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Deutſchland Liegt in der Mitte von Europa, im 
Centrum der civilifirten Erde. - Seine Darſtel⸗ 
fung mußte ſich daher unmittelbar an die feiner 
Kardinalftaaten, Defterreich und Preußen, ‚reiben. 
Nach dem Plane des. Verf. war dasjenige 
Deutſchland, mas nicht zu Defterreich ‚, Preußen, 
Daͤnemark und den Niederlanden’ gehört, für et 
nen einzigen. Band von 2 Aphabeten beſtimmt, | 
allein bei der Ausführung fand ſich, daß wenige 
fiens 3: Mlpbabete erforderlich waren, wenn bie 
Beſchreibung Deutfchlands mit der der. übrigen 
IE Se *2 
93591 


iv = Vorbericht | 

europaͤiſchen Staaten , befonders Defterreichs und 
Preußens, gleich gehalten werden ſollte. Der 
Berf. fah fich daher genoͤthigt, Deutſchland in 2 
Haͤlften, jede von etwa 13 Alphabeten, zu thei⸗ 
len, wovon die erſtere die Einleitung und die 4 
koniglichen Staaten, die zweite die fuͤrſtlichen und | 
5 republifanifchen Sigaren, Yeurfchlands enthalten 
wird. Er hofft, daß das deurfche Publifum mit: 
dieſer Erweiterung des Plans nicht unzufrieden 
feyn wird, da dadurch das, was ihm am naͤchſten 
likgt, Mehrete Musfuͤhelichteit für. ſein Vaterland, 
brentzweckt· und) ge 13 
Be der Einleitung: sm Deutſchland hat der: 
Berf. nichts yuGeinerfens: "die Umpriſſe find von 
ihm ſo gezeichhet, wie fie die neueſten Daten an 
die Hand gaben. Statiſtiſche Bergleihungen ge⸗ 
hören nicht für: die" Geogräpbie; Diefe Darf ich 
dahet Hier micht fuchen—öfte Ind. ein Eigenthum 
der ‚reinen Statiſtif. Mach wird man es ‘dei 
Vrerframicht fin Vorwurfe machen men; Daß 
er das neuers Staatsrecht des deutſchen Bundes - 
nicht weitet Ausgezeichnet bat, allein theils ift 
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Vorbericht. v 
Deutſchlaud kein Staat, theils ſind alle feine 
| Beziehungen noch zu: neu, um fi beſtimmt dar⸗ 
uͤber ausſprechen zu koͤnnen. Er hat ſich daher 
begmügt;;; die. Bundesakte mit⸗ einigen Anmerkun⸗ 
gen abdrucken zu laſſen, und dabei kurz zu be⸗ 
merken, was — wit für deren Boll: 
| mwbeng geſchehen iſt. Des 
Die beiden erften utſchen Staaten, Deſter 
reich und Preußen, find hinſichtlich ihrer deutſchen 
gänder. bereits im zweiten und dritten Bande dier 
fer Abtheilung ausfuͤhrlich beſchrieben, da fie fich 


von: dem’ Gangen der Monarchieen, wozu fie ge⸗ 


hoͤren, nicht ttenmert ließen. Doch findet man 
bier: eine kurze ſtatiſtiſche Ueberſicht derjenigen 
Laͤnder, womit ſie zum deutſchen Bunde getreten, 
inmn tabellariſcher Form aufgeführt. | 

| » Baiern, nach Defterreich und Preußen der 
wichtigſte ·deutſche Staat, iſt ganz neu gegeichnet, 
und zwar in einer Ausfuͤhrlichkeit, wie wir’ fie 
bei keinem bairiſchen Scheiftftelfer finden. An 
Materiahien gebrach es’ nicht, und wir ‘haben von 
manchen Beſtandtheilen diefes Königreichs wirklich 
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ſchreibung dieſes Reihe eine er Peizifion zu 
ie 

Der Druck des Werks gefchah nicht * 
den Augen des Berf. Es haben ſich daher meh⸗ 
rere Druckfehler eingeſchlichen, wovon die auffals 
lendſten und finnentftellendften in einem angehaͤng⸗ 
ten Berzeichniffe niedergelegt find. Der Verf, 
bittet, ſolche nicht zu uͤberſehen. 

W-imar, >. 
den 15. April 1819, : 

| Dr. .&; s ff eh 
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Sektionen, Weimar feit 1814. — Deutſchland und der größe 
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Namen, tage. Größe. 


Deutſchland (nicht Teutſchland, wie es von andern 
nah den alten Teutonen genannt wird, obgleich das 
weihe D. in dem Namen längft kanzleimäßig, und auch 
gegenwärtig von der Bundesverfammlung zu Frankfurt 
adoptirt ift) hies zu der Roͤmer Zeiten Germania, und 


ph: 
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empfing feinen heutigen Namen erſt im 5 oder 6ten Safıs 
hunderte unfrer era. 

Es begreift gegenwärtig alle Länder des. deutfchen 
Staatenvereins, die zwar zuſammen feinen allgemein eigs 
nen Staat, fondern einen Bund von fouveränen deuts 
fhen Staaten, ausmahen, die fih zu gemeinfchaftlichem 
Truge und Schuge unter gewiſſen gemeinfchaftlichen Ges 
fegen vereinigt haben. Diefe Staaten bilden gegenmwärs 
tig Deutfchland, das Land der deutichen Nationen, wels 
ches ſich vom 22° 33’ bis 37° 30° oͤſtlicher Lange und 
zwifchen 45° bis 54° 20° nördl. Breite erſtreckt, und 
im N. an das deutfche- Meer, Dänemark und das Bals 
tifhe Meer, im D. an Weftpreußen, Pofen, Polen, Kras 
tau, Salizien, Ungarn und Illyrien, im ©. an Iſtria, 
das adriatifche Meer, Lombardeis Venedig und die helves 
tifhe Eidgenoffenfhaft, im W. an Frankreich und die 
Niederlande gränzt. 

Der Fläheninhalt beträgt nach den einzelnen Daten 
11,664,., I. Meiten, naͤmlich: 

1. die öfterreichifch« deutfchen Länder 3,699,08 I. M. 


2. die preußifch = deutfehen Länder = 3,307,36 * ⸗ 
3. Bairn .:  . . s 2,453, 02 ° 8 
4. Sachſen . 2 + 338,35 9 4 
5. Hanover... en 690,25 5 
6. Würtemberg . . . 348 22 
7. Baden . * 272,50 5 6 
8. Kurheffen . - . 20409 8 
9. Heflendarmftadt . 193 309 © 
10. das dänifche Holſtein mit Lauenburg 173, 60 9% 
1i. das niederlaͤndiſche Luxemburg 110 ;_o 
12. Sachſen Weimar 66,28 ⸗ ⸗ 
13. Sachſen Gotha.. Surs t — 
14. Sachſen Meinungen . . IBaa 7 > 
185. Sachſen — I0,907 ⸗ 9» 
16. Sachſen Koburg . . 23 ⸗ 
17. Braunſchweig — 71.2 
18. Mecklenburg Schwerin . 233,8 2 ⸗ 
19. Mecklenburg Strelitz. 368 — 8 
= Holftein Oidendurg . . 129 . 
1. Naffau . . Be 301,25 3 2 
20. Anhalt Deffau .. 17 .. 
23. Anhalt Bärnburg .o .% 16 eo: 
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24. Anhalt Köthen . 15 Q. M. 
25. Schwarzburg Sondershauſen 18 Pr 
26. Schwarzburg Rudolftadt .21 2 
27. Hohenzollern Hechingen . Be 8 3 
28. Hohenzollern Siegmaringen *. 20,05 5 ® 
29. Liechtenftein R oo. —— Fu 
30. Reuß älterer Linie ne Dr. : 5 
31. Reuß jüngerer £inie . x 21,50 + 
32. Lippe Detmod . A 9 20,02 9 98 
33. Schayenburg Lippe . . . 10,94» 
34. Walde zu . J 21,660 — 
35. Heſſen Homburg. F 6,30 3 ® 
36. Frankfurt am Main . . 5 = 0 
37. Luͤbeck * J 5,50 ? ⸗ 
38. Bremen J — * 3,0 2 
39. hamburg . ri 6,32 9 = 





Summa 11,664,* I. W. 


Ynmerfung. 


1) Bei Oeſterreich find ſaͤmmtliche Länder eingerechnet, wo⸗ 
mit es zum bdeutfchen Bunde getreten, alfo auch Aufhwig und 
Hohengeroldsegg, nicht aber diejenigen Theile von Illyrien, 
die diefe Macht demfelben nicht zugegeben hat: Karlftadt, 
Iſtria u. ſ. w.5 auch ift die edle Herrfchaft Aniepho ı ale 
Mediatland von Oldenburg angenommen, obgleich wegen biefer 
adhuc sub judice lis est. 2) Ueber ben Flaͤcheninhalt Deutſch⸗ 
Tands gibt es mehrere Varianten, fo berechnet Etein (Handb. 
II. &. 235) das Areal auf 11,600, Demjan (der beutfhe Bund 
©. 11) auf 11,757, Kramer nad; Europa 3. Heft (welches da⸗ 
mals freilih den vollen Beftand der deutſchen Staaten nicht 
Eennen Eonnte) auf 11,109,,, und Erome (Ueberfi iht ©. 451) 
auf 11,679 Q. Meilen. 3) Wenn man die dfterreihifchen, 
preußifhen, dänifchen und nieberländifchen deutfhen Staaten 
von bem übrigen Deutſchlande abzieht, fo bleiben für legteres 
4373,82 Q. Meilen, alfo nicht ganz foviel, als der rheiniſche 
Bund umfaste, deffen Areal Demjan in feiner hoͤchſten Blüte 
auf 5,384 D, Meilen angiebt, 


* 


8 Europa. 

6. 2. Zr 

Phyſiſche Befchaffenbeit. 
Oberflaͤche: Deutſchlands füdlihe Hälfte iſt mit 
großen und fleilen Gebirgen bedeckt und durchzogen, die 
fi theils von den Alpen, theils von den Karpathen hins 
einwerfen. Diefe Gebirge verlieren fich gegen die Mitte 
des Landes in.niedrige Anhöhen, und von dem leßteren 
der deutfchen Gebirge, dem Harze, fängt jene ungeheure 
Ebene an, die ſich über den ganzen deutfchen Morden 
— und durch Preußen und Polen bis an die alau« 
nifhen Anhöhen in Rußland fortfept. Augenfcheinlich. 
hat dag Meer diefe Ebenen fpäter. verlaffen, als den gen 
birgigen Theil von Deutfchland, der viel früher fich aus. 


den Fluthen hervorgearbeitet zu haben ſcheint: noch jetzt 


findet man in den Torfmooren, in’ den Sandftrichen der 
Ebenen die fichrbarfien Spuren davon. Das Küftehland 
iſt bier. fo -flach, daß koftbare Dämme und Deiche es 
gegen das Eindringen des Meeres fihern mäffen, und “ 
das Innere der Ebenen. ftellt fi im einer Einförmtigfeit 
‚bar, die mit ‚den tomantifchen malerifchen Partien des 
gebirgigen Südens. auffallend kontraſtirt. — 
Abdachung: groͤßtentheils nad) den beiden noͤrde 
lichen Meeren, wohin die meiſten Fluͤſſe ihren Abzug neh⸗ 
men. Doch neigen ſich die ſuͤdlichen Theile oder alles, 
was zum Stromgebiete der Donau gehoͤrt, nach dem 
ſchwarzen Meere, und das untere Tyrol durch die Etſch 
nad) dem adriatifchen Meere hin. -  * 
Boden: im Ganzen produktiv. Die Ebenen im. 
Morden haben zwar vieles. dürre Kaide-, Sand s und: 
Sumpfland, aber die Natur hat jenen Eindden längs den 
Släffen fette fruchtbare Marfchen gegeben, die die ergies 
bigften Erndten gewähren. Der Süden hat zwar hohe. 


Gebuͤrge, aber eine blühende Vegetation, die veizendften 


Ihäler und firichweife auch Kleine Ebenen, deren Fruhts 
barkeit mit dem Marfchen des Nordens wetteifert, Im, 
Ganzen bat der Norden mehr fhweren, der Süden mehr, . 

leichten Boden; der Morden mehr. Kornland, der Süden 
"Weinland. Aber die einträglichfien. Gegenden find im 
Ganjen diejenigen, die in der Mitte zwiſchen Süden und 
Norden fich hinziehen, und beide Extreme glücklich vers 
binden. In Böhmen, Schlefien, Franken, Sachfen und 
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an dem Rheine muß man Mark und Kraft des deutſchen 
Bodens ſuchen. | = 
Gebirge: die Gebirge Deutfchlands gehören 
fämmtlih zu 2 Hauptſtoͤcken der europäifchen Gebirge, 
zu den Alpen und den Karpathen. Die eigentlihen Al⸗ 
pen bedecken in mehreren Ketten den deutſchen Süden; 
die rhätifchen Alpen treten aus Bündten und Tyrol, und. 
fcheiden fid) bei dem Großglockner von den norifchen Als 
pen, die durch die Länder ob und unter der Ens feßen 
und fi in dem ungarifchen Flachlande verlieren. Theile 
von jenen machen die trientiner, von bdiefen die fteyrer, 
Alpen aus; jene haben zu Worbergen die allgauer Als. 
pen, die, duch Baiern und Würtemberg ziehen, im 
W. dem Schwarzwalde die Hand bieten, und durch die, 
fen mit dem DOdenwalde, dem Gpeflart, der Rhön und, 
dem Fichtelgebirge zufammenhängen, welches fich wieder. 
an den Thüringerwald, und dieſer an den Harz lehnt, 
defien Borberge durch das wefiliche Deutfchland fich vers - 
breiten, und theils an den Wefergebirgen, theils in der. 
teutoburger Kette und dem Wefterwalde endigen ; diefe,, 
die norifchen Alpen, haben das cetifche Gebirge im Her⸗ 
zen von Defterreih zum Vorgebirge. Noch laufen im 
deutihen ©. zwei ‚Alpenketten durch Illyrien: die farnis 
fhen Alpen, welche bei dem Monte Pellegrino anfangen: 
und: bei dem Terklou endigen, und die juliichen Alpen, 
die vom Terklou abfteigen und bis zum Felfen Klet am 
adriatifchen , Meere. hinablaufen: zu’ leßtren gehört der. 
kahle Karſt am Bufen von: Trieſte. Das Gebirgsſyſtem 
der Alpen iſt das verbreitetſte in Deutfchland : die rhaͤtiſchen 
und:norifhen Alpen, auch einige einzelne Zweige der Bars‘ 
nifchen und julifchen Alpen erreichen die Schneelinie, und 
find. mit Gletſchern und Eisfeldern, wie in Kelvetien und‘ . 
Savoyen, bedeckt. Die übrigen deutfchen ‚-zu dem Ali 
yenfpffem gehörigen Vorberge, ohnerachtet einige zu einen 
bb. ächtlihen Höhe .emporfteigen, find doch nur Mittels: 
berge und frei von den Schrecfniffen, die die Natur um: 
jene, erhaßnen Kolofje verbreiter hat. Außer fichtlichem 
Zufammenhange. mit. den übrigen deutfchen, aber Forts: 
feßungen der helvetifchen Alpen find die transrhenanifchen 
Gebirge, der Wasgau. mit dem Hundsruͤcken und der 
Eifel, und die Ardennen im Auferfien Welten, die wieder 
mit. dem Jura und durch diefen mit den Berner Alpen 
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in Berührung ſtehen. Weniger verbreitet als das Ge⸗ 
dirgsſyſtem der. Alpen iſt das der Karpaten, welches 
fich allein auf die Boͤhmiſchen Länder beſchraͤnkt; zwar 
fallen bloß die Wurzeln der eigentlichen Karpathen da in 
den Umfang von Deutfchland, wo die Weichſel fih ihrer . 
Duelle entwindet; aber ein Vorgebirge derfelben bilden 
die mächtigen Sudeten, die in ihren Hauptabtheilungen 
Böhmen, Mähren, Schlefien, die Laufig durchziehen und 
fi) bis zur Donau in den Ländern unter und ob der 
Ens herahfenten. Zu demfelben gehören das mährtfche 
Gebirge, das Niefengebirge, der wohlifhe Kamm, das 
Sfergebirge, und das Böhmische Waldgebirge, an welches 
ſich das ſaͤchſiſche Erzgebirge anreihet, wenn man leßtres 
nicht, als einen Zweig des Fichtelgebirgs anfehen will. Alle 
zum Karpatenſyſteme in Deutjchland gehörige Gebirge 
' erreihen die Schneelinie nit, und find eigentliche Mits 
telgebirge. Dieſe kurze Drographie der deutichen Gebirge, 
die in der fpeciellen Erdbeſchreibung der deutfchen Staas 
gen weiter ausgeführt werden foll, mag eine KHöhentafel 
‚der vornehmften Berge der deutſchen Ketten begleiten. 
Es mißt über dem Meere | 


der Orteles, Spige ber rhätifhen Alpen . . 14,416 Zu 
der Großglodner, Spige ber rhätifhen Alpen . 11,982 = 
das Viehbachhorn, Spige ber norifchen Alpen . 10,826 
der Terklou, Spige ber karniſchen Alpen . 9,744 
der Hochvogel, Spige der Algauer Alpen . . "9,000 
der Größenberg, Epige der ſteyrer Alpen . . 8,380 
der Eifenhuth, Spige ber julifchen Aipen . . 7,680 
der Schneeberg bei Wien in den norifchen Alpen . 6,858 
der Oetſcher in ben norifchen Alpen . . . 6,062. 
der Zraunftein in den norifhen Apen . . 5,365 
die Schneefuppe, Spige des Riefengebirgg  . 4,950 
ber Feldberg, Spige bes Schwarzwaldes . 4,610 
ber Rachel, Spige des Boͤhmerwaldes . 4,282 
ber Spieglitzgr Schneeberg, Spige bes mährer Gebirgs 4,230 
der Fichtelberg, Spige bes Erzgebirge . . 3,731 
das Dammeröfeld, Spike ber Rhön . . .» ‚3,640 
der Schneeberg, Spige des Fichtelgebirge . . 3,621 
der Broden, Spige bes Haze . 2%. 3,489 
die hohe Eule im Glagergebirge .  . 0. 3,326 
der Beerberg, Spige des Zhüringerwaldese 2,935 - 
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der Inſelberg im Thuͤringerwalde . , 2,79: Fuß 
der Feldberg, Spige ber Höheoderbestaunus „ 2,605 = 
der Meißner, Spige des Werragebirgd . . 2,184 

der Donnersberg, Vorberg des Wasgau . . 2,100 
der Salzburgerfopf im Welterwaldte „. + - 2,006 
der Löwenberg im Siebengebirge » « x». 1,896 
der Kyfhäufer, Vorberg der Hainleute . . 2,458 
bie Müggelsberge, höchfter Berg in Brandenburg 340 
der Rekuhl, höchfter Berg in Pommern -.  . 280 = 

Die meiften deutfchen Gebirge find theils mit Laub, 
theild mit Nadelholze trefflih beftanden: Laubholz haben 
befonders die 'ebenern Waldungen im Norden und in der 
Mitte Deutfchlands, mwiewohl man auch in den Sandge⸗ 
genden Häufig auf Föhrenwaldungen ſtoͤßt; Nadelholz der, 
Süden und alle Gebirge in einer gewiſſen Höhe. Große 
dichte deutfche Waldungen find der Speffart, der Oden⸗ 
und Thüringerwald, der Birnbaumwald, der Böhmer 
wald, der,Schwarzwald, der Solling, der Wefterwald | 
u. f. w., und wenn man auch gleich heutiges Tages die 
terra sylvis horrida des Tacitus in Deutfchland nicht 
wieder erkennt, fo gehört es Doc noch immer zu den am’ 
beften bewaldeten Ländern von Europa. 

Gewaͤſſer: Deutfchland wird auf 3 verfchiedenen 
Seiten von Meeren befpält; im N. W. von dem deut: 
fhen Meere oder der Mordfee, die die Küften Hanovers, 
Oldenburgs und KHolfteins befpält, und an Oſtfrieslands 
Küfte den großen Bufen den Dollart macht, im N. D. 
von dem baltifchen Meere oder der Dftfee, die die Oſt⸗ 
füfte von Holftein, das Mecklenburgſche und die preußifch 
deutfchen Staaten‘ benegt und 2 kleine Bufen den Nüger 
Dodden und das Salzhaff umfchlieft, und im ©. ©, 
von dem adriatifchen Meere, um welches .allein oͤſterrei⸗ 
chiſche Länder belegen find. Ohnſtreitig ift für Deutſch⸗ 
lands Handel und Schifffahrt das deutfche Meer das 
wichtigfte, da es die beiden großen und Ichiffbaren Ströme 
Elbe und Rhein und die Ems empfängt und die Ders 
bindung mit den wichtigften Handelsſtaaten öffnet, ober 
auch das baltifche Meer, melches einen dritten Haupt» 
from die Oder aufnimmt, ift für die anflofenden Pros 

inzen von Äußerfter Wichtigkeit. Beide find in Holftein 
durch einen Kanal verbunden, welcher die gefährliche 
Schifffahrt durch die Belte umgeht und folche auferors 
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dentlich verkürzt. Weniger bedeutend für Deutfchlande‘ 
Handel ift das adriatifhe Meer, welches durch hohe Ger 
birge von dem Gros von Deutfchland gefchieden, und 
außer der Etſch feinen bedeutenden Fluß an fich zieht. 
Demohnerachtet gewährt es der oͤſterreichiſchen Monarchie 
- fehe wichtige Vortheile. An allen diefen Meeren find 
Haven angelegt, wo fih die Kandelsfchiffe aller Nationen 
fammeln fönnen, aber feine einzige Küfte hat einen ei- 
gentlichen Kriegshaven, und eine beträchtliche Flotte würde 
ſich in einem deutfchen Haven fammeln können. Auch ift 
mit Ausnahme. don Triefte‘ keine bedeutendere Handels⸗ 
ftadt unmittelbar am Strande belegen, — Mehrere 
Stroöͤme, die zu den bedeutendften von Europa gehören, 
durcchfließen Deutfchland nach allen Seiten; man zählt. 
deren 7, die eigne Stromgebiete begründen, und mehr 
denn 48, die von größern oder Eleinern Schiffen befahren 


— werden. Die mächtigften derfeiben finds ı) die Donau. 


Sie entlpringt im Großherzogtum Baden aus 3 Quels 
fen, von welchen die flärkften die Brig und Brege, die ges 
ringfie zu Donaufchingen im Schloßhofe ift, die aber 
gleich unter dem Namen Donau fließt. Sie trit bei Tutlins, 
gen in das Königreich Würtemberg, welches fie bei im wies; 
der verläßt, dann Baiern und Defterreich durchſtroͤmt und 
. nach Ungarn übergeht. hr ganzer Lauf in Deutſchland 
beträgt ohne Krümmungen 96 Meilen. Site wird bei 
Ulm ſchiffbar, hat aber einige Wirbel und Strudel, die 
jedoch der Schifffahre niche mehr gefährlich find, und. 
einen fehr reißenden Lauf, daher fie auch weniger befah⸗ 
ven wird, als die Übrigen großen deutſchen Ströme, Sie 
nimmt an fchiffbaren Fläffen innerhalb Deutichland den 
Sch, die Altmühl, die far, den Inn, die Ens und 
March, auf; außerhalb Deutfchland aber die illyrifchen 
Fluͤſſe Drave mit der Mur und die Save mit der Lais 
bad. 2) der Rhein, der bereits fchiffbar aus Helvetien 
- und dem Bodenſee nach Deutfchland koͤmmt, bei Rheins 
felden den bekannten Kataraft macht und dann an den 
Graͤnzen Helvetiens und Frankreichs. bis Zum Einfluffe 
der Lauter fortläuft, von da an bis zu den Ruinen ber 
Schenkenſchanze Deutfchland ganz angehört, und nun 
nach den Niederlanden übergeht, um fich dort in mehrere 
. Arme zu gertheilen und in dem bdeutfchen Meere zu vers 

lieren, Bis Mainz führt-er den Namen Oberrhein, und 
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von feiner dafigen Vereinigung mit dem Maine an den 
Namen des Niederrhein. Sein Lauf beträgt innerhalb 
Deutfchland und auf deffen Gränzen ohne Kruͤmmungen 
103 Meilen. Er ift für Deutſchlands Schifffahrt einer 
der wichtigften Ströme, da demſelben von Rheinfelden an. 
nicht die mindeften Störungen in den Weg treten, und 
er Deutfchland mit den Niederlanden in Verfindung 
feßt. An ſchiffbaren Strömen fallen ihm zu: det Neckar, 
der Main mit der Regnitz, die Lahn, die Mofel mit der 
Saar, die Nuhr und die Lippe. 3) die. Wefer, die 2 
Duellenfläffe, die Werra und Fulde, hat. Beide vereini— 
gen ſich bereits fchiffbar bei Münden, nehmen den Nas 
men Wefer an und fesen ihren Lauf durch das Handves 
riſche, Braunſchweigſche, Preußifche und Oldenburgſche 
bis zu ihrem Ausfluſſe in das deutſche Meer auf der, 
Spike des Budjadingerlandes fort. Die Schifffahrt auf. 
diefem Strome, deffen Lauf als Werra ohne Krümmuns 
gen 27, ald Weler 43 Meilen beträgt und der Seeſchiffe 
bis nad, Vegeſack träge, iſt fehr lebhaft. Seine vor: 
nehmften ſchiffbaren Mebenfläffe. find außer Fulda und 
Werra die Aller mit der Leine, und die Wümme. 4) 
die Elbe, ein, wie die Wefer, Deutfchland ganz angehöris 
ger Strom. Sie entipringt auf den Sudeten, wird nach 
ihrer Vereinigung mit der Moldau in Böhmen fchiffbar, 
geht bei Herrukretſchau nah Sachſen Über, durchſtroͤnt 
diefes Königreich, Preußen, und Läuft zwifchen Hanover auf 
einer und Mecklenburg, Lauenburg und Holftein auf der 
andern Seite durch eine weite Mündung, die bis Ham⸗ 
burg Seeſchiffe trägt, in das deutſche Meer. Ihr Lauf 
beträgt rı2 Meilen. Sie nimmt 53. größere und klei— 
nere Släffe auf, morunter die Moldau; Eger, Mulde, 
Saale mit der Unftrurh, Havel mit der Spree, Ilmenau, 
Stör und Steckenitz ſchiffbar find, auf, und fließt ziem⸗ 
lich ſchnell, if aber doch für die Schifffahrt wohl der 
bedeutendfte deutſche Strom. 5) die Oder, ein ebenfallg 
Deutfhland angehöriger Strom, welcher in Maͤhren der 
Erde entauills; feine Richtung nah NM. nimmt, bei Rats 
tibor fchiffbar wird, die preufifchen Staaten durchſtroͤmt, 
und ſich in Pommern in das Haff, und daraus durch 
drei Muͤndungen Swine, Divenow und Peene in das 
Baltiſche Meer ergießt. Sein Lauf betraͤgt ohne Kruͤm⸗ 
mungen 84 Meilen. Seine vornehmſten Nebenfluͤſſe ſind 
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der Bober, die Neiße und die Warthe. 6) die Erf, 
der Eleinfte von Deutſchlands Hauptfirömen, die. ein eig» 
nes Flußgebiet bilden, wozu aber nur der füdliche Theil 
von Tyrol gehört. Er entfpringte in Buͤndten, durchs 
ftrömt Tyrol und geht nad Stalien über, wo er erft 
fchiffbar wird: bei Brondolo trit er in das adriatifche 
Meer. 7) die Ems, ein Strom im weftlichen Deutfchs 
fand, der aber, wie die Etſch, nur ein geringes Fluß: 
gebiet hat. Er entfteht im Preußifchen bei Hövelhof, 
wird bei feinem Eintritte in das Hannoͤverſche bei Emss 
bühren fhiffbar, und mündet ſich duch den Dollart in 
das deutfche Meer, nachdem er fih in 2 Arme die DOfters 
und Wefterems getheilt hat. Ebbe und Fluch bemerkt 
man in diefem Flırffe 5 Meilen weit. Er hat feinen fchiffbaren 
Nevenfluß, obgleich die Haſe leicht dazu gemacht werden 
‚ könnte. Außer diejen 7 dem Meere unmittelbar zuftrds 
menden Hauptfluͤſſen hat Deutichland aber noch mehrere 
Küftenfläffe, die zum Theil. auf kurze Streden fchiffbar 
find, wie die Eider in Holſtein, die fid indie Oſtſee 
mündet, dieDfie, die der Elbemuͤndung, die Zahde, welche 
der Weſermuͤndung zufallen, die Warnow, Peene, Trave, 
Stolpe, Perfante und Rega, die in die Dftfee gehen, und 
der Iſonzo, ein Küftenfluß des adriatifhen Meeres. — 
Schifffahrtsk anäle hat Deutfchland weniger, dafür 
mehrere Floͤß⸗ und Eindeihungsgraben, wovon leßtre bes 
fonders in dem deutfchen Norden Häufig find. Noch ift der 
Plan, den bereits der große Karl faßte, ‘die Donau mit 
‚ dem Rheine, mithin das deutfche mit dem fchwarzen 
Meere zu verbinden, fo nahe er auch liegt, nicht ausges 
führt; noch reichen fih die Donau und die Elbe nicht 
die Hand, obgleich nur wenige Meilen die Nebenflüffe 
des erften Stroms von denen des leßtren fcheiden, und 
auch der Plan Napoleons, zwifchen Rhein -und Maas 
eine Wafferverbindung herzuftellen, die in der fossa Eu- 
geniana bereit vorhanden war, ſcheint aufgegeben zu 
feyn. Die vornehmften bereits ausgeführten Schifffahrtes 
fandle find: 1) der Holfteinifhe Kanal, welcher mittelft 
‘der Eider- die Oſt und Nordfee verbindet; 2) der Plauns 
fche Kanal, welcher aus der Havel nad der Elbe gezo⸗ 
gen iſt, und die Schifffahrt beider Ströme verkürzt; 3) 
der Finowkanal zur Verbindung der Havel mit ‚der Ober; 
4) der Friedrich Wilhelms Kanal zur, Verbindung der 
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Spree mit der Oder; 5) der Papenburger Kanal,ı wels 
cher die DVeenkolonien mit der Ems und dadurch mit der 
Mordfee verbindet, und 6) der Wiener Kanal, welcher 
erft bis Meuftadt vollendet, aber beſtimmt ift, die Dow 
nau dem adriatifchen Meere zu nähern. Von den vielen 
Floßkanaͤlen bemerken wir bloß den ſchwarzenbergſchen 
in Böhmen, den Woͤrthkanal im Gouv. Laibach, die 
fächfifchen und fchlefifchen Kandle u. f. w. — Unter den 
Landfeen, deren Deutfchland zwar eine. Menge, aber 
feinen von einem beträchtlichen Umfange hat, find die größe 
ten?! der Bodenfee, welchen es mit KHelvetien, und ber 
Gardaſee, welchen es mit Lombardei: Venedig theilt, die 
Chiem;, Würms und Ammerfeen in Baiern, die Trauns 
und Halftädterfeen in Defterreih, das große oder: Stets 
tiner Haff und der Madüe-in Pommern, der NRuppiners 
fee in Brandenburg, der Mürisfee in Mecklenburg, der 
Raseburgerfee in Holftein, der Dümmerfee und das Steins 
hudermeer in Hanover, merkwürdig in andter Hinficht aber 
der Zirknitzer⸗ und der Laachfee. An Fifchteichen iſt ein 
großer Ueberfluß. — Mineralwaffer hat Deutfchand 
von allen Arten und in folder Menge, wie vielleicht ‚fein 
Land in-Europa. Darunter sn deren Ruf 
alle europäifchen überflügelt und die von Kranken aller 
Segenden diefes Erdtheils befucht werden. Dahin. gehts 
ven die Bäder zu Aachen, beide Baden, Eger mit Frans 
zensbrunn, Ems, Karlsbad, Pyrmont, Toͤplitz und Wiess 
- baden, dann die Sauerwaffer von Driburg, Selters und 
Rohitſch, und die Bitterwaffer von Seidfchäß und Sedliß. 

Klima: Deutfchland ift unter den mittleren Graden 
der gemäßigten nordifchen Zone belegen; das Klima aber 
nad) DVerfchiebenheit der Seehöhe und der mehrern oder 
weniger gebirgigen Befchaffenheit des Bodens Außerft 
verfchieden, obgleich im Ganzen gemäßigt und gefund, 
Am mildefien und fchönften ift es in den mittlern Pros 
vinzen zwifchen 48 bis 51°; in den füdlichen erhalten 
die himmelhohen Alpen und Gletfcher es rauf, wenn 
fhon die Ebenen und offnen Thäler eine fehr warme 
Luft und zum Theil italienifches Klima haben; die noͤrd⸗ 
lihen Provinzen find durchaus älter, feuchter und une 
freundlicher, und da, wo viele fiehende Gewaͤſſer ſich haus 
fen, nicht fo gefund. Die Witterung wechfelt im Soms 
mer häufiger, Schnee und Froft halten im Winter laͤn⸗ 


16 | Europa. Ä ; 


ger, Die Umgebungen der Küfte im Norden find feuchte, 
und leiden häufig durch Drkane. Aber einen lebendigen 
Vulkan trifft man im Umfange von ganz Deutſchland 
nicht an, und die vulfanifchen Leberbleibfel, auf die man 
ie und da ftößt, gehören wahrſcheinlich antidiluvianifchen 
eiten an. Auch Erderfchätterungen find in Deutfchland 
faft unerhört, und da, wo man fie aud) gefpürt hat, durde 
aus unfhädlih. Eben fo ift Deutfchland frei von Muſki⸗ 
ten, hat nur einige fchädlihe Amphibien, und feinen 
Sziroͤkko. Doc tft der Unterfchied des Klima zwiſchen 
dem Außerften Süden und Norden befonders in Hinſicht 
der Produkte, die gebaut werden, ziemlich merflih. Der 
Weinſtock kommt im Großen, wie der Mais und Spelg 
bis zum 51° fort, obgleich alle drei Früchte auch noch 
jenfeits diefer Linte ge-auet werden; nur auf der füd» 
fichften Spige unter 46° bringen das füdlihe Tyrol und 
die Seekuͤſte edle Früchte und Oliven zur Reife, und det 
Seidenwurm gedeihet, Kaftanien und Mandeln findet 
man am Rheine und in Mähren bis 50°, bis 52° ges 
ben Apritofen und Pfirfchen reichliche Früchte. Die 
meiften übrigen Dbftforten fcheinen bis in den Außerften 
Norden Deutihlands verbreitet zu ſeyn, tur werden fie 
an ben weftlihen Küften der Mordfee immer felten, 
Produkte: Deutfchland, reich an Produkten allet 
Art, wovon freilich nur wenige urfprünglich auf feinem 
Boden einheimifh waren, hat doch eigentlih nur die 
unentbehrlichen im großen Weberfluife, ob es gleich auch 
manche Artikel des Lurus und der Bequemlichkeit des 
Lebens in hoher Güte erzeugt. Deutfchlands Stapelmaaren - 
machen Getraide, Flahs, Holz und Metalle aus. Es hat 
a) aus dem Thierreihe: 1) Pferde. Das eins 
geborne deutſche / Pferd ift zwar nicht ſchoͤn, gibt aber 
veredlet einen Eraftvollen, gutgebaueten und ausdauernden 
Schlag ab, der fih als Luruspferd befonders vor den 
Wagen und zum ſchweren Ravalleriedienfte eignet. : So 
. der Mecktenburger, der Holfteiner, der Oſtfrieſe, der Ol⸗ 
denburger und der Lüneburger, die in ganz, Europa ges 
fucht werden. Die Steyermark, Kärnthen und Krain 
ziehen gute Saumroffe, aber für die leichte Kavallerie hat 
Deutfhland keine Remonte. Die Senner aus der Haide 
und die Drömlinge find doch nur Klepper. "Der Zwils 
lingsbruder des Pferdes, der Eſel, wird- zwar in einigen 
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Strichen gegogen, iſt aber lange fo gemein nicht, als das 
Roß, und auch von einem kleinen Schlage, der von dem 
Adel der tuſciſchen und limoſiner Raſſe weit entfernt iſt. 
Maulthiere ſindet man wenige, obgleich hie und da, wie 
im hanoͤveriſchen, eigene Geftüte dafür vorhanden find: 
am häufigften ficht man diefe Zwitter am Harze und den 
Tyroler Alpen, wo fie gemeine Packthiere ausmachen. 
2) Rindvieh von mehreren Raffen. Die fchönfte if 
wohl die, die in Oſtfriesland, Dldenburg und Holſtein 
an den Küften des deutfchen Meeres zu Haufe gehört, 
unter dem allgemeinen Namen der. Djtfriefen befannt 
und zum Theil auc bis an den Fuß des Harzes fort 
gepflanzt if. Ihr nahe oder faft gleich fieht das fchöne 
ſteyrer Vieh, welches augenfcheinlich von ungariſcher Abs 
ſtammung ift, aber ſich mehr durd Schwere der Dchfen, 
und Schmadhaftigkeit ihres Bleifches, als durch Fuͤlle 
und Fettigkeit der Mitch auszeichnet, Die dritte deutfche ’ 
Raſſe it die Schweizer, einheimifch nicht bloß auf den 
Alpen des Süden, fondern auch in Würtemberg und 
zum Theil in Batern. Die gemeine deutfche Kaffe ſteht 
zwar den obigen drei nach, ift aber doch milchreich, und 
der Ochs erreicht nicht felten eine Schwere von 500 
Pfunden. Sin mehreren Ländern, wie im Hohenloheſchen, 
in Braunfchweig, in den preußifchen Bördeländern, an 
der Elbe ift fie meiftens durch Friefen und Schweizer 
veredlet, und ähnelt mehr oder weniger diefen Raflen. 
Der Büffel, den man fonft im Salzburgſchen hielt, iſt 
jeßt ganz ausgeftorben. 3) Schafe Man hat mehe 
rere Naflen; das gemeine deutfche Schaf, die Haidſchnucke 
(groß, aber mir grober Wolle) und das Ardenner Schaf. 
Sn einem Winkel Illyriens finder ſich auch die paduanifche. 
Kaffe, und in Mähren ift das mährifhe Schaf einheimiſch. 
Das gemeinfte von allen iſt das deutſche Schaf, aber in 
einigen Provinzen, wie Sachſen, Schlefien u. f. w. faft 
durchaus durch Merinos ganz oder doch halb veredelt. 
4) Ziegen, ziemlich gemein in allen Staaten, doch mel» 
fiens mehr Eigenthum der Städte, als des flahen Lanz 
des, wo man fie faft nur im Gebirge in ganzen Keerden 
hätt. 5) Schweine, ein Haupthausthier in Valern, 
in allen weftphätifchen Provinzen, in Hanover, Braun— 
ſchweig, Meckienburg, Pommgn: man hat dreierlei Raſ⸗ 
fen, die langgeftreckte weiße oder geflecfte, die kurzgeſtreckte 
Handbuch d, Erdbeſchreib. I. Abth. 4 Band, B t 
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weiße oder ſchwarzgefleckte und die gelbgefleckte. 6) 
Bild, und: zwar: efbares Wild, wohin man den Edels 
hirfh, den Dammhirſch, das Reh, den Hafen, das wils 
de Kaninchen rechnet; nicht mehr fo häufig als vormals, 
wo in einigen Ländern das Wild mit den Menfchen 
wenigſtens gleiche Rechte Hatte, aber doch nicht ausgeſtor⸗ 
ben in den großen Waldungen Germaniend, und noch 
giebt es Jagden, wo man, wie 1818 auf einer Auerss 
bergfchen Kerrfhaft in Böhmen, 12,000 Stü allerlei 
Wild in 3 Tagen erlegen fonnte, und in Sachfen Treiben, wo 

an einem einzigen Tage 2 bis 3,000 Hafen zufammengefchofe 
fen wurden. Das übrige eßbare Hochwild ift übrigens 


ſehr felten geworden: der Auerochs und das Elend iſt 


ſchon feit Jahrhunderten verſchwunden, noch ift es nicht 
‚ ausgemacht, ob auf den norifhen und rhätifchen Alpen 
ein Steinbock den ewigen gegen ihn gemachten DVerfols 
gungeri entgangen fey, und nur die Gemſe erfcheint noch 
in den mittlern Regionen derjelben, Raubwild hat Deufchs 
fand außer Füchfen, Mardern, Wiefeln, Iltiſſen wenig: 
Wölfe ftreifen noch bloß in den transrhenanifchen Pros 
vinzen von den Ardennen, in Schleſien und Mähren von 
den Karpaten ab; Bären gibt es noch in den Alpen 
der Steyermart, Illyriens und Tyrol, auch wohl auf 
den Sudeten, aber doch nur die Meine Abart, die mehr 
dem Vieh und den Honigſtoͤcken, als dem Menſchen ges 
fährlich iſt; eben daſelbſt foll auch der Luchs (Buͤſchings 
Ryſow) vorkommen, wenigftens iſt die wilde Katze fehr 
gemein. Bon Pelzwilde hat man außer Hafen, Muftelen 
und Eichhörnchen wenig mehr als -Dachfe; der Biber 
koͤmmt aͤußerſt felten am. Harz und in den einfamften 
Alpen vor, wo auch das Murmelthier und die Haſel⸗ 
maus lebt; das Kaninchen und defien Abart aus Angora 
wird nur ftrichweife als Hausthier gezogen. Aber eine 
Landplage find oft die Nagerhiere: der Hamſter, den 
man oft zu Taufenden auf einem Raume von ı DL. M. 
ausgräbt, und deſſen Lieblingsaufenthalt Sachſen ift; die 
Feldmaus, die oft in einem Jahre zu Millionen erfcheint 
und wieder verfcehwinder, und. die Wafferratte. Eine 
feine Art Phoken kommt am Strande' der Nordfee und 
auf den vorliegenden Inſeln vor. 7) Federvieh übers 
all häufig: in den Ebenen Norddeutſchlands mehr Gaͤnſe 
und Enten, in der Mitte und im Süden Kalekuten und 
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Hühner, Tauben’überall, einzeln Pfauen, Perlhuͤhner und 
die türkifche Ente. Berühmte find die Gänfe aus Poms 
mern, die Kapaunen aus Böhmen und Steyermarf. Sn 
. den nördlichen Ebenen hält man die Sänfe in folden 
Haufen, daß nicht felten ein großer Bauernhof deren 50 
bis 100 für den Winterbedarf einſchlachtet. 8) Wil 
des Geflügel. Wenige. Länder Europens find fo 
reih an Vögeln, die theils einheimifch auf feinem Boden 
find, theils als Fremdlinge und Zugvögel eine Zeitlang 
dafeldft haufen. - Die Trappe findet man nur in den 
mittlern und füdlichen Provinzen; Haſel-, Reb⸗, Birk 
und Auerhähner, verfhiedene Arten wilder Tauben und 
Wachteln find über ganz Deutſchland verbreitet, doch fin⸗ 
der man hier das rothe Rebhuhn nicht. Der Fafan wırd 
in eignen Gärten gehalten, die fchmadhafteften kommen 
aus Böhmen. Bon fleineren Geflügel hat man alle Are 
gen Droffeln, Krammetsvögel,; Drtolanen und Lerchen, 
die befonders um Halle, Leipzig und Nauen gefangen 
werden. - Die wilde Sans finder fih in Zügen von Taus 
fenden auf den nördlichen Ebenen ein, und wird zum 
Theil Landplage, die wilde Ente, die Schnepfe und mehe 
vere Stelzenläufer find häufig, fo wie man aud an den 
Küften der beiden nördlichen Meere einige Gattungen 
Strandvögel antrifft. Der Story ift im Morden, der 
Keiher an den großen Strömen der mittlern und ſuͤdli⸗ 
hen Provinzen zu Haufe Auch finder man mehrere 
Adler, worunter der Gemſenadler der Alpen, einige Geyer, 
Eulen und Rabenarten. Don. den Europäifhen Gangs 
voͤgeln fehlt faft kein einziger: der Kanarienvogel wird 
in Tyrol und am Harze in großer Menge gezogen, und 
Yon da nicht allein in ganz Deutfchland, fondern bis Ruß⸗ 
fand verbreitet. 9) Fiſche. An den Küften der drei 
Meere fowohl, als im Innern hegt Deutfchland einen 
Weberfluß von Fifchen aller Art, Zu den gangbarften 
und gemeinften Seefifhen gehören die Lampreten, der 
Meerat, der Ktippfifh (Anarhichas), der Schellfifh, der 
Dorſch, die Scholle, die Steinbutte, Mafrele, der Thuns 
fifh (bloß im adriatifhen Meere), der Schnepel, der 
Häring, die Sardelle; zu den Fluß: und Teichfifchen 
die Nreunauge oder Pricke (befonders bei Lüneburg), der 
Haufen ( in der Donau), die Muräne (in den pommerfchen 
und mecktenburgfchen Seen), der Aal, die Aalraupe oder 
| 2° 


[2 


zo Europa. 


Quappe, der Kaulkopf, der Barfh, der Zaner, der 
Schmerling, der Wels (in der Elbe), der Lachs (vorzuͤg⸗ 


‚ fig im Rheine, der Eibe und Weſer), die Lachsforelle, die 


Bergforelle, der Stine, die Aeſche, der Hecht, die Barbe, 
der Karpfe, die Schleihe, die Karaufche, die Elrige (in 
der Wefer) und der Weißfiſch. Abarten werden in den 
Specialftatifiiten vorkommen. Von Amphibien gehören 
hieher die gemeine Flußfchildfröte, die doch nur im Suͤ⸗ 
den lebt, und der Froſch, den man hie und da verfpeifer; 
von Inſekten der Hummer, der Flußkrebs, der Tafchens 
frebs, die Seegarneele ‚oder Granate, und von Würs 
mern die gemeine Aufter, die Muſchel und die Perimus 
ſchel, die ſich in einigen böhmifchen, oͤſterreichiſchen, ſaͤch⸗ 
fifchen und Ardennenfläffen findet. 10) Bienen. Faſt 
überall, doch vorzäglic in den Haidelaͤndern und in der 


vormaligen Laufiß, wo man auch Waldbienen findet. 11) 


Seidenwuͤrmer; bloß noch im füdfichen Tyrol. 12) 
Schnecken in Würtenberg bei Ulm, in Vorarlberg und 
im Küftenlande Illyriens. b) Aus dem Gewädss - 
reihe: 1) Getraide aller Art, als Walzen, Spelz, 
Moden, Gerfte, Hafer, Mais, Hirfe und Buchwaizen, 
und zwar von jedem mehrere Gattungen. Sm füdlichen 


Deutſchlande wird mehr Walzen als Rocken, mehr Gerfte 


als Hafer gebauet; Mais und Spelz haben bloß die füdlichen 
Provinzen, Hirſe und Buchwaizen aber werden fowohl im 


” Süden, als im Norden gezogen. Die Mannagrüge oder 


der Schwaden gedeihet meiftens. an der Dder, und. wird 
nur wenig kultiviert. 2) Hälfenfrücte,als Erbfen, Boh⸗ 
nen, Linfen und Wicken, theild zur Speife, theils und 


wenigſtens in den Kornprovinzen mehr zum Viehfutter. 


3) Semüfe und Kuͤchenkraͤuter aller Art und von 
vorzäglicherer Güte, als im übrigen Europa, befonders. 
in den mittlern Provinzen, aber auch in. den Sandebes 
nen von Hanover, Celle, Braunfhweig und. Hamburg. 
Mehrere der vorzäglihften Sorten von Kohl, Rüben 
u. f. w. führen den Namen nach deutfchen Städten. 
Meerrettig liefern mehrere Provinzen, befonders das Altes 
land in Bremen, Bayersdorf nur zur Ausfuhr. Die Kartoffel 
it zwar erſt feit der Mitte des ıgten Jahrhunderts in 
Deutichland verbreitet, aber inkeinem Lande der Erde wird 


‚fie, mit Ausnahme des brittifchen Reichs, in dem Verhält- 


niffe gebauet, und in. vielen Gegenden erfegt fie das 
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Korn. 4) Obſt. Die feinern Sorten gedeihen nur in 
den ſuͤdlichen und mittlern Provinzen; Aepfei, Birnen, 
Kirſchen und Zwetſchgen aber auch im Norden. Die 
— Kaſtanie und Mandel iſt faſt ausſchließlich ein Produkt der 

Bergſtraße und Tyrols, wo auch die welſche Nuß in Menge 

gezogen wird. Mehrere Sorten Aepfel, Birnen und Kir⸗ 
ſchen haben in Deutſchland ihr Vaterland gefunden, wor⸗ 
unter befonders die Borsdorfers, Stettiner:, Roſtocker⸗ 
und Tyrofer Pearmainäpfel fih durch halb Europa fort: 
gepflanzt haben. Edle Früchte reifen bloß am füdlichen 
Saume unter 46° in den welfchen Konfinien, aber auch 
da nur an gefhüsten Orten, und im Kuͤſtenlande Illy⸗ 
riens. Melonen bedürfen allenthalben eine forgfältige 
Dflege, und auch die Arbufe koͤmmt im Freien nicht fort. 
Dagegen find Gurten allgemein. 5) Wein. Die Rebe 
verpflanzten die Römer zuerft nah Deutfchland. Sept 
ift fie an den Ufern des Rhein, des Main, der Mofel, 
der Donau, der Mur, der Etſch und der Save einheis 
milch, und viele deutfche Gewaͤchſe behaupten unter den 
"europäifchen Weinen einen vorzäglichen Rang. "Der Koͤ⸗ 
nig aller deutfchen Weine ift der Rheinwein, worunter 
befonders die Gewaͤchſe von Sohannisberg, Hochheim, 
Rüdesheim, Markobrunn und die Liebfrauenmilch, fo wie 
der Markgräfler gefhägt werden. Unter den Mainweis 
nen ſtechen der Leiften» und Steinwein und der Salecker 
hervor. An die Mainweine reihen fih die Donauweine 
des Landes unter der Ens und die fteyrer Weine vom 
Luttenberge an. Auch die Mofelweine, "die Tyroler Weine 
und der Bleichert an der Ahr werden geſchaͤtzt. Die 
übrigen Deutfhen Weine, die an dem Medar, am Bor 
denfee, in Böhmen und Mähren gezogen werden, kommen 
jenen nicht gleich, und das Produkt, was bei Wigenhaus 
fen, bei Naumburg, Sera und Meißen, bei Zällichau 
und in Schlefien gekeltert wird, verdient faum den Nas 


men des Weines. 6) Delpflanzen. Die Dlive fömmt - _ 


nur in einem Eleinen Theil des Käftenlandes fort, und 
erreicht auch da die Güte des apulifchen Oels bei weitem 
nicht. Deſto mehr .tultivirt man in den mittiern und 
nördlichen Provinzen den Rübfamen (Winters und Som: 
merräbfanien), den Rappfamen, und hie und da die Leinz 
dotter (mvagrum Sativum), und ben chinefiichen Del: - 
rettig, Schlägt auch aus Leinfamen und noch mehr aus 
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Buchkernen und Mohn ein gutes Del, welches letztre jetzt 
das Olivenoͤl fat gänzlich entbehrlich gemacht und ver: 
drängt hat. Zur Erleuchtung dient in den nördlichen 
Provinzen Häufig Thran von Haͤringen und Strömlingen. 
7) Handels: und Fabrifenfräuter. Dahin gehd» 
ren: Flachs, eine Stapelwaare, die faft durch ganz Deutſch⸗ 
land gezogen wird, und das Material zur Leinwand hevs 
giebt. Der befte geräth in Schlefien, in dem preußiſchen 

Weſtphalen, in Braunfhweig, Hanover, dem Lande ob 
der Ens, Steyer und Böhmen, doch ohne die Länge und 
Seine des Flandrifchen zu erreichen; Hanf, nicht hinlängs 
lih, am meiften im Badenfchen, Würtembergfchen, im 
preußifchen Weftphalen, im 'Heffendarmitädtifchen, im 
Lüneburgihen und in der mährifhen Hanna; Taback, 
ein Hauptprodukt von Baden (der Pfälzer), das aber 
‚auch in den Rheinländern, in Kurheſſen, Hanover, Brans 
denburg u, f. w. gebauet wird, aber die Güte des mak— 
donifchen und ungarifchen nicht erreicht, und meiltens 
nur zu den fchlechtern Sorten verwendet wird; Cicho—⸗ 
vien, als Qurrogat des Kaffee, bei Braunſchweig, Magdes, 
burg, Win, in Böhmen, Mähren n. f. w ; NRunfek- 
rüben, als Surrogat des Zuders, feit 1813, wo das Sjahrs 
zehent der Surrogate aufhörte, bloß noch in Magdes 
burg zu Alchaldensieden; Erdmardeln bei Prag und in 
Mähren im Großen; Safran, den beften europälfchen, 
im Lande. unter der Ens; Senf in Mähren; Saflor in. 
Mähren und in der preußifchen Provinz Sachſen bei 
Erfurt, Langenſalza u. f. w., wo auch Waid, Anies und 
Kümmel gebauet werden; leßtere beiden Gewürze fieht 
man auch auf den Feldern bes baitifchen Obermains und 
Nezatkreifes bei Bamberg, Sulzbah und Soden; Wau 
in ‚Böhmen; Färberröthe, vorzüglih in Schlefien, in 
Baden uf. w.; Schartean der Oder; Speik (Valeriana 
‚celtica) auf den Alpen von Steyermarf- und Kärnten; 


Suͤßholz im bairiſchen Dbermainkreife bei Bamberg; 


Hopfen, am beften in Böhmen, dann bei Braunfchmeig, 
im ‚bairifchen Rezatkreiſe, in der zreußifchen Proviny 
Sachſen, etwas haben faft alle deutichen Provinzen, 
mit Ausnahme der Küftenländer an der Nord » und 
DOftfee und des aͤußerſten Südens." 8) Futterfrän 
ter, mit zunehmender Progreffion in den meiften Pros 

vinzen, befonders Klee, Esparfette, Luzerne, auch werden 


( 
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Buchwaizen, Bohnen, Wicken, felbft Erbſen zum Vieh⸗ 
futter gezogen. An ſchoͤnen natürlichen Wieſen iſt fein 
Mangel, ſowohl in den Marſchen des Nordens, als an 
den Fluͤſſen der Mitte und auf den Alpen des Suͤdens. 
9) Arzneikraͤuter, worunter die Rhabarber einhei⸗ 
miſch gemacht, Kamille im Großen auf den Feldern ge⸗ 
bauet und die islaͤndiſche Flechte (ychen ıslandicus) 
von, den hoͤhern Bergen geſammelt wird. 10) Holz iſt 
eine Stapelmaare, obgleich in meuern Zeiten fehr vers 
dännt. Doch tragen die großen Waldungen, womit faft 
alle Gebuͤrge und Anhöhen bedeckt find, noch das fchönfte 
Laubholz, worunter die Eiche als ein vaterländifher 
Daum anzufehen. ift, an dem Fuße der Gebirge und auf 
den Höhen, Nadelholz in der Mitte der Gebirge. Die 
Fuhre oder Kiefer gehört den Sandebenen faft ausſchließ⸗ 
ih an. Auch gutes Tifchterhotz beſitzt Deutſchland in 
feinen Efchen, Berberigen und wilden Obſtbaͤumen. Mit 
Watdbeeren und Wachholdern fft es gefegnet, und manche 
derfeiben machen Ausfuhrartißel aus: c) Aus dem "is 
 neralreihe ı) Von Steinen und erdigen Foffilien 
beſitzt Deutichland und zwar aa) von Ktefelarten: 
Bergkryſtalle, Amethyſte, Rauchtopafen, Eitrine, Roſen⸗ 
quarz (in Baiern), Praſem (im Erzgebirge), Hyalith 
(bei Frankfurt am Main), Chalcedonier, Achate, Pech— 
fteine, Tripel, Porzellanjafpiffe (in Böhmen ), Feuerfteine 
(in Tyrol), KHornftein, Eifenkiefel, Safpis, Chryfoprafe 
(in Schleſien), Gtasfteine (bei Ihum im Erzgebirge), 
Topafen (bei Querbach im Erzgebirge), Stangenfteine 
(im Erzgebirge), Kreuzkryſtalle (am Harz), Augid (im, 
Kurhefliiihen), Granaten (in Böhmen); bb) von Thons 
arten: Turmaline (in Tyrol), Pinit Cim Erzgebirge), 
Glimmer, Lepidolithen (in Mähren), Kaolin (die befte 
in Sachſen), Bolus (in Mähren), Waltererde, Alaunz 
erde und Schiefer, gemeine Thon» und Pfeifenerde, Klings 
fteine ( bei Töplig), Steinmark (im Erzgebirge und auf 
dem Harze), Nöthel, Gelberde, Grünerde (bei Ilefeld), 
Baſalte, Traß (bei Andernah); cc) von Talfarten: 
Chlorit, Meerfhaum (in Mähren), Serpentinftein (bei 
Zoblitz im Erzgebirge), Bergholz (in Tyrol), Cyanit (in 
Salzburg), Strahlftein (am Fichtelgebirge); dd) von 
Kalkfarten: Kalké⸗, Schiefers, Bitterfpate, Kreide, 
Kalkſteine, [höne Marmorarten von wenigfiens 300 Ba: 
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rietaͤten, Gyps, Alabaſter, Flußſpat und Apatit (Boͤhmen), 
Boracit (bei Lüneburg); ee) von Barytarten: Wir 
therit (Steyer), und Schwerſpath; £F) von gemengten © 
birgsarten: Granit, Gneiß, Glimmerfchiefer, Pors 
phyr und Sandftein. 2) Von Salzen: Kochſalz in 
großem Weberfiuffe, ſowohl Steinz, Quell» als Baiſalz, 
letztres doch nur in den Lagunen bei Trieſte, natuͤrliches 
Glauberſalz (bei Hildesheim), Bitterfalz (bei Jena), Eis 
fenvitriol (im Rammelsberge und Idria), Zinkvitriot (im 
- Mammelöberge), natürlicher Salpeter (bei Homberg im 
Baierſchen Untermainkreife), Tinkal (in Tyrol). 3) Don 
brennbaren Foffilien: natürlicher Schwefel, Ho⸗ 
nigftein (bei Artern), Bergoͤl, Erdpeh, Steintohlen in 
‚großer Menge, auch Braunfohlen,- Graphit (im Lande 
unter der Eng). 4) Bon Metallen: Gold, bloß verlarv, 
in Salzburg, Böhmen, im Nammelsberge und Schlefien : 
Silber; Queckſilber und Zinnober; Kupfer; Eiſen; 
Dlei; Zinn; Galmei; Wismurh; Spießglanz; Kobalt; 
Nickel; Braunſtein; Uran (im Erzgebirge); Titan (in 
Paffau); Wolfram (in Böhmen); Molybdaͤn (im Erz⸗ 
gebirge); Arſenik; Chromium in Schleſien. Auch iſt 
Deutſchland reich an Verſteinerungen aller Art. 


wi... u 3. 
Einwohner. 


Die Volksmenge ber deutſchen Bundesſtaaten kann 
man gegenwärtig auf. wenigſtens 35400,000 Individuen 
beflimmen; jede der 11,664,,, I. Meilen ihres Flächens 
inhalts ift daher im Durchſchnitte von etwa 2,598 Mens . 
fhen bewohnt. Nach den eignen offiziellen Angaben, die 
1818 auf dem Bundestage gemacht find, beläuft fie ſich 
auf 30,036,896, nad) fonftigen bekannt gewordenen Zaͤh⸗ 
lungsliſten auf 30,375,679 Köpfe, fo daß davon nah 
eriterer Angabe 2,575, nach der zweiten 2,596 Indivi⸗ 
duen auf den Raum einer gevierten Meile kommen. 
Daran nehmen Theil: Ä Ä 
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| | nah officiel-] nach) Zaͤh | Szahr 
Sunpnskaaimn: ’ Men Angaben. inch der Zihlung. 
1. Defterreich, 9,482,227| 9,496,853| 810.17. 
2. Preußen 7,923,439| 8,187,220| 1817 
3.. Baiern 3,500,000| 3,513,490| ältere Lifte 
4 Sachſen 1,200,000| #,206,0 1813 
5. Hanover 1,305,351| 1,314,124| 16812 
B 6. Mürtemberg 1,395,462 1,397,451 j 1815 
7. Baden 1,001,700| 1,001,630| : 1813 
8. Kurheſſen 540,000| 3545,208| 1812 1810 
9. Keffendarmfiadt | 619,000] 633,026) 1816 
10, Holſtein 360,000 359,985] 1808.1810, 
11. Luremdurg 214,058| 214,058] 1816 
ı2. Sachen Weimar| 201,000] 192,371] 1815 
13. Sachfen: Gotha] 185,682] 182,311] 1816 
14. Sachen  Meis 
ningen 54,400 56,269 1808 
15. Sachſen⸗Hild⸗ 
burghauſen 29,7061 29,7061 1817 ° 
16. Sachſen · Koburg 80,012] B8o,0ı2l 1817 
17. Braunſchweig ‚i209,600| 209,527), 1812 
18. Mecklenburg 
Schwerin 358,100| 351,908| 1815 
19. Mecklenburg 
Strelitz 71,769 71,769| . 1817 
20. Oldenburg 217,769] 225,349| 1817 
21. Naffau 302,769| 302,769] 1817 
22. Anhalt» Deffau 52,947| 52,947| . 1817 
23. Anhalt»Bärnburg| 37,046 37,046| 1317 
24. Anhalt» Köthen 52,45 32,454| 1817 
25. Schwarzburgs 
Sondershaufen 45,120 45,120| 1817 
26. Schwarzburg 5 
Rudolſtadt 53,940| 53,9401 1817 
27. Hohenzollern: 
Hechingen 14,500| 14,500) Schägung 
28. Hohenzollern, 
Sigmaringen 37,100 37,032 1817 
29. Piechtenftein 5,546 5,546) 1817 
30. Neuß ältere Linie 22,255 22,255' 1817 
31. Reußjüngerekini| 52,205! 52,205| 1817 
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Bundesſtaaten. [Na Km nach Zah⸗ Zah der 


(en-Angaben.| lungsliſten Zählung. 
32. Lippes Detmold 69,062 69,062; 1917 
33. Schaumburg:Lippe 24.000 23,684] 1807 
34. Weldeck 51,877|  51,877| 1817 
35. Heſſenhomburg 20,000 19,823] 1817 
36. Frankfurt a. Main 47,859 2,372! 1810 
37. Lübeck 40,650] 43,127] ' 1811 
38. Bremen 38,500 46,270| 1811 





39. Hamburg 129,800| ]29,739| 1811 
Summa ]30,036,896|30,375,679| 


Diefe Volksmenge ift freilich in den verfchiedenen 
Bundesſtaaten hoͤchſt ungleich vertheilt; in dem Kleinen 
Gebiete von Hamburg leben auf einer Q. Meile im 
Durdfchnitt 20,528, im Mecklenburg Schwerinfchen etwa 
1,560 auf dem Raume einer Q. Meile; das Königreich 
Böhmen hat auf einer Q. Meile 3,3564, das gebirgige 
Tyrol 1,3005 der preußifche Regierungsbezirk Duͤſſeldorf 
8,109, der von Köslin 946; das handverifche Hildesheim 
4,007, die Kreife Meppen und Emsbühren nur 821 
Menſchen auf dem nämlihen Raume. 

Deutfchland in feiner Geſammtkraft ift nad) Rußland 
das bevölkertfie Land in Europa. Rußland zählt mit 
Dolen zwar gegen 35 Mill. Einwohner, aber diefe find 
auf dem unermeßlihen Raume von 72,940 D. Meiten 
zerfireuet, und gehören zu mehr denn 20, in Sprache, 
Sitten, Bildung und Lebensart ganz heterogenen Natios 
nen; Deutfchlands 30,400,000 Menſchen drängen fich 
auf dem Raume von 11,664 D. Meilen zufammen, und 
beftchen eigentlih nur aus 2 Hauptnationen, denn die 
in, feinem Umfange lebenden Staliener, Juden, Franzofen, 
Waldenſer mahen doh kaum &, der Volksmenge aus. 
Wenn man im Durdfihnitte in Rußland etwas über 
480 Menfchen auf eine Q. Meile zählt, fo findet man 
bier - deren gegen 2,600. Unter den übrigen Ländern 
Europas koͤmmt Deutfhland am naͤchſten Franfreih mit 
einer Volksmenge, die nur um etwa ı Mill. weniger, 
als die von Deutfchland beträgt, 

Die Zahl der Städte beläuft fih auf 2,433, wovon 
528 auf die Öfterreichifchen und 751 auf die preußifchen 
Staaten kommen, auf 2,075 Marktflecken, wovon 996 
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ſich in. den äfterreichifhen Staaten Befinden, und auf 
88,619 gefchtoffene Dörfer und Bauerfchaften, ohne die 
Weiler, einftändigen Höfe (im Süden Einoͤden genannt), 
einzelne Schlöffer, Vorwerke, Maiereien, Wirths⸗ und 
Sorfihäufer zu vechnen,. welche zu den Kauptgemeinden 
gefchlagen find. Die Zahl der Markeflecken ift indeß eben 
fo ungewiß, als die der’ Dörfer, bei weldhen man nie 
auf das reine kommen wird, indem es in Deutfchland 
theils Marktflecken, die ale Gerechtfame einer Stadt. und 
die Ausübung der Marktgerechtiakeit Haben, theils andre, 
die man in die Kathegorie der Marktflecken fegt, aber fo 
wenig eine bürgerliche Verfaſſung als Marktgerechtigkeit 
befigen, theils auch Dörfer, die in Anfehung ihres Ans 
fehns Städten oder Märkten gleichen und auch die Markt⸗ 
gerechtigkeit ausüben. Eben fo auch bei den Dörfern, 
da im nordweftlichen Deutfchlande und auch in Baiern, 
Wuͤrtemberg ıc. ein Theil der Einwohner fporadiich lebt, 
und man wohl die Zahl der Kivchfpiele und Bauerfchaften, 
nicht aber der einzelnen Weiler, Höfe u. f. w., die ſolche 
bilden, kennen kernt. Wir haben daher bei unfrer Bes 
rehnung der Dörfer die Bauerfchaften des nordweftlichen 
Deutſchlands, und die transrhenanifchen Gemeinden, wie 
fie unter franzöfifcher Herrfchaft gebildet waren, als Doͤr⸗ 
fer aufgeführt. — Unter den Städten find 5, die über 
100,000, 67, die über 10,000 Menfchen zählen; - der 
Mittelſtaͤdte zwifchen 3,000 und 5,000 Einw, find eine 
fo große Zahl, wie. fie.fein Land in Europa aufzumweifen 
hat, und felbfi unter den Städten dritter Klaffe finden 
wir feine, die zu einer folchen Unbedeutenheit herabfinfen, 
wie die vielerlei polnifchen oder ruflifchen Städte; es 
gibt ihrer nur 388, die unter sooo Einw. haben. Les 
brigens befist Deutfdyland feine Stadt, die mit London 
oder Paris in Parallele zu ftellen wäre, feine, die die 
Kraft der ganzen Nation an fich zöge und als den Mite 
telpunft alles Sroßen und Schönen ſich darftellte. Wien 
und Berlin find zwar die Hauptftädte märhtiger Neiche, 
aber darum kann man noch nicht fagen, daß, wer fie-ges 
ſehen Hat, aud alles gefehen habe, was. in Deutichland 
prächtig, fchön und edel ſey. Deutfchland hat fo viele 
Hauptſtaͤdte, als es-darin Staaten gibt, und jede derfelben 
zeichnet fih mehr oder meniger durch diefen oder jenen 
Vorzug, durch dieſe oder jene Eigehheit aus. Staͤdte, 
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die auf Regelmäßigkeit und Schönheit Anſpruch machen 
koͤnnen, find wohl Berlin, Münden, Mannheim, Düffeb 
dorf, Potsdam, Eaffel und Karlsruhe; mehr Pracht und 
Geſchmack im Einzelnen, als Regelmäßigkeit im Ganzen, 
mehr Lurus im Großen bietet dad herrliche Wien dar; 
ein ehrwürdiged Alterehum zeichnen das große Prag und 
Breslau, das finftere Köln, des heiligen römifchen Reichs 
Stuhl Aachen und die vormaligen freien Neichsftädte 
Nürnberg, Erfurt u. ſ. w., eine romantiſche Lage 
Dresden, Würzburg, Maynz und Koblenz aus. Das 
regfte Leben herrſcht in den 4 freien Städten, wo Hans 
del und Verkehr alle Hände in Thaͤtigkeit fegen, in Trieft, 

Braunſchweig, Leipzig, Magdeburg, Fürth, Hanau, Dffens 
bach und in allen Fabritftädten des Erzgebirgs, am Rheine 
und um den Sudeten; die Wiffenfchaften haben ihren 
Sig in den verfchiedenen Univerfitätsftädten, die Kunſt 
in Nürnberg, Augsburg, Weimar u. f. w. aufgefchlagen. 
Diele der Altern Städte find mit Mauern und Thürmen 
umgeben, ohne einen haltbaren Vertheidigungspunkt bei 
der jeßigen Kriegskunft abzugeben; manche, ſelbſt im 
Herzen von Deutfchland, unter hohen Wällen vergraben, 
manche aber auch ganz offen oder doch mit leichten. Linien 
umgeben. Maſſive Gebäude findet man meiftens nur in 
den aͤltern Städten; in den neuern hat man nur gewoͤhn⸗ 
lihe von Backſteinen, oder von Fachwerk gebauet, auf 
dem Lande von Fachwerk, Lehm, Pife und in den Ge 
birgen, von Holz, aber. die eigentlichen Hütten werden 
doch, wie die Strohdaͤcher, immer feltener, und im Gans 
gen findet man in Europa kein Land, wo die Höfe der 
andleute fo zweckmäßig, und felbft in manden Strichen 
fo elegant und bequem eingerichtet wären. Uebrigens ift die 
Dauart faſt in jeder Provinz, wie die Einrichtung der 
Höfe, verfchieden, und dem wirthfchaftlichen Gebrauche 
angepaßt. Anders bauet der große Kornbauer in den 
Boͤrden und Marfchen, anders der fporadifh wohnende 
MWeftphale, anders ber Kleine Pachter im Süden und 
in der Mitte, und anders der Sennhirt auf den Alpen 
und überhaupt der Gebirgsbewohner; doc überall, wo 
der Deutfche fih eine fehle Wohnftätte errichtet, findet - 
man mehrere Reinlichkeit und Bequemlichkeit, als im 
Ganzen bei irgend einer Mation, die nicht feines Stam⸗ 
mes ift. Ä 
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Die große Maffe der deutſchen Einwohner beſteht 
eigentlich aus 2 Volksfamilien: 1) der deutſchen, die 
urfpeönglich zwifchen dem deutfchen Meere, der Elbe und 
den Wurzeln der Alpen zu Haufe gehört, feit Heinrich 
dem Städteerbauer und Heinrich dem Löwen aber auch 
in den meiften Provinzen jenfeits der Elbe anfäffig iſt 
und aus einigen den Urflamm ganz verdrängt hat, und 
2) der flawifchen, „deren urfprünglihe Wohnfige jens 
feit8 der Elbe lagen, und die noch in vielen Provinzen 
des Öftlichen Deutfchlands die Hauptmaffe der Einwohner 
ausmacht. — Die Nation der Deutſchen zerfällt wies 
der in 2 Hauptftämme: a) den Dberdeutfhen, weis 
her das ganze füdliche Deutfchland im Süden des Har⸗ 
jes und feine Verzweigungen für fih genommen hat, 
mithin DOberfahfen, Franken, Rheinländer, Heſſen, 
Schwaben, Tyroler, Baiern, Defterreiher, Böhmen, 
Mähren und Schleſier in fich begreift, und b) den 
Niederdeutfchen,. welcher fih über ganz Weftphalen, 
Niederfahfen, Holſtein, Mecklenburg, Brandenburg 
und Pommern verbreitet hat und den Frifen als einen - 
Nebenzweig anerkennt. Beide Hauptflämme unterfcheiden 
fih weniger duch phyſiſche Außenfeite, als durch Chas 
rakterzuͤge, und am meiften duch Sprache; biegfamer 

und weicher ift durchaus das Organ des Niederdeutſchen 
als des Dberdeutfhen. So merklich aber auch im Eins . 
zeinen nach Verfchiedenheit der Provinzen, Religion und 
andern Mückfichten der Deutfhe von dem Deurfhen 
moralifch und phyfifch abweicht, fo haben fie doch als 
Nation mehrere Grundzüge mit einander gemein. Die 
Drganifation des Deutihen hält, wie die Temperatur 
feines Klima, das Mittel zwifchen harter Gefühllofigkeit 
und weichlicher Empfindfamfeit: er vereinigt die Kraft 
des Nordens mit dem Feuer und der Energie des Süs 
dend. Der Deutfche ißt mehr als feine füdlichen und 
weſtlichen Nachbarn, ift aber auch neben dem Dritten 


eine der Eraftvollften Nationen in Europa, und erreiht — 


nah den Ruſſen unter allen Bewohnern diefes Erdtheils 
das hoͤchſte Alter. Der Vorwurf der Trunfliebe paßt 
In neuern Zeiten nicht mehr auf ihn, und Voͤllerei wird 
in Deutfchland jeßt wohl feltner angetroffen, als bei dem 
Dritten und feinem öftlihen Nachbarn, ob er gleich lange 
fo nüchtern nicht lebt, wie der Staliener, Seine Den 
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kungsart zeichnen Ernft und kalte Behachtfamkeit aus, 
weiche leßtere freilich hie und da wohl in Pflegma aus⸗ 
artet. Ein alter Ruhm des Deutfchen tft Treue und 
gerader Sinn, verbunden mit dem reizbarften Gefühle 
für Ehre, und diefes Ruhms iſt fein Charakter, alles 
Anftrihs von fremder Sitte ohngeachtet, auch jetzt noch 


werth, und hat fich im den neueften Zeiten auf das. herr 


lichſte bewährt; die Veberwinder der weltherrfchenden 
Roma konnten wohl auf Augenblicke befiegt, aber nie 
überwunden werden! Syn feiner Rache gehr er frei zw. 
Werke ohne Heimtuͤcke, Meutersi und Meucelmord, und 
wird er von andern Nationen übertroffen an Argliſt, fo 
fehlägt er dagegen alles durch Tapferkeit. Er tft arbeits 
fam und in feinen Unternehmungen beharrlih. Die 
Talente feines Geiſtes und die Tiefe feiner Forfchungen 
beurkundet die Gefchichte der Erfindungen und Literatur. 
Keine Nation der neuern Zeit hat fo viele "hervorragende 
Koryphäen in jedem Zweige des menfclichen Willens 
hervorgebracht: — Luther, Kopernitus, Thomaſius, Leib⸗ 
nis, Kant, Euler, welche Namen ? Vorzüglich ’zeichnet 
er ſich aus durch unbegränzgte MWißbegierde, mit welcher 
er fih um Alles befümmert, was Gegenftand des Wiſ— 
fens iſt, und zugleich auch alles Auslaͤndiſche fih eigen 
zu machen fuht. Wie er mittelft feiner Kunde faft aller 
Sprachen von Europa, die er lernt, unter allen Europäern das 
Ausland am beften kennt, fo ift er auch offen für alles 
fremde Gute, und gerechter. in feinen Urthetlen darüber, 
als irgend eine andere Nation Europas. indem er aber 
zu wenig vom Nationalftolze andrer Völker hat, und ſich 
oft zu fehr befümmert, was draußen ift, wird er nicht 
felten unachtfam und ungerecht gegen das Einheimiſche; 
ſchaͤtzt an dem Ausländer zu viel, an fih zu wenig, und 
ahme nach, ohne daran zu denken, daß fein Volk an 
Geift, Zahl und Ruhm: überhaupt, als an Geburtöwärde 
feiner Edlen, die auf den meiften Thronen von Europa 
herrſchen, eins der erften und achtungswertheften des Erds 
„Balls fey. Am wenigften verfteht er die Kunſt, feine 
Vorzüge hervorzuheben, und nod weniger fie feldft zu 
yanegyrifiren; fein Bolt komme ihm in Vefcheidenheit 
gleich. Sein Vaterland ift ihm theuer; doch gibt es 
wenige Voͤlker, die mehr Weltbuͤrgerſinn befäßen, und 
ſich leichter unser einem fremden Himmel einheimifch zu 
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machen wuͤßten, ohne doch ihren Charakter, ihre Sprache 
und ihre Deutſchheit aufzuopfern. Schon ſeit vielen 
Jahrhunderten ſind Deutſche in Panonien, Dazien, Sar⸗ 
matien und an der Oſtſee mitten zwiſchen fremden ganz 
verfchiedenen Nationen eingebärgert, und überall -erfennt 
man in ihren fpäten Nachkommen den Deutfchen wieder. 
(Nah Srellmanns Staatstunde, I. 30) Die Zahl der 
Bewohner Deutfchlands vom germanifchen Stamme mag 
ſich etwa auf 24,700,000 Individuen, mithin beinahe 
auf 3 der Volksmaſſe belaufen. Zu den Deutfchen gehör 
ren übrigens noch die Sotfchewerer, ein Volksſtamm von 
44,000 Köpfen, der im illyrifchen Gouvernement Laibach 
ſeßhaft und ohnſtreitig deutſcher Abftammung if. — 
Die zweite urfprüngliche Volksfamilie Deutfchlands iſt 
die ſlawiſche, die hauptfächlich den oͤſtlichen Rand bie 
zur Elbe bewohnt, und gegen 5,040,000 Köpfe betragen 
mag. &ie unterfcheiden fich in mehrere Stämme, wovon 
jeder feinen eignen verwandten Dialekt redet. Die vors 
nehmften diefer Stämme find: a) die Stawaden , wozu 
die eigentlihen Slawacken, die Hannaden, die Horaken 
und Podhorafen, die Podzulaten ıc. gehören. Sie find in 
Mähren wohnhaft, und mögen etiwa 1,150,000 Indivi⸗ 
duen ausmaden; 5b) die Tfchechen in Böhmen und Mähs 
ven, mehr als 2,200,000 Köpfe; c) die Polen in Schle: 
fin und Aufhwis, 820,000 Köpfe; d) die Winden und 
Soraben, theils in Illyrien, theils im koͤnigl. Sachen, 
in Brandenburg und Schleſiens Bezirke Liegnig, etwa 
790,000 Köpfe; e) die Kaffuben in Pommern, gegen 
56,000 Köpfe; f) die Uskochen mit einigen Kroaten, 
Katzen u. f. w. in Syrien, mehr als 22,000 Köpfe. 
Die flawifhen Stämme ſtehen zwar in der Kultur weit, 
dinter den Deutfchen zurück, doch find es meiftens ars 
beitſame, induftriöfe Menfchen, die troß der Leibeigens 
haft, worunter fie noch in den preußifchen und fächfis 
(hen Antheilen der Laufig ſchmachten, ſich ftrichweife in 
einem ganz gemaͤchligen Zuftand verfegt haben. — Zu 
diefen beiden Hauptfamilten, die Deutfchlands Boden bes 
wohnen, kommen etwa 175,000 Staliener im welfchen 
Tyrol, in Friaul und zu Triefte, dann 20 his 25,000 
Sranzofen, Wallonen und Waldenfer, die theils im wefte 
lihen Deutfchlande befonders um Landau und Saar⸗ 
Louis, theils in Kolonien und einzelnen Familien durch 
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ganz Deutfchland zerfireuet find, und 248,749 Juden, 
wovon im Defterreihifchen ‘83,077, im Preußiſchen 


57,353, in Baiern 22,000, in Sachſen 1,200, in 
Württemberg 8,319, in Hanover 8,200, in Baden 
35,079, in Kurhefien 8,300, in KHeffendarmfladt 14,378, 
in Holftein 3,000, in dem berzoglihen Sachſen gegen 
1,950, in Braunſchweig 1,048, in beiden Mecklenburg 
2,045, in Naffau 3,100, in den Übrigen Eleinen Fuͤrſten⸗ 
thümern etwa 6,800, und in den freien Städten 16,000 


leben mögen. 


Dem vorgedahten Nationalunter ſchiede nad) gibt 
es in Deutfchland 2 Hauptſprachen, deren feine mit 
der andern etwas gemein hat, und die ivieder in mehr 
rere Dialekte zerfallen; a) die erſte Hauptſprache Deutfchs 
lands ift die Deutfche in 2 Hauptmundarten: der Mods 
deutfchen und Plattdeutfchen; das Hochdeutfhe wird von 
dem Oberſachſen, Thüringer, Heſſen, Rheinlaͤnder, Schwas 
ben, Tyroler, Baier, Defterreicher, Böhmen und Schles 
fier, aber in Außerft verfchiedenen Dialekten gefprochen; 
doc ift der oberfähfifhe oder meißniſche Dialekt faft 
durchaus Kirchen, Bücher» und Gerichtsfprache und- die 


der vornehmern Volksklaffen geworden. Das Plattdeut⸗ 


ſche zerfällt wieder in 2 Hauptdialekte: den Friefiichen, 
an den Küften des deutſchen Meeres, und den eigents 
lichen Plattdeutſchen, welchen die übrigen Weftphalen, 


Miederfachſen, Mecktenburger, Brandenburger und Poms 


— 


mern reden. Es hat ſich nicht zur Buͤcherſprache er⸗ 
hoben, ob man gleich Dichtungen darin hat, und iſt 


auch allenthalben von der Kanzel und aus den Gerichten 


verdraͤngt. Die Gotſchewerer reden eigentliche nur ein 
oberdeutſches, ſo wie die Anwohner der Maaß ein nie⸗ 
derdeutſches Patois, erſteres mit ſlawiſchen, letzteres mit 
franzoͤſiſchen Indiomen vermiſcht. b) Die zweite: 
deutſche Hauptſprache iſt die flawifche in folgenden Dias 
lekten: dem eigentlichen flawifchen, dem polnifern, dem 
tſchechiſchen, welches der Eultivirtefte von allen ift, dem 
windifchen oder wendiichen, dem kaſſubenſchen, dem kroa⸗ 
tifhen und raiziſchen oder ferbifhen, doch kommen alle 
diefe Dialekte ſich mäher, ald das hoch⸗ und plattdeuts 
Ihe. — As Nebenſprachen finden fih in Deutſchland 


noch das Sitalienifche , welches von dem Bewohner der 


welihen Konfinien, dem Friauler und Triefter geredet 
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wird, und das Franzoͤſiſche, welches mit dem Wallaai⸗ 
ſchen in Luxemburg, SacLouis u. ſ. w. zu Haufe ge⸗ 
hoͤrt, und faſt von allen gebildeten Menſchen Deutſch⸗ 
lands wenigſtens verſtanden, wenn auch nicht fo allges 
mein wie ſonſt mehr geredet wird. Doch iſt es noch 
dipplomatiſche Sprache, und wird’ auch an vielen Hoͤ⸗ 
fen, die ſich noch immer nicht in ihre Deutſchheit finden 
koͤnnen, ſchlecht genug geſprochen. Uebrigens ſcheint 
Deutſchland von ſeiner Gallomanie immer mehr zuruͤck 
zu kommen. 


Der Religion vach zerfällt bie große Maſſe in 
Katholiken und Proteftantri Bis 1517thatte Deutfch 
land nur eine oͤffentliche gFion, die römifch Katholi— 
ſche; allein feit diefem Jahre trat ein Theil der Nation 
zu der von Luthern bewirkten Kirchenverbefferung,, ein 
„ andrer zu Kalvins und Zmwinglis Lehrfägen über, und ein 
dritter blieb dem Katholicismus treu. Deutſchland erhielt 
nun flatt eines 3 Öffentlich anerkannte, durch Verträge und 
Sriedensfchlüffe beftätigte Kirchenfufteme, wovon jedoch die 
Lutheraner und Reformirten im Gegenfaße der Katholis‘ 
fen nur eine Partei, die evangelifche oder proteftantifche, 
bildeten: a) die Katholiken mahen die Mehrheit der 
Bewohner in den öfterreichifchen Staaten, in Baiern, 
Baden, Luremburg, beiden Hohenzollern und Piechtenftein 
aus, finden fih auch in großer Zahl im preußifchen 
Deutfchland, wo ihrer 3,082,729, in Würtemberg , wo 
432,616, in Kurheffen, wo 72,800, in Heſſendarmſtadt, 
wo 128,000, in Hanover, wo 152,000 Individuen ger 
zähle werden, in geringerer Anzahl leben fie in den übris 
gen Bundesftaaten, und zufammen mögen fie wohl gegen 
18,016,000 Sjndividuen zählen. Der Parholifche Kultus 
ift His jetzt bloß im dem öfterreichifch » deutfchen Staaten 
geordnet, wo er 4 Erz» und 14 Biſchoͤfe zählt, aber das 
Konkordat, welches Baiern mit dem Pabſte abgeſchloſſen, 
it, wenn ſchon vatifizirt, doch noch nicht zur Ausführung 
gebracht, und die übrigen deutfchen Staaten unterhandeln 
noch zu Rom wegen Regulirung ihres katholiſchen Kicchens 
ſtaats. b) Die Proteftanten. Dahin gehören vors 
zuͤglich Lutheraner und Neformirte, die fich jegt in den 
meiften Staaten bis auf Kurheſſen ꝛc., ſoweit genähert 
haben, daß fie nur Eine Kirhe ausmachen, Sie möge 
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gegen 12,030,000 Individuen zaͤhlen, und bilden die 
Mehrheit im preußiſchen Deutſchlande, im koͤnigl. und 
herzogl. Sachſen, in Hanover, Wuͤrtemberg, beiden Hefs ' 
ſen, Holſtein, Braunſchweig, beiden Mecklenburg, Olden⸗ 
burg, den drei Anhalten, beiden Schwarzburg, beiden 
Reuß, beiden Lippe, Waldeck, Heſſenhomburg und den 
freien Staͤdten. Ihr Kirchenſtaat iſt völlig regulirt. 
Der Landesher: übt feine biſchoͤflichen Rechte meiſtens 
durch Konfiftorien aus; ihre vornehmften Geiftlichen heis 
Gen: Generalfuperintendenten, Superintendenten, Inſpek⸗ 
toren, und zu Berlin haben fie einen Biſchof. An dieſe 
zweite Nauptfirche Deutfchlands Haben fih auch Die 
Herrnhuther, Huffiten, Gichtelinner, die doch wohl in allen 
deutfchen Staaten faum 28,000 Individuen ausmachen 
‚mögen, angefchlofien. Die Herrnhuther find darunter die 
‚verbreitetien. — Außer den beiden Hauptkirchen Deutfc): 
lands leben noch in feinem Umfange Mennoniten, 
befonders im. preußifchen Deutfchlande (1,792 Köpfe), in 
Hanover (400), in Baden (1,292), in Kurheffen (230), in 
Heflendarmftadt (846), in Naffau u. f. w., doch wohl 
hoͤchſtens 5,000 Individuen, dann einzelne Griechen und 
248,749 Juden, legtre hier mit größern, dort Mit ges 
ringern Einfchränfungen, und bloß im Preußifhen nicht 
‚als Schüglinge, fondern als wirkliche Staatsbürger. | 
Ihrem politifhen Verhältniffe nah werden 
Deutichlands Einwohner in viererlei Klaffen und Stände 
abgeordnet a) in den Hohen Adel, weldher nicht allein 
die deutſchen Souveräne, fondern auch die mediatifirten 
Sürften, Grafen und Herrn, welche vormals deutfche 
Keichsgebiete befaßen und an der deutfchen Neichsftands 
schaft Theil nahmen, begreift. Die Ebenbürtigkeit diefer 
Mediatifirten -ift in der deutfchen Bundesakte ausgefpros 
‚hen und anerkannt, aber der vormals unabhängige Deuts 
ſche Neichsadel, dem die Theorie des alten deutfchen 
Gtaatsrehts wohl dem hohen Adel beizuzaͤhlen geneigt 
war, gehört nicht weiter zu der erfien deutfchen Standes 
klaſſe. b) in den niedern oder Lehnadel, wohin 
alle übrigen Fürften, Grafen, Freiheren und Edelleute in. 
Deutfchland gehören, die Feine reichsunmittelbaren Güter 
befigen oder befaßen. Sn der That machen die Glieder 
dieſes Standes nur Eine Klaſſe mit gleichen Rechten 
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und Befugniſſen aus; doch nimmt die Praxis der groͤ⸗ 
ßern Staaten unter ihnen mehrere Abſtufungen an. So 


nennt man in Oeſterreich Herrn oder hohen Adel die 


Fuͤrſten, Grafen und Freiherrn; Ritter den niedern ans 
geſeſſenen Adel; in Preußen hoͤhern Adel die Fuͤrſten, 
Grafen und Herrn, die Standess oder Minderherrſchaf⸗ 
ten befigen, niedern Adel.alle übrigen Edelleute; ſo machte 
man bisher in allen deutfhen Siaaten einen Unterſchied 
zwifchen alten Adel, der mehr als ı6 Ahnen aufzumeifen 
hat, und jüngern oder Briefadel u, f. w. In mehreren 
Deutihen Städten, befonders' in denen, welche vorher 
Reichs- oder Hanſeſtaͤdte gewefen find, findet fih ein urs 
alter ftädtifcher Adel, die Patrizier, der indeß dem Adel 
nicht mehr gleichgeachter wird, ob er ſich gleih in dem 
Beſitze des adlihen von vor dem Geſchlechtsnamen er» 
halten hat: der größere Theil der Patrizier ift daher zu 
dem Adel übergegangen, und der Reſt dürfte vielleicht im 
diefem Sahrhunderte ganz erlöfchen. Zu dem .niedern 


Adel gehört gegenwärtig auch die höhere, katholifche 
GSeiftlichkeit, aber in allen Staaten zu der erſtern und. 


vornehmern Klaſſe deffelben; c) in den Bürgerftand. 
Der Bürger machte von jener Zeit an, wo zuerft Städte 
in Deutſchland entfignden, eine eigne fehr geachtete 


Volksklaſſe aus, die fich nicht. allein Handel und Ges 
werbe zu ihrem ausfchließlichen Eigenthume erkohr und 


dadurch Reichthum und Einfluß gewann, fondern auch 
hinter ihren Mauern mit Eiferfucht deutfchen. Sinn und 


deutfche Freiheit bewahrte und zum Theil fich einen gang _ 


unabhängigen Zuftand erwarb. Die blühende Epoche 
der deutfchen Städte fällt zwifchen dem 13 und ı6ten 
Sahrhunderte unfrer Aera, aber im fiebenzehnten Jahr⸗ 
hunderte ging nach und nad), verloren, was mühlam vors 
ber gewonnen war, und felbft die freien Reichsftädte vers 
ſchwanden zu Ende des ıgten Jahrhunderts bis auf 
vier aus der Gefchichte, die nun noch als ein Andenken 
an die verlorne Herrlichkeit dazuftehen fcheinen. Uebri⸗ 
gens iſt der Bürger in den Städten fämmtlich frei und 
genießt allenthalben befondere bürgerlihe Vorrechte und 
Befugniffe, die ſich ſowohl auf feinen Stand als feine 
Gewerbe beziehen. In einigen Staaten unterfcheider 


man zwifchen Königl. und Herrens oder Immediat⸗ und 


Mediarftädten, je nachdem fie der Landesherrſchaft uns 
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mittelbar oder einem feiner Unterthanen unterworfen find; 
doc) iſt gegenwärtig der Unterſchied zwifchen Immediat⸗ 
und Mediarftädten in Preußen aufgehoben. d) in den 
Bauernftand. Auch der deutfihe Bauer ift jetzt im 
Umfange von ganz Deutfchland meiftens frei, und wo 
eine Leibeigenfchaft noch eriftirt, wie in Mecklenburg und 
Holſtein, da ift Doch bereits deren Aufhebung befchloffen und 
überdem der leibeigne Zuftand fo wenig drückend, daß bloß der 
Namen weggefchafft zumerden braucht. Unter den flawifchen 
Nationen findet man Leibeigenfchaft in der vormaligen 
Zaufiß, deren Aufhebung aber bald erfolgen dürfte, und 
hoffentlih wird in einigen Sahren ſelbſt dem Namen 
wach die Leibeigenfhaft ganz aus Deutſchland verfchwuns 
den feyn, wenn auch manche ihrer Laften hie und da noch 
fortdauern dürften, Uebrigens war der Stand der Leibs 
eignen nicht fo ganz ohne politifche Exiſtenz wie z. B. in 
Rußland und vor Sofeph U. in Ungarn, und ſelbſt in 
den Reichsakten waren ihnen gewiffe Nechte und. Bes 
fugniffe geſichet. Die Bauern Haben unter fich wies 
der mancherlei Abftufungen, die ſich meifens auf ihre 
Befigungen, auf ihre Dienftleifftungen und auf ihre‘ gutes 
herrlichen Laften beziehen. Im vormaligen Deutfchlande 
gab es gewiſſe Dörfer, die zwar unter der Schuß» und 
Schirmgerechtigkeit, nicht aber unter der Landeshoheit. 
andrer Reichsftände landen, vielmehr dem Reiche unmittelbar 
unterwörfen waren und unter einer eignen. Negimentsvers 
faffung eigne gemeine Wefen ausmachten: fo die freien 
Leute auf der Leutkircher Haide, die Dörfer Gochsheim, 
Sennfeld, Sulzbach und Soden, die gegenwärtig in dem 
Strome der. Zeiten ebenfalls verfchwunden und in ein 
gleiches Verhaͤltniß mit ihren übrigen Mitbuͤrgern getres 
ten find. Im Ganzen ift der Stand’ des Landmanns 
‚gegenwärtig einer der wohlhabendften in Deutfchland, und 
der Burger fieht ihm hierin weit nad. Befonders reiche 
Bauern gibt es im Gothaifchen Fuͤrſtenthum Altenburg, 
im Altenlande und überhaupt in den Marfchländern an 
der Elbe und Weſer, in der Magdeburger Börde, im 
Braunfhweigfchen Kieilande, in den Ländern ob und 
unter der. Ens m. f. w. 
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Kultur des Bodens, Kunftfleiß, Handel. 


A. Kunſtfleiß. 


Deutfchland gehört unter die Fultivirteften Länder 
des Erdbodens. Wenn es auch in Hinficht des Weinbau 
von den Franzofen und in Hinfiht der Viehzucht von 
den Britten übertroffen wird, fo ift dagegen der Ackerbau 
der Grundreihthum aller Nationen, die Forftkultur und 
ber Bergbau in Deutfchland volltommmer, als wohl in 
feinem Lande Europens, und felbft diejenigen Zweige ber 
Landwirthſchaft, worin es hinter andern Nationen fieht, 
find auf eine möglichft hohe Stufe gebracht, fo daß 
man dem Deutfchen in diefer Hinfiht im Ganzen wohl den 
erften Rang unter allen europäifchen Nationen zuertennen 
muß. Selbſt angefehene Scriftfteller fremder Nationen 
haben ihm diefen Vorzug willig eingeräumt, 


Die produzirenke Induſtrie in Deutfchland befchäfs 
tigt ſich vorzüglich mit dem Ackerbau, mit der Viehzucht, 
mit dem Obſt- und Gartenbau, mit dem Weinbau, mit 
dem Seidenbau, mit der Bienenzucht, mit der Fifcherei, 
mit der Forſtkultur und mit dem Bergbau. 


1. Der Ackerbau. 


Deutfchland ift dem größern Theile nah ein wahres 
Kotnland. Wenn auch die Gebirge des füdlichen Deutfche 
landes einem großen Aderbau im Wege ftehen, fo hat 
es dafür auc ſelbſt in dieſem Theile fehr ausgebreitete 
Ebenen, wie die im Baiern, und der ganze Norden ber 
fieht aus einer faft aneinanderhängenden Kornflur, welche 
von den Haiden Lüneburgs und den Torfmooren Welt: 
phalens nur ftrichweife unterbrochen wird. 


Im Ganzen ift die Dreifelderwirchfhaft in Deutſch⸗ 
land die gemwöhnlichfte Beftellungsart. Die Koppel» und . 
Wechſelwirthſchaft ift bloß in Holſtein und Mecklenburg 
zu Haufe, und andre Ackerſyſteme hat man ‚nur da eins 
geführt, wo die Roth eine Abänderung, eine Ausnahme 
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von der Regel gebot. Wirklich fcheint auch die Drei 
felderwirchichaft für ein fo bevölkertes Land, wie Deutjchs 
land, die geeignetfte zu feyn, befonders wenn wie bier 
die Drache faft durchaus benukt wird, und gewöhnlich 
nur ein fo Kleiner Theil des Feldes ruhen bleibt, daß - 
man dafür hoͤchſtenn Z des Ganzen redhnen fann. 
Mo es nicht am Dünger fehlt, und man nicht auf die 
Schäfereien Ruͤckſicht zu nehmen braucht, "da hat auch 
diefes Neuntel felten Ruhe, und das ganze Ackerſyſteni näs 
hert fi) daher mehr einer guten Wechjel» als einer ſtrengen 
Deeifelderwirthſchaft. Ueberhaupt wird der Ackerbau in 
Deutfchland täglid volltommner, und man fucht in vies 
fen Provinzen alles hervor, um durch Wermehrung des 
Düngers, durch Anbau erotifcher Kornarten, durch Vers 
mifhung und Verbeſſerung des Erdreichs einen größern 
Korngewinn zu erzwingen. Beſonders find wohl Mecks 
- fenburg, Holftein, Braunfchweig, einige Theile von Hano⸗ 
ger, die preußifche Provinz Sahfen, das herzogliche 
Sachſen und einige Provinzen des vormaligen Franken, 
fo wie das Land ob der Ens und Böhmen am weiteften 
in der Agrikultur vorgefchritten , wenn fchon die Natur 
in dem gefegneten Baiern, in Mähren, in einigen Stris 
chen Weftphalens und Brandenburgs mit weit ergiebigern 
Erndten lohnt, Die Acerwerkzeuge find in neuern Zeis 
ten immer mehr vervollfommt und viele zwerfmäßigen 
Verbefferungen und Abänderungen hinzugefommen. Ben 
Aderzug übernimmt im Norden meiftens das Pferd, im 
Süden der Ochs; nirgends ficht man den Efel anders 
als Laſtthier. Faſt überall bearbeitet der Pflug das 
Land, bloß im ‚gebirgigen Tyrol, in Salzburg bedient 
man ſich der Hacken. Meiſtens ſtoßen in unermeßlichen 
Breiten Halm an Halm, nur in Weſtphalen, in Hol⸗ 
ftein und in einigen andern Streichen ſieht man durch 
Hecken abgetheilte Felder. 


Die gemeinſte Brodfrucht in EN ift zwar 
der Roden, doch wird auch Weizen in großer Menge 
gebauet, und geräth vorzüglich er betonders der Wins 
terweisen, wovon der befte deutfche aus der Marf, aus 
Baiern und aus den Ländern unter und ob der Eng 
koͤmmt. Gerſte und Hafer werden gleich ſtark angebauet, 
und man dat davon mehrere Arten; Buchweizen ſaͤet 
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man in den Sandgegenden, am haͤufigſten im Norden, 
doch auch im Süden; Hirſe zum Bedarf; Spelz vors 
züglih in Baden, Würtemberg und den Rheinländern, 
auch in Franken; Mais bloß in Steyermarf, Sllyrien, 
Tyrol und Mähren. Ueberhaupt baut Deutfchland ges 
wiß mehr Korn, als es bedarf, und wenn aud das Land 
unter der Ens zum Theil von Ungarn, Schlefien von 
Polen ernährt wird, fo erhält dagegen Helvetien einen 
großen Theil feines Bedarfs aus Würtemberg und Bas 
den, Frankreich aus den Rheingegenden, und Holland aus 
MWeftphalen, überdem gehen große Laften won Getreide 
aus den Mordfeehäven nah Großbritannien, aus den 
Dfifeehäven nah dem fornarmen Schweden, fo daß die 
Dilanz offenbar auf Seiten Deutſchlands ift, ob fi 
gleich bei der Zerfiückelung Deutfchlands darüber feine 
fEatiftifche Angabe in Zahlen erwarten läßt, Zwar hat 
Deutfchland zuweilen Hungerjahre erfahren, und diefe 
in feühern Zeiten häufiger, als feit dem die Kartoffel 
einheimifch geworden; indeß find diefem die fornreichften 
Länder der Erde ausgefest, und im Ganzen waren fie 
auch für Deutfchland weniger dräcend als in jedem ans 
dern Lande, da auf der Dftfeite ihm große Korntammern 
in menfchenleeren Ländern zu Gebote ſtehen. Ä 


Hülfenfrächte aller Art, befonders Erbfen, Bohnen, 
Linfen und Wicken werden in Menge, aber. in einigen 
Provinzen mehr, in andern weniger gebauet, und aus 
den nördlihen Haͤven in großen Laften verführt, Bez 
fonders reich find die Mordfeeländer an großen Bohnen. 
Don Gemüfen zieher man vorzüglich Kopffohl, derin 
Deutſchland mehr und beſſer geräth, als in feinem eus 
ropäiichen Lande, und der auch als Sauerkraut einen 
Ausfuhrartitel ausmacht; Rüben, deren eigentliches Va— 
terfand Deutfchland if, und dag davon eine Menge vers 
fchiedener Arten von der Runkel bis zur Teltowerrübe 
zieht; Karotten und jetzt am allgemeinften Kartoffeln, 
die neben dem Korn ein allgemeines Nahrungsmittel 
und in den Gebirgsgegenden und firnarmen Strichen 
das wohlthaͤtigſte Kornfurrogat darbieten, welches wohl 
alle Uebel hinlaͤnglich aufwiegt, die und aus der andern 
Hemifphäre zugefommen find. Man vechnet, daß im 
Durchſchnitte jede Q. Meile in Deutfchland eine jährliche 
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Erndte von 300 Wiſpeln oder 7,200 Berliner Scheffeln 
geben, mithin 117,800 Q. Meilen jährlid 92, 160,000 
dergleichen Scheffel produziren, weiches auf jeden der 
30,100,000 Menfchen ein Quantum von 37%, Scheffel 
bringen würde. Wirklich geht auch der Anbau dieſes 
Gewaͤchſes, befonders im nördlichen Deutfchlande, in 
das Ungeheure, und die Umgebungen der Städte find 
faft ganz damit bedeckt. Doch dient es nicht allein | 
zur Speiſe des Menfchen, fondern auch zum Viehfutter 
und zur Maftung. 
Mit dem Bau der Kornfrüchte ſteht der der Fa⸗ 
briken- und Handelskräuter in genauer Verbindung, da 
Diefe meiftens im Großen auf den Feldern gebauer wer: 
den und zum Theil die Brache füllen. Dahin gehören: 
1) der Flache, die erfie und vornehmfte Fabrikpflanze 
Dentfchlands, die feine hauptfählichfte Manufaktur bes 
lebt und überall in großer Menge gezogen wird; 2) der 
Hanf. Bon diefer Pflanze bauet Deutfchland kaum den 
dritten Theil foviel, als zu feinen Segeltuhmanufakturen 
und Seilereien erforderlich if. Es muß das, was ihm 
fehlt, aus Rußland, dem Hanfmagazine von ganz Europa. 
zufaufen. Die vornehmfte Hanfgegend ift das Badenfche, 
wo bisweilen Stengel von 16 rheinl. Schuhen. wachſen 
und aus I Pfunde 20 Ellen Tuch gefponnen werden. 
Uebrigens wird in dem größern Theile von Deutfchland 
fowol der Hanf als der Leinfamen aus Rußland entbos 
ten, weil man theils den feinigen nicht zur. Reife fommen 
Täßt, theils in dem Vorurtheile fteht, daß der nordifche 
Samen im füdliceren. deutfhen Klima beffer gedeihe. 
Der einheimifhe Samen wird dagegen zu Dei gefchlagen. 

3) Die Delkräuter. Deutfchland, das Feine Dlivenbäume 

hat, bauet eine Menge NRübfamen, Raps, Leindotter - 
u. f. w., um daraus das nöthige Brennoͤl zu erhalten, 
Aber fo ftart auch in manden Provinzen, befonders im 
Morden, der Anbau diefer Kräuter ift, fo fcheint er doch 
fowenig den ansländifhen Thran von Heringen und Walls 
fiihen, der aus den Niederlanden und Dänemark eins 
geht, als das Mohn: und Buchoͤl, was hie und da ges 
ſchlagen wird, das Olivenoͤl völlig entbehrlich gemacht zu 
haben, und Deutfchland ift in diefer Hinficht noch immer 
dem Auslande tributaͤr. Doch ſendet es auch Quantitäs 
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ten won Raps = und Nübfamen aus. Die Delmühlen 
liefern ihm auch eine Menge Deltuhen, die es in der 
Viehwirchfhaft mit Nutzen gebraucht. 4) der Tabad, 
zwar eine fehr müßliche Fabrikpflanze, die aber doch zum 
Bedarfe nicht hinreicht, auch lange nicht in. der Güte 
gezogen wird, daß man die amerifanifchen und mazedonis 
fhen Blätter entbehren könnte. Dev meifte deutfche 
Taback taugt meiſtens nur zum Keller, und bloß "der 
. theinländtiche gibt, doch nur mit Vermiſchung von auss 

ndifhen Blättern, ein allenfalls genießbares Fabrikat. 
5) der Hopfen, Bi Deutfhland eigenthuͤmliches Produkt, 
das beſonders if Böhmen, im baierſchen Obermain- und 
Rezatkreife, und um Braunfchweig bei Delper vorzüglich) 
zu und den Bedarf hinlänglich beitreitet, obgleich in 

eutfchland wohl nach dem britifchen Reihe. das meifte 
Bier auf der Erde gebrauet wird. 6) die Färberröthe, 
ein Produkt, deffen Anbau nur auf einige Striche am 
Rheine und auf Schlefien eingefchränkte ift und nicht fo 
ausgebreitet ift, daß man die Einfuhr des zeeländifchen 
Krapps entbehren ‚könnte. 7) der Gafran. Das Land 
unter der Ens hat einen nicht unbedeutenden Anbau, und 
das. Propuft ift fo fhön, als eines auf der Erde, doch 
für das große Deutfchland lange nicht hinreichend. 8) 
die Färbepflanzen Waid, Wau und Saflor werden zwar 
in der preußifchen Provinz Sachen, in Mähren u. |. w. 
gezogen, allein wasedavon gewonnen wird, ift ganz uns 
bedeutend gegen das, was Deutichland davon in der Bors 
zeit, ehe noch der Verbrauch des indifchen Indigo u. f. w. 
gligemeiner geworden, produzirte. Scharte kultivirt man 
bloß in einigen Streichen der preußifhen Provinz Sad 
fen, fonft fammiet man fie wild an der Oder ein. Aus 
diefer kurzen Meberficht der deutfchen Fabrikpflanzen wird 
man erfehen, daß von allen bloß Flachs und Hopfen im 
Heberfluffe vorhanden find. 


2. Die Viehzucht. 


Die Viehzucht reiht in den meiften ihrer Ziveige 
nicht allein für Deutfchland zu, fondern einige \iefern 
auch bedeutende Artikel zur Ausfuhr: 1) die Pferdes 
zucht. Der Deutihe wartet im Ganzen fein Pferd 
mit befondrer Vorliebe, obgleich die eigmtliche Raſſe nicht 
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ſchoͤn ift, doch gibt fie veredfet den Autgebaueten ſtarken 
Schlag, den man in Holftein, Mecklenburg, Lüneburg, 
Dftfriesiand fo fehr ſchaͤtzt. Wenn auh Deutſchland 
die leichte Kavallerie feiner großen Staaten nicht gang 
aus feinen Geftüten zu remontiren im &tande iſt, fo 
liefert es dagegen dem Auslande eine Menge fehwerer und 
£uruspferde, und die franzöfifhe, niederländifche ıc. Ka— 
vallerie würde ohne die Yieferungen aus dem Morden . 
Deutfchlands gar nicht beftehen fönnen. Ein wildes Ges 
ftäte hat Deutſchland bloß auf der Sennerhaide, fonft 
aber viele anfehnlihe landesherrlihe Seftüte, und in feinen 
meiften größern Provinzen Landgeftüte, welchen die Aufs 
nahme der Pferdezudt in den neueften Zeiten wohl das 
Meifte zu danken hat. Der deutfche Pferdeftapel feige 
fiher auf 1,900,000 Städ hervor; in den öfterreichi= 
fhen Provinzen fand man (jedoh mit Tyrol und Salze 
burg) 1809. 432,232, in den preußifhen Provinzen jen⸗ 
feits der Elbe 1809, alfo nah dem verheerenden Kriege 
375,520, im- Königl. Sachſen 1787. 120,387, im Ks 
nigreihe Weftphalen 1810. 252,412, in Würtemberg 
1816. 80,870 und in Baden 1814. 71,011, mithin in 
diefen Provinzen 1,351,452 Stüd, und doch fehlen uns _ 
ter diefen Ländern gerade diejenigen, welche die flärkite 
deutsche Pferdezucht haben: Solflein; Mecklenburg, ein 
Theil von Hanover, Oldenburg und Baiern, fo wie die 
transrhenanifhen Provinzen, Heffendarmftadt, das preus 
biſche Weftphalen, Naffau, das herzogliche Sachfen u. ſ. w., 
die gewiß gegen 450,000 Stuͤck unterhalten. Ueberdem 
Hat fid) feit 1809 in Preußen und in einigen andern Pros 
vinzen der Stapel vermehrt. 2) Die Nindviehzudt, 
Auch diefe wird in Deutfchland mit großem Fleiße ges 
pflegt, mehr aber wohl. in Süddeutfchland, wo fie, wie 
in Wuͤrtemberg, Baden, in einem großen Theile von 
Baiern, Tyrol und Salzburg den wichtigften Zweig der 
Landwirthfchaft ausmacht, und auf den deutfchen Alpen 
ganz nah Schmeizerart getrieben wird, als in NMords 
deutfchland, wo fie mehr als Vehikel des Adferbau dient, 
Aber felbft im Norden finden wir Provinzen, wo fie in 
dem höchften Store fteht, wie in Oftfriestand, in Holftein, 
Didenburg und überhaupt in allen Marfihgegenden, Eine 
große Marichtuh gibt im Sommer 5 bis 10 Mat mehr 
Mil, als eine Landkuh, und ferbft mehr als eine Schweiz 
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zerkuh, obgleich die Milch von diefer wohl fetter und ge- 
würzhafterift. Man hat daher in vielen nördlichen Provinzen 
die Landraſſe durch Friefen und Holſteiner, in den füdlichen 
duch Schweizer zu veredien gejucht, und dadurch einen- 
guten Mittelfchlag hervorgebracht. In andern Provinzen 
könnte indeß noch viel mehr für die Zucht gefchehen, wenn 
man häufiger Futterkräuter anbauen und die Stallfürterei 
allgemeiner machen wollte. Leider aber fiehen beiden theils 
die Vorurtheile des Landmanns, theild die Gemeindes 
häthungen, die man nicht gern aufopfern will, zu fehr 
im Wege. Wie ftark der deutfche Rindviehftapel fey, 
läßt fich fchmer beſtimmen, da uns gerade bei den vich« 
reichften Provinzen, wie bei Holftein, Mecklenburg, meh» 
reren bairifchen Provinzen entweder Verzeichniffe von dem 
vorhandenen Viehftapel ganz fehlen, oder doch bei einigen 
Staaten, wie bei dem deutfchen Defterreich, das Jung⸗ 
vieh nicht mit aufgenommen iſt. Sicher hat Deutichland 
an Ochſen, Kühen, Jungvieh und Kälbern 12 bis 14 
Mill. Stuͤck; 1809 fand man an DOchfen und Kühen 
in Defterreich 2,559,932, tin den preußifchen Provinzen 
jenfeits der Elbe 1,328,300, in Sachſen 1787. 710,241, 
in Weftphalen 1810. 508,488, in Würtemberg 1816. 
599,490, in Baden 1812. 333,732, mithin bloß an 
‚ Dchfen und Kühn 6,040,185 Städ. Zwar, gehen in 
Defterreich wohl ungarische, in Schlefien polnifhe Ochfen 
ein, dagegen führen Baiern, Würtemberg und die Küftens 
länder an der Nord s und DOftfee eine bei weiten größere 
Zahl von Vieh und vieles gefalzene und geräucherte Fleiſch 
aus. Auch Butter hat Deutfchland hinlänglih, nur das 
Einzige, woran es fehlt, ift guter Käfe, den es aus der 
Schweiz, den Niederlanden, und ſelbſt aus Frankreich 
und Großbritannien entbietet. Haͤute bezieht es zwar 
auch aus Buenos Ayres, aus Polen u. f. w., dafür aber 
führt es auf der andern Seite von den feinigen aus. 
3) die Schafzucht: bloß in den mittlern deutfchen Pros 
vinzen und im Morden hinlänglih, dagegen im Süden 
unbedeutend. Ueberall aber find die Schäfereien in den 
neueften Zeiten theils duch Merinos und Paduaner, 
theils durch Juͤtlaͤnder ungemein verbeffert, und Deutfchs 
land kann gegenwärtig für feine Manufakturen die pas 
nifhe Wolle nicht allein ganz entbehren, fondern felbft 
veredelte Wolle augführen, die bisher in Großbritannien 
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elnen geſuchten Markt fand. Indeß hat man doch wohl 
in Sachſen und Schleſien oder denjenigen deutſchen Pro⸗ 
vimzen, wo mit dem Lande unter der Ens, Böhmen und 
. Mähren die befte deutfhe Wolle fällt, den Schafftapel 
auf Koften der Rindviehzucht zu fehr vergrößerte und 
vielleicht dürfte, wenn Deurfchland feinen Marft in Eng» 
fand verlieren follte, die Zeit nicht mehr fern feyn, wo 
man auf Einfhränkung . der Schäfereien denken muß: 
Deutfchland mag gegenwärtig an 20 Mill. Stuͤck Wolls 
vieh ernähren. Davon hatten die öfterreichiich deutfchen 
“Staaten 1809 mit Tyrol und Salzburg nur 2,669,005, 
Preußen dagegen in eben dem Sahre bloß in der Pros 
vinz jenfeits der Eibe und nad einem Kriege, der die 
Schafzuht um ein volles Drittel gefhwächt hatte, 
8,768,040 , das koͤnigl. Sachſen 1787. 1,564,364 (jefst 
um 3 mehr), das vormalige Weftphalen 1810. 2,055,651, 
- Würtemberg 1816. 488,940 und Baden ıgı2. 179,986 
Köpfe. Im Mittel koſtet der Zentner zu 110 Pfund 
von der gemeinen Landwolle 30, von befferer Wolle 40 
bis 60 und von veredelter Wolle 120 bis 140 Rthlr.; 
bloß die Schuudenwolle, die allein zu Haidmanfcefter 
brauchbar ift, fleht unter 20 Rthlr. 4) Die Schweine 

sucht, ungemein beträchtlich in einem Lande, wo das 
Seife diefer Thiere, feine Schinken und Würfte eine 
Lieblingsfpeife ausmachen, doch vorzüglich da, mo entwe⸗ 
der gute Eichen: und Buchenmaft oder ſtarke Brants 
weinbrennereien und Brauereien fie begünftigen. Wahrs 
fcheinlih zieht Deutfchland für feine Wolfsmenge genug 
Schweine auf, ob man gleih annehmen - kann, daß jaͤhr⸗ 
lich gegen 8 Mill. diefer Thiere groß und klein zuſam⸗ 
mengerechnet, gefchlachtet werden... Das einzige. Wien ver- 
zehrte 1814. 116,472 größere und Kleinere Schweine. 
Es hatte damals etwa 240,000 Einw. Sollte die üb: 
rige deutfche Volksmaſſe gleihviele Schweine verzehren, 
fo würden für 30 Mill. nicht weniger als 14,560,000 
Stuͤck erforderlid, feyn. In Dejterreich werden zwar uns 
garifhe und osmanifhe Schweine eingeführt, dafür ger 
hen aber auch nad) KHelvetien, Frankreich und befonders 
den Miederlanden viele deutfche Schweine, fo wie Scin- 
fen, Würfte u. f. w. aus: fein fremdes Schiff, das zu Ham⸗ 
burg oder Emden anlegt, welches fich nicht mit diefen deut: 
fchen Leckereien verproviantirt. 5) Die Ziegenzucht iſt in 
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Deutſchland nicht beträchtlich, und dieß Thier wird ohne. 
fireitig weniger gehalten, als es feiner Mutzbarkeit und 
Genuͤgſamkeit wegen verdiente. - Am häufigften findet 
man es in den Gebirgsiändern Tyrol und Salzburg ; 
ſonſt meiftens nur in den Städten. 6) Die Federvieh— 
zucht dient hauptſaͤchlich für die innere Komfumtion. und 
nur bloß die Gans liefert Federpofen und Dunen zur 
Ausfuhr. . 


3. Der Gartens und Dbfiban. | 


’ Wenige Länder in Europa find fo reich am guten 
Gemäfearten, als Deutſchland, aber, aud in wenigen 
wird fo vieles Gemuͤſe genoffen. Beſonders darf dem 
Norddeutfchen bei einer Mahlzeit das Gemüfe nicht feh⸗ 
fen, und er würde viel eher Fleifh und Brod entbehren . 
“ önnen. Der Gartendau wird daher aud mit vielen 
Fleiße getrieben, theils in eingezäunten und verfchloffenen 
Gärten, theils wie in Sachſen, auf den fogenannten 
Krautfeldern, doch fo daß der Spaten diefelben bearbeitet. 
Meiftens dienen die Gemuͤfe bloß zur innen Konfum > 
tion, und nur allein die Saͤmereien zur Ausfuhr. 


Zum deutfchen Gartenbau gehört aud) ber Anbau 
des Aniefes, Fenchels, Kümmels und andrer Gewuͤrzkraͤu⸗ 
ter, die befonders in der preußifchen Provinz Sachſen 
um Langenfalza, Erfurt u. a. D., des Süßholzes, das 
um Bamberg und in Mähren gebauet wird, der vers 
ſchiedenen Apothekerpflangen, ſelbſt der Rhabarber, die 
feit 30 Jahren in Deutfchland einheimifh gemacht ift 
und der Kamillen. Alle diefe bauet Deutſchland theils 
im Großen theils im Kleinen foviel, als es bedarf, und 
erfpart dadurch anfehntiche Summen, wofür es fonft dbem- 
Auslande zinsbar war. \ 


Der Obſtbau Hat im Ganzen in Deutfchland noch 
die Fortfchritte nicht gemacht, die man erwarten follte. 
Die mittlern deutfchen Provinzen zeichnen fih dadurch 
‚vor allen aus. Befonders find es die. Mheinländer, Tys 
vol, Sachſen und die bairifhen Kreife Ober- und Nie⸗ 
dermain und Rezat, die den beſten Obſtbau unterhalten, 
umd die feinften Sorten, ſelbſt Kaftanien und Mandeln 
ziehen. In Tyrol und dm Öfterreichifchen Küftenlaude 
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kommen aud edle Früchte, doch nur an den geſchuͤtzteſten 
Drten fort. Der deutfche Morden Hat allein Aepfel und 
Kirſchen zur Mothdurft, in einigen Strihen, wie um 
Stettin und Roſtock felbft zur Ausfuhr. Unter allen 
deutfchen Aepfeln verdient indeß der Borsdorfer den Vor—⸗ 
zug. Sn neuern Zeiten hat man fich die Vervollkom⸗ 
mung der Baumzucht Außerit angelegen feyn laffen, die 
Pepinieren, wovon man die berühmteften in.den Rhein⸗ 
ändern findet, mehren ſich täglih, auch gibt es einige 
diefem Zweige der Landwirthfchaft eigends gewidmete 
‚Zeitfchriften, die ihn immer mehr zu heben fich bemühen. 


4) Der Weinbau. 


Die Rebe gedeihet in Deutfchland im Großen bis 
sı9, und fo wet findet, wenn nicht Lokalurſachen es 
hindern, auch Weinbau überall ſtatt. Allein fo vielen 
Wein Deutihland auch bauet, fo reicht derfelbe zur eigs 
nen Konfumtion doch nicht hin, und der ganze Norden 
zwiſchen der Weſer und Weichſel behilft ſich mit französ 
ſiſchen, befonders Garonneweinen,; und in Schlefien 
trinke Alles Ungarmeine. Zwar gehen einige Rheinweine 
wohl nad den Miederlanden, nad Großbritannien und 
ſelbſt nah Rußland hin, aber dieß_ift im Ganzen doch 
unbedeutend gegen das, was die großen Stapelftädte der 
Saronneweine, Bremen, Hamburg, Lübeerf, Stettin und 
Braunfchweig aus Bordeaux zichen, und was auferdem ' 
an Champagner, Burgunder, Musfat:, Ungarz und fpas 
nifhen Weinen durch ganz Deutſchland vertrunfen wird. 

Der Weinbau wird,, wo er im Großen ftatt findet, 
mit dem rühmlichiten Fleiße und vieler Einfiht getries 
ben, doch verfteht fih im Ganzen der Frangofe noch befs 
fer theils auf die Behandlung der Rebe, theild des Mos 
fies, und felbft im Weinſchnitte mögen es die Bremer 
und Hamburger wohl dem Bourdeaurer noch nicht gleich 
thun. Den meiften und beften  deutfchen Wein liefert‘ 
der Rhein, und unter diefen der reizende Rheingau, wo 
die Foftbarfien Gewächfe Hügel an Huͤgel befränzen, 
Auf den Rheinwein folgen im Range die Main:, dann 
die Defterreicher», Steyrers und Tyrolerweine, auch 
giebt es am Merfar, am Bodenfee, an der Mofel, Abe 
und Save, in Illyrien, Mähren und Böhmen noch 
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trinkbare Weine, dagegen taugt alles, was an der Elbe, 
Oder und der Wefer gebauet wird, mehr zum Eſſig, als 
zum Getränfe, | u 

Hoͤchſt ungewiß ift das Quantum, welches in 
Deutichland jährlih an Wein erzeugt wird. Den ftärks 
fien Beitrag dürften wohl die öfterreichifihen Staaten 
mit 4,546,819 Eimern liefern; ſchwerlich dürfte das, 
was Rhein, Mofel, Ahr, Save, Nahe und Lahn zus 
fammentoltern, an diefe Summe hinanſteigen, und dag, 
was der Main mit feinen Nebenftrömen giebt, die Hälfte 
ausmachen, fo daß man für die Weinerzeugung von ganz 
Deutfchland wohl.nicht höher, als 12 Mill. Eimer ans 
nehmen kann. Deutfchland würde mithin etwa die Hälfte 
von dem, was Ungarn, und nur Z von dem, was Franks 
reich hervorbringt, erzeugen. — Uebrigens wird auch 
einiger von den gewonnenen Weinen in Branntwein, 
mehrerer aber noch in Effig verwandelt, Weingeift aber 
wenig fabrizirt. Der Rheindranritwein koͤmmt, wenn er 
alt ift, dem Cognac nahe. — 


5) - Der Seidenbau. 


Deutfchland Hat bloß einen Kleinen Seidenbau auf 
feiner füdlichften Spiße, den welfchen Konfinien, wo man ' 
etwa 4,920 Zntr. gewinnt, und in Friaul, mo der ganze - 
Ertrag doch nit über 1,500 Ztnr. ſteigt. Das übrige 
Deutichland ift dem zärtlihen Maulbeerbaume zu falt, 
und die Verſuche, die man in der leßtern Hälfte des vos 
rigen Sahrhunderts gemacht hat, felbigen aucd dem Nor—⸗ 
den zu acklimatifiren, find fämmtlih mißlungen. Mit der 
größten Aufmerkfamkeit behandelte man vor allem den 
Seidendau in den preußifchen Provinzen, und brachte 
es auch dahin, daß 1791. 513 Zutr. produgirt wurden, 
wovon der Faden zu Strümpfen ziemlich brauchbar war. 
Sn der Folge verminderte ſich die Sorgfalt für die 
Zucht auch dort immer mehr, und jeßt find die meiften 
Maulbeerplantagen in Kartoffelgärten umgefchaffen. 


6. Die Bienenzucht. 


Die Bienenzuht wird in Deutfchland Tange nicht 
fo eifrig getrieben, als fie verdiente, und iſt in einigen 


48 . Europa. 


rovingen, wo fie fonft hoc, bluͤhete, fa ganz einges 
chlafen. Der Zucker hat zum Theil den Honig, die 
Neformation das Wachs überflüßig gemaht. Diejenigen 
Provinzen, wo fie am ftärkftien getrieben wird, find die - 
fähfifhe und preußtihe Laufig, wo. eine eigne Bienen— 
gefelfchaft zu ihrer Aufmunterung vorhanden iſt, und dic 
handverfche Provinz Lüneburg, die nicht allein auf ihre 
Haidefluren ihre eignen, fondern aud eine Menge frem⸗ 
der Bienen aufnimmt, die aus den benachbarten Pros 
vinzen zur Ausfütterung ihr zugefender werden. Hier 

at man bloß gewöhnliche, ‘in den Laufigen und den 
fähfifhen-Provingen aber auh Magazinbienenzucht; — 
Waldbeuten oder wilde Bienenzucht findet man bloß in 
den Laufigen. — 


7. Die Fiſcherei. 


Deutſchland unterhält See» und Flußfiſcherei: a) bie 

Seefifcherei iſt zwar ganz beträchtlih an den Küften der 
Nord: und Dftfee; die Emder und Stettiner jagen. dem 
Heringe in fernen Meeren nah, und felöft auf den 
Walfifchfang laufen mehrere Jäger aus. Demohnerach⸗ 
tet wird das Bedärfniß dadurch lange micht befriedigt, 
und der Deutfhe muß dem Niederländer für Heringe, 
dem Briten für Stodfifhe und dem Ruſſen für Kaviar 
und Hauſenblaſe noch anfehnlihe Summen bezahlen, 
Auch die Sardellen kommen meiftens vom Auslande, da 
der Bang an den Küften des adriatifhen Meeres nicht 
hinreichend ift und fich in der Umgegend von Trieft vers 
liert. b) die Fluß » oder Süßwafferfiicherei iſt dagegen 
in. Deutfchland fehr erheblich, aber‘ bloß auf die innere 
Ronfumtion berechnet. Selbſt Perlen findet man in 
Deutfchlands Fluͤſſen, die den orientalifchen wenig nach 
geben, wenn fie fhom Eleiner find. | | 


8: Die Forſtkultur. 


Deutſchlands Berge find ſaͤmmtlich mit dem ſchoͤn⸗ 
ſten Baus Brenns und Nutzholze, theils Laubz, theils 
NMadelholze beſtanden, und man kann annehmen, daß 
faſt # feiner Oberflaͤche damit bedeckt ſey. Demohner⸗ 
achtet iſt durch ſchlechte Forſtaufſicht und unſinnige Holy 
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verſchwendung in der Vorzeit, durch bie Wurmtrockniß, 
die im vorigen Jahrhunderte die beſten Nadelhoͤlzer ver⸗ 
heerte, und mehr noch durch die entſtandnen Huͤtten und 
Fabriken, und den durch den Luxus geſtiegnen Holzver⸗ 
brauch das Holz in manchen Gegenden ſo rar geworden, 
daß es jet 6, in andern 8 und 10 mal mehr foftet. 
Doch bleibt Holz noch immer eine Stapelwaare Deutſch⸗ 
lands, und man führt große Quantitäten davon auf dem 
heine den Niederländern, auf der Wefer und Oder den 
Briten zu, auch wird. in den bdeutfchen Wäldern viele 
Potts und Perlafche gemacht, vieles Dec gefiedet u. ſ. m. 
In neusen Zeiten hat man überall angefangen, auf die 
fen wichtigen Zweig der Nationalökonomie, von welchen 
der ganze Bergbau und die Betreibung der mannigfachen 
Hütten und Fabriten abhängt, etn aufmerkfames Auge 
zu. haben, hat die Forſten faſt in allen Ländern ber will» 
uͤhrlichen Bewirthſchaftung der ‘Privater und Kommunen 
T entzogen, die- gehörigen Nampflanzıingen. angeordnet, die 
Ausrodungen eingefchränte, und überhaupt „das Ganze 
unter “ forſtwiſſenſchaftliche Aufſicht geſtellt. Vor allen 
aber hat man angefangen, in eignen Forſtlehrinſtituten 
tüchtige Forſtmaͤnner zu bilden, oder Tehrftühle dafür auf 
den Univerfitäten errichtet. MWeberhaupt gibt es fein Land 
in Ewopa, wo fo. vieles für die künftige — und 
Sicherung der Forſten gethan waͤre. — Außer den vie⸗ 
fen und verſchiedenen Waldbeeren liefern die deutſchen 
Forſten auch mancherlei Arzneipflanzen, unter andern die 
islaͤndiſche Flechte auf dem Harze, den Speit auf den 
Öfterreichifchen Alpen, und hie und da Trüffeln und 
Murcheln. Die Jagd if. in Deutfchland Fein ftatiftifcher 
Gegenftand. 


9. Der Bersbau. 


Rein Land in Europa erzeugt fe viele Schaͤtze des 
Mineralreihs,. als Deutfihland. Beſonders reich find, 
in diefer Hinſicht das Erzgebirge, der Harz, die Vor 
berge des Suderfh in Böhmen und Schleſien, die Bora 
berge der Alpen im Defterreichfchen, und ber MWefterwald. 
— Aber auch in feinem Lande wird dem Bergbau eine 
fo große Aufmerkſamkeit gefchentt, und in keinem Lande 
derfeibe wiſſenſchaftlicher behandelt, fo daß feine Berge 
Handbuch d, Erdbefchreib, I. Abth. 4. Band. D | 
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ſchulen das Mufter für alle übrigen Länder geworden - 
‘find, und deutfche Bergleute in allen Gegenden der Erde 
geſucht werden. 


Deutſchland beſitzt die meiften Metalle, und manche 
in einer hohen Güte und der größten Menge: Silber 
unter allen europdifchen Ländern am meiften, Zinn nebit 
England allein, vieles Kupfer und Blei, das ftahlhaftigfte 
Eifen in Europa; die meiften Kalbmetalle, eine Menge 
Sal, Steintohlen und Torf, die befte Porzellanerde 
u.f. w. Was es an den vornehniften Metallen, Hatbs 
metaflen und einigen andern Mineralien gewinnt, dürfte 
fih annähernd auf folgende Summen belaufen : 


an Sb ,;. ', ; : ı82 Mark 
an Site - , ö . F 123,C00 ⸗ 
an Kupfer . : ; a 39,000 Ctr. 
an Blei in . . P 191,200. ⸗ 
an Hm . % ; r 7,980. » 
an Eiſen er a . 2,400,000 ⸗ 
an Queckſilber 5 ; 6,180 ° = 
an Zinnober F 7,800 ⸗ 
an Kobald 16,500 ⸗ 
an Galmei Ta: : 82,800 ⸗ 
an Arfenif s R : h 10,600 3 
on Wißmuch .. A . . 1,500 ⸗ 
an Antimonium r . 24400 ⸗ 
on Braunſtein.. 1,800 $ 
an Sahe Fr i 5,150,000 ⸗ 
20,000,000 ⸗ 


an Steinkohlen . 5 


B. Kunſtfleiß. 


Bei diefen fo reihen Materialien, die bie verfchies 
denen Zweige der Nationaldkonomie darbieten, tft aud) 
der deutſche Kunftfleig in Manufakturen und Fabriken. 
nicht zurückgeblieben, und der Deutfce nimmt in Hinſicht 
defielben gegenwärtig nach Großbritannien und den Mies 
derfanden wohl mit Frankreich den dritten Rang unter 
den europäifchen. Nationen ein. Schon im Mittelalter 
hatten ſich die Hanfeftädre faft des ganzen europäifchen 
Kunſtfleißes bemaͤchtigt; allein, derſelbe gerieth im Strome | 

der Zeiten durch innere und. äußere ürſachen dergeſtalt 
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in Verfall, daß kaum einige Ueberreſte davon in ben 
vormaligen NReichsftädten übrig blieben, und Deutfchland 
wurde in induftrielter Hinfiht ganz abhängig von jenen- 
Nationen, zu welden der Kunftfleiß, aus Deutſchland 
verſcheucht, geflohen war. Holländer, Franzofen , Italie⸗ 
ner und Briten verfahen nun die Märkte Deutfchlands 
mit ihren Waaren, und faum daß die einzige Manufaks 
tur der Leinwand ſich behaupten konnte. Erſt in neuern 
Zeiten belebte ſich, aufgemuntert durch feine großen Fürs 
fen Friedrich II. und Joſeph II., Deutfchlands Kunftfleig 
aufs Neue in feinen beiden größern Staaten; in Sachfen 
fieng erfi das Erzgebirge, am Mheine das Herzogthum 
Berg, in Weftphalen die Länder Markt und Ravensberg 
an, mehrere Manufakturzweige zu bearbeiten, und erreich 
ten in Denfelben bald eine fo große Vollkommenheit, daß 
fie mit dem Auslande die Konkurrenz aushalten ‚konnten; 
Mehr aber noch gewann die deutfche Induſtrie an Um⸗ 
fange und Vielſeitigkeit durch die franzöfifche Revolution, 
die die franzöfifhe Manufaktur niederfchlug, und nachher 
durch) das Napoleonifhe Kontinentalſyſtem; man bes 
ſchraͤnkte ſich nicht, wie bisher, hauptſaͤchlich auf die 
Berediung feiner eignen rohen Stoffe, fondern wandte 
ſich, getrieben vom Mangel, auch zu denen, wo man 
den Stoff aus fernen Gegenden herholen und deshalb 
Immer zu fremden Mationen feine Zuflucht nehmen 
mußte. So harten befonders die deutfchen Baumwöllen⸗ 
manufakturen, die während ber Kontinentalfperre die 
britiſche Konkurrenz nicht zu fürchten hatten, einen fo 
großen Umfang gewonnen, daß das ganze Erzgebirge faſt 
eine einzige Baummwollenmanufaftur geworden war. Diefe 
verloren nun fogleih nah Aufhebung des Kontinentatfy 
ſtems fürchterlich; die Britten erfchienen wieder auf den 
deutfchen Märkten, und konnten, da fie im Beſitze einer 
auf das genauefte berechnesen Maſchinerie fich befanden 
und den Wortheil Hatten, das beffere Material der oftinz 
diihen Baumwolle aus der erfien Hand. zu haben, ihre 
Waate fogleich für einen Preiß Losfchlagen, "wofür dee 
fähfifche, Öfterreichtfche und bergenfche Fabrikant fie durchs 
aus nicht. zu Kefern im Stande war. Die Baumwol 
Immanufatturen Sacfen:sand Preußens haben dadurd 
den empfindlichften Stoß:written, und werden ficher ſich 
nit ‚wieder auf dem votigen Glanz erheben Lünmen; 
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weniger empfandeh ihn die mährifchen, böhmischen und 


dfterreichifchen Manufakturiſten, da ihnen wenigftens ims 
mer der große Markt in ihrem Vaterlande offen blieb, 
wohin ‚die englifhen Waaren nicht zu dringen vermögen. 


Einen fat noch fehlimmern Nachtheil hat aber das Kon⸗ 


tinentalfyftem auf die erſte aller. deutſchen Maunufakturen, 


auf die Leinwand, gehadt: Deutfhland war im Befige, 


nicht allein faft alle britifhen, fpanifchen und portugiefis 
ſchen Kolonien mit grober Leinwand oder dem fogenann« 
ten Löwentleinen zu verfehen, fondern aud) das Garn 
gu den beitifchen Manufakturen zu furniren. Während 
der Kontinentalfperre zwang die Noch Großbritannien, . 
in Irland grobe Leinwandmahufakturen zu ſchaffen und. 
den Flachsbau fowohl in England und Srland als in 
Kanada zu, vergrößern. Es gelang ihm, und Irland 
llefert jet für die Kolonien fo viele Leinwand, als dieſe 
brauchen, und Deutſchland verlor: feinen beſten Markt; 
Eben fo ift jegt die Nachfrage nach rohen Sarnen unbes 
trächtlich, auch die feine Dielefelder und Schlefifhe Waare 
wird weniger gefucht, als fonf. Bet alle dem kann 
diefee für den Augenblick freilich aͤußerſt fuͤhlbare Stock 
doch nur einen momentanen Einfluß auf diefe deutiche 
Manufaktur haben, und es ift nicht zu bezweifeln, daß fie 
bald ſich ganz wieder hervorgehoben Haben wird, da fie 
in der Sotidität, im Geſchmacke und auch in der Wohle 
feitheit feine Nebenbuhler außer Deutfchland findet. 

Die vornehmften Zweige der deutfchen Mannfakturen 
befichen ı) in Leinwand; die zwar über ganz Deutſch⸗ 
fand verbreiter tft, aber doc ihren Hauptfiß in Schle⸗ 


. fin, in dem preußifchen Regierungsbezirke Minden, in 


der fächfifhen Provinz Laufig und in Böhmen hat. 
Allein Schiefien erzeugt für mehr als 15 Mill: Guld., 


"Böhmen nicht viel weniger, dazu noch eine Menge Leis 


nenband, Leinwand, Zwirn, Spigen u. f. w. Die 
Damafte, die Bielefeld liefert, find in ihrer Art einzig, 
und übertreffen alles, was - das Ausland in diefer Art 


‚aufzuweifen ‚hat. Grobe Leinwand, oder: Löwentleinen 


war bisher ein wichtiges Erzeugniß des preußifchen Weſt⸗ 


phalen, “der hanoͤveriſchen und Braunfchweigichen “Pros 


vinzen und Kurhefiens, wo es unter dem Namen Rolls 
leinen, in den übrigen Prowinzen unter dem des Legges 
feitien .in den Handel kam; fein answärtiger Debit. hat 
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aber, wie ſchon oben bemerkt iſt, durch die Zeitumſtaͤnde 
außerordentlich verloren, und in den vorgedachten Laͤndern 
ſtehen in dieſem Augenblicke die meiſten Weberſtuͤhle ſtill, 
eine Stockung, die denſelben einen empfindlichen Verluſt 
zufuͤgt, da das Weben dieſer groben Leinwand faſt den 
einzigen Nebenverdienſt der Landleute ausmachte. Nie⸗ 
derſachſen liefert mit Ausnahme einiger Fabriken bloß 
Hausleinen, weil dieſes Land es vortheilhafter fin⸗ 
det, das rohe Garn ungebleicht den Briten zu verkau⸗ 
fen; aber auch. diefer. Handelszweig hat jegt auperor⸗ 
dentlich verloren, uyd aus Hamburg und Bremen geht 
jest kaum z von dem aus, was fonft darüber fpedirt 
wurde. Seine Spisen werden in Deutfchland wenige 
gemacht, dagegen eine Menge gröbere Sorten, die Böhs 
men, das Erzgebirge, der Harz u. f w. im Menge pros 
duziren; 2) in Wolle, die zweite deutſche Hauptma⸗ 
nufaftur, die befonders im preußifhen Regierungsbezirfe 
Aachen, in Mähren, Böhmen, Schiefien, in der Laufig 

und Sachſen ihren Sitz bat. Die feinften- Tücher und 
Kaftmire liefern Montjoie, Eupen, Aachen, Mähren, aber 
man findet faft in jeder Stadt einzelne Manufakturen in 
Tuch, wollnen Zeuchen, Wollband (Eiberfeld), Teppichen - 
(Tyrof) und Halbwollnen Zeuhen. Die Haidemanfchefter 
und die Beiderwand Chalb Welle, Halb Leinen) find a 
Deutfchland eigenthuͤmliche Wollenfabrikate. Ueberhaupt 
bedarf Deutſchland gegenwaͤrtig auslaͤndiſcher Wollenwaa⸗ 
ren durchaus nicht mehr, und das deutſche Fabrikat ſteht 
auch dem auslaͤndiſchen in wichts nach. Selbſt Vigogne⸗ 
tücher. werden hie und da fabrizirt; 3) in Baummolle, 
Diefe Manufaktur hat zwar in den neueften Zeiten einen 
fo großen Umfang erhalten und iſt durh Anwendung: 
der Mafchinerie, durch Vervolllommung der Farben ıc. 
zu einem-fo hohen Grade von Bolltommenheit gediehen, 
daß die fächfifchen und unterenſiſchen Manufakte in Hin: 
fiht der Güte den britifchen wenig nachflehen und in 
Hinficht des Geſchmacks und des Mufters: felbit übers 
treffen. Da der deutfhe Manufakturift jedod, das Mas 
serial dazu theils auf Landwegen aus Makdonien beziehen, 
oder es aus der zweiten Hand. den Briten abnehmen 
muß, fo ift er, wie wie ſchon oben erwähnt, wicht im 
Stande, mit den Briten die Konkurrenz auszuhalten, 
wenn nicht urgeheuse Impoſten das britiſche Manufakt 
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von den Gränzen zuruͤckweiſen. Da letztres aber nur im 
Defterreichifchen der Fall ift, fo haben auf allen uͤbrigen 
dentſchen Märkten die britifchen Waaren das Uebergewicht 
Aber die deutfchen erhalten, und daher die ſchreckliche 
Berlegenheit, in welcher fih gegenwärtig die fächfifchen: 
and -Bergenfhen Fabrikanten befinden, hervorgebracht. 
Der Hauptſitz diefer Manufaktur ift noch immer das koͤ⸗ 
nigliche Sacfen, das Land unter der Ens, und die 
preußifihe Provinz Sülich » Kleve» Berg, doch wird faft 
m allem Provinzen mehr oder weniger in Baumwolle: 
gethan. Die größten Baummollenmafcinen oder Ges 
foinnftfabriten- dat das: Land unter der Ens; 4) im: 
Seide. Im Ganzen für das große Deutfchland. nicht: 
zureihend. Die mwichtigften Seidenmanufatturen beftehen, 
Wien und im Lande unter der Ens, zu Noveredo im ° 
dlichen Tyrol und zu Goͤrz, zu Krefeld, zu Köin und, 
Berlin. Einzelne Manufatturen in feidnen Zeuchen,: 
tlas, Levantin, ſeidnen Strümpfen, Handfchuhen u, f. w.. 
finden: fich in: mehrern Städten. Das Material liefern: 
Statten und. das füdlihe Tyrol; 5) in Leder, ; Eine. 
KHauptmannfaktur, die über ganz Deutfchland mehr oder: 
weniger. verbreitee und nicht allein für den Bedarf. hin⸗ 
seihend ift, fondern auch Artikel zur Ausfuhr liefert, 
Auch lederne Beinkleider und Handſchuhe, fo wie alles 
Lederwerk, was zum Gebrauche der Armee u.f.w. dient, 
liefert Deutfcdyland in großer Menge; 6) in Eifen und; 
Stahl. Die Eifenfabritation iſt von großer Wichtige 
kit. Steyermark and der Wefterwald liefern das. befte, 
ſtahlhaltige Eifen, das ſelbſt das ſchwediſche übertrifft: 
und den Briten zu ihrer. feinften Kompofition unent: 
behrlich iſt. Ungemein zahlreich find die verfchiedenen: 
Eiſenfabriken in Steyermark, den Ländern unter und 06 _ 
der Ens, Kärnthen, Krain, Salzburg, Böhmen, Schles 
fin, Juͤlich ⸗Kleve⸗Berg, Arensberg: (befonders in der. 
vormaligen Graffhaft Mark, Böhmen, Schiefien, den 
Umgebungen des Wefterwaldes und Harzes, im Kurheſſi⸗ 
fhen, in Henneberg u. f. w., und die deutſchen Senfen, 
Sicheln, Strohmeſſer, Fiſchangeln, Plantagegeraͤthſchaf⸗ 
ten, Meſſer, Nadeln u. ſ. w. gehen durch ganz Europa. 
Beruͤhmt ſind auch die Gewehre von Solingen, Suhl 
u.a ; 7) in Meſſing, beſonders zu Stollberg, Aachen, 
Naͤrnberg und Wien, Supferwanren. aller Art werben: 
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in Deutſchland in Menge verfertigt, auch Glocken, Kano⸗ 
nen ꝛc. gegoſſen; 8) in Silber, beruͤhmt zu Augs⸗ 
burg, Wien, Prag und Berlin, wo auch, wie zu Hanau, 
Pforzheim, Gemuͤnd vorzügliche Bijouteriearbeiter gelte‘ 
fert werden; 9) in Porzellan, Fayence, Stein 
gut, Tabadspfeifen und trrdenem Gefdhirr 
Die vornehmften Porzellanfabriten beftehen zu Meißen; 
Wien, Berlin, Fürftenderg, Gotha, Nudolfadt, wovon 
die 3 erftern zu den berühmteften europäifchen Fabriken 


diefer Art gehören. Aflein auch außer dem genannten, 


Oertern haben ſich die Porzellanfabrifen in Deutfchland- 
außerordentlich vervielfältigt; eben fo gibt es der uͤbri⸗ 
gen Fabriken in Fayence, Bteingut, Tabackspfeifen und‘ 
irrdenen Gefchirr in fo großer Menge, daß nicht allein 
das einländifche Sedürfnig dadurch vollkommen befrier 
digt, fondern vieles davon auch nah Polen, Ungarn und“ 
Rußland ausgeführt wird. Das Wiener und Meiner‘ 
Porzellan geht übrigens durch ganz Europa und ſelbſt 
nach dem osmanifchen Neiche Hin; eben fo die Almeroͤder 
und Paffauer Schmelztiegel, die Berchtesgadner Schuffer 

wf.w.; 10) in Slafe. Böhmifhes Glas ift nicht allein 
in Europa, fondern auch infernen Erdtheilen befannt, aber 
nicht einzig in Böhmen, fondern auch in Baiern, am 
Karze, in Sachfen, Kurheffen und faft allen deutſchen 
Staaten findet man Glashätten, die theils grünes, theils 
weißes Glas verfertigen. Die vornehnaften Spiegelhüts 
ten, die in jeder Hinficht den vorzäglichften des Auslan⸗ 
des an die Seite geſtellt werden koͤnnen, find die zu 

Neuhaus oder Fahrafeld im Lande unter der Ens, Neu⸗ 
ſtadt an der Doffe in Preußen, zu Amelieth in Hanover, 
zu Gröänenplan ir Braunfihweig u. ſ. w. Auch fertigt 

man in Böhmen und Baiern viele Glasperlen, Glasko⸗ 
rallen u. fe w.; 11) in Schmalten, Alaun, Bis’ 
triol, Bleiweiß, Gruͤnſpan, Salmiak und ans 
dern chemifchen Artikeln, in Menge; die fächfls 

fhen Schmalte, das kremſer Bleiweiß, die verfhiedenen 
Farben, als berliner Blau, braunfchweiger Grün u. ſ. w. 

machen geſuchte Ausfuprartitef aus; 12) in Papier, 
Gegen 500 Mühlen, die zwar wohl das. Beduͤrfniß an 

Druck-, Konzept: und Packpapier (gegen 60,000 Bals 

fen), nicht aber an Schreibpapier, obgleich auf verfchies 

denen ſelbſt das feinfte Velin verfertige wird, an Kupfers 


* 
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: und. Tapetenpapier hinlänglich befriedigen: noch immer 
muß Deutſchland feine Schreibpepiere aus den Tlieders 
landen, fein Kupfer= und Tapetenpapier aus der Schweiz 
und Frankreich beziehen. Spielkarten fabrizirt es im. - 
Menge; Pergament zur Nothdurft; Papiertapeten eben 
fo. und von den ſchoͤnſten Muſtern; ſehr vieles Papiers 
mafchee. und herrliche Lackarbeiten; 13) in Tabad. 
Zwar hinreichend, doh muß das feinere Material aus 
Caracas, Varinas, Virginia und Makdonia entboten wers 
deu. Die gröpten Tabacksfabriken beftehen wohl im 
Defterreihifchen, wo fie jedoch Aerarialeigenthum sind, 
Die vorzäglihften Rauchtabade liefern Hamburg, Mag⸗ 
-deburg und Leipzig, den beften Schnupftaback, befonders, 
Marokos, Offenbah und Braunſchweig; ı4) in Zuder.. 
Völlig hinreichend für die innere Konjumtion: Hamburgs 
Siedereien, deren fonft wohl 200, jeßt wieder mehr als 
120 find, verforgen: allein einen großen Theil von 
Deutfchland mit diefem, Fabrikate, aud gibt es in an⸗ 
dern Städten, ald Bremen, Lübe, Magdeburg, Berlin, 
Minden, Triefte anfehnliche Siedereien. Die Runkelruͤ⸗ 
ben= und Ahornzuckerfabriken fchlafen nach und nad ein, 
und verwandeln fich wieder in Rohrzuderraffinerienz 15) 
in Cichor ien zum Kaffee, am zahlreichften zu Brauns 
ſchweig und Magdeburg; 16) in Krapp in Schlefien 
und im Babdenfhen; 17) in Wachs, beſonders im 
Defterreihifchen, im Kandverifchen, zu Kaſſel u. ſ. w. 
MWahsleinwandmanufafturen gibt es an vielen Drten.. 
Ueberhaupt wird fo vieles Wachs gebleicht, als Deutfcyz 
land gebraucht, aber vieles von dem Material liefert Po⸗ 
ken; 18) in Del, nämlich mit Raps⸗, Nübes, Leins 
and Hanfſamen zur Erleuchtung, und aus Mohn und 
Buchen zur Speife; es wird zwar davon eine große 
Quantität geſchlagen, die indeß noch immer nicht bins 
zeicht, und für jene den Haͤrings- und Wallfiſchthran, 
für diefes das Olivenoͤl entbehrlich macht. Hie und da 
gibt es Oelreinigungsfabriken; 19) in Bier. Deutfchs 
. Iauds Biere wurden in der Vorzeit, wo Mumme, Gofe, 
 Sarlei, Dudpein, Merfeburger und Eimbeder Biere eins, 
zig ſtanden, mehr geichägt, als zetzt. In der Foige lern⸗ 
ten die Briten den Deutfchen die Kunſt ab, und ihre, 
Biere gehen jegt im Ganzen den deutfchen vor, ob men 
zleich noch immer guts Biere brauet; die beſten gegen 
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wärtig: in Baiern, wo bie Negensburger, Bamberger, 
Burgfarendbacher Biere am betiebteften find, dann im 
herzoglichen und Föniglihen Sachen, in der Provinz 
Sachfen, in Württemberg zu Ulm u. ſ. w. Doch wer— 
den- auch noch die Ältern Biere, als Mumme, Gofe,- 
Dudfein u. f. w. fortgebrauet und behaupten - ihren. 
alten Ruf. Auch branet man im Norden häufig Porter 
und Ale. Cyder oder Apfel: und Birnmoft wird am 
meiften im Lande ob der Ens, Kärnthen, Tyrol, und 
überhaupt im Süddeutfchland bereitet, 20) in Brannts 
mein. Deutfhland hat fehr viele Brennereien fowohl. 
im Morden als im Süden, dort zu Nordhaufen, zu Dueds 
linburg, hier zu Heilbronn u. a: a. O., die nicht allein 
das Bedürfniß befriedigen, fondern aud zur Ausfuhr 
liefern. Wahrfcheintich geht fo vieler” Kornbranntwein -in 
- das Ausland, als Deutfchland an Rum, Arad und Cogs 
nac nimmt. Auch hat es viele Likoͤre- und Rofogliofas' 
beiten, mworunter der Trieſter Roſoli, die Männheimer 
und Dfteröder. Liköre wohl: die befannteften find. Unter‘ 
dem wohlriechenden Wafler aber hat das: Kölner den 
größten Ruf; ar) in Effig, aus Bier, Wein und 
Obſte; zulänglib; 22) in mufitalifhen Snftew: 
menten, verfertigt zu Wien, Berlin, im fächfiichen Erz - 
gebirge, Böhmen und Schleſien; 23) in mathemati« 
ſchen, optifhen, phyſikaliſchen und chirur⸗— 
giſchen Inſtrumenten, zu Wien, Berlin, Muͤn⸗ 
chen (hier von einer Guͤte, daß ſie die britiſchen uͤber⸗ 
treffen), Dresden, Würzburg und Nuͤrnberg. Die beiten 
Thermo» und Barometer werden zu Kanover und Fürth 
verfertigt; 24) in Uhren, nicht zum Bedarfe zurei— 
chend, fo Schön fie aud zu Wien, Prag, Berlin verfers 
‚ tige werden. Merktwärdig und von größerm Umfange 
ift die Holzuhrenfabritation des Schwarzwaldes, und 
die Tafchenuhrenfabritation zu Fürth, Augsburg, Frieds 
berg u. 1. we; 25) in Holzwaaren. Nuͤrnberger 
Tand; Berchtesgadner und Sonnenberger Waaren; Gröds 
ner Schnitzerei; Wiener», Offenbacher», Neuwieder⸗, 
Berliner Wagen und Kutiihen, Starke Kunfttifchlerei ; 
fhöne Drechsierarbeiten; 26) in Meerfhaum Die 
beften Tabackspfeifentöpfe fiefern Lemgo, Wien und Ruhla, 
wo auch viele maferne Köpfe verfertigt werden; 27) in 
Strohmaaren, zu. Dresden, Wien, Prag, Berlin, 
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Rumburg und Illyrien, wo beſonders in Krain und 
Friaul die ſchoͤnſte Florentinerarbeit gemacht werden; 


| 28) in Öalanteriewaaren, Blumen und es 


dern zu Wien, Berlin, Caſſel; 29) in Pottaſche, 
Pech, Theer, Lienruß, Kolophbonium und 
Terpentin, .Öefonders auf dem Schwarzwalde, im 
Thuͤringerwalde, Erzgebirge, Harze, in den böhmifchen‘ 
Wäldern u. f. w.; 30) in Puder, Stärke, Seife, 
Leim, Pulver, Schrot, Bleiftiften, Siegeb 
Ta, Brilten, Zinnfolie, Blechwaaren, Me 
tall» und andern Knöpfen, Plattirarbeiten, 
Bronze, leonifhen Draft, Kompofitionss 
Waaren, Korduan, Baffian, Marokin, Eb 
fonbein: und Krochenwaaren, Bernfieinarbeis: 
ten, Granaten= und Diamantfchleifereien. 
Bon allen diefen und mehreren Artikeln liefert Deutfchland im 
Ganzen mehr ald zu feinen Bedärfniffe erforderlich iſt, und 
verfeht damit befonders die ungarifchen, polniſchen und ruffis 
ſchen Länder, zum Theit auch die-Oftfeeländer, die Levante, 
ſelbſt Spanien, Portugal und Italien, wo beſonders alle: 
Nürnberger und Tyrolerwaaren und das Böhmerglas einen 
ſtarken Abfag finden. Es: dürfte überhaupt keine Art 
von. Fabrik fern, wovon das Material zu erhalten fteht, 
die nice in Deutichland - ihren Sig gefunden hätte; es 
fabrizire faft von allen weit mehr, als es verbrauden, 
und da es keine Kolonien hat und fein Abfab zu pres 
kaͤr ift, auch debitiren kann. - Befonders drixft der Mans - 
geil an Abfag auf das mit Manufakturen und Fabriken 
aller Art überfeste Sachen, da ihm auf. der einen Seite 
Defterreich,, auf der andern Preußen verfchloffen ift, und 
es. in den übrigen deutfchen Pändern mit den Briten, 
Franzoſen und Miederländern die Konkurrenz aushalten  . 
ntu l x 


"Der deutfihe Kandiverker ift meiftens in Zünfte eins 
geſchloſſen, aber feine Arbeiten find faſt durchaus gut 
und ftehen bloß den Britifhen nah. Auch hat Deurfchs 
land von jeher eine große Menge Künftter aller Art ger 
zogen, 

©. Handel, | 

Deuſſchland hat eine vortreffliche Handelslgge. Es; 

iſt der Mittelpunkt ven Europa, das Merz der civiliſirten 
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Erde. Im Norden beruͤhren es 2 der befahrenſten 
Weere, im Süden tritt wenigſtens fein Fuß auf. ein 
deittes, das ihm. die Verbindung mit dem Morgenlande: 
verfhafft: Im Weften und Süden wird es von Natio⸗ 
nen begrängt, die mit ihm auf einer gleichen Stufe der 
Kultur fiehen, aber bei einer unermeßlichen Bevölferung: 
nie mit dem ausreichen, was ihnen ber Boden an nas, 
tärlichen Erzeugniffen darbietet, im Oſten und Suͤden 
haben feine Nachbaren zwar an allem Meberfluß, was 
zu den NMothwendigkeiten des Lebens gehört, aber auf. 
eine niedrigere Stufe der Eivilifation geftellt, entbehrem 
fie alles, was zur Bequemlichkeit und zum Luxus im; 
meenfchlichen Leben gehört; dort hat es einen Marke für 
den Weberfluß feiner natürlichen Produkte, hier für feine: 
Fabrikate. Dazu koͤmmt, daß große fahrbare Strömen 
es nach verfchiedenen Gegenden durchziehen, und daß, 
wo ein Waffertransport nicht ftatt finven kann, doch weis 
ſtens Kunftwege. den Landtransport erleichtern, und übers 
dem durch das Poftwefen +.nd durch manche andre Eins 
richtung der Handel in: feinen verfchiedenen Zweigen mögsı 
lichft befördert wird, 2 


-  Deutfchland ift von: der Natur zu einem Handels⸗ 
fiate erfter Größe beftimmt, und es gab auch einft eine 
Reit, wo feine Floften alle Meere bedeckten und der Han—⸗ 
dei des ganzen civilifirten Europas ſich in feinen Händen 
befand. Daß dieß nicht mehr iſt, daß Deutfchland jetzt 
mir einen untergeordneten Rang unter Europas Hann 
deisftaaten einnimmt, daran ift feine verlorne Einheit, 
fein Austritt. aus der Neihe mächtiger Reiche und feine 
Zerftückelung im viele kleine Staaten Schuld. Der Han⸗ 
dei erfordert das Zufammenmwirken mehrerer vereinigten \ 
Kräfte zu einem gemeinfchaftlichen Ziele, er erfordert eis 
nen mächtigen Schutz, unter welchem er fiher und une 
geſtoͤrt ſich entwicklen und ausdehnen könne; beides kann 
ihm das zerriffene Deutfchland micht gewähren, noch 
mehr, es fchlägs ihn in drückende Feſſeln. Ueberall herrſcht 
ein getheiltes: Intereſſe; jeder Staat forgt nur für fein: 
Haus, ohne fih um feinen Bruder draußen zu bekuͤm⸗ 
mern; der Deutſche iſt in. dieſer Hinſicht dem Deusfchen 
ganz fremde, Kein Strom, der in Deutſchland befahren 
werden koͤnnte, ohne nicht fat auf jeder Meile mis um 
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erſchwinglichen Zöllen belaftet zu feyn, keine gut oder: 


ſchlecht gebahnte Heerſtraße, deren Betretung nicht mit 


Abgaben aller Art, beſchweret wäre, fein. deutſches Pros 
dukt, was aus einer in die andere deutfche Provinz geht, 
welches im Zolltarife ausgelaffen fey. Auf der Eibe has: 
ben Waaren, die von Pirna nah Hamburg ‚wollen, nicht - 
weniger ald 32, auf der’ MWefer von Münden bis Wege 


ſack 23, auf dem Rheine von Bafel bis Schneckenſchanz 


27 Zölle zu entrichten. Am wenigften beichwert find: 
Donau und Dder, weil beide die wenigften Zollherren 
haben. Ueberall finden KHandelsiperren und Handelser⸗ 


ſchwerungen ftatt. Im Südoften hat ein deutfcher Staat,’ 


der Öfterreihifche, fein Handelsintereſſe nicht bloß von: . 
dem der deutfchen, fondern aller übrigen Mationen iſo⸗ 
lirt, im Mordoften ein andrer, Preußen, fi mit einer 
undurchdringlihen Douanenkette umgärtet, die, wenn 
nicht noch ein Thor offen bliebe, den Süden von. 
Deutfchland ganz "von dem Morden trennen müßte, Dar 
bei erfchwert das theure Bi *;porto den Verkehr, und 
der Handel nah dem Auslande erliege unter fremden 
Zollmaasregeln und fremder Konkurrenz. Für das ges 
meine deutiche Vaterland ift nie eine Sefammtunternehs 
mung ausgeführt, die den innerm Handel beleben könnte: 
noch hat Deutſchland feinen einzigen Kanal, der ein 
Land mit dem andern in Verbindung feßte, noch reichen 
fih fo wenig Donau und Elbe, als Rhein und. Eibe: 
die Hand. Keine Flotte eriftirt, die die deutfche Flagge‘ 
—— gegen die Neckereien der Barbareften ſchuͤtzen 

nnte. 7 — 


Demohnerachtet fuͤhrt Deutſchland doch einen be⸗ 
deutenden auswärtigen Handel, und fein innerer Handel 


iſt von großer Wichtigkeit. Der auswärtige Handel iſt 
entweder Sees oder Landhandel. Der Seehandel, dev: 


zu den Zeiten der Hanfe fo aͤußerſt aktiv war, befchränft 
fich gegenwärtig meiſtens auf die 3 SKHanfeftädte, deren 


- Schiffe noch alle europäifchen Meere durchfahren, und: 


ſelbſt bis nach Nordamerika fchiffen, auf die preußifchen‘ 
Häven-an der Oftfee, auf die dänifchen, mecklenburgſchen 
handverifchen Haͤven an der Oft» und Mordfee, und auf; 
den einzigen öfterreihifhen Haven am adriatiſchen 


Meeres auf Hamburg, Luͤbeck, Bremen, Stettin, Stral⸗ 
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fund, Kolberg, Altona, Kiel, Roſtock, Wismar, Emden, 
Papenburg und Triefte, wodurch Deutfchland mit allen 
feefahrenden Nationen verkehrt, und hauptſaͤchlich feine 


Kolonialwaaren bezieht. Er ift.cheils aktiv, indem die 
meiften diefer Haͤven eigne Schiffe befisen und damit 


die deutfchen Produkte fremden Mationen zuführen und‘ 


die auswärtigen Bedärfniffe an Ort und Stelle einkau⸗ 


fen, theils paſſiv, indem die fremden Nationen fi zw. 


diefen Behufen in den deutfchen Seeplägen verfammeln. 
Die aktivften SGeehäven find Hamburg, Bremen und 
Luͤbeck, weldhe den Bund der in der Vorzeit fo beruͤhm⸗ 
‚ten Hanfe fortfegen und als Hanfeftädte noch durch vers 


. fchiedene Freiheiten in Frankreich, Norwegen, Rußland, » 


ſelbſt in England beguͤnſtigt find: dann 


. 


Emden‘ und Papenburg: eine eigene Seeflagge führt 
Deutichtand nicht. Der auswärtige Landhandel ift eben 


fo ausgebreitet, als der Seehandel: Deutfchland führt 
denfelben mit _Stalien über Augsburg und Bozen; mit 
Helvetien über Augsburg, Kofanz und Memmingen; 
mit. Frankreich über Frankfurt am Main und Mainz; 
mit den Miederlanden über Köln und Aachen; mit Pos 
jen und Rüfland über Frankfurt an der Oder und Leip⸗ 
gig; mit Ungarn und den Osmanen über Wien, Prag, 
DBrünn’und Gräß, Der innere Handel, den bie deuts 
fhen Provinzen unter ſich treiben, ift von ungemeiner 
Wichtigkeit, und wird theils auf Meffen und Jahrmaͤrk⸗ 
ten, theils durh Einkauf auf den Manufatturplägen, 
durch Waarenreiterei u. f. w. betrieben. Die wichtigen 
deutfchen Mepftädte find Frankfurt am Main, zugleich 


der Marktplatz für Franfreih und Holland, Leipzig, we. 


einzig der Buchhandel bluͤhet und der größte Verkehr für 
Rußland, Polen und den. Norden ftatt findet, Brauns 
fchweig, und Bozen, der Stapelplag für Stallen; mins 
der wichtigere Naumburg, Kaffel und Magdeburg, außers 
dem machen aber noch ohne Meffen die größten Gefchäfte 
wegen ihres Spedittionss, Wechfelss und eignen Waarens 
Handels Wien, Augsburg und Nürnberg im Süden, 
Berlin im Norden, Köln in Welten und Breslau in 
Dften. Auch find große deutfche Kandelshäufer in den 
meiften Handelsplägen Europas, ſelbſt in Nordamerika 
geftiftet; fo haben die böhmifchen Slasfabrifanten ihre 
Niederlage zu Bilbao, Cadiz ꝛc. Merkwuͤrdig find die 


\ 
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vielen Haufirer aus Tyrol, Gröden, Gotfhen, vom Harze, 

hwarzwalde. u. f. w., die mit ihren Waaren und Pros 
dukten auf dem Rüden Deutihland, Ungarn, Polen 
und Stalien durchziehen. Zum Behufe des Handels bes 
fisen Hamburg und Altona Girobaufen, Berlin und 
jetzt auch Wien, obgleich lettere der Handlung weniger 
angeht, Zertelbanfen. Affekuranzgefellfchaften findet man 
in allen größeren Seehaͤven, befonders zu Hamburg, Bre 
men, Luͤbeck, Altona, Emden und Trieſte. Auch find 


gur Sicherung des Waarenkredits, befonders der wolle 


nen Waaren und der Leinwand, in einigen Provinzen, 
zum Theil bereits feit Altern Zeiten, eigne Hall: und 
Scaugerichte (Leggen) angeordnet: fo im Lande ob der 
Ens , Böhmen und andern Öfterreichifchen,, in Schlefien - 
und andern preußifchen, in den handverifchen Provins 
gen u. f. w. 

Der Gang des deutfchen Handels richtet fih haupt⸗ 
fachlich nach dem Laufe feiner großen Ströme, 1) Der 
Donauhandel fängt ſchon bei Ulm an, ifi aber in ers 
gleihung mit den üdrigen größern Strömen am wenig» ' 
ſten bedeutend. Sie verbreiter fich mittelft des Lech bis 
Augsburg, mittel der far bis Münden, mittelft des 
Bils bis Amberg, mittelft des Sinn und der Salzach bis 
Hall in Tyrol und Hallein, mittel der Traun bie zum 
Salzkammergute und mittelft der March bis Mähren, 


Um, Regensburg und Wien üben das Stapelrcht aus, 
und Kraft der beſtehenden Verträge fahren Ulmer Schiffe 


nur bis Regensburg, die Regensburger bis Wien, die 


Wiener aber haben firomaufwärts die Fracht aller Waa⸗ 
ven. Was aus Baiern auf der far und Donau vors 
fällt, fahren. die Baiern bis Stadt am Hof und Res 


gensburg, die Regensburger über Paſſau nach Ingol⸗ 


ſtadt?). 2) die Mheinfahre, ungleich bedeutender als 


. I) Die Donaufdiffe bedienen fi wegen ber übeln Beſchaffen— 
heit des Fluſſes Beiner Segel. Die befchwerliche Fahrt im 
Gegentriebe oder ſtromaufwaͤrts erfordert bei gewoͤhnlicher 
MWaflerhöhe auf zoo Ztr. ı Pferd. Zwiſchen Regensburg 
und Wien find nachftehende Fahrzeuge im Gange: 1) ein 
Bodenau, 130 bis 146 Fuß lang. 2) ein Nebenbei, 130 
bie 136 Buß lang; 3) ein Schwemmer von 124 Fuß, weh 
he 3 Arten von Tahrzeugen, nur gegen ben Strom ger 


t 
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die. Donaufahrt, Barfie zum Theil durch” die induſtrioͤſe⸗ 
fen Provinzen führe, umd befonders die Niederlande mit 
Deutfchland verbindet. Er erſtreckt fi; auf dem Rheine . 
bis Dafel, mitselft der Mofel bis Mes, mittelft des 
Main bis Frankfurt am Main, Würzburg und Ban 
berg, mittelft des Neckar bis Stuttgart und Kannfladt, 
mittelft der Lahn bis Weilburg, mittelft der Nuhr bis 
Langfhede. Zwiſchen Mainz und Köln, welche beider 
Schiffe nebft Speier bisher das Stapelrecht ausübten, 
gehen jährlih mehr als 1300 Schiffsladungen theils den 
Rhein herauf, theils hinab, wobei über 300 bejondere 
. Schiffe und mehr als gooo Menfchen gebraudt werden. 
Drüdend für die Schifffahrt find die vielen Waſſerzoͤlle, 
die vom I. Dezember 1802 bis dahin 1803 die Summe 
von 214,243 Guld. 44 Kreuzer allein auf deutfcher Seite 
ertrugen ?).. 3) Der Weſerhandel, deſſen Stapeiftädte 


braucht werben; 4) ein Kellheimer, 120 Fuß lang; 5) eine 
Chamfel ober Gamfel von go bi8 100 Buß; Und 6) eine 
Platte oder Plätte, 36 bis go Fuß lang. Außerbem giebt | 
es noch Floffe, bie eine Ladung von 3 bis 400 Bir, tra⸗ 
gen, dagegen die Schiffe wohl mit 1000 bis 2000 Intr. 
beladen werben, Ein Floß auf bem Inn trägt 300 bie 
350, ein Schiff 10005 ein Floß auf ber Ifar 100 bis ı50, 
ein Schiff auf ber Salzacht 1000, ein Bloß auf dem Led) 
90 bis 100, ein Schiff auf der Bils zoo Str. 

2) Die Schiffe, welche von Mainz nach Köln geben, theilen - 
fih in 3 Klaffen: ein Schiff vom erſten Range trägt 3000 
3tr. und hat gemeiniglic no einen Anhang, die vom 
zweiten Range 1500 und bie vom britten Iooo Ztr. Die 
Schiffe von Köln bis zur Rheinmündung find 2 bis Zmal 
größer, Lie von Mainz bis Bafel tragen nur von 800 bis 
2500 Laſt. Die ben Strom herauffahrenden Schiffe wer: 
ben Berg:, bie hinabfahrenden Thalfhiffe genannt, Bis 
Speier bedient man ſich bei erfiern ber Pferde zum .Bor: 
fpann, deren ı0 bis 12 eine Ladung von 3000 Ztrn. zie⸗ 
ben, von Speier bis Strasburg treten Menfchen an deren 
Stelle, wovon go bis go die Arbeit von 10 bis 12 Pfer- 
den verrichten. Außer den Schiffen find auf dem Rheine 
auch bie großen Holzflöffen vom Schwarzwalde merkwürdig. 
Die Nebenflüffe des Rheines tragen verſchiedene Laften von 

* ⸗ 
300 bis 1500 trn. > | 


Fluß auf Flöffen 250, von 
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Minden und S remen find, jedoch. in dee: Danfe, daß 
undenihe Schiffer - das: Fahrrecht auf der Werra mit 
heſſiſchen Schiffern gemeinſchaftlich, und nur die Fahrt 


auf der Fulda nah Eafiel und von da zuruͤck ausſchließ⸗ 
ich haben, fo wie hingegen zum Befahren der eigentlis 


hen Wefer jeder ſowohl Mündmer als- fremde Schiffer, 


berechtigt if. Die Weſerfahrt geht auf der Fulda bis 
Hersfeld, auf der Werra bis Wanfried, auf der Aller 
bis Celle und auf der Leine bis Hanover. 17906’ waren 
42 komplette Maften auf der Weiler, welche von Muͤn⸗ 
den nad) Bremen fuhren, und, außerdem noch ı2 bis 
16 geringere Fahrzeuge?). . 4) die. Eibefahrt, : größer 


als auf den erften 3 Strömen. ie beginnt ſchon im 


Innern von Böhmen, wo der Strom nad dem Zuſam⸗ 
mentreffen mit der Moldau fchiffdar wird, und erfireckt 
fich durch die Moldau bis Budweis (bis wohin diefer 
oldautein 1000 Ztr. tra⸗ 
gen kann), durch die Saale e, durch die Davel, 
Spree und Spreefanäle bis Fr Oder, durch die Elınes 
nau bis- Lüneburg und durch die, Sterfenis bis Luͤbeck. 
Die Elbe iſt der einzige deutſche Hauptfluß, - der durch 







— kuͤnſtliche Kandle mit einem andern, der Oder, fo wie 
durch den Steckenitzkanal mit der Trave zufammenhängt. » 


Hauptftapelörter find Hambur 6 

und Dresden. Die Schifffahrt befchäftigt gegen 500 
Fahrzeuge, -die von 1500 bis,30co Saft tragen: inners 
halb - Böhmen nimmt fie ſchoͤn Schiffe mit 1590 Laſt 
auf,. und von Hamburg bis zu-ihrer Mündung wird 
fie blos von Seefchiffen befahren. 5) Die DOderfahrt, 


hauptſaͤchlich nur für die anliegenden preußifchen Provins 


zen wichtig. Durch Spree und Havel fieht fie mit der 
Elbe, durch Warthe und Nege mit der Weichſel in Ver⸗ 
bindung (f. Preußen). 6) Die Emsfahrt. Die Ems 
iſt ein ganz bedeutender Fluß, der doch aber erfi bei Has 
ſeluͤne, nachdem er die Haſe aufgenommen, fchiffbar wird 
und Seefchiffe bis in die Veene von Papenburg trägt, 


3) Die Weferfchiffe find dreifach: Boͤcke 110 bis 115, Hin: 
«  terhänge 100 bis 108 und Bullen 70 bis 8o Fuß lang. 
.  Diefe.3 Schiffe machen eine Maft aus, die bei vollem 
Waſſer 60 bis 70 Laſt ladet, Sie werden theild durch Lis 
„ wienzicher, theils duch Pferde fortgezogen, 
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‚mit welcher er durch einen Kanal zufammenhängt. Seine 
weitere Schiffbarmahung iſt jeßt projektirt. | 
| Die namhafteften Artikel, die Deutſchland zur Aus: 


ſuhr bringt, find: 1) Getraide, womit Deutfchtand 


Großbritannien, Schweden, Kelvetien, Holland, und in 


Mißjahren auch Italien und Frankreich verforgt; 2) 


Holz zum Schiffbau, aber auch zur Feuerung und andern 
Bauten, deſſen vornehmfte Abnehmer die Niederländer 
und Briten find; 3) Leinewand, morin fich nicht nur 
Spanier, Portugiefen, Polen und Ruffen, fondern auch 
Amerikaner und Meger Eleiden, deren Abfaß indeß, fo 


wie der des Garns, in den neueften. Zeiten fich vermins 


dert hat; 4) Eifen, fo wie Eifen» und Stahlwaaren, 
die durch ganz Europa gehen. 5) Blei vom Harze u. 
f. w., deſſen vornehmfter Abnehmer Frankreich if; 6) 
‚Baumwollenwaaren, die vorzüglich nah dem Oſten Eus 
ropa’s gehen; 7) Wolle, ein in neuern Zeiten Außerft 
wichtig gewordener Artikel, womit Deutfhland den Bris 
ten einen Theil feiner Kolonialwaaren bezahlt; 8) lebens 
des Hornvieh, Pferde und Schweine, fo wie geräudyers 
tes und gefalzenes Fleiſch, Schinken ur f. w. 9) Tüs 
her und Wollenwaaren, die befonders nad Rußland, 
Polen und Ungarn gehen; ſelbſt Millionen grober 
deutfher Hüte wurden fonft nach den Kolonien verfchifft. 


10) Halbmetalle, dahin gehören vorzuͤglich Queckſilber und 


Syria, welches fonft Spanien, jetzt Großbritannien nimmt, 
Kobalt und Salmei; 11) Glas und Spiegel; ı2) Pferde 
aus den Mordfeeprovingen; 13) Salz nad) Helvetien. — 
Sonſtige Artikel find: Afche (gemeine Buchen», Potts 
und Perlafche), Porzelans und Fayenzewaaren, Käute, 


Honig und Wachs, Hammel (nad Frankreich), Kalb, - 


Gyps, Kuchen und Horn, Kupfer, Kupfer: und Mefs 
fingwaaren, Lumpen, Meerrettig (nach England), Mühl 
feine, Rübfamen, Schwefel, Schweinsborften, Vitriol, 


Zinn und Zinnwaaren, etwas Wein, Obſt (nach Ruß - 


land ıc.), Krapp und Waid, Butter und Käfe, auch 
eine Menge verfchiedener Fabrikwaaren und vielerlei Höfe 
gerne Artikel. . 

Dagegen empfängt Deutfchland vom Auslande wie 
der: 1) Materialwaaren, als Seide, Baumwolle u. f. w. 
2) Kolonialwaaren, befonders Zucker, Kaffee, Thee, Ka: 


kao, Vanille, Reif, Arad, Rum und andre oft« und 


Handbuch d. Erdbeſchreib. I, Abthl. 4. Bi. E 


\ 


66 Europa. 


weſtindiſche Produkte; 3) alle Arten von oſtindiſchen Ger 
wuͤrzen und Spezereien, als Pfeffer, ' Zimmet, Nelken, 
Muskatnuͤſſe, Aloe, Myrrhe; 4) alle Arten von Faͤrbe⸗ 
offen, vorzüglich Indigo, ‚Orleans, Kochenille, Sumach, 
NRoucou u. a.; 5) Arzneiwaaren, als Rhabarberj China, 
Gummi u. f w. 6) Seefiſche, beſonders Haͤringe, 
Stodfiihe, Kaviar u. ſ. w. 7) edle Früchte, als Manz 
dein, Rofinen, Feigen, Kaftanien, Datteln, Citroen, 
Apfelfinen, Sranaten u. f..w. 8) Feine Tabacksblaͤtter 
aus Caracas, Virginta, Maryland, Ungarn und Make 
donia; 9, Dlivendl; Lo) Weine aus Frankreich) Spas 
nien und‘ Stalien, Liköre und Weingeiſt aus Frankreich: . 
Seringere Artikel machen aus: römischer Alaun Twif, 
DBaummollenwaaren, Band, auständifhes Bier, Blaue 
Stärke, . ireländifche Butter, Wein » und’ Eydereifig, 
Slintenfteine, Galanteries und Bijouteriewaaren, Gall⸗ 
äpfel,. Buenos Ayres- Haute,  Nigaifcher. Hanf» und 
Leinfamen, Suften, Haare, feine Hüte, Käfe aus den 
Miederlanden, Helvetien, Frankreich und Italien, Kork, 
Kreide, feine Papiere, Borax, Amarill, ſpaniſche Mats 
ten, Makaroni, Pferde aus England, Polen und Uns 
garn, platirte englische Waaren, Safran, Stahlwaaren 
aus. England, feine, Spitzen aus den Niederlanden und 
Sranfreih, Thran, Zinn, in Mißjahren auch Getraide. 
Ob Deutfhland im Ganzen bei feinem Kandel vers 
liere. oder gewinne, iſt ſchwer zu beſtimmen. Wahrs 
ſcheinlich aber giebt es für fremde Wanren wohl etwas 
mehr aus, als es einnimmt, gewinnt aber dagegen durch 
feinen Tranfitos. und Speditionshandel nicht allein foviel, 
daß ed jenes Defizit damit ausgleichen kann, fondern 
zieht auch durch feine gluͤckliche Stellung, indem mehrere 
jeiner Beherrſcher zugleich über andere wichtige Provins 
zen gebieten und über deren Schatz verfügen, eine folche 
Maſſe baaren Geldes an ſich, daß es unter allen Reichen 
Europens jest: den größten Geldſtock befist. Dan fchlägt 
das in Deutichland kurſirende baare Geld gegenwärtig 
auf 500 Millionen Gulden an, wovon bei weitem der 
geringere Theil in den oͤſterreichiſch-deutſchen Staaten 
im Umlaufe iſt. Vorzuͤglich verkiert Deutfchland in feis 
nem Dandel mit dem britifchen Reihe: 1802 hatte dafs 
ſelbe nach Deutſchland und Triefte für 30,949,098, nach 
Preußen für 9,034,473 Guld. Waren gefendet, und 
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aus erſterm für 10,728,270, aus letzterm fuͤr 9518,427 
Gulden zuruͤck empfangen; dann verliert es mit Rußs 
land, den Niederlanden, Italien und der Levante, ſo wie 
mit Ungarn, gewinnt aber an Frankreich, Spanien, Por⸗ 
tugal, den ſtandinaviſchen Reichen und Polen. 


\ 


‚Anmerkung. 


1, Münzen. Man’hat in Deutſchland mehrere Rechnungs; 
arten, wovon jedoch nur 3 gangbar find, In Norden rechnet, 
man nad Reihsthalern, in Süden nah Gulden, und in ei- 
nigen freien Städten nad Marken, wovon 2 auf einen Gulden 
geben und welches eigentlih, wie der Reichsthaler, nur eine 
eingebildete Münze ift, Die Rehnung nad; fraͤnkiſchen Gul« 
den; welche in einigen Gtrichen des vormaligen Frankens ges 
wöhnlich war, ift jest ganz außer Gebrauh gekommen. — 
Eine allgemeine deutſche Münzftätte befaß das vormalige deut: 
ſche Reich nie, aber in allen Münzftätten der einzelnen Staa⸗ 
ten; wurbe von jeher nad den Kölner Mar beftimmt, wie vie⸗ 
bes, edle Metall eine Münze enthalten müffe. Diefe Kölner , 
Mark ift, bei dem aͤußerlichen Gewichte von Gold und Silber 
folgendermaßen. beflimmt ; wa n 


Quen:| Pfen: | kölner diſche pfen: 
ten, | inige. Eſchen fen, 


Mark, Unzen Roth. 


608 | 8,192 
304 | 4,096 
76 | 1,024 
19 256 & 
I I) 15% 
I 132% 
Bei Probirung der Gold» und Silberfeine iſt dagegen das 
Berhätnig: 2 Mark Bein hält in Silber 16 Loth, in Gold 
24 Karat oder 288 Graͤn; ı Loth Silber Hält 13 Karat oder 
18 Grän; ı Karat Gold 12 Grän. — Ih Golde gibt es ın 
Deutfchland überhaupt einen vierfahen Münzfuß: ») in GoLb- 
gulden, welcher zu 18 Karat, 8 Grän fein oder 72 Stuͤck 
i 1 — Pe 
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auf die rauhe Koͤlner Mark beitimme if, und noch im Hand⸗ 
verfchen und am Rheine vorkoͤmmt, jedoch felten mehr gebraucht 
wird. Mit bemfelben find die Marbor und Karolinen vom. 
gleicher Beine. b) Dei Dukatenfuß, nad welhem 67 Stüd 
auf die raue Mark von 23'2/3 Karat fein Gold gehen. Die 
gemeinen Dulaten weichen indeß von diefem vormals gefegmäßi- 
gen. Dufatenfuß um 3 Karat 8 Grän und mehr ab. c) Der 
Yiftolen- oder Louisd'orfuß, nah melden Friedrichs-, 
Georgs⸗, Karls⸗, Auguftd’or geprägt find. Diefe Piftolen wer: 
den an’ feinem Golde zu 22 4 Karat, an Gewidte das Stüd 
gu 138 34/35 Aß, die rauhe ark zu 35 Stuͤck gerechnet; indeß 
findet bei allen eine Heine rſchiedenheit ftatt. d) Der Se: 
verinens ober Souverc up orfuß hält an Gewichte 2ı 1fız 
boppelte Städe auf die Kölner Mark und an Feine 22 Karat 
3/4 Grin. — In Silber find die Muͤnzfuͤße noch verſchiebe⸗ 
ner. Die: vornehmften find: a) der Tübifhe Fuß, wornad 
bie Mark Fein zu 17 Gulden; b) der Leipziger von 1690 
und zugleid, Reichöfuß von 1737, mornad fie zu 18 Guld., in 
Hanover zu 17 Guld. zaıf2 Kreuzer; 0) der Konventions 
guß, wornad) fie zu zo Guld., d) der Graumannfde ober 
Brandenburgfhe, wornad fie zu 21 Guld. beftimmt ift, 
unb e) ber Bier: und Bwanzigguldbenfuß im Reihe, 
bem zu Bolge das Gold zu dem Silber fi wie ı:.ı3 1/2 ver⸗ 
halten fol. Doch hat man barin Feine wirklich ausgeprägte 
Münzen. — Die Scheidemünge, und das Kupfergeld find un« 
endlich verfchieden, und haben bloß ihren Werth in dem Lande, 
wo fie geprägt find, da gewdhnlich don der Nachbar felbige 
heeabzufegen pflegt. 

2, Maafe. a) Das — — iſt der 
Fuß und die Elle. Der deutſche oder rheinlaͤndiſche Fuß faͤllt 
etwas kleiner, als der Parifer aus, indem 27 Pariſer Fuß 28 
rheinlaͤndiſche ausmachen. Doc ift derfelbe eben fo verſchieden, 
als die Elle, die überhanpt 2 Fuß oder 24 Zoll hält. Die 
Brabander Elle, welche bei den meiften Manufakten als Richt⸗ 
elle gilt, iſt größer, als 2 Parifer Zug, und. größer als bie 
Hamburger, Nürnberger, Leipziger und Berliner, aber Kleiner 
als die Wiener Elle. Andre Längenmaaße find die Klafter 
oder der Faden zu 3 Ellen ober 6 Fuß, die Ruthe zu 12 Fuß 
(in andern Gegenden zu Io aud wohl ı6 Fuß), das Manbel 
zu 15, bie Stiege zu 20, das Zimmer zu 40, das Schock zu 60, 
und die Webe zu 72 Ellen. Eine beutfhe Meile wird gemeis 
niglih mit einer geographifchen fynonim genommen, wovon 15 
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auf einen Grab des Aequators gehen und bie 23,642 rheink, 
Fuß ober 4,000 geometrifche Schritte lang ift, aber faft in je- 
dem Staate weit fie davon ab, und ift bald größer bald Elei- 
ner. b) das Flaͤchenma aß. Das eigentlihe Grundmaaß 
iſt die Ruthe, jede zu 12 D.Ruthen gerechnet, wovon 120 auf 
eine rheinishen Ruthe gehen. Aber piefe Ruthen find in alten 
Provinzen verfhieden. Auch werben liegende Gründe nicht bloß 
nah Morgen, fondern in einigen Staaten nah Jochen, Jau⸗ 
Gerten, Adern, Tagwerken, Scheffel: und Zonnenausfagt, und 
größere Flächen nach ‚Hufen gerechnet. Eine gemeine beutiche 
oder geogtaphifhe OD. Meile Hält 9,555 1/r6 oͤſterreichiſche Joch 
‘ oder 21,480 346/1000 Magdeburgifhe Morgen. c) das 
Koͤrpermaaß. Aeuferft verfchieden. So hat-man in bem 
meiften Staaten für das Fruchtmaaß ganz eigne Benennungen: 
Wifpel, Malter, Simeis, Viertel, Scheffel, Himten, Metzen 
u. ſ. w., die aber wieder nicht allein nach Provinzen, fondern 
geloft in einzelnen Städten von einander abweichen. So hat 
man in Kurheſſen allein 7 verfchiebene Viertel. Unter den 
Fluͤſſigkeitsmaaßen halten ı Stüdfaß 11/4 bis ııfa Fuder, 1 
Fuder 6 Ohm, 1 Ohm 2 Eimer, 1 Eimer 2 Anker, ı Anker 32 
bis go Quart, je nahdem diefe größer ober Kleiner find, 1 Or: 
hofd ı ıfa Ohm oder 6 Anker, Das Quart, Quartier ober 
Maaß zerfällt in Hälften und Viertel, die nach den Provinzen 
verfhiedene Benennungen: Schoppen, Seidel, Mäßel haben, 
Sn einigen Provinzen ift Wein, Bier = und Branteweinmaaß 
gleich, in den meiften verfchieden, und gemeiniglich rechnet man’. 
bad Biermaaß nah Tonnen. d) Bei den zählenden Gi: 
tern unterfcheibet man im Papierhandel: Ballen zu 10 Rieß, 
NRieße zu 20 Buch, und Buch zu 24 Schreib- und 25 Drud: 
bogen; im Blehhandel Fäßchen zu 450, in Hamburg weißes 
Blech zu zoo Platten; im Gatnhandel Stüde, Strähne, Hafpel, 
Gebinde, Faden, Löppe, die aber einander nicht überall gleich 
find; im Leinenhanbel Stiege, Stüde, Schod, Weben ; im Zudj: 
handel Pade zu 10 Stüd, jedes zu 22 Tuch, ein Tuch zu 32 
Ellen, ben Ballen zu ı2 Zud, Saume zu 22 Tuch, Fardel zu 
45 Barchet von 22-bid 24 Ellen, und Laken zu 24 Ellen; im 
Holzhandel Nutz- und Brennholz, das Stab» ober Faßholz nad 
Ringen, das Sparrholz nah Schocken, das Brennholz nad 
Klaftern, Baden, Haufen, Schragen unb Maltern verein. 
zeit u, f. w. 

3. Sewidt. Die Einheit iſt in allen Provinzen das 
Pfund, in 2 Mark, die Mark in 8 Unzen, bie Unze in 2 Loth, 


das Eoth in 4 Quentchen, das Quentchen in 4 Pfennige getheilt. 
Das gemeine Richtpfund ift das Kölner Marktgewicht. Größere 
Gewichtsarten aber find die Laft, die 12 Schiffpfunden gleich ift 
(bei dem Salze 3,240, auch 3,840 Pfund), das Schiffpfund 
wiegt 280, ber Gentner zwiſchen 100 bis 114, das Eiespfund . 
zwifchen 14 bis 16, der Stein -zwifchen 10 biß 22 Pfund, je 
nahdem man darunter einen ſchweren ober leichten Stein vers 
fteht ; ein ſchwerer Gtein find 20 bis 22, ein leichter ro bie Ir 


- Hund, Verſchiedene Waaren erden nah Tonnen berechnet, 


X 


die mit dem Schiffpfunde gleiche Schwere haben. — Das Apo— 
thefer », das Gold » und Silber :, dad Münz - und das Edel⸗ 
geſteingewicht find von dem Handelsgewichte verfciteden, Bei 
dem Apothefergewidyt ift das Pfund die Einheit, doc) ift das 
Hfund leichter. ald bei dem Handelsgewichte, und wirb in 12 
Unzen, ‚die Unze in, 8 Drachmen, bie Dradime in 3 Skrupel 
und der Skrupel in 60 Bram eingetheilt. Das Gold: und Sil⸗ 
bergewicht wird nad) der Marf gefchäßt, das Münzgewicht theils 


nad ber Mask und dem Richtpfennig beftimmt, und Edelſteine 


nach Karaten gewogen. 


Der 


* — * 
Wiſſenſchaftliche Kultur. 
a) Ueberſicht der Aufklaͤrung. 


Deutſchland gehoͤrt zu den aufgeklaͤrteſten und civi— 
liſirteſten Laͤndern der Erde. Ohnerachtet es ſich nie zur 
Nationaleinheit erhob, und von jeher in eine Menge kleiner 
‚Staaten zerſtuͤckelt war, fo mußte doch gerade dieſe Zers 
ftüdelung auf die Nationalbildung gluͤcklich einwirken. 
Die deutfche Kultur, iſt nicht das Werk feiner Fürften 
und feiner. Mächtigen, fle ift das Wert des Volks, hat 
mehr Gehalt als Form und fpricht fich In einer Mannichs 
faltigfeit intellektueller und Afthetifher Anfichten und in 
einem fosmepolitiichen Sinne aus, den man fonft bei 
keinem Volke der Erde antrifft. . Deutfchland Hat keine, - 
Hauptſtadt, in der fich alles, was ſchoͤn und edel ift, zus 
fannmendrängt und die fich des Monopols der gefellfchaftr 
lichen und der Literarifchen Kultur rühmen könnte; es 
hat keine — die der unaufhaltſam fortſchreitenden 


| 


| 
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Kultur Feſſeln anzulegen im Stande waͤre; nicht der 
Pre eines großen Hofſtaats kann Über Richtung und 
Thätigkeit feiner beſſern Köpfe entfcheiden, und kein Theil 
‚ber Nation ift von der Mitwirkung zur Geiftesveredfung 
ausgeſchloſſen: bloß in Kucheffen ſcheint man diefen Vor— 
8 neuerdings nicht faſſen zu wollen. Die deutſchen 
Schriftſteller zeichnen ſich faſt vor allen Nationen durch 


eilne literariſche Betriebſamkeit aus, dig einzig iſt, durch 


einen erfinderiſchen Scharfſinn, duch ernſte Beſonnenheit 

n durch männliche Feſthaltung des höhern Zieles, wel⸗ 

a ag aller wiſſenſchaftlichen Bemühungen er» 

t en fol. Deutſchland allein hat feit 2. Zahıs 
Hunderten ein wohl organifirtes‘ Handelsverkehr der Li— 
ratur; in Deutſchland herrfcht ein unter allen Ständen 
gleich verbreiteter Lefegeift, deffen Tendenz ſich jedoch jetzt 
mehr wie fonft nah Politik Hinneigt; in Deutſchland 
find Erziehung und Unterricht, eg mag auf Methode oder 
auf Umfang und Gründfichkeit antommen, der höchften 
Vollendung nahe gebracht; in Deutfchland findet die, ar 
geläuterte religiöfe Vorftellungen ſich anfchließende, Aufs 
klaͤrung auch bei den niedern Klaſſen Eingang, und ent: 
wurzelt Aberglauben und Vorurtheile immer mehr. Bis 
zu Ende des ıgten Sahrhunderts blieb der Süden 
Deutſchlands in der. literarifhen Kultur beträchtlich hin⸗ 
ter dem Norden zuruͤck; feitdem hat ſich das Licht aud) 
in die bisher dunkleren Provinzen verbreitet, und es 
ſcheint, als wenn die Bluͤthen der ſchoͤnen Literatur, die 
im Norden ſchon völlig entfaltet woren, im Süden noch 
einmal herrlich aufbluͤhen follen. (Nah Wachlers Kuls 
turgeſchichte U. 672. 675). 


>, Die fhöne Literatur der Deutſchen hat fich feit der 
an des ıgten Yahrhunderts, mit welchem ihr goldnes 
tafter beginnt, ungemein hervorgehoben. Die deurfche 
Sprache, die.lange Zeit zur Schande unfrer Vorfahren, 
Die lieber griechiſch und roͤmiſch als deutich fprechen woll⸗ 
gen, vernachlaͤſſigt war, iſt ſeitdem außerordentlich vervolls 
tomme: viel verdankt fie dem, in den Zeiten feines Glan— 
zes wohl zu hoch erhobenen, aber nachher mit Unrecht 
u tief herabgefegten Gotſched, noch. mehr aber den feine 
Bahn verfolgenden Sprachforfhern und Piteratoren Leſ 
fing, Adlung und Lampe — Die deutfhe Dichtkunſt 






N J "ar 


a >17 


irat mit der Mitte des ıgten Jahrhunderts aus ihrem 


Dunkel hervor, und erreichte zu. Ende; deſſelben ihr, golds 
tes Zeitalter: mit Haller und. Hagedorn beginnt die 
Reihe dei ‚großen deutfchen Dichter, die noch nicht abge⸗ 
brochen Im Lehrgedichte glaͤnzen Hagedorn, Haller, 
Gellert und Tiedge; in ber poetifchen Epiſtel J. €, 
Schlegel, Michaelis, Ebert, Gotter und J. ©, Sacobi;* 
im beſchreibenden Gedichte Chr. Ew. v. Kleift, Thuͤm⸗ 
mel, Joh. Wolfg. von Söthe, ein Genie vom erften 
Mange, und Neubeck; in der Satyre Rabener, Mufäug, 
Lichtenberg und Falk; in der Elegie KHölty, Bürger, Up, 
Weiße, Klamer Schmidt und Herder; in der Fabel Gele 
tert, Leſſing, Willamow, Lichtwer und Pfeffelz in der 


dichteriſchen Erzählung der gefeierte Wieland, Blumauer, 


Werunike, Zachacid, v. Alxinder, Noft, Nicolay; im Hel⸗ 


dengedichte der große Klopſtock; in der Idylle Geßner 


und Bronner; im Epigramm Kaͤſtner, Logau, Kreiſch⸗ 
mann; in der Lyra der erſte klaſſiſche Dichter und Lieb⸗ 
lingsſchriftſteller der Natlon Schiller, A, und Fr. Schle⸗ 
gel, Voß, Ramler, Gedicke, die Karſchin, Maſtalier, 
Muͤchler, Gleim, Denis, Fr. Leop. Graf v, Stollberg, 
Bürger, Blumayer, Gerſtenberg, Claudius, Mathiſon, 
Salis und Körner; in der Tragoͤdie Schiller, Goͤthe, 
Leſſing, Collin, Babe, Srillparzer , im Luſtſpiele Ifland, 
Kotzebue, Jünger, Brandes, Sroßmann, Schröder, Steis 
genteſch, Zſchocke und Spies. Die deutſche Proſa wurde 
zu gleicher Zeit mit der Dichtkunſt von ſehr hervorra⸗ 
genden Koͤpfen bearbeitet: verehrungswuͤrdig werden je⸗ 
dem Deutſchen in der geiſtlichen Beredſamkeit die Namen 


Mosheim, Sack, Jeruſalem, Spalding, Zollikofer, Teller, 


Reſewitz und Reinhard bleiben; im Briefſtyie zeichnen 
ſich aus Gellert, Winkelmann, Abt und Garve; im Dias 
loge Menbelfohn; in Movellen Meißner, Heinz, Benzel 
Sternau; im Roman Schiller, Fr. Richter, F. H. Sas 
Wi, Lafontaine, Mächter, Langbein, Knigge, Hermes, 


- Sophie la Roche, Gottw, Miller, I Mart. Miller, 
. Jung, Tiet, 'v, Hardenberg, Hippel und dr. Schulz; 


in der Sefchichte Soh. Müller, Schlöger, Son. Schmidt, 
Spittler, Archenholz, Heeren, Poſſelt, Woltmann und 
Schroͤckh; im der didackiſchen Schreibart Leſſing, Wins 
kelmann, Iſelin, Sonnenfels, v. Moſer, Moͤſer, Buͤſch, 
Sulzer, Zimmermann, Boͤtticher, Eberhard und Forſter, 
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und als geſchaͤtzte Pädagogen Bafebow, Campe, Trapp, 

mann) von Room, Peſtalozzi. In der Philologie 
haben‘ die Deutſchen Epoche gemaht, und werden’ jebt 
als ‚Lehrer in Eurofa anerkannt: ihre Bearbeiter find 


tief in den“ Geift der Vorwelt eingedrungen, und haben 


zuerft Grundfäge der Kritik und Hermenevtik aufgeftellt. 
Wir nennen hier nur als griechifche und Tateinifche Phi⸗ 
lologen die Namen Erneſti, Heyne, Gesner, Carterariug, 
Fabri, Wyttenbach Wolf, Yacobs und Scheller; 
Drientaliften Michaelis, — v. det Hardt, Eich⸗ 
m und Paulus. — Für die hiſtoriſchen 266 
‚ten hat der Deutſche mehr noch durch gruͤndliches Quei⸗ 
lenſtudium und fleißige und genaue Kompilation, als 
durch glaͤnzenden hiſtoriſchen Vortrag geleiſtet; noch hat 
Deutſchland keinen Geſchichtsforſcher, den es in dieſer 
Hinſicht den klaſſiſchen Muſtern des Alterthums an die Seite 
fielen könnte, Wir haben die beſſern hiftorifchen Schriftftel: 
ter unfrer Nation ſchon oben genannt. Vortrefflich dagegen 
find "alle: Hiftorifhen Huͤlfswiſſenſchaͤſten; Archäologie, 
Numismatik, Dipplomarit und Genealögie von Deufe 





ſchen bearbeitet, und eine europaͤiſche Nation kann fich 


— 


darin der deutſchen gleichſtellen. — In der Erdbeſchrei⸗— 
bung find fie Mufter für ale Nationen; "keine hat eine 
fo vollſtaͤndig ausgearbeitete, feine eine fo gründliche und 
kritiſche Darftellung des Erdballs geliefert, als Buͤſching 
und nad ihm Gatterer. — Die Stariftif ift als Wils 
fenfchaft zuerſt in Deurfchland eingeführt, als ihren ei» 
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gentlichen Schöpfer kann man Achenwall betrachten; fie 


BEEH u? erft unter der Pflege feiner Nachfolger 
gebildet, und geht immer mehr ihrer Vervolllommung 


entgegen. — , Dem Deutfchen gebührt in Europa der 


Ruhm der. Reftautation der griechifhen Mathematit und 
der erſten wiffenfhaftlihen Behandlung der Aftronomie. 
Ihr Scharffitin löfete die ſchwerſten Aufgaben. Copernis 


eus entdeckte das richtige Weltfyftem, das Rhaͤticus bes 


kannt machte; Joh. Keppler war der Schöpfer der Dips 
trik; Tſchirnhauſen iſt durch feine Brennfpiegel unfterbs 
lich; Leibnitz entdeckte den Differentialkalkul; Lieberfühn 
vervollkommnete die Sonnenmifroffope; Lambert begründete 
Perſpektive und Photometrie, und entdeckte die Theorie 
des Sprachrohrs; Euler klaͤrte die höhere Anatvfe auf. 
Große. Aftronomen find Keppier, Hevel, Tob. Mayer, 
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Herrſchel, Bode, v. Rah, Olbers, Gauß. Um die hr 
here Kriegskunft machten fih Friedrich II.. Mauvillon, 


Venturini, Scharnhorft. verdient. — Der Philofophie 


weiheten fi) von jeher die.denkendften Köpfe der Nation; 


Alle neueren philofophifhen Spfteme find deutfchen Ur⸗ 
fprungs, ihre Stifter die großen Männer Leibnis, Wolf, 


Kant, und ihre Schüler Fichte, Schelling, Platner. Die’ 


Staatswiffenfhaft, die zuerft Conring auf deutſchen Bo⸗ 
ben verpflanzte und bie. in der Folge von Sonnenfels, 
Soden, Krünig gepflegt wurde, vervollkommnete fi durch 
deutfchen Geift immer mehr; in der Oekonomie, mo .die 
Syſteme von Thaer und Fellenberg deutfchen Urfprungs 
find , und in der. Technologie wetteifert der Deutfche ‚mit 
dem Briten und Franzoſen; die fchöne Gartenkunſt wurde 
durch Hirſchfeld in ein wiffenfchaftliches Syftem gebradit. 
— Zwar hat Deutſchland in der Naturgeſchichte keinen 
Linnée und feinen Buffon, doch war Conr. Geßner der 
erſte, der die Wiſſenſchaft aus ihrem Dunkel worin fie 
Jahrhunderte gelegen hatte, hervorhob, auch find Klein, 
Bluͤmenbach, Zimmermann, Pallas, Fabricius in „der 
Zoologie, Haller,” Gleditſch, Hofmann, Sprengel in 
der. Botanik, und Werner-in der. Mineraloate Namen, 
Die. den berähmtern ihres Zeitalters an die Seite gefest 
u werden verdienen. — ı. Ausgezeichnet find die DBers 
dienfte der Deutfchen um die Phyſik; ihr Snftaurator 
in Deutfchland war Sturm, Dtto von Guerike erfand 
die Luftpumpe, Farenheit vervollkommnete das Thermometer, 
W. Gilbert unterfuchte „die Elektricität; die elektriſche 
Maſchine entdesfte Haufen, verbeſſert wurde fie.von Mas 
run, das Elektrophor Wilke, die Verftärktungsflafche 
Kleift, die Meteorologie bearbeitete Tod. Mayer. — 


Unter den deutfchen Chemikern nennen wir bloß Stahl,” 


welcher das phlogiftifhe Syſtent aufbauete, Hofmann, 
Marggraf, Ign. v. Born, Hermbftedt, Alex. v. Hum⸗ 
boldt, Klaproth, v. Erell und Gilbert, — Die wiſſen⸗ 
Ihaftliche Geflalt der Medizin wurde in Deutichland 
ungemein erweitert Theophraſt Paracelſus fchuf die cher 
miatrifche und Stahl die dynamifche Schute, in welcher 
Fried. Hofmann, Alb..v. Haller, Tiffot, Unger, Hufe⸗ 
land glänzen, als Anatomen find Lieberkuͤhn, Albinus, 


Meckel und Loder, als Pathofsgen v. Swieten, Gaubius, 
Frank und Reit, als Chirurgen Heifter, Sibold, Richter 


’ 


I 


- Deurfehland. j | 75 


Und Murſinna geſchatzte Namen. — Im der Juris⸗ 


fie die Lehrer! der’ kultivirteften Nationen geworden; 
Deutſchland ift die Mutter jener großen Neformation, 
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Syftemmen rein gehaltene 'Dogmatlt aus, und em großer 


ch nicht zu Täugnen fleht, daß noch im Fathos 
Ufern Dentfchlande eine weit größere Vefangenheit 
4 eſcht. Uebrigens find die Deutſchen an vielumfaflen 
er Literaturkenntniß einzig: feine Marion hat fo umfaſ⸗ 
ende und gehaltreiche kritiſche Zeitfhriften, als die Als 
gemeine, "die Jenaer und Leipziger Literaturzeitungen, 
‚die Heidelberger Jahrbuͤcher, die Göttinger gelehrte Aus 
eiger die oberdeutſche Literaturzeitung;; Leine ein Werk, 
was alle Wiſſenſchaften in der Maſſe in fich vereinigte, 
als die ſetzt von Erfch angefangene Encyklopädie 
Auch in den ſchoͤnen und bildenden Künften find die 
en nicht zuruͤckgeblieben. — Die Muflt ift in 
@ And "außerordentlich ausgebildet: Feine Mation 
der neuern Zeit hat fo große Komponiften, als Gluck, 
Safe, "Haydn und Mozart waren, hervorgebracht. — 
Im Ballete Hat der Deutfche wenig geleiftet, und in der 
Archi —* er feine Vorfahren den gothiſchen Styl ga= 
nn, bleibt er wohl hinter dem Staliener zurück, ob er 















jleich unter feinen Architekten berühmte Namen zählt, 
‚und die deutfche Bildhauerkunſt hat fich wenig über das 
elmäßige erhoben; dagegen beſitzt Deutfchland die ges 
ſchickteſten Stein:, Stahl⸗ und Stempelfchneider, und 
in der Buchdruckerei, im Letternguffe und dem Stein⸗ 
drucke wetteifern fie mit den Briten und Franzoſen, wel: 
hen fie gleichwohl nicht ganz gleihftehen. — Die Mas 
lerei erhob fih im 15. und 16. Jahrhunderte in Deutſch⸗ 
land auf einen Hohen Gipfel: die brabandifche oder flan⸗ 
driſche Schule, deren Koryphaͤen Rubens und Vandyk 
waren, reihet fi) unmittelbar an die 4 Altern italienie 
hen Schulen an, und die eigentliche deutfche Schule, 
deren Führer Dürer, Kranad) und Holbein find, nimmt 
einen {ehr ehrenvollen Mang unter den verfchiedenen Mas 
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lerſchulen ein. Auch hat keine Nation in neuern Zeiten 
ein folhes Kunftgenie hervorgebracht, als Mengs war, 
Noch find'neuere gefhägte Maler Ang. Kaufmann, Hak⸗ 
fert, Roos, Unterberger. — Die Kupferftecherfunit mit 
ihren Zweigen fieht zwar im Ganzen hinter der britifchen, 
doch ift auch hierin von Deutfchen Vieles geleiftet. Im 
Landkartenftihe und Zeichnung haben fie. anerfannten 
Werth, befonders zeichnen fich ihre Produkte duch eine 
große Genauigkeit und mathenratifhe Nichtigkeit aus, 


worin fie allen Nationen vorgehen. 


Sp unzureihend diefe Skizze aud feyn mag, um 
einen nur einigermaßen: genügenden Weberblic® über die 
Vorfcehritte der Deutfchen in dem Gebiete des Wiffens 
2 gewähren, fo dient fie doch zum Belege, daß diefe 

ation im feinem Fache ganz zurücgeblieben, und: in 
manchem den erſten Rang unter allen civiliſirten Natio⸗ 
nen einnimmt. Mag gleich Italien größere Mater, 
Frankreich kuͤnſtlichere Tanzmeifter und Großbritannien 
beffere Kupferfteher Haben, fo find dies Vorzüge, die 
Deutfchland durch viele andere, befonders im Fache des 
Nuͤtzlichen, ausgleichen kann. 

Die deutſche Literatur bindet ſich an keine Haupt⸗ 
ſtadt, ſie iſt in ganz Deutſchland zu Hauſe, und bei den 
vielen, allenthalben zerſtreuten gelehrten Schulen und 
Univerſitaͤten find auch gelehrte Kenntniſſe verhaͤltnißmaͤ⸗ 


ßig mehr, als in irgend einem andern Lande verbreitet, 


Deutfchland Hat mehr Schriftſteller, als eine andre Nas 


tion, und man: rechnet gegenwärtig in dem Umfange defs 


felben gegen 10,000, von deren literarifcher Thätigkeit 
ihre jährlih zu 2 verfchiedenen Malen auf die Meffe zu 


Leipzig gebrachten Geiftesprodufte zeugen, 1798 verfchies 
nen 3900, 1799 3826, ı800 3969, 1801 4045, 1302 


4707, 1803 428v. "In der einzigen DOftermeffe 1815 
war die Summe >; fertigen Schriften 2283 von 267 
Verlagshandlungen, 1816 2523 von 333 Handlungen, 
1817 2889 und auf der Oſtermeſſe 1818 3,148, wovon 
Leipzig 747 und das übrige königliche Sachſen 70, die 


preußiſchen Staaten 663, Baiern 349, die öfterreichts 


fhen Staaten 195, das herzogliche Sachſen 187, Daͤ⸗ 
nemark 168, Wuͤrtemberg 115, Frankfurt am Main 
93, Baden 39, Braunſchweig 71, die hanoͤveriſchen 
Staaten 66, Heſſen ⸗Darmſtadt — — 50, 
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Hamburg 36, Mecklenburg 23, Lüber 22, Kurheffen 22 


und die übrigen deutfhen Staaten 108 Artikel fendes | 


ten. Dur im Deutfchland giebt e8 eine Klaffe von Ge⸗ 
lehrten, die fi ganz der Schriftftellerei widmen, und 
darin. einen Erwerb finden, der ihnen auf andre Art ers 


fehwert wird. B 


Der Buchhandel macht in Deutfchland ein eignes 
Verkehr aus, das von dem Bücherverkehre aller übrigen 


- europäifchen Mationen abweicht. Der deutfhe Buchhaͤnd⸗ 


ter ſchraͤnkt fih nicht bloß -auf feine-eignen Verlagswerke 
ein, fondern bezieht von andern durch Tauſch oder Very 
kauf gegen gewiffe Prozente (25 bis 33 gewöhnlich), 
was jeder in feiner Gegend ‚abzufegen glaubt. Um ſich 


desfalis mit feinen Kollegen zu berechnen, koͤmmt er nicht, 


allein mit denfelben auf den beiden Meilen zu Leipzig 


— 


Oſtern und Michael zuſammen (doch iſt letztere Meſſe 


jetzt nicht mehr zur Abrechnung beſtimmt), ſondern uns 


terhält auch einen beftändigen Briefwechfel zur ſchnellen 


Verbreitung aller .erfchienenen Geiftesprodufte, von. wels 
hen jährlich auf den beiden Meſſen Verzeichniſſe erfcheis 
nen. Ohnſtreitig iſt der deutfche Buchhandel am Umfange 
der erſte und .größte in: Europa, doc) ‚leidet er. unter 
mehreren Gebrehen, wohin befonders gehört, daß fein 


aligemeines Geſetz gegen Nachdruck ſchuͤtzt, und einige 


Staaten, wie Defterreih, Würternderg ꝛc., folhen fogar 
in. ihren Ländern erlauben, meil fie denfelden für eins 
der vortheilhafteften Mittel der Aufklärung halten. Doc) ift 
für Nachdruͤcke, beſonders der. im koͤnigl. Sachſen pris 
vilegieten Schriften, der Markt zu Leipzig geſperrt. Im 
Defterreih mahen die Nachdruͤcke den wichtigeren Theil 


des ‚dortigen Buchhandels aus, der überdem mit dem, 


nördlichen. Deutfchlande in weniger DBerbindung ſteht. — 


Die Prefreiheit wird in Deutfchland im Ganzen geadys 
tet, und wenn auch in mehreren Provinzen Cenfurans 
ſtalten beſtehen, fo verfahren folhe doch nad fehr libe⸗ 
ralen Grundfägen, und befchränten fich meiftens nur 
auf politifche Schriften und auf dffentlihe Blätter, für 
welche fie freilich häufig einen ſchreckenden Popanz abges 
ben. In andern Provinzen herrſcht dagegen unbeſchraͤnkte 


Preßfreiheit, und jeder kann drucken laffen, was ihm: 


gutduͤnkt. Ueberhaupt erwartet die Preſſe in Deutſch⸗ 
land noch allgemeine Verfügungen, die von der Bundes⸗ 
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tagsverſammlung ausgehen müffen, wie man denn von 
derfeiben auch ein allgemein verbindliches Geſetz gegen 
den Nachdruck entgegenfieht.. — Ein großes Hoͤlfsmit⸗ 
tel für. ſchnelle WVerbreitang literarifher Ideen find die 
Journale, . die es für jedes Fach oft mehrere giebt. — 
Politiſche Bläser in dem Sinne, wie fie der Brite 
fchon lange hatte, kannte Deutfchland im 18. Jahrhun⸗ 
derte noch nicht. Seht, wo das Leſen der Zeitungen 
überhaupt ausgebreiteter zu werden anfängt, hat Deutichs 
land auch diefe erhalten, und man kann in feinem Um⸗ 
fange wenigftens 15 räfonnirende, Tagblätter „aufzählen, 
worunter die allgemeine Zeitung, das Oppoſitionsblatt, 
der rheinifche Merkur, der Öfterreichifche Beobachter, dev. 
fräntifhe Merkur ıc. zu den.gelefenften gehören, er 

dem hat faft jede größere Stadt ihre Zeitungen und Was " 
chenblätter, deren uns allein im Jahre 1818 262 bes 

kannt waren. e 4 


b. Unterrihtsanflalten. © 


. Deutfchland beſitzt Lehranftalten aller Art, die in 
der neueften Zeit immer mehr vervolllommt find. Kein 
Land iſt "übrigens an pädagogifchen Unterrichtsſyſtemen 
reicher geweſen, wovon jedes eine Zeit lang geglaͤnzt hat. 
Die hekannteften der neuern Zeit find die Philantropine 
son Dafedow, die Salzmanniche und die Peſtalozziſche 
Lehrmethode, welche beiden letztern jegt noch Anhänger 
haben. Die Jahnſchen Tuxnanſtalten ſind mehr auf die 
pᷣͤhyſiſche als moraliſche Ausbildung der Jugend berechnet. 
Man hat in Deutſchland allgemeine und beſondre Unter⸗ 
richtsanftalten: Zr 

Die allgemeinen deutſchen Lehranftalten find entwe⸗ 
der folhe, die für den Volksunterricht, oder folche, die 
für eine gefehrte Bildung forgen. Jene erſten zerfallen 
wieder in Dorf», Bürgers» und Induſtrieſchulen, und 
befinden fich freitich in ‚den verfchiedenen deutichen Pros 
wingen in einem bald beffern, bald ſchlechtern Zuftande, 
doch find wohl die Schulen. diefer Art im Ganzen genoms 
men beſſer, als man ſie in irgend einem großen Lande 
antrifft, < und in neuern Zeiten überall, ſowohl in Mes 
thode als Sache, auf eine höhere Volltommenheit ge: 
bracht. Es giebt nicht leicht ein gefchlefienes Dorf, was 


+ 
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nicht ſeine eigene Scqhule beſitzt, in den Provinzen, wo 
der Menſch ſporadiſch lebt, findet man ſie wenigſtens in 
jedem Kirchſpiele, oft in 2. Klaſſen getheilt und hie und 
da Knaben und Mädchen getrennt. Dies hat’ die Folge 
gehabt, daß man im weiten Deutfchlande von 1000 
Menſchen beiderlet Gefhlehts kaum einen findet, der 

nicht leſen, und kaum 50, die nicht fchreiben koͤnnten. 
Wenigſtens wird dies Verhältniß bei der künftigen Ges 
neration ſicher eintreten. - Snduftries und Dekonomiefchu: 
len find in mehreren Provinzen eingeführt, wie hier und 
da in Hanover, Baden ꝛc., ‚aber doch im Ganzen auf 
dem Lande feltner als in den Städten, wo fie in den 
größern in Real = und Buͤrgerſchulen übergehen. Die 
Därgerfchulen theilen fich theils in Elementars, theils in 
höhere Bürgerfhnlen: in - leßtern. wird auch derjenige 
Jüngling, der ftudiren will, zu den gelehrten Schulen 
vorbereitet, und die Elementarfchulen zerfallen wieder in 
Knaben und Mädchenfhulen. — Die gelehrten Schulen 
find: 1) Gymnaſien, wo der Unterricht Elaffenweife vor⸗ 
getragen wird; 2) Pädagogien, mit welchen eine Pen: 
fion und eine fpezielle Aufſicht über die Studireuden vers 
Enüpft ift: fo Schulpforte, Slefeld u. a.; und 3) Lyceen 
oder at andern Orten alademifhe Gymnaſien und Atas 
demien (3. B. Lingen), worin der Unterricht nach Art 
der Umiverfitäten durch Worlefungen ertheilt wird. - Im 
Defterreichifchen beftehen diefe Lyceen aus 2 bis 4 Fakuls 
täten und- haben einige’ Rechte der Univerfitäten, doch 
nicht das zu graduiren. 4) Univerfitäten, die höhern 
Unterrihtsanftalten in Deutſchland, die allein im Befiße 
find, akademische Würden zu vergeben. Es beftehen ge 
genwärtig folgende Univerfitäten, wovon die zu Breslau, 
Bonn und Tübingen doppelte theologifche, jede der ans 
dern aber 4 Fakultäten haben *). 


ı *) Diefe 20 Univerfitäten würden nad vorſtehender Tabelle 
1817 10,481 Studirende gezählt haben.. . Allein es ift 
zu bemerken, daß bei Bonn erft eine wahrfheinlihe Fre: 

quenz nach der der eingegangnen univerſitaͤten Münfter, 
Paberborn und Duisburg angenommen, und das hochblü— 
hende Göttingen 1818 dur die dafigen Unruhen, und durch 
—— auf die Hälfte feiner -Krequenz herabgefegt ift, bie 
‚nun Berlin, Heidelberg, Würzburg und Jena vergrößert bat, 


\ 
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mannigfach, und für jeden: Stand eingerichtet: man hat 


Ritterakademien, Militaͤrinſtitute, Kadettenhaͤuſer, Inge⸗ 
nieur⸗ und Artillerieſchulen, Handlungsakademien, Mas 
vigationsſchulen, Bergakademien, Forſtlehrinſtitute, medi⸗ 
zinifchechirurgifche Akademien, Thierarzneiſchulen, Hebam⸗ 
menſchulen, Blinden⸗ und Taubſtummeninſtitute, poly⸗ 
techniſche Schulen, ı orientaliſche Akademie, Prieſter⸗ 
ſeminarien, Saulepsseanpaeie uf w. 


c. Bere An fkalten für wiſſen ſchaftliche 
Silduns und Kunf, A 


Deutſchland ‘hat+ zwar keine allgemeine Akademie 
der. a aaa —* aber in Tr: Kauptftädten 


2“ 
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mehrere der achtungswuͤrdigſten gelehtten Vereine, wor⸗ 
De ich Die oͤnigl. Akademie der Wiffenfchaften. zu 
‚dann die zu München und Prag, fo wie die 
Sozietät der Wiſſenſchaften zu Göttingen vor allen aus 
zeichnen. Zahlreich find die Übrigen gelehrten und Kunfts 
vereine in den verſchiedenen Provinzen. Dahin achös 
ven sin Defterreich die Ackerbaugeſellfchaften zu Wien, - 
‚Brünn, Laibach und Klagenfurt, die ötonomifch » patriotie 
k zu Drag, die Gefellfchaft der Arkadier 
Soͤrz, die große Akademie der bildenden Künfte zu 
die erſte der Art in Deutfchland), die Gefellfchafe 
Muſitfreunde daſelbſt, die der patriotifchen Kunſt⸗ 
u Prag, der Verein zur Beförderung der Tons 
daſelbſt u. fr w.; im preußifchen -Deutfchlande die 
ie der’ bildenden Künfte und der Baukunſt zu 
» die Geſellſchaft der nuͤtzlichen Wiſſenſchaften zu 
jet, die Geſellſchaft der Wiflenfchaften und Künite 
la, die Gefelfchaft det Naturforfcher zu Halle; 
Aterariſche Geſellſchaft zu Halberftadt, die Laufiger 
der Wiffenfchaften, die Ackerbaugeſellſchaft zu 
und Hamm, die verfchiedenen gelehrten Vereine 
ins, als philomatifche, Aumanitätsgefellfchaften u. f. w. 
Baier die naturforfchende Geſellſchaft zu Nürnberg, 
"Akademie der bildenden Künfte zu München, die Ers 
gelehrtein Vereine; in Sachfen die Akademie der 
zu Dresden, die oͤkonomiſche Sozietaͤt zu Leipzig 
und die anderm dafigen Vereine, in Hanover die Lands 
wirchfchaftsgefellfchaften; außerdem gelehrte Vereine zu 
Manheimm, Safer, Jena, Hanau, Roſtock wu f. wı Ba 
fonders merkwuͤrdig find auch die vielen Bibelgeſellſchaf⸗ 
ten, die faſt in jeder größern Stadt des proteftantifchen 
Deutichlandes Hefichen, und meiftens mit der großen 
Muttergeſellſchaft zu London aſſoziirt find oder wenig⸗ 
ſtens in Korrefpondenz ftehen. 


d. Huͤlfsanſtalten. 


Oeffentliche Bibliotheken. Die Maſſe der 
gedruckten Werke, welche in den verſchiedenen oͤffentlichen 
Bibliotheten in Deutichland ausgeftellt find, ift außer⸗ 
ordentlich, und Feine Nation auf der Erde kann ſich darin 
mit der. Deurfhen meflen. Hier ‚mögen nur die. vor⸗ 

Handbuch d. Gröbefchreib, I. Abth. 4. Band, 8 
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nehmften ‚Bibfiotheten, die mehr ald 20,000 Bände 
zählen, firhen: 1) Wien mit g Öffentlichen Biblotheken, 
die zufanımen gegen 550,000 Bände zählen, worunter 
die große kaiſerliche mit 300,000 gedruckten  Büdern, 
35,000 Handfchriften und gegen 70,000  Piffertationen- 
und Flugfchriften, die der Iniverfität zu 108,000 und 
des Therefianums zu 30,000 Bänden; 2) München, wo die 
fönigliche Centralbibliothef gegen 400,000 Bände zählt; 
3) Göttingen mit dem gemeinnüßigften Buͤcherſchatze auf 
der Erde: 280,000 Bände, 5,000 Handſchriften, gegen 
110,000 Differtationen u. ſ. w. 4) Dresden mit 250,000 . 
gedruckten Werken, 4,000 Kandfchriften und 100,000 . 
Differtationen; 5) Wolfenbüttel, reich an ältern Werken, 
mit 190,009 gedruckten Büchern, 4,000 Handidriften, 
40,006 Differtationen- und Leichenreden, und 6,000 Bis‘ 
bein; fürzlich vermehrt noch durch die Helmſtedter, Rid⸗ 
dagshäufer und Lucklumer Bibliotheken; 6) Stuttgart 
., mit 170,000 Bänden und 12,000 Bibeln; 7) Berlin 
mit. 7 öffentlichen Bibliotheken, die gegen 300,000 Bände 
enthalten: darunter die fünigliche mit 160,000 und die 
der Akademie mit 50,000 Bänden; 8) Weimar mit 
111,000 Bänden und 20,000 Differtationen; 9) Prag 
mit 110,000; 10) Frankfurt am Maim mit 100,000; 
11) Hamburg. mit 100,009; 12) Breslau mit 100,600; 
ı3) Mainz mit 90,000; 14) Darmſtadt mit 85,050; 
"15: Caffet mit 70,000; 16) Graͤtz mit 70,0003 17) 
Gotha mit 60,000;5- ı8) Marburg mit 55,000; 19) 
Jena mit 50,000; 20) Melk mit 35,000; 21) Heidels 
berg mit 30,000; 22) Wernigerode mit 30,000; 23) 
Kiofterneuburg . mit 25,000 ; 24) Kremsmünfter mit 
‚25,000; 25) Augsburg mit 24,000; 26) Meiningen 
mit 24,000; 27) Neuftrelig mit 22,000; 2%) Salzburg 
mit 20,000; 29) Magdeburg mit 020,000; 30) Kalle 
in Sachſen mit 20,000; jeßt wohl 36,000, und 31) 
Landshut mit 20,000 Bänden. Hierzu kommen die 
vielen Stadt» und Schulbibliotheken, wovon einige aus 
Berordentlich beträchtlich find, die noch uͤbrigen Univer— 
firätsbibiiotheten ıc., fo daß man annehmen kann, daß 
in Deutichland mehr als 4 Mill. gedruckte Bücher dem 
dffentlihen Gebrauche offen fiehen. Zugänglich find auch 
die meiſten großen Privatbibliotheken, die Handbiblio— 
theken der Surfen u. ſ. w. — Ein großes Huͤlfsmit⸗ 
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tel zur Verbreitung der Literatur find auch die zahl? . 
loſen Lefefabinette und Mufeen, deren. faft jede Mittel⸗ 
ſtadt mwenigfteng. eine, jede größere 3, 4 bis 10 beſitzt, 
infofern. ihre Tendenz, fi aud über den Kreis der Ro— 
mane und Schaufpiele erſtreckt: das groͤßte Inſtitut dies 
fer Art in Deutfchland und vielleicht in Europa ift das 
Beygangſche Mufeum zu Leipzig, das gegenwärtig mehr 
ale 70,000. Nummern zählt. | 


Kunſt-und Naturalienfabinette: befonders 
das Ef. k. Maturalienfabinet zu Wien mit dem mecha⸗ 
nisch» phufifchen Kunftkabinette, die Muſeen zu Berlin, 

Braunſchweig, "Göttingen, Caſſel, Gera, Manheim, 
Münden, Gotha u. f. w. Bet faft allen Univerfiräten, 
bei mehreen Gymnafien und im einigen Klöftern, wie 
Kremsmünfter, Melk u. ſ. w., befinden ſich größere oder 
kleinere Naturalienkabinette, phyſikaliſche und, mathemas 
tiſche Juſtrumentenſammlungen, Wachspraͤparaten und. 
andre Sammlungen. Merkwuͤrdig find die Muſeen, die 
eer nach dem Muſter des Johanneums in den 
‚.meilten Provinziafhauptftädten des öfte. Kaiſerthums ents 
„‚Nandet find und noch entfiehen. 

—Botaniſche Gärten... Die merkwürdigften und 
volftändisften in Deutfchland ‚find die. von Schöndrun 
und Goͤttingen; berühmte Pflauzengarten , doch mehr 
zur Zierde, die zu Herrnhauſen bei Hanover, und zu 
Belvedere bei Weimar, Uebrigens beſitzt jede Univer— 
ſitaͤt und manche; größere Stadt ihren eigenen Pflanzen 

garten - Au Yarı' | 

S Sternmwarten. Die beruͤhmten find die von 
Berlin, Göttingen, Lilienthal, Wien und Prag. J 

—Gemaͤhldegallerien: vorzuͤglich die kaiſerliche 
im Belvedere zu Wien, die Dresdener, die Muͤnchener 
mit der Schleißheimer und Augsburger, die Laffelet, 
die Braunfchweiger und Berliner, wovon Die drei le&tern 
ihre nach Paris entführten Schaͤtze ſaͤmmtlich zurlick⸗ 
erhaften haben, und nun mit den 3 erfieven unter die 
vẽrzoͤglichſten in Europa gehören. Aber außer dieſen 

gibt es noch viele andre, die geſehen zu werden verdie— 
nen. Unter den Privatſammlungen ſind wohl die der 

Fuͤrſten Liechtenſtein, Kaunitz, HEfterhagy und des. Grafen 

Schönborn zu Wien, die des Grafen: Brabeck (ob noch 

| | , 32 
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zu Soͤder?) die’ vorzäglichften. — Große Kupferſtich⸗ 
fammlungen finden. fih noch häufiger, ald Bildergalles 
rien, worunter befonders die zu Dresden, Berlin, Muͤn⸗ 
chen, Wien (hier das. Sachen: Tefhenfhe) u. f. w. 
Auszeichnung verdienen. —X 
Antikenkabinette. Das erſte in Deutſchland 
zu Dresden, dann zu Muͤnchen, Caſſel u. ſ. w.; vou 
den vielen Muͤnzkabinetten iſt das kaiſerliche zu Wien 
das reichhaltigſte in Europa. LE 


— 
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Bundesverfaſſung. *) 
— — — u 
Deutſchland iſt Fein Staat, fondern eine Vereinis 
gung der zu der deutfchen Nation gehörigen fouveränen, 
Fuͤrſten und freien Städte mit Einfchluffe des Kaifers 
von Defterteich and der Könige von Preußen, Dänemark 
und der Niederlande, und zwar der Kaifer von Defters . 
reih und der König von Preußen, beide für ihre ges 
fammten, vormals zum deutfchen Reiche gehörigen Befizs 
zungen, der König von Dänemark für Holftein, der Kös 
nig der Niederlande für das Großherzogthum Luremburg ° 
zu einem befländigen Bunde, welcher den Namen des 
deutſchen Bundes führen foll. | 


| Anmerkung. - 
1) Die Glieder des deutſchen Bundes werben unten genannt, 

bloß der. Landgraf von Hefien: Homburg, der fpäterhin hinzu: 

getreten ift, fehlt dort, P 


) Statt einer Ausführung dieſes Abfchnitts geben wir hier 
bloß die Bundakte, ohne andre Anmerkungen, als die auf 
bie Borzeit und einige eingetretene Thatſachen Rüdfiht 
nehmen, beizufügen. Das deutſche Staatsrecht iſt mit dem 
deutſchen Reiche zu Grunde gegangen, und die Verhaͤls 
niffe deö Bundes find theild noch zu neu, theils zu unbes 
ſtimmt gezeichnet, um ſelbige für jeßt ordnen zu koͤnnen. 
Hoffentlich werden. wis bei einer zweiten Auflage dazu im 
Stande feyn, Ä 
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2) Die Länder, womit ber Kaiſer von Defterreich dem deut: 
fen Bunde beigetreten: ift: MW: das Erzherzogthum Defterreich 
oder die beiden Länder unter und ob der Ens; 2) das Herzogs 
thum Salzburgz 37 die gefürftete‘ Grafſchaft Tyrol mit den 
Gehteten von Trient und Briten; 4) die vorarlbergſchen Herrn 
ſchaften, jedoch ohne Weiler; 5) das Herzogthum Steyermark; 
6) das Herzogthum Kaͤrnthen; 7) das Herzogthum Krainz 8) das 
Gebiet von Trieſte; 9) das oͤſterreichiſche Friaul; 10) das Koͤ— 
nigreich Boͤhmen; 11) die Markgrafſchaft Maͤhren; 12) dad 
bſterreichiſche Schleſien; 13) das Herzogthum Auſchwitz und 
14) die Grafſchaft Hohengeroldsegg. Dieſe Laͤnder find ſfaͤmmt⸗ 
lich in ben jetzigen Probinzen: Land unter der Ens, Land ob 
ber En, Gteyermark, illyrifhes Gouv. Laibach, illyriſchet 
Gouv. Trieſte, Tyrol, Böhmen, Mähren und Hohengerolbsegg 
begriffen; bloͤß Auſchwitz gehört nad der politifchen Eintheilung 
Defterreihs zu Galizien, und mit dem venetianifchen Iſtrien, 
dem bormaligen ungarijchen Littorale, einigen Parzelen von 
Benebig und dem Theile von Provinzial: Kroatien, welches auf 
dem teten. Ufer ber Save liegt, ift Defterreih, ob es gleich 
dieſe Gebiete zu dem Gouv. Trieſte rechnet, dem Bunde nicht 
beigetreten. Die politiſche Eintheilung Oeſterreichs nimmt 
daher darauf keine Ruͤckſicht, was deutſch oder nicht deutſch iſt. 

3) Beſſer Hat Preußen. auf feine politiſche Eintheilung 
geahtet; «5 ift mit feinen großen Provinzen Brandenburg, 
Pommern, Schlefien, welches feit 1742 in gar Teiner Verbins . 
dung niit Deutlchland ftand, Sachſen, Weftphalen, Juͤlich⸗Kleve⸗ 
Berg und Niederrhein bem Bunde beigetrefen. 

4). Der König von Dänemark ift nicht bloß Bundesmitglieb 
wegen feines Herzogthums Holftein, fonbern auch wegen de# 
‚ Mäterhin erworbenen Theils von Lauenburg. 


2: 


Der Zweck diefes deutſchen Bundes tft Erhaltung 
der Außern und innern Sicherheit Deusfchlande, und der 
Unabhängigkeit und — der — deut⸗ 
ſchen Staaten. 


5 
Alte Sundesglieber haben ats fothe gleiche Rechte. 
Sie verpfiichten ſich alle gleichmäßig, die Bundesakte un⸗ 
——— zu halten. 


ae. 
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Anmerkung. | 

Die Mitolieder bes, deutfchen —— haben gleiche ER 
und gleiche Pflichten, nur in Hinfiht der Stimmen’ find fie ſehr 
verſchieden, indem die groͤßern Staaten in der engern Ver— 


"Sammlung jeder ı, in Pleno mehrere Stimmen, die kleinern Staa: 


ten in. jener Gefammtftimme, in biefem nur ı Stimme haben. 
Das Präfidium macht Eeinen Unterfchied. Oeſterreich iſt 


nur primus inter pares. Ein Oberhaupt eriftirt nicht... Die 


Bundeögewalt fpricht fih allein duch Mehrheit der Stimmen 
auf dem Bunbdestage aus. Allein inwiefern diefe Bundesgewalt 
Mitglieder, die fid ihren Beſchluͤſſen nicht unteriverfen wollen, 
bazu zwingen kann, ift BR abzufehen, da ihr kein Zwangs⸗ 
mittel zu Gebote flept, Ä 


4. | 
Die Angelegenheiten des Bundes werden. dutch eine : 


‚Bundesverfammlung beforgt, in welcher alle Glieder defs 


felben dur ihre Bevollmächtigte, ‚ theils einzcine, theils 
Sefammtftimmen folgendergeftalt, jedoch unbeſchadet ihret 
Ranges, fuͤhren: | 


1) Defterreich Age > ee Stimme 
» 2) Preußen . — a | 
3) Daiern ER : . — Lo 
4) Sachſen R OR U 0 Tr SE 
5) Hanover . R 20x E35 
6) Würtemberg . un dh ; oe ee 
7) Baden EEE ä 1 ⸗ 
8) Kurheſſen . ee 
9) Heffendarmftadt . } : . I : 
10. Dänemark wegen Holftein e Io 


11) Niederlande wegen des Vrohherzothums 


Luxemburg 
12) die gzroßhetzoglich und heneslih fächfe 

fhen Häufer . — I =: 

13) Braunfchmweig und Naſſau DE A 

14) Mecklenburg: Schwerin und Strelig 1° + 


15) Holften = Oldenburg, Anhalt und ET 


burg . ⸗ 
16) Hohenzollern, Liechtenſtein, beide Keuf, 
"Schaumburg, Lippe und Waldeck 1.2.9 


17) die. 4 freien Städte Luͤbeck, Frankfurt‘ 
am Main, Bremen und Sambuyg- 1 e: 


zufammen ı7 Stimmen. 
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1) Defterreich befaß fchon in dem alten beutfchen Kriege 
unter alten weltlichen Fürften den Vorfigs der König von Boͤh⸗ 
men im Kurfürftens, ber Erzherzog von Deflerreid im Fuͤrſten⸗ 
kollegium. 


2) Preußen oder vielmehr Brandenburg, ‚benn der König 
von Preußen war nie Mitglied des deutſchen Reiche, hatte ald 
weltlicher Kurfürft die vierte Stelle nad Böhmen, Pfalzbaiern 
und Sadfen, und faß aud auf ber Fürftenbank hinter Sachſen 
und Brandenburg. - | el 


Li 


ne 3) Baiern, weldes auf die Pfalz übergegangen war, Hatte.“ 
im Kurfürtenfollegium die zweite "weltlihe Stimme glei) 


nad) Böhmen, und folgte auch im Fuͤrſtenſenate unmittelbar 
auf Oeſterreich. | —— —— 


4) Sachſen war im weltlichen Kurfürftenkollegium der Dritte, 
im Fürftenfolegium ebenfalls der Dritte im Rangei 


% 5) Hanover hatte unter ben Kurfürften den fünften Rang, 
und folgte im Fürftenrathe auf die ſaͤchſiſchen und brandenbürgs 
ſchen Häufer. 


6) Die Häufer Würtemberg, Pommern, Helfen, Baden, 
Mecklenburg und Holftein alternirten im vormaligen fürftlihen 
Kollegium bdergeftalt, daß bei einer zehnmal veränderten Range 
folge oder fogenannten „Strophe jedes Haus beftimmte Male 
vor dem andern den Vorfig hatte, Im der Folge änderte ſich 

dieß in dem Deputationsrezeffe ab, indem darin Würtemberg, 
Baden und Heffen der Kurhut zugetheift wurde. Erfteres Haus 
nahm unter den damaligen weltlichen Kurfürften den Rang un: 
mittelbar nad Hanover und Salzburg, und erhielt mit feinem 
Eintritte in den rheiniſchen Bund die Koͤnigswuͤrde. 

i i 

7) Baden hatte nach dem Deputationsrezeſſe den Kurhut 

erhalten und folgte unmittelbar auf Wuͤrtemberg, doch mit kur: 
heſſiſcher Proteſtation. Mit dem Eintritte in den Rheinbund 
schielt e8 bie großherzogliche Würde, Und trat in diefer Eigen: 
schaft in das koͤnigl. Kollegium. ’ 


#8 Kurheffen war durch den Deputationsrezeß Kurfuͤrſt ge⸗ 
worden. Napoleon zog das Land ein, und vertrieb feinen Herr⸗ 
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ſcher, der nach feiner Aurüdfehr 1873 den Zitel des Kurfürften 
beibehfelt, weil ex als ſolcher einen pöhern Rang als ein Groß⸗ 
herzog behaupten will, dabei. aber auch den Titel al —— ! 
308 don Fulda annahm, 

9) Heffen: Darmftabt ober ſchlechthin Hefen — in er 
alten deutfchen Verfaſſung zu ben alternirenden Häufern und 
Hätte. dem Range nad deu Häufern Sachſen und Braunſchweig 
wächftepen müffen, indeß hatte bdaffelbe bei feinem Zutritte zu 
dem Rheinbunde die großherzoglihe Würbe erhalten, und nimmt 
jedt unmittelbar nach Kurheſſen den, Rang ein. 

| 10) Dänemark wegen Holftein gehörte zu den alternirenden 
Häufern. Bei ber Konftituirung bes deutfchen Bundes wurde 
Holſtein in ein Großherzogthum verwandelt, und erhielt feinen ' 
Plat nach Heilen. Erſtres hat der König nicht — 
wohl aber letzteren. 

12) Nieberlande wegen Luremburg. Luremburg hatte iberat 
feinen Platz im Fürftenkollegium, fondern war unter Burgumb 
begriffen, das. auf der Fuͤrſtenbank den Sig unmittelbar nach 
Defterreih nahm. „Das Haus Naffau:s, Dranien. war zwar in 
ben Fuͤrſtenrath eingeführt, doch ſaß es bloß munter den neuen 
Fuͤrſten und hatte hier.bie.gıte und sate Stelle. Der deutſche 
Bund erhob Puremburg jedoch zum Grobherzogthume und an 
ihm bie elfte Stelle an. 

2) Das herzoglihe Baus "Sadfen, wozu ber Großherzog i 
von Sachen : Weimar und die 4 Häufer Gotha, Meiningen, 
Hildburghaufen und Koburg gehören, und welches die ältere. 
Linie des ganzen Haufes ausmacht. Wäre die frühere Rang: 
ordnung im Kürftenkollegium beibehalten, fo hätten bie fächfte 
ſchen Häufer den Rang ummittelbar nach den vormaligen Kurs) 
fürften, mithin jetzt gleich nah Kurheffen einnehmen müffen, 
Segt haben fie zufammen bie ızte Gefammtflimme erhalten. . 


+13) Braunfhweig Und Naſſau. Bramfchmweig, "eins der 
älteften Fürftenhäufer Deutfchlands und der ältere Zweig feines 
Etammes, hat zwar die großherzoglice Würde nicht, aber doch 
den VBorfig vor den zu Großherzogen erhobenen Mecklenburg⸗ 
ſchen und Holftein- Oldenburgfchen Häufern erhalten. Es führt. 
mit dem herzoglihen Haufe Raſſau, welches erſt durch ben Der 
putationsrezeß in das Fürftenkollegium eingeführt war und nach⸗ 
ber bei feinem Zutritte zum Rheinbunde den Herzpgshut ers 
halten Hatte, eine Sefammtftimme, | 


‘ ; 
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N) Dab’ Haus Mecklenburg, zus den beiden Linien Schwerin 
und Strelitz beſtehend Beide gehörten zu den. alternivenden 
bauſern und wurden durch den Wiener Kongreß zu Großher- 
jogen erhoben, Sie führen eine Gefamnitftimme, 
4 15) Bolftein 2 Stoenburg Tedinete fi zwar zu ben alterni: 
> he doch hätte man es nur bedingt eingeſchloſſen. 

Vvn de ipmTangebotten Froßher oglichen Wuͤrde macht es kei⸗— 
nen’ Gebraucht Es hateint Gefatumtſtimme ı) mit Anhalt, 
ein Haus, das ebenfallẽ den altfürftlichen Häufern gehörte, 
bereite den Liter von Berzogen "von Sachfen führte, und bei 

gutritte zum Rheinbunde den der Herzoͤge von Anhalt 
Annahm , ühb 3) mir Shwarzburg, dem jüngften fürftt, Haufe, 
welches vor dem Abſchluſſe des "Deputaflonsrezeffes bereits 
Sip und Stimme auf der deutſchen Fuͤrſtenbank, als neufürft- 
liches Haus, atte. 
Ne a6) ‚Hohenzollern Liechtenſtein, beide Reuß, Schaumburg⸗ 
ippe Eippe Detmold und Walbeck, die eine Geſammtſtimme 
führen, Die ‚beiden erſten Haͤuſer waten ſchon in ben Neichs⸗ 
fürftenrath eingeführt, dem beiden Reuß, ben beiden Lippe und - 
Walde aber durch den Deputationsrezef Sis und Stimme ver: ” 
ſprochen Gämmtlihe Fürften waren dem Rheinbunde beige⸗ 
treten, hatten ſich in ihrer Souveraͤnitaͤt erhalten, und wurden 
durch die deutſche Rheinbundakte in den deutſchen Bund aufs 
genommen. 

Die freien "Städte Hamburg, Frantfurt am Main, 

Bremen und Luͤbeck, die einzigen, welche von 54 Reichsſtaͤdten 
übrig: geblieben find. Alle 4 hatten ihren Eig auf der rhei⸗ 
niſchen Städtehanf, und zwar Luͤbeck die drikte, Frankfurt die 
fehlte, Hamburg bie vierzehnte und Bremen die funfzehnte 
Stelle. 
153) Anfangs nicht ie; aber fpäterhin zugetre⸗ 
ten zum Bunde iſt ber Landgraf von Heſſen-Homburg, doch 
ift es noch unentſchieden, welder ber 16 erſten Gtellen er #“ 
beirechnen wird, 


19) Durch bie Drganifrung des deutſchen Bundes find in 
Deutſchland unterbrüdt und aus ber Zahl der Stände geftrichen : 
ı) bie 5 geiſtlichen Kurfärften Mainz, Stier, Köln, 2) Bon 
der — Fuͤrſtenbank Burgund, wofür kLuxemburg einge⸗ 
treten zu ſeyn ſcheint, der Hoch- und Deutſchmeiſter, der Heer⸗ 
meiſter der Johanniter, 1 Erzbiſchof 28 ee 6 gefürftete 
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Aebte und Pröbfte, und bie fchwäbifchen und rheinifchen Praͤ⸗ . 
Taten, jene 23, tiefe 18 Köpfe zählend, und von der weltlichen 
. Fürftenbant der Herzog von Aremberg als einziges altfürftliches 
Haus, die Fürften von Lobkowitz, Salm, Dietrichſtein, Auerss 

perg, Fuͤrſtenberg und Thurn und Taxis, die Wetterauer Gras, 
fen bis auf Neuß, Naffau und Walde, die ſaͤmmtlichen ſchwaͤ— 

biſchen Grafen, die ſaͤmmtlichen fränfifhen Grafen, die wefts 
phälifhen Grafen bis auf beide Lippe, 1791 zählte das Kurs 
fürftenfolfegium 9, das Fürftenkollegium auf der -geiftlichen 

Bank 36, auf der weltlichen 65, und das reiheftäbtifhe Kolle— 

gium 54 ftimmführende Mitglieder. Nach dem Deputationss 

‚ rezeffe enthielt das Kurfürftenlollegium Io, das Fuͤrſtenkolle⸗ 

gium 131, das Staͤdtekollegium 6 Mitglieder. 


5. 
Oeſterreich hat bei der Bundesverwaltung den Vor⸗ 
ſitz. Jedes Bundesglied iſt befugt, Vorſchlaͤge zu ma⸗ 
‘chen und in Vortrag zu bringen, und der Vorfigende ift 
verpflichten‘, folche. in einer zu beftimmenden Zeitfriſt der 
Derathung zu übergeben. 
SE —— 

Die Praͤſidialgeſchaͤfte, die der. oͤſterreichiſche Bundtags⸗ 
geſandte uͤbernimmt, beſtehen in der Leitung der Angelegen- 
heiten, in der Anſagung der Sitzungen, Wortrag, Ausfertis 
gung u. ſ. w. 

Bei Ausfertigung ber Bundesbefchlüffe wird tk Eingang 
gebraudt: die deutſche WBundesverfammlung hat beichloffen. 
u.f.w. Die Unterfchrift unter den Ausfertigungen ift: kaiſerl. | 
öfterreichifche Präfidialfanglei. ingaben an die Bundesvere 
fammlung führen die Auffrift: An die hohe deutfche Bundes: 
verfammlung. Die Schreiben der Bundesverfammlung an aus: 
wärtige Mächte haben ‚den Eingang: Die fouveränen Fürften 
und freien Städte Deutfchlands u. f. w. und die Unterſchrift: 
der deutiche Bund, und in deſſen Namen ber Eaiferl, öfterreichi- 
ſche Sefandte der Bundesverfammlung. 


“ 6. . 
Mo es auf. Abfaſſang und Abänderung: von Sun 


"gefeßen des Bundes, auf Beſchluͤſſe, welche die Bundes⸗ 
afte ſelbſt a auf organiſche a 
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und auf gemeinhätige Anordnungen fonftiger Art: ans 
tommt, bildet fi die Verſammlung in einem: Plenum, 

wobei jedoch mit Ruͤckſicht auf die Verſchiedenheit der 
Größe der einzelnen Bundesſtaaten folgende Verechnuns 
und Vertheilung der Stimmen verabredet iſt: 


FE, 
1 


| 1) Defterreich erhält - - . . 4 
2) Preußen 5 j er RE ° 
. 3) Sadin .  - . a ER a | 
4) Baiern —— 
5) Hanover . ng . r 4 
: 6) Würtemderg . . — . 4 
7) Baden .. » . W 3 
8) Kurheſſen - u 
9) Heſſen 3 
10) Holſtein ER 3 
3 

2 

2 

2 

1 
1 

1 
1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 


nn u 


11) Luxemburg * Pre 
12) Braunfchweig. . . . . 
13) Medienburg Schwerin et. 
14) Naſſau i . — 
15) Sachſen-Weimar 
16) Sahfen: Gotha. » . . . 
‚ı7) Sachfjen: Koburg  - R s 
18). Sacyen : Meinungen . ; » R 
19) Sachſen "Hildburghaufen + . 
20) Mecklenburg : Streliß . . . 
2ı) Holfteins Didenbug . +.» 
22) Anhalt: Deffau  . ER 
23) Anhaltz Bärnburg ; 
24) Anhalt» Köthen - R 
25) Schwarzburg: „Sondershaufen . 1 
26) Schwarzburg : Rudolftadt i .1 
27) Hohenzollern⸗ Hechingen ee EEE 
28) Liedtenfiein . . I 
.29)- Hohenzollern : Sigmaringen . . 1 
30) Waldeck ‘ . R se. 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


yon. 2» 9’ 0m. * 


—⸗ 


31) Reuß ältere Linie . r W 
32) Reuß juͤngere Linie 
335) Schaumburg = Lippe . ——— 
34) Lippe s Detmold’ . 5 . j 
35) Lübet ...', Eee eg 
36) $ranffurt “ > : j 


wenden een me 


“ 
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37) Sremen 2 9, Be I: 
35) Samburg -» } — Ga FE 
und ex post nad einer weiteren 
tn Beflimmung: 
39) Heſſen⸗ Horibiiig ‘ . r ⸗ 
Summa 70 Stimmen. 
Obden mediatifirten vormaligen Neichsftänden auch 
einige Kuriatfiimmen im Pleno zugeffanden werden follen, 
wird: die Bundesverfammlung bei der Berathung der ors 
ganifihen Bundesgeſetze in Erwägung: ziehen. | 


j Zu ;' Ka 

In wiefern ein-Gegenftand- nach obiger Beftimmung 
‚für das Plenum geeignet ſey, wird in der engern Vers 

famntfung duch Stimmenmehrheit entfchieden. 

Die der Entfheidung des Pleni zu unterziehenden 
Beſchlußentwuͤrfe werden - in der engern Werfammiurg 
vorbereitet, ‚und bis zur Annahme oder Verwerfung zur 
Meife gebracht. Sowohl in der engern Verfammlung 
als in plend werden. die Beſchluͤſſe nach der Mehrheit der. ; 
Stimmen gefaßt,. jedoch in dem Art,- daß in der erſten 
die abfolute, in der letztern aber nur auf 2 Deitcheile 
der Abftimmung beruhende Mehrheit entſcheidet. Beit 
Stimmengleihheit in der engern Verſammlung fteht dem 


°  Vorfigenden die Entfheidung zit. - 


Wo es aber. auf Annahme oder Abänderung der 
Grundgefege, auf organifhe Bundeseinrichtungen, auf - 
jura singülorum oder Religionsangelegenheiten ans 
koͤmmt, kann weder -in der engern Verſammiung, ned). 
in pleno ein Befchluß durch Stimmenmehrheit gefaßt 
werden, 

Die Bundesverfammlung iſt beftändig, hat aber Die 
Befugniß, wenn die ˖ ihrer Berathung unterzogenen Ge⸗ 
genſtaͤude erledigt -find,- auf eine beſtimmte Zeit, jedoch 
nicht auf länger, old 4 Monäte ſich zu vertagen. 

Alle nähern, die Vertagung und Beſorgung ber et⸗ 
wa während: derſelben vorkommenden dringenden Geſchaͤfte 
betreffenden Beſtimmungen werden der Bundesverfamms 
lung bei Abfaſſung der organifchen Gefepe vorgetragen. 


"Anmerkung. 
e ‚Die Bundesverfommlung zu. Frankfurt repräfentirt dem 
Bund: und beforgt feine Angelegenheiten; fie iſt bie einzige 
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Behörde für alle Verhandlungen und Beſchluͤſſe des Endet, 
das Organ feiner Wirkſamkeit. 

Diefelbe beforgt alle auswärtigen Berhälniffe des Bundes. 
Bei berfelben werben die fremden Gefandten bei dem Bunde 
beolaubigt, welche ihre dipplomatifche, Moten entweder an ben 
Bund, öber an die Bundesverfammlung, oder an das Präfl: 
dium richten: fönnen. Die eignen Echreiben der Bundesver: 
fammlung werben unterzeichnet: der deutſche Bund ober Nas 
mens deffelben, der Faiferl, oͤſterreichiſche präfibirende rn 
ber Bunbesverfammlung. 

Auch während der Vertagung der Bundesverſammlung bleibt 
diefelbe perinanent‘, indem 1) das Präfidiim, fo wie die Prä- 
fidialfanztei fortwährend bleiben; 2) bei einer Abwefenheit des - 
Präfidialgefandten bderfelben einen andern Bundesgefandten' "bie 
HPraſidialgeſchaͤfte übertragen muß; 3) die zurädbleibenden Ge: 
fandten Kenntniß Yon den wegen der Vertagung eingelaufnen 
Sachen nehmen; 4) das Einreichungsprotokoll beftändig offen 
bleibtz 5) Kommifftonen während der-Wertagung nicht gehins 
dert“ werben‘; 6) der Zeitpunkt der erſten Sigung nach der Ber: 
tagung jedesmal von derfelben beftimmt wird, und 7) 'bei 
Wichereröffnung der Bundesverfammlung der Ausfhuß eine 
Anjeige von feiner Geſchaͤftsthaͤtigkeit zu machen — 


8. 


Die Abſtimmungsordnung der Bundesglieder betref⸗ 
fend wird feſtgeſetzt, daß, ſo lange die Bundesverſamm⸗ 
lung mit Abfaffung der organifchen Geſetze beichäftigt _ 
ift, hieruͤber keinerlei Beſtimmung gelte, und die zufäls 
fig fich fügende Ordnung feinen der Mitglieder zum Nach: 
theti gereichen, noch eine Regel begründen foll, 


Nah Abfaffung der organifchen Gelege. wird bie 
Bundesverfammlung bie tünftige, als beftändige Folge: - 
“ einzuführende, Stimmenordnung tn Berathung nehmen, 
und ſich darin, fo wenig als möglich von der ehemals auf 
dem Meichstage, und namentlich in Gemäßheit des Reiches 
deputationshauptfchluffes von 1803 beobachteten Ordnung 
entfernen. Auch diefe Ordnung kann aber auf den Rang 
der Bundesglieder überhaupt, und ihren Vortrit, außer 
den Berhältniffen der —— — keinen Ein⸗ 
ſtuß ausüben. 


94 | Europe. 


Anmerfung. 


Proviforifh gilt hinfihtlih des Ranges und ber Abſtim⸗ 
mung der Geſandten die Reihefolge im Art. 4. bei der engern 
Bundesverſammlung, des Art. 6. bei dem Plenum. Ueber den 
vormaligen Rang der Bundesglieder bei der —— Reichs⸗ 
| — ſ. Anm, zu Art. 4. 


- 9. y . 
Ste Bundesverfammfung hat ihren Sig zu, Frank: 
furt am Main. Die Eröffnung berſelben m auf. den. 
ıften Septemder 1814 feſtgeſetzt. 


Ynmerku n g. 


Die Eroͤffnung erfolgte eingetretener Verhinderungen wegen 


erſt am 5. Novbr. 1815. ‚Der Verſammlungsort iſt der Thurn: 


und Zarisfhe Pallaft zu Frankfurt am Main, 


Io. 
Das. erfie Gefchäft‘ der Bundesverſammlung — 
hrer Eroͤffnung wird die Abfaſſung der Grundgeſetze des 
Bundes, und deſſen organiſche Einrichtung in Ruͤckſicht 
auf feine auswärtigen, militärifchen und innern Verhältz 
niffe ſeyn. 
11, 

Alle Mitglieder des Bundes verfprechen fowohl ganz 
Deutichland als jeden einzelnen Bundesfiaat gegen jeden 
Angriff in Schuß zu nehmen, und garant'ven ſich gegens 
feitig ihre ſaͤmtlichen unter dem Bunde begriffenen Ber 
fisungen. 

Bei einmal erklaͤrtem Bundeskriege darf fein Mit: 
glied einfeitige Unterhandiungen mit dem Feinde eingehen, 
noch einfeitig. Waffenftilftand oder Frieden abfchließen, 
Die -Bundesgtieder behalten zwar das Recht der 
Bündniffe aller Art, verpflichten ſich jedoch, - in feine 
Verbindungen  einzugehn, welche gegen die Sicherheit des 
Bundes oder einzelner Bundesftraten gerichtet wären. 

Die Bundesglieder machen ſich ebenfalls. verbindlich, : 
einamder unter keinerlei Borwand zu befriegen, noch ihre, 
Streitigkeiten mit Gewalt zu verfolgen, fondern fie bei. 
der Bundesverfammfung anzubringen. Dieſer liegt als-⸗ 
‚dann ob, die Vermittelung durch einen Ausfhuß zu vers 


u 
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fuhen, und falls diefer Verſuch fehlfchlagen ſollte, und 
demnach eine richterliche Entfcheidung nochwendig wäre, 
foihe durch eine wohlgeordnete Auflrägalinftany zu bes 
wirken, deren Ausſpruche die ftreitenden Theue ſich ſofort 
zu unterwerfen haben. 


Anmerkung. 


In dieſem Artikel koͤmmt die fo aͤngſtlich feſtgehaltene Sous 
veränität ber Bunbesmitglieder mit den übernommenen Bun: 
despflichten in mancdherlei Kolifienen, die erſt nähere Befins 
mungen erwarten bürfte. 


- Was die Vermittelung der Bundesverfammlung bei Strei⸗ 
figkeiten der Mitglieder und die Aufſtellung einer wohlgeordne— 
ten Aufträgalinftan; betrifft, jo hat darüber ein BINR der 
z5ten Gigung folgendermaßen entſchieden: 


a) Bei der Vermitteßing durd einen Aueſchuß. I) Der 
Auseſchuß fol aus 2, oder nad) Befinden aud aus mehrgen Mite 
“ gliedern der Bundesverfammlung beftehenz; 2) nad) feiner Kon: 
ſtituirung fol derfelbe eine Darftellung von dem beflagten Theile 
begehren; 3) es wird ein Termin zur Güte gehalten, über wel: 
hen an die Bundesverfammlung Bericht. zu erflatten iſt; 4) der 
Bund übernimmt bie Garantie bes Vergleichs. 
b) Bei der Aufträgalinftanz. 1) Bor ber Hand foll bie 
Aufträgalinftanz für jeden einzelnen Kal durch die Wahl ber 
Partien gebildet werden. Der Vorſchlag einer permanenten 
Aufträgalinftanz werde jedoch nicht als aufgehoben betrachtet; 
2) die Bundesverfammlung kann nur fich ſelbſt, und Feine aus: 
wärtige Behörde unmittelbar als Aufträgalinftanz erkennen; 
3) alles Verfahren und die Ausfprühe der Auſtraͤgalinſtanz 
folfen in Auftrag und im Namen und anftatt des Bundes gefcher 
. benz“ 4) das Erfenntniß in der Hauptfache geihieht in Ermans 
gelung befondrer Entiheidungsquellen nach gemeinem deutſchen 
Rechte; 5) der Ausſpruch der Auſtraͤgalinſtanz ſoll in der Re— 
gel binnen einem Jahre nad) Einreichung der Klage erfolgen; 
6) ‚die Alten find nach Beendigung bes Berfahrens von der 
Auſtraͤgalinſtanz an:den Bundestag zu ſenden; 7) gegen das 
Erkenntnis gibt es kein andres Rechtsmittel, als das ex capite 
novorum, welches binnen 4 Jahren nach Auffindung der novorum, 
einzubringen ift. Es wird bei dem Bundestage eingereicht, aber 
die vorige Gerichtöitele entfcheidet über die Zuläffigkeit und 
hat die neue Verhandlung zu übernehmen, 
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 \ #72 
Diejenigen — deren —*8 nicht 

eine Volkszahl von, 300,000 Seelen erreichen, werden 
fih mit den ihnen verwandten Haͤuſern oder andern Bun 
d26glicdern, mit welchen fie wenigſtens eine ſolche Volks⸗ 

zahl ausmachen, zur. Bildung eines gemeinfhaftlichen 
a Serichtahors vereinigen, 
In den Staaten von folder Volksmenge, wo ſchon 
jetzt dergleichen Gerichte dritter, Inſtanz vorhanden find, 
werden jedoch dieſe in ihrer bisherigen Eigenfshaft erhal⸗ 
ten, wofern nur die Volkszahl, Über welche fie fid er 
— nicht unter 150,000: Seelen iſt. 


Den” vier freien Städten ſteht das Net’, ig 


under einander: über die Errichtung eines eier u 


oberſten Gerichts zu vereinigen. 


Bei den ſolchergeſtalt errichteten gemeinſchaftlichen 
oberſten Gerichten fol jeder der Partien geſtattet ſehn, 


xp 


auf die Verſchickung der Akten auf eine deutſche Fatal - 
tär oder einen —— vu — des — 


chein anniitragen 


Anmertung. 


‚Diefer. Yetiter iR. bereits bei allen. deutſchen Daten}; bie 


noch keine Appellationsgerichte Hatten, in Erfüllung gegangen, 


1) Anhalt und beide Schwarzburg haben ein eignes Appel: 


lationsgericht zu Zerbſt errichten, deſſen Geſchaͤftkreis ſich nun 
uͤber 221,507 Menſchen erſtreckt. 
2) Die Haͤuſer Waldeck und beide Lippe ſind dem Appel⸗ 


lationsgerichte zu Wolfenbüttel beigetreten, deſſen Geſchaͤfts⸗ 


kreis nun mit dem Braunſchweigſchen ſich uͤber 354,559 Men: 
ſchen erftredt. 


5) Die beiden Medlenburgfchen Haͤuſer gaben e ein gemein 


ſchaftliches Appellationsgericht zu Guͤſtrow zrrichtet, dem nun 
429,869 Menſchen untergeben find. _ 

4) Die 4 herzoglich Saͤchſiſchen ‚Häufer und bie beiden Keuf 
find dem Appellationsgerihte zu Jena — welches jegt 
625,260 Menſchen unter ſich hat. 

5) Die beiden Hohenzollern haben fi mit 51,600 Men: 
fen dem — sau ia — 


Deutſchland. gi 


6) Liechtenſtein dem oͤſterreichiſchen Appellationegerichte zu 
Inſpruck mit 5,546 Menſchen angeſchloſſen. 

2) Die.:4 freien Städte. aber für- ihre Bevölkerung. von» 
266,780 ‚Menfchen ein bejondres ae zu Men 
zu konſtituiren beſchloſſen. 

> Die uͤbrigen Staaten — nanmiu Seibengte bei: 
— ur 
WR “‘ i 

a en Brühesflaaien wird eine mn. 

see, Sieit ſinden. ee 


14. IT TE 
>» ‚Um. den, fi. dem; dahe 1806: und “feiedem. mittelbar 
gewordenen ehemaligen, Reichsſtnden und Reihsangehän. 
tigen in: Gemaͤßheit „der gegenwärtigen. Berhältniffe Am. 
allen Bundes ſtaatan einen:gleichförmigen bleibenden Rechte 
3% verfhaften, ſo ‚vereinbaren die Bundes ftantens. 
| hin, daß a) dieſe Fuͤrſtlichen und.-Gräflichen Kaum. 
fer ſortan nichtsdeſteweniger zu dem hohem Adel in 
Deut land gerechnet werden, und ihnen das Recht den 
Ehendärtigkeit in dem bisher. damit verbundenen Begriff 
verbleibt; b) find die Haͤupter dieſet Käufer die erften 
Standesherren in den Staaten, zu welchen fie gehören, 
und fie und Sihre Famitie Bilden die privilegirteſte Klaſſe 
in demfelben; insbeſondere in Anſehung der’ Bejieuermighs. 
c) Es ſollen ihnen überhaupt in Ruͤckſicht ihrer Perſonen, 
Famiuen, Beſchzungen alle diejenigen Rechte und Vorzuͤge 
Jugeſichert werden oder bleiben, welche aus ihrem Eigen⸗ 
thum und deſſen ungeſtoͤrtem Genuß herxuͤhren, und nicht 
zu der Staatsgewalt und den hoͤheren Regierungsrechten 
gehören, Unter vorerwaͤhnten Rechten ſind insbeſondere 
und namentlich begriffen: I) die unbeſchraͤnkte Kreibe t,... 
ihren Aufenthalt in jedem, zu dem Bunde gehörenden, 
oder" mit demfelben in Frieden lebenden Staate zu neh⸗ 
men; 25’ werden nah den Grundfäßen der‘ ? rüheten 
Deutfhen Verfaffung, die noch beftehenden Familienvens :-+ 
traͤgen aufrecht erhätten, und ihnen: die Befugniß zuge⸗ 
ſichert, Aber ihre Güter und Familienverhaͤltniſſe verbind ⸗· 
liche Verfügungen zu treffen, melde jedoch dem Souve⸗ 
rän vorgelegt, und ‚bei den hoͤchſten Laudesſtellen zur all 
gemeinen Kenntniß und Rachachtungt gebracht werden 
mäffen; alle bisher dagegen erlaffene Verordnungen fols 
Handbuch d. Erbbeichreib. I. Abth. 4. Bd. G 
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len für kuͤnftige Fälle nicht weiter, anwendbar ſeyn. 3) 
Der privilegirte Gerichtsftand und Befreiung. von. aller 
Militärpflichtigkeit für fih und ihre Familien. 4) Die 
Ausübung der bürgerlichen und peintichen Gerechtigfeitds 
pflege in erfter, und, mo die Befigungen groß genug find, 
in zweiter Inſtanz, die Forſtgerichtsbarkeit, Ortspoliget 
und Auffiht in Kirchen⸗ und Schulſachen, auch uͤber 
milde Stiftungen, jedoch nad Vorſchrift deu Landesge— 
feße, welchen fie, fo wie der Militärverfaffung und. der 
DOberauffiht der Regierungen über jene Zuftänbigkeiten, 
unterworfert bleiben. Bei der näheren Beftimmung ıder 
angeführten Befugniſſe fowohl, wie überhaupt und im 
allen übrigen Punkten, wird zur weiteren Begruͤndung 
und Feftitellung eines, in allen Deutfhen Bundesftanten 
übereinftimmenden Rechtszuftandes der, mittelbar geworde⸗ 
nen Fürften, Grafen und Herren, die in dem Betracht 
erlaffene Koͤnigl. Baierfche Verordnung vom Jahre 1807 
als Baſis und Morm unterlegt werden. Dem ehemali⸗ 
gen Reichsadel werden die fub. Nr. 1. und 2. angeführs 
ten echte, Antheil der Begüterten an Landflandichaft, 
Patrimonials und Forftgerichtsbarkeit, Drtspolizei, Kir⸗ 
qqhenpatronat und der privilegirte Gerichtsſtand zugefichert ; 
diefe Nechte werden jedoch nur nach der Vorſchrift der 
Landesgeſetze ausgeuͤbt. In den, durch den Frieden von 
Luͤneville vom 9 Febr, 1801 von Deutfchland abgetretes 
nen, und jegt wieder damit vereinigten Provinzen, wers 
"den bei Anwendung der obigen Örundfäge auf den ches 
maligen unmittelbaren Reichsadel diejenigen Beſchraͤnkun⸗ 
gen Statt finden, welche die dort beſtehenden beſonderen 
Verhaͤltniſſe nothwendig machen. | 


! 15. 


Die Fortdauer der, auf die Rheinfhifffahrts s Detrot 
angewieſenen directen und fubfidiarifchen Renten, die durch 
den Meichs s Deputations: Schluß vom 25. Febr. 1803 
" getroffenen Verfügungen in Betreff des Schuldenwefens 
‚und feftgefeßter Penfionen an geiftlihe und weltliche In— 

dividuen werden von dem Bunde garantirt. Die Mits 
lieder der ehemaligen Doms und freien Neichsftifter has 
en die Befugniß, ihre, durch den Reichs» Deputationd« 
Schluß feſtgeſetzten, Penſionen ohne Abzug in jedem, mit 
dem Deutſchen Bunde-im Frieden ftehenden, Staat vers 
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zehren zu dürfen. Die Mitglieder des Deutſchen Ordens 
werden ebenfalls nady den, in dem Meichs = Deputationds 
Hauptfhluß von 1803 für die Domſtifter feftgefeßten, 
Grundfäsen Penfionen erhalten, in. fo fern fie ihnen noch 
nicht hinreichend bemilligt worden, und diejenigen Fürften, 
welche eingezogene Befigungen des Deutfhen Ordens ers 
halten haben, werden diefe Penſionen nad) Verhaͤltniß 
ihres Antheils an den ehemaligen Beſitzungen bezahlen. 
Die Berathung Über die Regulirung der Suftentationgs 
Kaffe und der Penfionen für die uͤberrheinifchen Bifchöfe 
und Geiftlihen, welchen Penflonen auf die Befige des 
linken Rheinufers übertragen werden, iſt der Bundesverr 
ſammlung vorbehalten. Diefe Negulirung ift binnen Fahr 
vesfrift zu beendigen. Bis dahin wird die Bezahlung 
der erwähnten Penfionen auf die bisherige Art fort 


kr 


geießt. — — 
ab | | 


Die Verſchledenheit der chriſtlichen Neligionsparteien 
kann in den Laͤndern und Gebieten des Deutſchen Bun—⸗ 
des feinen Unterfchied in dem Genuß der bürgerlichen und 
politiſchen Nechte begründen. - Die Bundesverfammlung 
wird. in Berathung ziehen, wie auf eine möglichft. über: 
einftimmende Weife die bürgerliche Verbeſſerung der Ber 
kenner des jüdifchen Glaubens -in Deutichland zu bemirz 
ten fen, und wie infonderheit denfelben der Genuß der 
bürgerlichen Nechte gegen die Hebernahme aller Bürgers 
pflichten in ‚den Bundesftaaten verfchafft und gefichert 
werden könne; jedoch werden den Bekennern diefes Glau⸗ 
dens bis dahin die, denfelben von dem einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten bereits eingeräumten, Rechte erhalten. | 


17. 


Das fuͤrſtliche Haus Thurn und Taxis Bleibt in 
dein, durch den Reichs-Depuiations-Schluß vom 25flen 
Febr. 1803 oder, fpätere Vertraͤge beftättgten Beſitz und 
Genuß der Poſten in den verfchledenen Bunbdesftaäten, fo 
lange als nicht etwa durch freie Uebereintunft anderwei— 
tige Vertraͤge abgeſchloſſen werden ſollten. In jedem 
Fall werden demſelben in Folge des Art. 18 des erwaͤhn⸗ 
ten Meichs s Deputationg = Hanptichluffes feine, auf Bela 
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ftung der Poften oder auf eine. angemeffene Entfchäbigung 
gegründeten, Rechte und Anfprüce verſichert. Dieſes 
fol auch da Statt finden, wo: die Aufhebung der Po: 
ften feit 1803 gegen den Inhalt des Reichs = Deputations: 
Hauptſchluſſes bereits gefchehen wäre, in fo fern diefe 
Entfhädigung durch Verträge nicht ſchon definitiv feſtge⸗ 
ſetzt iſt. J 


t 


18. ° N 


Die verbündeten Fürften und freien Städte fonimen 
überein, den Unterthanen der Deutfhen Bundesfiaaten 
folgende Rechte zugufihern: a) Grundeigenthum außer: 
halb des Staates, den fie ——— zu erwerben und zu 
beſitzen, ohne deshalb in dem fremden Staate mehreren 
Abgaben und Laſten unterworfen zu ſeyn, als deſſen ei— 
gene Unterthanen. b) Die Befugniß ı) des freien Weg: 


ziehens aus einem Deutfchen Bundesftaate in den andern, 
der erweislich fie zu Unterthanen annehmen will, aud 
2) in Eivils und Mititärdienite deffelben zu treten; beis 


des jedoch nur, in fo fern feine Verbindlichkeit zu Mili— 
tärdienften gegen das bisherige Vaterland im Wege ſteht. 
Und damit wegen der damalen vorwaltenden Verfchiedens 
heit der gefeßlihen Vorſchriften über Militaͤrpflichtigkeit 


hierher nicht ein ungleichartiges, für einzelne Bundes . 


ſtaaten nachtheiliges Verhaͤltniß entfichen möge, fo wird 
bei der Bundesverfammlung ‚die Einführung möglichft 
gleichförmiger Grundfäge über diefen Gegenftand in Bes 
tathung “genommen werden. c) Die Freiheit von aller 
Nachſteuer (jus detractus, gabella emigrationis), in 
fo fern das Vermögen in einen anderen Deutfhen Bun: 


desſtaat übergeht, und mit diefem nicht befondere Vers. 
haͤltniſſe durch Freizägigkeitsverträge beftehen. d) Die 


Bundesverfammlung wird fi bei ihrer erſten Zufams 
menfunft mit Abfaffung gleichförmiger Verfügungen über 
die Preffreiheit und die Sicherftellung der Rechte der 


”» 


Schriftſteller und Verleger gegen den Nachdruck befchäftigen. 
i € 4 


19. | 

Die Bundesglieder behalten fich vor, bei der erften 
Zufammentunft der Bundesverfammiung in Frankfurt 
wegen des Handels. und Verkehrs zwiſchen den verfchie: 


4 
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denen Bundesftaaten, fo wie wegen der Schifffahrt, nad; 
Anleitung der, auf dem Kongreß zu Wien angenommenen 


Srundfäge, in Berathung zu treten. 


$. 6. 


Staaten des deutſchen Bundes. 


1) Die — Staaten des Kaiſers von Oefterreig, 
2) die deutſchen Staaten des Koͤnigs von ne 


3) das Königreich Baiern, 
4) das Königreih Sachſen, 


5) das Königreich Hanover, I ei eo ya de 


6) das Königreih Wuͤrtemberg, 
7) das Großherzogthum Baden, 
8) das Kurfürftenehum Heffen, 

9) das Großherzogthum Heſſen, 


10) die deutichen Staaten des Königs von Dänemarf, 


11) das Großherzogthum Luremburg, 

12) das Großherzogthum Sachen » Weimar, 

13) das Herzogthum Sachen » Gotha, 

14) das Herzogthum Sachen = Meiningen, 

15) das Herzogthum Sachſen- Hildburghauſen, 
16 das Herzogthum Sachſen-Koburg, 

17) das Herzogthum Braunſchweig, 

18) das Großherzogthum Mecklenburg Schwerin, 


.19) das Großherzogthum Mecklenburg : Strelig, 


20) das Herzogtum Holftein s Oldenburg, 

21) das Herzogthum Naſſau, 

22) das Herzogthum Anhalt: Deffau, 

23) das Herzogthum Anhalt: Bärnburg, 

24) das Herzogthum Anhalt = Köthen, 

25) das Fürftentbum Schwarzburg s Sondershaufen, 
26) das Fürftenthum Schwarzburg s Rudolftadt, 

27) das Fürftenthum Hohenzollern: Hechingen, 

28) das Fürftenehum Hohenzollern : Sigmaringen, 
29) das Fuͤrſtenthum Liechtenftein, 


30) das Fürftenehum Walde, 


31) das Fürftenehum Reuß ältere Linie, 


- 32) das Fürftenehum Neuß jüngere Linie, 
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33) das Fuͤrſtenthum Lippe- Detmold, 
34) das Fuͤrſtenthum Schauenburg Lippe, 
35) die Landgrafichaft Heften s Homburg, 
36) die freie Stadt Frankfurt am Main, 
37) die freie Stadt Luͤbeck, 

38) die freie Stadt Bremen und 

39) die freie Stadt Hamburg. 


Die deutfhen Staaten 
| des | 


Raiferd von Defterreid, 





(Siebe Handbuch ‚ Band 11.) 


Urberfidt Ä 
der deutſchen Staaten des Erzhauſes Oeſterreich. 


Volks⸗ Smnwo X 
I menge n. ner auf 
Provinzen. | Areal. eianer eine 


Lörgebe, |, te 
gg 


ı. Das Land unter der Ensſ 363,,, 1045412 

2. Das Land ob der Ens211,0 680528 

3. Das Herz. Salzburg | 132,,, | 168000 

a. Tytol m. Trient u, Bripen 476 - = 94° 

5; Vorarlberg. Re — — TrES 

6. Steyermark.. . | 308,08 — 

>47. Kaͤrnten. 41190,00267015 

8. Rrain . .» . - 1232,25 | 4 9910 

9. Gebiet von Triefte . Iao | 44413) 23877 

10. Oeſterr. Srtaul... | 67,50 | 114816, 1711 
. Böhmen „.. 2 1 956,80 Ig2 8760| 3364 
. Mähren. . » 417,44 |1383794| 3315 
. Soiefien m. Aufhwig 203,30 | 683530| 3353 
. Mohengeroldsegg . as soon| 2222 


_ Total 13 99,68 194968531 2564 


Die Einkünfte, die der Kaiſer von Defterreich 
aus bdiefen feinen deutfchen Ländern zieht, belaufen 
fih auf 7ı Mill. Guld. Er führt den Vorfig auf 
der Bundesverfammlung, hat darin die erſte Stelle 
und im Plenum 4 Stimmen. Sollte die jegt pro 
jeftirte Meilitairmatritel zu Stande kommen, fo bes 
trägt fein Kontingent zum Bundesheere 94,968 M. 

\ 
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| Ueberficht 
der deutſchen Staaten des Hauſes Brandenburg. 


* 


menge N. ner auf 1 


be arg] \ Meile, 


Provinzen, I real. 


- 1 749129 |1297795 1738 
"1 566,8: | 700766) 1237 
. 1.720,20 19925981 2767 


I. Brandenburg . . 
2. Pommern, » » 
3: Schleſien — 
4. Sahfen 2... 1467,05 |1214219| 2651 
5. Weftphalen. . 376,06 |1074079| 2926 
6. Jülich Kleve» Berg . | 158,,3 | 935049] 5902 
7, Miederrhein - .» . 288 __|_972724 __3377_ 
| Zotal | 3307135, — 2475 


Doch iſt unter dieſer Summe auch das Militaͤr 
begriffen. Die Summe der Civileinwohner hat 
Preußen dagegen ſelbſt auf 7,825,676 Individuen 
profitirt. — Die Einkünfte aus den preußifch » deuts 
ſchen Ländern betragen gewiß zwifchen 50 bis 60 
Mill. Guld. Der König hat die zweite Stelle in 
der engern Bundesverfammlung unmittelbar nad 
Defterreih, und im Plenum 4 Stimmen. - Sein 
Bundestontingent wuͤrde nach der -jeßt ae 
Matrikul 78,257 Mann betragen, 





Das Koͤnigreich Baiern 


⸗ 


⸗ 
Neuere geographiſch-ſtatiſtiſche Literatur. 


Geographiſch-ſtatiſtiſche Werke: Verfaſſungsur—⸗ 
kunde des Koͤnigreichs Baiern (ohne Druckort) 1818. 8. — 
K. Fr. Hohn neueſte Geographie des Koͤnigreichs Baiern. 
Bamb. und Würzb. 1818. 8. — J. A. Eiſenmann Ger 
graphie bes Koͤnigreichs Baiern. Münden 2te Aufl, 1818. 8. 
— G. H Kayſer Handbuh der Statiftif des Königreichs 
Baiern. Erlang ıe Bd. 1814. 8 — Deffen Umriß unb 


Statiſtik von Baiern. Erlang ıgı1. 8 — Deffen Baiern 


‚nach Berg: und Stromgebicten geographifh und flatiftifh darz 


geftellt. Augsb, ır Bd. 1817. 8. — 9. ©. Fid keitfaben 
ber Gtatiftil des Königreihs Baiern. Augsb. 1811. & — 
e.-Pflaum geogr. Skizze vom Königreich‘ Baiern. Nuͤrnb. 
ME 8. — 8.6. Prändel Erbbefihreibung ber gefammten 
Pfalzbaiernfhen Befigungen. Amberg 2 Bde. 1805. -1806. 8 
— A. v. Coulon Poſthandbuch für das Königreih Baiern, 
Münden 1812. 8. — K. 5. Michahelles neuefle geogr; 
ftatifche Tabelle des Koͤnigreichs Baiern. Nürnb. 1817, Kol, 


— J. D. A. Hoͤck ſtatiſtiſche Darftellung ber bairifchen Staa: 


ten. Nuͤrnb. 1807. 8. — J. M. Daiſenberger geogr, 
Handlerxikon von Baiern. Augb. ate Ausg. 1813. 8. — J. E. 
A. v. Aretin literariſches Handbuch für die bairiſche Gefchichte. 
Münden 2 Bde. 1810. 8. — JM d. di ‚über 
die Gewerbe in Baiern.. Münden 1818. 8. 
Landcharten: Charte vom Königreihe Baiern nad) 
feiner neueften 'Eintheilung. Weimar 1817. — ©. Fembo 
Charte von den Königreihen Baiern und Wuͤrtemberg. Nürnb, 
1817> — Top. milit. Atlas: des Königreichs: Baiern in 40 
Sekt. Weimar 1819. (und ber top milit Charte von Deutſch⸗ 
land) — Großer top. Atlas des Koͤnigreichs Baiern vom top. 


Bupau, Münden 1813 — 1819 (bis) jegt 17 Set.) — A. 
v. Koulon Poftharte von Baiern. Münden 1812. 


ya 





1, 


Namen. Lage. Größe, 


Das — der Monarchie iſt das Herzogthum 
Baiern, welches’ feinen Namen von den Urbewohnern, 
den Bojern oder Bojoarien führt, und fhon im Mits 
telalter mit dem Köntgsdiademe geſchmuͤckt war, das es 
nach feiner Unterwerfung unter Deutfchland mit dem | 
Herzogshute vertaufchte. 

Zwei große Landftriche bilden das Königreich, deren’ 
Kontiguität durch badenfhe und hefiifche Gebiete unters 
brochen wird. Der größere davon fies! im Kerzen 
Deutfchlands, der kleinere bahnt fih an das linke Rheins 
ufer: beide reihen von 24° 47° Eis 31° 25° öftlicher 
Länge, und von 47° 18 big 50° 40’ nördlicher Breite, 
Jener gränzt im N. W. mit Kurheffen, im N. mit dem 
herzoglihen Sadfen und Neuß, im M. O. mit. den fs 
niglihen Sachſen, im D. und ©. mit Defterreih, im 
W. mit. Württemberg, Baden und Heffen; diefes im N. 
mit der "preußifhen Provinz Niederrhein und Rheinhefr 
fen, im D. an den Rhein, deflen Thalmeg es von Bar 
den fcheidet, im ©. an Frankreich, im W. an Nieder 
rhein und die Kerrichaften St. Wendel und Meifenheim. 

Der Flaͤcheninhalt beträgt nach den en Daten 


1,497,2 24 D. Wieilen. Wa 


Anmerkung. j 

I) —— in ſeinem beutſchen Bunde S. 9. beſtimmt das 
Areal Baierns auf 1,460, Stein in feinem Hantbude II. S. 
250 auf 1,480 Q. Meilen. Bairiſche Geographen, wie- Eijen: 
‚ mann und Hohn, mwagen ſich an gar feine Beflimmung, und 


7,390, —— 
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Michahelles gibt in runder Summe 1,400 bie 2,500 D, Mei: 
len an, 

2) Baiern hat ſich feit 1777 faft um bie Bitfte vergrößert. 
Das urfprünglihe Kurbaiern befaß nicht mehr als 794,18 D. 
Meilen. Als Karl Theodor 1777 Baiern erbte, verband er 
zwar bamit feine pfälzifhen Länder mit 233,8: Q, Meilen, 
mußte aber das 31,39 A. Meilen große Innviertel Defterreich 
zediren. Das Areal der Kurpfalzbaiernfchen Befigungen be⸗ 
trug demnuch 1779. 996,22, und’ 1799 nach ber Vereinigung 
Zweybruͤckens 1,026,12 Q. Meilen. Durd den Frieden“ zu 
Lüneville verlor dad Haus zwar feine transrhenanifhen Provin- 
zen und Trat auch in der Folge ben Reft ber Kurpfalz ab, 
wurde jedoch dafür burh Mürzburg, Bamberg, Augsburg und 
andre NReichsgebiete dur; den Deputationsrezef von 1803 in 
dem Maafe entfhäbdigt, daß fi fein Gebiet 1805 nah ben 
Ausgleihungen mit Preußen fhon auf 1,077,33 DA. Meilen 
belief. Im Presburger Frieden erhielt es Burgau, Eichftedt, 
ben Reft von Pafjau, Eyrol, Borariberg, Zettnang, Rothenfels, 
‚und bie Städte Lindau und Augsburg, wogegen es Würzburg 
. abtreten mußte, doch aber 520,28, fo wie bei dem Ländertaufche 
von Berg gegen Ansbad 14 Q. Meilen gewann, Als ber 
' Kurfürft 1805 dem Rheinbunde beitrat und die Königswürde 
annahm, trat er zwar Wiefenfteig u. f. w. an Würtemberg. ab, 
wurde aber dafür durch Nürnberg und mehrere Hoheitsgebiete 
entfchädigt, To daß die Ländermaffe Baierns dadurch abermals 
um 47 Q. Meilen vergrößert wurde, und 1807 hatte nun bas 
neue Königreih einen Flädeninhalt von 1,658,01 DI, Meilen. 
Diefer Befiäftand veränderte fih abermals zu Baierns Bors 
theile nah dem Wiener Frieden ; 1810 erhielt es Salzburg, 
Berchtesgaden, das Inn- und einen Theil bes Hausruckvier⸗ 
tels, Baireuth und Regensburg mit 238,8, mußte aber dage— 
gen das ſuͤdliche Tyrol an Italien und mehrere Gränzprovins 
zen an Mürtemberg und Würzburg mit 213 Q. Meilen über: 
laffen, fo bag der Gewinn an Lande würklih nur 25,48 Q. 
Meilen betrug, und, dad Reich dadutch zu 1,684,20 A. Meilen 
angewachfen war. Durch die neuerliche Zuruͤckgabe von Tyrol, 
Vorarlberg, Inn: und Hausruckviertel und dem gtoͤßern Theile 
von Satzbılrg ift dieſer Flächeninhalt um 187,03 DI. Meilen 
verringert, aber was es an Lande und an Kontiguität verloren, 
hat es buch die Erwerbung der Rheinprovinz, Wuͤrzburgs, 


Aſchaffenburgs u. ſ. w. an Volkszahl und Einkuͤnften offenbar 


gewonnen, 
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Baiern iſt ein Theil von Suͤddeutſchland, mithin 
ein ſehr gebirgiges Land, das nicht allein im S. und 
O. von hohen Bergketten umgeben, ſondern deſſen In— 
neres auch in verſchiedenen Richtungen davon durchzogen 
iſt. Doch hat es zwiſchen ſeinen Bergen auch weite 
Thaͤler und ſelbſt Ebenen, die indeß im Stammlande 
haͤufig mit Suͤmpfen und Moraͤſten, hier Mooſe ge⸗ 
nannt, angefuͤllt ſind. Die groͤßte Ebene erſtreckt ſich 

von Regensburg bis Oſterhofen; dann folgen die Koͤnigs— 
wieſe oder Bockinger Haide von Boing bis Schärding, 
das Lechfeld, das Rieß um Mördlingen, die Gegend an 
der Regnitz um Mürnberg, und in dem transchenanis 
ſchen Baiern dehnt ſich in der Gegend von Landau dag 
Rheinthal zu einer Ebene aus. Die romantifchften Par⸗ 
tien hat das Reich indeß auf ſeinem ſuͤdoͤſtlichen Saume, 
wo die himmelhohen Alpen, die Glaͤtſcher, die vielen 
Bergſtroͤme, die großen Seen, die mannigfachſten Ab⸗ 
wechſelungen eine Schweizerlandſchaft bilden. — Das 
Reich hat eine doppelte Abdachung: oſtwaͤrts durch die 
Donau nah dem ſchwarzen Meere, wefimärts durch den 
Main nah den Rheine und durch diefen nad) dem deut 
hen Meere hin. Mur ein Eeiner Theil der beiden 
Mainkreife gehört zu den Flußgebieten der Wefer und 
Elbe. — Troß feiner Gebirge hat Baiern in feinen 
Thaͤlern und Ebenen einen fehr tragbaren Boden, der 
im ©. fhwerer, im N. leichter ift, überhaupt aber eis 

nen vorzüglihen Mittelboden abgiebt, woraus die Kultur 
alles machen kann. Die meiften unbenusgten Strecken, 
Haiden und Mooſe trifft man noch im eigentlichen Bais 
ern an. | Ä Ä 

Die bairifchen Gebirge gehören zu beiderlei deutſchen | 
Gebirgsfpftemen. Zu dem der Alpen 1) die norifchen 
Alpen, die an dem füdäftlichen Saume des. Sfarkreifes 
fortziehen und darin niedrigere Vorberge abſetzen; 2) der 
Arlberg, welcher aus Tyrol in den Oberdonaukreis tritt 
‚ und fich Hier ebenfalls verfläht,; 3) die Allgauer Alpen, 

die fich in demfelden Kreife bei Kempten erheben und bei 
Mindelheim erniedrigen; 4) der: Speffart im Untermains 
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kreife; .5) der, Steigerwaldnim Untermain ⸗ und Nezat- 
kreiſe; 6), die Rhoͤn im Untermainkreife ,„,» und 7) das _ 
Fichtelgebirge, iin Obermainkreiſe, ſo wie in. demfelben 
8) der Thäringerwald, wovon jedoch nur eine Spitze 
hineinreicht, and 9) in dem Rheinkteiſe der Wasgau, 
der ſich in dem Donnersberge endigt. Alle dieſe Gebirge 
ſind Fortſetzungen der Alpen, erheben ſich aber, mit Aus— 
nahme der noriſchen Alpen, nirgends zus. Schneelinie, 
ob fie gleich zum Theil ſehr rauh find, und verbreiten 
mihrere geringe Vorberge durch das Land, find aber 
auch die, Quelle vieler tauſend Fluͤſſe und Baͤche, und. 
meiſtens gut bewaldet, Zu dem Gebirgsfpfteme der Su⸗ 
deten gehören 10) das boͤhmiſche Waldgebirge, die Gränge \ 
fcheidung zwiſchen dem Reiche und Boͤhmen, das ſich 
jedoch in mehreren Vorbergen durch den Unterdonau- und 
NRegenkreis verbreitet, ‚As hoͤchſte Punkte dieſer Gebirge 
erheben ſich uͤber dem Meere⸗ — 
der Watzmann, Spitze der noriſchen Alpen 9,750) Fuß 
Rh der Alganer ‚Alpen 9,000 — 
das. Muͤhlſteinhorn, Spitze der nor. „Alpen 7,000 —— 
der hohe, ‚Staufen, bei Reichenhall 0, 05408 — 
der Rachel, Spige des Böhmerwalded. . 5104 — 
der Arber, Spitze des Böhmerwaldes « . 5,052 — - 
der Gruͤnten bei Sonthofen #1 4060 1“ 
der Schneeberg „ı Spitze des Fichtelgebirgs 3,4677 — 
der, Ochſenkopf, Spitze des Fichtelgebirgs 374 — 
der Koͤſſein, Spitze des Fichtelgebirgzz 3060 
der Kreuzberg, Spitze der Mhön 2754 
der: Donnersberg im Rheinkreife. ur. 7, 2,102 er); 
der Wendelftein bei Aibling ic u = 2058 ET 
Baiern hat im - Ganzen eine vortrefflihe Bewaͤſſe⸗ 
rung. Die Haupifluͤſſe find: 1), die Donau, welche) bei 
Um, wo ſie ſchiffbar geworden iſt, auf den Boden der 
Monarchie. tritt und diefelbe big Paſſau duchfirömei 
Sie nimmt aus dem Schooße des Königreichs aufs“. 
rechts die Iller, den Lech mit der Wersah und Steel, 
die far mit der Loiſach, Ammer und Wirm, und den 
Yun’ mit der” Salzach, links die Wernig, die Altmühf, 
die Naab und den Regen; 2) der Rhein, welcher zwar 
nur die Gränze des Nheinkreifes von der Mündung der 
Lauter bis zum alten Rheine bei Worms’ macht, Aber ° 
nicht nur aus diefem SKreife die Lauter, Queich, den 


> 
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ganer die Nahe und Glan, und mitteift der Moſe 
Saat d —* an ſich Yieht, ſondern auch den 
— ß desnd 


Baiern, zu ſeinem 


ui Die eritfpringt aus zwei Quellen; 
| et Fichtelg * und dem rothen 
——— ſich unterhalb Kulmbach 


ren Lauf bis oberhalb Aſchaffenburg 
—— er Main in das Heſſtſche —— 
Nebenfluͤſſe ſind die — | 
dady, er ärtifche Sale, die IE, Baunach 55 
and "Tauber, Zu dem Stromgebiete der 
die Fulda, zudem der Elbe die Eger und 
8 Fluͤſſe ſammtlich in den Umfange'des 
— nehmen. Sg ifffahrts ka⸗ 
Koͤnigretch außer dem,/ der Frankenthalmit 
werbihdeh, micht; an einem Kanal'zur Mor 
der Donau —* des Main; woran ſchon Karl 
iſt ſeitdem nicht: weiter ‚gedacht. 
—* aber giebt es mehrere Aus waͤſſerungsgraben in den 
großen Mooſen/ > auch iſt· ſeit 1307 zu dem Zwecke zwi⸗ 
ſchen Roſenhain und Kuffſtein laͤngs dem Inn ein Ka⸗— 
nal gefſuͤhrt. — Landſeen de man in Baiern in 
Dinge: Außer dem’ Bodenfee, wovon nur ein geringer 
hierher gehört, find die’ betrachtlichſten: der Ehiems 
fee SED. Meile groß, der'W rin», Ammer, Walchen⸗, 
Kochel⸗, Zeller» Pegernn, Bartholomaͤus⸗ oder Königs, 
‚ShlierdStaffil,, Rieg⸗ und Tachenfie; außerdem eine 
Menge; veringere und viele Teiche· — WMineralquellen 
find- viele vorhanden , doch wenige von großem Nufe. 
Dahinswehören der Sichersreutter⸗ oder Aleranderbrunn, 
die Bader und Brunnen’ bei Kiffingen, Bocklet und 
Bruckenau, das Seebener Bad, die Wieſauer, Kons 
drauer und Hardecker Sauerbrunnen, deren Waſſer bes 
ſonders zu rg getrunfen wird, das Modinger 
Bad au. a. a! 
Unter den Mosfen, deren das Konigteich in den 
3 ſdoͤſtlichen Kreiſen in Menge hat, find die ausgebrei⸗ 
serfenivns) das Donaumoos zwiſchen Meuburgdund ns 
gelfiadt 7 ſonſt 33 D. Weiten oder 56,060 Tagwerfe 
groß; 2) das Dachauer Moos zwiſchen der Amper und 
Sfarz 3) das Erdinger Moos, Mmehe als 5 D. Meilen 
groß; 4) das Iſarmoes vor Iſareck bis zur Donau/ 
Handbuch d. Erdbeſchreib. I. Abth. 4. Band. H 
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72 Meile lang und % breit; 5) das Eſchenlohermoos, 
von der Laifach bis Mornau; 6) das Rofenheimermong 
an dem Inn. Diefe Moofe find weiter nichts als lang» 
gedehnte Moräfte, zum Theil mit Schilfs oder Riedgras 
bewachſen, und dienen zu nichts, da fie nicht einmal, 
‚ wenigftens nur einzeln, Torf enthalten. 


Das Klima ift im Ganzen gemäßist und gefund, 
doch nach Maaßgabe der Seehöhe von, fehr. verfchiedener 
Beſchaffenheit; am rauheften und fältefien auf und an 
-den verfchiedenen Gebirgen, am mildeſten in den Thäs 
fern und Ebenen, die die Donau und der Main bewäfs 
fern, vorzüglich an leßterm Strome, wo das Land durch 
die Thüringerberge und das Erzgebirge dem falten Nords 
winde verfchloffen ift, und der Schnee und das Eis der 
Alpen: ihre Einwirkung verloren haben. Hier koͤmmt 
uͤberall die Rebe, feldft die Kaftanie und Mandel fort, 
dagegen man: im bairiſchen Donauthale feinen Weinbau 
‚im Großen: mehr. findet, und gegen das. Gebirge zu auch 
der Obſtbaum verſchwindet. In der Rheinprovinz iſt 
das Klima eben ſo milde als am Main, und uͤberall der 
Geſundheit zutraͤglich. Bu fd. - - Ä 


Hauptprodukte find, 1) aus dem Thierreihe: Pfers 
de, Hornvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, Hochs und 
Kleinwild, auch Gemfen, und im Regenkreiſe als Ab⸗ 
ſtreifer des Boͤhmerwaldes wohl Bären, Federvich, wils 
des Geflügel, Flußr und Teichfifche, Perlen in der Itz 
und einigen andern Bäden, - Krebfe aus der Altmuͤhl, 
Bienen; 2) aus dem Pflanzenreiche: Getraide (auch 
Spelz in den beiden Main:, im Rezatı und Rheinkreiſe, 
Buchweizen -und Hirfe), Huͤlſen, und Gartenfrüchte, 
Flachs, Hanf, Rübfamen, Taback, Hopfen, Obft, Süß: 
holz, Wein, Holy; 3) aus dem Mineralreihe: Eifen, 
Kupfer, Blei, Duedfilber, Kobalt, Wafferblei, Alaun, 
Vitriol, Schwefel, Salz, Salpeter, Steintohlen, Porz 
zellan», Thons, Fayence: und Dfeifenerde, Farbenerde, 


— Serpentin, Schleif⸗ und Muͤhlſteine, Feuer⸗ 
eine. | - | — 
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Kultur: des Bodens , Kunftfleiß, Handel, 


Balern iſt ein produgirender Staat, und fein Boa 
den für die meiften Zweige der Landwirshichaft vorzüglich 
geelgnet. Doc, wird derfelbe Gei weitem nicht fo benutzt, 
als er benußt werden koͤnnte. Beſonders fieht die Lands 
wirthichaft im: eigentlichen. Stammlande, in dem großen 
weiten Baiern, noch außerordentlich zuruͤcf. Beinahe * 
der Iſar-, Unterdonaus und Regenkreiſe find verwildert; 
ungeheure Viehtriften, Haiden, Moofe und Silzer nehs 
men die Stellen ein, wo ein:indufteiöferes Volk (ängft 
herrliche Saaten, fruchtbare Wiefen und Triften gefchafs 
:fen haben wuͤrde. Indolenz und Unwiſſenheit des Lands 
manns ſtehen hier. allen Verbeſſerungen der Landwirth⸗ 
iſchaft im. Wege, und vielleicht dürfte noch manches Jahr⸗ 
gehent hingehen, ehe eine beſſere Bewirthſchaftung ‚Eins 
gang finden duͤrfte. Zwar iſt in neuern ‚Zeiten: manches 
geſchehen, beſonders hat man ſich die Eindeichung der 
Mooſe angelegen ſeyn laſſen, und Heinen, Theil davon 
wirklich der Kultur gewonnen, indeß haben Kriege und 
Geldmangel dieſen guten Anfang nur zu früh unterbros 
hen. =: Der Oberdonaukreis iſt, ſoweit er Kornland 
iſt, beſſer als. die 3 erſtern Kreiſe angebauet, allein eine 
niederſaͤchſiſche oder flandriſche Wirthſchaft darf man dort 
eben ſo wenig erwarten, obgleich fein. Bewohner fleißig 
genug und unter andern, Ilmftänden auch empfänglich das 
für wäre. — Die beiden Main» und der Rezatkreis 
haben ebenfalls fehr fleißige Bewohner, und- ihren Boden 
aud überall fo gut benußt, als nur immer möglich ift. 
Hier fliehen mehrere Zweige der Landwirthſchaft, beſon⸗ 
ders der Acers und Weinbau, der Gartenbau, bie Obfts 
kultur und ſtrichweiſe auch die Viehzucht in der fchöns 
fien Blüte. Eben dies ift der Fall in dem neuen Rheins 
freife. Die verfchiedenen Zweige der Landwirthſchaft 
find: 1) Dee Ackerbau. Baiern hat zwar in feinem 
Umfange mehrere . Gchirgsgegenden, . wo der Ackerbau 
nicht mit Vortheil getrieben werden kann und ſehr pre— 
täre ernten liefert, aber auch weitgeöffnete Ebenen und 
fruchtbare Ihäfer, die ihn vorzüglich begünftigen, und 
es müßte ein wahres Kornland fen, went nicht ganze 
P 4 
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Gegenden durchaus vernachläffigt wären, So hat es 
zwar tn einigen feiner Provinzen Korn übrig, aber doch 
nicht fo viel, um bei Mißjahren den fornarmen Provins 
zen aushelfen zu können. Die beiden Korntammern des 
Reichs find der Unterbonaufreis, welcher. den größten 
Theil von MNiederbaiern umfaßt, und der Rezatkreis. 
Die übrigen Kreife haben, bis auf den Obermain- und 
einige Striche vom lintermain =, Unterdonau» und Sfars 
Areife, in Mitteljahren fo viel, als fie brauchen. Bei 
Straubing if, der Boden fo fett, daß zwanzigfaͤltige 
Aernten nicht felten find; beſonders giebt der bairifche 
Waizen ein weißes, vorzüglich nahrhaftes Mehl, und 
auch der Spelz des Rezat- und Nheinfreifes iſt vortreffe 
ih. Dagegen koͤmmt am Fuße der füdlichen und oͤſtli— 
chen Hochgebirge, auf der Rhön und dem Fichtelgebirge. 
kaum Hafer und fchlechter Roggen fort, und die Umge— 
gend des Speffarts erzeugt kaum diefe Früdte. — Aus 
Ger den gewöhntichen Kornfruͤchten find die hauptfächfich- 
‚ ften Produkte des bairifchen Ackerbaues Hälfenfrüchte, 
‚ befonders Erbſen; Flachs, welchen man mehr als Hanf 

Bauet, und der auch vorzüglich geräth; Hanf, am haus ' 
figften in, den Rezats und Rheinkreiſen; Ruͤbſamen, ein 
gemeines Produft im ars, Dberdonaus und Regen⸗ 
kreiſe, deſſen Anbau in ‘den uͤbrigen Kreifen aber noch 
ſtark vermehrt werden müßte, wenn er mit dem Reinfans - 
men das nöthige Brennoͤl ſchaffen ſollte; Taback, deffen 
Andau’im Rezatkreiſe ftarf, im Obermain⸗ und Rheins 
freife aber weniger betrieben wird, und fange das Des 
duͤrfniß nicht: beſtreitet; Hopfen, vorzuͤglich im Rezat⸗ 
und Obermainkreiſe, wo er einen Hauptartikel der Aus— 
fuhr ausmacht, und dem boͤhmiſchen in der Guͤte nahe 
koͤmmt, aber auch in den beiden Donau-, im Regen», 
Sjfar» und Untermainkreiſe hat die Kultur diefes vorziigs 
lihften Beſtandtheils des bairiſchen Hauptgetränks außer 
ordentlih zugenommen, und Färberröthe, die man im 
Nezat- und Rheinkreiſe, aber bei weiten nicht für die 
Confumtion zulaͤnglich, bauet. 2) Die Viehzucht, der 
zweite Hauptzweig der bairifchen Landwirthfchaft, die an 
den Strömen und Fläffen durch vorzüglihe Wieſen, de— 
ren natürliche Ergiebigkeit man in den, beiden Main» und - 
dem Rezatkreiſe durch kuͤnſtliche Bewäflerung vermehrt, 
an den Gebirgen durch herrliche Alpenweiden und ſtrich⸗ 


> 
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weiſe durch Futterfräuterbau begünftige wird. Am auss 
gebreitetften it die Rindvichzuht, die den erften Nah— 
rungszweig aller Gebirgsb:wohner ausmadt, und auf 
den Alpen, bier Almen genannt, nah Schweizer Art in 
Sennwirthfchaften betrieben wird. Der Sfarkreis zieht 
das ſchoͤnſte Rindvich, aber fhön fällt ed auch im Un— 
terdbonaus, Dberdonaus, Rezat-⸗ und beiden Mainfeeis 
fen. 1794 zaͤhlten das vormalige Herzogthum Baiern 
450,504, die Oberpfalz 180,787, Neuburg und Sulz: 
bad) 107,845, Sreifing 8,121, das Gebiet von Kempten 
13,570, in Baireut 143,637, Anſbach 152,797 Stuͤck 
Rindvieh. — Die Pferdezucht ſteht im Ganzen gegen 
die Rindviehzucht fehr zurück, und hat befonders auch 
durch die letztern Kriege gelitten. Ueberdem ift der ein— 
heimifhe Schlag mit Ausnahme einiger Striche ſchlecht, 
und zeichnet ſich bloß im Nezatkreife, wo er duch auss 
kändifhe Befchäler werbefiert ift, aus. Ueberdem iſt in 
Daiern das Pferd nur in wenigen Strihen das Acker⸗ 
thier. 1794 fand man in Baiern 171,464, in der Dbers 
pfalz 7,881, in Neuburg und Sulzbach 13,895, in 
Sreifingen 1,862, in Kempten 3,983, ir Anſbach 13,334 
und in Baireut 5,600 Stüf, Efel und Mantefel wer 
_ den nur wenige gehalten. — Noch weniger, als die, 
Pferdezucht, bedeutet in Baiern die Schafzucht, und wenn 
diefer Zweig: der Viehzucht in neuern Zeiten in allen ans’ 
dern deutſchen Staaten ſich gegen die Übrigen außeror | 
dentlich vergrößert hat, fo ſcheint derfelbe in Baiern 
zurückgefommen gu ſeyn. Bloß in den beiden Mains 
und dem Mezatkreife leat man fih mit mehreren Fleiße 
auf die Zucht der Schafe, und ſucht felbige durch Meris 
nos zu veredein. 1794 zählte Baiern 517,544, Dbers 
pfalz 103,739, Neuburg und Sulzbach 21,212, reis 
fingen 2,993, Kempten. 1,004, Würzburg 280,226, 
Anfbach 24,670 und Bamberg 95,493, diefe 3 Provin: 
zen mirhin, die 953,5, D. Meilen oder volle 3 ber 
Monarchie umfaffen, nicht mehr als 1,046,381 Köpfe, 
und ſchwerlich Bürften auch in der ganzen Monarchie des 
vn 15 Mill. vorhanden ſeyn. — Ziegen werden dages 
gen in den meiften bairiſchen Provinzen, befonders in 
den Gebirgen, wo fie die Almen mit befuchen, in Menge 
gehalten; -1794 in Batern 24,639, in Oberpfalz 8,053, 
in Neuburg und Sulzbach 571, in Freifingen 559, in 


— 
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Kempten 394 Stük. — Die Zucht und Maſtung ber - 


Schweine Üt in Baiern uberall verbreitet, und das Fleiſch 


dieſer Thiere eine Lieblingsſpeiſe der Nattonz 1794 fand 
man in Baiern 211,228, in Oberpfalz 69,355, in Neu⸗ 
burg und Sulzbach 18,772, in Freiſingen 721, in Kemp⸗ 
ten 1,004, in Anſbach 60,000 und in Baireuth 80,500 
Stuͤck. — Die Federviehzächr iſt im Ganzen nicht uns 
Hedeutend, Könnte indeß noch vortheilhafter “betrieben 
werden; ſtark iſt vor allen die Gaͤnſezucht in der. Ges 
gend von Noͤrdlingen. — Die Bienenzucht wird tn 
allen Gegenden Baierns ſo ſtark nicht mehr getrichen, als 
in Altern Zeiten, obgleich der Verbrauch an Wachſe um 
gemein ſtark iſt; am fleißigften wird fie noch im Ober, 
bonau = und Nezarkreife gewartet. — Dagegen iſt die 
Fiſcherei ein einträglicher Nahrungszieig und ernährt 
Befsnders im Iſarkreiſe, wo ſich die größten. Seen‘ und 
Teihe finden, viele Menſchen, aber’ auch der Rhein: and 
Main mir feinen Nebenfläffen find fiſchreich. Die Same 
des Nheins, die Forellen der fraͤnkiſchen Flüffe, die Krebſe 
ber Altmuͤhl find eben fo’ berühmt, als die Renten, 


Amaule, Rureen, Waller CNemen bairiſcher Fluͤſſe) des 
Chiem⸗, Ammer⸗, Wuͤrm⸗, Wachen und andrer Seen. 


Perlen fiſcht man im der Ilz, Lamiz, Oelniz Schwezliz 
2. w.. 3) Der Garten» und Obſtbau. Der Gemuͤſe⸗ 
bau Hat zwar in der. Naͤhe der "größer Städte feinen 
Hauptfik, defönders um Nuͤrnberg, Bamberg, Baireuth, 


Schweinfurt, Augsburg und Regensburg; aber auch 
mehrere Dörfer, wie. Gohsheini und Sennfeld und 


fleine Städte, Wie Kitzingen, bauen außerordentlich vie⸗ 
ts Gemäfe und treiben ſowol mit den frifchen ‚Artikeln, 
als mit den Saͤmereten einen hicht unwichtigen Kandel, 
Sohshermer Zwiebemn, und’ Sentfelder und Baiersdorfer 
Merrettig behaupten tinen gegründeten Ruf, Eben diefe 
Dörfer und Städte ziehen auch "Mebizinatpflangen, "als 
Anied, Rorlander und Fenchel, fo wie Safran, Saflor, 
und Bamberg vorzüglich Suche; welches das beſte in 
Deutfchland iſt⸗ Kartäffein, Kopfkohl und Rüben gehoͤ⸗ 
ven eigentlich nicht züm Gartenban,'da fie auf den Fels 
bern gezogen und in Pflugland gebracht werden: ‘man 


"ziehe diefe Gemuͤſe uͤberall in großer Menge, Die Kars 


offel iſt ſetzt Auch In Balern durchaus einheimifch gewor⸗ 
dert. Die kleinen bairiſchen Ruͤben von Leipheim, die 
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gelben Ruͤben von Nordheim an der Rhön, der Kopf: 
kohl aus Srafenrheinfeld gehen auch in das Ausland, — 


Der Obſtbau iſt im Koͤnigreiche beträchtlich und nimme -° 


immer mehr zu: das edelfte und befte Dbft wird in dem | 


Regzat, beiden Main: und Rheinkreifen gezogen, woher ganze 


⸗ 


- 


Ladungen von trodnen Zwetſchen, welſche Nüffe und frifches 


‚Dbft- ausgehen, Aber auch der Handel mit Seßlingen ift für - 


Bamberg und einige andre Derter, wo große Baumfchus 
len vorhanden find, von Wichtigkeit. Am weiteften ift 
man im Iſarkreiſe im Obſtbau zurück. 4) Der: Weinz 
bau. Wein tft das Hauptpreduft des Untermainkreifeg, 
auch findet ein Weinbau an dem Ufer des Bodenfee, am ” 
Rheine, im Obermain- und Rezatkreife ſtatt. Der Uns 
termainfreis liefert die Frankenweine, wovon die beffern 
Gewaͤchſe auf der Leifte und am Steinderge bei Wuͤrz⸗ 
burg, bei Sale und im übrigen Mainz, Saalı, Wehr 
rens und Taubergrunde .gebauet werden. Außer Leiftens, 
Stein» und Saleckerwein haben der Kalmurh, der Eis 
velftädter, - Sommeradher und Efchendorfer den meiften 
Ruf. Der öftlihe Theil der Monarchie hat far keinen: 
andern: Wein als Frankenwein, und außerdem wird ein 
anfehntiher Theil von Sachſen damit verlegt, und doch 
dürften alle Weinberge des Reichs jährlich kaum 6 bis 
700,000. Eimer ertragen. Man werfieht den Weinbau 


ſelbſt vollkommen, und iſt auch. nicht unerfahren im 


Schnitte, da ſich der Frankenwein ganz dazu eignet, und 
duch das Verſchneiden und Liegen von Sahr zu Jahr 
an Kraft. und Feuer zunimmt. Um Lindau am Boden: 
fee werden etwa 675 Fuder Sennie gewonnen. Bon 
den Rheingewächfen haben einige Ruf: ‚ die meiften wer» 
den jung vertrunten, 5) Die Holzkultur. Holz ift eine 
Stapelwaare des Reichs, das ı804 bloß an’ Staatswal⸗ 
dungen 1,070,580. Tagwerke befaß.. In der Ebene bes 
fiehen die Waldungen aus Eichen und Buchen, auf den 
Gebirgen aus Fichten, Tannen und anderm Nadelholze, 
auch ſiſt die Fuhre und die Wachholder gemein, Die 
größten Wälder find dieffeits dem Rheine der Speffart, 
die Rhön, der Zwiesler⸗, Mittenwalder:, Kulwaldet r, 
Reber», Lorenzs und re jenfeits dem Rheine 
der Bienwald, die Harth u. ſ. w. Ueberhaupt madıt 
die Forſtkultur für ganz Baiern einen Hauptgegenſtand 
der Sandwirthfchaft aus, womit fich viele taufend Men⸗ 


| beiteten 
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ſchen einzig beſchaͤftigen: betraͤchtlich iſt auch, was an 
Days, Stab⸗, Brenn: und Tiſchlerholze (Hollaͤnderhotz 
der, beiden Mainkreiſe), an Kaͤhnen, Floͤſſen u: ſ. w. 
und. an Holzwaaren, fo wie an Potaſche, Pech, Theer, 
Terpentin auswärts geht.“ 6) Der Bergbau. Baiern 


hat vorzüglich Bergbau auf. Salz und Eifen: alles uͤbri⸗ 


ge, was der Schoos der Erde liefert, Kupfer, Blei, 
Mühl: Quader⸗ und Schläffteine, Steinkohlen, Queds 
füßer, Kobalt, Alann und Vitriol, koͤmmt gegen diefe 
beiden Mineralprodufte gar nicht in Anfchlag. Baierns 

wichtigfte Salinen liegen im Sfarkreife, wo die Soofe 
von Reichenhall die Sudhäufer von Reichenhall ‚Traun 
fein und Nofenheim verficht, und jährlich. zwiichen 3 
bis. 400,000 Ztr. liefert, der Salzſtock von Berchtesga⸗ 

den. aber. jaͤhrlich 152406 Ztr. theils Stein⸗ theils Subr 
ſalz giebt. Außerdem beſitzt das Koͤnigreich och die bei— 
den Salinen zu Orb mit einer Ausbeute von, 24,000, und 
zu Kiſſingen mit einer Ausbeute. won 16,000 Ztr., und 
vertragsmaͤßig erhaͤlt es eine Quantitaͤt von 264,000: Ztr. 
Halleiner Salz zu dem kurrenten Preiſe, wovon es 1816 
wirklich 192,000 Ztr. dem Ztr. zu 5 Gulde 38 Rrem., 
bezog. Das zweite Mineral, was Baiern den Eingewei⸗ 
den der Erde entreißt, iſt das Eiſen, wovon es im Re⸗ 
genkreiſe, in der Gegend: von Amberg, 40 bis 150,000, 
in. dem, Obermainkreiſe 80- bis: 90,000 und im Rhein⸗ 
kreife gegen, 33,000, im Jſarkreife am- Kreffenberge u. fü 
mw. 123,509 (im Jahre 1790) und in den Übrigen Kreis 

fen hoͤchſtens «20,000; alſo im. Ganzen! 316,400 Ztr, 
Roheiſen ausbringt, und meiſtens auf feinen verfcbiedenen 
Hütten verarbeitet. So hätten die Oberpfalz 179% allein 


0 Eiſen⸗ 6, Draths-und.ı, Waffenhammer; Neuburg is - 


Eifen z „undı'2 Waffenhammer z- Baiern 16 Eiſen ⸗ und 3 
Drathhammer u. ſ. w. im Betriebe; im Obermainkreiſe ar⸗ 
14 Hochofen, 23 Friſchfeuer, 3 Waffenhammer, 
63. Drathzäge, .ı Rolienhammer und. ı Radekoppenfehmiede, 
anch beſaß der Rheinkreis verfchiedene bedeutende Eiſenwerke. 
Bon den Übrigen Mineralien find die Steinkohlen, wovon 
man in dem Nheinkreife 85,000, im Obermainkreife 33,000 
Itr. zu Tage fördert, und die 672 Ctr. Auedfilber des 
Rheinkreiſes diewichtigſtn. — 
Es fehlt zwar einigen Strichen von Baiern nicht 
an Fabriken und, beſonders findet mon. deren in den Ger 
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genden von Nuͤrnberg, Fuͤrth, Augeburg, Schwabach 
Hof u. ſ. w., doch haben fie im Ganzen wenige Eins 
wirkung auf das Ganze, ind Baiern iſt in Hinſicht der 
Manufakte und Fabrikate groͤßtentheils von dem Auslande 
abhängig. - Dies Leinen anufaktur iſt noch in ihrer Kinds 
heit: zwar; liefern einige Diſtrifte im Obermain»; Unters 
donau s. und Dberdonautreeife: ordinaͤre Leinwand, Zwillich 
und: Teillich zum auswärtigen Abſatze, auch“wird ſtrich⸗ 
weife vieles. Garn ‚gefponnen,, aAllein letztres geht ſaͤmt⸗ 
lich in das Ausland, woher: Baiern alle feine Leinewand, 
Tiſchzeuge, Damaſte,“ Battiſte und Spitzen entbieten 
muß. — Woline Zeuche und Tuͤcher werden zwar in 
vielen Städten fabrizirt, aber :meiftens nur grobe Wag⸗ 
ven; Flanelle und Landtächer: die feinen Tücher, Kaſi⸗ 
mire und Huͤte nimmt es: vom Auslande, und ‚gibt das 
: für wollen Garn, einige: Teppiche und Horrasgarn — 
Reicher iſt Baiern am Baumwollenmanufafturett, die ih⸗ 
ren Hauptſitz zu Augsburg, Hof/ Bamberg, Muͤncheberg, 
Schwabach, Erlangen; Frankenthal und Kaufbeuern aufs 
geſchlagen haben, und’ wohl im ‚Stande find, das einheis 
miſche Beduͤrfniß zu. befriedigen, wenn fie gleich wenige 
Heritehrfür das Austand liefern, indeß hängt diefe Ma: 
nufaftue zu fehr von aͤußern Umftänden ab, und hat, 
wie: alle: deutſche Manufakturen dieſer Art, in den neues 
ſten Zeiten ebenfalls gelitten — Die Strumpfwirkerei 
und Strumpfſtrickeret duͤrften ebenfalls fuͤr das Beduͤrf⸗ 
niß zureichen? Wichtig für ·Balern find‘ dte Gerber 
reien, die auch fuͤr das Ausland arbeiten: das Sohlleder 
von Memmingen geht nach Itallen, das wor Kulmbach 
und Hof nach Leipzig. — Zahlreich find die Papiers 
muͤhlen im Koͤnigbeiche, die zwar meiſtens nur ordinaͤtes 
und Druckpayier verfertigen, aber‘ nicht allein für den 
Bedarf ausreichen, ſondern auch zum Theil Sachſen mit 
Druckpapier verlegen. Schöne Gold⸗, Silber⸗, marınd 
rirte und gefärbte Papiere, ſo wie Spielkarten, liefern 
Nuͤrnberg, Fürth, Schwabach, Augsburg uk m. — 
Die: Seidenweberei iſt ganz unbedeutend. — Eiſenfa⸗ 
brikate, auch Gewehre, beſonders aber Nadeln und kurze 
Waaren werden in Menge gemacht: beſonders in Nürns 
berg, Furth und Schwabah. — - Für Gold⸗ und Bil: 
berwaaren ift Augsburg der Hauptort: Golde und Eils 
berdraht, fo wie, Treffen, liefern Augsburg, Schwabach, 
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‚Nürnberg und Fuͤrth, Blattgold Fürth mit 48, Augss 
burg mit 7 Meiftern. — Kupferhammer ‚gibt es meh— 
rere, Meffingfabriten befigen Rofenheim und Nuͤrnberg, 
welhe letztre Stadt auch Meſſingwaaren aller Art vers 
fertigt. Zahlreich find die lioniſchen Drahtfabriten. — 
Inſtrumente, fowohl chirurgiſche als marhematifhe, vers 
fertigen am fchönften München und Augsburg, dann 
Nürnberg und Fuͤrth; mufitalifhe Inftrumente eben diefe 
Städte, Mittenwalde, Füffen und Goͤggingen,  Klaviers 
draht Nürnberg, Darmfaiten Kallmuͤnz. — Für Drediss 
lee und Guͤrtlerwaaren aller Art find Fürth und Mürnz 
berg Kauptorte:: hier werden die bekannten Nürnberger: 
Spielwaaren gemacht, die in-ferne Erdtheile gehen: Ges 
meine Holzwaaren liefert Berchtesgaden, der Dbermains 
reis aus den Umgebungen. des Fichtelbergs, der Unter⸗ 
maintreis von der Rhön, der Obers und Unterdonaußteig, 
der Regenkreis u. f. w. Die meiſten Donaufchiffe wers 
den zu Kelheim, die Mainfchiffe zu Aſchaffenburg, Prods 
felten, Kronach und Krezgau aufgegimmert, auch verfer: 
tige man hie und da Körbe, Strohwaaren, Flintenfchäfte, 
Potaſche und Kienruß. — Glashuͤtten befigt der Uns 
terbonaufreis 10, der Iſarkreis 4, der Obermainkreis 6, 
der Regenkreis 3, der Vberbonaufreis 2, im Untermains: 
reife 2, die meiftens nur gemeine MWaaren liefern; ges 
färbte Slastnöpfe und Parterle kommen aus den KHüts 
ten. von Biſchofsgruͤn, Warmenfteinah und Weidenberg. 
Spiegelfabriten find zu Mürnberg, Fürth, Bamberg: und, 
Augsburg; Brillenfabriten in beiden erfiern Städten. — 
Porzellan wird zu Nymphenburg, Bruckberg, Schney 
und vorzüglich zu Frankenthal, Fajence, Steingut, obs 
lenzer Geſchirr und gemeine Töpferwaaren. in mehreren 
Städten gemacht; die größten und beften Schmelztiegel 
in Europa kommen aus Hafnerzelle, Schuffer aus Berd= 
tesgaden u. f. mw. — Farbenfabrifen gibt. es zu Nürns 
berg, Augsburg, auch hat man Mennigs, Bleiweiß- und 
Kupferdruderfhwärzefabriten, Marmors und Serpentins 
ſchleifereien, Sigellackfabriten, Tabacksſabriken, die jetzt 
der Tabacksregie gehoͤren, Zuckerraffinerien zu Augsburg, 
Aſchaffenburg, Lohr u. ſ. w, und Wachsbleichen. Brann⸗ 
teweinbrennereien gibt es tm Ueberfluſſe; das balernſche 
F fuͤr das Beſte in Deutſchland, beſonders das von 
egensburg, Bamberg und Baireut; 1808 hatte das 
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damalige Königreih 4,718 Brauereien, die 839,171 
Scheffel Malz verbraudten. | | 
Der Handel Baierns war hie von großer Bedeu⸗ 
tung und Umfang. Die Gewerbe find. theild durch 
-Geldmangel im Innern und den daraus entflehenden ges 
ringen Verbrauch auf die Hälfte vermindert, theils erlies 
gen fie unter fremder Konkurrenz, der Kandel durch 
Mauthen, theures Briefporto und Mangel an Verkehr 
fo Herabgefunten, daß die Ausfichten für die Zukunft wes 
nig troͤſtlich ſind. Was Baiern in den auswärtigen Dans 
dei bringe, find: Korn in guten Jahren 2 Mill. Schefe 
fel (dies führt es aus dem Regen⸗ und Unterdonaufreife 
jährlich nach Deflerreih, nimmt aber dagegen in ben Uns 
termainkreifen aus Böhmen, Sachſen u. f 1), Holz, 
eine Stapelwaare; Salz, (womit es Helvetien verforgt, 
aber wieder aus Defterreich kauft), Obſt, Seßlinge, Ge⸗ 
muͤſe und Saͤmereien, Fiſche, Hopfen, Tabacksblätter, 


Vieh und. Viehprodukte, (10,000 Stuͤck Rindvieh / 


200000 Stuͤck kleineres Vieh), Franken⸗ und Rhein 
wen; Bier, Muͤhlſteine, Gyps, Suͤßholz, Papier, Por» 
zellan; Leder, Strümpfe, baummwollne Gewebe, Nürnber 
gerwaaren, Glas, Landcharten, Kupferftihe, Lebkuchen und 
einige. geringere Artikel. Dagegen braucht es eine Menge 
KRotoniaks;: Materials und Apothekerwaaren, edle Früchte, 
Gewürze, feine Wollwaaren, Leinewand, Spigen, Seh 
denwaaren, Stahls und Eifenwaaren, Quinfaillerei, franz 
göfifche Galanteriewaaren, franzoͤſiſche Weine, Seefiſche, 
Farbehoͤlzer, Metalle und Metallwaaren u. ſ. w. Die 
Einfuhr iſt ſo bedeutend, daß fie die Ausfuhr wohl aufs 
wiegen: mag, und Baiern gewiß ‚dabei foviel zufegt, als 
es durch Kommiffien und. Spedition, wozu es eine glüds 
liche ‚Lage hat, geminnt. Wenigſtens fcheint der gegen— 
wärtige Geldmangel, dev freilich feinen Grund aud in 
den letztern Kraftanſtrengungen der Krone hat, nicht für eine 
vortheilhafte Handelsbilanz zu ſprechen, wenn gleich noch 
vor einigen. Jahren baitifche Statiſtiker den Totalwerth 
der Einfuhr nur auf 16, dagegen den der Ausfuhr auf 
18 Mitt. Guld. berechnen wollten, Die wichtigſten Hans 
deispläge des Reichs find Nuͤrnberg und Augsburg, Hans 
deispläße vom zweiten Nange Fürth, Bamberg, Hot, 
Kaufbeuern, Memmingen, Frankenthal, Kempten und 
Linden. Der Hauptſitz des Wechſelhandels iſt Augsburg 
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- mit mehr als 20. Wechſelhaͤuſern, die befonders mit Wien 
und Italien in ununterbrohnem Verkehre fiehen. Der 
Handel wird belebt durch die ſchiffbaren Fluͤſſe, beſonders 
- Donau, Rhein, Main, Negnis, Inn und Salzach, durch 
die, meiftens vortrefflihen Kunftjiraßen, die das Reich 
nach allen Richtungen durchziehen und fihon 1812 eine 
Strecke von. 1,0804 Meile einnahmen, dur das Pofts 
weſen, welches zwar theuer, aber fehr expedit ift, und 
durhdie Einheit der Münzen, Maaße und Gewichte, 
Die Erſchwerungen find meiftens ſchon oben angegeben. 


Anmerkung. 


Münzen, Der allgemeine Münzfuß in Baiern ift ber 
Konventionsfuß; die Mark feinen Goldes wird zu 283 Gulden 
5 Kreuzer, die Mark feinen Gilbers zu 20 Guld. ausgebracht. 
Es werden folgende Münzen ausgeprägt: 1) in Golde: Dufas 
ten zu 2 Thlr. 20 ggr. oder 4 Guld. ı5 Kreuz, 2) in ©ilber: 
Kronen oder Dufatons zu 2 Guld. ı5 Kreuz. Species zu 2 
Guld.e; Zwanzig- und Zehhkreuzerftüde, 3) in Scheidemünze: 
Sehfer, Grofchen oder Dreifreuzerftüde und Kreuzer, 4) in‘ 
Kupfer; Pfennige, deren 4 auf einen Kreuzer gehn, 

Maafe: 1) Längenmaaß. Der Bairifhe Fuß ift in 12 
Zoll, der Zoll in 10 Kinien getheilt, und hält 1,282 'parifer 
Linien; die Elle ift 2 Fuß .ı01/4 Zoll, ein Klafter 6 und bie 
geometriſche Ruthe zo Fuß. 2) Flaͤchenmaaß. Der Q. Fuß 
baͤlt 144 Q. Zoll, die Q. Klafter 36 D. Fuß, bie A. Ruthe 
100 Q. Fuß. Ein Tagwerk oder Morgen hält 400 I. Ruthen. 
3) Fluͤſſigkeitsmaaß. Der Eimer hält 64 Maaß ober 2 Ku: 
bitfuß und 752 Decimalkubilzoll; das Maaß 43 Decimalkubik- 
zoll. 4) Fruchtmaaß. Die Mege Hält 343/% Bairiſche Maaße 
und zerfaͤllt in Viertel oder ı/2 Metze, in Achtel oder 1/4 
Metze, in Maͤſſel oder 148 Metze, in halbe Maͤſſel oder 1/16 - 
 Mege, und in Dreifiger oder 1/32 Mege. Der bairifhe Schef— 

fei Hält 5 Mesen oder 208 Maaß. 

Gewicht. Der bairifhe Bentner enthält 100 Pfund, 
bas "Pfund 32 Loth, das Loth 4 Quentel. Das Pfund Hans 
delsgewicht hält 11,682, in Nürnberg nur 10,610 hollaͤndiſche 
en. Als Apothekergewicht ift dag Nürnberger allgemein an: 
"genommen, ; 
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Baiern ift der einzige Deutfche Staat, der in neuern 
Zeiten feine Volkszählung angeftellt hat. Die bairifchen 
Bolkszählungen gehen in den alten Landen bis 1805 und 
1806, in den neuern bis 1812 und 1815 zurüd. Wahrs 
ſcheinlich hat jest Baiern eine Volksmenge von 3,550,000 
Köpfen, mithin deren im Durdfchnitte auf jeder Q. 
Meile 2,571. Mac den obigen, doch fehr ungleichzeitis 
gen Bolfstiften *) betrug das Menfchenkapital 3,498,747, 
und Aretin gab es für 1810 auf 3,428,593 Sndividuen 
an, wovon Baiern freilid in der Folge 1814 und 1815. 
780,466 Unterthanent an Oeſterreich zuruͤck gab, dafür 
aber durch feine neueſten Erwerbungen 865,381 wieder 
erhielt, fo daß Baiern demnach jetzt 3,513,490 Menfchen 
habe, allein auch Aretin kann nur ältere, Volkgliften 
vor Augen gehabt haben, und wahrſcheinlich hat die 
Volksmenge ſich feitdem merklich vermehrt. Baiern felbft 
hat indeß feine Volksmenge bei dem, Bundestage felbft 
nur auf 32 Mill, profitirt, doc), mögen es dabei wohl 
Staatsgründe geleitet haben. — Ein öffentlihes Blatt, ’ 
das Zutrauen verdient, gibt für 1818 die Zahl der Fas 
milien auf 789,191 an; iſt dieſe Zahl tichtig, und muls 
tiplizirt man felbige mit 45, fo würde ein Fazit von 
3,552,359 herausfommen, welches auch wohl der wahre 
Deftand der jegigen Baiernfchen Volksmenge feyn mag. 

An Wohnplägen befikt Baiern 229 Städte, wors 
. unter ı über 60,000, 2 über 20,000, 7 über 10,000 
und ı2 über 5,000 Einw. haben, 309 Marktflecken, 
2,920 Pfarrdörfer und 28,449 geringere Dörfer und Wei— 
ler, doc, ſtecken unter’ feßtrer Zahl bei einigen Kreifen, 
wie bei Iſar und Unterdonau, auch die einftändigen Höfe 
mit Namen, in Baiern Eindden genannt, dagegen fie 
bei den andern Kreifen davon getrennt find. Die Zahl 
der Haͤuſer beläuft ſich auf etwa 650,000: 1815 waren 


*) Diefe Volksliſten, die bei den Altbaierſchen Staaten von 
1806, bei Würzburg von 1798, bei Afchaffenburg und Fuld 
von ı81ı und bei Rheinbaiern voh 1813 find, haben wir 
bei Ermangelung neuerer in ber Topographie überall zum 
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davon 463,887 Haupt⸗ und 349,393 Nebengebäude mit 
288,549,425 Guld. in die VBrandverficherung ‚eingetras 
gen. Die Bauart ſowohl in den Städten als auf dem 
Rande ift ganz deutfch, Hat aber faft in jedem Kreife etwas 
eigenthuͤmliches: anders bauet der eigentliche Baier, ans 
ders der Franke, anders der Nheinländer. Die- fchönfte 
Stadt des Königreichs tft auch feine Hauptftadt. Ä 
Was die Abflammung betrifft, fo find die Einwoh⸗ 
ner bis auf die wenigen Franzofen, die zu Landau nnd 
zerfireut in dem Mheinkreife leben und hoͤchſtens 3,0co 
Köpfe ausmahen mögen, und. bis auf die 15,000 Juden 
ſfaͤmtlich deutfh. Sie gehören Zu 4 Stämmen diefer 
‚Mation: . Baiern, ein unterfester vobufter Menfhens . 
Tchlag, von rauher Aufßenfeite und mit volltonendem Dias 
Tefte, aber ernfihaft, treuherzig und ehrlich, und nach Gott 
mit ganzer Seele an feinem Daterlande hängend, dabei 
ſtark, finnlich und bigot; Franken, wohl die aͤbgeſchliffen⸗ 
ften, aber auch unternehmendften und rafcheften Einwohs 
ner Baierns, Rheinländer und Schwaben. 
} Es gibt in Baiern der Theorie nach (ſ. Religtongs 
edit vom 16 Mat 1818) keine herrfchende Kirche; die 
Gewiſſen find völlig frei, und Katholiken, Lutheraner und 
Meformirte haben ganz gleiche Korporationsrehte. In 
Slaubensfachen miſcht ſich der Staat nicht, nur die Aufs 
ſicht über die Hierarchie behält er fih vor — Die far 
tholiſche Kirche ift die der Mehrheit der Nations zu ihr. 
befennen ſich wenigfiens 5 derſelben. Ihr hierarchiſcher 
Staat iſt noch nicht feſt organiſirt, da das mit dem 
Pabſte abgeſchloſſene Konkordat zwar von dem Könige 
angenommen, aber noch nicht eingeführt iſt nach demfels 
‘ben wird das Königreich 2 Erzbiſchoͤſe zu München mis 
3 SOuffraganbiſchoͤſen zu Paſſau, Regensburg und Augs⸗ 
burg, und zu Bamberg mit den Suffraganen zu Eidz 
ſtedt, Würzburg und Speyer, auch tft in diefem Konkor— 
date die Dotation der Biſchoͤfe und ihrer Domkapitel 
ausgeworfen, und die übrigen rechtlichen Verhättniffe der 
baierſchen Kirche mit dem Stuhle zu Rom beftimmt, 
doch bat die. öffentliche Meinung fich gegen diefes Konz 
kordat, weiches erft die Reichsverſammlung prüfen foll, 
erklaͤrt. Katholifche Kirchen hat das Königreich überhaupt 
2,512, die unter ıgı Dekanatsbezirke vertheilt find. — 
Der proteftantifche Kult, zu bem fich gegen 780 Indivi⸗ 


Deusfchland. 127 


duen vorzuͤglich in den Rezat⸗, beiden Main⸗, Oberdo⸗ 
nau⸗ und Rheinkreiſen bekennen, ſind dem Generalkonſiſto⸗ 
um zu. München, welches von dem Miniſterium des 
JInnern reſſortirt, untergeordnet: Die Lutheraner beſitzen 
überhaupt: 1,056. Pfarren, die unter 87 Inſpektionen vers 
heilt find. Außer den. Lutheranern leben etwa soo Res 
formirte, und einige  Kerenhuther und. Juden im Umfans 
ge ded Koͤnigreichs. Die Juden genießen vollfommne 
Gewiſſensfreiheit, dürfen eigene Schulen errichten, und 
haben ihre, Rabbiner , die jedoch obrigkeitlich geprüft und 
beftätigt werden. Am zahtreichften find. fie zu Hürth, wo 
fie auch eine eigne hohe Schule befigen. 

Die Unterxrichtsanſtalten Baterns theilen fich in all 
‚gemeine und. befondere: zu jenen werden die Wolke s’oder 
Elementarſchulen aller Art, zu diefen die gelehrten Schu⸗ 
fen gerechnet, Volksſchulen find zwar nicht in jedem 
Dorfe,. aber doc in jeder Pfarre vorhanden, und man 
ſucht fie immer mehr in Sachen und Methode zu verbefe 
fern. Die gelehrten Schulen oder vielmehr Studierans 
ſtalten beftehen aus Studierfchulen, Realſchulen, Realin⸗ 
ftituten, Lyzeen und Univerfitäten. In den Studierfchuien 
werden die Zünglinge für die Lyzeen, in den Realfchulen 
‚für. die Realinftitute vorbereitet; der Realinftitute find 2 
zu Augsburg und Nürnberg. Aus den Studierifchulen 
‚treten die Sünglinge in die‘ Lyzeen, die zu München, 
Baniberg, Regensburg, Amberg, Dillingen, Würzburg, 
Aſchaffenburg, Speyer und Zweibrücken: beftehen, und aus 
diefen auf die 3 Neichsuniverfitäten:- Landshut, Würzs 
burz und Erlangen, wovon beide erftren Fatholifch, letztre 
proteftantifch if. : Außerdem beſtehen katholiſche Priefters 
feminarien zu Bamberg, Dillingen, Sreifingen, Regens⸗ 
burg, Landshut, Würzburg, Aſchaffenburg; Schullehrerier 
minarien zu Münden, ‚Nürnberg, Amberg, Würzburg, 
Afchaffendurg u. f. w., 6 männliche Eryiehungsinftitute, . 
ı Forſtſchule zu Afchaffendurg und München, 1 Militär 
und ı Artilerientademie zu Münden, Hebammeninſtitute 
zu Münden, Wuͤrzburg ıc., Veterinaͤrſchulen zu Muͤn⸗ 
chen und Würzburg, 1 Atheneum für Neugriechen das 
ſelbſt, Schulen für Landärzte, Chirurgen u. fe wm In 
der Hauptſtadt befindet fih die koͤnigl. Akademie. der 
Wiffenfhaften in die 3 Klaſſen der Philologie und Phi⸗ 
loſophie mit 6 Mitgliedern und a Adjunkt, der. Mathe⸗ 
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matik und Phyſik mit 13 Mitgliederm und 2 Adjunkten, 
‚and der Gefhichte mit g Mitgliedern, wovon jede Klaſſe 
ihren Sefretär hat, getheilt: ihr Prorektor iſt der König, 
auch. hat fie 1 Kommiſſion, und 1 Generalfefretär, und, 
außerordentlihe und Ehrenmitglieder. Mit derfelben find 
verbunden: die Gentratbibliochet von beinahe 400,000 
Bänden, die Naturalienfammlung, der. botanifche Garten, 
das phyfitalifche Kabinet, die Polytechnifhe Sammlung, 
die Sternwarte, das Generallaboratorium, das Muͤnzkabi⸗ 
ner und Antiquaritum. Außerdem befteht zu München 
ein landwirthfchaftlicher Verein, der Preife austheilt, fer 
ner zu Erlangen eine Akademie der Maturforfcher, eine 
amediginifch = phyfitalifche und eine fameraliftiich s öfonomifche 
Geſellſchaft, zu Nuͤrnberg die Gefellfhaft des pegnefifchen 
Blumenordens, die Sefellfchaft der Meifterfänger, eine Ges 
fellfchaft für vaterländifhe Induſtrie, eine phyſikaliſch⸗ 
mebizinifhe und eine Chriſtenthumsgeſellſchaft. Bon 
Kunſtanſtalten blüher zu München die Akademie der bils 
denden Künfte mit ı Direktor, 1 Generalſekretaͤr, 8 ors 
dentlihen und 30 Ehrenmitgliedern und 4 Korrefpondens 
sen. Mit derfelben ſteht die Kunſtſchule zu Augsburg in 
Berbindung. , Gemähldegallerien And zu Münden, wos 
ſelbſt auch ein großes Kupferftihkabinet fi befindet, zu 
Schleißheim, Augsburg, Nürnberg und Aſchaffenburg. 
Eine Bücherzgenfur giebt es in Baiern nicht. 

Sn Hinfihe der Stände befieht die Nation 1) aus 
Adel, welcher fih in 3 Klaffen theilt: Standesheren, 
welcher vorzägliche Prärogativen zugefichert find, wohin 
befonders die Ebenbuͤrtigkeit, ein höherer Titel u.  w. 
gehört (Edit vom 26 Mat 1818), vormaligen Reichs⸗ 
adel, welcher ebenfalls Vorzüge genießt, und übriger Adel, 
welcher im Befige des Vorrechts iſt, eine gutsherrliche 
Gerichtsbarkeit ausüben zu koͤnnen, Familienſideikommiſſe 
. zu errichten, einen befreieren Gerichtsftab, das Recht der 
Sigelmäßigkeit und den Vorzug hat, daß die Söhne des 
Adels in das Kadettenkorps eintreten können. Eben 
diefe oder aͤhnliche Worrechte genießen aber auch die hoͤ⸗ 
Hern Staatsbeamten; 2) Aus der Geiftlichkeit der Kas 
tholiten und. Proteftanten; 3) aus dem Bürgerftande und 
4) aus dem Bauernflande, — Jeder diefer Stände ges 
nieht zwar befondere Vorrechte. Aber für jeden Baier 
ohne Unterſchied des Standes find: folgende Grundfäge 


#- 
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allgemein verbindlich: "Zum Genuffe aller bürgerlichen, 
Öffentlichen und Privatrechte ift das Indigenat erforders 
lich. JDeder Vater kann zu allen Aemtern und Pfrums 
den gelangen.” Eine Leibeigenfchaft exiſtirt nicht mehr; 
alle ungemeſſene Frohnen follen in nemeffene verwandelt 
"werden und find abloͤsbar. »Der Staat gewährt „irdem 
Einwohner volle Sicherheit feiner Perfon, feines Lıgens 
thums und feiner Rechte: niemand darf- feinen ordentlis 
den Richter entzogen werden, niemand verfolgt vder verr. - 
Hafter als durch das. Geſetz. Jeden Einwohner des 
Neichs wird vollkommne Sewiffenifreiheit gefichert: die 3 
Konfeffionen genießen gleiche bürgerliche und ppolitiſche 
Nechte, und nur die nicht chriftlichen Glaubensgenoſſen 


erhakten an den ftaatsbürgerlihen Nechten nur den Am , _ 


heit, der ihnen bet ihrer Aufnahme in die Geſellſchaft 
zugeſichert ift. Frei iſt die Preſſe und dev Buchhandel 
nach der geſetzlichen Beſtimmung. Alle Baiern find zu 
den Kriegsdienſte und "zur: Landwehr verpflichtet, jeder 
Baier trägt die Staatslaſten gleih. Die Freizügigkeit in 
einen andern deutfchen Staat ift ausgeſprochen. 


in f W 7 L 


Staatsverfaſſimg. 


WBaiern iſt, nach der Konſtitutionsakte vom 26 Mat 
1818, dem Grundgeſetze des Reichs, ein ſouveraͤner mo! 
narchiſcher, in der That aber ein konſtitutioneller Staat, 
deſſen Monarch in ſich alle Rechte der Staatsgewalt verei⸗ 
nigt und fie unter den von ihm in der gegebenen Verfaſſungs⸗ 
urkunde ausgeſprochenen Beſtimmungen ausuͤbt. Baiern 
macht zugleich einen Theil des deutſchen Bundes aus, bat 
in. der engern Bundesverſammlung die dritte Stelle und 
im Plenum 4 Stimmen: Eine ’allgemeine Reichsver: 
fammlung , in 2 Kammern abgetheilt, fieht: dein ſouveraͤ⸗ 
nen Monarchen zur Seite, ' 


Der ganze Umfang des Königreichs Baiern bilder 
eine einzige untheilbnre unveräugerlihe Geſammtmaſſe, 
welcher auch alle neue Erwerbungen zuſallen. Feſt be— 
ſtimmt ift, was Veftandtheil des Staatsguts „ausmacht, 

Handbuch d, Erdbeſchreib. T Abth. 4. Band. J 


130 Ä Europa. 


was nicht veraͤußert werden, und was davon ausgenom⸗ 
men werden kann. 

Die Perſon des Koͤnigs iſt heilig und unverletzlich, 

und die Krone erblich in dem Mannesſtamme des koͤnigl. 


Hauſes nach dem Rechte der Erſtgeburt und der agna⸗ 


—⸗ 


tiſch linealiſchen Erbfolge. Sollte der Mannesſtamm in 


allen feinen Zweigen erlöfchen, Fein fucceflionsfähiger männs 
licher Sproffe mehr vorhanden ſeyn und feine mit einem 
deutſchen Fürftenhaufe gefchloffene Erbverbindung in Kraft 
‚ treten, fo geht die Krone auf die weibliche Defcendenz 
nach eben der Erbfolge, die für die Schwertfeite feftges 
fest iſt, über. Der Monarch, die Prinzen und Prinzeß 
finnen des. königlichen Hauſes werden mit dem ı8ten Jahre 
volljährig. Bei einer Minderjährigkeit des Monarchen, 
‚oder wenn betfelbe an der Ausübung der Regierung gehindert 
wird, tritt eine Neichsverwefung ein: den Neichsvermwefer 
wählt der Monarch entweder unter den volljährigen Prins 
zen, ober in Ermangelung einer folhen Wahl tritt der 
nächfte volljährige Agnat als Regent ein. Iſt fein. bergleis 
hen Agnat vorhanden, fo gebührt der Königin Mutter 
‘ oder in deren Ermangelung demjenigen Kronbeamten ‚" wel 
chen der legte Monarch dazu ernennt, die Negentfchaft, in 
jedem Falle aber übernimmt die Königin Mutter die Er— 
ziehung der Kinder, Der Regent übt während feiner Reiche; 
verwefung alle Regierungsrechte verfaffungsmäßig aus; der 
Negenefchaftsrath bildet das Staatsminifterium. : Der’ RE 
nig übernimmt die Regierung Kraft feines Geburtsrechts, 


aber er leiftet bei. dem Antritte der Regierung in einer " 


feierlichen Berfammlung des Staatsraths, der Staatsmints 
fter und einer Ständedeputation den Eid, nach der Verfafs 


fung und den Gefegen des Reichs zu regieren, wogegen alle _ 


Staatsbürger verbunden find, bei der Änſaͤſſigmachung die 
Sandeshuldigung, fo wie alle Staatsdiener bei ihrer Anftels 
lung den Eid der Treue abzuleiften. Der König bekennt 
ſich mit feiner Familie zur katholiſchen Religion, doch koͤnnte 
‚er eben fo wohl Proteftant feyn, und es ift auf feine 
Weife erforderlich, daß feine Gemahlin, die mit ihm die 
Majeftät theilt, zur katholiſchen Religion Übertritt, wenn fie 
nicht in derfelben geboren ift. Eine Eivillifte hat der König 
fih nicht ausgeworfen; die Madelgelder feiner Gemahlin 
beſtimmt er ſelbſt. Die nachgebornen Prinzen erhalten 
keine liegenden Gründe, fondern eine jährliche Apanagial; 
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rerite von hoͤchſtens 150,000 Gulden aus dem. Schage ? 
das Marimum für das Wittthum der regierenden Koͤni⸗ 
sin find 200,000, das Heirathsgut einer Prinzeflin 
'100,000 Guld. Der. König ernennt den Hofſtaat aller 
Mitglieder der koͤnigl. Familieidirefter Linie. Kein Prinz. 
oder Prinzeflin darf ohne Einwilligung: des Monarchen 
eine ehelihe Verbindung eingehen. — Die Nefidenz des 
Königs iſt München, auch hat derfelbe Palläfte zu Bam⸗ 
berg, Würzburg, Afchaffenburg u. f. w., Luftfchlöffer zu 
Ny urg, Schleißheim. 

Neben den Koͤnig tritt die Reichsverſammlung *— 
Organ und Vertreter der Nation, deren Rechte und Wirs 
kungskreis in dem gten Titel der Konftitutionsurktunde 
ausgefprochen find. Ohne ihren. Beirath und Zuftimmung 
ann. fein allgemeines neues Geſetz, welches die» Freiheit 
der Perſonen oder des Eigenthums der Staatsbürger be; 
trifft, erlaffen oder ein beftehendes abgeändert und aufges 
hoben werden; fie konkurrirt bei der Erhebung der Steuern, 
fowohl der direkten als indireften, und ohne fie. können 
feine neuen. bewilligt werden; fie erhält die Nachweifung 
‚über die Verwendung der Staatdeinnahmen ,- die: -ganze 
Staatsſchuld fteht unter ihrer Gemwährleiftung, fie hat das 
Recht der Zuftimmung zur Veräußerung oder Verwendung 
allgemeiner Stiftungen und der Staatsdomänen, das Recht 
der Vorftellungen.. Jeder Staatsbürger kann Befchwer: 
den Über Verlegung der Eonftitutionellen Rechte an bie 
Keichsverfammlung bringen. Der König ruft fie wenig 
ftens alle 3 Jahre zufammen, eröffner und befchließt bie: 
felben in eigner Perſon oder durch einen befondern Ber 
vollmächtigten,, auch können die Staatsminifter den Siz⸗ 
zungen derfelben beimohnen. Die tönigl. Entſchließung 
auf die Anträge der Neichsverfammlung erfolge nicht ein: 
zeln, fondern auf alle verhandelten Gegenftände zugleich 
bei dem Schluffe der Verſammlung. Der König ſanktio⸗ 
nirt_die Geſetze allein und verläßt diefelben mit feiner Un: 
terfchrift unter Anführung der Vernehmung des Staats⸗ 
raths und des erfolgten Beiraths und der Zuftimmung ber 
Reichsſtaͤnde. — +. Die Neihsverfammlung befteht aus 2 
Kammern: 1) die der-Reichsräthe, welche zufammengefegt 
iſt: aus dem Prinzen des kin. Hauſes, weicher volljährig 
geworben: ift., und den Kronbeamten des Reichs, aus den 
beiden Erzbifchöfen, aus den Haͤuptern der ftandeshertlichen 

38 
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Familien, als erblichen Reichsraͤthen, fo lange fie im Be⸗ 
fige ihrer vormaligen reichsftändifchen Herrſchaften bleiben, 
aus ı vom Könige ernannten. Bifchofe und dem jedeömas 
ligen Präfidenten bes proteftantifchen Konfiftoriums, und 
aus denjenigen Perfonen, welche der König entweder we⸗ 
gen ausgezeichneter. dem Staate geleiftein Dienfte, oder 
wegen ihrer Geburt, oder ihres Vermögens zu Mitgliedern 
biefer Kammer entweder erblich oder lebenslänglich. befonders 
‚ernennt; doch. wird der Monarch das Recht der Vererbung 
nur adlihen Gutsbeſitzern verleihen, wenn fie ‚gewifle Bes 
dingungen erfüllt haben, und foll die Zahl der lebenslaͤng⸗ 
lichen Reichsräthe den dritten Theil der erblichen, nicht 
überfleigen. 2) Die der Abgeordneten. Diefe bilder fih _ 
aus den Grundbeſitzern, welche eine gutsherrliche Gerichtss 
barkeit. ausüben, und. nicht Sitz und Stimme in der. erfien 
 . Kammer haben; aus den Abgeordneten der Univerfitäten; 
aus Geiſtlichen der: katholiſchen und proteffantifchen. Rirs 
che; aus Abgeordneten der Städte und Märkte, und aus 
den Übrigen Landeigenthümern. Die zahl der Mitglieder 
richtet fih im Ganzen nach der Zahl der Familien des 
- Königreichs. (789,191) in’ dem Verhaͤltniſſe, daß auf . 
7,000 Familien ein Abgeordneter gerechnet wird; die 
Klaſſe der adlichen Gutsbefiger flellt 3, die. Geiſtlichkeit 
$ die Städte und Märkte 7, die Klaffen der übrigen 
andeigenthümer Z, und die Univerfitäten jede ı Mit—⸗ 
glied, das ein felöftftändiger Staatsbürger feyn, das Zote 
Saht: zurückgelegt haben, ſich zu einer der 3 cheiftlichen 
Kirchen befennen, keines Verbrechens fich ſchuldig gemacht 
haben und den freien Genuß eines Vermögens: nachweifen 
muß, welches - ihm feinen Unterhalt. ſichert. Alle 6 Jahr 
wird eine neue. Wahl der Abgeordneten flatt finden; die 
Abgaͤnger find wieder wählbar. Die Art der Wahl felbft 
beſtimmt has koͤnigl. Edikt vom 26. Mai 1818. 

| Zwiſchen den Könige und der Natioh ſtehen die ho⸗ 
hen Kronbeamten, die zugleich den Glanz des Throns er⸗ 
hoͤhen und beſonderer Vorrechte genießen. Dieſe ſind: ı) 
der Kronoberhofmeifter, weicher die Krone des Reichs trägt 
GFuͤrſt Oettingen⸗ Wallenſtein). 2) Der Kronoberſtkaͤm⸗ 
meter, welcher den Zepter führe (Fuͤrſt Fugger). 3) Der 
Kronoberfimarfchall, welcher dag Schwert führe (unbefegt) 
und 4) der Rronoberfipoftmeifter, welcher den Reichsapfel 
träge (guͤrſt Thurn und Taris). RR 
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Der Titel des Monarchen iſt: Wir N. N. von 
Gottes Gnaden König von Baiern. Der präfumtive Erbe 
führt den Titel: Kronprinz von Bajern, die Prinzen und 


- Prinzeflinnen, erhalten das Prädikat: koͤnigl. Hoheit; der 


Herzog Wilhelm von Baiern und feine Nachkommen ı 


- das der Kerzogl. Durchlaucht mit dem Titel: Herzog von _ 


\ 


Baiern. 
Das koͤnigl. Wappen beſteht aus einem einzigen 
Haupt⸗ und einem Herz⸗ oder Mittelſchilde. Das erſtere 
enthaͤlt 42 theils ſilberne, theils lazurne Rauten oder 
Wecken, die von der linken zur rechten in einer Diagonal⸗ 
linie aufſteigen. In dem Herzſchilde befinden ſich in zins 
noberroth ein goldner Zepter und ein blankes Schwert mit 
einem goldnen Griffel, beide fiehen, jener rechts diefer links, 
kreuzweiſe uͤber einander gelegt. Oben zwiſchen denſelben 
ſchwebt eine goldne mit Halbzirkeln geſchloſſene Königs 
frone. Auf dem Hauptſchilde ruhet ebenfalls eine goldne, 
mit Edelſteinen und Perlen gezierte, geſchloſſene und oben 
mit einem Reichsapfel beſetzte Koͤnigskrone. Um das 
Hauptſchild Hängen die königl. Hausorden. Die Schilde 


halter fihd zwei mit den Köpfen einwärts gefehrte und 


mit goldnen Kronen bedeckte Löwen mit ausgefchlagnen 
rothen Zungen, vorgeftreckten rothen Pragen und gefpalte; 
nen Schweifen,. moyon jeder an einer goldenen Lanze ein 
auswärt? gewendetes Panier hält, auf defien Flagge 21 
füberne. und lazurne Rauten angebracht find. Das Ganze 
umgiebt ein mit Hermelin ausgefütterted und mit einer 
koͤnigl. Krone bedecktes Zelt. 

Das: Reich hat:5 Nitterorden „ von deren 4 erſten 
der König Großmeiſter iſt: 1) den Hubertusorden, det 
Vornehmſie der bairifchen Orden: ein. goldnes achtecigtes, 
weiß emaillirtes Kreuz mit dem Bilde des Märtyrets 
und der Devife: In tray vast, in gothifcher Schrift; nur 
für Fürften und Höchfte Staatsbeamte beſtimmt, und 1444 
von Gerhard V. Herzog von Juͤlich-Kleve-Berg geſtiftet, 
1709 aber erneuert, : 2) Der St: Seorgsorden, [hon aus 


ben Zeiten der Kreuzzüge, und 1729 erneuert. Er bei 


ſteht aus.-3 Rlaflen: Großkreuzen, Kommandoͤren und Rit⸗ 
sen, und erfordert eine ſtrenge Ahnenprobe. Die Inſig⸗ 
nien find, ein viereckigtes Kreuz, auf der einen Seite mit 
dem heiligen Georg und dem Lindwurme, auf der Kehr⸗ 
feite mit dem: verfhlungnen Namen des Stifters Kurfuͤrſt 
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Karl Albrecht und in 4 Eden die Anfangsbuchftaben des 
Motto: Justus ut palma florebit. 3) Den Militäe 
Mar Sofeph: Orden in 3 Klaffen: Großfreuze, Konmans 
döte und Nitter getheilt, den der jetzige König 1803 zur 
- Belohnung des militärifchen Werdienftes geftiftet hat. 
Drei Großkreuze find jährlih mit 1,500, fehs Kommans 
döre mit 500 und 50 Ritter mit 300 Guld. dotirt. 4) 
Der Eivilverdienftorden von der baitifhen Krone, von 
dem jeßigen König 1808 geftiftet, und aus 4 Klaflen bes 
ftehend‘, wovon die erſte ı2 Großkreuze, die zweite 24 
Kommandoͤre, die dritte 100 Nitter und die vierte jene 
begreift, welchen die Eivilverdienftmedaille ertheilt wird. ° 
‚ Das Zeichen ift ein Achtecfiges, weiß emaillirtes und mit 
einem Eichenkranze umgebenes Kreuz, welches mit der Koͤ⸗ 
nigsfrone bedeckt ift und die Umfchrift virtus et honos 
"Hat: auf der Kehrfeite fieht man das Bruftbild des Stif— 
ters mit den Buchſtaben: Max. Jos. Rex Bojoariae, 
5) Der St. Michaelsorden zur Bewahrung göttlicher Ehre 
unter dem Schutze des heil. Michaels, deflen Mitglieder 
von dem Großmeifter Herzog Wilhelm von Baiern ers 
nannt werden. — Zu biefem Orden fommen nun noch 
goldne und filberne Verdienftmedaillen für Künftler, Bürs 
ger, Bauern und Schulfehrer und das militärifhe Denk 
zeichen für die Jahre 1813, 1814 und’ 1815. 

Der Hofſtaat des Königs ift prächtig und theilt fich 
in folgende Stäbe: den Obrifthofmeifterftab, wozu der Hofs 
firchenfprengel und die Hatſchier Leibgarde gehören, in’ 
den Obriftfämmerer s, Oberfthofmarfchalls, Oberftallmeiften - 
und Oberftceremonienmeifterftab. Auch gehören dahin die 
Hofmuſik⸗ und Hoftheaters Sintendanz. . Einfacher " dag 
Haus ber Königin und bes Rtonprinzen. 


6. 
Staatsverwaltung, 


Die vollziehende Gewalt liegt ganz in den Händen 
bes Könige, Die beiden höchften Eentralbehörden find das 
Staatsminifterium als oberfte vollziehende, und der Staats⸗ 
rath als oberfte berathende Stelle. ı) Das Staatsminiſterium. 
Es wird in fünf für ſich beſtehende Staatöminifterien eins 
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getheilt, wovon jedes a) aus dem Minifter, b) aus einem 
Generaldirektor, dem die Erfegung und Kontrolle des Mi—⸗ 
hifters obliegt, c) aus der erforderlichen Anzahl von Mis 
nifterialrächen und d) aus dem Generalfefretär mit der 
Kanzlei befteht. Die 5 Minifterien find: aa) das des 
Hauſes und des Aeußern, morunter auch das Herolden⸗ 
—amt, die Generalpoftdireftion mit-allen Poftämtern,, das 
Haus s, das geheime Staats s und Neichsarchiv gehören. 
Baiern hält jest an ı4 Höfen Gefandte. bb) Das ber 
Ssuftiz. co) Das des Innern, worunter auch das Genes 
ralkonſiſtorium und Obermebicinalkollegium, mithin der 
Kult, die Gefundheitspofizei, und auch die eigentliche Pos 
fizei und. die Unterrichtsanftalten, ftehn. dd) Das der 
Finanzen, dem das Generalfiffalat, der Obertechnungshof, 
die Hauptbuchhaltung, die Centralſtaatskaſſe, die Generals 
falinenadminiftration, die Generalbergwerksabminiftration, 
die unmittelbare Münztommiffion, die Generalforfladminis 
ftration, die Generalzolls und Mauthdirektion, die Tabacks⸗ 
zegie, der Wafler:, Brücken: und Straßenbau, die Steuer: 
und Kataſterkommiſſion, die Deffinateute, die Eythographie, 
 die-Staatsfchuldenliquidationd s und Staatsfchuldentilgungss 
tommiffion und die Generallottondminiftration untergeords 
net find, und ee) das der Armee oder des Kriege. 2) 
Der Staatsrath, die oberfte berathende Behörde. Er zer 
fällt nach der Abtheilung des Staatsminifteriums in. 5 
Sektionen, berathſchlagt Über die von den einzelnen Minis 
fterien eingebrachten Geſetzesentwuͤrfe in Eollegialifcher 
Sorm, erkenne über die an ihm gewieſenen gemifchten 
Kechtögegenftände und empfängt am Anfange des Verwal⸗ 
tungsjahres, den Generalfinanzetat, am Ende die Rechen⸗ 
fchaft der Minifter. Er befteht a) aus den Miniftern 
und dem Feldmarfhall; b) aus den Generaldireftoren 
der Minifterien; c) aus den Staatsräthen der Sektionen 
und. :d) aus ı Generalfefretär. Sn Ermangelung des 
Feldmarſchalls tritt ein alter General ein; in Ermangelung 
eines Präfidenten führe der erfie Minifter das Praͤſidium. 
Der König und der Kronprinz wohnen demfelben bei. 
Was die innere Verwaltung betrifft, fo iſt dns KR 
nigreich in 8 Kreife, die ihren. Namen von Fläffen fuͤh⸗ 
ren: far, Unterdonau, Negen, Obermain, Rezat, Ober 
donau, Untermain und Rhein, eingetheilt. Einem jeden 
Kreiſe ſteht ein. Generalkommiſſaͤr vor, welcher zugleich 
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Praͤſident des Kreisraths iſt und in dem Hauptorte des 
Kreiſes feinen Sitz hat. Der Kreisrath zerfaͤllt in 2 
Kammern, des Innern und der Finanzen, deren jede mit 
+ Direktor und mehreren Kreisraͤthen beſetzt iſt, und in 
kollegialiſcher Form über die den Kreistommiffariaten und 
Finanzdireftionen vormals anvertraueten Gegenftände bes 
rather und beſchließt. Die Kontrollirung des Generalkom⸗ 
miſſairs geſchieht theils durch die -vollftändigen Jahresbe⸗ 
richte, theils durch unvorhergeſehene Viſitation von Geis, 
ten des Staatsraths. Von den Generalkommiſſariaten 
hängen die Polizeikommiſſariate und Polizeidirektionen, 
die Landgerichte und die Mediats and Herrſchaftsgerichte 
. jeden Kreifes ab, die die innere Verwaltung in unterer 
Inſtanz handhaben, » Jedes Landgericht befteht aus dem 
Landrichter, und den Affefforen , Aktuar, Landgerichtsarzte, 
Chirurgen, Hebammen, und tft nicht allein die Verwal— 
- tungss und Polizeibehörde, fonderr auch das Gericht drits 
ter Inſtanz; die Steuern und Abgaben erhebt das Kent 
amt, das jedoch nicht immer in dem Landgerichtsorte fich 
befindet. Auch hat jedes Landgericht fein Forſt-, Städte 
ihre Hallämter u. f. w. Unter den Landgerichten ſtehen 
die Gemeinden. Jede Stadt, jeder Marktflecken, jedes 
Dorf, welches bisher fehon eine eigne Körperfchaft mit 
eignem Vermögen und eignen Gemeinderechren ausmachte, 
‘ bilder eine Gemeinde, wozu fi auch mehrere Heine Dörs 
fer, Weiler und Einoͤden vereinigen können; es darf fein 
Ort im Umfange des Königreichs beftehen, der fich nicht 
in einem Kommunalverbande befindet. Alle Gemeinden 


theilen fih a) in Städte und Marktflecken, und b) in - 


Ruralgemeinden, wovon erftere in 2 Klaſſen getheilt find, 
Sjede Gemeinde hat die Verwaltung ihres Vermoͤgens 
unter fih, und beforgt mittelft ihrer Magifttate und Ger 


meindeausfhäffe in den Städten und Marftfleden, und 


durch ihre Gemeindeausfhüfe, an deren Spitze der Ger 
meindevorfteher, der Gemeindeverpfleger, der Stiftungss 
pfleger und 5 Gemeindebevollmächtigte ftehen, ihre Anger 
legenheiten. Die Mägifträte in den Städten erfter Klaſſe 
find der Kreisregierung unmittelbar, die der zweiten und 
‚dritten Klaffe aber und der Ruralgemeinden den Lands und 
gutsherrlichen Gerichten untergeordnet. | 
Die Gerichtsbarkeit ift ein Ausflug der Majeſtaͤt. 
Im Namen des Königs allein wird Mecht gefprochen; er 


»" ,; 
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kann in Rriminalfällen die Strafe mildern, erlaſſen, be: 
gnadigen, aber er kann feine angefangene Streitfache hem⸗ 
men.“ Die Gerichte find unabhängig, Die Slieder der - 
Ssuftizkollegien werden auf Lebenszeit ernannt, Sie rich⸗ 
ten in Civilfachen nad) dem Codex juris bavarici judi- 
ciarii, welcher am ı. San. 1811, und nad) dem bairis 
ſchen Strafcoder, welcher am 1. Oftober 1813 in Nechtes 
Eraft getgeten. Die höchfte Inſtanz im Königreiche ift 
das Oberappellationsgericht zu München, mit ı Präfiden: 
ten, 4 Direftoren und 30 Näthen beſetzt; die zweite In⸗— 
ſtanz und für die privilegirten Klaſſen bilden die Appellas 
tionsgerichte zu München, Straubing, Amberg, Neuburg, 
Anſbach, Bamberg, Würzburg und Speyer; die dritte 
Inſtanz die Stadt:, Land-, Mediat:, Herrſchafts- und 
Patrimonialgerihte, in foweit fie Suftizbehörden find, 
Sn. peinlichen Sachen find diefe dritten Inſtanzen nur in 
firuirende Behörden, übrigens erſtreckt fich ihre Kompe— 
ten; auf alle in ihrem Gerichtsfprengel angebrachten Real; 
und Perfonaikiagen, mit Ausnahme der mediatifirten Her: 
ten und der ihnen gleichgeachteten hoͤhern Staatsbeamten, 
deren erfte Inſtanz die Appellationsgerichte find. In aus 
ferordeitlichen Fällen, als bei allgemeinem Aufruhre und 
Empdrung, werden Spezialgerichte angeordnet, welche 
mit Ausfchliegung aller andern Gerichte über Verbrechen 
des Staatsverraths im erſten und. zweiten, der beleidigten 
Majeftät im erfien und zweiten und des Aufruhrs im 
dritten und hoͤchſten Grade erkennen. Das Spezialgericht 
befteht aus 7 vom Könige ernannten Richtern, dem Kron— 
fiskale und 2 Beifisern aus der Gemeinde, wo das Sper 
zialgericht gehalten wird. Sein Verfahren iſt bloß fums 
marifh. — Auch fann in dringenden Fällen bei Volfs; 
_ bewegungen der Generalfreistommiflair im Einverftändniffe 
niit dem Appellationägerichte ein Standrecht anordnen. 


Die Polizei macht in Baiern feinen eignen Ziveig 
der Verwaltung aus, fondern wird von den Landgerichten 
und den SKreisgerichten ausgeübt, die in allen Polizeians 
gelegenheiten an den Minifter des Innern berishten. In , 
größern. Städten sieht es beſondre Polizeidireftionen und - 
Polizeikommiſſariar, die im ihrem Sprengel aber den 
Wirkungskreis als die Landgerichte Haben, und den Krei— 
ſen untergesrdnet find. Die 1812 errichtete Gensd'armes 


“ 
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gie iſt 1,126 Mann ſtark, und theilt ſich in 3 Legionen: 
ihre Aktivität iſt bekannt. 
Dreer katholiſche Kirchenſtaat iſt zwar durch das Kons 
kordat vom 24. Oktober 1817 regulirt, indeß ſolk ſolches 
vorher noch den Reichsſtaͤnden vorgelegt werden. Es find 
2 erzbiſchoͤfliche Stühle- zu München und Bamberg und 
6 Hifhöflihe Stühle zu Augsburg, Paffau, Regensburg, 
welhe Münden, und zu Eichſtedt, Speyer und Wuͤrz⸗ 
burg angeordnet, welche legten 3 Bamberg untergeordnet 
feyn follen. Der Erzbifhof zu Münden foll ein Einkom⸗ 
men von 20,000, der von Bamberg von 15,000, die 


Bifchöfe, zu Augsburg, Regensburg und Würzburg vor 


10,000 und zu Eichftedt, Paffau und Speyer von 8,000 
Guld. zu genießen haben. Eben fo reichlich find die 
Domkapitul dotirt. In jeder Diözefe follen Priefterfemis 


narien beftehen u. f. w. Zu ben erz: und biſchoͤflichen 


Stellen, zu den Probfteien ernennt der Pabft, zu den 
übrigen geiftlichen Pfründen der Monarh, allein gerade 
dieje, fo mie einige der andern Beflimmungen haben in 
Baiern fo vielen Anftoß gefunden, daß mwahrfheinlich noch 
Abanserungen vorgenommen werden dürften. — "Der 
proteftantifche Rule iſt durch das Edikt vom 26. Mat 18:18 
geordnet. Der König übt feine bifchöflichen Nechte durch 
das DOherfonfiftortum zu München aus. Unter demſelben 
die Konfiftorien zu Anfbah, Baireut und Speyer, die 
ſaͤmmtlich der Staat beſoldet. Die Diftriktsdefanate was 
chen über die Inſpektionen. Die Prüfungen der Kandi: 
daten werden, bei den Konſiſtorien angeftellt. Uebrigens 
fteht der ganze Kult unter dem Meinifterium ded Innern. 
- Auch die Unterrichtsanftalten fiehen insgefammt uns 
ter diefem Miniſterium, in welchem eine eigne Sektion 
für den öffentlichen Unterricht und die Erziehungsanftalten 
angeordnet ifl. er 


a ’ 


.T 
GStaatsfinanzen. 


* 


Ueber die bairiſchen Staatseinkuͤnfte hat man wenige 


und car feine offiziellen Daten. Man ſchaͤtzt ſelbige ge 
woͤhnlich, aber hoͤchſt unficher, zwifchen 24 bis 30 Mil. 
Guld., welche Summe nicht allein zur Beflreitung ber 
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gewoͤhnlichen Staatsausgaben hinreichen, ſondern auch 
noch einen Ueberſchuß zur allmäligen Tilgung der Staats⸗ 


ſchulden darbieten fol. 


Die Quellen der Staatseinkünfte find: 1) Domainen, 
die außerordentlich beträchtlich find; - 2) Negalien, mohin 


in Baiern der Ertrag des Bergbau und der Münze, die 


Saline, die Tabadäregie, die Einkünfte von dem Taxa⸗ 
tionsamte und von der Medaftion des Regierungsblatts 
fließen; 3) direkte Steuern, als Grunds oder Ruſtikal⸗ 
feuer, Dominikalſteuer, Gewerbfteuer in 5 Hauptklaſſen, 
Familien s oder Perfonalftener und Zugviehftener, und 
4) indirefte Steuern, als Zölle, Manten, Malzs und. 
Mehltaren u. f. w., wozu auc das Lotto gehört. 

Die bairifche Staatsfhufd twird gegenwärtig auf 100 


- Mill. Guld. angefchlagen, mag fich aber wohl hoͤher be⸗ 


laufen. Zu ihrer allmaͤligen Tilgung iſt ein Schuldentil⸗ 
gungsfond aufgeſtellt, und demſelben beſtimmte Aufkuͤnfte 


angewieſen. Durch die Konſtitution iſt die bairiſche 


Staatefchuld jetzt unter Garantie der Stände geſetzt, und 
feſt beſtimmt, daß keine neue Anleihe in der Folge kon⸗ 
trahirt werden ſoll, ohne zugleich einen Tilgungsfond fuͤr 
ſelbige feſtzuſetzen. Uebrigens haben auch die einzelnen 
Provinzen noch eine bedeutende Schuldenlaſt: fo Würzburg, 
deffen Schulden 1816 fih auf 3,412,411, Guld. beliefen 


und eine jährliche zinfe von 235,929 Guld. erferderten 


ſo Nuͤrnberg u. ſ. w. 


8. 
Militär 


Baiern unterhält gegenwärtig nach Defterreih und 
Preußen die ftärkfte Landmacht unter alfen deutfchen Fürs 
fien, und felbft fein Kontingent, welches es zu der Buns 


desarmee flellen wird, dürfte nach der in Vorſchlag ge: 


brachten Matrikel aus 35,000 Mann beftehen. 
Die aktive Armee befieht aus 46,341 Mann, naͤm⸗ 
lich: 
1) Linientruppen 12 Reg. a 2,436 M. 29,232 M. 
2) Leichte. Infant. 6 Reg. A 2,224 M. 7,344 — 


Latus j 36,576 M. 








Pre 
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— 36,576 M. 

5) — 6 Reg. a 1,068 M.. 6,408 — 
Artillerie ı Reg. a 2,05 M. . . 2,035 — 
8 Artillerie und Fuhrweſen1,222 — 
6) Artifferiearbeiter ı Keamp.100 — 
Summa 46,541 M. 


bie unter die beiden Generalkommandos zu Minden und 
Würzburg vertheit fi ind. 


Diefe Armee wird durch Konfkription ergänzt. Se 
der. Baier iff.verpflichtet, zur Wertheidigung feines Vater; 





landes nach den beftehenden Gefesen mitzuwirken, und 


von der Pflicht, die Waffen zu tragen, ift bloß der geift 
liche Stand erimirt. Jeder Juͤngling vom ı9. bis voll ' 
endetem 30. Jahre, ohne Unterfchied des Standes, nur 
mit Ausnahme der Standesherren und mit einigen Vor— 
theilen für die Söhne des Adels und der höhern Staates 
beamten, tritt in die aktive Armee ein und dient 5 Jah— 
ve. Dabei giebt es aber auch freiwillige MWerbungen. 
Meben der aktiven Armee aber beftehen in Baiern 
noch Neferve und Landwehr. Die Refervebataillone find 
zur Verftärkung des ftehenden Heers beftimmt, und their 
len im Falle des Aufgebots alle Verpflichtungen, Ehren 


und Vorzüge mit demielben. Sim Frieden bleibt die Ne 


ferve bis auf die zu den Waffenuͤbungen erforderliche Zeit 
in ihrer Heimath, frei von allem Militärzwang und ihren 
bürgerlichen Gefegen unterworfen, ohne an die Veraͤnde— 
rung des Wohnorts, der Anfäßigmahung und Verehelis 
chung gehindert zu fenn. 
Die Landwehr dient in Krienszeiten zur Unterſtuͤtzung 
der Armee auf befondern Aufruf, jedoch nur innerhalb 
der Sränzen des Neiche.. Zur zweckmäßigen Benutzung 
derfelben ift fie in = Abtheilungen geordnet, wovon die 
zweite die immobilen Individuen begreift. In Friedens 
jeiten wirkt fie zur Erhaltung der inneren Sicherheit mit, 
Das Mititär fieht unter feinen eigenen Gerichten, 
Alles, was daffelbe betrifft, reffortirt in höchfter Sinflanz 
von dem Kriegsminifterium. Es hat feine eignen Ehren 
zeichen, Orden und Belohnungen, aber aud) feine eignen 
Strafen. Das meifte, was zu feiner Mobilmachung ges 
höre, liefert bis auf die Flintenfteine und den Salpeter 
zum Puiver das Königreich ſelbſt. Zu den vorzuͤglichſten 


‘ Deutfchland. 141 
Militaͤranſtalten gehören die Militaͤr⸗ und Artilferiefchufe 
m Münden; Kinder von Edelleuten und angefehenen 
Staatsbeamten werden ald Kadetten aufgenommen. Die 
beiden Kauptfeftungen des Reichs find Paffau- und Pan 
dau, letztres zugleich eine Bundesfeftung. . 

Um den Militairzufammenhang zwifchen dem cis⸗ 


‚ und transrhenanifchen Baiern zu befördern, dient eine 
durch das Badenſche führende Militaͤrſtraße. 


’ ” 0 
Einteilung. : Topographie. 
Baiern zerfällt in 8 große Kteife, die ihren Namen 
‚von den Kauptflüffen haben, und die wir folgendergeftalt - 
ordnen: ı) Iſarkreis; 2) Unterdonaukreis; 3) Regenkreis; 


4) Obermainkreis; 5) Rezatkreis; 6) Oberdonaukreis 
7), Untermainkreis, und 8) Rheinkreis. | £ 


ci 





rs | 
Der Iſarkreis ). 
1. F 
Namen. Lage. Groͤße. 
Die Iſar, der vornehmſte Fluß des Kreiſes, hat 
demſelben den Namen gegeben. Er iſt aus einem großen 


) I. Wolfs. Melchinger geogr. flat, top. Lexikon von 
Baiern. Ulm 1796. 1797. 3 Bde. 8 — Joſ. Hazsi 
fat, Auffchtüffe über das Herz. Baiern. Nuͤrnb. 1801 
— 1809. 4. Bde, 8. — Hof. v. Obernberg: Reife 
durch das Könige, Baiern, . Der Sfarkreis, Münden 1816 
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Theile des vormaligen Herzothums Baiern und defien En: 
Haven, dem Hochſtifte Freifingen, der Probftei Berchtes⸗ 
gaden und einem. Stüde des Erzftifts Salzburg zuſam⸗ 
mengefeßt, und breitet fich zwifchen 28° 317 bis 309 40 
oͤſtl. Lange und 47° 23° bis 48° 4ı“ nördl. Breite aus. 
Seine Sränzen find im N. W. der Oberdonaufreis, im 
NM. der Negenfreis, im O. der Niederdonaufreis, im, 
&. O. und ©, das ‚Deflerreichifche Kaiſerthum, im W. 
der Oberdonaufreis; fein Flächeninhalt beträgt 310,z0 
D. Meilen. 


N t m. 
Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Der ſuͤdliche Theil des Kreiſes lagert fih an die nos 

eifchen Alpen , deren Borberge tief hineinfpringen und ges 
gen die Mitte, in der Gegend des Würm ; und Ammerz 
fee, ſich verflähen: hier ift alles Berg und Thal, und 
bier erheben fich auch Baierns höchfte Berge, der Watz⸗ 
. mann, 9,150, das Muͤhlſteinhorn, 7,000, der hohe 
Staufen bei Neichenhall, 5,408 Fuß hoch, fo wie unter 
ben Boralpen der Ettaler Mantel, der Warftein, der. 
Kirchſtein, 2,100, und der Mendelftein, 1,058 Fuß 
hoch. - Der übrige Theil des Kreifes ift flach, ſchließt 
aber große Wälder und Möfer ein. Die vornehmften 
Fluͤſſe find die Iſar, die den. Kreis faft in der Mitte 
durchſtroͤmt: er ift fehr reißend, doch. trägt er „beträchtliche 
Floͤße und Ehe gen"), und hat zu Nebenſtroͤmen 


— 1818. BR “2. — Münden unter König Mar‘ Joſ. I. 
Ein hiſt. Verſuch von Chr. Müller. Mainz 2Th. 8. — 
Großer topographiſcher Atlas des Koͤnigr. Baiern. Muͤn⸗ 
den 1813 — 1818 (bie jegt 17 Sektionen, bie bloß Land⸗ 
gerichte des Sfarkreifes enthalten), — Riedl Reifeatlad _ 
von Baiern. . Münden 1796 u. fi — " Deffen Stromatlas 
von Baiern. Münden 1806. — Neueſte Charte von 
Baiern, Bien 1805 bei Artaria. Be 


.*) Die Blöffen find: Fahrzeuge, bei. en vorn und am 
Ende Ruder angebracht find; die Kührer bes Vorberruders 
heißen Sorgen, bie bes Hinterruders Steuerer, Die Wald⸗ 
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1) die Loifach, welche in Tyrol entfpringt, durch‘ dem 
Kochelſee fließt, Hei Wolfahrtshauſen der far zuftröme 
und flößbar ift: der Umfahrt auf dem Kochelfee ift durch 
einen Nanal abgeholfen, welcher 13,000 Fuß lang durch 
ein Moos führt und die, Fahrt .um 27,000 Fuß verkürzt. 
2) Die Amper, welche bei den vormaligen Klofter Ettal 
der Erde entquillt, fich fogleich wieder im Sande verliert, 
z Meile unterhalb aufs neue zum Vorſchein koͤmmt, den 
Ammerfee durchfließt und unterhalb Mosburg der Iſar 
zuſtroͤmt; der zweite große Strom ift der Sinn, welcher 
bereits fchiffbar oberhalb Auerburg in den Kreis tritt und 
feine ganze öftliche Seite durchſtroͤnt. Zu feinem Fluß: 
gebiete gehören 1) die Salza, welche ebenfalls fchiffbar 
aus dem öfterreichifchen Salzachkreife koͤmmt und zwifchen 
Burghaufen, und Braunau dem Inn zufällt; 2) die 
Mangfall, der fchiffbare Ausflug des Tegernfee „der über 
Roſenheim in den Inn geht; 3) die Acha, welche aus 
dem Defterreichfchen koͤmmt, den Chiemfee durchfirämt, 
dann ihren Namen in Alza verändert, den Traunfluß 
aufnimmt und ohnweit Marktel in den Inn fällt; 4) die 
Saala, welde aus dem oͤſterr. Salzachkreiſe koͤmmt, Reis 
chenhall berührt, dann die Sränze mit Defterreich macht 
und bei Salzburghoff fih in den Sinn mündet. Der 
dritte Fluß ift der Lech, der jedoch bloß die weftliche 
Seite durchfiröme. Noch berühren den Kreis die Paar 
und Ilm, beides Donauflüffe.. — An Seen ift derfelbe 
reich: die bedeutendften darunter find der Chiemiee, der 
. Ammerfee, der Würmfee, dann ber Tegernfee zwifchen , 
der Iſar und Sm, 23 Meilen lang, 3 breit, in deflen 
Umgebung aus einem Felfen ‚das befannte Quirinsoͤl quillt, - 
der Kocelfee, Z.Meile lang und $ breit, der Walchen⸗ 
oder Wallerfee im ©. O. von Murnau, mit einem Spies 
gel von ı D. Meile, der Staffelfee, 3 Meilen lang und 
eben fo. breit, der Schliers, Simbs, Waflebener; und 
Seonſſee, der Königfee, ı Meile lang und & breit, ber 
obere und hintere See, der Tachenfee, der Weitſee. Mis 
‚netalquellen find mehrere vorhanden: ber Köpferling zu 
Raſenheim, das Agatiiwafler zu Wafferburg, das Mos 


fhrägen find zufammengefeste Bäume, 2 auf den Seiten, 
ı in ber Mitte. Der Zmwijchenraum befteht aus Brettern, 
die mit den 3 Bäumen durch Spangen verbunden find, 


* 
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chinger Bad,’ der Sulzerbrunnen bei Polling, die Bäder 
1 Tegetitfee ‚ Benediktbaiern/ Schefelarn, Allmarshauſen 
1. Dir Boden iſt am Gebirge ſteinig und wenig pro⸗ 
duktiv, im Flachlande thonig⸗ moorig und nur ſtrichweiſe 
fruchtbar; das Klima im N, milder als in den Umge— 
Burgen der mit Schnee bedeckten Gebirge, wo die Luft 
rein und ſcharf iſt. Ueberhaupt iſt die Witterung veraͤn⸗ 
detlich aber außer in den Mooſen uͤberall geſund. 


fr 


A 4 q — 
* ] 2 * v 
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Kultut des Bodens; Kunftfleiß, Handel. 
54 grert Ir Er EUER 41 rad 2 4 


ne Im Flachlande Findet zwar ein betraͤchtlicher Acker⸗ 
bau ſtatt und man bauet daſelbſt alle Arten von Feld: 
fruͤchten/ auch viele Gemuͤſearten, Kartoffeln, Flachs, et⸗ 
was Hopfen, Taback und Faͤrberroͤhhe, im. Ganzen hat 
aber der Ackerbau keine ſonderliche Höhe erreicht, und 


noch Findider Moͤſer und: Filze zu wiele, die, jeder Kultur 


trogen, noch "gibt es große Haiden und ſelbſt nutzbare 
Striche! liegen unbebauet. Der- Kreis gewinnt daher, 
befonders da in der füdlichen Hälfte wenig mehr ala 
Hafer und’ Kartoffeln fortkommen, nur in: guten Jahren 
"fo vieles Korn, als es bramcht „ und bedarf in Mitteljah: 
ren Zuführ. Obſt wird mehr auf den Gebirgen, als im 
Flachlande zebauet, reicht aber eben ſo wenig. zur Kon: 
ſumtion hin. Einen großen Schatz hat biefer Kreis an 
feinen Waldungen, wovon der Benediktbeurer Forft allein 
43,400 Tagwerke bedeckt. Die Hornviehzucht ift ein 
vorzüglicher Mahrungszweig in dem Gebirge, mo felbige 
nah Schweizer Ars gewarfer wird; man: mäftet bier auch 
vieles Vieh. Die Pferdes und Schweinezucht reichen für 
den Bedarf Hin, aber die Schafzucht ift unbedeutend, und 
nah Hazzi wurden in den fämmtlichen Landgerichten bie; 
ſes Kreiſes, die zu dem vormaltgen Herzogthum Baiern 
gehoͤrten und etwa 4 des Ganzen ausmachen, erſt 283,500 


Stuͤck gezaͤhlt. Die großen Wälder ernähren eine Menge 


Wild und wildes Geflügel, und Fifche find im Leberfluß 
vorhanden, aber weder die Bienenzucht «noch „die Feder 
viehzucht iſt von Bedeutung. - Wichtig. für das ganze 
Königreich ift der Dergbau, da dieſer Kreis die großen 
Salinen von Reichenhall und Berchtesgaden beſitzt: auch 
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wird "anf Eifen und Steinkohlen gebauet. Man hat 
fhöre Marmor⸗, Muͤhlſtein⸗, Wesfteins und Mauer 
ſteinbruͤche, s, Kalt, Tuffftein, Galmei und Bergoͤl, 
welches alles mehr oder weniger benutzt wird, 


Der Kunſtfleiß tft unbedeutend: aufier den Fabriken, 


pie in der Hauptſtadt Fonzentrirt, und außer den verfchier 


. X 


— denen Huͤttenwerken, einigen Glashuͤtten und Papiermuͤh⸗ 


len giebt es wenige Induſtriezweige, die demſelben ange⸗ 
hören, Die Leineweberei arbeitet faſt allein für dad 


Haus, und bringt nichts in den austwärtigen Handel, eben 


‚fo die. Tüchweberei , die uͤberdem nicht zum dritten Theile 
gi? Die Bierbrauereien, Branntweindrennereien, 


u’ 


Steumpfftrickereien, Gerbereien find einzig für den ein? 
faͤndiſchen Bedarf berechnet, und was allenfalls über die 


| Graͤnge geht, befteht in Berchtesgadner und Mittenwalder⸗ 


| Waaren deren Induſtrie mir bei den Dertern felbft ans 


führen "werden. Hier und da wird Potafche gefotten, 
Salreter vaffinirt, Kalk gebrannt und Mühlfteine behauen. 
Die: Hauprfächlichfien Nebenbefchäftigungen der Lanbleute 
beſtehen im Holzhauen, Holzfloͤßen, Fuhtweſen u. ſ. w. 


Die Stapelwaaren des Kreiſes beruhen auf Vieh, 


Hol und Salz, unter letzterm befindet ſich auch das 


falzburgfche, welches Baiern traftatenmäßig erhält. Wenn 
auch einige Landgerichte Korn ausführen können, fo kaufen 
dagegen andre aus den bairifchen Kornfammern weit mehr 
zu. Geringere Artikel machen Marmor, Mühl:, Schleifs 
und Wepfteine, Berchtesgadner und Mittenwalder Waas 
ten, etwas Leder, Kalk und einige Münchner Fabrifate, 
Allein der Kreis bedarf troß der Genuͤgſamkeit feiner Bewohner 
fehr viel; befonders Wein, Kolontab und Materialmaaren, 
Luxuswaaren, Apothekermaaren, in mittleren Jahren ſelbſt 
Setraide, und würde offenbar die Bilanz gegen fich har 
ben, wenn nicht der Tranfito ihm vieles Geld einbrächte 
und hauptſaͤchlich die Hauptſtadt eine lebhafte Seldzirkulas 
“tion verurfachte. Die Heerſtraßen find vortrefflich und 
befördern den Verkehr faft mehr als die ſchiffbaren Flüffe, 
ob diefe gleich, vworzliglich wegen der Holzfloͤßen, für ben 
Kreis aͤußerſt wichtig find. | 


. 
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Die Volksmenge beträgt nach den Angaben des 
» Münchner + Negierungsblattes, jedoch mit Zurechnung der 
Bevölkerung der Hauptfladt 520,738, mithin kommen auf 
jede Q. Meile deren 1,679. An Wohnplägen ’ werden 
gezählt : 15 Städte, 41 Marktflegen, 3,227 Dörfer und 
gegen 3,000 Weiler. und. Einöden; im Gebirge wohnt 
meiſtens alles in Bleinen Gehöfden, und ganze Landgerichte 
haben faum ein paar gefchloffene Ortſchaften. Die herr⸗ 
ſchende Religion iſt die katholiſche, doch leben in und um 
Münden beinahe an 20,000 Proteftanten, und Sjuden 
find faft in allen Städten anzutreffen. Der Kreis fteht 
ganz unter dem Sprengel des Erzbisthums Mincheh und 
Freiſing. An Öffentlichen Unterrichtsanftalten befinden. fich 
in der ‘Provinz die Univerficät zu Landshut, ı Gymtiafium 
und die gelehrten Inſtitute der Hauptfiadtse Auch für der: 
beffern Unterricht des gemeinen Mannes ift- in neuert 
zeiten vieles gethan, und felbft Geiftliche haben ſich bier 
um die Verpolffommung der Elementar: und Dorffchulen 
verdient gemacht. Man findet mehrere Induſtrieſchulen. 


5. 
Eintheilung. Topographie. 


Der Iſarkreis enthält x Polizeidirektion zu Muͤn⸗ 
ben, ı Polizeifommiffariat zu Landshut, 27 Fand: und 
4 Sertfchaftsgerichte: die Kreisautoritäten haben ihren 
Sis ſaͤmmtlich zu München. 


| a. Größere Städte. . 
Münden *) (Br. 480 8’ a0 2, 29° 13 30 1,920 
Fuß über dem Meere) Hauptſtadt des Reichs, Refidenz des 


N) Münden unter König Mar Voſeph I. von Dr Chr. 
Müller Mainz 1816. 1817. 2 Theile 8, — Plan der 
Haupt» und Refidenzftadt Münden von Gonfoni, Muͤn⸗ 
Men 1808, 


— 


+ 
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Koͤnigs, und Sig der hoͤchſten Gentralbehörben, Sie liegt in 
einer Ebene zwiſchen 2 Erhöhungen, dem Ifarberge und Gal: 
genberge am linken Ufer'der wilden Ifar, worüber eine Brüde 

nach der Aue führt, ift mit einem Graben umgeben, und hat > 
Zhore) 6 Vorftäbte, Au, ©t. Anna, Schönfeld, Marimiltan, 
Ludwig und Ifar, große offentliche läge, Haupt⸗, Mar Iofeph:, 

"Anger, Marimiliansplag und die Promenade, und wird in 4 
Viertel Graggenau⸗ Kraz⸗, Anger: und Hakenviertel eingetheilt, 

die 4,512 Tagwerke enthalten und 1,669, die Vorſtaͤdte aber 

1,494, ganz Muͤnchen mithin 3,163 Haͤuſer zaͤhlen. Die Stadt 

AE zwar nicht Überall regelmäßig gebaut, und enthält noch man: 
ches Gebäude, das an die Zeit feiner Entftehung, das Mitter- 
"Alter,\erinnert, aber viele Straßen find breit, mit ſchoͤnen in 

- einem geſchmackvollen Style erbauten Häufern.befegt, und das 

Ganze erhebt München zu einer der fchönern Staͤdte Deutfg- 

lands; das Pflafter ift jedoch mittelmäßig, bie Fußbanke mit 

kleinen Kieſeln zuſammengefuͤgt, die Erleuchtung in der Stadt 
ſelbſt durch boo Reverberen hinreichend, in den Vorſtaͤdten aͤrm⸗ 
lid. Zu den vornehmſten Gebäuden gehoͤren: ‚der Reſidenzpat— 
taft,. ein Meifterwerk der neyern Baukunſt mit der herrlichen 
WMaximiliansgallerie, der ſchoͤnen Hofkapelle und der Schatzkam⸗ 
mer; der Maxpallaſt; der Herzoggarten; der alte Hof; der 

Wilhelmiſche Pallaſt; das Gebäude der Akademie ber Wiffen- 
ſchaften; die neue Münze; das Minifterium des Innern; dag 
neue Theater am Mar Iofephs: Plage und das Theater am 
Siarthor; das Rathhaus; das Landfchaftsgebäude;- die Reit: 

ſchule; 2 Kafernen u a. „Unter ben 22 Kirchen’ flechen hervor 


bie Frauenkirche mit 30 Altären und dem berühmten Maufo: - 


leum K.ifer Ludwigs, des Baiern; die Hoflirhe St. Michael; 
„bis Theatinerkirche und die Peterspfarrkirche. Die Volksmenge 
belief ſich 1315 in der Stadt auf 35,765, in den Vorſtaͤdten auf 
18,659, an Militär auf 5,600, mithin auf 60,024 Einw. Ge— 
boten waren in biefem Jahre 2,109 Kinder, worunter 814 un: 
eheliche, begraben 2,083 Perfonen, Außer den hoͤchſten Reichs— 
behörden. haben. zu Münden ein Bifchof, deffen Domkapitul zu - 
‚ Sreifingen, refibirt, der aber nach der Hauptftabt benamt wird, 
ein proteftantifches Generalkonfiftorium, das Generalfommiffa- 
riat und Oberappellationsgericht des Ifarkreifes, das ſtatiſtiſch⸗ 
topographiſche Bureau, das Reichs archiv, bie Steuervermeffunge- 
und Katafter: Commiffion und die königliche Münze den Sitz. 
An wiſſenſchaftlichen Anftalten find bemerfungswerth: die Aka— 
demie der Wiffenfchaften, bie Hof: und Gentralbibliothet mit 
82 


— 
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"460,0vo Banden, 8,500 Manuſkripten, über 20,000 Inkunabuln 
in 54 Säten, das Mufeum der Naturgefhichte, der botaniſche 
‚Sorten mit feinem fhönen Portate, die Sternwarte, das Münze: 
"rabinetz an Anftalten für’ die Künfte die koͤnigl. Akademie der 


„mr A 


"Künfte mit. einer unterrichtsanſtalt in 4 Schulen getyeitt, bie 


N 


"öntgt, Bitdergallerie mie 7&äfen; das Rabinet der Dandzeich- 
* nungen; das Kupferſtichkabinet ; mehrere Privatfammlungen 
Hon Kimftfchäben; die Boffapelle; an eigentlichen Unterrichtsans 
Halten die Eönigt. Stübienanftalt, die fid in das Lyceum, in 
- Has Ghmnaflum, Progmanfum, Primurſchule und Realinftisut 


abtheilt, und mit welcher das philologiſche Inftitut in Ber: 
bindung ſteht, die koͤnigl. Pagerie, das koͤnigl. Kadettenkorps 


mit 160 Zoͤglingen und 14 Profeſſoren, die Gentralveterinär- 


ſchule, die Landaͤrztliche Schule, die Erziehungs⸗ und Bil: 


dungsanftalt für ſtudirende Zünglinge aus allen Ständen, bie 


männliche Keiertagsfhute, die weibliche Feiertagsſchule die 
. Marimiliänsanftalt weiblicher Erziehung für Höhere Stände, 


das griechifche Inftitut, aber nur 2 unbedeutende Buchhandlun⸗ 
gen , einige Leſekabinette und Leihbibtiötheten. Außerdem ver: 
fammelt fi hier der Verein zur Befoͤrderung der praftifhen 
Sandiwirthfchaft, und- Hält auf der Thereſienwieſe ein jährlich 


wiederkehrendes Feft, in’ der Rennbahn das Pferderennen u. f.iv. 


Bon Wohithätigkeitsanftalten find hier: das königl. allgemeine 
Krankenhaus mit 54’ Säten, in jedem ı2 Betten; das Jo⸗ 
ſephs⸗ und heilige Geiftfpital, das Leprofenhaus auf dem Ga⸗ 
Steig, das Arinenverforgungshaus auf dem Gafteig, das Lepro⸗ 
ſenhaus zu Schwabing, das Militaͤrkrankenhaus, das Irren haus 
zu Gieſſing, das Findel, und Entbindungshaus, das Waifen: 
haus; von Straf? und Befferungsanftalten: das Strafarbeits- 


haus, das Polizeikorreftionshaus und 2 Kriminalgefängniffe. 


Die Polizei fteht unter einer eignen Polizeidirektion; für bie 
öffentliche Sicherheit ift gut geforgt, die Armenpflege, die Ge: 


fundheitspofizei, die Feuer» und Bewaͤſſerungsanſtalten muſter⸗ 


haft. Münden hat ı Nationaltheater mit Oper und Ballet, 


2 Gefelfchaftstheater, Mufeum, Harmonie, Konzerte, Karne: 


val, mehrere Öffentliche Promenaden, wie ber Hofgarten, eng: 
Yifche:, Dirfch » und Mildgarten, und überhaupt veizende Um: 
gebungen. Die Einmw. leben meiftens von den Ausflüffen des 


Hofs, der Kollegien und ſich hier aufhaltenden Privatperfonen ; 


die Indufteie ift im Ganzen unbedeutend. Bon Manufakturen 


findet man: ı koͤnigl. Kattun⸗ und’ Zitzmanufaktur, ı Gold: 


und Silberdrahtfabrik, 2 lyoniſche Fabriken, 2 Vapierfabriten, 
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+ Zuchmanufaltur, z Leimfteberei, 2 Kunſtlichterfabrik, ı Ma: 
nufattur von Seidenhaſenwaaren, 1 Zapetenmanufaltur, 6 Te: 
ber:, ı Saffian⸗, ı Möbeln:, ı Schwerd: und Platir-, 2 
Wagen-, 2 Siegellack⸗, ı Pinfelz, ı Handſchuh⸗, ı Schoko: 
latenfabrif, a Glodengieperei, I Kupfer: und 2 Eifenhammer, 
x: Barbenfabrik, 4 Effigbrauercien, ı Likörfabril, 4 Spielkarten: 
fobriten, ı Barometer: und Thermometerfabtik, 2 Potaſchen⸗ 
ſiedereien, z Puder⸗ und Staͤrkefabtiken, 1 Perlgraupenfabrik, 
2 Seibenftrumpf =, ı Galanteriewaarenmanufattur, 3 Epiegel- 
fabriken, 3 Brillenfchleifereien, a Weißzeug : und Damaftma: 
nufaktur, Außerdem:gibt es einige geſchickte Kuͤnſtler, 4 
Steindrudereien, utzſchneiders mechaniſche Werkſtaͤtte und Glas⸗ 
malerei, ı Kabritmathemat. Inſtrumente, Deiß und Doͤlken Fluͤ⸗ 
gel x und Fortepiano⸗ und Schratters chir urgiſche Infirumenten: 
fabrik. Das Korps der zuͤnftigen Handwerker und Gewerbe⸗ 
treibenden belief ſich 1816 auf 1866, der ſonſtigen Kuͤnſtler und 
Gewerbetreibenden mit Ausnahme ber Babrifanten auf 280. 
Unter den zünftigen Gewerbetreibenden waren 15 Zud:, und 
76 Reine» und Zeugweber, 11 Bildhauer, 61 Bierbrauer, 19 
Branntweinbrenner, 7 Buchdrucker und 3 Buchhändler auf: 
geführt, Die Brauerei ift bedeutend. Der Handel iſt meiſtens 
Speditionshandel und Kraͤmerei; nur 5 Großhandlungen, 2 
Dulten oder Meſſen, jede von 14 Tagen, 2Märkte in der Au, 
Wöchentliche Getraibe » und Viktualienmaͤrkte. 

2andshut (Br. 480 5' 55“ 8. 290 49‘ 31) Stadt an 
der Ifar, das hier eine Infel madt. Sie Liegt in einer mar 
leriſchen Gegend, hoch über fi das Bergſchloß Zraugnig mit 
x Sternwarte und reizenber Ausfiht, ift ummauert, hat 4 
‚Haupt : und 4 Nebenthore, wird in die Altſtadt, Neuftabt und 
Freiung eingetheilt, und zählt außer ben Univerfitätögebäuden, 
den Kanzlerhof, das Rathhaus, 2 Pfarrkirchen, worunter Gt. 
Martin mit einem 422 Fuß hohen Thurme, 4 andre Kirchen, 
2 Kapellen, ı Hofpital, 2 Armen: und 1 Krankenhaus, 587 
Häufer, die zu Nachtzeit ſpaͤrlich erleuchtet werben, und 7,817 
Sinw., Sig einer Polizeilommiſſion, bes Landgerichts und Rent⸗ 
amts von Landshut und eine Univerfität. mit mehrern vortreff- 
tichen Anftalten:. x Bibliothet mit mehr alö 100,000 Bänden, 
1 Münz: und 2 Lefelabinetten, I phyſik aliſchen, mathemati- 
ſchen, 1 technologiſchen, 1 mineralog., ı zoologiſch. Kabinette, 
2 chemiſchen Laborator., ı anatom. Theater, 1 Inſtitute der 
mediziniſch⸗ chirurg. und 1 ber Augenkrankenklinik, ı Hebam⸗ 
meninſtitute, 1 botan. Garten (1815 5,000 Pflanzen) und 1 
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Sternwarte auf der Traußnitz (zwifchen 640 Bis. 700 Stuben: 
ten.) Damit verbunden ift-das georgifhe Klarikolfeminar. 2 
Srauenftöfter zu Selingenthal (mit der FZürftengruft) und dag 
„ber Urfulinerinnen, beide mit Toͤchterſchulen, aber zum Ausſter⸗ 
ben beſtimmt. Merkwuͤrdig ift noch die Lefeanftalt für das 
Bolk oder.die Karolinifhe Schulbibliothet. Wenige Induftrie, 

> ur 3 Stärke, ı Tabacks- I Kartenfabrif, etwas Strunpfe 
gpirkereis kein Handel, bloß Kraͤmerei. Am Beige, worauf die 
Kracait Bade: etwas Weinbau, 


b, Die Landgerichte. 


1) Das Landgericht Berchtesgaden, welhes bie vor— 
malige gefürftete Probftei Berchtesgaden enthält, und in NR. W. 
‚an Reichenbach grängt, übrigens aber ganz von oͤſterreichiſchem 
Gebiete umgeben ift und auf 8 Q. Meilen 8,381 Einw. (nad 
Winkelhofer 8,072) in 2 Marktflecken und 8 Gnodſchaften 
zählt; gefchloffene Dörfer gibt es nicht, fondern die Einw. leben 
in einzelnen zerflreueten Häufern und Höfen, Ein ſehr hoch 
gelegenes Land, in welchem fein Fluß einftrömt, welches aber 
bie Quelle vieler Fluͤſſe, unter welden der Achen oder bie 
Albe der betraͤchtlichſte iſt ‚und 6 Seen, worunter der Königs: 
fee, der obere und hintere See, enthält. Es ift mit hohen Al: 
pen und unerſteiglichen Felſen (darunter der Watzmann) um: 
geben und angefuͤllt, zwiſchen welchen einige ſchoͤne Thaͤler Lie: 
gen, und die Luft aͤußerſt rein und geſund. Der Ackerbau 
iſt ganz unbedeutend, ſo ſauer es ſich auch der Berchtesgadner 
damit werden laͤßt, beſſer die Viehzucht, bei welcher eine Alpens 
wirthſchaft ftatt findet, wie_benn das Fand viele Schweizerfzenen 
barbietet, Wild ift häufig: darunter Luͤchſe, Gemjen, Fifch: ° 
ottern und unter den geflügelten der Gemfengeier. Die Ges 
waͤſſer ‘liefern viele Fiſche. Man treibt einige Bienenzucht. Das 
Dauptprobuft ift das Salz, meldes theild in einem Salzberg⸗ 
werke bei Gollenbach gebrochen wird, das man in dieſem Zu⸗ 
ſtande nach Reichenhall verſendet, oder in Kammern zu einer 
reichhaltigen Soole aufgeloͤſet, die dann zu Fronreih verſotten 
wird, theils aus einer reichen Salzquelle hervorſprudelt, die 
man aber nicht benußte, Alles Salz, mas Berchtesgaden Lies 
fert, und zu Srauenreith oder Reichenhall bereitet wird, berech— 
net Hazzi (Th. 3. ©. 1,006) auf 152,406 Inter, Die Einw. 
find ungemein arbeitfam und Tunftreich: fie verfertigen eine uns 
befhreiblihe Menge Schachteln und Elsine Waaren von Holz, 


: Deutſchland. | 151 


Knochen und Elfenbein, zum Theil von bewunderungswuͤrdiger 
Kunſt und Feinheit. Daher nennt man auch dergleichen hölzerne 


Spielwaaren uͤberhaupt Betchtesgadner Waaren. Sie gehen 


durch ganz Europa. Auch macht man viele Kluͤcker ober Klein: 
fugeln aus Marmor oder Kaltftein auf einer aͤußerſt einfachen 
Maſchine, und die Strumpfftriderei iſt duch das ganze tand 
verbreitet, | le BU ae 1 j 
Berhtesgaden (Br. 470:59' 30’), Marktflecken, Sitz 
des Landgerichts, Rentamts und Säalineninſpektion, gm 
Achen, zwiſchen hohen Gebirgen und romantiſch belegen. Er 
enthaͤlt die alte ehrwuͤrdige Stifts⸗ und Pfarrkirche, 138 
Haͤuſer und gegen 800 Einw., die ſich von der bekannten 
Berchtesgadner Induſtrie naͤhren. Dabei bie Schloͤſſer Für 
ftenftein mit einer Bibliothek, Adelsheim und euſt— 
heim, die Salzpfannen Krauenreit oder $ronreit-und 
die Walnerfhe Holzniederlage. Der benachbarte Bartho: 
lomaͤus- ober Königsfee mit einem Jagdſchloſſe, der Eiska— 
pelle und dem merkwuͤrdigen Koͤnigsbache liefert die bekannte 
Forellenart Schwarzreuter. — Schell enberg, Marktflek— 
fen an der Alm mit 68 Kaͤuſ. und 340 Einw., Seifenſiede⸗ 
reien, Brennereien und ı Ealzpfanne, die bis 1804 betries 
ben wurde. Dabei das Schloß Friedensburg. — Ram- 
fau in der Ramfau, mit Müpifteinbrügen; Gräding, 


Hauptfig der Klüderperfertigung, und Gollenbad mit. 
dem Galzberge jienfeitö der Alben » Dörfer oder Gnodſchaften. 


2) Das Landgericht Dachau, im NR’W. an Aihah, im 
SF. an Pfaffenhofen, im N. O. an Sreifing, im ©. O. an 
München und Starnberg, im ©. W. an Friedberg, im W. an 
Lantöbery gränzend und 12,2 OQ. Meilen groß, niit 21,556 
Einw. in 2 Marktfleden, 38 Hofmarken und Ebelfigen, 142 
Dörfern, 84 Weilern und 4,399 Feuerſt. Es ift wellenfoͤrmig 
eben, und von der Amber, welche hier die Maiſach aufnimmt, 
und von der Glon durchſchnitten; im O. zieht ſich auf der rech— 
ten Seite der Amber das große Dachauer Moos hin, in dem 
zwar ſeit 1802 die Kolonien Auguſtenfeld, Karlsfeld und Lud⸗ 
wigsfeld entſtanden ſind, das aber noch immer einen traurigen 
Anbtict darbietet. Der übrige Theil des Landgerichts iſt ziem- 
lich fruchtbar: man aͤrntet an Waizen 16,482, can. Roggeh 
55,626, an Gerfte 49,446%, an Hafer 21,ıgo: Scheffel, vielem 
Flachs, und unterhält nach Hazzi einen Viehſtand von 7,087 
Pferden, 1,057 Ochſen, 12,599 Kuͤhen, 7,693 Rindern, 8,829 
Schafen, 8,121 Schweinen und 293 Ziegen. Keine Induſtrie. 


* 


— 
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Dacha u, Marktfiedeni, Sitz des Landgerichts und Meint: 

emts, am Amber; mit n.Cchlaffe cz; Pfarsticche, 2: Almo⸗ 

ſentauſe, 165% Häuf: und: 901 Einw. (nad Obernberg :2,100); 

‚Weaueveisı 2 Furnix ſchneidemuͤhle. ⸗Bruck, Marktflek⸗ 
len an- der; Amber mit 2 Kirchen, 152 uf. und 923 Ein⸗ 
wohn. * Dabei die Gebäude des aufgehobenen Kloſters Fuͤr⸗ 
‚fsenfetdbrudmit.ı Waffenhammer. — Modhimg,.Dorf 
mit 54: Däuferm und bem BaberMariabr uan.-—ı Parse 
berg. Schloß, wobei H. Ernſt von Münden 18: Pape 
den Gebaͤrteten won Ingolſtadt beſiegte. 

3: Das Landgericht Eb ers be rg, im R. und RD. ns. Se. 
Dinge, im &ı an Wefferburgiim © D..an Rofenheim, im S. an 
Miebahu im We an Münden gränzend und: 10Q Meilen 
groß mit 26,187 Einwi Ang Marktfleden, :21 Hofmarken- und 
Edelſitzen, 148 ‚Dörfern, 256 Weilern und «3,436: Feuerft, ‚Eine 
traurige pon der Uttel;: Mofa, Glon und Sempt bewaͤſſerte 
Landſchaft ‚voller: Schwarzwald, Moͤler und oͤden Strecken, die 
mehr als die Hälfte der Oberflaͤche ecken; der Reſt zum⸗Theil 
ſandig, zum Theil kalt umd naß, der bi..c Boden laͤngs der Sempt. 
Man bauet Getreide, Gartenfruͤchte, Kartoffeln‚ Obſt, Hanf 
und Flachs und unterhaͤlt nach Hazzi einen Viehſtapel von 5,482 
Pferden, 508 Ochſen9961 Kuͤhen 5,394: Nindeen; 8,625 
Schafen, 6,095 Schweinen und 67 Ziegen 

Ebersberg, Meorktfleiten, Sitz des Kondperichts und 
Rentamts it 1 Schloſſe, 2 Kirchen, 170 Haͤtſ. und Bra’ 

Einw. — Grafing, Marktfleden an der Attel mit x 

Vororte, 2 Kirchen, u: Kapelle, 82 Häuf.;und 480 Einw., 

„bie ‚1; Gifenpammer, o2 Gchmieden und Ziegelei unterhals 

tn, — Schwaben, Marktileden ‚mitiz Schloffe; + Kirche, 

2 Kapellen. zıo Häuf,. und 574: Einw, x Aiegeleis — 

Hehenlinden, bekannt durch den: Sieg Moreaus über: die 

De eicher a80ea .Kiefertope mit 6 Haͤuſ. wo ein gror 

. Ber Viehmarkt gehalten wich; Pullenhofen mit a.Hänf,, 
3 Hammerfhmiede und 1, Duckſteinbruche — Doͤrfer. 

4) Das Landgericht Erd ing, im N: Mosburg und Lands⸗ 
put,. im N, D, Bilsburg, Im S. O. Mühldorf und Wafferbung, 
im. ©, W. Cheräperg, im W. Münden, im N, W. Freiſing 
arängenb und. 24a0 D, Meilen,sroß mit 37,356 Einw. in ı 
Stadt, 3 Marktflecken, 56 Hofmarken und Edelſigen, 262 Doͤr⸗ 
fern, 635 Weilern und 6,632 Feuerſt. Wellenförmig- eben mit 
bem 74,176 Zagwerke haltenden Erdinger Moofe und von ber 
Sempt berchfloffen und von der Afar begraͤnzt; bie Bit, Iſen 
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und Strogen — hier ihren Urſprung; der Bodem zum 
Theil kalt und naß, zum. Theil hoͤchſt fruchtbarʒviele Waldung 
zwiſchen den Strogen, Vils und Iſen.u Man hat ſchoͤne Wieſen, 
ſtarken Getreide⸗ und Flachs nauch etwas Höpfenhaw und in- 
terhaͤlt eine gute Pferde» und Schweine; wre mitt elmaͤ⸗ 
ßige Kornviehzucht. Wielero Torf. ds Jun „Mc 
Erding, (Br. gmirgt ng £&. age 14 Giger: «pe 
mauerte Stadt an der Sempt Mit: 4 Toren; Ip Richen;' 4 
. Hofpitälern, : 2 Krantenpaüfe, 257 Haͤuft, die zur Nochtztit 
erleuchtet . werden, und 1;6617.Eimm.. Sit des Landgerichts 
und. Rentamts. Welbliche Snduftriefchules Wollenzeugweberei 
mit-22 Stühlen; Gerbereien; 1-Cifenhammer ja Saͤgemuͤhle. 
Starke Getreidemärkte,— Div fen, Mattıfiedet’an‘ ser 
‚fen: mit x Pfarr und: Wallfahrtsirche auf dem Ruprechts⸗ 
berge, x Priefterhaufe und: ‚peiejterfemindn, 168 Haͤuſ und 
942 &iuw. : Hopfendbau..— ‚Brenn, Marktflettentah der Iſen 
‘ mit! 899 Einw. — — — Diavetfieiten ' mit 407 
Einw. Apr 123% 236 11,556 86 
uw: Das: —— —— im R: an Neebureß m 
PR an Erding, im S. an Münden; im S. Wi m Dayau) Im 
N. W. an Pfaffenhöfen gränzend und 5a M’Meilen groß 
mit 15,959: Einw. in 1 Stadt, a Marktfleden,; 27 Hofmarken 
und Edelſihen, 164 Doͤrfern A51Weilern und 3,614. Feuerſt. 
Eine wellenfoͤrmige mit; Huͤgeln durchſetzte und dem der Sfar, 
Amper,-Glon und Mofa bewäfferte , Fläche, die wenge Wale 


dung, aber 'guten Getreidei-, Blades und Obſtbau, ſchoͤne Wie⸗ 


fen und eine betraͤchtliche Hornviehzucht hät: 

Freifing, (Briggo 3156E. 290 2513“) Stadt an 
der Zfar, wo dieſer Fluß bie Mofad) aufnimmt. Sie iſt 
ummauert, hat.47&hore, ı Schloß, a Kathebralel, 4 andre 
Kirchen, ı Hofpital; ı Kranken-,IWaiſenhaus, 510 Häuf, 
und 3,570 Einw, Sigtz des erzbifhöfk Domfapituls und Ges 
neralvitariats‘, fo wie «ines Landgerichts und Rentamts. 
Schullehrerfeminar des JIſarkreiſes; Taubſtummeninſtitut 
(1815 mit 17 Bdglingen) , Armieninflitut, Brauereien, r Efz 

ſigbrauerei, 2 Tabacksfabriken, x" Galpeterfiederei, 1 Gyps⸗ 

muͤhle. — Kranzberg, Marktflechen an der Amper mit 

271 Einw. — Weihenftephan, Schloß und vormalige 

Abtei auf einem Berge, ohnweit — mit ‚großer Eön, 
Delonomie, ! 

6) Das Landgeridit Bantekerg, im N. an Briebberg, 

— im RD. an Dadjau, im Dion Starnberg, im S. an Weils 


— 
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heim, im ©, W. am Schongau, im W. an Buchloe, im N. W 
an Schwabmünden gränzend, und 1496 Q, Meilen groß mit 
26,334 Einw. in ı Stadt, ı Marftfleden, 22 Hofmarken und 
Edelfigen, 93 Dörferny ı21 Weilern, und 5,308 Feuerſt. Das 
Sand wird vom Lech durchſtroͤmt, andre Flüffe find die: Amper, 
Paar, Windad und Meifadh, Auf der ©. DW Seite" breitet 
fi der große Ammerſee, den die Amper durchfteömt ‚auss er 
gehört zur Hälfte hierher, Der Boden am Led. ift vortrefflich; 
man erndtet vorzüglides Korn, Flachs und Hopfen; ber Boden 
längs der Amper dagegen ſchlecht, voller Wald, Weiden und 
Moofen, und hoͤchſtens zu 1/3 Eultivirt, Die Viehzucht ift un- 
bedeutend; am meiften. werden Schweine und Gänfe. gehalten, 
Nebenbeſchaͤftigungen find Fiſcherei im Ammerfer, deſſen Ren: 
fen beühmt find; fie befchäftigte 1801. 139 Fiſchmeiſter, 71 
Knechte und 22. Fiſchverkaͤufer; dann Verfertigung von Stroh⸗ 
hüten und Tiſchteppichten zw, Stoffen uw, ſ. w., Toͤpferei und 
Bandwuͤrkerei, die von den Weibern getrieben wird, Ueber— 
haupt ſind die Einw. arm und wenig induſtrids. 
Landsberg, (Br. 480 2' 50 8,289 53° 16) Stadt, 
Sitz bes Landgerichts und Rentamts am Lech; ummapert mit 
4 Thoren, ı altem Echloffe, 12 Kirchen und Kapellen, 3 milden 
Stiftungen, 1 Waifenhaus, 482 Häuf. und gegen 3,000 Einwi 
(1798. 2,517) Mädchenfhule bei dem Urfulinerinnen, 1 Pa: 
piers, ı Saͤge-, ı Del:, ı Furniermuͤhle; ı Salpeterſiede⸗ 
reis Brauerei; Hopfenbau; die neue Karolinenbrüde; länge 
dem Bluffe eine englifche Umlage, In der Gegend das Led» 
feld, wo 055 die große Niederlage der Magyaren vorfiel, 
— Dieffen, (Br. 47° '46' 30" © 280 46") fihlechtge: 
baufer Marktflecken am Ammerſee mit 2 Kirchen, 225 Häuf, 
und 998 Einw., worunter viele Toͤpfer Geegericht; Fiſcherei 
im -Ammerfee. = Lihtenberg, Ste" am Led; mit ei» 
ner vortrefflihen Ausficht, 
AM Das Landgericht Landshut, im, an Mallersborf, 
Imd, an Vilsbiburg , im ©, an Erding, im W. an Mosburg 
graͤnzend, und "io,,o I. Meilen groß ohne die Stadt mit 
16/882 Einw, Ein Theil deffelden wirb von dem großen Sfar- 
mooſe bedeckt, welches fich laͤngs der Sfar von Iſareck bis. 
Pifting in eine Länge von 7ıf2 und Breite voniıfa Meile 
herunter erſtreckt; ber übrige Theil des Bandes ift fehr fruchtbar, 
liefert alle Arten von Getreide, Hülfenfrühten, aud Futter: 
Eräuter, Hopfen, Taback, Faͤrberroͤthe, Obſt und etwas Mein. 
Die Holzung iſt hinreichend, Man’ unterhält eine aute Pferde— 
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zucht; und im: Ganzen iſt der Bauer fleißig und wohlhabend. 

Der Sig des Landgerichts und Rentamts befindet ſich zu Landshut. 
— Ergolding, großes: Dorf mit — Kirchen, 110 Hauſ. und 

600 Einw. — Altheim, Dorf an der Heerflraße nad) 
. Regensburg und Straubing, das den beiten Boden im Land: 
gerichte beſitzt. — Oberkoͤlnbach, Dorf und N des 
Grafen Arco mit einer: mufterhaften Ockonomie. 


8) Das Eandgeriht Laufen, im N. an Zettmanig, im 
D. an das Defterreihifge, im ©. an Reichenhall, im W. an 
Zraunftein und Teiſendorf grängend, und 23/54 Q. Meilen 
Zroß mit 8,060 Einw. in ı Stadt, 13 Dörfern and 25 MWeilern 
und Einzelnen, Die Salzach made feine Gränze mit Defter: 
reich, auch ſchließt es den Abtsdorfer See ein, hat guten Acker⸗ 
bau und Viehzucht und Überhaupt betriebfante Einw. 
"Kaufen, Stadt, Sis eines Landaerihts und Rentamts an 
der Salzach mit ı Schloffe, 3 Vorſtaͤdten, 4 Kichen, ı Hofpis. 
tale, 445 Häuf. und 2,539 Einw., die ı Sodenmanufaktur 
unterhalten, Schiffbau und Schifffahrt treiben. Fifcherei in 
der Salzach. — Abtsdorf, am gleihn. See mit Fifcherei, 
und Salzburghofen an ber Salzach, Pfarrdörfer. 


:9) Das Landgeriht Miesbach, im N, an Eberöberg, im 
9, an Rofenheim, im ©. D. und ©. an Zyrol, im W. an, 
Toͤlz und Wolfrathehaufen, im N. W. an Münden floßend, "und 
ohne das in feinem limfange belegene Herrſchaftsgericht Zegern: 
fee 14,56 D, Meilen groß mit. 17,528 Einw. in 2 Marktflecken, 
83 Dörfern, .295 Weilern und Einoͤden und 3,510 Häufern, 
Die ſuͤdliche Hälfte ift ganz mit Alpen bebedt, bie faſt zıf2 
Q. Meile bededen, umd die 3 Hauptthaͤler von: Schliers, von 
Fiſchbachau und Zell und. den untern Grundfall enthalten. Das 
Kalkgebirge reicht bis zum Tegern- und Schlierſee, dann ſez— 
zen niedere Sand » und Kalkfloͤtze landbeinwärts fort. Die vor: 
nehmften Fluͤſſe find der Mangfall, der Abfluß des 2,471 Tag: 
werke großen und so Klafter tiefen Tegernſee, bie Schlierad), 
welhe aus dem 718: Tagwerke haltenden Sclierfee koͤmmt, 
und bie Leiznach. Das Landgericht hat viele romantifche Par⸗ 
- tien, aber nur” einen geringen Aderbau, dagegen ſtarken Obſt⸗ 
‚bau, eine beträchtliche Hornviehzucht, die auf den 200 Alpen 
nah Schweizerart gewartet wird, beträchtliche Holzungen und 
Steinkonlenflöge bei Miesbach, bie,aber jegt nicht benugt wer: 
den, . Die Nabrung ber Einw. beruht vorzüglich auf ihrer 
Viehzucht, Obſtbau und ben Holzarbeiten, 


⸗ 
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Mies bach, Marktfieden, Sitz des randgerichte und Rent⸗ 
— an ber Schlierach mit 1 Kirche, worin bie Gebeine des 
"Grafen von Marelrain ruhen, 7 Höfpitale, 153 Häuf. und 

7490 Einw. Obſtbau, Kirfchgeiftbereitung, Viehhanbelin— 
Hölzkindhen, Markefledenmitgıg Einw, — Schlier⸗ 
fee, am gleichn. See, an deffen Ufern die Ruinen des 


! 


Schloſſes Hohenwaldeck Tlegen; Elt bach am Fuße bes’ hohen 


Wendelſteins, und Bairiſchzell im Gebirge ohnweit vom 
— des Leiznach — Doͤrfer. 

a0) Das Landgericht Moosburg, im R. an — 
im N. O. an Mallersdorf, im O. an Landshut, im S. O. an 
Erding, im ©. an Freiſing, im W. an Pfaffenhofen graͤnzend, 
und 8)00 Q. Meilen groß mit 16,817 Einw. in ı Stadt, 2 

Marktflecken, 2 Herrſchaften, 24 Hofmarken und Edelſitzen, 
147 Dörfern, 266 Eindden — 3,329: Feuerſt. Wellenfoͤrmig 
won vielen. Hügeln durchſchnitten und mit Waldungen bedeckt, 
im ©. von der Iſar und Amper umfloſſen und im R. W. von 
der Abend berührt. Der Boden ift meiftens fandig, aber nicht 
unbantbar, und produzirt Getreide, Kartoffeln, Obſt und Hop⸗ 
fen. Die Wiefen an ber Amper find gut... Der BViehftand bes 
ſtanb 1801 nad) Hazzi aus 4,358 Pferden, 1,951 Ochſen, 8,054. 
Kuͤhen, 5,399 Rindern/ 9,045 Schafen, 6,033 Schweinen und 
747 Ziegen. "Runffteif dopage — einiger deinewebern füs: 
det Haus nicht. | : 

Moosburg, (Br. 480 ‚28 ©, 290 361 30‘) Stadt und 

Sig bed Landgerichts und Rentamts zwifchen: ber. Sfar und 

Amper, bo näher am erfiren Strome. Sie iſt alt, aber- 

gut gebäuet, und zählt 4 Thore, 3 Kirchen, ı Hofpital, 288: 

Häuf. und. 1,300 Einw, — Au, Marktflecken mit 507 Einw, 

— Nandtſtadt, Marktflecken mit 305 Einw. — Gam⸗ 

melsborf, Dorf, wo Ludwig der Baier 1313 bie Oeſter⸗ 

reicher befiegte. — Sfared, Schloß an ber Ifar, jegt in 

Privathänden — Bang, gräfl, Schtnnjärt pratiget 

Schloß ohnweit der Amper. 

xx) Das Landgericht‘ Mühldorf, MN. ©. an Bilebi⸗ 
burg; im R. O. an Eggafelben, im D, an Dtting, in © O. 
an Burghatifen, im S. an Sroftberg, im S. W. an Waſſer⸗ 
Burg, im W. an Erding graͤnzend und 12,30 Q. Meilen mit 
27,882 Einw. in 1 Stadt, 3 Marktflecken, 35 Hofmarken, 237, 
Dörfern, 455 Weilern, 799 Einzelnen und 6,207 Feuerſt. 
Wellenfoͤrmig, vom Inn, Zſen und der Rott bewaͤſſert; eins 
ber. reichften und fruchtbarſten Sandgerichte des Kreifes, das 
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Ueberfluß an Getreibe, Kartoffeln, Gartenfruͤchten, Blades, 


‚Hanf, Hopfen und Obſt, beträchtlihe Waldungen: und flarke 
Viehzucht bat, Der Futterkraͤuterbau nimmt von net su 
Sahren zu. 
Mühldorf, (Br. 48: 4’ 20-8, ge 12’: vr) Staht, 
Sitz eines Landgerichts und Rentamts am Inn; ummauett, 
mit 2:Vorflädten, ı Stiftskirche, ı Hofpitale, 230 Päuf. und 
1,300 Einw. ;.worunter 144 Handwerker. Starter Gemuͤſe⸗, 
Hanf: und Hopfenbauz etwas Schifffahrt. Induſtriegarten. 
— Buchbach, Marktflecken mit 383 Einw — Krai- 
burg, Marktflecken am Inn mit 133 Häuf. und 645 Einm:: 
Hanfbau; Pferdehandel. In der Nähe. Schloß Gutenberg 
mit einer Mineralquelle. ⸗ Neumarkt, Marktflecken an 
der Rott mit 889 Ginw./ Sp eines Rentamts — Ampfing, 
Dorf, bekannt durch die Schlacht won: 1922 auf ber. Hirſch⸗ 
kuhwieſe, wo Friedrich ber — bon EEE Be — 
gefangen wurde. 
12) Das Landgericht Minden; i im: RR an ——— 
O. an Ebersberg, im S. DO. an Miesbach, im S. an Wolf: 
rathshauſen, im W. an Starnberg, im R. B. an Dachau graͤn⸗ 
zend und 13 16 Q. Meilen groß, ohne Au mit 18,045: Einw. 
in 77 Dörfern und 54 Weilern und. Einzelnen. : "Die Oberfläthe 
iſt voͤllig eben. "Auf dem linken. Ufer der Iſar breiter: ſich das 
große Dachauer Moos aus, das bis gegen Nymphenburg her⸗ 
unter zieht; im Sa iſt der große koͤnigl. Parks; überhaupt: hat 
das Landgericht, das von der Iſar und Wurm bewaͤſſert wird, 
nur einen mittelmaͤßigen Boden, geringen Ader «, Flachs⸗ und 
Obſtbau, aber gute Wiefen und. viele Holzung. Das Landge⸗ 
ziht und Rentamt haben-ihren Sig in der Hauptftadt, | 
Nymphenburg, Bon. Buftfchlog und: prächtiger Pallaft, 
die gewöhnliche Sommerreſidenz des Könige mit einem prädh 
tigen Parke und Gemaͤhldegallerie, in dem dabei liegenden 
Odrte eine Porzellanfabrik. Weibliche Bildungsanftaltenı — 
—Schleisheim, ton. Luſtſchloß mit: einer herrlichen Gemaͤhl⸗ 
‚degallerie und ı Stahlfabrik. — Bogenhaufe N, Dorf 
am far mit dem Landhauſe des Grafen Montgelas und eis 
nem gut eingerichteten. Babe, Hier wird Münchens neue 


* Sternwarte zu ſtehen kommen.— Gruͤnwald, vormalte! 


ges Jagdſchloß an der far, jest -Hauptpulderdepot, — 
Laim, Dorf mit ı Steingut» und. ı Tabadsfabrik.}. 


13) Das Landgericht Pfaffenhofen, im R. an Ingole 
ftadt, im D, an Abensberg und Movsburg; im ©. ©. an Frei: 


* 


* 
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fing, im S. an Dachau, im W. an Schrobenhauſen, im N. W. 
an Neuburg graͤnzend und 11,35 A, Meilen groß mit 20,020 
Einw. in:ı Stadt, 3 Marktfleden, 18 Hofmarken, 135 Doͤr⸗ 
fern, 154 Einzelnen und 3,990 Feuerfl. Das Land ift wellens 
förmig eben, wird von der Iim und Paar bewäffert und hat 
im N. einen- großen koͤnigl. Wald, den Feilenforft; der Boden 
befteht meiftens aus Kies, Moor und Falten Lehm, und ift nur 
von mittlerer Fruchtbarkeit; doch hebt ſich Getreide-, Banf:, 
- Hopfen =» und Futterkraͤuterbau immer mehr. Der Viehſtand 

beſtand 1801 aus 3,916 Pferden, 2,776 Ochſen, 8,031 Kuͤhen, 
6,618 Rindern, 10,838 Schafen, 6,183 Schweinen und 1,141 
Biegen. Hornvieh und Pferde find klein und ſchwachtich. Ins | 
buftrie ift ganz unbekannt or 

Pfaffenhofen, (Br. 489 zı’ 36 8, Be 11’) Stadt, 
Sitz des Lanbgerihts und Rentamts an der Iim; ummauert, 

mit 4 Kirdien, 2 Benefiziatenhäuf,, 1 Induftries und Zeich⸗ 
nenfchule, 275 Häuf. und 1,438 Einw., worunter 12 Brauer, 
6 Wollenzeugweber, 3 Schmieden, 1 Salpeterfiederei. — 
 Geifenfeld, Marktflieden an der Ilm mit 2 Kirden, 171 
Haͤuſ. und 865 Einw. — Hohenwarth, Marktfleden an 
ber Paar; ummauert, mit 2 Thoren, 2 Kirchen, ı Hofpitäle, 
186 Häuf. und 895 Einw, Ueber demfelben flieht man ein 
- aufgehobnes ‚Klofter auf dem Berge, worauf vormals bie 
Befte Hohenwarth ftand. — Illmuͤnſter an ber Ilm mit 
2 Kirchen und 100 Haͤuſe; Lint ach mit ır Häuf. und 1 
KAugelgießereis Mittelfheuern mit ı7 Häuf. und 1 
Waffenhammer, wo auch Senfen, Sicheln und Schaufeln ge: 
macht werden; Scheuern mit ı vormaligen Abtei, in deren 
ſchoͤner Kirche die 3 erften Wittelspacher begraben liegen, und 
57 Häuf.,- Stammort des koͤnigl. Hauſes; Dörfer. 

14) Das Landgeriht Reichenhall, im N. an Teiſen⸗ 
dorf, im DO. an das DOefterrefhifche, im ©. an Berdtesgabden, 
im W, an Zraunftein grängend. und 7,25 Q. Meilen groß mit 
Tzoot’Einw, in ı Stadt, 4 Hofmarken, 15 Dörfern und 62 
Weilern. Schr gebirgig und mit Alpen bededt; die Acha ber 
einzige Fluß; ber Aderbau Außerft eingefchränft, man bauet 
meiftens Hafer und Kartoffeln. Auch die Viehzucht ift unbe- 
deutend, obgleich die hier fallenden Pferde von fhönem Schläge 
find und das Hornvieh auf den Alpen herrliche Weiden findet; 
1801 waren bier nur 295 Pferbe, gı Ochſen, 1,270 Kühe, 648 
Rinder, 297 Schafe, 82 Schweine und 201 Biegen. Bon. Mis 
neralien findet man Blei und Galmei, aber das Hauptprodukt 
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iſt das Salz, welches zu Reichenhall — * theils zu 

KReichenhall, theils zu Traunſtein verfotten wird. Man fhägt 
die jaͤhrliche Salzerzeugung auf 410,000 Intr., nad Hazzi (Tb. 
3. ©.. 1006) auf 415,821 Intr. 1797 lieferte Reichenhall 
239,200, Traunſtein aber-162,726 Intr. - Die Salzarbeiten, 
die Salzfuhren und die damit verbundne Holzarbeit machen die 
vornehmfteg Nahrungsquellen der  Einw. aus, * * * 
unter den Einw. Kretine oder Feren: 

Reichenhall, (Br. 470 44 25“ 2. 309 33’ 30") 
1,323 Fuß über dem Meere; Gtabt, Sig des Landgerichts, 
Salzoberamts und Rentamts, an der Saale mit 6 Kirchen, L_- 

- Salzbrunnfapelle, , andre Kapellen vor der Stadt, ı Feren: 
 . ober Eappenfpitale, 331 Häuf, und 2,395 Einw., werunter 3 
- Dufs, ı Nagel: und ı Kupferfhmidt, auch einige Zeineweberz 
1 Biehfhmiede, ı Sägemühle, ı Handſchuhfabrik. Großes Ein. 
Salzwerk, deſſen Soole in 2 Salzbrummhäufern aus Zo Quellen 
hervorftrömt, worunter bie Edel: oder Gnadenquelle 23 Procent 
hält, die übrige minderhaltige Soole aber auf den hieftgen bei- 
den Grabichäufern oder zu Zraunftein und Rofenheim bis zu ei⸗ 
ner Stärke von 18 bis 22 Grad gebracht wird. Hier befin- 
den fi) 3 Sudhäufer mit 5 Waͤrm- und 5 Kernfalzpfannen. 
Nah Zraunftein wird die Soole Zıfa Meile weit mit einem 
Anſteigen von 828. Fuß, und mad Rofenheim durd eine 7 
Meilen lange kuͤnſtliche und fehr merfwürdige Galzleitung 
geführt. . Auc die Dfinfeln oder Dörrhäufer. und die beiden 
‚ Scheibenfünfte, die die Soole in die Sudpfanne bringen, find 
fehensmwerth, — . Bei Reichenhall findet man Gyps und Stein: 
kohlen. — Karlftein, Dorf mit dem verfallenen Schloffe, 
. ben Ueberbleibjeln des Schloſſes Amerina und 25 Einw., ba- 

. bei ein unbenugtes Bad, 

Das Landgericht Rofenheim, im N. "an Wafferburg 
im N. D. an Zroftberg, im ©, an bie Herrfchaft Hohenaſchau, 
im ©. an Tyrol, im W. an Miesbach, im N. W. an Ebers- 
berg grängend, und ı2 Q. Meilen groß mit 19,410 Einw. in 
3 Marftfleden, ı1 Hofmarken, 152 Dörfern, gegen 300 Wei: 
Lern iind Einzelnen und 3,495 Feuerft. -Die Alpen bedecken die 
ganze ſuͤdliche Hälfte, durch das Gebirge Öffnet ſich unterhalb 
Windshaufen bei dem Paßthurme der Inn fein weites Bette, 
die Übrigen Zlüffe find die Mangfall, die bei -Rofenpeim dem 
San zuſtroͤmt, die Rott und Glon; unter den Seen ift ber 
Simsfee der bebeusendfte. Zur Austrodnung der Moräfte iſt 
feit 1807 zwifhen Rofenheim und Kuffftein ein Kanal von 7,400 


t 
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Buß Lange, "36 Breite un 5 bis 6 Fuß Tiefe, vorgericte, | 


mwoburd 1,500 Tagwerke Aderland der Kultur gewonnen und 
ein Dorf dem drohenden Untergange entriffen ift. Der Adler: 
Bat ift in den Thälern bes Landgerichts fehr befchräntt; am 
meiften werden Hafer und Flachs gezogen. Der Obſtbau wird 


mit großer Vorliebe betrieben, befonders geichnet ſich dadurch 
das Dorf Maxcrain and, Die Viehzucht iſt betraͤchtlich; das 


Hornvieh wird auf den Almen in Sennwirthſchaften gewartet. 
Das Holz macht einen‘ großen Reichthum für das Land aus, 
doch dürfte ſolches in der Folge für die Galine und die Hütten 
von Rofenheim nit hinreihen, daher man benn eine Floͤſſe 
von ber Schlierach durch die Gmundfall und Mangfall vorge- 
richtet hat, Bon Mineralien findet man Gyps, Mühl: und 


‘ Gchleiffteine, und Torf. 


Rofenheim, Marktfleden, Sitz bes Landgerichts und 
eines Rentamts am Einfluffe der Mangfall in ben Inn mit 
1 Scälöffe, z10 Häuf, und 2,290 Einw., worunter 364 Fa⸗ 
brifarbeiter, ı Saline, bie durch eine 7 Meilen lange ®oo- 
fenleitung von Reichenhall bie Soole empfängt und feit 1812 
auf 3 Pfannen jährlih 140,000 Antr, liefert z ı Meffing- 
huͤtte, die 800 Zutr. Waare probuzirtz ı Kupferhammer; 
Brauerei. Handel mit Wein, Salz, Korn, Kalt und Mühl- 


feinen, Dabei die bekannte Mineralquelle Kupferling, römi= 


ſche Alterthümer ‚und Goldwäfcherei im Sun, doch von ım= 
bedeutendem Ertrag, — Aibling, Marktfleden an ber 
Glon, der Sitz eines Rentamts, mit ı Schloffe, 4 Kirchen, 
1 Kapelle, ı Armenhaufe, 198 Häuf. und 924 Einw. Pi: 
fherei, — Neubaiern, Marktfleden am Inn mit ı Fel⸗ 


ſenſchloſſe, 2 Thoren, 2 Kirhen, 102 Häuf. und 484 Einw., 


die Schifffahrt und Handel treiben. In ber Nähe find Muͤhl⸗ 
ſteinbruͤhe. — Fiſchbach, Dorf am Inn mit 5 Häuf., 
vormals ber Sid eines Landgerihte. — Kiefernfelden, 
Dorf mit ı Eifenhütte, bie aus ı Hochofen, ı Friſchfeuer und 
ı Stabhammer beſteht und nad Tyrol gehet, aber unter 
bairiſcher Hoheit ſteht. 


16) Das Landgericht Schongau, im N. an Landsberg, 


im D. an Weilheim, im S. an Füffen, im W. an Oberdorf 
oränzend und 20 Q. Meilen groß mit 15,661 Einw. in ı Stadt, 


12 Hofmarken und Schloͤſſern, 74 Dörfern, gegen 150 Weilern F 


und Einoͤden, und etwa 3,000 Feuerſt. in aͤrmliches Land 
voller hohen Alpen, Moͤſer und Waldungen, vom Lech und der 


Amper bewoͤſſert und mehrere geringe Seen einſchließend. Die 
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Kultur fteht auf einer wichtigen Stufe, und das Land ae 
Lange jeinenBebarfian Feldfruͤchte upnichtz man hatten Einw 
mebreres1,000. Bagıwerke- Moͤſer und Holzungen uͤb exlaſſen um: : 
ihr Eigenthum⸗ zu vermehren, und. dieß Icheint auch rinigen Ein⸗ 
fluß-auf-den Zuſtand derſelben zu haben. Die Hauptnahrungs⸗ 
quelle „bleibt indeß bis jetzt die Viehzucht, die in Sennwirthe 
ſchaften betrieben wird. Man hat Holzsim Ueberfluffe vieles 
Wild, beſonders Gefluͤgel, Fiſche, auch Marmor Gyps, Sand⸗ 
ſteine und Steinkohlen. ars. 91 md=r: A-dıy ram läd 8 ? 


Shöngan FBr. 47e'zg age * 15” ), Stadt, " 
Eis ded Landgerichts und Nenfamts," Sie if im Steel” um 
einen Berg gebauet, unter welchem der Le binftiese, "Hat 
Mauern Thore FIRE Schloß 7 Rieden, I Höfpitat, ' 
2 Kranken: und ı Zeprofenhaus, 302 Hauſ. und, ee,” 
die Gerberelen und tr Wachebleiche unterhalten und muffka 
liche Sn Inſtrumente⸗ berfertigen. Sh wangau; Kirchdorf 
mit ob Haãuſ⸗ ohnweit dem Bergſchloſſe Hohen ſ wan 
ga ‚durch feinen Holzhandet bekannt; Sſtenn gadem 
Schloß und vormaliges Kloſter, auf deſſen Feldmark Het 
Flache aezoden wird, mit 2Kirchen und LE Pritih Y . 
großes Sorf mit 2 Sieh uAd"1gg auf. 2. 


iny 9 ) $ vryp A 
17) Das Eandgeright Sta unbe ne an Dachau, im 
N. D..:an Münden, im; N. W. an Wolftathshauſen und den 
Wuͤrmſee, im S. an Weilheim, im W. an den Ammerſee und 
Landsberg ‚nrängendiund,sg,s64M..Meilen groß, mit Lo,ggz 
Einw, in ab Hofmarken und Edelſiten, 72 Doͤrfern und· 42 
Weilern und Einzelnen. Wellenfoͤrmig eben, aber mit vielen 
kleinen Möfern, mißhandelten Waldungen und Weiden, von aͤrm⸗ 
lihen.Eimr. bewohnt, die ſich vom Holz⸗-, Vieh⸗, Flachs⸗ und 
Kornverkaufe kuͤmmerlich näheren. ı Etwas Nahrung vexſchaffen 
nod die beiden Seen: 1) ber, Würmfee , in einer romantiſchen 
Gegend bilıgen,a1$,697 Bagwerke ‚im „Spigel haltend. und, durch 
feine, Ranken berühmt; ſein Abfluß, die Wuͤrm, iſt nebft der Am⸗ 
per der einzige Fluß des Bandes; 2) der 15,202 Tagwerke große 
Ammerſee, durch den die Amper fließt. Kleinere Seen ſind 
der. Wörth und. Pilfenfee, legterer nur 560, Zagwerte baltend, „ 
doch for ffchreih, daß Muͤnchen daraus ‚einen ziemlichen Theil 
feines, Fiſchbedarfs erhält. Auch „verficht das Landgericht bie 
Hauptſtadt zum Theil mit Huͤhnern, Gaͤnſen, Hoch⸗ und 
Kleinwild und wildem Beflüg, . .. Wz4 
Handbuch d. Erdbeſchreib, I, Yorh, A. ‚Band, 58 


* 
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Starnberg, Dorf am Ausflufe der Würm aus bem 
Wuͤrmſee mit 1 Gchloffe, dem Sitze bes Landgerichts und 
Rentamts, 1 Pfarrliche, 42 Häuf. und 308 Einw. — Gew 
feld, Schloß am Pilfenfee und Herrfhaft des Grafen von 
Toͤrring von z3 D. Meilen und 4,097 Einw, 

18) Das Landgeriht Zeifendorf, im R. an Zittmo- 
ning, im DO. an Lauffen, im ©. an Reidenhal, im W. am 
Trauenſtein gränzend und 6 Q. Meilen groß, mit 11,654 Einw.. 
(nach andern 8,074) in 2 Maritfleden,. 46 Dörfern und 14 
Weilern, Im W. ficht man den nackten hohen Staufen und 
den waldigen Teifenberg, ferner erhebt fih der Högel, der 


Ueberreſt ift Ebene, die von der Saala begränzt und ven Elei- 


nen Fluͤßchen und Baͤchen bewäffert wird, Im D. zieht fig 
der lange Tachenſee hin. Getraide-, Kartoffeln » und Flache- 
bau nebft der Viehzucht find Haupfnahrungszweige, aud hat 
man mehrere Mineralien, wovon das Eıfen bier, verarbei- 
tet wird. 
Seifenborf, Marktfieden und Sitz des Landgerichts an 
der Eur mit 1 Pfarrkirche, 1 Kapelle, 104 Häuf. und 640 
Einw. dabei die Ruine Rafhenberg. — Waging, Markt- 
fleden und Eid des Kentamts für Teifendorf und Tittma— 
ning, nahe am Tachenſee, mit ı Kirche, ı Hofpitale, 107.Häuf. 
und 600 Einw, — Anger, mit den Hochofen Roͤhrenbach; 
Hammerau, an der Saala, mit ı Eifenhammer, welcher 
bas Roheifen vom Ahthale und Nöhrenbach verarbei— 
tet; Neukirchen mit Eifengruben,, babei im Achthale ein 
Hoherofen; Dörfer, — Hoͤgelwerd, vormaliges Klofter, 
an einem See, wo das alte Schloß Grub geflanden hat. — 
NRaftenberg, Trümmern einer vormaligen Vefte, wo man 
die Römerflabt Artobriga zu fuchen hat, 
19) Das Landgericht Sittmoning ober Tittmaning,, 
im N. an Burghaufen, im DO. an das Oeſterreichiſche, im S. 
an Lauffen und Zeifendorf, im W. an Troſtberg grängend und 


RD. Meilen groß, mit 10,122 Einw, in ı Stabt, ag Dörfern 


und 33 Weitern. Wellenfsrmig und von der Galza im D., 
von ber Alza im W. begrängt; es hat meiftens ergiebigen Bo⸗ 


‚ben und ſchoͤnen Getraides:, Flache: und Obftbau, auch Viehzucht. 


Zittmoning (Zittmaning), Gtabt und Sitz bes 
Landgerichts, auf einem Berge, ben die Salza befpült. Sie 
bat einen geräumigen Marktplag mit 3 Springbrunken, 
ı Schloß, ı Stiftsfiche, 2 Hofpitäler, 135 Häuf. und 950 
Einw,, worunter 59 Handwerker. — Toͤrring und Zeng- 


u 
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ling, Berrfhaft bes Grafen Toͤrring, mit 96 Haͤuſ. und 
492 Einw. ; — 

20) Das Landgericht Toͤlz, im N. an Molfrathehaufen, 

im O. an Miesbach, im ©. O. an Tyrol, im S. W. an Wer: 
benfels, im W. an Weilheim graͤnzend, und 13, 70 Q. Meilen 
groß mir 10,733, Einw. in ı Marktfieden, 5 Hofmarken, 53. 
Dörfern, 209 Einzelnen und 1,825 Feuerſt. Die fühlide 
Hälfte ift mit unwirthbaren Felſen und Lähnen bededt; im 
©. W. liegt, ber Walcenfee, 4,965 ,- und der Kochelſee 1,590 
Zagwerke groß; die Ifar ſtroͤmt durch die Mitte- bes Landes, 
„bie mit Sümpfen bedeckte Loifah an feiner Weftfeite, und aus 
Berbem nehmen von den 220,400 Tagwerken feiner Oberfläche, 
90,000 die Waldungen ein. Bon Feldfruͤchten wird wenig mehr 
als Hafer, Kartoffeln und Flachs gebauet; dagegen mehr Obft, 
Die Ho nich = und Pferdezuds find gut: 1801 - beftand ber 
Biehftapel aus 2,672 Pferden, 491 Ochſen, 17,995 Kühen, 7,819 
Rindern, 9.387 Schafen, 4,339 Schweinen und 1,014 Ziegen. 
Das Holz macht neben ber Viehzucht. den Reichthum bes Lanz 
des aus: die Floͤße auf der Iſar fchafft eine große Menge 
Baus, Stab: und Brennholz in das Land herab, mehr als 30 
Saͤgemuͤhlen find vorhanden, um es in Bretter und Latten zu 
zerfchneiden. Andre Nebenbefchäftigungen der Tölzer find Spin⸗ 
nerei unb Holzarbeiten, Bon Mineralien findet man Ghps, 
Marmor, Steinkohlen. . - 

Toͤlz, Marktfleden und Sig des Landgerichts, am. Iſar; 
gutgebauet, mit 4Kirchen, 2 Schulen, 2 Hofpitälern, 1 Kran= ' 
kenhaus, 355 Häuf. und 2.013 Einw., worunter 241 Gewer⸗ 
betreibende, ı Papiermühle, 7 Sägemühlen, 1 Wachsbleiche, 
24 Bloßmeifter mit ı00 Knechten, 21 Brauer, überhaupt leb⸗ 
haftes Gewerbe, beſonders Holzhandel und Floͤſſerei. Der 
Kalvarienderg mit feiner Kirche, 5 Kapellen und ı Kiaufe. 
Steinbruch. In der Umgegenb gute Pferdezucht. — Bes 
nediktbaiern, vormalige reiche Benediktinerabtei, worin 
jest eine Glasfabrit errichtet ift, die gutes Flintglas liefert, 
dabei das Dorf Laimgruben mit ı17 Häuf, und ohnweit 
davon bie Mineralquele Heilbrunn, — Jachenau, Dorf 
in dem angenehmen gleihn. Thale an ber Jachna, mit 45 
Häuf. und Alpenwirthſchaft. In der Nähe fieht man bie far 
fi zwifhen 2 Felfen hinabftürzen. — Langgries, großes 
Dorf am Ifar, mit ı Kirche, 1 Kapelle, ı Hofpitale, ı Wair 
fenhaufe und 93 Häuf, Dabei ein Marmorbrud, 

: . ⸗ ta 
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— Das Landgericht Traunſtein, im N. an Tittmoning 
und Troſtberg, im O. an Teiſendorf, im S. an das Oeſterreichiſche, 
im W. an die Herrſchaft Hohenaſchau und Troſtberg graͤnzend und 
17,25 Q. Meilen groß, mit 21,369 Einw. in ı Stade Hofmarten 
und Edelfisen, 130 Dörfern, 620 Weilern und Einzelnen und 3,436 
Feuerft. Ein rauhes Gebirgs- und Alpenland, das im N. W. 
ben großen Chiemfee einſchließt, außerdem AG ser auch noch einige 
geringere Seen, wie den Weit: und Korchenfee, hat, und von 
der Alza und Traun bewäffert wird. Es gibt hier eine Menge 
unfultivirte Streden, Sümpfe und ſchlecht behandelte Waͤlder: 
kaum der ſechſte Theil iſt kultivirt. Der Ackerbau beſchraͤnkt 
ſich auf Hafer und Sommerroggen; Flachs wird in Menge ge: 
zogen und auch der Dbftbau‘ nimmt immer mehr zu. - Die 
Biehzucht ift vernahläffigt : die, Almen find im Ganzen aud) fo 
gut nicht, wie in ben weftlichern Landgerichten, Der Viehſtapel 
betrug 1801 an Pferden 3,285, an Ochſen 433, an Kühen 
8,402, an Rindern 6,277, an Schafen 9,567, an Schweinen 
2,591 und an Biegen 1,198 Stüd. Das Holz ſchafft den Einw. 
durh Hauen, Kohlenbrennen, Berflöffen und Taufelmachen bie 
vornehmfte Nahrung, auch werden hölzerne Uhren gemadht und 
am SKreffenberge auf Eifen gebauet, und damit die umliegen- 
den Werke verfehen. Auch findet man Alabafter an der Kaums 
alpe, der meiſtens nach Wien geht, Kalkſtein, Schwefelkieſe, 
Blei und Galmei in dem beinahe abgebaueten Rauſchenberge. 

Traunſtein (Br. 470 za’, 8. 30° 15) Stadt, Sitz des 

Landgerichts, Rentamts und eines Hauptſalzamts, an der 

Traun; ummauert, mit 2 Haupt- und 2Nebenthoren, ı Bor: 

ftabt, 3 Straßen, ı Eönigt. Schloſſe, 2 Kirchen, 1 Salinen- 

ſchule, 218 Häuf. und 2,468 Einw.. Große Ealine, die einen 

Theil der Reichenhaller Scöle, welche durch eine kuͤnſtliche 

Soolenleitung hierher geführt wird, verfiedet und jährlich ge— 

gen 160,000 Intr. Salz liefert; fie hat 4 Sübpfannen und ı 5 

Brunnenhaus, und liegt eigentlich in ber Borftadt Au. 1 

Gifenhbammer, Handel mit Zwiebeln und Gemüfe.” In: ber 

Umgegend werben viele hölzerne Uhren verfertige und zu 

Empfirig befindet “fih ein bekanntes Bad. — Adelhole- 

zen mit 6 Häuf. und ı Gefundheitsbade; Wergen mit ı 

Hochofen, der 11,000 Intr. Gußeifen liefert, » Nagel - und 
Hammerſchmiede und 8 Häuf., Sitz eines Bergamts; Eifen- 
' Arzt an der Traun, mit 3 Eifenbammern und 27 Häuf.; 

Frauen: und Herrndiemfee,. zwei Schlöffer, erfteres - 
vormals eine Benediktinerfrauenabtei; legteres eine Auguftiners 
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chorherrnprobſtei, deren Kirche die. Kathedrale des Bifchofe 
: von Ghiemfee war, der jedoch mit ber Probftei nichts zu fchaf: 

fen, fondern feinen Gig zu Galzburg hatte, beide auf herr: 
lich gelegnen Iufeln im Chiemſee; Häfenberg mit- ı 
- Marmorbrudge;s Raufchenberg unter dem Gleichenberge, ' 
wo vormals auf Blei und noch auf Galmei gebauct wird, 
mit ı vormaligen Bleihochofen, ı Bergſchmiede, ı Wafhhaufe 
amd 5. Häuf.s Siegsdorf, am Zufammenfluffe der weißen 

und rothen Zraun, mit. 43 Häuf. und 3 Schmieden, das 
. größte Kicchfpiel des Landgerichts, von 314 Häuf. und 2,082 
‘ Einw,; Staubad, an ber Aha, mit 32 Häuf., 2 Huf⸗, 2 
Nagelſchmieden, vielen Schlöffern‘. und Büchfenmadern; 
Waich ander. weißen. Traun, mit ı Waffenichmiede und 5 
- Bäuf.; Bell mit 2 Waffenhammern und 11 Häuf.; Dörfer, 

22) Das Landgeriht Zroftberg, im N. an Mühldorf, 
im R. D. an Detting und Burghaufen, im D. an Zittmoning, 
im ©. D. an ben Chiga;gee und Zraunftein, im ©: WB, an 
Rosenheim, im N, B..4...Wafferburg gränzend, und 9, 80 Q. 
Meilen groß, 1809 mit 14,464 Einw. in 2 Marktflecken, 22 
Hofmarken, 204 Dörfern, 182 Weilern, Zao Einzelnen und 
3,020 Feuerſt. Ein Hügelland, im ©. W. mit bewaldeten Ge— 
birgen, im D. von der Alza befpület und. von der Traun be: | 
ruͤhrt; außer den Chiemfe im ©. O. gibt es noch mehrere 
Eleine Seen. Man erndtet Roggen, Hafer, Kartoffeln , hat 
auch Hopfenbau und eine beträchtliche Hornvieh⸗ ‚ Schaf: und 
Schmweinezudt. Die Waldungen jind hinreichend. 
Zroftberg, Marktflecken an ber Alza, Sitz bes Sonder, 

richts und Rentamts, mit 130 Häuf. und 809 Einw. Gtar- 

fer Hopfenbau. — Altenmarft, Marftfleden am Zufam: 
„ menfluffe der Alza und Zraun, mit 70 Häuf. und 500 Einw., 

worunter viele Huf:, Waffen: und Nagelichmiede. — Obing, 
_ Dorf, Hofmark und Schloß an einem Eleinen See, mit 40, 
Huf 
23) Das Landgericht Du ilshbiburg, m N. W. an Lands⸗ 
hut, im N. O. an Landau, im O. an Eggenfelden, im S. O. 
an Muͤhldorf, im S. W. an Erding graͤnzend und IL, so Q. 
Meilen groß, mit 23,210 Einw. in 5 Marktflecken, zo Hofmar⸗ 
ten, 386 Dörfern und Weilern, 686 Einzelnen und 4,460 
Feuerſt. Es enthält das ſchoͤne Vilsthal, einen der reichiten 
Bezirke des Kreifes, das von ber großen und Eleinen Vils 
ducchfloffen und von ber. Ifar im N. berührt wird, Aderbau 
und Viehzucht find Haupfnahrungsziveige, 
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Vilsbiburg, Marktflecken, Eis bes Landgerichts und 
eines Rentamts, an der großen Vils; ummauert, mit 2 Tho— 
ten, 2 Kirchen, tmorunter bie Wallfahrtskirche S. Maria iſt, 
150 Häuf. und 1,031 Einw. Brauerei, — Frontenhau— 
fen, Marktflecken an der großen Vils; ummauert, mit 3 
Thoren, 133 Häuf. und 866 Einw., morunter einige Wollens 
zeuchweber. — Geifenhaufen, Marktfleden an der Hei: 
nen Vils, mit 539 Einw. und ftarfer Brauerei. — Teis⸗ 
bad, Marktfleden Und &ig eines Rentamts, ag ber far, 
mit ı Schlöffe und 480 Einw. — Belben, Marktfleden 
" n der großen Vils, mit 743 Einw. — Gerzen, Hofmark 

if 450 Einw., von Handwerkern bewohnt und 2 Zahr: 
märkte haltend. — Kroͤning, ein Bezirk, b’n go Töpfer 

bewohnen, und in deffen Mitte die Ginöbe Kröning liegt. 
Dieſe go Meifter brennen jaͤhrlich 960,000 Geſchirre des ſo⸗ 
genannten beliebten Kroͤninger Guts und gewinnen bamit 
80,000 Guld. Eben biefes Gut fabriziren auch 24 Töpfer 
in einem andern Bezirke, die SUN genannt. Beide 
nehmen. bas Material von Kröning. 

24) Das Landgericht Wafferburg, im N. W. an Er⸗ 
ding, im N; DO, an Mühldorf, im S. O. an Troſtberg, im ©, 
an Roſenheim, im: W, an Ebersberg gränzend und 9,90 A. 
Meilen groß mit 20,957: Einw. in ı Stadt, 2 Marltflecken, 
167 Doͤrfern, 473 Weilern und Einzelnen. Der Inn durch 
ſtroͤmt das Land," das einen fruchtbaren Boden. und nur ges 
ringe Mobeſtrecen, als das ſchwarze Moos bei Bachmering, 
befigt und einen eintraͤglichen Aderbau, der außer Gerraibe 
auch Flachs, Hanf, Hopfen und Kartoffeln hervorbringt, unter: 
hält.. Man hat vieles Obft und eine gute Viehzucht. 

Waſſerburg, Stadt, Sitz eines Landgerichts und Rent, 
amts, auf einer Haibinfe des Inn, worüber eine Bruͤcke 
fährt. Sie it ummauert, hat ı Schloß, 5 Kirchen, 2 Ka: 
pellen, 3 Hofpitäler, 301 Häuf. und 1,945 Einw., worunter 
16 Lein » und Bardientweber und 1 Tuchweber. Latkdofen: 
verfertigung. Handel mit Salz. Starker Hopfenbau: jähr: 
li Können 200 Intr, verkauft werden. — Haag, Markt: 
fleden mit ı Schloſſe, ı Kirche, 2 Schulen, 129 Häuf. und 
785- Einw., vormals Hauptort der Grafſchaft Hang. — 
Wolfgang, Marktfleden an ber Schwindau, mit ı Stifte: 
‚tirde und goo.@inw, — Attel, Schloß am Einfluffe der 
Attel in den Inn, vormaliges berühmtes Klofter, mit ı 
Dorfe. — Rott, Doif am Inn, mit ı Schloſſe und vor 
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maligen Ktofter, wo bie Mömerpflangftabt Aurifium ſtanb. 
Guter Hhftbau. Zn FR 
25) Das Landgericht Weilheim, im N, W. an Lande: 
berg, im N. D. an Starnberg, im D. an ben MWürmfee und 
Wolfrathehaufen, im ©. D. an den Kodel » und Walchenſee 
und Toͤlz, im S. an Werdenfels, im W. an Schongau graͤn⸗ 
zend und 23 Q. Meilen groß, mit 18,850 Einw. in, ı Stadt, 
ı Marktfleden, ıı Hofmarken und Epeifigen, 98 Dörfern und 
118 MWeilern und.Ginöden. Ein aͤußerſt vernachläffigtes Land, 
in das. im ©. die Alpen bineingreifen, und ſich erſt zwiſchen 
dem 1,590 Tagwerke haltenden Kochel⸗ und dem Staffelſee in 
niedrige Hügel abfegen. Der Ueberreſt iſt mit Waldungen und 
Moͤſern bedeckt, und noch iſt wenig gefhehen, um. leötre der 
Kultur. zu gewinnen. Die Loiſach, Amper und Rott find die 
vornehmſten Fluͤſſe. Viehzucht, und Holz find Kauptnahrungs- 
zweige: ber. AUcderbatt ift geringe, Man hat Gyps, Begfteine, 
Steindohlen, Marmor. an Fu | 
Weilheim (Br. :479 50%; E. 28° 444.20”), Stadt, Sitz 
des Landgerichts und Mentamts, ohmmeit ber Amper: um: 
mauert, mit 3 Thoren, 2 Vorſtaͤdten, ı Eönigl, Schloſſe, 4 
Kirchen; 3 Hofpätälern, 293 Häuf. und 1,856 Einw,, wor: 
unter viele Rothgerber, die einige Gefhäfte mahen. Etwas 
Brauerei, fonft ein todter Ort, der jedod für das Abdera 
Baierns gilt. In der Nähe der Peiſſenberg, Marmorbrüde 
und der eifenhaltige Sulzerbrunnen. — Murnau (Br. 47° - 
46“ 30", 8.288 gg 57), Marktfleden zwifchen bem Staffel: 
und Biegfee, mit 219.Häuf. und 1,072 Einw., die ſich vorzüglich 
mit Glas: und Federmalerei beſchaͤftigen. ı Glashütte, — Ohl⸗ 
ftadt, Dorfam Fuße des Gebirge, mit ftarkem Wetzſteinhandel. 
— Oberau; Dorf an ber Loiſach, im Gebirge, mit großen 
Gypsbruͤchen. — Weffobrunn, Dorf mit einer vormalis 
gen Ybtei, wo viele Gtulaturer, Maurer und 3immerleute 
_ wohnen, bie von hier aus auf Arbeit wanbern. | 


36) Das Landgericht Werbenfels,, im N. an Murnau 
Schongau und Tölz, im O., ©. und W. an Tyrol gränzenb 
und 9 Q. Meilen groß, mit 5,533 Einw. in 2 Marktfleden, 
6 Dörfern, 14 Weilern, 5 Einzeln und 1,024 Feuerſt. Cin 
enges Thal zwifchen hohen Alpen mit’ dem Eib⸗ und Barmier, 
und von ber Roifady, der Ifar und Partnach burdfirömt. Ge 


finger Feldbau bei fleißiger Kulturz gute Pferde : und Horw 


viehzucht auf Alpen weiden; mancherlei Mineralien, ale Mar 
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mor, Sandſteine und Kreide; viele Induſtrie des fleißigen 

Bergvolks. | 

Garmiſch, Dorf, Sitz des Landgerichts und Rentamts, 

an.der Loiſach, mit 274 Haͤuſ. und 1,301 Ginw,, ‚bie viele 
Dachſchindeln verfertigen. Galpeterplantage. In der Nähe 

- bie Trümmern ber alten Veſte Werdenfels. — Mit 
tenwglde (Br. 479 46‘ 30), Marktfleden an ber Ifar, 
mit 365 Häuf. und 1,586 Einw,, worunter 88 Bogen » und 
Geigenmader, 5 Geigenhändler, 20 andre Krämer, 28 Fuhr⸗ 
leute, 8 Floßmeiſter. Die muſikaliſchen Snftrumente bdiefer 
Künftfer und die florettfeidenen Geldbeutel ihrer Weiber 

werben. weit-und breit verführt. — Partenfird, Markt: . 
fledden an der Loiſach, mit ı Forſtamte und 500 Einw,; da: 

"bei 4 Gypsbruch und’ die Mineralguelle Kainzendad. 


27) Das Landgeriht Wolfrathshauſen, imR. an 

Münden, im D. an Miesbach, im &, an’Zölz, im S. W. an 

‚Weilheim, im N. W. an Starnberg grängend und 7,500. 

Meilen groß, mit 12,054 Einw. in 1. Marktfleden, 25 Hofmar⸗ 

ten und Edelfigen, 119 Dörfern und 124 Weilern und Einzel: 

. men. Im W. zieht fi der Würmfee herunter: die Mitte 

durchſchneidet die Iſar, bie oberhalb Dorfen bie Loiſach mit 

fi vereinigt. Das Land hat nichts auszeihnendes, und iſt, 

— wie ber größte Theil Baierns, kultivirt. Außer Aderbau und 
BViehzucht gibt eö Feine Nahrungszweige. 


Wolfrathshauſen, Marktfleden an ber Loiſach, Sig 

des Landgerihts und Rentamts, mit 248 Häu, und 924 
Einm. — Schöftlarn, vormaliges Kiofter, auf der Linken 
Seite der Ifar, mit 3 Beuerft,, dabei ein Mineralbrunnen, | 
ber gegenwärtig in Aufnahme koͤmmt. et | 


- 


© Herrfhaftsgeridhte 


ı) Das Herrfchaftsgericht Brannenburg im Umfange 
des Landg. Rofenheim, weldes aus den Allodien Brannenburg, 
Falkenſtein, Holzhaufen und Rebenfelden beſteht. Es gehört 
dem Grafen Preyfing. Der Hauptort ift das Schloß Brans 

nenburg, - Ä | > 

2) Das Herrfchaffsgericht Hohenaſchau zwiſchen ben 
Landgerichten Roſenheim und Trauenſtein, dem Chiemſee und 
Tyrol. Es umfaßt mit der dazu gehoͤrigen Herrſchaft Wilden: 
warth 5 Q. Meilen mit 6,240 Einw. in 47 Dörfern, 138 Weis 
ern und Einzelnen und 981 Feuerft,, bildet das an romanti⸗ 


ſchen Anfihten,, gut beflandenen Waldtingen und Mineralien 


reiche Prienthal, gehört ebenfalls dem Grafen Preyfing, und 
enthält: Hohenafhau, die wohlerhaltene Ritterburg und 
‚Hauptort der Herrfhaft am Ufer der Prien, unter welder das 
Dorf Aſchau mit einem bedeutenden Eiſenwerke, das halb auf 
fönigl., halb auf gräfl. Rechnung betrieben wird, das Bergen 
She Eifen verarbeitet und 5 Srifchfeuer und ı Drahthuͤtte un: 
terhält, außerdem find hier 14 Nagelſchmieden und mehrere 
Waffenhammer. — Riederafhau, großes Dorf an ber 
Hrien. — Prien, Dorf und Hauptort ber Herrfhaft Wil: 
denmwarth, mit ı Schloſſe und 33. Häuf., in defien Nähe Torf: 
ftihe find (nah Oberberg nad) dem Grund⸗ 
fteuerfatafter ein Dorf). 


3) Das Herrfhaffsgeriht Tegernfee im Landgerichte 


Miesbach, 2,92 DI. Meilen groß, mit 3,184 Einw, in 10 
Dörfern, 26 Weilern und 112 Einzelnen. Es gehört. dem 
Freiherrn von Drechſeler. Der Hauptort ift das ſchoͤne Schloß 
Tegernſee an dem gleichn., 2,471 Tagwerke im Spiegel 
haltenden und 50 Klaftern fiefen Sce, aus dem ber Mangfall 
firömt, mit ı Dorfe von 4o Häuf. und ı prädtigen Kicde, 
dabei .bie beiden” Gefundbrunnen Schwaighof und Kreut, 
mehrere Marmorbruͤche und ein Erdoͤlbrunnen (das bekannte 
Bun 





B. 


Der Unterdonaufreis". 


I. 


1, 
Namen. Sage, Größe. 


— Kreis iſt theils aus Theilen des vormaligen 


Herzogthums Baiern, theils aus dem Hochſtifte Paſſau 


*) Ep, Nushard, Beſchreib. des Fuͤrſt. Paſſau, kurpfalz⸗ 
baierſchen Antheils, Paſſau. 1804. 8. — Hazzi, flat, 


’ 
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und der Sraffchaft Neuburg zufammengefegt, und hat fei: 
nen Namen ‚von der Lage an der umtern oder niedern 
Donau erhalten, Er breitet fich zwiſchen 30° 37 bis 
31° 25’ oͤſtl. Länge und 48° 7° 30° bis 49° 21’ nördf, 
Breite aus, granzt im N, und O. mit dem oͤſterreichi⸗ 
fihen Kaiferftaate, im &. und S. W. mit dem Sfarkreife, 
im N. WB. mit dem Regenfreife und ift 197,30 D. 
Meilen groß. 


= . 


Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Die Oberflaͤche iſt im Ganzen gebirgig. Das hoͤchſte 
Gebirge iſt zwar das Graͤnzgebirge, welches ſich zwiſchen 
Baiern, Böhmen und dem Lande ob der Ens lagert, der 
fogenannte Böhmifhe Wald, von welchem meiftens die 

Mittagsfeite zu Baiern gehört, und in welchen: fich der 
merkwürdige Dreifeflel erhebt. Aber auch von der Seite 
von Paffau dringt ein Gebirgsjug aus dem Defterreicht; 
fhen in den Kreis, begleitet die Ufer der Donau und 
endigt in der Gegend von Donauſtauf. Zwiſchen beiden. 
Gebirgen befteht das Land nordwärts der Donau abwech— 
felnd aus Bergen und Thälern, im ©. des Stroms da; 
gegen findet man nur Hügel und weite Ebenen, die zu 
dern. bairifhen Blachfelde gehören. Dort iſt zwar alles 
Bergboden, aber ftrichweife in den Ihälern nicht undank⸗ 

bar, bier findet man die fhönften Fluren und an einan— 
berhängende Breiten. Die Donau tritt unterhalb Wörth 
in den Kreis und durchſtroͤmt denfelden von W. nad) ©. 
bis zu ihrem Eintritte in Defterreih. Sie empfängt aus 
dem Schoofe deſſelben 1) die große Und kleine Laber. 
Erftere koͤmmt aus dem Regenfreife und berührt nur den 
Kreis, um fich bei Obermosing in die Donau zu werfen; 
der legtre, ein Regenfluß, geht gleihmäßig parallel mit 
der großen Laber durch eine Feine Strecke des Kreifes, 
oſtwaͤrts von erfirer, in die Donau; 2) die Aiterach, ein 
Feiner Fluß, der im Sfarkreife entfpringt, den Regenkreis 


Auffhlüffe über das Herz. Baiern. Nuͤrnb. 1807 — 1809, 
"4 Bände, 8. — J. Wolfg. Meldinger, kexikon von 
Baiern, Ulm 1796, 1797, 3 Bände, 8 ; 
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durchſtroͤnt, und bei Unterebling der Donau zufaͤllt; 3) 
die Iſar; 4) die Vils; 5) den Inn, welcher die im Lands 
gerichte Mühldorf entfpringende Roth bei Schaͤrding, den 
Graͤnzfluß Salza und den Yen mit fich vereinigt hat; 
6) die Ilz. Kleinere Fläffe, die auferhalb dem Kreiſe der 
Donau zugehen, find die auf dem boͤhmiſchen Waldgebirge 
entfpringenden Regen mit ‚der Cham. Seen von Bedeu⸗ 
tung hat der Kreis nicht, eben fo ivenig jene großen Mi; 
fer, die im Sfarkreife fo oft und bier etwa am 
Fuße des Nachels und Lufen vorkommen, und nur eine 
einzige Deineralquelle bei Fürftenzell. . Das Klima tft 
zwar fehr verfchieden: milder und wärmer im &, der 
Donau als im N., 10 befünders die Limgebungen des 
Böhmerwaldes fehr rauh umd unfreundlich find. Doch 
iſt die Luft überall rein und gefund. | 


Re + | 
Kultur des Bodens. Kunſtfleiß. Handel. 


Der Aderbau hat zwar hier eben fo wenig, mie im 
Sfarkreife, eine hohe Stufe erreicht; doch wird er mit 
weit größern Erfolgen betrieben, da das bairifche Blach— 
- feld im ©, der Donau einen üppig fruchtbaren Boden 
befigt, und in’ den Umgebungen von Straubing, im reis 
chen Vilsthale, zehn bis funfzehnfältiger Körnertrag nicht 
ungewöhnlich find. Man hat überall Dreifelderwirch, 
ſchaft. Außer den gewöhnlichen Kornarten bauet man 

auch Huͤlſen⸗ und Sartenfrüchte, befonders Nüben, Flache, 
Kanf und Hopfen; der Obſtbau ift bei weiten ficherer 
und häufiger; febft Wein geräth im großen an der Roth, 
obgleich fein Anbau nur unbedeutend ift. — Sjenfeits der 
Donau fälle zwar die Erndte in den Gebirgsländern nicht 
fo einträglich aus, doch hat man Roggen und Hafer hin⸗ 
laͤnglich und Kartöffeln und Flache im Weberfluffe. Die 
Waldungen find ein großer Schas für diefe Gebirgsge⸗ 
gend, die zugleich auch mancherlei fchägbare Mineralien, als 
Eifen, Blei, Steinfohlen, Fayences und Töpfererde und 
die fchönften Steine befist. Alle Zweige der Viehzucht 
bluͤhen ſowohl im &. als im N. der Donau, ob fie gleich 
weniger als im Iſarkreiſe eine Kauptbefchäftigung aus? 
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machen, fondern vielmehr Überall als Vehikel des Ackerbau 
‚betrieben werden. In denjenigen Theilen des Kreifes, die 
zu Altbaiern gehörten, zählte man nad) Hazzi 39,719 
— 41,465 Ochſen, 78,533 Kühe, 62,781 — 
72,829 Schafe, 57,631 Schweine und 8,470 Ziegen. 
‚Diele machen etwa $ des Ganzen aus, und das Paflanis 
ſche befist eine gleich ffarke Viehzucht. M Wild und Fis 
fchen ift fein Mangel; ſelbſt Perlen werden in der 5 
gefunden, -, - 
Der Kunftfleiß iſt hier faſt noch weniger bedeutend, 


als im Iſarkreiſe, und man kann die Provinz ganz produ⸗ 


zirend nennen, denn was an Tuch, an Leinwand, Ta— 
back und Glas fabrizirt wird, reicht kaum fuͤr das einläns 
diſche Beduͤrfniß hin, und was von Fabrifaten im das 
Ausland geht, dürfte bloß in etwas Leder, Mr VPotafche 
und der Paſſauer oder Haffnerzeller Toͤpferwaaren und 
Tiegeln beſtehen. 

Bedeutend dagegen iſt, was der Kreis an rohen 
Produkten abgeben kann. Davon machen Korn, Holz. 
und Maftvieh die Stapelwaare aus, und diefe reichen 
auch völlig Hin, um damit feine mancherlei auswärtigen 
DBedürfniffe, befonders Wein, Salz, Kolonial:, Materials 
und. Luxuswaaren zu decken. Die Schifffahrt auf der 
Donau, Iſar, Inn, ſo wie der Franſito von und nach 
Deſierreich bringen vieles Geld mn das Land, doch bes 
nugen die Einw. ihre. Lage an. diefen 3 großen Stroͤ⸗ 
men noch nicht fo, wie fie follten, und im ganzen Kreife 
gibt es Feine einzige Handelsſtadt, die N Ge⸗ 
ſchaͤfte machte. 


4+ 


Einwohner. 

Ä Ihre Zahl betraͤgt nach den neueſten Bevoͤlkerungs⸗ 
liſten in den bairiſchen Regierungsblaͤttern 355,546, mit: 
Hin auf jede Q. Meile. 1,802 Individuen. Diefe find 
in ı2 Städten, 46 Marftfleden, 2,045 Dörfern - und 
7,023 Weiteren und Einöden vertheilt. Die Religion ift 
durhaus katholiſch; bloß in der vormaligen Graffchaft 
Ortenburg findet man Lutheraner, auch find wenige Zus 
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den vorhanden. Die Katholiten gehören unter die Diss 
zefe von Paſſau. Die Unterichtsanftatten find auf eben 
den Fuß, wie die Übrigen Bairifchen-gefegt: Gymnaſien 
beſtehen zu Paffan und Straubing. Ä 


— 
Eintheilung. Topographie. 


Der Unterdonaukreis zerfällt in 3 Polizeikommiſſa—⸗ 
riate zu Paſſau, Straubing und Burghauſen, in 19 
Landgerichte und 1 Herrſchaftsgericht. Das Kreiskom— 
miſſariat bat feinen Sitz zu Paſſau, das pellationsges 
richt zu Straubing. 


a, Groͤßere Städte, 

Yalfau (Br. 480 35’, 8. 39% 9°), Hauptſtadt des Krei: 
fes, Sitz des Kreisfommifieriats, eines Polizeitommiffariats, 
eines Bifhofs und feines Domkapituls. Sie liegt auf einer. 
Halbinfet, welche Inn und Donau bei ihrem Zufammenfluffe 
bilden, und befteht ats 4 Theilen: der eigentlichen Stadt, der 
Innſtadt jenfeits dem Inn, der Ilzſtadt jenjeits der Donau; 
an der Ilz, und ber Vorſtadt Anger, ifl:gegenwärtig ſtark 

- befeftigt und von ben Eitadellen und Schloͤſſern Oberhaus, 
“ Unterhaus und 8 Forts, bie fonft zum Theil Namen nad. 
franzöfifhen Feldheren führten, umgeben, Sowohl Inn = alg 
Ilzſtadt find mit ber eigentlichen Stadt durch Brüden ver: 
bunden. Diefe zählt 5 Shore, ı biichöflihes Schloß, ı präd: 
tige Kathedrale, 3 andre Pfarrkirchen, ı Waifen:, ı Kran⸗ 
ken⸗, ı Reprofenhaus, 5 Hofpitäter, und ohne die zu dem 
Kreife gerechnete Iiz- und Innfbadt und Anger 812 Häuf, 
und 6,170 Einw. Außer den obenbenannten Behörden hat 
hier auch ı Kinanzdireftion, fo wie bas Landgericht und Rent; 
"amt von. Paffau den Sitz. Priefterfeminar; Gymnaſtium. 
‚ Die Stadt nugt ihre herrlihe zum Danbel einladende Lage 
ſchlecht; fie hatte 1302 nur 24 Dandelöhäufer, wovon einige 
zwar anſehnliche Gefhäfte machten, doch bedeutet der Handel 
im Ganzen wenig, und was gethan wird, “gefchieht in Korn, _ 
Wein, Seide und in Wechſeln. Bon Fabrifen ift nurı 
Tabacks- und ı Porzellanfabril vorhanden; bie fo berühmte 
Schwertfegergilde hat die Intoleranz der Biſchoͤfe vertrichen, 
. und von der ganzen Zunft waren 1802 nur 4 ührigz' 
außerdem hat die Etadt Papiermüplen, Drahsziehereien,. Ei⸗ 
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— ſen- und Kupferhammer und eine anfehnliche Brauerei; man 
macht Dofen und Töpfe und bauet einige Schiffe. Die 
Stadt, wahrfheinlid eine der aͤlteſten in Baiern, ift gegen: 
wärtig vorzüglich durch ihre romantifche Lage und durd die 
Schoͤnheit ihrer Bewohnerinnen bekannt; in ihr wurbe 1532 
der Paffauer Vertrag geichloffen. Um bdiefelbe her liegen die 
Luſtſchioͤſſer Freudenhain -mit einem ſchoͤnen Park, Lömenhof 
und Rabengut. | 
Straubing (Br. 489 :52° 39,8. 290 14’ 33), Stadt, 
Sitz des Apellationsgerichts des Kreifes, eines Polizeitoms: 
miffariats und einer Oberſchulkommiſſion, eines Landgerichts 
und Rentamts, ie liegt in einer angenehmen Gegend auf 
einer Anhöhe an der Donau, ift ummauert, bat 4 Daupt: 
thore, ı Brüde über bie Donau, von welder bie ungluͤckliche 
‚Agnes Bernauerin in ben Strom geftürzt wurde, 1 Schloß, 
7 Kirden, worunter St. Peter mit dem Grabmale ber 
Agnes, St. Iacob mit einem 273 Fuß hohen Thurme, und 
St. Bit fehenswürdig find, 4 Hoſpitaͤler und Armenhäufer, 
ı Walfenhaus, ı Leprofenhaits, gegen 700, Haͤuſ., worunter 
bie Regierungsgebäude und das Rathhaus fi auszeichnen, 
und 6,189 Einw, Gymnaſium; mehrere andre Schulen, ı 
Urfulinernonnenflofter mit weiblicher Erziehungsanftalt. Man 
findet bier bie gewöhnlichen Handwerker, aber feine Babri- 
ten; doch treibt die Stadt Donauhandel und unterhält ſtarke 
Dich: und Kornmaͤrkte. Hier ſtand die Castra Augustana 
ber Roͤmer. —W 
Burghauſen (Br. 480 5, 8, 300 25), bie vormalige 
Hauptſtadt des Salzachkreiſes, jetzt noch Sig einer Polizei⸗ 
kommiſſion, eines Landgerichts und Rentamts, an der Salzach. 
Sie iſt ummauert, hat 1 Bergſchloß, 5 Kirchen, 1 Kapelle, 
» 3 Hofpitäler, 1 Leproſenhaus, 295 Haͤuſ. und 2,042 Einw,, 
worunter Io Brauer und v Buchdruder. Cine jegt nahrungs⸗ 
loſe Stadt, die meiſtens vom Landbau lebt und etwas Salz⸗ 
handel treibt. Dabei das Schloß und Edelſitz Luſtheim noch 
im Burgfrieden. | | Do 


b. Die Landgerichte. 


1) Das Landgericht Altendtting, im N. an Eggenfel⸗ 
ben, im O. an Simbach und dad Oeſterreichiſche, im S. an Burg: 
- haufen, im W. an Zroftberg .gränzend und 6,36 QM. Meilen 
Groß, mit 14,291 Cinw, (nad; Winkelhofer, nad) andern 13,317) 
I . 


1 
in 1ı-©tadt, 3 Marktflecken, 8 Hofmarken, 96 Dörfern und 424 
Weilern und Einzelnen, Es wird vom Inn durchfloſſen, der 
bei Oberainering den Ifen aufnimmt, und vom Ifen ſuͤdwaͤrts 


begränzt, hat viele Waldung, befonders den großen mit Schwarze 


holze beftandenen Neuöttingerforft, aber einen rothfandigen und 
rothleimigen Boden, ber bei gehöriger Kultursreichlid Korn, 
auch Buchweizen, Hopfen, Flachs, Kartoffeln und Rüben her: 
borbringt. Der Kleebau ift allgemein; die Hornviehzucht bes 
deutend; Kunftfleiß unbekannt. Wie Felder werden durch bie 
fogenannten Kreinzen gegen den Weflwind gebedt. 
Neuendtting (Br, 489 14‘ 23”, 2, 300 2ı’ 31"), 
Etadt ohnweit dem Inn, worüber ı Brüde führt; ummauert 
und ganz von Steinen gebauet, zum Theil im italienifhen 


Geſchmacke, mit glatten Dächern und Bogengängen. Eie hat 


2 Kirden, 2 Hofpitäler, 1 Leproſenhaus, 216 Häuf. und 
2,513 Einw. und nährt fi von Landbau und Brauerei. — 
AUltendtting, Marktfleden (nah Hazzi bloß Hofmark), 
Sig des Landgerichts und Rentamts, an einem Badhe, mit 3 
Kirchen, ı Wallfahrtöfapelle U. &. Fr., 139 Häuf. und 1,240 
Einw., die ſich meiftens von den Wallfahrtern zu dem ber 
rühmten Marienbilde, dem Loretto von Baiern, näheren. In 


der Stiftskirche -fieht man das Grab des berühmten Feld: 


herren Zilly. Stark befuchte Sahrmärkte; in der Nähe eine 
Mineralauelle, der Georgenbrunnen. — Märktel, Markt 
- fleden am Inn, mit ı Kirche, ı Hofpitale, go Häuf. und 370 
Eins, — Tißling, Mearftfieden mit ı Vormarkte, ı 
Schloſſe, 2 Kirchen, 2 Hofpitätern, 66 Häuf. und 527 
Einw. — n 


— 2) Das Landgeriht Bur'ghauſen, im N. an Altenoͤt⸗ 


ing, im O. an bas Defterrei hifhe, im ©. an Zittmening, im 
WB, an Troftberg und Altendtting gränzend und 61/4 D, Meile 
groß ‚ mit 10,200 Einw. in 4 Hofmarken, 48 Dörfern und 
351 Weilern und Einzelnen. Hügelig und waldig, zum heil 


von bem Darenthaler Forſte bedeckt, und zwifchen der GSalza 


und Alza belegen, Guter Feldbau und Holzbenugung. Das 
Landgeriht und Rentamt haben ihren Sig zu Burghaufen, das 
von ber Kreisgerichtöbarfeit eximirt ift. 
Neitenhbaslad, Dorf, nur ıf4 Meile von Burghaufen, 
mit ı vormaligen Gifterzienferftöfter, 22 Häuf., 1 Pulver: 
mühle, ı KAupferhammerfchmiebe und 1 Papiermühle,, — 


Wald, Dorf mitı — Schloſſe, 1 Schloßkapelle und 


30 Huf, 


Y 
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3) Das Landgeriht Cham, im N. an Walbmünden, im 
D. an Kölzting, im ©. an Mitterfels, im W. an bafjelbe und 
Wetterfeld grängend und 7,50 Q. Meilen groß, mit 16,867 
Einw. in 2 Städten, 26 Hofmarken und’Edelfigen, 104 Dör: 
fern, 96 Weilern und Einzelnen und 3,717 Feuerſt. Bergig 
und waldig, am Fuße der Gebirge Debt und Hochznbogen, Theile 


N‘ des böhmifchen Waldgebirgs, von den Flüffen Regen und Cham 


bewäffert, die Thaͤler aber nicht undankbar, befonders wird 
vieler Flache gezogen. Die" Viehzucht ift betraͤchtlich. Von 
Metallen hat man Eiſen, auch findet man Stangenfhörl, Karz- 
niol und Granaden. Viele Leinweber, mehr als 1,0005 gute 
Bleichen. Da | 
Cham (au wohl Kam), Stadt, Gig bes Landgerichts 
und Rentanıts, an der Cham; ummauerf, -mit 3 Thoren, '3 
. Kirchen, r Hofpitäle, 306 Häuf. und 1,820 Einw., worunter 
viele Leinemeber, — Zurth, Stadt am Cham, mit ı Berg: 
fchloffe, ı Kirche, ı Hofpitale, 243 Häuf. und 1,738 Einw,; 
ganz laͤndlich. — Edt, Weiler mit 2 Glashütten. _ 

4) Das Landgericht Deggendorf, im N. an Viechtach 
und Mitierfels, im DO; an Regen und Grafenau, im S. an 
Vilshofen und Landau, im W. an Landau und Ctraubing grän- 
zend und 1350 A.iMeilen groß, mit 25,511 Einw, in ı Stadt; " 
4 Marktflecken, 22 Hofmarken, 200 Dörfern, 388 Weilern und 
Einöden. An der Dftfeite gebirgig und waldig; im W. und 
©. eine große Ebene, von der Donau und Sfar durchfloſſen, 
die zwar einige geringe Moͤſer einſchließt, aber im Ganzen 
reich an Korn,- Garten » und Hülfenfrüchten, aud Kartoffeln, 
Hirfen und Flachs iſt. Obft wird in Menge gezogen, Pferdezucht 
und Hornvichmaftung find vorzuͤglich. Es gibt gute Holzungen, | 
aber wenig Sndufteie. | 

Deggendorf (Br. 480 49° 45%, ®. z00 38° 23"), 

. Stadt und Gig des Landgerichts und Rentamts, an der Do: 
nau; ummauert, mit‘ 7 Kirchen, 3 Hofpitälern, gro Häuf, 
und 2,557 Einw., worunter viele Handwerker, befonders 
Leineweber und Töpfer. 1 Papiermühles etwas Handel, 
Wallfahrt zur Gaben, vormals ſtark beſucht. — Hengers— 
berg, Marktfleden und Sig eines Rentamts, an der Donau, 
mit 2 Kirhen, 132 Häuf. und 717 Einw. Stark beſuchte 

Viehmaͤrkte; HDanf-s und Hirſenbau. — Hofkirchen, 

Marktflecken an der Donau, mit 95 Haͤuſ. und 441 Einw. 
Weinbau. — Niederwinzer, Marktfleden an ber Donau, 
mit ı Kirche, 103 Häuf. und 528 Einw, — Platling, 


| Deutſchland. | 177 


gutgebaueter Marktflecken an der Iſar mit 205 Haͤuſ. und 


« 


906 Einw. — Nieberalteih, Dorf mit ı vormaligen 


Klofter, 136 Haͤuſ. und 2 Kirchen; hier ſtand nr ein heili— 
a Eichenhain der Bojoarier. 


5) Das Landgericht Eggenfelden, im N. an Landau, 
im O. an Pfarrkirchen, im ©. an Altenoͤtting, im ®. an 


“ Mühldorf und Vilsbiburg gränzend und 10 Q. Meilen groß 


mit 22,566 Einw. in 5 Marftfleden, 24 Hofmarken und Edel⸗ 
figen, 133 Dörfern und 867 Weilern und Einzelnen. Es wirb 
von der, Roth durchfloſſen, hat zwar viele Hügel und Holzung, 
doch auh im Roththale einträglihen Betreidebau und gute 
Pferde:, Schafr und Ba fo wie es Branntes 
weinbrennerei. 

Eggenfelden, Marftfleden an ber Roth, is des Lands 
gerichts und Rentamts mit ı Kirche, ı Hofpitale, 214 Häuſ. 
und 1,188 Einw. — Gankofen, Marktflecken an ber 
Roth mit 110 Häuf. und 646 Einw. Leineweberei, Bleichen 
und Garnhandel. — Maffing, Marktfleden an ber Roth 
mit 475 Einw. — Thann, Marktflecden mit ı Kirche, ı 
Voſpitale, 152 Häuf. und 899 Einw,, worunter 20 Tuchwe⸗ 
ber, Wallfahrt, — Wurmansguid, Marktfleden mit 

398 Einw. — Bern, Dorfan der Roth mit ı Schloſſe 
und einem bedeutenden Garnmarkte. 


6) Das Landgericht Grafenau, im N. an Regen und 
Böhmen, im O. an Böhmen, im S. an Paſſau, im W. an 
Deggendorf und. Regen gränzend und 12,56 Q. Meilen groß 


‚mit 9,924 Einw. in ı Stadt, ı Marktfleden, 10 Hofmarlen, 


128 Dörfern, und 138 Weilern und Einzelnen. in wildes 


rauhes Land, das fih an ben Rahel und Rufen, Theile des Boͤh⸗ 


mer Waldgebirgs lehnt; es wird von der Ilz durchfloſſen, die 
in ſeinem Umfange aus der großen und kleinen Ohe entſteht 
und Perlenmuſcheln fuͤhrt. Am Gebirge findet man noch einige 
Moräfte oder Möfer, überhaupt. viele dde Gegenden. Flachs, 
Kartoffeln und Hafer find Haupterzeugniffe; ber Viehſtand iſt 
gut und liefert Ochſen zur Ausfuhr. Die einzigen Nebenbe— 
ſchaͤftigungen der Einw., die ſo wild, wie die ſie umgebende 
Natur find, beſteht in der Verfertigung von Holzwaaren, wo—⸗ 
mit ſie durch ganz Baiern hauſiren, und in Arbeit an den Glas— 
hütten. Die Perlenfifchereien find eingegangen. Eigne Aus— 
fuhrartikel machen Ameiſeneyer und Schwämme aus, die nah 
Defterreih gehen. . 
Handbuch) d. chbefhreh 1. Abth. 4 Band, Mi, 


— 
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Grafenau, Stadt, Sig des Landgerichts und Rentamts, 
in einer rauhen Gebirgsgegend, von vielen Sümpfen umge: 
ben. Sie hat 2 Kirden, ı Hofpital, 577 Einw., ı Hammer: 
ſchmiede und ı Glashütte; die Einw. handeln mit Chwäm- 
men und Ameifeneyern. . Dabei das Schloß Bärn,ftein. 
— Schönberg, Marktfleden unter dem Schoͤnberge mit 
6ı Huf. und 367 Einw. — SKlingenbrunn mit ıg 
Huf. und x Glashütte; Riedlpütte mit 14 Häuf. und ı 
Sloshütte; Schönau mit 18 Haͤuſ. und ı Glashütte; 
Dörfer, 

7) Das Landgeriht Griesbadh, im N. an Vilshofen und 
Paſſau, im DO. an das Defterreihifhe, im ©. fan Julbach, 
im W. an Pfarrkirchen graͤnzend und 14 Q. Meilen groß mit 
27,471 Einw. in 4 Marktflecken, 35 Hofmarken, 146 Dörfern 
und 660 Weilern und Einzelnen. Einer'von den reichſten und 
am beften Eultivirten Landftrihe von Baiern, vom Inn bes 
gränzt und von der Roth durchfloſſen; bloß die Podinger Haide 


ift fandig. Man bauet alle Arten von Korn, Gartenfrüdte, 


Flachs, Hanf, Hopfen und Futterfräuter, hat guten Wiefen: 
wachs, und fhöne Hornvieh », Pferde » und Schweinezucht. 


‚Die Zucht der Pferde wird durd Prämien befördert; dieſe 


Thiere ‚find dem Landgerichte ein großer Vortheil, da man fie 
zu den Salzzügen vermiethet. Auch hat man gute Zöpfereien. 
Mit diefem Landgerichte ift die vormalige Grafſchaft Ortenburg, 


die Baiern Fäuflih an ſich gebracht, verbunden, 


Griesbach, Marktfleden unter dem Steinhartwalde, Sig 
des Landgerichts und Rentamts, mit ızı Bäuf. und: 772 
Einw, — Köftlarn, Marätfleden an der Rothal mit 96 
Haͤuſ. und 448 Einw., worunter einige Leinen >» und Tuch— 
weber. — Münffer, Marktfleden an der Rothal mit ı 
Schloſſe, ı Kirhe, 136 Häuf. und gog Einw. — Drten: 
burg, Marktfleden an der Wolfadh mit 240 Häuf, und 
1,200 Einw, Dabei das jegt verfallende Schloß Altorten 
burg, das Stammhaus der Grafen von Drtenburg, — 
Kürftenzell mit einem vormaligen Benebiltinerklofter, 2 
Kichen, go Häuf., 2 Säge: und ı Delmühle, Dorf. — 
8) Das Landgeriht Kösting (gemeiniglich Köging), im 
N. und D. any Böhmen, im 9, an Viechtach und Mitterfels, 
im W. an Cham gränzend und 11,50 Q. Meilen groß mit 
21,159 Einw. in 3 Marktflecken, 20 Hofmarken und Edelfigen, 
103 großen und Kleinen Dörfern und 190 Weilern und Einzels 
nen, Raub, wild, gebirgig am Abhange bes Boͤhmiſchen Wald: 


4 
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gebirges, von deffen Kuppen ber Ürber, auf dem die Quellen 
bes weißen Regen liegen, und der Offa, an welchem noch Bären 
haufen, hierher gehört; am unwirthbarſten ift das Thal des ' 
Cham, milder die‘ des weißen und ſchwarzen Regen. Flache 
und Kartoffeln madhen die Hauptausbeute des Feldbau aus; 
Schwarzholz und Birken gibt es in Menge, die-Biehzucht iſt 
ſchlecht, Biegen viele; Holzarbeiten, Spinnerei und Aſchebrennen 
die vorzuͤglichſten Rebenbeſchaͤftigungen. 

Kötzting, Marktflecken, Sig des Landgerichts und Rent— 
amts am Zuſammenfluſſe des weißen und ſchwarzen Regen 
mit ı Schloſſe, 2 Kirchen, ı Hoſpitale, 132 Haͤuſ. und 906 
Einw., mworunter 36 Flaͤderherrn (Holzhändler), ı Waffen: 
hammer, — Eſchelkamm, Marktfleden an der Cham mit | 
67 Häuf. und 451 Einw. — Neulirden, Marktflecken 
an der Cham mit der Wallfahrtskirche zum heil. Blute, 
149 Häuf. und 1,097 Einw. — Loheberg, zum Dorfe 
Lamm gehörig, wo font Bergbau getrieben wurde, mit 2, 
Glashuͤtten. 


9) Das Landgeriht Landbau, im N, an Straubing, im 
N. D. an Deggendorf, im O. an Vilshofen, im ©. an Eggens 
felden und Pfarrkirchen, im W. an Vilsbiburg und Landshut 
gränzend, und 15 Q, Meilen groß mit 27,869 Einw, in 2 
Städten, 4 Marktfleden, so Hofmarken und Edelfigen, 203 
Dörfern und 498 Weilern und Einzelnen. Wellenförmig eben, 
längs der Iſar jumpfi B, indem Zbeile bes Sfarmoofes hineins 
reihen, an der Bild üppig fruchtbar, reih an Weizen, Obſt 
Kartoffeln und Pferden, vormals auch reich an Weinen, und 
das Thal zwiſchen Landau und Dingefing hieß in der Vorzeit 
nur das bairiſche Frankenland; jetzt ſieht man die Reben bloß 
noch bei Thuͤrtheningen. 
vandau, Stadt und Gig eines Landgerichts und Rent: 
amts, an der Ifar auf einer Anhöhe mit ı Schloſſe, a80 
Häuf, und 1,252 Einw. Hier foll die Römerftadt Aponia 
geftanden haben. — Dinglfing, Stadt und Rentamt 
an der Ifar mit 331 Häuf. und 2,081 E. Brauerei. Hier 
find 772 und 932 Kirchenverfammlungen gehalten, — Gis 
Hendorf an ber. Bild mit 129 Häuf, und 470. Cinw.; 
‚Pilfting ohnmeit der Ifar mit 90 Haͤuſ. und 494 Einw.; | 
Reisbach an einem ber Vils zuftrömenden Bade mit 577 
Einw., und Simbach mit 541 Einw., Marktfleden. — 
Leonsberg, Jagdſchloß. 
| Ma 


+ 
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10) Das Bandgeriht Mitterfels, im N. an Cham und 
"Metterfeld, im D. an Biechtah, im ©. an ‚Deggendorf, im 
S. W. an Straubing, ih W. an Stadt am Hof gränzend und 
15 Qi Meilen groß mit 29,114 Einw. in 2 Marttfleden, 3 
Herrſchaften, 38 Hofmarken, 189 Dörfern, 778 Weilern und 
. Einzelnen und 5,580 Feuerft. Mellenförmig eben mit viclen 
Hügeln und Waldungen; im ©, ftrömt die Donau, andre 
‚ztüffe find der Bogen, die Schwarzad, Mennach und Kinzach. 
Raum 143 iſt kultivirt, der Ueberreſt bes Landes iſt oͤde, 
Sumpf oder Wald. Vieles Obſt, Roggen, Hafer, Ochſen, 
Steinbruͤche bei Metten, ſind Haupterzeugniſſe; etwas Leine⸗ 
weberei; | 

Bogen, Marktflecken ohnweit der Donau und unter dem 
Bogenberge, wo ehemals bie Grafen von Bogen eine fefte 
Burg befaßen, bie den ganzen Gau beherrfchte, und zu deſſen 
Gnadenbitde jegt die Fromme Andacht wallfahrtet, mit 149 
Häuf. und 905 Einw. — Falkenſtein, Marktfleden und 

S Hauptort einer weitläuftigen Herrſchaft mit ı altem Bergs 
ſchloſſe, 60 Häuf. und 402 Einw. Dabei wird zu Quer ein 
großer Viehmarkt ‚gehalten. — Mitterfels mit ı fin 
Schloſſe, dem Sige des Landgerihts und Rentamts, mit 29 
Häuf.; Brennberg mit 2 Schlöffern, 2 Kirchen, 48 Häuf. 
und Marktgerechtigkeit; Obermühlbad mit ıy Häyf. und . 
1 Waffenhammer; Dörfer, 
11) Das Landger. Paſſau, im N. an Wolfſtein, im O. 
an Wegſcheid, im S. an das Oeſterreichiſche und Griesbach, im 
W. an Bilshofen, im N. W. an Grafenau gränzend und ı2 
Q. Meilen groß, ohne die Stabt mit 14,849 Einw. in 3 Vor⸗ 
ftädten, 2 Marktfleden, 61 Dörfern und 200 Weilern und Ein: 
geinen. Die Donau nimmt bei Palau den Inn und bie Jlz 
auf; fie wird von einem Gebirge begleitet, das von hier bis 
Donauftauf fortfegt, Korn, Kartoffeln, Obſt, Holz, Hornvieh, 
zahmes Geflügel, Steinkohlen und Porzellanerde find die Pros 
dukte diefes Landgerichts, das, feinen Gig mit dem Rentamte 
‘in der Stadt Paffau hat, Mit demfelben ift die vormalige, 
paſſauiſche Graffchäft Neuburg verbunden. Ä 

Unger, Innftadt, Ilzftadt, die 3 Vorftäbte von 
Paſſau (f. Paſſau) mit 2,809 Einw. — Hals an ber Ilz, 
mit 77 Haͤuſ., 441 Einw., ı Wallfahrtskirche und ı Tabacks⸗ 
fabrit; Hutting oder Huttern mit 34 Häuf, und 350° 
Ginw.; Marktflecken. — Neuburg, Schloß am Inn und 
Hauptort der vormaligen Grafſchaft Neuburg, auf deren Etei: 
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nem Gebiete man 1803 an Korn 58,000 Megen und an Heu 

28,000 Intr. gewann und 2,000 Stüd Kühe und 2,600 Stüd 

Zugochſen unterhielt. - 

12) Daß Landgeriht Pfarrkirchen, im N. an Landau, 
im O. an Vilshofen und Griesbah, im ©. an Simbah, im 
W. an Eggenfelden gränzend und 8,50 D. Meilen groß mit 
18,433 Einw. in 2 Marktfleden, 28 Hofmarfen und Ebelfigen, 
147 Dörfern, 660 Weilern und Einzelnen und- 3,359 Reuerft. 
Welenförmigreben,, von der Roth und Sulzbad) bewäffert, mit 
vielen Waldüngen, ‚und wenig fruchtbaren Boden, doch gut 
Eultivirt, vieles Getreide, Flachs, Hopfen, im Roththale Wein— 
bau und guten Wieſewachs mit Pferde: und Schafzudht. Die 
fleifigen Einw. unterhalten Beinen: und Tuchweberei. 

Pfarrfichen, gutgebautöt Maritfleden, Sitz des Land⸗ 

gerichts und Rentamts, an der Roth in einer angenehmen 

Gegend mit 254 Häuf. und 1,217 Einw. Dabei das Eön, 

Schloß Weihenberg — Zriftlarn, Marktflecken mit 
2766 Einw., Tuchweberei und Saitenfabriten. 

13) Das Bandgericht Regen, im. und N. DO. an Bäh: 
men, iM S. D. an Grafenau, im &. und S. W. an Deggen⸗ 
dorf, im W. an Viechtach, im N. W. an Kösting grängend und 
11,25. A. Meilen groß mit 12,579 Einw, in 2 Marftfleden,, 
4 Hofmarken, 76 Dörfern, 74 Weilern und Einzelnen und 
2,063 Feuerſt. Eine Waldgegend mit hoben Gebirgen und ratıs 
bem Klima. Hier ragen der Erba und große Rachel hervor; 
meiftens bewäffern nur Wildbaͤche die Thaͤler, die fih in den 
Negen verliern, der Wald befteht bloß aus Schwarzholje, und 
ift Schlecht beftanden, doch der Reichthum bes Landes, da fie 4 
Glashütten und ı große Sägemühle unterhalten, und zu ber 
bebeutenden Holzwaarenverfertigung das Material liefern. Aus 
fer dieſen Holzwaaren haben bie Einw. bloß noch Maſtochſen, 
Flachs und Glas zur Ausfuhr. übrig. 

Regen, Marktfleden, Sitz bes Randgerihts, am Regen 

mit 2 Kirhen, 151 Häuf. und 993 Einw, Biehhandel, 
. Biehmärkte, — Zwieſel, Marktileden und Eis des Rent: 

amts am fchwarzen Regen mit ı Kirde, ı Hofpitale, 122 
Haͤuſ. und gız Einmw;, bie viele Holzwaaren befonders Schin⸗ 

bein, Taufeln für Salzfäffer, Schaufeln, Zeller, Flachsbrechen 

und Holzfchuhe verfertigen. — Frauenau mit 36 Häuf. 
und I Glashütte; Dberzwiefelau mit 19 Huf. und 

2 Slashütten; — mit 13 Sul, und ı Glashütte; 

Dörfer, 
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14) Das Landgeriht Simbah, im N. W. an Pfarr: 
fichen, im N. an Griesbah, im DO. und ©. an den Inn und 
bas Defterreiifche, im S. W. an Altenötting, im W. an Eg— 
genfelden gränzend und 4Q. Meilen groß, mit 9,118 Einw. in ı 
Marktfleden, 4 Hofmarken, 46 Dörfern, 281 Einzelnen und 
1,733, Feuerſt. Hügelig, waldig, vom Inn befpület, meifteng 
Sandboden, auf dem nur Roden und Hafer gedeihen wollen ; 
die Viehzucht ſchlecht. 

Simbach, Dorf und Sitz des Landgerichts und Rents 
amts am Inn, worüber eine Brüde führt, mit 58 Haͤuſ. — 
Hartfirhen, Marftfleden mit 43, Häuf. und zı3 Einw, 
— Zulbad) mit 52, Ehring mit gı Häuf., Dörfer. 
15) Das Landaeriht Straubing, im N. an Mitterfels, 
im D. an Deggendorf, im ©. an Landau, im W. an Pfaffen: 
berg gränzend und 8,50 Q. Meilen groß, ohne die Stadt mit 
13,446 Einw. in 21 Hofmarken und Edelfigen, 81 Dörfern, 
78 Weilern und Einzelnen und. 2,959 Feuerft. Es liegt auf 
bem rechten Donauufer, welcher Strom in feinem limfange 
die große und kleine aber und die Aiterady empfängt, ift eben, 
und hat einen vorzügliden Weizenboden, ber ı2 big 20 Körner 
Ertrag gibt, auch gute Hornviey- und Pferdezucht. Die Einw. 
find wohlhabend. Der Sig des Landgerichts und Rentamts 
find zu Straubing, Uebrigens ift hier Fein merkfwürdiger Ort, 

16) Das Landgericht Viechtach, im N. ah Kögting, im 
O. und ©. an Regen, im ©. W. an Deggendotf, im W. an 
Mitterfeld gränzend und 8,50 Q. Meilen groß mit 17,179 Einw, 
in 2 Marftfleden, 9 Hofmarfen und -Edelfisen, 62 Dörfern, 
332 Weilern und Einzelnen und 2,918 Feuerſt. Bergig und 
waldig, von dem ſchwarzen Regen beiwäffert, der Boden ſchlecht, 
doch im Ganzen fleißig angebauet mit reichlihem Körnerer: 
trage und flarker Hornvieh- und Pferdezucht; jährlih werden 
1,000.bi8 1,500 Maſtochſen erportirt. Betraͤchtliche Leineweberei, 
bie durch bas ganze Landgericht verbreitet iſt; man zählt 700 
Leineweber mit 1oo @efellen, die gegen 60,000 ‚Eilen fabriziren, 
und eine große Menge Garnfpinner. Auch wirb etwas ar 
efjig gemacht und Bitriol gefotten, 

Viechtach, Marktfleten, Sitz des —— und 
Rentamts, am Regen mit 2 Kirchen, 3 Kapellen, ı Armen: 
und ı Krankenhaus, 173 Häuf. und 1,30: Einw., worunter 
120 Gewerbetreibende und darunter 7 Leineweber, ı Leine: 
wanddrucker, 2 Zärber, ı Tabacksfabrikant. Leinenhanbel, 
— Rubmansfelden, Warkifleden mit 103 Häuf, und 
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618 Einw. — Bodenmais, koͤnigl. Hofmark mit Bergs 
bau auf Vitriolkiefe, und ı Bitriolfiederei, die jährlid 1,600 
bis 2,000 Intr. Vitriol und rothe Farbe liefert; die ganze 
Hofmark zählt 171 Häuf. Nahe dabei fieht man die praͤch⸗ 
tigen Wafferfälle am Riß- und Mosbach. Hier befteht auch 
ein Jungfernbund (Hazzi IV. S. 205). 


17) Das Landgericht Vilshofen, im N. an Deggendorf, 
im DO. an Paffau, im ©. an Griesbadh, im W. an Pfarrkirchen, 
und Sandau gränzend und 12 Q. Meilen groß mit 21,836 
Einw. in 2 Städten, 3 Marktflecken, 29 Hofmarfen und Edel: 
figen, ı76 Dörfern, 620 Weilern und Einzelnen und 4,900 
Feuerſt. Zwar gebirgig, aber nicht unfruchtbar, und von der 
Donau, Vils und Wolfach bewaͤſſert; Korn, Flachs, Obſt, Holz 
und Weberkarden zur Ausfuhr. Starke Viehzucht mit Horn⸗ 
viehmaſtung. Etwas Leineweberei und Eſſigbrauerei. 


Vilshofen, (Br. 480 38’ 20 &, 300 52’ 30°) Stadt, 
Sig des Landgerichts und Rentamts an der Mündung ber 
Vils in die Donau. Sie ift ummauert, hat 3 Thore, I 
Stifts- und 3 andre Kirden, ı Kapelle, 238 Häuf., die 
gutgebauet find, und 1,595 Einw. Brauerei; Obftbau; 3 
Ziegeleien, überhaupt viele Nahrung von der burchziehenden 
Poſtſtraße. — Dfterhofen, Stadt und Gig eines Rent: 
amts mit 146 Häuf, und 710 Einw. Nabe dabei ein vor: 
maliges Stift auf einem Berge mit merkwuͤrdiger Strudtur, 
Dfterhofen ift das casıra Prätensia bet Römer. — Aiden 
bad mit ı Kirche, 88 Häuf. und 483 Einw.; Pleintling 
mit 2 Kirhen, 90 Häuf., 527 Einw. und Kardenbau zum 
Handel nad) Defterreih; Tittling mit ı Schloffe, 2 Kits 
den, 63 Häuf. und 364 Einw.; Marktflecken. — Kinzing, 
Dorf an der Donau mit 17 Haͤuſ., wo zur Roͤmerzeit die 
eastra quintanorum ſtand. Ä 


18) Das Landgericht MWegfheid, im N. O. und S. an 
das Defterreihifhe, im W. an Paffau, im N. W. an Wolf 
fein grängend und ı2 Q. Meilen groß mit 13,125 Einw. in 4 
Marktfiiden, 22 Dörfern, 94 Weilern und ı0ı Einzelnen. 
Sehr gebirgig, im ©. ftrömt die Donau, bie Zhäler find nicht 
undantbar, und Korn,. Blade, Kartoffeln und Hepfen ihr Gr: 
zeugniß. Die Viehzucht ift beträchtli. Won Mineralien wer: 
den vorzüglic Porzellan und Toͤpferthon benust, doc ift auch 
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Eifen u. a. vorhanden. Pebhafte Induſtrie, beſonders Garn: 
fpinnerei, Leineweberei und Zöpferei. 


Wegſcheid, Marktfleden, Gig des Landgerichts und Rent⸗ 
amts ohumeit der Gränze mit 124 Häuf., 750 Einw. und 
ftarker Garnfpinnerei. In der Gegend Porzellanerde, — 
‚Griesbach, Markıfleden mit 96 Häuf. und 700 Einw., 
bie Garnfpinnerei und Leineweberei unterhalten. — Haus 
zenberg, Marktflecken mit 66 Häuf.-und zoo Einw. Gpins - 
nerei, Weberei, Töpfereien. — DOberzell (auh Hafner 

- zell), Markıfleden an der Donau mit 418 Häuf. und 1,800 
Einw. Eeineweberei, Garnfpinnerei, große Toͤpferei; Schmelzs 

. tiegelfabrik, die Tiegel liefert, welche 2,000 Mark Silber 
halten können; Schiffbau. Dabei in der Dede Fundort von 
Porzelanerde. — Germandborf, Leizersberg und 
Dfaffenreith, Dörfer, wo man die ſchoͤne ſchwarze Toͤp⸗— 
fererde für die Fabriken zu Oberzell gräbt. | e> 


19) Das Landbaeriht Wolfftein, im N. das Defterreihifche, ' 
im.D. baffelbe und Wegſcheid, im S. Wegſcheid und Paffau 
berührend und 9 A. Meilen. groß mit 16,583 Einw, in 4 Markt» 
fleen, 27 Dörfern, 42 Weilern und 150 Einzeinen, Ganz ge: 
birgig, im N, der Böhmerwald, der Lief fi hineinſenkt; bie 
Zluffe find. Il; mit Ohrbach. Doch herrſcht bier faft gleiche 
Kultur und gleicher Fleiß, wie in Wegſcheid, die Viehzucht. ift 
beträchtlih, man bauct Roden, Hafer, Flachs und Kartoffeln, 
wo man nur inimer Felder anbringen Tann, und beſchaͤftigt ſich 
flarf mit der Holzarbeit, KHolzwaarenverfertigung, Garnfpins 
nerei und Leineweberei, auch ift der Schleihhandel mit Böh« 
men über das Gebirge einträglid. Hier ſteht der hohe Dreis 
ſeſſel, der Gränzpuntt zwifchen Baiern, Böhmen und Heßer 
sig. 


Sreiung, Marktfleden mit 64 Häuf. und 550 Einw., das 
bei Schloß Wolfftein, der Gig des Landgerichts und Rent: 


amts. Fundort ‘von Porzellanerdee — Berlasreuth, 
Marktflecken mit 54 Häuf. und goo Einw. Gerbereien, 
ftarker Handel mit Garn und Leder. — Röhrenbad mit 


80 Häuf, und zoo Einw. und Waldkirchen mit 62 Häuf, 

und 400. Einw., Marftfleden mit Garn» und Leinengewerbe, 

— Hodenau, Dorf am Fuße des Gebirge, meiſtens von 
. Kradıtfuhrleuten bewohnt, 
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e. Herrſchaftsgerichte. 
1) Irlbach, Herrſchaftsgericht im umfange des Sand: 
geridts Straubing (ma auch deffen Flaͤcheninhalt, Volksmenge 


mitgerechnet find) dem Grafen Gray. gehörig, Hauptort: Ste 
bad, Hofmark und Dorf. Ben rar ee 


33, 





n 


. 6. 
— Der Regenkreisd. 


1. 
MNamen. Lage. Groͤße. 


Der Regenkreis, welcher den Namen von einem feis 
ner Fluͤſſe hat, iſt aus Theilen des vormaligen Herzog⸗ 
thums Baiern, der Oberpfalz, des Fuͤrſtenthums Sulz 
bach, des Erzſtifts Regensburg und einigen andern Par⸗ 
zeln zuſammengeſetzt. Er dehnt ſich zwiſchen 28° 57* bis 
30° 317 oͤſtl. Lange und zwiſchen 48°. 37° bis 49° 44° 
nördl. Breite aus, graͤnzt im N. an Obermain, im N. 
D. an Böhmen, im S. ©. an Unterdonau, im ©&. an 
Sfar, im S. W. an Oberdonau, im W. an Rezat und 
ift 199,40, Meilen groß. — 


* 
NRNMPhhſiſche Beſchaffenheit. 


Im N. O. graͤnzt der Kreis mit dem boͤhmiſchen 
Waldgebirge und iſt auf dieſer Seite ſehr gebirgig auch: 
reicht das von Paſſau heraufziehende Donaugebirge bis in 
die Gegend von Donauſtauf, und. von: W. her treten 


*) Joſ. v, Destouches flat. Darftelung der Oberpfalz 
und ihrer Hauptſt. Amberg, Sulzbach 1309. 3 Theile. 8. 
— J. 6. Melchinger geogr. flat. top. Lexikon von 
Baiern, Ulm 1796, 1797. 3. Bände, 8. 
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Zweige des Fichtelgebirgs in das Fand, doch fallen diefe 
Gebirge im Umfange des Kreifes in niedrige Hügel und 
Vorberge ab, die die ganze größere Hälfte deſſelben im 
N. der Donau füllen. Im S. W. der Donau finder 
man Ebenen, die zu dem bairifchen Blachfelde gehören 
und gleic, fruchtbar find. Der Boden im N. der Donau 
iſt faſt allenthalben mager und in großen Strichen mit 
Sande bedeckt oder. mit einem nackten ununterbrochenen 
Selfengrunde verfehen. Zu den höhern Bergen gehören 
der Kobel, 2,215, und der Scheibenberg, 1,663 Fuß 
hoch; unter den vielen Waldungen ift der NRegerforft von 
60,501 Tagwerfe wohl der größte. Die Donau durch— 
fehneidet den Kreis von Ingolſtadt bis jenſeits Wörth und 
theilt ihn in 2 ungleide Halften, wovon die nördliche bei 
weıtem die größere iſt: zu ihrem Flußgebiete gehören fols 
gende größere und Kleinere Fiäffe: 1) die Schmutter, 
welhe aus dem Rezatkreiſe koͤmmt und ihr bei Ingol— 
ftade zufließt; 2) die Paar, weiche ebenfalls aus Ober⸗ 
donau koͤmmt; 3) die Sm, ein Sfarfluß; 4) die Alte 
mühl, welche aus Rezat herfließt; 5) die ſchwarze Lader, 
die im Landg. Pfaffenhofen entipringt und bei Sinzing 
der Donau zuftrömt; 6) die Sulz, die zwiſchen Pfaffen: 
fang und Bruckbach entfpringt und unterhalb Donauftauf 
fih mit der Donau vereinigt; 7) die Wieſent, welche 
ohnweit Wörth, 8) die Koͤßnach, welche oberhalb Straus 
bing, 9) die Pfater, welche bei Pfater der Donau zus 
fällt; 10) die Nab, ein Obermainfluß, der fih im Um— 
‚ fange des Kreifes mit der Luhe, Pfreimt, Schwarzach 
und Vils vergrößert, und bei Prifening von der Donau 
aufgenommen wird; und 11) der Regen, den die Donau 
bei Stadt am Hof empfaͤngt. Won allen diefen Flüffen 
trägt blos die Donau Schiffe und die Nab und Vils 
Heine Fahrzeuge. Seen giebt es nicht, wohl aber viele 
Fifchteihe oder Weiher, und Mineralquellen zu Marching, 
Sippenau, Abbach, Göggingen, Neumarkt, Albertshos 
fen, Bögging, Neumark, keine von befonderm Rufe. 
Das Klima ift im ©. der Donau milde und angenehm, 
im N. merklich rauher, zum Theil mit wahrer Gebirge: 
luft, doch überall rein und geſund. 
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Kultur des Bodens. Kunftfleiß. Handel. 


Der Aderbau wird zwar im ganzen Umfange des 


Kreifes getrieben, iſt aber doch nur im ©. der Donau 
und in dem Striche von Donauftauf bis Ingolſtadt im 
N. der Donau von reichem lohnendem Ertrag. Hier 
bauet man den fchönften Waizen und alle Feldfrüchte, 
die im Flachlande von Baiern gedeihen. Weit einges 
fchräntter ift der Feldbau im N. der Donau gegen das 
Fichtelgebirge und den Böhmerwald zu: hier zieht man 
vorzägtich Roggen, Hafer, Kartoffein, Flahs, Hanf 
und Hopfen, auch bie und da Tabak, aber der Acker: 
bau iſt fehr beſchwerlich und die Aernte fchläge zumeilen 
zuruͤck. Mein wird gar nicht gebauet, und die paar 
Weinberge an der Donau find eigentlich mehr Spielerei, 
auch ift der Obſtbau unbedeutend. Mit Waldungen ift 
‚das Land bedeckt, und diefe find ein wirklicher Reichthum 
der Provinz, da dadurd die Hauptfabritatur derfelben, 
die Eifen» und Glashuͤtten, unterhalten werden. Die 
Viehzucht Fönnte in den Gebirgsgegenden fomohl als im 
Slachlande ftärker feyn, als fie wirklich iſt: den meiften 
Fleiß wender man auf das Rindvieh und die Schweine; 


die Schäfereien find, wie in ganz Baiern, von feiner 


Bedeutung, und auch Pferde werden wenig gezogen. 
Sin einigen Drten legt man fi) auf die Bienenzucht. 
Wild, Fifhe und Krebfe hat man im Weberfluffe: die 
Krebfe der Altmühl werden befonders gefhäßt. Das 
Mineralreich ift vorzüglich reich, allein gebauet wird bloß 
auf Eifen und Steinkohlen, die Anzeigen auf Kupfer, 


Zinn, Dlei und Schwefel aber nit benutzt. Man hat 


- 


gute Steine, Kalt = und Marmorbruͤche, aud findet 


man $lintenfieine, Ocher, Kreide u, f. w. 

Im Ganzen weht in diefem Kreife ein weit regerer 
Geiſt der Berriebfamkeit, als in dem eigentlichen Baiern, 
Der Oberpfälzer, der den größern Theil der. nördlichen 
Hälfte bewohnt, ift fleißig, weiß feinen oft magern und 
. undantbaren Boden fo gut als möglich zu benußen, und 
beſchaͤſtigt ſich auch mit michreren Zweigen des Kunſtflei— 
ßes, ohne jedoch fein Land zu einer eigentlichen Manus 
fatturproving erhoben zu haben. Die Hauptmanufaktur 


+ 
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beftehe in der Verarbeitung des Eiſens, das in ſeinen 
Bergen gewonnen und auf einer Menge von Hochoͤfen, 
Kammern und ‚Schmieden für den Gebrauch zubereitet 

wird; dann unterhält man viele Glass und Spiegelhäts 
ten, .‚Potafchefiedereien, Töpfereien und Papiermühlen, 
Sn, einigen Pandgerichten hat man eine ftarke Leinewebe— 
rei und nährt ſich mit Derfertigung von Holzwaaren. 
Die übrigen Gegenftände der Manufaktur diefes Kreijes 
gehören vorzüglich den Städten an und find ohne Ein⸗ 
wirkung auf das Ganze, . da fie bloß in einzelnen Ans 
falten beftehen. Die Bierbrauerei iſt indeß fehr bedeus 
tend und das Bier diefes Kreifes gehört unter das befte, 
was in. Deutfchland gebrauet wird. Die Branntweins 
brennereien vervielfältigen fi immer mehr. 

Regensburg iſt die erfie und wichtigfte Handelsſtadt 
des Kreiſes, die auch außer dem Eigenhandel eine nicht 
unbedeutende Spedition und Schifffahrt treibt. Die 
meiſten Produkte werden von da aus umgeſetzt, und 
Amberg nimmt weniger Antheil an den aͤußern Handel 
der Provinz, obgleich es für den Binnenhandel wichtig. 
tft. Was die Provinz zur Ausfuhr bringt, befteht in 
Vieh und Viehproduften, Eifen und Eifenwaaren, Glas, 
Leinewand, Leber, Tuch und Fayence, auch Bier und 
Branntwein; mas fie dagegen bedarf, iſt Satz, Wolle, 
Hopfen, Tabacksblaͤtter, Obſt, Wein, Kolonial,, Mas 
terials, Luruswaaren u. a., und es ift wohl fehwer zu 
beſtimmen, ob die Bilanz für oder gegen die Provinz 
it. Im Ganzen Hat fih. in den neueften Zeiten bie 
Wohlhabenheit ne Setraide wird aus einigen, 
Gegenden aus», in andre eingeführt, und bloß in Mits 
teljahren dürfte die Provinz Ueberfluß haben, 


J 
4 + 
Einwohner: 


Die Bollsmenge beläuft fih nach ber Angabe bes 
Münchner Regierungsblatts auf 387,784 Sndtviduen ; 
jede Q. Meile ift im Durchſchnitte mit 1.944 Menichen 
bewohnt. Die Zahl der Wohnpläge beläuft fi auf 28 
Städte, 66 Marktflecken und 3,160 Dörfer und Weir 
lv. Die Einwohner find bis auf wenige Juden fämmts 
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lich Deutfche, die fih theils zur Fatholifhen, theils zur 
lutheriſchen Kirche bekennen, doch ift jene Religionspar 
tei auch hier bei weitem die färfere: fie gehört in dem 
“ Sprengel des Biſchoſs von Regensburg. Fuͤr den gelehrs 
ten Unterricht find Gymnaf. zu Regensburg und Amberg, 
und Studienfchufen zu Eichſtedt, Sulzbach und Ingol— 
ftadt, auch Seminarien zu Negensburg, Eichftedt ıc. vors 
handen; ‚die niedern Schulen find wie die in ganz Baiern 
eingerichtet. * 


5. Er 
Eintheilung. Topographie, 


Der Regenkreis enthält 1 MPolizeidirettion zu Res 

gensburg, 2 Polizeitommiffariate zu Amberg und Ingol— 
ftadt, 19 Landgerichte und 5 Kerrfchaftsgerichte: das 
Kreistommiffariat- hat feinen Sit zu Regensburg, da 


Appellationsgericht zu Amberg. 


a) größere Städte, 


Regensburg (Wr. 49, 0' 43” 2. 290 43' 9’), Haupt: 
ftabt des Kreifes, an ber Donau, worüber eine fleinerne 
"Brüde führt und fie mit der gegenüber belegenen Stadt am 
— Hof verbindet. Sie ift mit Wällen und Mauern umgeben, 
aber ohne Haltbarkeit, und wird in 9 Wachen oder Diſtrikte 
eiingetheilt, worin ı Kathedrale, 27 andre Kirhen und Kar 
pelien, worunter 13 kathol. und 3 luther, Hauptkirchen,1 
Hofpital, 2 Armenhäufer, ı Lazareth und 1,559 Häufer fie 
ben. Die Straßen find enge und krumm, doch reinlid, gut 
gepflaftert und mit hohen Häufern befegt. inter die merk: 
würdigern Gebäude gehören: Das flattliche Rathhaus, worin: 
fih von 1662 bis 1806 die Gefandten der deutfchen Reichs: 
ftände  verfammelten; bie große gothiſche Kathedrale, bie 
Kirhe St. Emmeran mit mehrern ausgezeichneten Gemäl: 
ben, bas.vormalige Stift St. Emmeran mit feiner Biblio: 
thek, die viele Inkunabeln befigt, die Stifter Ober: und 
Niedermünfter, die luth. Dreifaltigkeirsfirche, das vormalige 
Sefuiterfollegium, das Thurn und Taxisſche Schloß u. f. w., 
auch verdient der Heibplag, worauf fonft Zurniere gehalten 
wurden, und Kepplers Denkmal 'gefehen zu werden, Die 
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Volkszahl belief fh ISız auf 18,843, mit ben Umgebungen 


und Gartenhäufern auf 21,433 Individuen, wovon 2/3 Kas 
tholiten, 1/3 Lutheraner. Regensburg ift jegt ber Sitz des 
Kreistommiffariats, eines Bifhofs mit feinem Domkapitul, 
eines. Oberhofamts, einer Zoll: und Mauthinfpektion, eines 
Stadtgerihts und einer Polizeidireftion, es hat in feinen 
Mauern ein kath, Eyceum, ein luth. Gymnafium, ı Zeich— 
nenfhule, 1 geiftlihes Seminar, ı botanifhe Gefelfchaft, 
eine anſehnliche Stadtbibliothek, bie Bibliothek zu St. Em— 
meran, ı Mufeum von mathematifch : phyfifalifhen Inſtru— 
menten und ı Gemäldegallerie. Die Manufalturen find uns 
bedeutend; die ausgedehntejten find die Gerbereien, aud in 
Marofin, Saffian und Leim, und Seifenfiedereien und Lichterzie⸗ 
hereien, außerdem findet man zwei Kupferhammer, ı Wadıe- 
bleiche, ı Beilenhauerei, Fayence- und Spielfartenfabriten, und 
viele gefhidte Künftler, Die Brauerei if betraͤchtlich, eben 
fo die Branntweinbrennerei. Man unterhält etwas Schiff: 
bau, Schifffahrt und einen lebhaften Handel auf ber Donau mit 
ftarfer Spebition ; fonft befaß die Stadt die alleinige Strom: 
fahrt abwärts bis Wien und aufwärts bis Ulm. Ihr Kleins 
handel erftredit fich Über die ganze Gegend. — Regensburg, 
eine Römerftadt, anfangs castra regina, dann Augusta Ti- 
berii, erhiele im Anfange des 6 Zahrhunderts den Namen 
Reginenburg, war lange Zeit die Hauptſtadt Baierns, dann 
bis 1806 eine freie Reichsftadt und zulegt Metropolitanftabt 
des Kurerzfanzlers, Bei ihr fiel 1809 die fünftägige Schlacht 
zwifhen den SDefterreichern und Franzofen vor, mobei bie 
Stadt außerordentlich gelitten: fie verlor allein durch Brand 
134 Häuf., und ſchlug ihren ganzen Verluft auf 1,445,593 
Guld. an. 

Amberg (2r. 490 26’ 52", 8, 290 Zı 40°), Stadt an 
ber Vils, die fie in 2 Theile zerfchneidet, Sie ift mit dop— 
pelten Mauern und 70 Thürmen umgeben, hat 5 Thore und 
wird in 4 Viertel eingetheilt, worin 712 Häuf,befindlich find. 
Unter den Öffentlichen Gebäuden find merfwürbig: das koͤn. 
Schloß, das Kollegiengebäude, das Galz- und Zeughaus, 


die Koferne, das Rathhaus; an Kirchen find 10, an Ka— 


pelfen eben fo viele vorhanden, auch findet man 6 Hospitäe 
ler, ı Lazareth und ı Krankenhaus, Die Volksmenge belief 
fih 1866, aber ohne Militär, auf 6,475. Amberg ift ber 
Sitz bes Appellationsgerichts des Kreifes, eines Polizeikom— 


miſſariats, eines Landgerigts und Rıntamts; es hat ı Eye 
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‚ceum, ı Gymnafium, ı Schullehrerfeminar, ı maͤnnliches 
GErziehungsinftitut und ı oͤffentliche Bibliothek. ine kön, 
Gewehrfabrik befchäftigt 60, I Bayencefabrit 14 und 1 Dos 
fenfabrit 10 Ürbeiter; außerdem giebt es ı Spielfartenfas . 
brit, mehrere Gerbereien und Webereien. Der Handel ift 
nicht unbedeutend, und auf der Vils Fönnen Fleine Fahrzeuge 
in die Rab und Donau herabfahren. Sonſt treiben die Ein 
mwohner Aderbau, Viehzucht, Hopfenbau, Brauerei; auf dem : 
Erjberge werden 5 Schachten und ı Stollen auf Eifen bes 
trieben, und jährlidy 3,375 Ztr, Eifen ausgebradt, F 


Ingolſtadt (Br. 480 45’ 55", 8. 599 5’ 37), Stadt 
am rechten Ufer ber Donau, worüber eine Brüde führt, Sie 
ift der Sig eines Polizeitommiffariats, eines Landgerichts 
und Rentamts, wird von der Schutter burdifloffen, ift um: 
mauert, hat 3 Thore, ı kön. Schloß, 2 Pfarr: und 7 ans 
dre Kirhen und Kapellen, 1 lateinijhe Schule, ı Hofpital, 
745 Haͤuſ. und 4,820 Einw. Der Ort ift tobt und ohne . 
Nahrung. Die Tuhmeberei, die hier vormals blühete,  ift 
ganz eingefhlafen. Der Handwerker zählt Hazzi nur 245 
auf, worunter 5 Gerber, 3 Zeuchmacher, I Lederer, 2 
Schwarzfärber, I Kartenmadher und 27 Brauer waren, bie 
Schifffahrt auf der Donau bedeutet nichts und fchränkt fi 
faft einzig auf das Ulmerfchiff ein. Handel eriftirt gar nicht, 
und es gab nur ı Materialifterf in der Stadt. Die Feftungs: 
werfe find feit 1800 demolirt. In der Liebenfrauenkirche 
liegt der befannte Dr, Ed begraben. Ingolſtadt war einft 
eine baierifche Hauptftadt und bis 1800 ber Sig der nachher 
nad) Landshut verlegten Univerfität, 


by, die Landgerichte. 


1) das Landgericht Abensberg, im N. und RD. an 
Kellhaim, im DO. an Pfaffenberg, im ©. an Moosburg und 
Hfaffenhofen, im W. an Ingolftadt gränzend und 71/2 Q. M. 
groß, mit 15,330 Einw. in 2 Städten, 3 Marftfleden und 361 
Dörfern und Weilern. Es wird von der Donau im N. W, 
befpült und von der Abens durchfloſſen, ift eben und hat zum 
Theil Klugfand, flrichweife aber auch recht guten Boden und 
an ber Abens gute Wiefen, Man bauet alle Arten von Feld: 
frühten, Kartoffeln, Rüben, Hopfen, aud etwas Holz, hat 
anfehnlihe Holzungen und eine gute Viehzucht, aber keine In— 
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duſtrie. Wenige Landgerichte ziehen fo viele. Schweine, bie 
aber meiftens ald Frifchlinge verkauft werben. 
Abensberg Br. 48” 48’ 20°, 8, 29° 32°), Stabt und 
Sitz des Landgerichts an der Abene. Sie ift mit Mauern 
‚und 32 runden und 8 vieredigen Thuͤrmen umgeben, hit 3 


EThore, 1 Schloß, 2 Kirden, 1 Hofpitat, 231 Häuf. und 


1,0654 Einw., bie etwas Flanellmweberei unterhalten. Sie 
' war vormals bie Refidenz dert Grafen von Abensberg und 
Babo, und iſt als Geburtsort des bairifchen Hiſtoriographen 
Joh. Zhurnmayer und dur die Schlacht merfwürdig, die 
bier 1809 zwiſchen den Defterreihern und Franzoſen vorfiel, 
Bei der Stabes ift ein Wildbad, auch findet man roͤmiſche 
Alterthuͤmer. — Neuftabt (Br. 480 48’ 33", 8. 200 26° 
13, Stadt ohnweit ber Donau, ein Biered mit 3 Haupt—⸗ 
ſtraßen, ı Pfarrkirche mit einem fhönen Thurm, 167 Haͤuſ. 
und gıo Einw. Rentamt. Flanell- und Zeuchwebereien; 
Hppfenbauz ber Römerberg. — Mainburg an ber Abens 
mit 162 Säuf, und 834 Einw., Rohr mit 564 Einw. und 
Eiegenburg an ber Abens, mit 576 Einw. und ftarkem 
Hopfenbauz Marktflecken. — Biburg an der Abens, mit 
ı vormaligen Klofter und 54 Häuf, und Gögging, mo 
die Abens fich mit der Donau vereinigt, mit 166 Häuf, und 
eine Heilquelles Pfarrdörfer. 

2) das Sandgeriht Amberg, im N, an in Eſchenbach, im 

N. O. an Neuſtadt, im O. an Nabburg, im ©, an Burglen⸗ 


genfeld, im S. W. an Kaſtel, im W. an Sulzbach graͤnzend 


und 13,50 Q. Meilen groß, ohne die Stadt (nad) Destouches) 
mit 18,806 Einmw, in 2 Städten, 3 Marktfleden, 17 Hofmar: 
ten, 1 Ebdelfige, 240 Dörfern und Weilern und 2,979 Haͤuſ. 
Hügelig und waldig mit abwechjelndem Sand: und Leimboben, 
ftrihweife fteinig und kalt, von der Vils durchfloffen; Aders 
bau und Viehzucht nur mittelmäßig, man bauet meiftens Roge 


gen, Flachẽ und Hanfzs der Viehftapel beftand 1304 aus 493 


Pferden, 4,794 Ochſen, 4,881 Kühen, 2,558 Rindern, 7,290 
Schafen und wenigen Schweinen; bie Eulturfähige Länderei an 
Aeckern aus 21,352, an Wiefen Aus 5,424 1/2, an Waldung 
aus 6,894, an Gärten aus 8524 u, anZeichen aus 697 ıf2 Zagr 
werfen. Eiſenhammer giebt es 95 Handwerker 864, fonjt fein 
Kunftfleiß, doch hat man Bau auf Eifen und gute Muͤhlſtein—⸗ 
und Scieferbrühe. Der Sig des Landgerichts ift zu Amberg, 
Hirſchau, Stadt, mit Mauern umgeben, Gie zählt 
Shore, ı Ein, ar ı Pfarrliche, 185 Häuf, und 375 
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Einmw., worunter ı17 Gewerbetreibende. Dabei Schiefers 
ſteinbruͤhe. — Vilſeck, gutgebaute Stadt in einer oden 
Gegend mit ı Schloſſe, 185 Haͤuſ. und 994 Einw., worun⸗ 
ter 138 Gewerbetreibende. Fiſcherei. In der Nähe Bergs 
bau auf Eifen und ı Eiſenhammer; Fundort von verfihiedes 
nen Farbenetden. — Hahnbad mit 3 Ihoren, ı Pfarre 
fire, ı Hofpitale, 143 Häuf. und 692 Einw.; Rieden 


an der Vils mit 85 Häuf. und 454 Einw.s Schneittens 


bad mit 106 Häuf. und 581 Einw,; Marftfleden. — Eh es 
feld, Dorf-mit Muͤhlſteinbruͤchen. 
3) Das Landgeriht Burglengenfeld, im. an Amberg, 
im RN. D. an Neunburg, im D. an Roding, in ©. DO. und 
S. an Etadt am Hof, im W. an Hemmau und Parsberg 
graͤnzend und 15 Q, Meilen groß, mit 23,785 Ginw. in 2 
Städten, 2 Marktflecken, 149 Dörfern und MWeilern, 188 Eins 
zelnen, 33 Hofmarken und 4,125 Feuerſt. Weilenförmig eben, 
ſtark bewaldet mit mehreren romantiſchen Partien, aber auch 
oͤden düjtern Gegenden ; die Flüffe find Nab, Vils und Lautrad. 
Es wird Korn und Hopfen gebanet, eine gute Viehzucht unters 
halten, Kohlen gebrannt und Potafche gefotten; bei Burglen, 
genfeld findet man Flintenfteine, bei Hirfhling Mauer s und 
Bruchfteine, und zu Dieteldorf weißen Marmor. 
Burglengenfeld, Stadt und Sig eines Landgerichts, an 
der Nab. Sie hat 1 Bergſchloß ohnweit der Stadt mit ı Kits 
he, ı Pfarrliche, 2:4 Häuf. und 1,357 Einw., die Gerbereien 
u. ı Slintenfteinfabrik unterhalten und befuchte Viehmärkte has 
ben. In der Nähe, auf einem dem Schloſſe gegenüber bes 
legenen Berge, bie Heiligenfreuzliihe. — Schwandorf, Et. 
an der Nab, mit ı fohönen Pfarr» und 2 andern Kirden, 1 
Lofpit., 258 Haͤuſ. und gıg Einw,, bie von der durchgehen: 
ben Poftfiraße gute Nahrung. haben. — Kallmünz, Marktfl. 
am Einfluffe der Vils in die Nab, mit 2 Schlöffern, I Pfarr; 
kirche, 1 Hofpitale, 222 Haͤuſ. und 903 Einw,, bie. gute 
Saiten verfertigen, auch Korn: und Hepfenbau treiben. Dabei 
eine Burgruine mit einem tiefen Brunnen. — Schmidt-— 
mühblen, Marktfleden an der Bild, mit 2 Schlöffern, 93 
Häuf. und 610 Einw., ı Eifenhammer, ı Papiermühle — 
Ettmansdorf mit ı Schloffe, 30 Huf, und einer Glas: 


hätte; Fronberg mit ı Schloſſe und fhönem Garten, 48 


Häuf., ı Eifenbammer und ı Papiermühle; Dörfer, 
2» Das Landgeriht Hemmau, im N. MW. an Parsberg, 
im R. O. an Burglengenfeld, im D. an Regenſtauf, im ©. 
Handbuch d. Erdbefchreis. 1. Adthl. 4. Bd, Rn. 
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an Kellhpaim, im S. W. an Riebenhurg gränzend, und 4,75 
Q. Meilen groß mit 10,947 Einw. in ı Stadt, 3 Marktflek⸗ 
ten, 9 Hofmarken, 93 Dörfern, 99 Einzelnen und 1,946 Teuer: 
ſtaͤtten. MWellenförmig eben mit einigen Bergen und anfehnli= 

hen Holzungen, wovon ber Painterforft der größere ift. Die 
Nab fließt an der oͤſtlichen Gränze; die Laber durchſchneidet das 
Land, Der Boden ift nicht überall gut, doc, ftrichweife durch 
Kultur fehr verbeffert. Aderbau und Viehzucht find Hauptbes 
ſchaͤftigungen. 

Hemmau, Stadt und Sitz des Bandgerichts ‚ mit einem 
Schloſſe, 180 Häuf. und 767 Einw. Auf dem 3/4 Meilen 
entfernten Eichelberge eine berühmte Waufaprt, —' Be, 
rathshauſen mit ı fehönen Pfarrfirhe, 180 Däuf. und 811 
Einw.; aber, an ber ſchwarzen Laber, mit ı Schloſſe, 
154 Häuf., 629 Einw,, ı Eifenhammer, a Papier: und ı 
Pulvermühle;s Painten (Pointen) mit 118 Däuf,, 504 

Einw. und ı Glashütte; Marktfleten. — Ehrenfels, 
ein Bergſchloß. . — 


5) Das Landgericht Ingolftadt, im N. W. an Kipfen- 
berg, im N. D. an Riebenburg, im O. an Abensberg, im ©, 
an Pfaffenhofen, in S. W. an Neuburg, im W. an Eichftedt 
gränzend und 9 Q. Meilen groß, mit 12,201 Einw. (ohne die 
Stadt) in 4 Marktfleden, 25 Hofmarken, 61 Dörfern und 
Meilern und 54 Einzelnen. Es liegt auf beiden Seiten ber 
Donau, die in feinem Umfange die Paar aufnimmt, ift meiſtens 
eben, hat aber aute Walbung, und Wiefen und einen reichen 
Aderbau. Die Fifcherei in der Donau ift_einträglih, auch bat 
man einen wilden Enten» und Gänfefang und auf den Donau— 
infeln Faſanen. Der Sig des Landgerichts ift zu Ingolftadt. 

Gaimersheim mit ı60 Häuf. und 816 Einw.; Kö 

fing, wovon ein aroßer Forft den Namen hat, mit 180 
Häuf. und gıı Einw.; Pföring an der Donau mit 160 
Häuf., 670 Einw. und römifhen Alterthümern; VBohburg- 
(Br. 48° 46° 8. 29° 17' 30°) an der Donau, worüber eine 
Brüde führt, bie 612 Fuß lang iſt; ummauert, mit 3 Tho— 
ren, 2 Pfarrkirchen, ı Hofpitale, ı Leprofenhaufe, 189 Häuf. 
und 589 Einw.; noch fieht man Ruinen der alten Burg, wo 
einft die Grafen von Vohburg ihren Sig hatten und bie 
unglüdiihe Agnes Bernauerin eingekerfert war; Ma:ktfiek: 
fen. — Marding, Dorf am Gichelberge mit ı Heilquelle, 
dem Stinker. 
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6) DasLandgeriht Kaftel, im N, an Eulzbadh, im NO, 
‚on Amberg, im O. an Burglengenefeld, im S. an Parsberg, 
im S. W. an Neumarkt, und im W. an den Obermafhkreis 
gränzenb und 8 Q. Meilen groß, nah Deſtouches mit 13,372 
Einw. in 3 Marktfleden, 5 Hofmarken, 152 Dörfern und 
Weilern und 1,787 Zeuerfi. Ein bergiges, waldiges Land ‚das 
die Lauter bewäffert, der Aderbau im Ganzen fchleht; man 
rechnet an Aeckern 20,174 ıfa, an Wiefen 2,112, an Waldung 
3,979, an Zeihen 29, an öden Gründen 1,860 Tagwerke, wozu 
aber noh bie Waldungen des Staats fommen; an Pferden 
. werben 942, an Ochſen 1,648, an Kühen 3,774, an Rindern 
1,9Io, an Schafen 3,728 und an Schweinen 3,101 Stüd ges 
zaͤhlt. Kunftfleiß, findet man gar nicht. Vielen ſchwarzen und 
Schneckenmarmor. , 

Kaſtel an der gauter mit bem Sitze des andgerichts, 
1Schloſſe, ı Stiftskirche, worin Schweppermanns Aſche ru 
| het, 139 Häuf. und 1,050 Einw. Ohnweit davon das Dorf 

Pfaffenhofen, wornah fonft das Landgericht benamt 

wurde; Hohen fels in einem waldigen Thale mit 135 Haͤuſ. 
und 600 Einw.; und —— an der Sauter mit 125 

Häuf. und 614 Einw.; Marktfleden. - 

7) Das Eandgeriht Kellhaim, im Ran Senn; im 

O. an Stadt am Hof, im &. DO. an Pfaffenberg, im ©. W. 
an Abensberg, im W. an Riedenburg gränzend,, und 6,,, D. 
Meilen groß-mit 13,802 Einw, in ı Stadt, 3 Marftfleden 
und 178 Dörfern und Weilern, Es liegt auf beiden Seiten 
ber Donau, die hier die Laber und Altmühl aufnimmt, ift meiz . 
ftens eben, aber gut bewaldet und hat gute Wiefen oder foge- 
nannte Wöhren an der Donau und Altmühl, mittelmäßigen 
Getreibes, Gemüfe: und Obftbau, Viehzucht, Fifcherei in ber: 
Donas und Krebfe in der Altmuͤhl, auch Thon und EANDEIRE, 

aber außer Schiffbau Eeinen. Kunftfleiß, j 
Kellhaim, Stadt und Sitz des Landgerichts mb Rent: 

- amts an ber Altmühl, wo biefer Fluß die Donau erreicht, 
worüber. eine 587 Fuß lange auf 14 Bogen  ruhente Brüde 
führt. Sie ift mit einem Graben umgeben, bat 4 Thore, 

ı Schloß, 5 Kirchen, 1; Hofpital, 328 Haͤuſ. und 1,725 Einw,, 

die Holzhandel ‚treiben, aud eine ftarke Brauerei unterhals 

ten. Auch werden an det Altmühl die meiften Schiffe ge: 
bauct, ‚die zwifchen Regensburg und Wien fahren, und von 
dieier Stadt Kellhaimer- genannt werden, — Abbach an 
einem ber Donau zufließenden Bade mit ı Schloſſe, mo 
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Kaifer Heinrich IT. geboren if, 118 Häuf., 508 Einw., einem 
Steinbrude von Gypsfpat, und einem Wildbade; Effing 
an der Altmühl mit 258 Einw., und Langwart mit 494 
Einw.; -Marktfleden. — Brandel, meuangelegt, und 
Sinzing mit 60 Häuf;, wo bie fhwarze Laber ſich in die 
Donau mündet, Dörfer. x 

8) Das Landgerıht Nabburg, im N. W. an den Ober: 
mainkreis, im N. D. an Treßwitz, im O. an Neunburg vor - 
dem Walde, im ©. an baffelbe und Burglengenfeld, im W. 
an Amberg gränzend und g1/2 Q. Meilen mit :6,277 Einw. 
in 2 Städten, 2 Marktflecken, ı7 Hofmarfen, 166 Dörfern 
und Weilern und 2,369 Feuerſt. Gebirgig und waldig, von 
ber Rab, Schwarzah und Pfreimpt bewäflert; doch wird in 
ben Thälern nicht allein fo vieles Korn, als man bedarf, ges 
bauet, ſondern auch etwas ausgeführt. Die Viehzucht ift ber 
traͤchtlich; nah Deſtouches wurden 1804 ohne bie einverleibten 
Derter 100 Pferde, 3,163 Ochſen, 2,817. Kühe, 2,020 Rinder, 
5,217 Schafe und 1,834 Echweine gezählt. Flachs wird in 
Menge gebauet, aber. bloß in ben Städten verwebt. Sonſt 
findet man 3 Eiſenhammer, 3 Spiegelhütten und viele Ziegel⸗ 
brennereien, - 

Nabburg, Stadt und Sig des Eandgerichts und Rent: 

omts an ber Nab. Sie ift ummauert, hat ı Borftadt Bes 
nebig, 3 Thore, 6 Kirchen, ı Rathhaus, 287 Häuf. und 1,414. 
Einw., worunter ı96 Gewerbetreibeide und unter biefen 
10 Leinweber, 7 Gerber, 5 Zuchweber und 2 Zeugweber. 
Brauerei, Ackerbau. — Pfreimdt, Stadt zwifchen der Nab 
und Pfreimbt mit 3 Kirden, 222 Häuf. und 916 Einw,, 
worunter 140 Gewerbetreibende. Bier ift ı Schloß und ı 
Spiegelpütte. — Luhe am gleichn. Bade, der unterhalb 
bes Orts der Nab zufällt, mit 110 Häuf. und 651 Einw.; 
‚Wernberg an der Nab mit ı Schloffe, worauf das Rent: 
amt den Sig. hat, 68 Häuf. und 217 Einw.; Marktflecken. 
— 9Po0olzhammer mit 63 Einw.; Kaltenthal- mit 32 
Einw. und Shwarzad, drei Eifenhammer ‚wovon jedoch 
ber zweite nicht ‚betrieben wird, 

9) Das Landgericht Neumarkt, im N. W. an den Re 
zatkreis, im N. O. an Kaftel, im DO. an Parsberg, im ©. an 
Peilngries, im W. an den Rezatkreis gränzend und 13 Q. 
Meilen groß mit 25,870 Einw. (nad; Deftoudes 14 Q. Meilen 
und 24,330 Einw,) in 2 Städten, 3 Marktfleden, 3 Hofmarken, 
ı9ı Dörfern und Weilern und 4,224 Feuerſt. Gebirgigd zum 
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Theil ſehr rauh, von der Lauter und Sulz durchfloſſen. De⸗ 
ſtouches rechnet an Aeckern 12,484 ıf2, an Wieſen 4,213 1f4, 
an Privatwaldung 3,1201/2, an Staatswaldung 22,251 1/4 
Zagwerke, und ben Viehftand (ohne die einverleibten Derter ) 
auf 2,300 Pferde, 3,700 Ochſen, 3,300 Kühe, 3,300 Rinder, 
3,100 Schafe und 1,000 Schweine, Auf dem Lande herrfcht 
weniger Kunſtfleiß, und fo wenig einladend ber Boden auch ift, 
fo' lebt doch alles vom Feldbau und der Viehzucht. a 

Neumarkt, Stadt und Sig bes Landgerichts und Rent: 
amts. Sie ift unimauert, zählt 2 Shore, ı Schloß, ı Zeug: 

- haus, 3 Kirden, 509 Häuf. und 2,470 Einw., morunter 
153 Handwerker, ı Tabacksfabrik; Branerei, Krämerei (20 
Krämer), In der Nähe zu Gnabenberg ein Muſchel⸗ 
marmorbruch, und unter der alten Bergfeſte Wollſtein ein 
heruͤhmtes Wildbad. — Freiſtadt, Stadt an der Schwarza, 
mit Mauern und Graben umgeben. Sie bat 2 Kirchen, I 
Hofpital, 124 Häuf. und’ 654 Einw. worunter 56 Gewerbes 
treibende. 2 leonifhe Drahtfabriten, deren fonft 16 bier 
plüheten. — Breitenbrunn mit 88° Häuf. und 425 
Einw., Pyrbaum, (Bierbaum)mit ı Schloſſe, ı kath. 
und ı Iuth. Kirche, 93 Däuf. und 530 Einw., morunter 
einige Bortenmacher; Sulzburg auf einem’ Berge mit 

a Bath. ı luth. Kirche, ı Iubenfhule, 1 Schloſſe, 85 Haͤuſ. 

und 549 Einw., worunter 40 Judenfamilien; Marktflecken. 

10) Das Landgeriht Neunburg vor dem Walde, 

im N. an Treßwitz, im O. an Böhmen, im S. O. an Walbds 

münden, im ©. an Roding, im ©. W. an Burglengenfeld, im 

N. W. an Nabburg gränzend und ı2 Q. Meilen groß mit 

26,037 Einw. (Deftoudes 24,678) in 2 Staͤdten, 4 Markt⸗ 

flecken, 19 Hofmarken, ı30 Dörfern und Weilern und 1,449 

Keuerft. Sehr gebirgig, befonders im D., wo bad Landgericht 

fih am das Wöhmifche Waldgebirge lagert, bloß von ber 

Schwarza bewäflerts ber Aderbay, obgleid ber größte Theil 

der Bewohner fih damit befhäftigt, nur wenig lohnend, meis 

fine nur Hafer und Kartoffeln, beträchtlih aber Flachsbau 
und Viehzucht. Man reihnet an Aeckern 23,209, an Wiefen 

10,030, an Staatswaldung 55,133, an Privatwaldung 22,180, 

an Zeichen 1,334 Tagwerke, und den Biehftand (ohne Schönfee) 

auf 545 Pferde, 6,568 Ochſen, 6,249 Kühe, 6,951 Rinder, 

7,495 Schafe und 2,904 Schweine, Der Bergbau geht "auf 

Gifen, auch betreibt man jegt einen Anbrug auf Blei, am 

Hütten find ı großes Cifenwert, 4 Eiſen- und 2 Waffen: 


, 
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hammer, 4 Blashütten vorhanden, außerdem 2 Pulver⸗ -unb 
2 Papiermühlen. Merkwuͤrdig find auch die Perlenfifchereien 
in der Aſcha und andern Baͤchen. 
Reunburg vor dem Walbe, Stadt 'und Sitz des 
Landgerichts und Rentamts an der Schwarzach. Sie ift um— 
mauert, hat 2 Thore, ı neues Schloß mit den Ruinen einer 


Burg auf einem Hügel, worauf aud die Pfarrkirche ſteht, 
2 andre Kirchen, und nebft der Vorſtadt Aige 240 Häuf. 


und, 1,403 Einw,, worunter 207 Gewerbetreibende und bar: 
unter ı2 Tuchmacher, ı5 Leinweber, 2 Zeugmacher, 9 Gerber 
u. ſ. w. ı Zabadsfabril. — Schoͤnſee, Stadt, dem 
Beſitzer von Winklarn Freiherrn von Eckart gehoͤrig. Sie 


hat 1.Pfarrkirche, ı Armenhaus, 173 Haͤuſ. und 1,076 Einw., 


worunter 102 Gewerbetreibende, und darunter 15 Leinweber. 


1 Glashuͤtte. — Neukirchen auf einer Anhöhe mit gr 


Haͤuſ. und 454 Einw,; Obervichtach mit 156 Häuf. 


' und 700 Einw.; Schwarzhof an der Schwarzadh mit 85 


Haͤuſ. und 534 Einw.; Marktflecken. — Winklarn, 
Marktfl. (5 Herrſchaftsgerichte). — Bertholdshofen mit 


43 Haͤuſ., 260 Einw. und 1 Waffenhammer; Bodenwoͤhr 


mit 300 Einw., 1 Hochofen, 2 Stab» ı Zainhammer, 1 
Blechhuͤtte (3,000 Intr. Guß- und 2,000 Zntr. Schmiedeeiſen) 
und dem Sitze eines Berggerichts; Dieterskirchen mit 


121 Haͤuſ., 753 Einw. und gr Eiſenhammer; Geisthal. 


mit ı Eiſenhammer; Kroͤblitz mit ı Eiſenhammer; Lukha 

mit ı Eiſenhammerz Oberaſchau mit ı Glashütte; 
. Shwarzened an ber Schwarzad mit 24 Häuf., 213 Einw, 

und ı Glashütte; Seebarn mit x Waffenhammer; Schnee: 

berg mit ı Papiermühles; Dietersdorf mit ı Papiers 
- mühle, und Stadlern mit ı Tabacksfabrik; Dörfer. 

11) Das Landgeriht Pfaffenberg, im N. an Stadt. 
am Hof, im DO. und S. O. an den Unterdonaufreis, im ©. an 
ben SIfarfreis, im W. an Abensberg grängend und 1312 d. 
Meilen groß mit 25,649 Einw. in 5 Marktfleden, 49 Hofmars 
fen, 171 Dörfern und Weilern und 182 Einzelnen. Bergig 
und waldig von. ber großen und Tleinen Laber durchfloffen, ‚die 
bier 3 Thaͤler ‚bilden, wovon bloß. das Laberthal fich weiter oͤff⸗ 
net, Es gibt große Walbungen, wie ber Winilau:, Wurzer: 
und-Schwindbahmwald und wenigen guten Boden, daher Roden 


und Hafer die Hauptprobufte bes Bodens ausmaden. Hie 
und dba wird Hopfen und Flachs gebauet, Die Viehzucht ift 


mittelmäßig. Von Mineralien findet man: nichts als Mergel, 


» 
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Pfaffenbergan der Heinen Laber, bew Sitz bes Land: 
gerichts und Rentamts, mit 64 Häuf. und 480 Einw.; Er: 
golsbadh mit 75 Häuf. und 410 Einwsz; Geifelhöring 
an der kleinen Laber mit 166 Häuf., 866 Einw, und gutem 
Weizenbau; Dfeffenhbaufen an ber großen Laber mit 
130 Häuf. und 506 Einw., unb Rottenburg mit 100 
.Häuf. und 304 Einw.; Marktflecken. — Eggmuͤhl und 
Laberweinting (f. unter Herrfhaftsgerihten). 

12) Das Landgeriht Parsberg, im N. an Kaftel, im 
RD. und O. an Burglengenfeld, im S. an Hemmau, im W. 
an Neumarkt gränzend und 41/2 A. Meilen groß mit 5,920 
Einw, in ı Stadt, 2 Marftfleden, 5 Hofmarken und 62 Dr: 
fern und Weilern. MWellenförmig eben und von der fchwarzen 
Laber ducchfloffen mit gutem Aderbau und Viehzucht. 

Belburg, Stadt an ber ſchwarzen Laber und Sitz des 

Rentamts, mit ı Vorſtadt, ı verfallenen Schloffe, 164 Haͤuſ. 

und 840 Einw., worunter 12 Tuch: und Zeugweber. Wall: 

fahrt zum Herzen Iefu. — Parsberg mit ı Schloffe,. 
der Eis des Landgerichts, mit 100 Häuf. und 468 Einw., 
and Luppurg mit 98 Häufer und 438 Einwohn., beide an 

‚ ber fhwarzen Laber; Marktflecken. — Dohenfels, großes 

4 faredorf mit 134 Haͤuſ. 


13) Das Sandgeriht Regenftauf, im’ N. an Robing, 
im-D. an den Unterbonaufreis, im ©, und W. an Stadt am 
Hof und im N. W. an Burglengenfeld gränzend und zıf2 Q. 
Meilen groß mit 3,600 Einw. in ı Marktfleden, 40 Dörfern, 
-9 DWeilern und Einzelnen und 423 Feuerf. Es ift voller 
Hügel und Wälder, wird vom Regen bewäffert, und befigt nur 
einen geringen Aderbau, aber vielen Flachs und - eine gute 
Viehzucht. — | 

Regenftauf, Marktflecken und Sitz bes Landgerichts 
- und Rentamts an der Regen, worüber eine Brüde geht, 174 

Haͤuſ. und 1,125 Einw. Nahe dabei die Ruinen einer Burg, 


14) Das Landgeriht Riedenburg, im N. |. an Neu 
. markt, im N. DO. an Hemmau, im ©. DO, an Kellhbaim, im 
©. DB. an Ingolftadt, im W. an Kipfenberg und Beilnaries 
graͤnzend und 8 Q. Meilen groß mit 11,196 Einw. in ı Stadt, 
2 Marftfleden, ı7 Hofmarken, 73 Dörfern und 60 Weilern 
und Einzelnen, Ein bergiger mwaldiger Lanbftrih, von der. 
Altmuͤhl bewäffert; Holz ift ——— wenig Kornbau, 
beſſere Viehzucht. 
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Dierfurt, Stadt an’ der Altmuͤhl in einem angenehmen 
Thale mit 190 Haͤuſ. und 800 Einw. Hier ſiegten 1703 bie 
Deſterreicher uͤber die Baiern. — Riedenburg an der 
Altmuͤhl mit dem Sitze des Landgerichts und Rentamts, 170 
Häuf., 753 Einw. und ı Eiſenhammer, und Altmanſtein 
mit 80 Häuf. und. 399 Einw.; Maritfleden. — .... 
baupten mit 40 Häuf.; Pfarrdorf. —— — 

15) Das Landgericht Roding, im N. W. an Neunburg 
vor dem Walde, im N. O. an Waldmuͤnchen, im O. an ben 
Unterdonaufreis, im ©. an Wörth und Etadt am Hof, an 
Kegenftauf, im W. an Regenftauf und Burglengenfeld graͤn⸗ 
zend und 7 Q. Meilen groß, mit 14,904 Einw. (nad Deftous 
‚Ges 14,553) in 7 Marktfleden, 8 Hofmarken, 188 Dörfern 
und Weilern und 1,190 Feuerſt. Voller Berge, Hügel und 
Waldungen, body auch mit ziemlich breiten Thälern, wovon bad 
Regenthal das größefte if, Die Donau fließt auf ber Suͤd⸗ 
ſeite. Die Viezzucht iſt Hauptnahrungszweig; nach Deftouches 
zählt das Landgericht 155 Pferde, 2,855 Ochſen, 2,141 Kühe, 
2,540 Rinder, 2,07ı Schafe und 493 Schweine; man ‚bauet bie 
meiften Getreidearten, Kartoffeln und Flachs, und hat Brauns 
fteingruben und Alaunfchieferflöge, auch einige Perlenfifcherei, 


Außer Dausleinenweberei und Garnfpinnerei treiben die Einw. 


keine Nebenbefgäftigungen. 

Roding, mit 173 Haͤuſ. und 841 Einw., nahe däbei das 
Schloß Wetterfeld mit dem Gige bes Bandgerichts und 
Rentamts; Brud mit 152 Häuf. und 708 Einw.; Nit: 

. tenau.am Regen mit ı57 Häuf. und 803 Einwe; Donaus 
 fauf an der Donau, worüber eine Brüde führt, mit ı 
Schloſſe, 180 Häuf. und goo Einw.; Brenberg auf einem 
Hügel; Wiefent und Falkenſteinz  Marffleden. — 
Stralfeld, großes Dorf mit 1 Schloffe, 124 Häuf. und 
875 Einw. 
16) Das Landgericht Stadt am Hof, im N. an Re 


. genftauf, Roding und Wörth, im DO. an den Unterbonaufreis, 


im ©. an Pfaffenberg, im W. an Kellfaim und Hemmau gräns 
gend und 13,90 A.Meilen groß, mit 27,300 Einw. in ı Gtabt, 
4 Marktfleden, 37 Hofmarken, 107 Dörfern und 102 Weilern 
und Einzelnen. Es liegt auf beiden Geiten ber Donau, und 
wird fonft noch von dem Regen, ber großen Laber und mehre: 
ven Eleinern Fluͤßchen bewäffert, Eine wellenförmige Ebene, 


meiſtens mit geringen Hügeln und Waldungen, durchſetzt; das 


von Pajjau berausziehende Donaugebirge endigt bei Donauſtauf; 
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der Boben theils fett, theils fandig. Man bauet vielen Gpelt, 
alle übrigen Getreidearten, Karteffeln, bairifhe Rüben, Hanf 
und Hopfen und hat eine gute Hornviehzucht: aber die Land⸗ 
wirthſchaft beſchaͤftigt auch alle Hände. 

Stabt am Hof, Stadt und Sitz bes Landgerichts und 
Rentamts, auf dem rechten Ufer der Donau, Regensburg ge⸗ 
genüber, mit welcher Stadt fie durd eine Brüde zufammens 
hängt. Sie ift feit 1809, wo fie größtentheils in die Aſche 
gelegt wurde, beffer aufgebaut, mit Mauern umgeben und 
zähle 2 Thore, 2 Eath. Kirchen, ı luth. Bethaus, ı Wais 
fenhaus, 1 Hofpital, gegen ı30 Häufer und 1400 Einw., wors 

unter viele gefhicte Buͤchſenmacher. Starke Brauerei, — 
Pfatter, an ber Donan, mo fih die Pfatter einmündet, 
mit 696 Einw, und Sirching an ber großen Zaber mit 
400 Einw.; Marktflecken. — Wörth, Marktfieden und 
Herrfchaftögeriht (f. unten.) — Barbing, Hofmarf, 
17) Das Landgeriht Sulzbach, im N, an den Ober: 
mainfreis, im DO. an Amberg, im S. an Kaftel, im W. an 
ben Rezatkreis gränzend und 8,75 DA. Meilen groß, mit 13,330 
Einw. (nad) Destoudes 12,730) in ı Stadt, ı Marktfleden, 
25 Hofmarken, 232 Dörfern und 2,292 Feuerſt. Gebirgig und 
walbig, bioß von Bächen bemäflert, worunter ber kleine Gulzs 
bad; der Boden fandig und fleinig, aber von den fleißigen 
Einw. gut Eultivirt, und man bauet außer ben meiften Getrei- 
dearten vorzüglid Hopfen, hat aud guten Obftbau, aber nur 
wenige und ſchlechte Wiefen; daher die Viehzucht unbeträchtlich 
iſt. Die Kulturfähige Oberflähe, enthält an Aeckern „16,922%, 
an Wiefen 1,903 3/4, an Gärten ıgo 5/8, an Dreifchfeldern 
794 1/4, an Zeihen 57 5/8 und an Privatwaldung 3,655 3/4 
Tagewerk, der Viehitand 1904, in 573 Pferden, 1,752 Ochſen, 
3,738 Kühen, 1,827 Nindern, 5,161 Schafen und 2,388 Schwei⸗ 
nen. Die Bienenzudht wird nicht mit Fleiße gewartet, Eiſen 
gewinnt man im Eichelberge. Es gibt 5. Papiermühlen, 2 
Glashütten und ı Eifenhammer, 

Sulzbach, Stadt und Sitz des Landgerihts und Rent: 
amts, an ber Sulzbach. Sie ift mit Mauern und Graben 
umgeben, hat 4 Thore, ı Schloß, ı Simultanlirde, ı Syna⸗ 
goge, 334 Häuf. und 2,330 theild kath. theils luth. Einw., 
worunter 3Io Juden und 246 Gewerbetreibende, ı Studien⸗ 
ſchule, ı Buchhandlung und 2 Buchdrudereien, worunter ı 
jüdiſche; Leinweberei; Brauerei, ftarfer Hopfenbau; merk⸗ 
wücdige Wafjerleitung; in der Nähe ein Eifenwerk. und auf 
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bem- Annenberge 11Wallfahrtskirche. — Königftein, 
Marktflecken in einer rauhen Gebirgögegend, m mit 2 Häuf, 
und 620 Einw, 

18) Das Landgericht Treßwitz, im W. und N. W. an 
den Obermainkreis, im N. O. und DO. an Böhmen, im ©. an 
Neunburg vor dem Walde, im ©. DO. an Wabburg gränzend, 
: und 14,75 Q. Meilen groß, mit 22,073 Eihw. (nad Deſtouchetz 
16 Q. Meilen mit 21,991 Einmw.), in ı Stadt, 6 Marktfleden, 
15 Hofmarken, 154 Dörfern und Weilern und 3,138 Beuerft. 
Stark gebirgig, ba es am Fuße des Böhmerwalbes liegt, und 
nur von Waldbaͤchen bewäffert; die Pfreimbt nimmt hier ben 
Urfprung, und der Pfreimdter Weiher, aus bem fie zum Vor: 
ſchein koͤmmt, iſt der größte des ganzen Kreifes, außerdem gibt 
es gegen 400 kleinere Zeihe. Die Luft ift fo rauh, daß bie 
Erndte fat um 1 Monat fpäter eintritt. Der fteinige Ealte 

Boben ſchickt fih zwar zur Kultur wenig, doch zwingen ihm die 
Einw. ſo vieles Korn, Kartoffeln und Flachs, als ſie beduͤrfen, 
ab; Die Viehzucht iſt mittelmäßig. 1804 fand man an Aeckern 
29,029, an Wieſen 10,697, an Waldung 22,810, an Draiſch 

1,351, an Zeihen 572 Tagwerke, dann an Pferden 339, an 
Ochſen 7,323, an Kuͤhen 6,374, an Rindern 7,412, an Schafen 
: 6,289 und an Schweinen 4,370 ‚Stüd. Man unterhält ı 
Drabtzug, 8 Spiegel: und 2 Blashütten, 6 Eifenhammer, 3 
Popiermuͤhlen und 22 Gögemöplen, Auch die Weberei beſchaͤf⸗ 
tigt viele Haͤnde. 
Ppleyſtein, Stadt und Sit eines Rentamts mit 155 

.Hä 'f. und 902 Einw,, worunter 126 Gewerbetreibende, 1 

‚Glashütte und 2 Eiſenhammer. — Treßwitz, Dorf und 

"altes Schloß mit dem Sitze des Landgerihte. — Eßlam, 

‚mit 200 Häuf., 1,078 Einw, und ı Ziegelei; Leudten- 
berg, mit ı alten Schloffe, vormals dem Hauptorte ber 

Landgraffhaft Leuchtenberg, dem GSige bes Rentamts, 93 

Häuf. und 402 Einwe; Moosbad, mit 93 Häuf. und 504 ': 

Einws; Tannesberg, am Buße eines hohen Beras, mit 

146 Häuf; und 648 Einw.; Vohenſtrauß, mit ı Schloffe, 

ber Friedrichsburg, 207 Haͤuſ., 983 Einw., ftarfe Weberei, 

Hopfen: und Obſtbau; Waldthurm, an der bähmifchen 

Graͤnze mit 1 Schloſſe des Fuͤrſten Lobkowitz, 196 Haͤuſ., 

720 Einw., ı Seidenweberei. — Frankenreith, mit 1 

Schloſſe, ı2 Häuf., 69 Einw. und ı Glashütte; Geb— 

bardsreich, mit ı Echloffe, 16 Haͤuſ. 170 Einw. und ı 

Spiegelpütte; Roggenſtein, mit ı Schloffe, 72 Häuf,, 


- 
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As Einw., 2 Spiegelhütten und ı Biegelei; Boͤhmiſch⸗ 
bruck, mit ı Drapthütte und: ı Eiſenhammer; Pürkmühl, 
mit ı "Spiegelhütte; Strahberg, mit ı Spiegelbüttez 
Waltenried, mit ı Spiegelbütte und ı Eifenhammerz 
Woppentidt, mit ı Eifenhanmer; Wildenau, mit x 
Papiermühle; Trebes, mit ı Spiegelhütte: Friedel: 
bühl, mit ı Papiermühle; Gröbenftadt, mit ı Eifen« 
hammer; Dörfer. 


19) Das Landgeriht Waldbmünden, mW. und N. 
an Neuenburg vor dem Walde, im DO. an Böhnten, im ©. an: 
den Unterbonaufreis, im S. W. an Roding gränzend und 7 ıf3 
A. Meile groß mit uT,8gı Einw. (nad Deftouches 9,08r), in: 
2 Städten, 4 Hofmarken, 82 Dörfern und 1,403 Feuerſt. Eine 
rauhe Waldgegend mit langen Bergketten und ffälten fonnen 
lojen Thälern und zahlreihen Zeiher und Sümpfen: bie 
Schwarzach ift der einzige Fluß von Bedeutung. Der Boden 
befteht aus Lehm, Thon und Sand, ift auf den Bergen beffer, 
als in den Thälern, und wird von ben Einw. auf das befte 
benugtz; body reiht der Körnerbau nur 'in guten Jahren hin. 
Am meiſten werden Hafer und Hirſe gebauet: aus dem erſtern 
baͤckt der Landmann Brod, der letztre iſt mit der Kartoffel ſein 
vorzuͤglichſtes. Gemuͤſe. Auch Obſt gedeihet, beſonders aber 
Flachs, der in Menge gebauet und roh oder als Garn ausge: 
führt wird. 1804 enthielt das Landgericht an Aedern 3,973, 
an Wiefen 3,312, ab Draifh 779, an Teichen 34, an Privat: 
waldungen 751 1f2 Tagwerke; an Viehe 164 Pferde, 1,812 
Ochſen, 1,608 Kühe, 1,525 Rinder, 1,399 Schafe und ‚562 
Schweine, Aud find 2 Slashütten und 14 Sägemühlen vor⸗! 
Banden. 


Walbmänden, Stabt und eis bes Lanbgerichts, mit 
1 Eönigl. Schloffe, das aber fo baufällig ift, daß der Lanb- 
richter zu Schönthal wohnt, ı Pfarrkirche, 218 Häuf, und 
935 Einw., worunter 149 Gewerbetreibende, Leinweberei 

mit 24 Meiftern. — Roͤtz, Stabt an ber Schwarzachl, mit 
ı fin. Schloffe, I5o Häuf. und 992 Einw., worunter 144 
Gewerbetreibende, 1 Zabadsfabritzs Reinmeberei mit 18, 
Tuch- und Beuchweberei mit 5, und Gerbereien mit ıı Mei: 
Kern. — Herzogau, Dorf, ıf2 Meile von Waldmünchen, 
mit 66 Häuf., 694 Einw. und 2 einem Befiger zugehörigen 
großen Glashuͤtten, wovon die eine ıf2 Meile von Herzogau 
im Koͤſtel belegen iſt. — Schönthal, Pfaridorf mit einem 


. 
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eingegangnen Ktofter, woſelbſt der Landrichter wohnt, ı Ta⸗ 
badöfabrid und einfhl; des Kirchfpiels 1,807 Einw. 


c, Herrſchaftsgerichte. 


1) Das Mebdiatgericht des Herzogs von Reudtenberg 
und Fürften von Eich ſtedt, gränzt im N. an das Landgericht 
Neumarkt, im D. an Riedenburg und Ingolftadbt, im ©. an 
ben Oberbonaufreis, im W. an den Rezatkreis und ift 2ı 1a 
Q. Meile groß, welche nach ben bairifchen Angaben von 45,256 
meiftens Fatholifchen Eintv. bewohnt werden. Die Zahl der 
Städte beläuft fih auf 4, der Marktfleden auf 9, der Dörfer 
auf ırı, und ber Weiler auf 70 , die zufammen 125 Pfarreien 
in 6 Defanaten ausmaden. Das Land ift wellenförmig eben, 
unter den Bergen heben ſich der Arz- und Keffelberg hervor; 
es wird von der Altmühl, Sulz und hintern Schwarzach bes 
mwäffert, ift ftarE bewaldet und hat einen ungemein fruchtbaren 
Boden, ber hinreichendes Korn, auch Spelz, Hülfen - und Gars . 
tenfrücte, Rübfaamen, Blade, guten Hopfen, Obſt und Holz 
hervorbringt: die Viehzucht iſt mittelmaͤßig, an Wildpret nnb 
Fiſchen iſt Ueberfluß. Die Gebirge liefern Eiſenerze, Marmor, 
Schiefer und Quaderſteine. Aber außer einiger Wollenweberei, 
ein paar Eiſenwerken und Glashuͤtten findet man keine Sn: 
duſtrie. Die Ausfuhr berupet auf Korn, Hopfen, Vieh, Holz, 
. Potafhe und Eifen, — Der König von Baiern erhielt das 
Land 1805 im Presburgerfrieden, und vertheilte es in der 
Folge unter den Regen =, Rezat- und Oberdonaukreis, gab es‘ 
jedoch im Jahre 1815 in den Grängen, mie es zulegt der Kurz 
fürft von Salzburg befeffen, und als eine mit vorzüglichen 
Vorrechten begünftigte Standesherrfchaft feinem Schwiegerfohne 
dem vormaligen Vizekoͤnig von Italien Eugen Beauharnois, 
ber furz zuvor zum Herzoge von Leuchtenberg erhoben war, 
und den Rang unmittelbar nad ben Prinzen bes Eönigl. Hau, 
ſes einnimt, zum erblihen Eigenthume. Es wirft jährlid, ges 
gen 250,000 Guld. ab. — Gegenwärtig ift es ganz mit bem 
Regenkreife verbunden, und befteht aus ber Haupftabt und 3 
pormaligen Landgerichten. 


a) Die Hauptftadt Eichſtedt (Br, 489 53’ 30’ &, 280 
so’ 21°) Liegt an’ der Altmühl, in einem engen, ſchoͤnen 
Thale, ift ummauert, hat 4 Vorſtaͤdte, z öffentliche Pläge, 
3 Hauptſtraßen, ı ſchoͤnes Schloß, jegt die Refibenz des Für: 
fien, ı Kathedrale, mit dem Grabe des Märtyrers Wilibald, 


Deutſchland. 205 


5 andre kath. Kirchen, worunter die Walpurgiskirche, wo 
das gleichn. Oel aus dem Grabe dieſer Heiligen quillt, 2 

Hoſpitaͤler, ı Waiſenhaus, 900 Häuf. und 5,596 Einw., bie 
1 Siamoifenmanufaftur und bie gewöhnlichen Handwerke 
unterhalten. Eichſtedt ift zum Gige eines Biſchofs erfohren, 
deſſen Funktionen bis jegt noch‘ von dem Generalvifariate 
verfehen werben: es hat ein Gymnaſium oder Studienſchule, 
ı Bibliothek, und einige Kunftfammlungen, aud I Land⸗ 


gericht, ı Rent», Forſt- und ı Poflamt, Nahe bei ber 


Stadt liegt das Berafhlog Wilibaldsburg und das Luſtſchloß 
Pfünz auf einer Anhöhe an der Altmuͤhl. 
b) Das Landgeriht Eichſtedt, zıR A. Meile, mit 
11,189 Einw. darin: Dolnftein an der Altmühl, mit 1 
Schloſſe, 130 Häuf. und goo Einw,; Mernsheim, ohns 
weit der Altmühlz; Naffenfeld, mit ı Echloffe, 60 Häuf. 


und Potafchefiedereien, und Welsheim mit ı Bergſchloſſe 


und 66 Häuf.; Marktfleden, — Obereichſtedt, mit 50 
Häuf., I Eiſenhochofen und Eiſenſchmelze, und Pfinz, an 
der Altmuͤhl, mit 1 herzogl. kuſtſchloſſe, ſchoͤnen Garten und 
24 Haͤuſ.; Doͤrfer. 
ce) Das Landgeriht Kipfenberg, 43/4 A. Meilen 
‘groß, mit 7,066 Einw. darin: Kipfenberg, an ber Alt- 
mühl, mit dem Gige bes Landgerichts und Rentamts, ı Berg: 
ſchloſſe, 112 Häuf. und 704 Einw., die eine ſtarke Brauerei 


‚ unterhalten, und Arnsberg, mit ı alten Felfenfchloffe, 42 


Häuf. und 300 Einw.; Marktfleden. - | 
d) Das Landgeriht Beilngries, 5 3/4 Q. Meilen groß, 
mit 9,219 Einw. darin: Beilngries, Stadt und Gig bes 


Landgerichts und Rentamts, in der Gabel der Aitmühl und 


Sulz. Sie hat 170 Häuf., 213 Familien und 1,075 Einw,, 
worunter viele Uhrmacher find. — Berhing, Stadt an 
der Sulz; ummauert, mit 4 Thoten, 2ro „Bäuf. und 1,400 
Einw., worunter verfhiedene Künftler und Handwerker ſich 
befinden. Die Einw. treiben einen lebhaften Weinhandel, 
— Kinding (Künding), Marktfleden am Buße bes Kün: 
dingerbergs und am Einfluffe der hintern Schwarzach in bie 
Atmühl, mit 62 Häuf. und sıo Einw. 

e) Das Landgeriht Greding, 41/2 Q. Meilen groß, 
mit 12,186 Einw. darin: Gredbing, Stadt, Sitz bes Lands 
gerihts und Rentamts an ber Schwarzadh; ummauert, mit 
3 Ihoren, ı Jagbſchloſſe, 3 Kirchen, 350 Häuf. und 1,783 
Sinw,, worunter mehrere Gerber und Faͤrber, auch 1 Ta⸗ 
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backspfeifenmacher. Starke Brauerei; ſchoͤnes Brob.T— 
Thalmeſſing, an ber Tallach, mit 3 Kirchen, 150 Haͤuſ. 
und 850 Einw., und Titting, an der Anlauter, mit ı 
Schloſſe, 2 Kirchen, I Kapelle und guter Brauerei; Markt⸗ 
fleden, — Raitenbud, mit 90 Häuf. und 470 Einw., 
ohnweit bavon der Erdfall, das Hohlloh, und Gtauf am 
Buße eines Berge, auf dem ein altes Schloß ſteht, mis 147 
Einw.; Dörfer, *) 

2) Wörth, des Fürften von Thurn und Taxis, im Um? 
fange des Landgerichtes Stabt am Hof; darin ber Marktfleden 
Wörth, an ber Donau, mit einem Scloffe, 190 Haͤuſ. und 

gegen 900 Einw. 
3) Eggmuͤhl, an ber großen — im umfange des 
Landgerichts Pfaffenberg, weldes 5 Dörfer, 7. Einzelnen und 
549 Einw. enthält. Darin das Dorf und Schloß Eggmuͤhl, 
mit 18 Häuf,, bekannt durd die Schlacht von 1809. 

4) Laberweinting und Zaizkofen, bes Grafen von 
Montgelas, Es beſteht Aus dem Dorfe und Edloffe aber: 
weinting, ohnweit der Eleinen Laber, ntit 50 Häuf. und bem 

Dorfe Zaizkofen an ber großen Laber, mit 70 Häuf., beide 
im Landgerichte Pfaffenberg; zufammen 4/5 Q. Meilen groß, 
mit 1,800 Einw, 

5) Waderflein, des Freiperen von Sorban an ber Do⸗ 
nau, im Umfange bes Landgerichts Ingolſtadt. Es beſteht aus 
dem Dorſe Wackerſtein, mit 1 Schloſſe, 33 ai und ge? 
‘ gen 25o Einw, 

6) ®intlarn, des Sreiberen von Edart, im Umfange 
bes Candgerichts Neuenburg vor dem Walde, Es befteht aus 
dem Marktfleden Winklarn an der böhmifchen Gränze, mit 
110 Häuf. und 715 Einw,, den Dörfern Frauenftein und Reis 
enftein und mehrern Höfen in andern Dörfern. Der Freir 
herr von Edart befigt aber aud die Etadt Schönfee und eis 
nige andere Güter in biefem und andern Sandgerihten. 


*) Nach dem milit, top, Atlas gehoͤrt das ——— Gre⸗ 
ding noch zum Rezatkreiſe. Da es vormals jedoch ein 
Beftandtheil bes Fuͤrſt. Eichſtedt war, und der Herzog von 
Leuchtenbutg Eichſtedt jo überfommen, wie es der Kurfürft 

von Salzburg. befeffen, fo ift eö von uns, obgleich jener 
Atlas zu Münden revidirt ift, doch bie zu weiterer Be: 
flimmung zu Eichſtedt gezogen. 


» Deutfhland.: 2607 
— — 
Der Obermainfreis,, 


| J | 3 
Namen, tage, Größe. 


Der Obermainkreis, welcher den Namen von feiner 
Lage am Urfprunge des Mains hat, ik aus dem öftlichen 
Theile des vormaligen Frankenlandes, befonders der 
Markgraffhaft Bayreuth und Hochftifte Bamberg, fo wie 
aus dem nördlichfien Saume der Oberpfalz zufammenges 
fest. Er dehnt fi zwifchen 289 7’ 30 bis 30° 15° 
Öftlicher Länge und zwiſchen 49° 30’ bis 50° 27° 30% 
nördlicher Breite aus, grängt im N. W. mit Koburg, 
im N. mit Reuß, im N.D. mit dem Könige. Sacfen, 
im D. mit Böhmen, im ©. mit dem Regen» und Res 
zatfreife, im W. mit dem Untermainkreife, und ift in, 
diefen Graͤnzen 186,,3 Q. Meilen groß. 


2. 


N 


Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Der Kreis lehnt ſich oſtwaͤrts an das boͤhmiſche Ge⸗ 
birge; von N. W. zieht ſich ein Theil des Thuͤringerge⸗ 
birges hinein, und in der Mitte lagert ſich das Fichtel⸗ 
gebirge, deſſen Floͤtzberge ſich durch den ganzen Kreis ers 
ſtrecken. Er iſt mithin faſt durchaus huͤgelig und bergig, 


) J. Bl. Roppelt, hiſt. top. Beſchreibung des Fuͤrſtent. 
- Bamberg. Nuͤrnb. 1802, 2 Th. 8. — J. Thd. Bi. Helf— 
recht, Verſuch einer top. mineral. Beſchr. des Fichtelgebirgs. 
Hof, 1799, 8. — J. H. Jaͤck, Bamberg und deſſen Um: 
gebungen. Bamb. 1815, 2te Ausg, 12. — G. W. X. 
Fickenſcher, Statiſtik des Fuͤrſt. Baireuth. Muͤnchen, 1811, 
1812, 2 Theile, 8. — X, Goldfuß und G. Bifchof, Ber 
ſchreib. des di htelgebirgs. Nürnb, 1817, 2 Th, 8. 
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aber diefe Berge find bis auf die hohen Kuppen bes 
‚ wilden Fichtelgebirge von mäßiger Höhe und fruchtbar, 
und die vielen Fluͤſſe bilden eine Menge reizender Thäler. 
Sm ©. giebt es einige fondige, aber doch nicht unfruchts 
bare Flähen, nirgends aber beträchtlihe Haiden oder 
Moorgründe. Unter den einzelnen Bergen find die hoͤch⸗ 
ſten: der Schneeberg 3,682, der Ochſenkopf 3,617, die 
beiden Schloßberge, der große und Meine Kornberg, der 
‚Köffein 3,600, der Farnteithen 3,316 Fuß über dem 
Meere, der Weiffenftein, der Staffelberg, der Armans⸗ 
berg, der Döbraberg und der Spitzberg. Der vornehm: 
fie Fluß tft der Main, weicher am Fichtelberge entfpringt, 
batd anjehnlih und fhiffbar wird und nach einer großen 
Krümmung in- den Untermaintreis übergeht. Die bes 
trächtlichften Seitenflüffe, die er empfängt, find rechts die 
Rodach, welche dur die Kronach und Haslach verfiärkt 
tft, und links die aus dem Rezatkreiſe herfirömende Reg⸗ 
nis, verftärkt duch die Ebrach. Dieſe Fluͤſſe gehören 
mit dem Main zum Stromgebiete des Rhein. Auf dem 
Fichtelgebirge entfpringen aber auch 2 Quellen fluͤſſe der 
Nab, die Wald: und Hatdenab, fo wie am Fuße des 
Boͤhmergebirges die eigentliche Nab, welche der Donau 
zufließen, und ebenfalls am Fichtelberge im Mönchberger- 
walde die Saale, die mit der Loßnitz, Lamig und andern 
Bächen der Elbe zueilt. Eben diefen Weg nimmt au 
die Eger, die aus mehrern kleinen Bächen am Fichtelges 
irge entfteht und mit der Selb und Roͤsla oberhalb Hos 
A nah Böhmen übergeht. Die Flüffe des Kreifes 
gehören mithin zu 3 verfchiedenen Stromg:bieten, des 
Nheins, der Donau und der Eibe. Seen hat derjelbe 
niht, der Fichtele und. Weiffenftädterfee find nur große - 
Teiche, eben fo.wenig einen Kanal, aber viele Minerals 
waſſer, worunter das bei Sichertsreuth das befanntefte und 
benußtefie ift. Der Boden ift meiftens leicht, zum Theil fans 
dig, Überhaupt aber bei gehöriger Bearbeitung von flarker 
Sruchtbarkeit; das. Klimd wenigfiens im ©. fo milde, 
und warm, als in keiner Gegend Deutfchlands, im N., 
wo der Fichtelberg feinen Knoten ſchuͤrzt, und der Thuͤ⸗ 
ringers und Böhmerwald ſich hineinneigen, zwar rauher, 
aber doch nicht kalt; die Luft überall rein und geſund. 
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3. 
Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 


Der ganze Kreis iſt auf das fleißigſte gebauet, und 
wenn der Ackerbau gleich nicht diejenige Hoͤhe erreicht 
hat, auf der er in einem Theile des nördlichen Deutfchs 
lands ſteht, fo hat er doch im Ganzen viele Vorzüge vor 
dem im-eigentlihen Baiern. Die Dreifederwrthichaft - 
ift allgemein, und auf Brache wird überall gehalten, doh 
ift fie bier mehr, dort weniger eingefchräntt. In den 
Ackerzug theilen fih Ochs und Pferd, jener im Gebirge, 
diefes in der Flähe.. Man bauet alle Arten von Ges 
treide, auch vielen Spelt oder Dinkel, Buchmweizen, Hirfe, 
Hülfenfrüchte, von Gemüfearten beionders Rüben, Kopfs 
kohl und Kartoffeln; von Handelspflanzen Flachs, Hanf, 
Taback, Hopfen, Safran und Suͤßholz um Bamberg. 
Doch erzielt der Kreis wohl nicht ganz fein Getreide, 
da in einem Mißjahre, wie 1816, fogleich der drücfendfte 
Mangel entſteht. Die Baumzucht ift blüdend : alle Sor— 
ten Obſt werden in Wienge gezogen und ein Theil von 
Sachſen damit verforgt: merkwürdig ift der Handel, den 
die Bamberger mit ihren Reifern durch ganz Deutfchland, 
treiben. Der Weinbau am Main tft nicht von Bedeus 
tung. Holz iſt noch ein vorzuͤgliches Produkt des Kreis 
fes: ed gibt anfehnlihe Maldungen, wovon der Ebracher— 
und Steinwicoerwald 15,000, der Teufchniter 12,000, 
der Büchelberger 10,700, der Grünhunder 10,400, der 
Kulmainer 64,239 Tagwerfe einnehmen. . Die Korfien des 
Baireuther DOberlandes fchlägt Fikenfcher auf 84,458 
Tagwerke an. Die meiften befigen noch anſehnliche Holz» 
vorräthe befonders an Fichtenholze. Wan unterhält eine 
beträchtliche Viehzucht; die Schäfereien find haufig dur 
Merinos veredelt, doc kommen diefelben ſowohl in Menge 
als in Güte der Wolle den fächfifihen roh lange nicht 
gleih. Schweine werden in großer Merge gehalten; 
auch iſt die Federviehzucht anfehnlih, und in einigen 
Strihen hat man Bienenzuct. Fiſche gibt es im U-bers 
fluffe, aber das Wild iſt zum Gluͤcke des Landes: fehr 
verdünnt, und Raubwild findet man außer Fuͤchſen, Il⸗ 
tiffen, Wieſeln ꝛc. gar nicht mehr. Einige Bäche, wie 
die Lamitz, Delsnig ꝛc. enthalten Perlen; die Perimus 

Handbuch d, Erdbeſchreib. I, Abth. 4. Bb. D 


— 


1 


. 210 u Europa. 


ſcheln fuͤllen in dieſen Baͤchen oft das ganze Bette aus, 
und manche derſelben find 6 bis 7 Zoll lang. Das vors 
züglichfte und Häufigfte Metall ift das Eifen: »von den 
übrigen Erzen findet man Spiesglanz, Schwefes, Kur 
pfers, Alauns, Virriol» und Arſenikalkieſe. Man bauet _ 
auch nur auf Eifen, bei Arzberg, Selb, Naila, Lichten: _ 
berg, Neuenfrün, VBordernreith, Negenftein, Mandel und 
Waldfaffen,' Gruben, die gegen go Bid 90,000 Zntr. 
Noheifen liefern, auf Kupfer bei Naila mit einem Höchft 
geringen Gewinn, auf Kobalt bei Kaulsdorf (im Koburgs 
fhen), auf Vitriol bei Wirsberg, Berne und in der 
Hölle bei Lichtenberg, und auf Alaun bei KHohenberg, 
Seuffen, Naila, Rupferberg und Berneck; bei Kupfers 
berg wird aud Schwefel gewonnen. Steinkohlengruben 
gibt es mehrere: die wichtigften bei Stodheim, wo 
30,000 Zntr. ausgebracht werden. Bon andern Mineras 
lien hat man mehr als 300 Arten Marmor, zum Theil 
von herrlichen Farben, Porzellanerde, Gips, Serpentin, 
Wesfteine und Torf, a 
Der Kreis ift zwar meiſtens produzirend, doch fin⸗ 
det ſich Hier fchon eine weit lebhaftere Induſtrie, als in 
dem Iſar-, Unterdonaus und Regenkreiſe. Garnfpinnes, 
rei und Leinmwebefei find faft überall Mebenbefchäftiguns 
gen des Landmanns, auch wird fehr viele‘ Wolle gefpons 
nen, und in den einheimifhen Tuch-, Wollenzeuch = und 
Teppichmanufatturen verarbeitet. Die Baummwollenwes 
berei, die Huthmacherei ſchraͤnkt fich auf einige Städte 
. ein; Gerbereien find mehr verbreitet. Ein Hauptgegens 
fand des Kunftfleißes  ift die Eifenfabrifation: Bloß im 
Baireuther DOberlande waren 1805 ı4 Kodofen, -23 
Srifchfeuer, 8 Zain», 3 Waffen:, 2 Blehs, 1 Nollens 
Hammer und 63 Drahtzuͤge, im Bambergfhen 7 Eifens 
hammer im Betriebe. Es gibt ı2 Bitriol» und Alauns 
Hütten, 6 Glashuͤtten, 3 Glastnopffabriten, 3 Kienrußs 
fabriten, viele Potafchenfiedereien, 1 Porzellanı, ı Far 
yence- und 2 Kochgefchirefabrifen, ı Marmorfabtit, mehe _ 
rere Tabacksfabriken, Wachsbleihen und eine ftarte Biere 
Brauerei und Brantweinbrennerei. 
Eine eigentlihe Handelsftadt hat diefer Kreis nicht: 
die meitten Gefchäfte mahen Hof und Bamberg, jenes 
mit feinen Manufafeuren, diefes mit natürlichen Erzeugs 
niffen. Die vornehmften Ausfuhrartitel find: Obſt, 
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Flachs, Hanf, Leinoͤl, junge Obftftämme, Suͤßholz; Holz 
die Stapelwaare, befonders als Bauholz nah Holland, 
Steintohlen, fettes Vieh, Schmalz, Fifche, Eifen, Eifens 
waaren, Alaun, Birriol, Potafche, Kienruß, las, Glas⸗ 
korallen und Perlen, Papier, Porzellan, Fayence, Baums 
wollenwaaren, Tach: und Wollenwaaren u. ſ. w. Schiffs 
bar find bloß der Main und die Regnitz, aber beide 
Fläffe werden von den Einw. feldft außer zur Holzfloͤße 
wenig benutzt. Die Heerftraßen find vortrefflih: - 


4. 
Einwohner. 


Die Zahl derſelben belaͤuft ſich nach den neueſten 
Daten, die doch meiſtens nicht uͤber 1805 hinausgehen, 
auf 498,735 Individuen: auf jede DA. Meile fommar 
deren 2,676. An Wohnplägen find vorhanden: 37 
Städte, 72 Marktfleden und 2,291 Dörfer und Weiler. 
Die Einw. bekennen ſich theils zur, fatholifchen theils zur 
futherifchen Religion ; jenem Kultus mögen etwa 251,000, 
dieſem 234,000 Individuen angehören, Der Reformirten 
find nur wenige, dagegen mehr Juden, deren man gegen 
2,200 zählt. Außer diefen und den Nachkommen einiger 
Sranzofen find alle Einw. deutfcher Abftammung, ihre 
Sprahe hochdeutſch in fränkifcher Mundart, doc mit 
vielen Abweichungen. Kine Univerſitaͤt hat der Kreis 
nicht; Gpmnafien beftehen zu Bamberg, Baireuth, Hof. 


5» 
Einteilung. Topographie. 


Der Kreis enthätt 3 Poligeitommiffarlate zu Bals 
veuth, Bamberg und Hof, 34 Landgerichte, 1 Standes⸗ 
herrſchaft unter einer Juſtizkanzlei und 5 Herrſchaftsge⸗ 
richte. Der Sit des Kreistommiffariats iſt zu Baireush, 
des Appellationsgerichts zu Bamberg. 
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— Groͤßere Städte‘ 


Baireuth :(Br. 499 56 50’, 8. 299 20°), Hauptitadt 
des Kreifes, Sitz des Kreistommiffariats, eines luth. Kons 
fiftoriums, eines Polizeikommiſſariats, Stadtgerihts, Lands 
gerichts und Rentamts, fo wie einer luth. Guperintendentur. 


‘Sie liegt in einer angenehmen Gegend am Main, ift mit 


einer. alten Mauer umgeben, hat 6 Shore, 3 Vorftäbte, wor: 


“unter au die nahe Stadt ©t. Georg, I altes Schloß bie 


Sophlenburg, ı neues Schloß, 2 luth., 1 ref., ı kath. Kir- 
he, ı Synagoge, ı Hofpital, ı Waifenhaus, 856 Käuf., 
meiftens maſſive, gut gebauet, und zur Nachtzeit erleuchtet, 


“und 11,156 Einw., worunter 534 Katholiten, Gymnafium, 


Opernhaus. Manderlei Manufatturen, worunter ı Kattun— 
manuf, und Druderei, 2 Tabacks-, ı Zabadepfeifen =, ı 
Eiegellad = und ı Porzellanfabrik; flarfe Brauerei, 1 Saf⸗ 
fian- und andre Gerbereieyg; gute Handwerker, Starker 
Kornhandel. | 
Bamberg (Br. 490 53° 31“ 8. 230 34' 6) Stadt und 
Sitz des Appellationsgerichts, zweier Landgerichte, eines Po- 
lizeifommiffariats, Stadtgerichts, Korft = und Rentamts, fo 


. wie eines Erzbiſchofs, feines Domkapituls und Konſiſto— 


riums, weldes indeß noch nicht eingefegt iſt. Eine der ſchoͤn— 
ften Städte ber Monardie, an ber Regnig, worüber 2 fchöne 
Brüden führen, und die fie in 3 Theile zerfchneidet, woyon 
der Öbere amphitheatralifch fi an mehrere. Hügel lehnt: fie 
hat ı prädtiges Schloß, den Petersberg, ı Kathedrale, mit 
den Grabmälern Kaiſer Heinrihs IL und feiner Gemahlin 
Kurigunde, 23 andre Kirchen, worunter die f[höne Martins: 
und die luth. Kirche zu St. Stephan, 15 Kapellen, 3 Hoſpi⸗ 
täler, ı großes Krankenhaus, ı weitläuftiges Zucht» und Ar: 
beitshaus, 2,035 Häuf., und 1810 ohne Garnifon 16,397 


- Einw,, worunter 385 Suben und 500 Proteflanten. Das 


Schloß Petersverg, welches nod nicht völlig vollendef iſt, 
enthaͤtt eine oͤffentliche Bibliothek, Naturalienkabinet und 
Archiv; in dem alten Dome liegt Kaiſer Heinrich II. begra— 
ben; die meiſten Haͤuſer ſind maſſiv, und werden zu Nacht— 
zeit erleuchtet. Gier befinden ſich 1Lyceum, ı Gymnaſium, 
1Prieſter- und Schullehrerſeminar, mehrere Elementar- und 
Sonntagsſchulen, ı Schule für Landaͤrzte, I chirurgiſche 
Schule, 1 Hebammeninftitut. Die Manufakturen find un- 
bedeutend, indeß hat die Stadt ı Ziy: und Kattundruckerei 


> 
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die 8 Druder und 150 Spinner,: fo wie 2 DBlaufärbereien 
beſchaͤftigt, 2 Wacdsbleihen, ı Bunte-Papierfabrif, 1 Tabacks⸗ 
rfeifen=, ı Giegellatfabrit, ı Stüd: und Glodengießerei, 
verfchiedene Stärkefahrißen, vorzüglich aber ſtarke Bierbraue— 
rei. Die Zahl der Handwerker belief ſich 1801 auf 1,370 
Meifter, 1,059,Geſellen und 233 Lehrlinge, darunter waren 
78 Brauer, 42 Leinweber, 16 Rothgerber, 3 Zapetinmader, 
27 Tuchmacher, 4 Luchfcherer; 8 Weißgerber, I Zeuchmacher; 
ber Handlungsftand zählte go Kaufleute, 4ı Handlungsdiener 


und zı Lehrlinge, darunter 3 Buchhandlungen mit eben ‚fo 


vielen Oruckereien. Der Gartenbau ift fehr blühend: ihre 
386 Gärtner bauen außer Kühengewädfen aud eine Menge 
offizineller Pflanzen, als Senf, Koriander, Fenchel, Sußholz, 
und treiben einen ausgebreiteten Handel mit Sämereien und 
Sesreifern. Der Handel ift außerdem bloßer Binnenhandel 
und Krämerei; bie Schifffahrt fängt jest an fi mehr zu 
beleben; man zählt 50 bis 7o Fahrzeuge, worunter mehrere 
700 bis goo Intr. tragen, und vieles fogenanntes Hollunber: 
holz geht von. hier aus der Regnig auf den Main, . Nahe 
‚bei der Stadt liegt das alte verfallene Bergſchloß Altenburg, 
weldhes im Mittelalter unter dem Namen Babenberg, be: 
rühmt war, und ber Thereſienhain. Hier ift der Philolog 
Joach. Camerarius geboren. 

Hof, Stadt, Gig eines Polizeikommiſſariats, Landgerichts 
und Rentamts, fo wie einer Superintendentur. Sie liegt 
an ber Saale, ft ummauert, bat 4 Zhore, 2 Vorſtaͤdte, 4 
Yuth. Kirchen, ı reiches Hofpital, ı Waifenhaus, ı Armen: 
‚haus, gegen 650 Häuf., die zur Nachtzeit erleuchtet werden 
und 6,000 Einw, (1791 606 Häuf. und 4,809 Einw). £a, 
teinifhe Schule oder höhere Lehranftalt, mit einer Biblio— 
thek; Alumneum; 4 Elementarſchulen. 1791 waren bier 
544 Gewerbetreibende, worunter 46 Tuchweber, 5 Tuchſcherer, 
27 Wollenzeuchweber, 53 Leinweber, 20 Rothgerber; bie 
Baummollenmanufaltur befhäftigt über 300 Perſonen, die 
gegen 30,000 Stuͤck Muffelin, 2,000 Stud Kattun, und 
45,000 Dugt baummwollne Zücer liefern, außerdem 800 
Epinner, beren Garn auswärts geht. Auch ift bier ı Far⸗ 
benfabrit, ı Papiermühle, eine flarfe Brauerei, und die 
Etadt treibt mit ihren Fabrifaten, befonders den baum? 
wollnen Waaren, einen ziemlich ‚lebhaften Handel, In ber 
Umgegend briht man Dlarmor, 


— 
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b, Die Landgerichte. 

1) Das Landgericht Baireuthh, im N. an Kulmbach, 
im R. D. an Gefrees, im O. an Weidenberg, im ©, an Peg⸗ 
nis, im ©. W. und W. an Weifchenfeld gränzgend, und 5,25 
Q. Meilen groß, ohne die Stadt mit 20,028 Einw. ‚ine 
Stadt, 2 Marktfleden, 104 Dörfern und Weilern und 83 Eins 
zelnen. MWellenförmig eben, mit fanften Hügeln burdjfegt, 
und vom rothen Main durchfloſſen, reich an Getreide, Garten: 
fruͤchten, Flachs und andern Feldfruͤchten. Er hat gute Wieſen— 


und Viehzucht. Der Gig des Landgerichts und Rentamts ift 


zu Baireuth, 

St. Georg «oder St. Georg am See), Stabt am 
rothen Main, die nur 1/4 Meile von Baireuth liegt, und 
eine Vorſtadt davon ausmacht, daher Häuferzahl und Volkes 
menge bort angegeben ift. Sie befteht aus einer einzigen 
geraden Gaſſe, mit 210 maffiven Häuf., ı Schloffe, ı Kirche, 
ı Hofpitale, ı Zucht: und Irrenhanfe, ı betraͤchtliche Fayence⸗ 
fabrit, ı Marmorfabr. und 1. Brillenfoleiferei, 1 Gyps⸗ 
mühle, mehrern Pergamentmacdern und andern Handwerkern. 
Der vormals dabei belcgne Brandenburger Weiher ift aus: 
getrodnet, und in Land und Wiejen verwandelt, — Ka— 
fenborf, mit 64 Häuf. und Wonfees, an ber Kainad), 
mit go Häuf. und 550 Einw., Geburtsort bes befannten 
Fried. Taubmann; Marktfleden. — Eremitage, Ein. 
kuſtſchloß, im D. an Baireuth, mit einer fchönen, 84 Mor— 
gen haltenden, Garten, ber indeß gegenwärtig in Verfall ges 
räth, fhönen Wafferfünften und andern reizenden Anlagen. 
— Eanspareil (vormals Zwereitz), kön. Luſtſchloß mit 
Park, aber in eiyer traurigen Gegend und waſſerarm. — 
Deinersreuth, Dorf mit 48 Häuf, . : 

2) Das Landgeriht Bamberg I. oder rechts der Regnitz⸗ 

im N, an Scheflis, im N. O. an Weifhenfeld, im O. an 

Ebermanftadt, im S. an Vorchheim, im W. an Bamberg MH. - 

gränzend, und 3,30 DI. Meilen groß, ohne die Stadt mit 

8,784 Einw., in 43 Dörfern und, Weilern. Die Regnig trennt 

es von Bamberg II.: es hat ftarke Holzung im Hauptmoor⸗ 

walde, flarten Korn», Gemüfe s und Hopfenbau, und aute 

Viehzucht. Der Sig des Landgerichts und Rentamts ift in . 

Bamberg. | 

Memmelsdorf, Pfarrborf am Ellerbache, mit 85 Häuf., 
ſtarkem Hopfendau, Viehzucht und Holzhandel. — See— 
bof, koͤnigl. Luſtſchloß mit ſchoͤnem Garten und go Einw. 
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3) Das Sandgeriht Bamberg II. ober links ber Regnitz, 
im N. an ben Iintermainkreis, im N. O. an Scheßlitz, im O. 
on Bamberg I., im ©. an Vorchheim, im W, an Burgebrach 
und den Untermainkreis gränzend, und 4,90 I. Meilen groß 
(ohne die Stadt) mit 10,912 Einw., in 48 Dörfern und Wei: 
lern, Die Regnig fließt in W., und nimmt bie raühe, und 
reihe Ebrach und bie Aurad auf; der Main im N.; der Bi: 
ſchofswald breitet fi in der Mitte aus, . Der Boden ift fane 
dig, bringt aber doch vieles Getreide, befonders Hirfe, Obſt 


und felbft etwas Wein hervor. Der Gemüfebau in der Umge: 


gend von Bamberg ift vorzüglihd. Der Sit des Landgerichts, 
wie des NRentamts, ift zu Bamberg. | 

Bud, an ber Negnis, wohin von Bamberg ber Weg 
durch ben Therefienhain führt, mit ı Schloffe, 52 Häuf. und 
Weinbau; Erlach, an der reihen Ebrach mit 20 Häuf.,' 1 
Sägemühle und vielen Reifſchneiden; Seußling, an 
der Regnis, mit ftarker Korbflechterei, und Troßdorf, am 
Main, mit 42 Häuf., 203 Einw,, flarker Bierbrauerei und 
Obſtbau; Dörfer. 

4) Das Landgeriht Burgebrad, im W. und Pig an ben 
Untermainfreis, im DO. an Bamberg‘ I., im ©. an Hödftabt 
gränzend und gı/fa D. Meile groß, mit 12,763 Einw,, in x 
Marktfleden und 58 Dörfern und Weilern. Wellenförmig eben, 


von ber rauhen Ebrach durchfloffen, im S. mit vieler Waldung. 


. Man bauet vieles Getreide, Hopfen und unterhält eine gute 
Rindvieh⸗ und Schafzucht. 


Burgebradh, Marktfleden, Sig bes Landgerichtd und 


- Rentamts an ber Mittelebrah, die ohnmeit davon in bie 
rauhe Ebrach fällt: er hat ı Schloß, 114 Häuf. und 450 


Einw., worunter 20 Juden. Starke Brauerei, — Ails— 


bad und Burgwindheim, legteres ander rauhen Ebrach, 
große Dörfer, — Klofterebrad, Schloß und vormaliges 
Gifterzienfermannsklofter, am Urfprunige dev Mittelebrad.. ' 
5) Das Landgeriht Ebermannftabt, im N. und N. O. 

an Weiſchenfeld, im S. O. an Pottenſtein, im S. W. an 
Vorchheim, im W. an Bamberg I. graͤnzend, und 4ıf4 Q. 
Meilen groß, mit 9,618 Einw., in ı Stadt, 2 Marttfleden 
und 33 Dörfern und MWeilern. Gebirgig, von ber_Wiefent, 
‚ £einleither und Aufſees bemwäffert, mit ſtarken Korn » unb 
Hanfbau, man hat. meiftens kuͤnſtliche Wieſenwaͤſſerung ‚zieht 


aber wenig eignes Vieh, fondern Kauft fremdes Vieh auf, um a 
ed gemäftet wieder zu verkaufen. Es werben ‚viele meliche 
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Nuͤſſe gezogen. Auch findet man weißen Marmor 'in meh- 
xern Bruͤchen. 

Ebermanftadbt, Stadt, Ei eines Landgerichts, an ber. 
Miefent, mit 124 Häuf., 503 Einw., ftarfe Brauerei, Hopfen 

-bau und Viehmafting. — Heiligenftadbt, Marktfleiten 
an der Rreinleither, mit ı Schloffe, ı luth. Pfarrfirhe, 62 
und 400 Einw. — Muggendorf, Marktjleden an ber 
Wiejent, mit 54 Häuf. und 350 Einw., die fih vom Obft: 
und Hopfenbau nähren. Dabei bie berühmten Muggenborfer 
Höhlen, worunter die Oſswalds- und: Winderhöhle, das Gaids 
loch⸗ und die Lutmwigshöhle die merkfwürdigften find; außer⸗ 
dem der Brunn- und Schoͤnſtein, groteſte Felſen. — Streit— 
berg, Dorf an der Wieſent, mit ı Schloffe, dem Sitze des 
Rentamts, 48 Häuf. und 240 Einw. Dabei das alte Schloß 
Streitberg, eine fhöne Ruine, und der hangende Stein, ein 
fehenswürbiger Eonifcher Fels. — Gailenreuth, Dorf, wor 
bei 3 berühmte Zoolitenhöhlen, die nahe an die Muggenborfer 
gränzen. — Beiffeldorf, Dorf, berühmt wegen. feiner 
Rüben und feiner großen Maſtochſen. 
6) Dog Landgericht Efhenbad, im N. W. an Regnig, 
im N. DO. an Neuftadt, im S. an den Regenfreis, im ©. ©. 
an den Rezatkreis, im W. an Pegnig gränzend und 12 Q, 
Meilen groß mit 15,316 Einw,, in 3 Städten, 2 Marktfleden, 
ı7 Hofmarlen, 2 Ebelfigen, 166 Dörfern, und Weilern und. 
2480 Feueift. Voller Berge, Wuldungen und Zeihe, doch im 
©. W. aud mit fruchtbaren Boden, von der Regnig, Creuſſen 
und Thambach hewaͤſſert. Aderbau und Viehzucht find Haupt: 
nahrungszmweige: man bauet viele Kartoffeln, ſtribweiſe auch 
Hopfen und hat eine gute Viehzucht, 1804 rechnete man an 
Aeckern 18 367 ı74, an Wiefen 6,503 174, an Privatwaldung 
4,691, an Staatswaldung 27,349, an Zeihen 1,918 Tagwerk; 
an Vieh 424 Pferde, 3,397 Ochſen, 4,407 Kühe, 3,127 Rinder, 
10,573 Schafe und 4755 Schweine. Bon Metallen hat das 
Landgericht Eifen, fonft gute Farbenerde: man unterhält 6 
Eijenbammer. 

Eſchenbacht, Stadt und Sitz des Landgerichts; ume 
mauert, mit 2 Thoren, ı Pfarrlirhe, ı Kranfenhaufe, 150 
Häuf. und 987 Einw., worunter 164 Gewerbetreibende und 
unter biefen 26 Leinweber. Ohnweit davon im Klofter 
Epeinfhnrt das Rentamt. — Auerbad, ummauerte Stadt, 
mit 3 Thoren, I Pfarrkiche, 1 Hofpitale, 252 Häuf. und 
1,351 Einw,, worunter 137 Gewerbetreibende, Tuchweberei 
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mit 10 Meiftern und ı.Zuchicherer, 9 Gerbereien. — Gra; 
fenwörtb, Stadt am Thambache; ummauert, mit 2 Shos 
ren, ı Pfarrliche, 116 Häuf. und 699 Einw., worunter 89 
. Gewerbetreibende und urter diegen 12 Leinweber. — Kite 
chenthumbaſh mit ı Schloffe, 85 Haͤuſ. und 496 Einw.; 
Neuhaus am Fuße eines Berges, worauf man die Ruinen 
des Beidenftein ſieht, ı Pfarrkfiche, ı Armenhaufe, 83 Häuf, 
und 323 Einw.; Marltfleden. -- Gaͤnlaß mit ı Scloffe, 
a1 Häuf. und ı Eiſenhammer; Gmünd an ber Rab, mis 
‚ı Schloſſe, 'ı Eifenhammer, 9 Häuf. und 6o Einw.; Me tze n⸗ 
bof mit ı Schloſſe, ı Eifenhammer und ı79 Einw.; Dörfer, _ 
7) Das Bandgeriht Boch heim oder Vorchheim, im 
N. W. an Bamberg II., im N. O. ın Bamberg J., im ©. 9. 
an Gräfenberg, im ©. an ben Rezatkreis, im. W. an Hoͤchſtadt 
‚ gränzend und 4. Meilen groß, mit 11,500 Einw. in ı Stadt, 
1 Marktfleden und 41 Dörfern.  Wellenförmig eben, mit Hür 
geln und Eleinen Bergen und von ber Regnitz durchſtroͤmt, bie 
bier die Wiefent und A’h aufnimmt. Ader: und Obſtbau 
nebft der Viehzucht maden die Hauptnahrungszweige, und ges 
dörrte Pflaumen, Hornvich, Hammel, Wolle undFiſche die 
vorzüglichften Artikel aus, die das Sand übrig bat, Auch etwas 
Wein wird gebauet, 
Forchheim, Stadt an der NRegnig, wo felbige bie Wie: 
fent aufnimmt und fchiffbar wird, Sie ift mit Mauern, 
Waͤllen und 1o Baftionen umgeben, doch keine Feftung, und 
‚zählt 4 Shore, ı Stifts- und 2 andre Kirchen, 1. Knaben« 
fhule von 3 Klaffen, ı Hofpital, 3 Beguinenbäufer, ı Kran⸗ 
kenhaus, und außer, dem Zcughaufe, Kafernen und Pulver- 
magazine 388 Häuf. und 2,0”0 Einw,, worunter 95 Juden, 
bie eine eigene Synagoge haben. Starke Brauerei (jährlich. 
12 bi6 15,000 Eimer), Gerbereien, ı Papiermüble, ı Glas: 
polierwerk, welches Spiegel liefert, die zw Bamberg einge⸗ 
faßt werden, x Salpeterjiederei, ı Eifenbammer, Potafchens 
- fiederei,. Handel. Hier ift der Gig bes Landgerichts und 
Rentamts. Nahe dabei die SZägersburg mir eintr trefflichen 


Ausſicht. — Eggolsheim,. Marktfieden an einem Regs 
nisbadhe, mit ı Pfarrkirche, ı Hofpitale, 149 Haͤuſ. und 
749 Einw, 


8) Das Landgeriht Gefrees, im N. an Mündeberg, im 

N. D. an Kirch-Lamitz, im DO. an Wunfiebel, im S. ©. an 
Kemnath, im ©. an Weidenberg, im S. W. an Baireuth, im 
W. an Kulmbad) gränzend und 4,20 Q. Meilen groß, mit 
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20,223 Einw. in 2 Städten, 2 Marktfleden und 53 Dörfern 
und Weilern. Es lehnt ſich an den Fichtelberg, ‘von beffen 
Kuppen der Ochfenkopf in feinen Umfang fällt, und wird von 
mehrern Borbergen beffelben, befonders den Berneder und 
Goldkronacher Flöggebirgen durchzogen, die es in verſchiedene 
vom weißen Main, Delönig, Kronach bemäfferte Thäler vers 
theilt. Diefe Thäler haben nicht allein guten Wieſenwachs, 
fondern aud im Ganzen einen einträglihen Getreideboden, aud 
geben fie reichlich Flachs und Obft, Die Waldungen find be: 
trädhtlidh, audy findet ein Bergbau auf Gold, Silber, Spießglanz, 
Aaunfdiefer, Kieß: und Gypöftein; doch war der ganze Bergs 
bau des Goldkronacherreviers 1805 nur mit 27 Knappen bes 
legt, bie 1,600 Intr. Kiefe, 1,600 Seidel Alaunfdiefer und 
485 Seibel Gypsfteine, an Werthe 2,376 Guld. ausbradten. 
Der Bau auf Gold und Silber war bisher bloß Verſuchbau, 
und bloß 2 Gräben bebaut. Die Nebenbefhäftigungen ber 
Einw. find außer ben Berg: und Hüttenbau vorzüglid Garns 
fpinnerei und Leinmweberei. 
Berned, Stadt am weißen Main mitten in einem Bergs 
keſſel ind. Sie hat 153 Haͤuſ. und 872 Einw., bie ſich 
von der Lanbwirthfchaft, befonders Hopfen: und Obſtbau und 
orellenfifcherei nähren. Die vormalige Veſte Hohenberned 
ift jegt eine Ruine. Neben ber Stabt liegt Gottliebthal 
mif 2Drahthuͤtten und 8 Drabtzügen und ı Alaun: und 
BVitriolfiederei. In der Delönig gibt ed Perlen und in der 
Nähe einen Serpentinfteinbruh. — Goldkronach, Stadt 
am Fluſſe Kronah zwifchen hohen Bergen; gutgebauet mit 
ı Schloſſe, 126 Häuf und 842 Einw. Gig eines Bergamts, 
wozu 12 Zehen gehören, aber nur 2 Gruben gebauet werben. 
Ohnweit davon die Goldmühle, ı Drapthütte mit 8 Drahtzüs 
gen, und ı Gerpentinfteinbrud. — Gefrees, Marftfleden,. 
Sig des Landgerichts und Rentamts, am weißen Main; nahrs 
haft, und gut gebauet, mit 118 Häuf. und 1,016 Einw. keins 
mweberei mit 43 Meiftern, die aber zum Theil auch Baums 
wollenwaaren verfertigen; ſtarke Brauerei; Brennerei; Leb⸗ 
kuchenbereitung. Verſuch einer Indigopflanzung. Dabei 1 
Serpentinſteinbruch. — Markſchorgaſt, Markflecken an 
ber Schorgaſt mit 114 Haͤuſ. und 316 kath. Einw. Forellen⸗ 
und Perlenfiſcherei. — Biſchofsgruͤn ohnweit dem weis 
fen Main und am Fuße des Ochſenkopfs mit 38 Häuf., 1 
Glashütte, die befonders -gefärbte Glasknoͤpfe, Glasperlen 
uf w. liefert, und ı/2 Meile davon entfernt bem Froͤ⸗ 
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bersöbammer, einem Eifenwerfe, »m weißen Main, mit 
ı Hodofen, 1 Zrifchfeuer und 2 Zainhammer, und Hims. 
melskron mit ı Ein, Scloffe, 79 Haͤuſ. und ſtarken Obſt⸗ 
bau; Doͤrfer. 

9) Das Landgericht Gräfenberg, im N. an Eberman- 
ſtadt, im N. O. und DO. an Pottenftein, im ©, und S. ®. an 
den Rezatkreis, im N.W. an Korhhein grängend und 51/2 Q. 
Meile groß, mit 13,718 Einw. in ı Stadt, 2 Marktfleden 


und 68 Dörfern und Weilern. Wellenförmig eben, von der 


Ehwabah und Truppach durdfloffen, der Boden leicht, aber 
reih an Getreide, auh Spelt; an Hülfenfrühten, Dopfen und 
Obſt; die Vieh- befonders Schafzudt ift in gutem Stande, 
aud) hat man Holz hinlänglic. 

Gräfenberg, Stadt und Sig des Landgerichts,’ an der 
Schwabach, mit ı Schloffe, 142 Häuf. und 990 Einw., bie 
gute Brauereien unterhalten, — Hilpoltftein auf einer 
Anhöhe, mit 103 Häuf., 580 Einw. und ſtarker Schafzudt, 
und Neukirchen am Brand, mit ı Schloffe, dem Sitze des 
Rentamts, ı Pfarrkirche, 1 Kapelle, 88 Häuf. und 625 
Einw.; Marktfleden. — Egglofſtein, Dorfiend Schloß 
des gleichn. gräfl. und freiherrl. Geſchlechts, mit 490 Einw. 
— Gräbern, Cindde mit 3 Einw., einft ein Dorf und 
ber Geburtsort des gelehrten Mart. Grufius. 

10) Das Landgeriht Hoͤchſtadt, im N. an Burgebrad, 
im N, DO. an Bamberg II., im O. an Forchheim, im &. und 
D. an den Rezatlreis gränzend und 5,2; DA. Meilen groß, 
‚mit 11,834 Einw. in ı Stabt, 4 Marktfleten und 53 Dörfern 
und Weilern, worunter. jeboh bie Schönbornfchen Güter be» 
“griffen find. Das Sand ift wellenförmfg eben, hat viele Wals 
bung, einen fehr einträglichen Boden und wird von ber Aiſch 
und reihen Ebrach durchfloſſen. Die Kultur ift vortrefflid 3 
Aderbau und Viehzucht in gleich gutem Stande, auch erzielt 
man vielen Hopfen. 

Hoͤchſt adt, Stadt und Sitz des Rentamts, an der Aiſch, 
worüber eine ſchoͤne Bruͤcke führt, mit 1 Schloſfe, 2 2 Kirchen, 
1lateiniſchen und ı Elementarfhule, ı Hoſpitale, 208 Häuf. 
und 1,300 Einw., bie eine ſtarke Brauerei, :Baummoltens 
fpinnerei und Biehmaftung unterhalten. — Lonnerſtadt 
am Einfluffe ber Weiſach in die Aiſch, mit 50 Häuf. und 
soo Einw.; Mühlhaufen mit ı Schloffe, ı kuth. Pfarr 
tirhe, go Häuf. und 600 Einw; Schlüffelfeld an ber 
reihen Ebrach, mit go Häuf. und 566 Ginw., und Wachens 
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roth an ber reichen Ebrach, mit 65 Häuf.z; Markflecken. — 
Gremsdorfmit ı Schloffe, dem Sitze ded Landgerichts, 
und Pommersfelden mit dem -prädtigen gräfl., Schön: 
bornfhen Refidenzichloffe Weifenftein, deſſen Bildergalle- 
rie unter die ausgezeichnetiten PERUFLIRRLUNGER in Deutſch⸗ 
land gehört; Dörfer 
11) Das Landgeriht Hof, imN. an das Reußiſche, im O. 
an Rehau, im S. an Muͤncheberg, im W. an Naila graͤnzend 
und 5,33 Q. Meilen groß, mit 16,375 Einw. in 69 Dörfern 
und Weilern (ohne bie Stadt). Zwar gebirgtg und walbig, 
aber mit einem weiten Thale, das die Saale bemwäffert, und 
mit vielem Fleiße angebauet iſt. Doch ift die Luft ſchon fo 


rauh, daß von-Obftjorten bloß Kirfhen und Fruͤhbirnen fort: 
kommen, und Hafer und Kartoffeln die Hauptprodufte ausma— 


hen. Die Viehzucht ift beträdtlih; man madt gute Ziegen⸗ 
fäfe, Fifche find in Menge vorhanden. Die Einw. find mei: 
ftens in blühenden Wohlftande; faft 2/3 leben jedody von Nes 
benarbeiten, befonders Spinnerei und Weberei. Der Gig des 


Landgerichts und Rentamts ift zu Hof. 


Konrgpsreuth, Pfarrdorf mit 2 Rittergütern, 146 
Häuf., 714 Einw. und ı Serpentinſteinbruche; Rudolph: 
ftein, in deſſen Nähe die Gelbig der Saale zufälle, mit ı 
Nittergute und 20 Hänf,; Dörfer. 

12) Das Sandgericht Kemn ach, im NR. W. an Gefrees, 

im N. O. an Wunſiedel, im O. an Waldſaſſen und Tirſchenreuth 
im ©. O. an Neuſtadt an der Waldnab, im ©. Wan Efchen: 
bad), im W. an Weidenberg gränzend und ı6 Q. Meilen groß, 
mit 24,081 (nah Deftouhes ı8 Q. Meilen und 23,455 Einw.) 
in 2 Städten, 2 Marktflecken, 40 Hofmarken, 204 Dörfern und 
Weilern unb 3,204 Feuerfl, Sehr gebirgig, zum Theil von 
Zweigen bes Fichtelgebirgs bedeckt, an der norbweftlichen Gränze 
erhebt fih der hohe Koffein, in der Mitte das Fichtelgebirge, 
der Steinwald, und im ©, W. ber mehr als 2,000 Fuß hobe 
und rauhe Kulmen, ben man für einen Vulkan häft, Der rothe 
Main, bie Haid: und Walbnab entjpringen hier und bewaͤſ— 
fern an ber Naidau feine Thaͤler. Der Boden ift meiftens 


felſigt, der guten Striche find wenige, dagegen ber öden Gründe 
‚eine Menge, die Kultur ift auch wenig vorgerüdt, und die 
* Einw, führen im Ganzen ein .elendes anftrengendes Leben; 


nad der Landwirthfchaft beftehen ihre vornehmften Nebenbes 
fhäftigungen in der -Baummollenfpinnerei, in Holz: und Düts 
tenarbeiten. Es giebt im Umfange bes Landgerichts Schleif— 


, 


- 
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und Pflafterfteine, Bafalte, Glimmerfciefer, Porzellanerbe, 
Bergkriftalle, und Eifenerze; man unterhält g Eiſen-, 5 Waf— 
fen=, 7 Drahthammer, 7 Spiegel: und 3 Knopf: und Paterl: 
hütten. 1804 wurden gezählt, an Aedern 11,568, an Wiefen 
5,502, an Draifchfelder 205, an Zeidhen 520, an Privatwals 
dung 588, an Staatswaldung 53,629 1/2 Tagwerke; dann an 
Vieh 182 Pferde, 4,358 Ochſen, 3,772 Kühe, 4,151 Rinder 
und 5,755 Schafe, 


Kemnath, Stadt, Sit des Landgerichts und Rentamts 


an der Haibnab; ummauert, mit 2 Thoren, 1 Pfarrkirche, 


1 Hoſpitale, 262 Häuſ. und 1,348 Einw., worunter 219 Ge: 
werbetreibende; darunter 4 Tuchmacher, 13 Zeugweber, 14 
Leinweber, ı5 Gerber. 1 Biegelhütte. — Neuſtadt am 
Kulmen, Stadt am Fuße des rauhen Kulmen, ummauert, 
mit 166 Haͤuſ. und 892 Einw., worunter 133 Gewerbetrei— 
bende und darunter 29 Leinweber. — Preſſat an einer 
Anhöhe, ummauert, mit 2 Thoren, 216 Haͤuſ. und 1,195 
Einw,, worunter ı Krugfabrilant, I Krügelmader und 21 

Leinweber, und Walded am Horz mit 61 Häuf. und 381 
Einw.; Marktfleden. — Dießfurt an ber Hafdnab, mit 
20 Häuf., 227 Einw., ı Draht: und ı Waffenhammer und 
I Spiegelhütte; Ebnat an der Waldnab, mit 1 Schloſſe 
und 82 Häuf., (f. Herrfhaftsgerihte); Gottesgab an ber 
Nab, mit 26. Häuf., der Gig des Berggeridhts Fichtelberg, 
der 20,000 Tagwerke umfaßt und vorzüglich Eifenerze lies 
fert; Dörfer, 


13) Das. Landgeriht Kirchlamitz, im N. an Rehau, im , 
D. an Selb, im ©, an Wunfichel, im W. an Gefrees, im 
N. W. an Mündeberg gränzend und 3 ıf Q. Meile groß, 
mit 12,716 Einw, in ı Stadt, 2 Marktflecken und 27 Dörfern 
und Weilern. Ohne Vergleich der wildefte Landftricd des ganz 
zen Kreifes; hier fchürzt der Fichtelberg feine dichteften Kinos 
ten, bier erhebt fidy der Schneeberg und mehrere der hödhften 
Kuppen bes Gebirgs; als der Schloßberg mit dem Rudolph⸗ 
ftein, der Schloßberg mit dem Epprechtſtein u. f. w.;5 hier lies 
gen die Quellen des weißen Main, der Eger und der Lamis. 
Demohnerachtet find die Thäler, die das Gebirge umgeben, nicht 
unfruchtbar, umd Hafer und Kartoffeln werben felbft noch auf 
dem Abhange des Gebirgs gebauet. Die Viehzucht ift erheblich; 


Wild und Fifhe in Menge vorhanden, und von Mineralien 


gibt es Marmor, Kalk, Schiefer, Serpentin, Thon und Eifens 


1 


- 
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erze. Holzarbeiten, Garnfpinnerei und Beinweberei maden 
die vornehmften Nebenbefchäftigungen aus, | | 
» Weiflfenftabt, Stadt an ber Eger und an einem Leiche, 
in einer rauhen Gegend; fie ift. mit Mauern und Graben 
umgeben, bat 2 Thore, ı Pfarrlirhe, 210 Häuf. und 1,200: 
Einw., die von Viehzucht, Flahebau und Nagelſchmieden, 
auch Bergbau ſich naͤhren. Nahe dabei ein Teich von 500 
Morgen, und Zinn- und Kriſtallgruben. — Kirchlamitz, 
Marktflecken, Sitz des Landgerichts und Rentamts, an der 
Lamig, mit ı Schloffe, ı Pfarrfiche, 16a Häuf. und 1, 100 
Einw., wortnter ‚gegen 50 Leinen » und Balımmollenweber 
und viele Töpfer, die jährlich über 250 Fuder Zöpferwaaren 
verführen. In der Lamitz gibt es Perlen, — Marktleu— 
then-an der Eger, mit 109 Häuf. und 500 Einwohnern, 
Marktfleden, und Oberrößla, großes Pfarrborf am Ein: 
fluffe der Rösla in bie Eger; ber Frankenhammer bei 
Weiffenftadt ımd ber Schnepfenhammer bei Niederlas 
mis, zwei Eifenhütten mit Hochofen, Frifchfeuer u. f. w. 
14) Das Landgeriht Kronach, im N. an Teufchnig, im 
D. an Naila, im S. O. an Stadt Steinach, im ©. an Weiß: 
main, im ©. W. an Lichtenfels, im W. an das Koburgfche 
gränzend und 5,75 Q. Meilen groß, mit 17,011 Einw. in ı 
Stadt, ı Keftung, ı Marftflecten, 61 Dörfern und Weilern und 
20 Einzelnen. Gebirgig und waldig, von ber Rodach, bie Hier 
die Kronah und Haslach aufnimmt, bemäffert;s im nördlichen 
Theile bauet man bloß Hafer, im füblichen alle übrigen Korns 
fruͤchte, Flachs und Kartoffeln. Die Viehzucht iſt betraͤchtlich, 
aber das Vieh klein. Von Mineralien findet man Eiſen, Stein⸗ 
tohlen, wovon bei Stodheim mehr als 30,000 Intr. ausge⸗ 
bracht werden, Schiefer, Kalkfteine und allerlei gute Steine, 
Der ftarke Holzvorrath gibt zu einem einträglichen Holzhandel 


Anlaß. 


Kronach, Stadt, Sie eines Landgerichts und Rentamts, 
an ber Bereinigung der Kronah und Haslach mit der Nor 
dad. Sie liegt am Fuße der Bergfeflung Rofenberg, ift 
mit Mauern und Graben umgeben, hat 4 Thore, 3 Bors 
ftädte, 2 Kirchen, I Kapelle, 3 Schulen, ı Hofpital, ı Laza⸗ 
reth, ı Krankenhaus, 389 Häuf. und 2,357 Einw., bie 
Brauerei, Beugmweberei und ı Glasfabrit unterhalten und 
einen lebhaften Handel mit Holze, Brettern, Gteinfohlen, - 
Schiefer, Eifen, Hafer u, f. w. unterhalten. Unter beme 
felben findet man viele geſchickte Vuͤchſenmacher. Starke 


* 
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Bienenzucht mit einem ZTriebelgerichte. Hier wurde 1472 
der Maler Lukas Kranach geboren, —  Rofenberg, feſtes 
Berofchloß und: Feftung, mit 5 Bafltionen und Außenwerfen 
auf dem Berge, unter dem Kronach ſteht; fie hat ı Schloß, 
1 Kirhe, ı Beughaus, 2 Kafernen u. ſ. w. — Wallen— | 
fels, Marktfleten an ber Rodach, mit ı Pfarrkirche, 119 
Häuf. und 700 Einw., die Steinfabritate, Wetz- und Schleif: 
fteine, Stednadeln u. f. w. liefern und 12 Sägemühlen uns 
terhalten. In ber Nähe ein Achatbruch — Mitwig 
(. unter Herrfhaftsgerihten); Neuengeün mit 14 Häuf., 
102 Einw. und einen beträdhtlihen Kalkſteinbruche; Stein 
wiefen an der Rodach mit 158 Häuf,, 970 Einw. und ı 
Eifenhütte, die aus ı Hochofen, Frifchfeuer und ı Bainham- 
mer, befteht und 1,800 Intr, Gußeifen liefert; Stodheim 
mit ı Steinfohlenbergwerfe, bas 7 Gruben bearbeiten läßt 

und jährlich zwiſchen 30 bis 40,000 Intr, ausbeutet (von 
1784 bis 1790. 223,984 3ntr.); Dörfer, 

15) Das Landgeriht Kulmbach, im N. an Stadt Stei⸗ 
nach, im N. O. an Muͤncheberg, im O. an Gefrees, im S. an 
Bayreuth, im S. W. an Weiſchenfeld und im W. an Weißmain 
graͤnzend und 4,3, D. Meilen groß, mit 16,531 Einw. in 2 
Städten, ı Feſtung, 3 Marktfleden (mit Thurnau) und 101 
"Dörfern und Weilern. Cine reizenbe Landfhaft, mit Bergen, 
Hügeln, Thälern und Eleinen Ebenen abmwecfelnd und von dem 
Maine, deffen beide Quellenarme, der rothe und weiße Main, 
fid) hier vereinigen, bewaͤſſert. Der Boden ift meiftens fett 
und fruchtbar; man bauet alle Arten Getreide, Kartoffeln, 
Flachs, Obft, und unterhält eine ftarke Rindvieh-, Schaf» und 
Schweinezudt, aud viele Ziegen, bat Fifche und Kleinwild und 
beſchaͤftigt fi mit manderlei Gewerben, befonbers Spinnerei 
und Weberei. 

Kulmbad, Stadt, Sig des Landgerichts und Rentamts, 

am weißen Main, zum Theile zwifchen 2 Bergen, in einer 
. ber fihönften Gegenden des Kreifes. Sie ift ummauert, hat 
2 Thore, unregelmäßige, abge gut gepflafterte Strafen, einen 
fhönen Marktplag, 1 luth. Kirche und Kapelle, ı Fath, 
Hoſpitalkirche, ı höhere Bürgerfhule, 1 Hofpital, 1 Razas 
reth, 1 Armenftiftung (Fahriſche Witwenftift), 417 Häuf, 
und 2,840 Einw., die. Brauerei, Gerbereien, Dbft: und Hop⸗ 
fenbau und ı Pulvermühle unterhalten. — Plaffenburg, 
Bergfeftung, dicht bei Kulmbach auf einem der beiden hohen 
Gelfen, zwiſchen welchen die Stadt gebauet ift; fie if mit 
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einer Garniſon verfehen, wird gut unterhalten und ?bient 
auch zum Staassgefängniffe., — Kupferberg, Stabt in 
einer Gebirgsgegend, mit r Pfarrkiche, ı Dofpitale, 131 
Häuf. und 750 Einw,, worunter 37 Bergleute, 2 Vitriol⸗ 
fiedereien, jede mit 4 Pfannen, die auch Bitrioföl und Were 
liner Blau liefern, , Bergbau auf Vitriol in 6 bis 7 Fuß 
. mächtigen Gängen. — Ludwigfhorgaft an der Schor— 
gaft, mit 50 Häuf., 206 Einw. und ſtarker Schweinezucht; 
Thurnau (f. Giechſche Standesherrfhaft) und Wirsberg, 
Marktfleden, legterer an der Schorgaft, mit 124 Häuf,, 730 
Einw. und ı beträhtlihen Vitriolfiederei. — Zrebgaft, 
Dorf mit 57 Häuf. . | 
16) Das Landgeriht Lauenftein, im W. und N, an 
das Koburgfhe, im O. an das Reußiſche, im ©. an Zeufhnig 
gränzend und 2 ıf2Q. Meile groß, mit 3,190 Einw. in 2 
Marftfleden, ı5 Dörfern und Weilern und 4 Einzelnen. Ganz 
gebirgig und mwaldig, von. dem Thüringer Waldgebirge bedeckt 
und von der Zettau und Loquiz bewaͤſſert. Nur ein geringer 
Getreidebau; viele Kartoffeln und - Hafer; Kirfhen und Aepfel 
und in den Wäldern Heidel » und Himbeere; gute Viehzucht, 
aber das Rindvieh klein; manderlei Mineralien? befonders Eis 
fen, Schiefer, Bau =: und Bruchſteine; Holz» und Huttenermwerb 
Hauptnahrungszweig. Die Einw. find wendifcher Abftammung, , 
Lauenftein, Marktflecken und Eis des Rentamts, an 
der Loquiz, mit ı Schloſſe, 60 Däuf, und 320 Einw. — 
Zudwigftadt, Marktfleden und Sig des Bandgerihts, an 
der Loquiz, mit 114 Häuf, und 585 Einw., morunter über 
100 Handwerker. Starke Brauerei, jährlid) 2,000 Eimer, 
Dabei Falkenftein, Hammerwerk an ber Loquiz, mit 1 
Blaufeuer, 2 Frifchfeuern, 2 Stabhammern und ı Schiefer: 
bruch. — Kleinteitau mit 18 Häuf., 155 Cinw,, worte 
unter 26 Slasmader, ı Glasmaler, 2 Glasfhmieden, 6 Zar 
felmaher und 4 Schürer, dabei die Aleranderehütte an 
ber Tettau und 1 Glashuͤtte; Neuhüttendorf an ber 
Loquiz,- in Ober = und Unterneuhüttendorf abgetgeilt, mit 
89. Häuf., 67 Einw,,; 2 Eifen:, 1 Kupferbammer und 2 
Saͤgemuͤhlen; Tettau an der Tettau, mit 49 bäuf., 278 
Einw., ı Glaswaarenfabrik, ı Dei: und I Saͤgemuͤhle; 
- Schauberg mit 5 Häuf., 30 Einw.,.ı Saͤgemuhle und 1 
eingegangenen Blaufarbenwerke; Dörfer, Hieryer gehört 
aud das Blaufarbenwerk in dem Keburgſchen Dorfe Kaulss 
borf, 


ort 
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17) Das Landgericht Lichtenfels, im N. O. an Kronach, 
im DO. an Weißmain, im ©. an Scheplis, im W. an Seßlach 
und das Derrfhaftsgericht Banz grähzend und zı/4 Q, Meile 
groß, mit 9,954 Einw. in 2 Städten und gı Dörfern, Wei: 
lern und Einzelnen. Es wird vom Main durchfloſſen, der auch 
mit der Rodach feine weſtliche Gränze macht und diefe und bie - 
Lauter atıfnimmt. Das Gebirge ift hier nicht hoch, ſtark bes 
waibet, und der Boden’ trägt alle Arten von Feldfrüchten, auch 
: Hopfen, Obft und am Maine Wein, die Hornvieh:, Schaf: und 
Schweinezucht iſt beträchtlihs aus den Holzungen wirb vieles 
Holz verkauft, auch Potaſche gebrannt. 

Lichtenf eis, Stadt, Sig des Landgerichts und Rentamts, 

an dem Maine, mit ı Schloffe, 2 Kirchen, ı höhern Bürger: 

- Schule, ı Höfpitale, 231 Häuf. und 1,624 Einw;,- worunter 
go Zuben. Lebhafte Gewerbe; ftarker Holzhandel. — Staf— 
felftein, Stadt am Main, wo biefer Fluß die Lauter auf— 

nimmt, in einer angenehmen Gegend, mit ı Pfarrfirdhe, ı 
. Hofpitale, 220 Häuf. und 1,160 Einw., worunter 131 Hands 
werker. Zuchweberei mit 7, Wollenzeugweberei mit4 Mei: 
ftern, Gerbereien, Korn» und Obfthandel, Weinbau; bas 
Produkt ift unter dem Namen Löwenthaler bekannt, Ohn⸗ 
weit davon die Wallfahrt Vierzehnheiligen und der Staffel: 
berg. — Langheim, Dorf von 24 Häuf. und den Gebäu: 
den einer vormals berühmten Eifterzienjerabtei, jest koͤnigl. 
Delonomie. 

18) Das Landgerigt Mündeberg, im R. an Naila ums 
Hof, im N. O. an Rehau, im S. O. an Kirhlamis, im ©. an 
Gefrees, im ©. W. an Kulmbad, im N. W. an Stadt Stei- 
nah gränzend und 4,20 D. Meilen groß, mit 16,023 Einw, 
in ı Stadt, 5 Marktfleden und 69 Dörfern und Weilern. 
Wellenfoͤrmig Ben Borbergen bes Fichtelbergs und wielen Huͤ⸗ 
geln befegt, aber mit vielen Thaͤlern und Eleinen Ebenen, von 
der Saale, bie bier entfpringt, der Pulönig und Selbitz durch⸗ 
floffen; der Aderbau ift ehr lohnend, bie Viehzucht betraͤcht⸗ 
lich, man hat mancderlei Mineralien, und als Nebenbefchäfti- 
gungen werden von den Einw. Leinweberei, Baumwollenſpin⸗ 
nerei und Weberei betrieben. 

Muͤncheberg, Stadt, Sig des Landgerihtö und Rent: 
amts, fo mie einer Superintendentur. Sie liegt an ber 
-Yulsnig, ift ummauert, hat ı Pfarrkirche, ı Krankenhaus, 
242 Häuf. und 1,662 Einw. (nad) einer Altern Zählung von 
1792). Starke Brauerei, jährlid 6,000 Eimer; Baumwol⸗ 

Handbuch d, Erbbefchreib, I. Abth, 4, Br P 
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lenweberei mit 5o Meiftern in der Stadt und mehr als 100 
ur = auf dem Lande, 8 Gerbereien, 6 Nagelfchmieden; Viehma⸗ 
- fung; Handel — Helmbrechts mit 70 Häuf.; Marta 
..leugaft um einen Hügel gebauet, worauf die Kirche fteht, 
mit 71 Häuf. und- 369 Einw., morunter 20 Weber, die wol⸗ 
jene umd Ieinene Tücher verfertigenz; Sparned mit 103 
9. und 576 &.; Stambach mit 80 9. und 400 E.; und 
» Bell an ber Saale, die ohnweit davon im Müncheberger 
Holze der Erde entquillt, mit 9a Drund 525 E.; Marktfl; 
19) Das Landgeriht Naila, im R. an das Reugifche, 
im ©. an Hof, im ©; O. an Mündeberg, im, S. W. an 
Stadt Steinah, im W. an Kronach, im N. W. an Teuſchnitz 
graͤnzend und 4,22 Q. Meilen groß, mit 16,400 Einw. in ı 
Stadt, 4 Marktflecken und 63 Dörfern und Weilern. - Zwar 
gebirgig, da das thüringer Waldgebirge ſich hineingreift, doch 
mit ſchoͤnen Thaͤlern, die von der Selbitz und andern kleineu 
Fluͤſſen und Baͤchen bewaͤſſert werden. Vieles Holz; in den 
Gebirgen Kupfer, Eiſen, Vitriolerze, Marmor, Torf. Etz⸗ 
und Huͤttenbau, aber auch Ackerbau und gute Viehzucht, Baum⸗ 
wollenſpinnerei und Weberei. 
Lichtenberg, Stadt und Sit des Rentamts, auf einem 
‚Berge; ummauert, mit ı Shore, ben Ueberbläibfein einer 
Burg, ı Kirde, ı Hofpitale, 120 Häuf. und.über goo Ein- 
‚ wohner. Brauerei, jährlih 4,200 Eimer; Wollfpinnerei; ı 
. Marmorfchneidemühle, In der Nähe Marmorbrüde und das 
Kupfer : und Eifendergwerk Friebensgrube. — Naila, 
Marktfleden,und Sitz des Landgerichts, ander Selbitz, mit 
171 Häuf. und 1,139 Einw., mworunter 197 Gemwerbetreibens 
de. Weberei mit ı5 Meiftern, 1 Marmorfchneidemühle, 3 
Saͤgemuͤhlen; Bergbau auf Kupfer, Eifen, Vitriol, und Gig. 
des Lichtenberger Bergamts, wozu bier und im Landgerichte 
Hof 5ı Marmorbrüde, dann z Hochofen, 10 Frifhfeuer, ı 
Zain: und ı Waffenhammer, ı Hufeifenfhmiede und ı Alaun⸗ 
und Vitriolhütte gehören. — Schauenſtein mit 1Schloſſe, 
100 Häuf. und ı Eifenhammer; Selbitz am gleihn, Fluſſe, 
mit 2 Schlöffern, ızo Häuf,, Brauerei (600 Eimer), Webes 
rei, Baumwolle» und Wollfpinnerei, ı Schneidemuͤhle; 
Ghwarzendad am Walde mit ı21 Käufern und 698 
- @inw. 5 3 Marktfleden. — Bernftein am Walde mit 29 
Häuf., 173 Einw. und ı Potafchenfiederei; Dudrenmeis 
de mit 16 Häuf., 101 Einw., ı Frifchfeuer, ı Waffenhammer 
u. a Schieferbruh;. Hölle mit 6 H., ı Erifchfeuer u, der Alaun⸗ 
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und Vitriolhütte zum goldnen Adler; Märkgrän mit * 
Hochofen, ı Zainhammer und ı Hufeifenfhmiebe; Ober-, 
Rieder»: und Mittelttingenfporn bei Naila, mit ı 

Hochofen und 2 Frifchfeuern; Thiemig mit 3 Häuf. und ı 
Hochofen; Unterfteben mit 75 Häuf., 436 Einw. und eis 
ner befannten Mineralquelle;s Dörfer und ‚Hüttendrter, 


20) Das Landgericht Neuftadt an der Waldnab, im 


NR. W. an Kemnath, im R. DO. an Tirfchenreith, im O. an 
Böhmen, im ©. an den Regenfreis, im W. an Eſchenbach 
gränzend und 14 3/4 D. Meilen groß, mit 21,608 Einw. (nad 
Destsuhes 15 Q. Meilen und 22,519 Einw.) in 2 Staͤbten, 7 
Marktjleden, :22 Hofmarken, 170 Dörfern und Weilern und 
5,264 Feuerſt.“ Es lehnt fi im DOften an ben Böhmermwalb, 
und auf feiner Yanzen Öftfeite wechfeln Wälder mit unfruchtbar 


ren, farbigen und fteinigen Bergen und Thaͤlern; die Weſtſeite 


ift freundlicher, und hier findet man ſchoͤne Fluren und Wiefen. 
Die Fluͤſſe find die Haid - und Waldnab, Mean bauet Roggen, 


 Bafer, Flachs, Hopfen und Kartoffeln und unterhält eine gute 


Viehzuchtz 1804 fand man an Aeckern 22,161, an Wieſen 
8,339, an Weiden 819, an Zeihen 896, an Privatwaldung 
8,539, an Staatswaldung 28,943 Tagwerke; an Vieh 285 
Hferbe, 3,972 Ochfen, 3,946 Kühe, 4,253 Rinder, 8,408 Schafe 


und 4,307 Schweine. Bon Hüttenwerken find 1 Hodofen;- 5. 


Eifendammer, 2 Waffenhammer, ı Drathzug und 14 Glaspor 
lirwerke vorhanden, - Die beiden Bleibergwerke zu Erbendorf 
und Freyung werben jest nicht betrieben; einträglicher find bie 
vielen Steinbruͤche, befonders der Granit zu Kloffenburg. 
Reuftadt an der Waldnab, Stadt an ber Waldnab 
und Gig des Landgerihtss ummauert, mit ı Schlofe, 1 
Vorſtadt, ı Pfarrliche, 188 Häuf, und 1,130 Einw. MWors 
mals Hauptort der lobkowitziſchen Graffchaft Sternftein, - bie 
Baiern 1806 erfauft hat, — Weiden, Stabt an ber Haibr 


nab und Gig des Rent: und Forftamtsz fie hat 2 Thore, 1 


Vorſtadt, ı Schloß, ı Pfarrkirche, ı Krankenhaus, 283 
Häuf, und 2,008 Einw., worunter 250 Gewerbetreibende, 1 

-Rafch » und Flanelldruckerei mit Rärberei, Leinmwebereien 
mit 21, Gerbereien mit 13 Meiſtern. Handel, — Erben 
dorf an der Waldnab, mit ı kath, und ı luth, Simultankir⸗ 
che, 152 Haͤuſ. und 1,185 Einw., worunter 2ı Weber und 
17 Gerber; Freyung auf einer Anhöhe, mit ı Simultan⸗ 
‚Eiche, 62 Bäuf, und 357. Einw.; Floß in einer rauhen 
Waldgegend, mist 1 Schloſſe, 186 Haͤuſ. und 947 Einw., 
| p 
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worunter 216 Juden; 1 Waffenhammer und ı Eiſenhammer; 
Kaltenbrunn, mit ı Simultankirche, 125 Haͤuſ. und 729 
Einw.; Kohlberg mit gı Häuf. und 466 Einw.; Mans 
tel an ber Haibnab, mit ı Simultankirche, 128 Haͤuſ. und 
696 Einw. Dabei der Weiherhammer mit T Ein. Hocofen, z 
ı Eifengießerei, ı Eifenhammer, 16 Häuf. und 129 Einw. — 
Parkſtein auf einem Berge, mit ı Schloffe, 112 Häuf. 
- und 666 Einw.; Marktfleden. — Oberwildenau, Dorf 
“mit ı Schoffe, 14 Häuf., 67 Einw. und ı Drathzuge. 
21) Das Landgericht Pegnig, im N. an Baireut, im Q. 
an Kemnath und Eſchenbach, im S. an den Rezutkreis, im 
W. an Pottenftein gränzend und 5,76 Q. Meilen groß, mit 
‘19,300 Einw. in 2 Städten, 3 Marftfleden und-49 Dörfern 
und Weilern. Wellenförmig, von Vorbergen bes Fichtelgebirgs 
durchzogen und vom rothen Main und ber Pegnig bewaͤſſert. 
Im füblihen Winkel breitet fich der Biſchofswald aus. Das 
Landgericht hat guten Aderbau, ſtarke Viehzucht mit Futter 
kraͤuterbau und etwas Bergbau auf Eiſen; Weberei und Spin: 
nerei find wichtige Nebenbefhäftigungen. : 

Pegnig, Stadt, Sig des Landgerichts und Rentamts, 

an dem Urfprunge ber Pegnis; ummauert, mit 1 Vorfladt, 

2 Kirchen, 163 Häuf, und 947 Einw,, bie von ihren Hands 

werten und Gemüfebau ſich nähren, befonders werben große ' 
Koplrüben gezogen. Nahe dabei fteht ein Bergwerk auf Ei« 

. fen im Betriebe. — Kreuffen, Stadt am rothen. Main, 
mit 1 Vorſtadt, 1 Kirche, 130 Häuf. und 1,060 Einw., 
mworunter 190 Handwerker. Brauerei, — Lindbenharbd: 
am Urfprunge des rothen Main, mit 60 Häuf., 369 Einw, 
und Dopfenbau; Shnabelwaid mit ı Echloffe, 73 Häuf, 
und 438 Einw., und Plach mit 110 Häuf, und 550 Einw, 
und Eifenbau; Marktfleden. 

22) Das Landgeriht Pottenflein, im N. an Weiſchen⸗ 
feld, im N. O. an Pegnitz, im DO. an Eſchenbach, im ©. an 
den Rezatkreis, im S. W. an Gräfenberg, im NR. W. an 
Ebermannſtadt gränzend und 5 3/4 Q.Meilen groß, mit 10,383 
Einw. in 2 Städten, ı Marktfleden und 84 Dörfern und Wei— 
Ieın. Ein hügeliger waldiger Landfirih, den im S. O. der 
Biihofswalb- füllt und der von ber Wiefent, Truppach und 
Puttlach bewaͤſſert wird. Der ſteinige Boden iſt indeß von den 
Einwohnern gut benutzt; ſowohl Ackerbau als Viehzucht werden 
mit Erfolg getrieben, auch hat man Fiſche und Krebſe und aus 
denm Mineralreiche Eiſenerze und Farbenerden. | 
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Pottenſtein (Bottenftein), Stadt, Sitz bes Land⸗ 
gerichts, an ber Puttlach, mit ı Schloſſe, ı Pfarrkirche, 1 
Kapelle, ı Hofpitale, 150 Haͤuſ. u. 748 Einw. — Bezen 
"fein, Stadt mit ı Schloſſe, 106 Haͤuſ., 600 Einw. und 
ſtarker Brauerei. — Goͤßmanſtein, auch Goͤßweinſtein 
..an der Wieſent, mit 1 Schloſſe, welches auf einem hohen 
Felſen liegt, ı Wallfahrtefiche, 62 Häuf, und 400 Einw.; 
Marktflecken. 
23) Das Lanbgeriht Rehau, im N. und DO. an das fir 
niglihe Sahfen, im S. D. an Böhmen, im ©. an Selb-und 
Kirchlamitz, im S. W. an Müncheberg, im W. an Hof grän: 
zend und 4,x0 D. Meilen groß, mit 13,050 Einw. in 3 Markt: 
fleden und 37 Dörfern und Weilern. Gebirgig und mwalbig, 
von ber Saale bewäffert, bie hier die Lamig empfängt; bie 
Luft ift rauf und Waizen geräth wenig; eine lebhafte Induſtrie 
in Baumwolle» und Leingeweben, 
Rehau, Marktflecken, Sitz des Landgerichts und Rent: 
amts,; am Grünebah, worin Perlen gefifch! werben, mit 1 
Kirche, 172 Haͤuſ. und 1,035 Einw., worunter 119 Gewer: 
betreibende. Brauerei, jährlich 4,000 Eimer; Viehhandel, 
- befonders mit Schweinen; Leinweberei mit ı5 Meiftern. — 
- Shwarzenbadh, Marktfleten an der Saale, mit ı fürftl, 
- Schönburg : Waldenburgfhen Schloſſe, 231 Däuf. und 1,653 . 
Einw., worunter 248 Handwerker, und unter biefen 48 
Baummollen » und Leinweberz; ı Wollenzeuhmannfattur, 1 
 Eifenhammer; ſtarke Brauerei, jaͤhrlich 3,000 Eimer. Schöne 
*  Brüde über die Saale. — Dberfogau, Marktflecken an 
‘der Saale, mit 2 Eälöffern, 144 Häuf, und. 792 Einw. Er 
‘ gehört den Freiherren von Kotzau, Abkömmlingen von nas 
- türlihen Söhnen bes Markgraf Georg Albrecht pr Brans 
denburg: Baireut, 
24) Das Landgeriht Scheßlitz, im N. an Lichtenfels, 
im R. D. an Weißmain, im ©. O. an Weifchenfeld, im &, an 
Bamberg J. im ©, W. an Bamberg II., im W. an ben Un: 
termainkreis, im RN. W, an Seßlach grängend und? 5,50 Q. 
Meilen groß, mit 16,258 Einw. in ı Stadt, ı Marktflecken 
und 104 Dörfern, Weilern unb Einzelnen, Wellenförmig eben 
mit einzelnen Bergen, als den Reiöberg, im S. W. von ber 
Regnitz berührt und im N, vom Maine umfloffen, und unge: 
mein frudtbar, aud mit Weinbau am Main, 
Scheßlitz, Stadt, Sitz des Landgerichts und Rentamts, 
“an. dem gleihn, Fluſſe, mit 2 Kirchen, 1 hoͤhern Bürger: 
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Teufchnitz, ummauerte Etadt auf einem Berge, mit-ı 
Schloſſe, 126 Häuf. und 683 Einw. — Nordhalben, 
: ber. Sig des Landgerichts, mit 114 Häuf. und mehr:alö 1,000 
« Einw,, die fih von der Landwirtsfhaft, der Garn » und 
Baummollenfpinnerei und ber WVerfertigung hölzernen Ge- 
ſchirrs nähren; Rothenkirchen, der Sig bei Rentamts, 
an der Haßlach, mit 44 — und ſtarkem ——— 
Marktflecken. | 


RA 29) Das Landgericht ——— im N. an. — 
faffen, im O. an Böhmen, im ©. und ©. W. an Neuftter der 


der Waldnab, im N. W. an Kemnath gränzend, ED. Meile groß, 


mit 15,343 Einw. nad Deſtouches 85 Q. Meile mit 11,297 
Einw.), in 2’ Städten, 3 Marktfleden, 3 Hofmarken, 94 Doͤr⸗ 
fern und 1,819 Feuerſt. Stark gebirgig, indem heile des boͤhmi⸗ 
fhen-Waldgebirgs ‚Hineingreifen, mit vieler Waldung und Zeir 
Ken, von der Waldnab durchſtroͤmt; doch werden Getraide und 
Flachs gebauet; die Viehzucht ift mittelmäßig, 1804. 113 Pferde, 
2,591 Ochſen, 2,767 Kühe, 4,828 Rinder, 9,980 Schafe und: 
1,267 Schweine. : Sonſt hat man Silber⸗, Kupfer: und Blei⸗ 
exze, die aber jetzt nicht benugt werben ,-Gifenerze, worauf ges 
bauet wird, bei Thonhauſen Zitan, gute Siegel: und Toͤpfererde, 
Alaun, Sigelerde, und Zorf, und unterhält ı Glasfabrif, 2 Ei: 
ſenhuͤtten, Potaſcheſiedereien und etwas Zeuchweberei. 


Tirfchenreuth, Stadt, Sitz des Landgerichts und Rent⸗ 
amts, an der Waldnab und 2 großen Zeichen; ummauert, 
mit 352 Haͤuſf. und 1,744 Einw., worunter 305 Gewerbetrei⸗ 
bende. Tuchweberei mit 35 Meiftern und 3 Tuchſcherern, 
Zeuchweberei mit 57 Meiftern, Leinweberei mit 20 Meiftern, 
Gerbereien mit 11 Meiftern. Starke Fiſcherei; jaͤhrlich wer— 
“den 600 Zntr. verkauft. — Bernau, Stadt an der Wald: 

nab, mit 204 Häuf. und 1,068 Einw., worunter 205 Gewers 
betreibende. Tuchweberei mit 11 Meiftern und ı Tuchſcherer, 
Zeuchweberei mit 32 Meiſtern, Leineweberei mit 17 Meiftern, 
„3 Geigenmader, 8Gerber. — Falkenberg, an der Walde 
nab, mit 112 Häuf. und 657 Einw,, mworunter 12 Leinwes 
ber; Mähring, mit 98 Häuf,, 617 Einw., md der Eifens 
huͤtte Treppenftein, aus ı Hodofen, ı Slabhanmer und 2 
Serrennofen befiehend; Neuhaus an ber Waldnab, mit 
3 Schloſſe, 54 Häuf. und 270 Einw.; Marktfleden. — Sil⸗ 
‚berhütten, Dorf, mit ı Glasfabrik, wo Safelglas verfew 
tigt wird, und die Glashütte Atlasgruͤn. 
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30) Das — Waldſaſſen, im N. und DO, am 
Böhmen, im ©. an Tirſchenreuth, im W. an Kemnath, im N. 
W. an Wunfiedel gränzend und 53/4 Q. Meilen groß, mit 
15,331 Einw, (nach Deſtouches ohne Rebwig 7 Q Meilen mit 
12,53ı Einw.), in ı Stadt, 4 Marktfleden, 2 Hofmarken, 102 
Dörfern und Weilern und 2,630 Feuerſt. Ganz gebirgig, zum 
Theil auf dem Böhmerwalbe, von keinem Bluffe, außer ber uns 
bedeutenden Wandreb durchſtroͤmt, aber mit manden romantie 
[hen Partien und freundlichen Thaͤlern. Getreibebau, fo m- 
lich er auch in manden Gegenden ift, und Viehzucht find Hau -- 
erwerb: man zählt 37 Pferde, 3,136 Ochſen, 3,102 Kühe, 5,590 
Kinder, 7,439 Schafe und 1,420 Schweine, und an artbaren 
Gründen Aderfeld 11,643, Wiefen 5,781, Zriften 374, Tei— 
de 1,375, Privatwaldung 1,051, Staatswaldung 19,868 Tag⸗ 
werke. Bon Mineralien werden Granaten, Bergkryſtalle, Ko— 
bald und Eifenerze gefunden, wovon jedoch nur auf leßteres bei 
Pfaffenreuth gebauet wird, Starke Leins und Tuchweberei. 


Rebwis, Stabt an ber Köffeinzg ummauert, mit ı Kire 
he, ı höhern Bürgerfhule, 380 Haͤuſ. und 2,500 Einw,, bie 
Lein » und Baummollenmweberei unterhalten, Die Gtabt 
war Bis 1815 Öfterreihifh, und ift in dieſem Sahre 
mit bem Amte an Baiern abgetrefen. — Waldfaf fen, 


an ber Wandreb, der Gig bes Landgerichts und Rentamts, 


mit den Gebäuden der vormaligen reichsfreien Abtei, 164 
SHaͤuſ. und 1,325 Einw., worunter 1 Buchdrucker, 28 Zeuch⸗ 
weber, ı Tuchmacher, 9 Leinweber und ı Papiermüller; 
Konnersreuth, mit 88 Haͤuſ. und 607 Einw., worunter 
9 Weber; Mitterteich, mit 198 Haͤuſ. und 1,226 Einw., 
worunter 41 Zeuch⸗, 16 Tuch- und 12 Leinweber, auch 8 

Gerber; Waltershof, mit 145 Haͤuſ. und 841 Einw., wor⸗ 
unter 1 Tuch-, 38 Zeuch- und 21 Leinweber, auch eine Wol⸗ 
lenzeuchmanufaktur, die aber keine großen Geſchaͤfte macht; 

Marktflecken. — Die Frais, ein Bezirk, der zwiſchen 
DOeſterreich und Baiern gemeinſchaftlich geblieben iſt. (Siehe 

Deſterreich B. II. ©. 366). 


31) Das Landgericht ib im N, an Gefrers, 
im D. und ©, D. an Kemnath, im S. W. und W, an Bair 
veuth gränzend und 2,05 Q. Meilen groß, mit 9,630 Einw., 
in ı Marktflecken und 21 Dörfern und MWeilern, Es wirb von 
Borbergen des Fichtelbergs durchzogen und von der Steinach 
bewaͤſſert; der Boden ift gut, und: Ackerbau und Viehzucht ein 
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teäglih. Außerdem Hat das dandzericht Obtt/ voblen und 
Marmor. 

MWeidenberg,- Marktfieden ‚Sie des Landgerichts und: 
’ Rentamts, an ber Steinach, mit 2 Schlöffern, 186 Haͤuſ. 
- und 900 Einw. In der Nähe Märmorbrühe — Wars 

menfteinad, Dorf mit 84 Häuf., Glasknopf⸗ und Pas 
teriyütte, und dem Drahthammer Sophienthal. 

32) Das Landgeriht Weifhenfeld,: im N, an Weißs 
main, im N. DO. an Kulmbadh, im DO. an Baireuth, im ©, 
Dan Pegnis, im S. an Pottenftein, im S. W. an Ebermans 
ftadt, in W. an Bamberg T., im N. W. an Scheßlitz graͤnzend 
and 41/e Q. Meile groß, mit 11,400. Einw., in 2 Städten, 1 
Marktfleden und 71 Dörfern und Weilern, Berg und Thal 
abwechſelnd, legtere von Kleinen Flüffen, wie die Wiefent, Alſchach, 
Lohau und Auffees bewaͤſſert; doch Liefent* der fleinige Boden 
hinreichendes Getreide, und die Viehzucht macht den Ratte 
des Landgerichts aus. 

Weifhenfeld, Stadt, Sig bes Bandgerichte und eines 

Rentamts, an ber Wiefent, zwifchen 2 hohen Felſen: es hat 
1ESchloß, ı Kirche, ı Hofpital, 109 Häuf. und 687 Einw. 
Brauerei. — Hollfeld, Stadt und Sig eines Rentamts, 
mit 4 Kirchen, ı höhern Bürgerfhule, 160 Häuf. und 900 
Einw., die befuhte Kram: und Viehmärkte Halten. — Zeus 
bad, Dorf, wobei die Forftershöhle, ' 
33) Das Landgeriht Weigmain, im R. W. an En 
nah, im NR. D. an Stadt Steinad, im DO. an Kulmbach, 
S. 2. und ©. an BWeifhenfeld, im ©. W. an Scheßlitz = 
im W. an Lichtenfeld grängend, und 41/4 Q. Meile groß, mit 
11,496 Einw., in 2 Städten und 77 Dörfern und Weilern, 
Es wird vom Maine durchſchnitten, der hier den Weißmain auf⸗ 
nimmt, hat einen reichen Kornboden, und erndtet auch Flachs, 
Hanf, Obſt, Gartenfruͤchte, Kartoffeln und Hopfen in Menge; 
bie Viehzucht iſt mittelmäßig; man maͤſtet Schnecken, und un« 
terhält Wollenzeuhwgberei und. Gerbereien, hat aud 2 Pas 
piermühlen. 

Weißmain, Stadt, Sitz des Landgerichts und Rentamts, 
‚am gleichn. Fluſſe. Sie iſt mit Thuͤrmen und hohen Mauern 
umgeben, hat 3 Thore, 1 Pfarrkirche,” r höhere Buͤrgerſchule, 
. 2 Hofpital, 1254 Haͤuſ. und 950 Einw. Tuchweberei, Woll⸗ 
ſpinnerei, Brauerei, Vieh⸗, Hanf⸗ und Obſthandel, beſonders 
mit trocknen 8wetſchen, auch mit gemaͤſteten Schnecken. Ein 
Kanal geht durch die Stadt. — Burgkunſtadt, Stadt 


+ 
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auf einem Belfen, am Main, mit ı EKloffe, ı Pfarrfirde, 
ı höhern Bürgerfchule, 212 Häuf. und 1,370 Einw,, worum: 
ter 468 Juden. Brauerei, Hopfenbau, Fifcherei im Main, 
gute Steinbrüde. Die Fuͤnfwundenkapelle, eine Wallfahrt, 
und die Marienklaufe. — Altentunftabt, Pfarrdorf, 
am Main, mit 126 Haͤuſ. und 800 Einw., worunter 70 Zu: 
- benfamilien. Bei demfelben . ergießt fi der Weißmein in 
den Main. - 0 
34) Das Landgeriht Wunfiedel, im N. an Kirchlamie 
und Eelb, im N. D, an Böhmen, im DO. an Waldfaffen, im’ 
©. an Kemnath, im W. an Gefrees gränzend, und 5,77 Di; 
Meilen groß, mit 16,800 Einw., in ı Stadt, ı Marktflecken, 
und 45 Dörfern und Weilern. Zweige des Fichtelbergs, wozu 
befonders der hohe Barmleithen, der Köffein,. die hohe Müse 
u. a, gehören, durchziehen biefes Landgericht, das von ber Roͤßla 
und Köffein bewäffert wird. Das. Klima ift rauh, die Luft ges 
fund, der Boden theils fleiniger Gebirgsboden, theild fettes 
Erdreich und gut angebauet, Korn, Flachs, ‚Hanf, Kartoffeln‘ 
und Holz find Hauptprobufte, an Obft und Gartenfrüchten iſt 
Mangel, Die Hornvieh:, Schaf» und Schweinezucht ift betraͤcht⸗ 
lichz Kleinwild, wildes Geflügel zur Nothdurft, Fiſche reichlich 
vorhanden. Auch (fehlt es nit an Eifen, Marmor, Kalk, 
Schiefer und Thon. Spinnerei, Weberei, Holzarbeiten machen 
die vorzuͤglichſten Nebenbeſchaͤftigungen aus. 

Wunſiedel, Stadt, Sitz eines Landgerichts, Rentamts 
und Buperintenbentur, an ber Rößla ; ummauert, mit 4 Tho, 
ren, 3 Kirchen, ı Seelhaus und ı Lazareth, ı Hofpital, 330 
Häuf., in gutgepflafterten aber nicht reinlich- gehaltenen Stras 
fen’, unb 2,595 Einw. Höhere Bürgerfhule mit 4 Klafs 
fen. Mancherlei Manufalturen und Fabrifen, beſonders im 
wollenen Zeuchen, Flanell, Raſch, Futterzeuchen, in Leinwand, 
Leder: und Baumwollenen Zeuchen: die wollenen Zeuche were 
den von andern Orten hierher gebracht, um appretirt zu wer⸗ 
den: 1788 überhaupt 327 Meifter mit 189 Geſellen. Zucker⸗ 
fiederei feit 1812, _Gig eines Bergamts, wozu 6 Hochoͤfen, | 
9 Frifchfeuer, 5 Zain», 1 Wäffen:, 2 Blech- und 1 Rollen⸗ 
hammer gehoͤren, wovon mehrere um die Stadt herſtehen, 

als dor Duͤnkel-, Flaiſen⸗, Zulius:, Schneekenhammer. — 

Arzberg, an ber Rösla und dem Flittersbache, ohnweit 
ı der böhmischen Bränze, mit 158 Häuf., 1,132 Einw., woruns 
ten 189° Handwerker, flarker Spinnerei und Meberei, Gerbes 
reien, Steinbruͤchen und 1. Aldunhüttes Marktflecken. — 


Sichersbreuth, Dorf mit 153 Einw. und einem Sauer, 
brunnen, bem Alerandersbabe, wobei gefhmadvolle Anlagen, 


ce Mebiat- unb Hersfhaftsgeriäte 


1) Das Mediatgericht der Grafen Gieh zu Thurnau mit 
einer eigenen Kanzlei, wozu bie Aemter Thurnau und Peeften 
mit ı Marktfleden und 19 Dörfern und Weilern gehören, Die 
- Grafen find Iutherifcher Religion, erhielten zu Ende bes fieben« 
zehnten Jahrhunderts die reichsgraͤfliche Würde und hatten 
&ig und Stimme im Reichögrafenkollegium, Ihre Einkünfte 
fhägt man auf go bis 100,000 Guld. Außer ben beiden Aem⸗ 
tern Thurnau und Peeflen befaßen fie noch andre reichöfreie 
Güter; deren Flädheninhalt mit jenen zu 4 A. Meilen, bie 
Volksmenge zu 12,000 angeſchlagen wurde. Der Hauptort 
und graͤfl. Reſidenz, ſo wie der Sik ihrer Kanzlei und Super⸗ 
intendentur ift Thurnau, ein Marktfleden im Umfange bes 
Landg. Kulmbach, mit ı Schloffe und fhönen Garten, I at 

Kirche, ı Hofpitale, 150 Häuf. und 1,300 Einw. 

2) Das. Herrfchaftögeriht Banz bes Herzogs Wilhelm 
von Baiern, im Umfange des Landgerichts Seßlach; darin 
Banz, ein Schloß auf einem Berge in einer reizenden Lage, 
vormals eine der reichſten und beruͤhmteſten Benediktinerabteien 
Frankens mit einer herrlichen Bibliothek und Kirche. Es hat 
die Gerichtsbarkeit über 21 Derter. 

3) Das Herrſchaftsgericht Tambach des Grafen von Or⸗ 
tenburg, im Umfange des Landg. Seßlach, auf der Koburger 
Graͤnze. Es war vormals ein Eigenthum des Kloſters Lang⸗ 
heim, und beſteht aus dem gleichn. Dorfe, 17 andern Dörfern 
und Weilern unb ı3 Einzelnen mit 2,300 Einw, und 31,000 
Guld. Einkünfte. Die Grafen von Ortenburg befaßen vormals 
die Graffchaft Ortenburg im Unterbonaulandg. Griesbach, wel: 
che fie.jedoch nebft Seldenat und andern Gütern an bie Krone 
Baiern gegen biefes Tambach vertauſchten. 

4) Das Herrfhaftsgeriht Ebnat des Grafen und Kreih. 
von Hirfhberg, im Umfange des Landg. Kemnat. Es enthält 
mit Schwarzenreith :Io Dörfer und Weiler, 236 Haͤuſ. und. 
1,390 Einw. Der Hauptort ift das Pfarrborf Ebnat an der 
Walbnab, mit ı Schloffe und 82 Häuf. 

5) Das Herrfhaftögeriht Heinersreuth im Umfange 
dee Landg. Stadt Steinah, ben Grafen Voit von Riened ge: 
hirige Es beſteht aus der vormaligen Herrſchaft Wildenftein, 
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wozu der Markifiedn Preſſeck mit:ızo Häuf. und 830 
Einw., bie Dörfer Elbersreuth mit 30 Häuf. und 208 
Einw., Grafengehaig mit 2 Schlöffern, 72 Häuf. und 241 
Einw., Heinersreuth mit .25'Häuf, und 120 Einw,, 
Gdrrig und Sh’opp gehörte. 

6) Das Herrfhaftsgericht Mitwig des Freih. v. Würze 
burg, im Umfange des Landg. Kronad. Es befteht aus dem 
Pfarrdorfe Mitwig an ber Foritz, mit ı Schloſſe. 





R. & 
Der NRezatfreis*), 


l 


ä — 
Namen. tage. Größe: 


Er hat den Namen von einem feiner Fläffe, mache 
den größten Theil des vormaligen Suͤdfranken oder das. 
Fürftenthbum Anfbah, das Baireutfche Unterland, die 
Nuͤrnberger, Rotenburger, Windsheimer und Weiffenburs 
ger Gebiete und einen Beinen Theil von Schwaben mit 
vielen Heinen Herrfchaften aus, und reicht von 27° 45° 
bis 29° 18° Öftl. Länge und 48° 4r’ bis 49° 45° noͤrdl. 
Breite. Seine Srängen find im N. W. der Untermain⸗ 
kreis, im N. D. der Obermaintreis, im D. der Regen 
freis, im ©. der Oberdonaufreis, im W. das Königs 


*) G. F. Dr. Goͤß Statiſtik des Fuͤrſt. Anſbach. Anſbach 
1805. 8. — I. Roth Nuͤrnbergs neueſte Beſchreibung 
und Verfaſſung. Nuͤrnb. 1813. 12. — J. €, Fid Be: 
ſchreibung von Erlangen. Erlang. 1812. 8. — Hiſtor. 
und ſtatiſt. Beſchreibung des Rezatkreiſes von Lang, 
Büttner, Schulz und Knappe, Nuͤrnb. 1809, 1810. 
2 Hefte. 4 — Addreßbuch für den Rezatkreis. Bamb. 
1814: 8. 
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reich Wuͤrtemberg; der Flachen inhalt betraͤgt 138,33 
Q. Meilen. — — 


Pbhyſiſche Beſchaffenheit. 


Ein ebenes Land iſt der Rezatkreis nicht; er wird 
von mehreren Huͤgelketten, als dem Hahnenkampe und 
einem Theile des Steigerwaldes durchzogen, allein dieſe 
Huͤgel erheben ſich, mit Ausnahme einzelner Berge, wo⸗ 
von der Heſſelberg, der hohe Landsberg, der Hoͤheberg, 
die Wilzburg, der Hirſchkopf und Moritzberg die anſehn⸗ 
lichſten ſind, zu keiner beſondern Hoͤhe, ſind uͤberall 
fruchtbar und auf ihrem Ruͤcken mit Waldungen beſtan⸗ 
den, und kein Kreis Baierns hat ſo viele und ſo frucht⸗ 
bare, Ebenen und einen. fo, fruchtbaren Boden, 7 Unter 
den MWaldungen find der Lorenzforft von 50,000 und der 
Sebaldiforſt von 36,000 Tagwerten. wohl die größten. 
Von Deutſchlands Hauptfluͤſſen berührt die Donau nur 
auf einer Strede im S. den Kreis, empfängt von defs 
fen übrigen Fluͤſſen auch bloß die Wernitz und die Alte 
mühl. Der eigentlihe Hauptfluß ift aber die dem Main 
zufirömende Regnitz mit ihren: Quellenflüffen, der Rednig 
und Pegnitz, die alle übrigen Fläffe des Kreifes, die 
Roth, Mittelaurach, Bibert, Zena, Grundlach, Aurach, 
Schwabach, Wieſent und Aiſch an ſich zieht. ‚Die Taus 
ber. berührt. nur einen kleinen Theil. des. Kreifes im W. 
Einen Kanal hat der Kreis nicht, : eben fo wenig einen 
Eee, wohl aber eine Menge Fifchteiche und einige Mis 
neralquellen. Das Klima iſt milde, angenehm und überall 
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Fe 32 | 
Kultur des Bodens, Kunftfleiß. - Handel. 


Kein Kreis in der Monarchie ift im Ganzen  beffer 
angebauet, aber auch produktiver als der Rezatkreis. 
Der Ackerbau wird mit großem Fleiße getrieben: man 
bat uͤberall Dreifelderwirthfchaft, aber die Brache if 
ſehr eingeſchraͤnkt und wird meiſtens über die Hälfte mis 


4 
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Brachfruͤchten beſtellt. Eine befondere Eigenheit des hie 
figen Ackerbaues find die hohen und ſchmalen Beete mit 
tiefen: Waſſerfurchen und die beiden Arten von Pflügen, 
der Setz⸗ und. Streichpflug. Webrigens theilen ſich in 
den Aderzug der Ochs und das Pferd, doc hat leutres 
jenen in manchen ‚Streichen, ganz davon verdrängt. Man 
bauet alle Arten Getreide, - auh Spelt oder Dinkel, 
Buchmelzen und. Hirſe, Huͤlſenfruͤchte, Gartenfruͤchte, 
auch Kartoffeln, Flachs, Hanf, Taback, Faͤrberroͤthe und 
Hopfen ſo ſtark, daß alle dieſe Artikel, mit Ausnahme 
ber Faͤrberroͤhhe, Handelsartikel ausmachen. Der Obſt⸗ 
bau erreicht zwar die Höhe des Bamberger nicht, ſteigt 
indeß von Jahr zu Schr, und wird immer, edler; der 
Weinbau dagegen bedeutet wenig und. findet nur an der 
Tauber flatt. Die Waldungen find noch fehr. anfehnlich : 
bloß die Waldungen im Anfbadhifchen betragen 69,226 
Morgen, im Baireutfchen Unterlande 168,241 und im 
Mürnbergichen 86,000 Tagwerke. Die meilten -find mit 
Nadelholze beftanden, doch giebt es einzelne Waldungen 
von Laubholze. Die, Viehzucht macht einen Hauptnah⸗ 
rungszweig des Kreiſes aus; fie ift wohl die befte in der 
ganzen Monarchie. Sin den Thälern. liegen an den Fluͤſ⸗ 
fen die fhönften und futterreichſten Wieſen. Das Ninde 
vieh iſt groß, ſtark und ungemein häufig; die Pferdes 
zucht koͤmmt body empor und wird durch auswärtige 
Hengſte, die eine fchöne leichte, fehr geſuchte Race erzeu⸗ 
gen, veredelt; die Schafzucht wird immer mehr durch 
Merinos verdeit, ft aber, wie in ganz Baiern, unbes 
traͤchtlich; fo rechnet Goͤß auf gang Anſbach 1801 erft 
24,670 Stuͤck, dagegen an Hornvieh 40,447 Ochſen, 
49,626 Kühe, 42,961 Rinder, 20,463 Kälber, und an 
Pferden 13,334 Köpfe Die Schweine» und Bienen 
zucht find nicht von Bedeutung: gegen beide ift der 
Franke in diefen Gegenden eingenommen. Hochwild if 
wenig mehr, Kleinwild und Federwild dagegen in Menge 
vorhanden, Die Federviehzucht könnte ausgebreiteter 
feyn, als fie wirklich iſt; dagegen ift die Fifcherei ſowohl 
in den Fläffen als Teichen fehr beträchtlich. An Meines 
ralien ift der Kreis nicht reich: was man an Eifen und. 
fonftigen Erzen findet, veicht kaum zur Unterhaltung eis 
nes Hocofens hin; von mehrern Mugen find die vers 
ſchledenen Steinarten, dev Mergel, die Thonarten u. ſ. w. 
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Satz hat der Kreis, ſeitdem Gerabronn san’ Wartem _ 


berg abgetreten ift, gar niht. 7 on ’ 

Unter - allen Kreifen Baierns ſchließt zwar der: Res 
gatfreis die meiften Manufati ren und Fabriken in ſich; 
er befigt die großen Manufatsarftädte Nürnberg, Fürth, 
Schwabach, und einige vom zweiten Range, wie Roth, 
Erlangen, Dinkelsbühl u. a., dennoch iſt der Kreis faft 
ganz produzirend, und die auf dem Lande befindlichen 
Manufakturzweige find von weniger Bedeutung Man 
derfertigt hier, und da wollene und baummwollene Zeuche, 
etwas Leinwand, Leder, Holzwaaren, Poſamentirwaa⸗ 
sen, Strümpfe und Müsen, doch alles nur in einzelnen 


Werkſtaͤtten, und bloß in der. Umgegend von Mürnderg 






fs, fondern auch einen lebhaften Komm | und 
Speditionshandel, und verlegt einen großen Meil des 
Keichs ' mit Kolonials und Matertalwaaren, as der 


Kreis außer den Fabrikaten jener 3 Städte fonft in dem 

auswärtigen Handel bringt, beſteht vorzüglich in Maſt⸗ 
vieh, Korn, Walzen» und Spelzmehl, Hopfen, Tabad, 
Wolle, Gartenfruͤchten, Pferden, Haͤuten, Butter, 


Schmalz, Pflafter» und Nußfteinen, Holy, trocknem 


Obſte u. f. w. Ohne Kanal und ohne einen großen 
fchiffdaren Fluß, — die Donau gehört dem Gros des 
Kreifes nicht, und die Regnitz und Altmähl find nur auf 
eine kurze Strecke fchiffbar! — muß der ganze Handel 


\ 


auf der Achſe betrieben werden, aber die Kunftftraßen: . 


find bier vorzüglich. | 
4. 
Einwobner. 


Der Zahl nach 446,604 Individuen, und kommen 


mithin auf jede Q. Meile deren 3,217, und fein Kreis 


Baierns kann eine dichtere Bevölkerung nachmeifen. An 
Wohnplägen werden 42 Städte, 55 Marktflecken und 
2,004 Dörfer und Weiler gezaͤhlt. Mur mit Ausnahme 


\ 
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der Juden und einiger einzelnen Fremden iſt die große 
Maſſe des Volks deutſcher Abſtammung mit hochdeut⸗ 
ſchem fraͤnkiſchen Dialekte, der aber in mancherlei Abwei⸗ 
chungen geredet wird; die Religion iſt groͤßtentheils lu⸗ 
theriſch, und wenigſtens $ aller Einwohner huldigen dies 
fem Kultus. Bon den übrigen Religionsparteien find die 
Katholiten die zahlreichſten; Juden gibt es viele, Mes 
formirte fehr wenige. An Unterrichteanftalten befinden 
fih in diefem Kreife ı Univerfität zu Erlangen, dann 
mehrere Gymnafien und Studirſchulen, ı jüdifche Uni⸗ 
verſitaͤt und einige gelehrte Vereine. - | 


2 


4. 
Eintheilung. Topographie. 


Der Kreis enthält 1 Poltzeidirektion und 6 Polis 

geifommiffariate in den 8 größern Staͤdten, dann 28 
and», 6 Mediat- und 7 Herrſchaftsgerichte Der Sitz 
des Kreiskommiſſariats und Apellationsgerichts befindet 
fh zu Ansbach. 2 


a. Größere Stäbte, 


Anfbah (vor Alters wohl Onolzbach, Br. 490 100, 
8 28° 15° 5”), Hauptſtadt des Kreiſes, Sig des Kreisfoms 
miffariate, des Apellationsgerichts, wie auch eines Landgerichts, 
Rent:, Korft- und Poftamts, eines Stadtgerichtö, Polizeis 
Tommiffariats und eines proteftantifchen Konfiftoriums. Die 
Stadt liegt an der Rezat, welde die Holzbach aufnimmt, ift 
ummauert, und zählt 4 Thore, ı Vorftabt, 18 Öffentliche Ge⸗ 
vbaͤude, worunter das koͤnigl. Schloß, das Kanzleigebaͤude, 
das Zägerhaus, bas Obervoigteihaus 2c, ſich auszeihnen, 4 
luth. Kirden, ı kath. Bethaus, ı Synagoge, 3 Lazarethe, 
ı Geelhaus, ı Witwenhaus, ı Kindererziehungshaus, I Wais 
ſenhaus, 1 Hofpital, 1,016 gutgebauete Häuf, in gut gepflas 
ſterten und zur Nachtzeit erleuchteten Straßen, und 12,849 
Einw., mworunter 400 Zuben und 150 Katholifen. An Uns’ 
terrichtsanſtalten ift ı Gymnafium mit einer Bibliothet von 
6,000 Bänden, mehrere Elementarfchulen vorhanden; an 
Manufakturen ı Wollenzeug s, ı Zudmanufaftur, ı Fayence⸗, 
3 Spielkarten⸗- und ı Bleiweißfabrik, dann eine beträchtliche 
vandbuch d. Erdbeſchreib, I, Abth. 4. Band, DO 


a, . "Europa. 


Gerberei und‘ Seinweberei, einige Tabadöfabriken 1 Leim: 


- 


fiederei und viele Künftler. Der Handel ift unbedeutend und 
beſteht bloß in Krämerei; man zählt 39 Handlungen und 40 


big 50 Krämer. Ansbach, das um die Stadt viele-angenehme 
Spaziergänge und in ber Stadt den Hof: und- Küdengarten 
beſitzt, ift der Geburtsort der deutfchen Dichter Gronegf unb 
Us und des Arztes Stahl. 

Dinkelsbühl (Br. 490 g' 37", 8, 270 59° 34), Stadt, 
Sitz eines Polizeitommifjariats und Gtabtgerihts, wie auch 
eines Landgerichts und Rentamts. Cie liegt an der Bernie, 
ift mit hohen Mauern und Thuͤrmen umgeben, altfranfifh 
gebauet, und zählt 3 luth. 2 Kath. Kirchen, ı Waifenhaus, 
2 Hofpitäler, 900 Häuf, und 6,435 Einw, (nad) andern 730 
Häuf. und 5,030 Einw.) Gie hat eine lateiniſche oder höhere 
Bürgerfhule, und nährt fid von der Wollenzeug » und Bar- 
chentweberei, von der Strumpfſtrickerei, Hutmacherei und 


Gerbereien, mehr aber. noch von der Brauerei, Viehrucht 


und Viehmaſtung und vom Aderbau, treibt auch Kornhandel, 

Erlangen (auch Chriſtian-Erlangen, Br. 490 351 
36'', k. 28° 46° 12)Stadt, Sitz eines Polizeitommiffariats 
und Stadtgerichts, wie auch eines Landgerichts und einer 


‚ Euperintendentur. Sie liegt an der Regnig, wirb in bie 


Alt = und Neuftabt abgetheilt, ift ummauert, bat 7 Thore, 

ı koͤnigl. Schloß mit Garten, 3 luth. 2 ref. Kirchen, ı kath. 
Bas, ı Waifenhaus, 813 gutgebauete Häuf. in breiten. ⸗ 
regelmaͤßigen Straßen, die zur Nachtzeit erleuchtet werden, 
und 9,100 Einw. (ohne Univerſitaͤtsverwandte u. ſ. w. 8,592) 
Erlangen ift der Sig der einzigen proteftantifchen Univerfität 
des Königreihe, 1817 mit 26 Profefforen und 143 Studi⸗ 
renden; zu berfelben gehören bie öffentliche Bibliothek mit 
80,000 :Bänden (Fikenſcher S. 328), 1 Naturalien - und 


Kunſtſammlung, ı Inftrumententabinet, ferner das Inſtitut 


der Moral, das Mrebigerfeminar, ber botanifhe Garten, das 
anatomifhe Theater, chemiihe Laboratorium, Klinifche: 
Snftitut, Accouchiranftalt, ı Krankenhaus, ı Mititärlazareth, 
ı pbilologifhes Seminar. Ferner find hier die kaiſerl. Aka⸗ 
demie der Naturforſcher, ſeit 1666 beſtehend, die phyſikaliſch⸗ 
mediziniſche Geſellſchaft feit 1808, und die Fameraliftifch : öfos 
nomifche Sozietät feit 1808. An Fabriken befist die Stadt 


4Kattunmqé · ufakturen und Drudereien, 75 Hutfabrilen (1793 


4,680 Dugend), Strumpffabriten mit 564 Stühlen (47,860 
Dugend), 7 Weißgerbereien, Handfhuhfabriten, ı Tabadö: 


* 
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fabrik, 12 Poſamentier, 1Papiermuͤhle, viele Zeugweber, 
Saͤmiſchgerber, Guͤrtler, Rothgerber, Gold- und Silberdrath⸗ 
zieher, Leinweber, Meſſerſchmiede u. ſ. w., bie 1792 zuſam— 
men fuͤr 1,025,584 Guld. Waare verfertigten. Auch hat 
-.. man eine ftarfe Brauerei, liefert golbne. und filberne Bor: 
ten, Nürnberger Spielmaaren, Gpiegeldofen zum Handel in 
bie Levante, und treibt ein lebhaftes Gewerbe über Nürn- 
berg; ı Buchhandlung; 3 Buchdruckereien; 1 Antiquariug, 
ber über 30,000 Büder in feinem Magazine hat, vor ber 
‚Stadt ı Eifenhammer, ı Papiermühle, ı Spiegelpütte und 
Solienpammer. Der Altſtaͤdterbers in der Naͤhe mit dem 
Welſiſchen Garten. 

Fuͤrth, offene Stadt, Sitz eines Polizeikommiſſariats und 
Stadtgerichts, am Zuſammenfluſſe der Rednitz und Pegnitz; 
gut gebauet, mit 2 Kirchen, 4 Synagogen, ı Waiſenhauſe, 

. ı Armenhaufe, 570 Border: und 609 Hinterhaͤuſ. und 12,705 
Einm., worunter 2,673 Juden, die hier ihr eignes geiftliches 
‚ und weltlihes Gericht, 1 jübiihe Univerfität mit 200 &tu- 
denten, 2 jüdifhe Buchdruckereien, 3 Sudenfhulen und ı 
. Rubenhofpital unterhalten. Eine ber gewerbfamften Städte 
bed Königreihe, die zwar wenige großen Kabrifanftalten, 
aber eine Menge einzelner Werkftätte und Stühle unterhälts 
fo hat die Baummollenweberei 59 Meifter und 24ı Stühle, 
die Strumpf: und Mügenwirkerei 64 Meifter, bie Leinwer 
berei 35 Meifter u. f.w. Die Hauptfabrik bleibt die Spies 
gelfabrik, die 1 Blaspolirwerf und 23-Spiegelmaher befchäf: 
set, und bie fogenannten Rürnbergerfpiegel von ı bis 10 
Zoll Höhe liefert; dann folgen die Drechsler, die fi ich in meh⸗ 
rere Klaffen theilen und 81 Meiſter ſtark find, 20 Uhrmacher? 
die 3,120 Stuͤck jaͤhrlich liefern, 12 Doſenmacher, 30 Gold: 
“and Metallſchlaͤger, 2 Folienmacher, 73 Tiſchler, gP Guͤrtler 
und Zinngießer, 22 Schloſſer, die Kaffeemuͤhlen u. f. w. ver⸗ 
fertigen, 4 Siegellackfabriken, 4 Papiertapetenmanufakturen, 
9 Brillenmacher, die gute Brillen liefern, 1 Tabacksfabrik, 
7 Nudelnfabriken; man macht vorzuͤgliche Sattlers und Rie⸗ 
merwaaren, Rechenpfennige, jaͤhrlich 19,000 Buch Goldpapier, 
und treibt einen wichtigen Handel, meiſtens unter Nürnbers 
ger Firma, auch Zumeelen: und Wechfelhandel. Die große 14 
Tage dauernde Kirchweih oder Meffe um Michael, 
Nördlingen (Br. 480 5ı', 8 280 8’ 15"), Stadt, 
Sig "eines Polizeilommiffariats und Stadtgerichts, eines 
Eandgerihts, Rent : fund Forftamts, Sie liegt am Bade 
| na " 


24. Europa. 
Eger, ift mit 2 Mauern, Gräben, Thürmen und einigen Bolls 
werfen umgeben, hat 5 Shore, 3 Kirchen, worunter bie Mag» 
dalenenkirche, mit einem Thurme, ber 343 Fuß hoch iſt, 1 
Goſpital, ı Waiſenhaus, ı Rath, I Zeug» und 1 Kaufs 
haus, 750 Haͤuſ. und 5,810 Einw. Gymnaſium mit 4 Klaſ⸗ 
fen. Wollenzeuhmeberei zu Flanellen Teppichen, Pferdes 
decken, die jährlid 3.000 Intt. Wolle verbrauht, Leinen» 
und Bettzeuchweberei, Gerbereien, Lebkuchenbereitung; Korn⸗ 
handel. u — 
“Nürnberg (Br. 490 27' gt, 8 28° 45"), Stadt, 
Sitz einer Polizeidirektion, eines Stadt: Und Handelsgerichts, 
eines Handelsappellationsgerichts, eines Oberpoſtamts, eines 
Landgerichts, Forſt- und Rentamts, ſo wie einer der Schul⸗ 
dentilgungskaſſen des Koͤnigreichs. Sie liegt in einer zwar 
ſandigen, aber hoͤchſt angebaueten Ebene, an der Pegnig, die 
fie in 2 Theile die Gebalder » und Lorenzerfeite theilt, iſt 
mit einer innern Mauer, einem Zwinger, einer aͤußern Mau⸗ 
er und einem Stadtgraben umgeben, innerhalb derſelben ihr 
Flaͤcheninhalt 15,331,008 Q. Fuß enthält, hat 75 innere und 
40 äußere Thürme, 5 Haupt: und 3 Kleinere Thore, wird in 
8 Viertel und 122 Gaſſenhauptmannſchaften eingetheilt, und 
enthält außer den Vorftädten, bie befonders aufgeführt wers 
den, 5 Öffentliche Pläge, 190 Straßen, die meiftens breit und 
gut gepflaftert, aber nicht regelmäßig, und zum Theil an ber 
Anhöhe, worauf bie alte Reichsveſte oder die Burg, die alte 
Reſidenz der Burggrafen von Nürnberg fteht, ſich anlehnen 
und zur Nachtzeit erleuchtet werden, 5 luth. Pfärr-, 3 ans 
dre luth., i ref, ı kath. Kirche, 10 Hofpitäler, 4 Siechen⸗ 
haͤuſer, ı Waiſenhaus, 1 Hofpital für Kranke mit anſteckenden 
und I * veneriſche Kranke, ı allgemeines Krankenhaus, 2 
Arbeitsßkus , die Glasfäleiferei im Fechthauſe, 1 Kindbettes 
rinnenhaus, 2,280 Vorder- und 4,500 Mittel: und Hinters 
haͤuſer, meift maffiv im alten Gefhmade, mit vieler, oft 
nicht ſchlechter Malerei, und 27,000 Einw., worunter 1,158 
Katholiken. Merkwuͤrdig ſind das Rathhaus wegen ſeiner 
Semaͤlde, die Sebalduskirche mit ihrer Glasmalerei, die große 
Lorenzkirche, bie Klarenkirche mit der älteften Glasmalerei, 
die Aegydienkirche, der 536 Fuß tiefe Brunnen und bie Bils 
dergallerie auf der Reichsveſte, mehrere öffentliche Springe 
brunnen, der Dillinghof, ber Wafferthurm, bie Peunt ober 
der Baubof, der Johanniskirchhof mit ben Grabmälern Bes 
haims, Albr. Dürers, Wilh. Pirkhaimers und Hans Sach⸗ 


x 
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ſens, daB Schaufpielpaus u. f. w. Nürnberg hat viele Un- 
terrihtsanftalten: 1 Gymnaſium mit 6 Klajfen, 3 Eleinere las 


kein. Schulen, ı Schullehrerfeminar, ı Maleralabemie, 1 


Beihnenfhule, ı Real:, ı höhere Toͤchterſchule, 18 Zahl: 
und-6 reis, ı kath. und ı Waifenhausfhule; dann die Ges 
felfchaft bes peanefiihen Blumenordens feit 1644, bie Ge 


_ feufhaft der Meifterfänger, wovon ſchon Hans Sachs Mit: 


glied war, Gefellfhaft für vaterländifche Induftrie, phyſika⸗ 


. Kifch = medizinische Sozietät und eine Chriſtenthumsgeſellſchaft; 
x Stadtbibliothek, 6 andre Öfjentlihe Bibliotheken, mehrere , 


| Privatmänzkabinette und Kunftfammlungen, 3 Buchhandlun⸗ 


gen, 3 Bücerantiquarien, 9 Kunft: und Landchartenſamm⸗ 
lungen, worunter Fembo mit der ehrwuͤrdigen Firma Ho⸗ 


mann, Frauenholz und Schneider: Weigel, 2 pädagogifche 


Kabinette, 4 Papierhandlungen und ı Handlung mit farbis 
gem Papier aus eigner Fabrik. Die Stadt befigt 487 Mas 
nufafturen und Fabriken in Meffing», Gtahl: und Eifens 
drath, Spiegelfolie,‘ Eifenwaaren, kupfernen Gefchirren, ge: 
fhliffenem Glafe, Rothſchmiedewaaren aller Art, -Spiegeln, 
Saiten, Nadeln, Farben, Siegelad, Taback, muſikaliſchen 
und matbhematifhen Inftrumenten, Papier, Kupferftichen, 
Nürnberger Spielwaaren und Nürnberger Pfefferfuhen, und 
viele geſchickte Handwerker und Künftler aller Art, worunter 
auch gefhidte Schriftgießer, Kupferftecher, Landchartenſtecher, 
Zonkünftler, Maler, Kompaß- und Uhrmader u. f. w. Weite 
Yäuftiger Eigen», Spedition = und Wedfelhandel mit 509 
Kauf» und Hanbelöhäufern, 2 Wecdfelfenfalen, 4 Waarens 


‚Tenfalen. und 23 Weinhandlungen; Bankoinftitut; Handels⸗ 
‚ vorftand; Leihhaus. Gute Polizeianftalten: 11 Kornhäufer, 


Salzmagazin, bie Fleiſchbaͤnke an der Pegnitz, 60 Safthöfe, 
400 Bier und Meth- und 14 Weinfhenfen; 2 Ufchaftss, 
x Künftlerflub; 2 Freimaurerlogen. Geburtsort der Dichter 
Mel. Pfinzing, Hans Sachs, des Mathematiker Behaim 
und des großen Malers Albr. Dürer, Handelszeitung. Wer 
nige Städte Deutfhlands zeichnen ſich mehr in der Geſchichte 
der Erfindungen aus: Peter Hele erfand hier die Sackuhren 





. (Nürnberger Eyer); Rudolph die Ziehplatte zum Drathzie⸗ 


ben; Heine. Traxdorf das Pedal; Hans Lobſinger bie Wind⸗ 
buͤchſe und die Preffe, um Figuren in Metall zu preſſen; Chris 
floph Denner bie Klarinette; Hans Meufchel verbefferte die 
Pofaunez Erasmus Ebner erfand das Meffing; ein Unbes 
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kannter das erſte Feuerſchloß, und Mart. Behaim zeichrete 


den erſten brauchbaren Globus. 


Schwabach, Stadt, Sitz eines Polizeitommiffdriats unb 
Stabtgerichts , eines gandgerichts, Rent: und Forſtamts. 
Sie liegt an ber Schwabad, ift ummauert, ha: 4 Thore, I 
VBorftadt, 4 Viertel, 2 luth., ı ref. Kirche, 2 Kapellen, 1 
Synagoge, ı Hofpital, ı Zucht: und Arbeitshaus, 1 Irren⸗ 
haus, 544 Bäuf. und 6,764 Einw., worunter 248 Juden. 
Münze; höhere Buͤrgerſchule. Manderlei Kunftfleiß, ale ı 
Kattunmanufaltur mit 500 Arbeitern, Nabelfabriten mit 236 
Arbeitern und 168 Gefellen, die 1804 142,957,000 runde und 


E 380,000 Strumpfſtrickernadeln lieferten, Et umpfwirkerei mit 
260 Stuͤhlen, 6 Tabacksfabr., jaͤhrlich 8,000 Zte., 2 leoniſche 


Drathfabr., 1 Lichter» und Seifenfabr., Tuchweberei mit 25 
Meiftern, ı Brillenfchleiferei im Zuchthauſe, ı Giegelladfas 


brik, 1 Kattunpapierfabr, mit 30 Arbeitern, vor der Stadt 


‘2 Papiermühlen und ı Meſſingſchmelzhammer; viele geſchickte 


“ Künftler, befonders Aaalenfchmiede, die eine Menge Maul: 


trommeln maden, Zirkelſchmiede, Holz:, Bein: und Metall: 
drechsler u. ſ. w. Die Vierbrauerei ift beträchtlich, zwifchen 
650 bis 800 Sud, 26 Kunfthandlungen;s man redhnet, daß 
jährlih für mehr ald 600,000 Guld. Waaren verfertigt und 


- über Nürnberg abgejegt werden, Starker Tabacksbau. 


'b Die tandgeridte, 


1) Das Landgeriht Altdorf, im N. an Lauf und Herd: 


bruck, im D. und ©, an den Regenkreis, im W. an Schwa- 
bad und im N. W. an Nürnberg gränzend und sıfa Q. Meile 
groß, rc Einw. in 1’ Stadt, ı Marktflecken und 72 


Dörfern 


Weilern. Wellenfdtmig, von der Schwarzach und 


dem Rottenbahe bewäffert. Hopfen und Gartenfrücdte find 
Hauptprodufte;s aud findet man gute Eifenfteine und auf bem 
Dülberge Verfteinerungen. Lebhafte Induſtrie. 


Altdorf (Br. 490 23’ 22, 8. 290 1 26), Stadt, Sig 
des Landger. und Rentamts, mit ı Schloffe, ı Kirche, 205 H. 
und 1,80> E., worunter eine Kolonie Salzburger, bie fehr viele 
hölzerne Waaren, befonders Schadteln liefern. Starker Hop⸗ 
fenbau, jöhrlid 2000 Ztr., in ber Nähe ı Eifenhammer. — 
Feucht, Marktfieden im Lorenzerwalde, mit ı Kirche, 200 
Häuf. und 1,200 Einw. "Weißbierbrauerei, Hopfenbau ; ftarke 


Bienenzucht; alle 6 Jahr wird ein Zeidelgericht gehalten, — 


Sn 


Deutfchland. 247 


»Buratbann an ber Schwarzach, mit ı Bergſchloſſe, 2 
Bandmanufaktur, 2 Papier: und ı Pulvetmühle; Engels 


thalmit ı Galpeterfiederei; Grünsberg mit ı Schloffe; - 


Röthenbach zu St. Wolfgang, an ber Shwarzah, mit 
dem Eifenpammer Thoß und ı Papiermühle; Dörfer. 

2), Das Landgeriht Anfbah, im N. an Markterlbach, 

im R. DO. an Kabolzburg, im O. an Heildbronn, im ©. an 

Herrieden, im W. an Leutershaufen gränzend und 53/4 D. Mei- 

len groß, ohne die Etadt mit 11,807 Einw. in 2 Maritfleden 


‚md 79 Dörfern und Weilern, Eine wellenförmige Ebene, die 


son ber Rezat, Zenn und Bibert bewäffert, gute Holzung, rei⸗ 
hen Getraide » und Zabadsbau und ‚eine vorzuͤgliche Pferbe- 
und Hornviehzucht, aud Alabafter - und Gypögruben befigt. 
Landgericht und Rentamt find zu Anfbadh. | 
Lehrberg mit ı Kirche, ı Synagoge, 106 Häuf. und 
‚einer zahlreihen Zudenfhaft; und Flachslanden mit ga 
 Päuf.; Marktflecken. — Brudberg, Weiler mit ı Schloffe 


und ı befannten Porzellanfabrif, die ——— aber nut 


30 ü beiter beſchaͤftigt. 
3) Das, Landgericht Dünkelsbähl, im R. an Feudt? 
Wang, im D. an Waffertrüdingen, im S. an das Mediatgericht 


> Dettingen, im ®, an MWürtemberg gränzgend und 41/4 


D. Meile groß, ohne die Stadt mit 10,326 Einw. in ı Markt: 
fleden und 4ı Dörfern und Weilern, Die Wernig und Sulz 
bewäffern den fruchtbaren Boden; guter Aderbau, Bichzucht, 
Ochſen- und Schweinemaftung. Landgericht und Rentamt find 
zu Duͤnkelsbuͤhl. ı 
Dürrwangen, Marktflecken und Schloß an ber Sulz, 
mit etwa 100 Häuf. — Schopfloch, Dorf an der Wers 
nis, mit 99 Häuf. und ſtarker Baumzudt. 
4) Das Fandgeriht Erlangen, im. än ben Mibermäin: 
reis, im DO, an Lauf, im S. an Nürnberg, im W. an Herzo⸗ 
genaurach gränzend und zı/2 Q. Meilen ‘geb, ohne die Stadt 


* 


mit 13,352 Einw. in ı Stadt, z Marktflecken nnd 81 Doͤr⸗ 


fern und Weilern. Der Gebalduswald bedeckt den größten 
Theil feiner Oberflähe; die Regnitz fließt an ber. weſtlichen 
Gränze, und nimmt die Schwabah auf, Der Boden ift leicht, 
aber aͤußerſt probuftiv, reih an Korn, Bartenfrüchten, Taback 
und Hanf, Gute Viehzucht. Landsericht und Rentamt haben 
den Sitz zu Erlangen. 
Baiersdorf, Stadt an ber Regnitz, mit — und 
Graben umgeben, Sie hat 3 Thore, 1 Schloß, « Kirche 
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und Superintenkentur, 1 Sonagege, 1156 Si. und.. 1,198 
Einw., worunter 354 Juden. Manderlei Gewerbe, Nagele 
und Kupferſchmiede: legtre haben bier einen Schöppenftuhl 
und halten um das zte Jahr einen Zahrstag. Starker. Tas 
backs- und Meerrettigbau, welcher mit verführt wird. Bei 
ber Stadt ein großer Vegräbnißplag der Juden.und 1 Kups 
ferhammer. — Brud an ber Regnig, worüber eine Brüde 
führt, mit 1 Kirche, ı Synagoge, 200 Häuf., 1,100. Einw., 
mworunter. 160 Juden und Zabadsbau; Efhenau mit I 

Schloſſe, und Heroldsberg mit 4 Schloͤſſern und go Haͤuſ.; 
Marktflecken. — Scharfened, eine ſchoͤne Burgruine ohn⸗ 

weit Baiersdorf. 

5) Das Landgericht TOURER, g, im N, an Rothenburg, 
Schillingsfürft und Leutershaufen, im DO. an Herrieden, im 
S. D. an Waffertrübingen, im ©. an Dinkelsbühl, im W: an 
Würtemberg gränzend und 51/4 Q. Meile groß, mit 13,000 
Einw. in ı Stadt, 1 Marfifleden und 101 Dörfern und Weis 
lern. Es wird von ber Sulz und Wernitz burdftrömt, hat 
viele niedrige Berge, zum Theil fchlechten Sandboden und ges 
ringen Aderbau und Viehzucht. 

Feuchtwang, Stadt, Sitz bes Landgerichts und Rent⸗ 
amts, an der Sulz. Sie iſt mit Mauern und Graben ums 
geben, hat 3 Thore, 3 Kirchen, ı Krankenhaus, 214 Däuf. 
und 1,950 Einw,, bie Tuch⸗, Zeuch⸗, Damdft » und Muffes 

-Iinmweberei, Gerbereien und Hutmacherei unterhalten. — 
Donbüpl, Marktfleden mit 2 Kirchen, wovon bie Veits⸗ 
kirche auf einem Berge fteht, und 3 Jahrmärkten. 

6) Das Landgeriht Bunzenhbaufen, im NR, an Heil: 
bronn, im NR. D. an Pleinfeld, im ©. D. an Weißenburg, 
im &. an Heidenheim, im ©, W. an Waffertrübingen, im 
NR. W. am Herrieden gränzend und 4 Q. Meilen groß, mit 
14,670 Einw. in ı Stadt, ıv Marltfleden und 52 Dörfern und 
Beilern. Eben, mit leichtem fandigen Boden, den bie Altmühl 
bewäffert; Hauptprodukte: Getreide, Tabad, Hopfen, Futter 
räuter; gute Wiefen längs der Altmühl mit Pferdes, Horns 

ieh- und Bienenzucht. Wohlhabende Bauern, | 

Gunzenhaufen, Stadt, Sitz bes Landgerihts und 
Rentamts, an der Altmühl, Sie ift mit Mauern umgeben, 
bat 3 Shore ı Vorſtadt, 3 Kirchen, ı ‚Hofpital, 289 Häuf. 
und 1,600 Einw., worunter niele Gerber, Ohnweit davon 
in der Keldmark von.Dühren ein römifhes Vallum, das man 
jest Zeufelsmauer nennt. Geburtsors des Aſtronomen Mar 
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rius, welcher die 4 Jupiterstrabanten entbedt hat. — Abs⸗ 
berg, Marktfleden mit ı Schloſſe, 2 Bath. ı luth. Kirche, 
120 Häuf. und 580 Einw. 

7) Das Landgeriht Heidenheim, im NR. an Gunzens 
haufen, im N. O. an Weiffenburg, im ©. DO; an bas Herr⸗ 
Thaftögeriht Pappenheim, im S. an Monheim, im W. an 
Nördlingen und Dettingen, im NW. an Waffertrüdingen graͤn⸗ 
send und 4 D. Meilen groß, mit 12,331 Einw. in 3 Markt⸗ 
fleden und 72 Dörfern und Weilern, Der Hahnenkamm wirft 
fih in das Landgeriht, das im DO. von ber Altmühl befpült 
wird; viele Waldung, aber aud gute Aeder und Viehzucht, 
mit Ochfenmaftung, Töpferthon und Kalk, 

Heidenheim am Hahnenkamm, ber Sit des Lanbge, 
rihts und Rentamts, mit 226 Häuf, und 1,3850 Einw., ohn⸗ 
weit davon bie Mineralquelle, der Käfebrunnen; Berolz⸗ 
heim ohnweit ber Altmüpl, mit einigen verfallenen Schloͤſ⸗ 
fern, 2 Kirchen, 125 Häuf. und 660 Einw., und Freuds 
lingen mit 2 Schloͤſſern, ı Fath. ı luth. Kirche, 134 Häuf., 
670 Einw., mworunter viele Zuben, unb einigen leonifchen 
Treffen und Bortenmanufalturen; Marktfleden. — Hohen: 
trüdbingen mit 60 Häuf, und vielen Töpfern, deren Waas 
ren fehr gefuht werben, und Wolfsbronn mit 1 Papiers 
mühle; Dörfer. — Spielberg Dorf und Schloß, wovon 
eine, Linie der Fuͤrſten von Dettingen fi vormals benannte, 
8) Das Landgeriht Heilsbronn, im N. an Kadolzburg, 

im RN. O. an Schwabah, im S. D. an Plainfeld, im ©. an 
Bunzenhaufen, im ©. W. an Herrieden, im N. W, an Anſbach 
gränzend und 4 DA. Meilen groß, mit 10,185 Einw. in 4 Staͤd⸗ 
ten, I Marktflecken und 82 Dörfern und Weilern, Wellenfoͤr⸗ 
mig, von der Rezat und Aura bewäflert, mit gutem Boden, 
Korn, Gartenfrühte, Taback, Färberröthe und: Holz find. 
nebft dem Hornvieh Hauptprodukte. Einige Induſtrie. 

Heilsbronn, Stabt, Sig des Landgerichts, mit ı Klo⸗ 
fterftiftsficche, worin bie Gräber mehrerer Burggrafen von 
Nürnberg und Markgrafen von Brandenburg befindlic find, 

80 Häuf. und zoo Einw,, bie ı Krappfabril und ı Wachs⸗ 

ee unterhalten, auch Färberröthe und Taback 
bauen. Heilquelle. Vormals war hier eine Fuͤrſtenſchule. — 
Eihenbad, Stadt mit ı Schloffe und 160 Häuf. — 
Merkendorf, ummauerte Etadt mit 3 Thoren, ı Kirche 
und 103 Haͤuſ. — Windsbach, ummauerte Stadt und 
Sig deö Rentamts, mit 2 Shoren, 2 Kirchen, ı Kapellr, 
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146 Haͤuſ. und 984 Einw. Holzhandel. — Eidtenau, 
Marktflecken auf einer Inſel der Rezat, mit ı deren — 

fe, worin 1 Zuchthaus und 110 Haͤuſ. 
9) Das Landgericht Herrieden, im N. an Anſbach, im 


— O. an Heildbronn, im ©. DO. an Gunzenhaufen, im &, an’ 


Wajfertrübingen, im ©. W. an Dünkelsbühl, im N. W. an 

Seuhtwang gränzend und 3,45 Q. Meilen’ groß, mit 9,794 

Einw. in 2 Städten, 4 Marftfleden und 53 Dörfern und Wei« 

Fern. Wellenförmig, von der Altmühl und ne bewäflert, 
reih an Vieh, Getreide und Kopfkohl. 

Herriedben, Stadt, Sig des Landgerichts und Rentamts, 

an der Altmühl und am Fuße des Martinsbergs, mit Mauern 
und Graben umgeben, mit 2 Thoren, ı vormaligen Schloſſe, 
“jegt Brauhaufe, ı Vorftadt, 3 Kirhen, ı Armenhaufe, 160 
Häuf. und etwa 900 Einw: ı Wadhsbleihe, ı-Ziegelei, ı 
Gipsofen. > Ohrnbau, Gtabt an ber Altmähl, mit eis 
nem Walle und Mauer umgeben. Sie hat 2 Kirchen, ı Ar: 
" menhaus, a Vorſtadt, 160 Häuf. und 850 Einw. Starke. 
’ Viehzucht und Kohlbau. — »Ahrberg mit i Scähloffe, ı 
Kirche,/ ı Kapelle, go Häuf. und 530 Einw.; Bechhofen 
mit ı Schloffe und 112 Haͤuſ.; Großried an der Altmühl, 
‚worüber 1 Brüde führt, mit 60 Häuf. , und Weidenbach 
mit 1r6 Häuf.; Marktflecken. — Triesdorf, Dorf mit 
ı Eönigl. Luſtſchloſſe, fchönem Garten und Stuterei. — 

10) Das Landgeriht Hersbruck, im N. an den Ober: 
mainkreis, im O. an ben Regenkreis, im ©, an Altdorf, im 
W. an Lauf gränzend und 4 Q. Meilen groß, mit 9,281 Einw. 
- in 2 Städten, ı Marktflecken und 141 Dötfern und Weilern, 

Wellenfoͤrmig, von der Pegnig und dem Hirſchbache bemäffert, 
mit guter Viehzucht, ſiarkem Hopfenbau und Holzung. 

Hersbruck, Stadt, Sitz des Landgerichts und Rentamts, 

an ber Pegnig; ummauert, mit 2 Kirchen, ı Hofpitale, 214 
Häuf. und 1,500 Einw., deren Hauptnahrung in Brauerei 
und Hopfenbau beſteht. Auch ift hier 1 Stärkenmehlfabrik. - 
— Velden, Stadt an der Pegnis, mit ı Schloffe, ı vors 
maligen Wallfahrtskichg und 68 Käufern Nahe dabei das 
Geisloch, worin man Giegelerde und Gtahlaktite findet. — 
Borra, Marktfleden und Rittergut an ber Pegnig, mit 60 
Häuf. — Hohenſtein, Dorf mit ı Bergfchloffe, 

11) Das Landgeriht Herzogenauradh, im N. an ben 
Obermainkreis, im O. an Erlangen, im ©. an Kadolzburg, 
m S. W. an Markterlbach, im N. uud an Neuftadt an. der 
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Aiſch graͤnzend und Z,,0 Q. Meilen groß, mit 9,050 Einw. in 
ı Stadt und 33 Dörfern und Weilern, Im DO. befpült es die 
Regnis, die hier die Aurad) aufnimmt. Vieles Holz, Getreis 
de, Zabad und Höpfen find Haupterzeugniffe. 

Herzogenaurach, Stadt, Big des Landgeridts, an 
ber Aura, mit ı Schloffe, ı Kirhe, 2 Schulen, 1 Hofpis 
“ tale, 200 Häuf. und etwa 1,400 Einmw., die Tuch- und Wol⸗ 
* Ienzeuchweberei mit 30 Meiftern, Baummollefpinnerei ‚unters 
“ Halten und mit Vieh und Fifchen handeln. Hopfen- und- 
Tabacksbau. — Frauenaurad, Dorf an ber- Regnis, wo 

felbige die Aurach aufnimmt, mit 70 Häuf., 350 Einw., 
ſtarker Brauerei, Tabacks- und Kartoffelbau und Handel mit 
Gartenfrüdhten und Viktualien. Gig des Rentamts. 
12) Das Landgeriht Hilpoltftein, im N. ar Schwa⸗ 
"bad, im O. an ben Regentreis, im ©. an Greding, im 
©. W. an Weißenburg, im W. an. Pleinfeld gränzend und 
5 1/4 Q. Meile groß, mit 12,010 Einw, in 2 Städten, ı 
Marktfleden, 5 Hofmarken, 74 Dörfern, 102 Einzelnen und 
1,589 Feuerſt. Wellenförmig, auf der Oftgränze von ber hins 
tern Schwarzad befpült und von ber Roth durchfloſſen, theils 
mit Sand», theils mit fettem Boden, und rei an Getreide, 
Hopfen, Holz; und Vieh. 
Hilpoltftein, Stadt, Sig bes Landgerichts und Rent: 
amts, an einem Bache, mit ı Schloſſe, ı antilen Rathhaufe,- 
. 236 Häuf. und 1,148 Einw. — HMPeydeck, Gtadt an ber 
. obern Roth, mit 154 Häuf. und 748 Einw. Hopfenbau, — 
Allersberg, Marktfleden an einem Bade, mit 2 Kirchen, 

. x Hofpitale, 270 Däuf. und 1,568 Einw., bie berfciedene 
leonifche Drathfabriten unterhalten. — Sandſee, Dorf 
unter einem Berge, auf weldhem die beiden gleihn, Schlöffer 
ftehen: 

23) Das Randgericht Kadolzburg, im R. an Herzogen⸗ 
aurah, im O. an Nürnberg, im S. D. an Schwabach, im 
SW. an Heilsbronn und Anfbah, im W. an Markterlbach 
gränzend und 4 ıf2 Q. Meile groß, mit 12,009 Einw. in ı 
Stadt, ı —*ã und 68 Dörfern und Weilern. Im O. 
fliegt die Negnig, die hier bie Zenn und Piebert aufnimmt, 
Der Boden ift fandig, aber doch produktiv, befonders reih an 
Korn, Zabad und Hopfen, auch guter Viehzugt, 

—  gangenzenn, Stadt an ber Zenn, mit Mauern und, 

Graben umgeben. Eie hat 4 Thore, ı Kirhe, ı Hoſpital, 

174 Haͤuſ. und 1,100 Einw., die ı Seidenbandmanufaktur 


. 


252 Europa. 


unterhcilten und jährlich 1,200 Inter. Hopfen bauen, — Ra 

dolzburg, Marttfleden am Farrnbache, der Sitz des Land⸗ 
gerichtt; und Rentamts; ummauert, mit 3 Thoren, ı Berge 
ſchloſſe, 1 Kirche, 115 Häuf,, gegen 800 Einw. und flarkem 
Doftbau. — Burgfarrenbad an ber Farrenbach, mit 
ı gräfl. Puͤcklerſchen Schloffe, einer der größten Brauereien 
Baierris, die für ı6,000 Guld. verpachtet ift, 98 Haͤuſ. und 
500 Einw.; Neufes mit ı Spiegeihütte und ſtarkem Obft:, 
Tabacks- und Hopfenbauz; Rosthal mit 160 Häuf., Ta⸗ 
.bads:, Hopfen: und Obftbau; Vach mit 108 Häuf., ı Spies 
gelbütite und Polirmühle;s Voitsbrunn mit flarkem Hop⸗ 
fenbau, und Weinzierlein mit ı Spiegelhätte und Pos 
lirmuͤhle; Dörfer, 


14) Sas Landgeriht Lauf, im N. an ben Obermainkreis, 
im DO. an Heröbrud, im ©. an Altdorf, im S. W. an Nürns 
ber;, tm W. an Erlangen grängend und 3 1/4 Q. Meile groß, 
mit ı Stadt, 1 Marktfleden, 88 Dörfern und, Weilern und 
12,588 Einw. Cs wird von der Pegnig durchſtroͤmt, bie dem 
Koften : und Schnaitah aufnimmt, ift wellenförmig eben, hat 
viele N:gdelpolzung und guten Getreide-, Hopfens, Hirſe⸗ und 
Zabadibau, 
eo: uf, Stadt, Sitz des Landgerichts, an der Pegnig, mit 
ı Vorſtadt, ı Schloffe, 1 Kirche, 3 Kapellen bei ber Stadt, 
237 Haͤuſ. und 1,400 Einw., die Spiegel: und NRabelfabris 
fen, ı Eifenhammer, einige Schleifmühlen und flarfen Hop⸗ 
fenbau unterhalten, aud ſchoͤnes Weißbrod baden, — 
Ehnaitad, Marktfleden, Sig eines Rentamts, an ber 
Sunaitah, mit 140 Häuf. und 966 Einw,, mworunter viele 
Juden, bie bier 1 Synagoge, ı Gemeindehaus und 1 Bes 
gräbnifplag beiigen. Starker Hopfen: unb Tabacksbau. Im 
ber Maͤhe ı Meſſinghammer. — Rothenberg, Heine 
Bergveſtung mit ı Schloffe, mit einer Garnifon verfchen und 
zur Aufbewahrung von Staatögefangnen beſtimmt. 


15) Das Landgeriht Leutershaufen, im R. an Winde: 
heim, im R. O. an Markterlbach, im O. an Anſbach, im 
& ©. an Herrieden, im S. W. an Feuchtwang, im W. an 
Schillirigsfuͤrſt und Rothenburg gränzend und 4 Q. Meilen 
groß, mit 9,738 Einw. in ı Stadt, ı Marktfleden und 99 
Döcfern und Weilern. Bon der Altmühl burdftrömt, mit 
ſchoͤnen Wiefen und Holzung, Getreidebau, Bono s und 
Sqafzucht. 
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eeuterſhauſen, Stadt, Sitz des Landgerichts und 
Rentamts, an det Altmühl, mit 150 Häuf., 830 Einw. und 
1 Harrasbandmanufäktur. — Kolmberg, gutgebautek 
Marktflecken mit ı Bergſchloſſe, ı Kirche, 60 Haͤuſ. und 1 
Fuͤllenhofe, wo 70 bis 86 junge Pferde unterhalten werben, 
—— JZochsberg, Dorf an der Altmuͤhl, mit ı Säloffe, 42 
"Huf. und ı Baummollenzeuhmanufaktur. 
16) Das kandoericht Marktbibert, im N. an den Un⸗ 
termainkreis, im D. an das Herrſchaftsgericht Schwarzenberg, 
im S. an Windsheim, im &. W. an Uffenheim, im W. an 
Schwarzenberg graͤnzend und 3 1/2 Q. Meile groß, mit 10,236 
Einw. in 2 Städten, ı Marktflecken und 19 Dörfern und Weis 
lern. Es liegt aim Steigerwalde, wird bon der Ehe und üns 
dern Baͤchen bewaͤſſert, hat theils ſteinigen, theils lehmigen 
Boden, viele Holzung und Teiche und gute Viehzucht, auch 
Kein: und Speltbau. 
Marttbibert, Stadt, Si ig des Landgerichts und eines 
Rentamts, mit 220 Bürgern und 1,100 Einw. — Ipho⸗ 
fen, Stadt an einem Bache und am Steigerwalde, ift mit 
Mauern und Thuͤrmen umgeden, hät ı Kirche, ı Höſpital, 
gegen 350 Häuf. und 1,946 Einw., bie Weinbau und Lands 
wirthſchaft treiben, — Dberſcheinfeld, Marktflecken 
mit ı Schloſſe. 
17) Das Landgericht Markteribad, im N. W. an Neu⸗ 
ſtadt an der Aiſch, im N. O. an Herzogenaurach, im O. an 
Kadolzburg, im S. an Anſbach, im S. W. an Leutershaufen, 
im W. an Windsheim gränzend und 4 D. Meilen groß, mit 
11,500 Einw. in 6 Marktfleden und 82 Dörfern und Weilern. 
" Bon. der Zenn und Aurach bewäflert, mit ſtarkem Getreide⸗ 
und Hopfenbau und Viehzucht. 

Ma ekterlbach, der Sitz des Landgerichts, mit 1 Schloſſe 
und 800 Einw., worunter 19 Judenfamilien; Dietenh o⸗ 
“fen an ber Biebert, mit ı Schloffe und 60 Häuf.; Ems⸗ 
firhen an ber Aura, mit ben Ruinen eines Schloſſes, 2 
Kirchen, 370 Häuf., 2,160 Einw, und ftarfem Hopfenbaus 
Neuhof an der Zenn, ummauert, mit ı Schloffe, I Sw 
' perintendentur und ſtarkem Hopfenbau; DOberzenn an ber 
Benn, und Wilmersdorf (f. unter Herrfhaftsgerichte) ; 
Marktflecken. 

18) Das Landgericht Monheim, im N. an Heidenheim 

und Pappenheim, im D. und &. an den Oberbonaufreis, im 
W. an Dettingen grängend und 8 1/2 Q, Meile groß, mit 
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18,094 Sinw. in 2 Staͤdten, 2 Marktflecken, 16 Hofmarken, 
78 Doͤrfern, 94 Einzelnen und 3,021 Feuerſt. Die Donau be— 
negt dieſes Landgericht auf einer kurzen Strecke im S.; fons 
ſtige Fluͤſſe ſind die Altmuͤhl, Schutter, Uſſel und Schwall. 
Es iſt zwar gebirgig, doch aber fruchtbar, hat guten Weizen⸗ 
boden, fhöne Wieſen, viele und reiche Wildung, Obſt, Mare 
mor und Eifen. En 

Monheim, Stadt, Sig des Landgerichtä und Rentamts, 

mit ı Schloffe, 3 Kirchen, 195 Haͤuſ. und 1,375 Einm., bie 
. Nadelfabrifen unterhalten. In der Rähe findet mah Zlın: 

tenfleine und Marmorſchiefer. — Wemdi n3,, Stadt im 
KRieß, ummauert mit vielen Thürmen, ı alten Schloſſe, 4 
Kirchen, 2 Höfpitälern, 2 Krankenhäufern, 391 Häuf. und 

2,086 Einw., worunter 3 Waffen-, 4 Kupfer:, 3 Rägel: 
‚ fhmiebe. In der Näͤhe ı Wildbad. — Rännertshofen 
mit 700 Einw., und Metn sheim mit 450 Einw.; Markt: 
flecken. — Röglingen mit go Häuf., faft von lauter Nas 
delmachern bewohnt; Solenhofen An der Altmühl, mit 
84 Haͤuſ., 1 Glashütte und großen Steinbrüden, beren. Pros 
dukbkte hier verarbeitet werden, und Konftein mit ı Glas: 

hütte; Doͤrfer. ” 
.... 19) Das Candgeriht Neuftabt an der Aiſch, im N. 
an das Derrihaftsgeriht Burghaslach, im N. O. an den Ober—⸗ 
mainkreis, im O. an Herzogenaurach, im S. D. an Markt: 
erlbah, im D. an Windsheim, im N. W. an das Herrſchafts⸗ 
gericht Schwarzenberg graͤnzend und zıf2 Q. Meile groß, mit 
14,965 Einw, in ı Stadt, 2 Marktfleden und 106 Dörfern 
und Weilern. Einer ber reichften und frudtbarften Landſtriche 
bes Kreifes, ber von der Aifch bewäffert wird und f[hönen Ges 
treibeboden, Hülfenfrüchte, Obft, eine ſtarke Viehzucht und bes 
traͤchtliche Holzungen hat; es führt viele. Häute, Butter, Schmalz 
und Käfe aus. Auch wird vieler Hopfen gebaut, 

Neuftadt an ber Aifch, Stabt, Eis eines Landgerichts, 
Rentamts und einer Guperintendentur; „ummauert, mit 2 
Schloͤſſern, 2 Kirchen, ı Hofpitale, ı hoͤhern Buͤrgerſchule, 

1 Alumneum für 8 Juͤnglinge, mit Bibliothek, 218 Haͤuſ. 
"und 1,818 Einw. Manufakturen in Wolle und Baummolle, 
Gerbereien, ftarker Hopfenbau und Biehmaftung. — Dachs— 
bad mit 150 Häuf. und Uh lfeld mit ı Schloſſe, beide an 
ber Aiſch, Marktflecken. — tangefeld mit ı von Frans 
kenſteinſchen Rittergute, und Uhlſtadt mit 1 fhönen Schloffe, 
. mit Bibliothek, Naturalienfammlung und Mühzfabinette, ebene 
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falls v. —— gehbrig, ı-tath. und ı up. Kirche; 

Pfarrdoͤrfer. 

20) Das Landgericht Nördlingen, im Umfange bes 
Dettingenſchen und im Rieß, weldes feinen Sig in der Stadt 
Nördlingen, und unmitteldar 3/4 Q. Meilen mit 4 Dörfern 
und 600 Einw,, außer der Stadt, unter fi, aber zugleich die 
Auffiht über die fürftl, Dettingenfchen Mediatherrfhaften hat, 

21) Das Landgeriht Nürnberg, im R. an Erlangen, 
im R. O. an Lauf, im ©, O. an Altdorf, im ©. an Schwa⸗ 
bad) und im W. an Kadolzburg gränzend, und 43/4 D, Meilen 
groß, ohne die beiden Städte Nürnberg und Fürth 12,696 Einm, 
in 2 Marktflecken, die zugleich Borftädte von Nürnberg bilden, 
34 Dörfern und Weilern und gı Einzelnen. Im, greift der 
Sebalds⸗, im ©. der Lorenzwald hinein; im W. ſtroͤmt die 
Rednit, bie fid im N. W. bei Fürth mit der das Innere bes 
wäffernden Pegnig vereinigt und ben Ramen Regnig annimmt. 
Der Boden ift leicht, aber gut Eultivirt, zum heil, wo kein 
Wald ift, wie ein Garten angebauet, übrigens aber mit Hütten 
und Fabriken aller Art angefüllt, wie benn bie Einwohner des 
ganzen Landgerichts bauptfädhlid nur von und durch die beiden 
Städte ſich naͤhren. Der Sitz des Landgerichts und Rentamts 

iſt zu Nuͤrnberg. 

Goſtenhof, Marktflecken auf, ber, Lorenzfeite von Nuͤrn⸗ 
berg, mit ı Kirche, 156 Haͤuſ. und 1,225 Einw., bie Gar: 
tenbau und Fabriken unterhalten, — Wöhrd, Marktfieden | 

vor dem Laufer Shore von Nürnberg, mit I Kirche, 227 
‚Häuf. und 1,717 Einw., Meffingfabril, viele Hütten s und 
Bammerwerke, an der Pegnig, — Doos mit ı Spiegelfas 

brik, ı Kupfer: und Folienhammer; Dullnau mit a Spier 

gelfabrik, ı Papiermüple und Hammerwerken; Gleis ham⸗ 
mer mit 18. Häuf.; Mögelborf mit 76 Häuf., 1 Papiers 
muͤhle und großem Steinbruge, und Sch weinau mit fchönen 

Gebäuden u. goo E., worunter viele Fuhrleute und Mietga 

- Dörfer, die viele Nürnberger Waaren liefern. 

22) Das Landgericht Yleinfeld, im N. an Schwabach 
im O. und S. DO. an Hilpoltſtein, im S. an Weiſſenburg, im 
S. W. an Gunzenhauſen, im N. W. an Heilsbronn graͤnzend 
und +QD. Meilen groß, mit 11,000 Einw. in 3 @täbten, 1 
Marktflecken und 43 Dörfern und Weilern. MWellenfdrmig und 
von den beiden Rzzat, die ſich bei Friedrichsgemuͤnd vereinigen 
und ben Namen Rebnis annehmen, von ber Roth und Aura 
bewaͤſſert. Meicher Korn = und Hopfenbau, vorzüglice Vieh— 
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zucht im Rezatthale, welches ſowohl natuͤrliche als kuͤnſtliche 
Wieſen im Ueberfluſſe darbietet, gute Holzung; Fundort von 
Quarzen, Karneolen, Kalzebonen, RER und sei 
Steinen: 

Abenberg (Kleinamberp), Stadt an eihem Berge, 

auf dem ein Schloß flieht, mit 1 Kirde, x Armenhaufe, 140 
- Häuf. und gegen 800 Einw., Woranter 16 Nablermeifter, 
Auch werden hier und in der Umgegend ſchwarze Spigen ger 
macht. — Roth, Stadt am Einfluffe der Roth in die Reb- 

nis, eine der gewerbfamften des Kreifes. Sie ift mit einer - 
- Mauer umgeben, hat 3 Shore, 2 Kirchen, 284 Häuf, und 
92,169 Einw., und unterhält 1 Kupferhammer, ı leonifhe 
Drathfabrik, ı Eifen» und Stahldrathfabrik, z Eifenhammer, 

1 Spiegelglasfabrif, 1 Nadelfabrik, mehrere Treſſenwirker 

und Tabacksſpinner. Der Seidenbau iſt jedoch eingegangen, 
die Maulbeerplantage exiſtirt noch. Hier iſt ber bekannte 

Philolog Joh. Math. Geßner geboren. — Spalt, Stadt 
an der' fraͤnkiſchen Rezat; ummauert, mit Thuͤrmen, 3 Tho⸗ 
ren, 2 Kirchen, ı Armenhauſe, 250 Haͤuſ. und 1,200 Einw. 

‚Starker Hopfenbau, jaͤhrlich 1,600 3utr. — Pleinfelb, 
.. Morktfleden an der ſchwaͤbiſchen Rezat, der Sitz des Landges 

richte und Rentamts, mit ı Kirche, ı Armenhaufe und 136 

Huf ⸗— Friebrichsgemuͤnd, Weiler mit ı Papier: 

muͤhle. Hier vereinigen fid die beiden Rezat. 

" 23) Das Landgeriht Rothenburg, im R. an Uffenheim, 
{m N. D. an Windsheim, im D. an Leuteröhaufen, im S. O. 
an Scillingsfürft, im S. an Feuchtwang, im W. an Wuͤrtem⸗ 
berg Aränzend und 6 ıf2 Q. Meile groß, mit 18,23: Einw, in 
ı Stadt, 29 Dörfern und 27 Weilern. Wellenfdrmig eben, 
don der Zauber, die hier am Tauberſee entfpringt und ber 
Woͤrnitz bemwäffert, und von mehrern Hügeltetten durchzogen. 
Der größtentheils produftive Boden gibt feinen Bebauern 
Getreide, Spelt, Hülfenfrühte, Flachs, Gartenfruͤchte, Kartofs 
fein und Obft im Ueberfluſſe, Wein wenig und eben fo wenig 
Holz, weldes lange nit für den Bedarf zureicht; dagegen 
find alle Zweige der Viehzucht in gutem Stande, und von Mis 
neralien hat man Thon, Zöpfererde, Kalt, Sandſtein und 
Gypé. Die Einw. befchäftigen fih, bis auf bie Bürger von 
Rothenburg, die zugleich ihre Handwerke betreiben, mit der 
kandwirthſchaft. Merkwürdig ift noch die Umgebung" bes vor 
maligen BBUDPREINER Gebiets mit nn ae und 
. Graben, 
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Rothbenburgan ber Tauber (Br.490 — e. 270 289, 
Stadt, Sig des Landgerichts und Reutamts, an der Zauber, 
Sie ift mit hohen. Mauern und 33 Thuͤrmen umgeben, aus 
welden 6 Zhore führen, ift in 6 Quartiere oder Wachten 
‚getheilt, im Gefhmade des Mittelalters gebauet, enthält ı 
großen Marktplag,- ı anfehnlides Rathhaus, 8 Kirchen, 2 

Kapellen, worunter bie Michaellapelle mit einer. Bibliothek 
von alten feltenen Schriften, ı höhere Bürgerfchule, ı Spital, 
ı Korn und ı Brodhans, ı fhönen Springbrunnen, 749 
Borberhäufer, 206 Nebengebäude, 154 Scheunen und 1804, 
5,657 Einw., ſaͤmmtlich Lutheraner, worunter 573 Gewerbes 
treibende, aber feine eigentlichen Fabrikanten. Aderbau und 
Viehzucht werben ‚zugleich mit dem Handwerke betrieben; man 
mäftet vieles Vieh, und treibt Kornhandel. Kein Buchhaͤnd⸗ 

‚ter, Eein Buchdrucker. — Gebfattel, Dorf mit ı kath, 

-Kirhe, 80 Häuf. und ı Gypsbruche; Detwang, Dorf mit 
: 555 Einw. und ı guten Pulvermuͤhle. 


24) Das Landgericht Schwabach, im N. an — 
im O. an Altdorf, im S. an Hilpoltſtein und Pleinfeld, im 
S. W. an Heilsbronn, im RN, W. an Kadolzburg graͤnzend und 
412 Q. Meile groß, ohne die Stadt mit 12,054 Einw. in 2 
Marktfleden und 53 Dörfern und Weilern, Ein Theil deffelben 
ift von dem Lorenzwalde bedeckt; ber Boden ift fandig und wird 
von der Rednig und Schwabach bewaͤſſert. Roggen, Hirſe, 
Hopfen, Krapp und Pferde find Hauptprodukte. Das Land- 
gericht und Rentamt haben ihren Sitz in der Stadt 
Schwabach. 

Hornburg mit ı Schloſſe, 1 Kirche, Tabacksfabriken 
und ı großen Steinbruche, und Schwand mit 1-0 Huf, 
Papiermühlen und ſtarkem Tabackebau; Marktfieden. — 
Rohr, Dorf an der Shwabad, mit 62 Häuf. und Tabacks⸗ 
bau; dabei das große Hammerwerk Leusdorf, 


25) Das Landgeriht Uffenheim, im N. an das Herr⸗ 
ſchaftsgericht Schwarzenberg, im N. O. an Marktbibert, im 
©. O. an Windsheim, im S. an Rothenburg, im S. W. an 
Wuͤrtemberg, im N. W. an den Obermaintreis gränzend und 
3 ı[2 Q. Meile groß, mit 9,800 Einw. in ı Stadt und 52 
Dörfern und Weilern, Zum Theile bergig, meiftens aber wel- 
lenförmig, ‚von ber Zauber und Gollach bewäffert, rei an 
Getreide, Huͤlſenfruͤchten, Kartöffeln, Flache. und Futterkräu- 
tern; die guten Wiefen im Taubergrunde begünftigen cine ftarfe 

Handbuch d, Gröbefchreib. I. Abth. 4. Band, R 
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Biehzucht. Mean bauet an biefem Fluſſe auch Wein. Gtein: 
und Gypsbruͤche; Salpeter. 

uffenheim, Stadt, Sig des Landgerichts und Rentamts, 
an der Gollach; ummauert, mit 2 Zhoren, ı Schloſſe, 3 

“ Kirchen, ı Hofpitale, 205 Häuf. und 1,600 Einw., worun⸗ 
ter go2 Handwerker. - Höhere Buͤrgerſchule. 7 Rothe und 
2 Weißgerbereien, Zeuchweberei mit ı2 Meiftern, Vieh— und 
Wollenmärkte. — 

26) Das Landgeridt Wafferträdingen, im R. an 
Herrieden, im O. an Gunzenhaufen, im ©. DO. an Heidenheim, 
im &. an Dettingen, im W. an Dinkelsbühl, im R. W. an 
Feuchtwang gränzend und 3 Q. Meilen groß, mit 9,136 Einw, 
in ı Stabt und 39 Dörfern und Weilern. Im ©. hügelig 
und gebirgig, worunter ber hohe Hefielöberg, im R. wellen⸗ 
förmig; Fluͤſſe find bie Wernig und Sulz, Bieled Holz und 
gute Biehzudt. 

Waffertrüäbingen, Stadt, Sitz bes Landgerichts und 
Rentamts, an der Wernig; ummauert, mit 3 Thoren, 1 
Schloß mit Garten, 2 Kirchen, 1 Zudenfhule, 222 Haͤuſ. 
und ı801 1,764 Einw., worunter über 50 Tuch-, Zeuch⸗ und 
Raſchmacher. 

27) Das Landgericht Weißenb urg, im R. an Pleinfelb, 

im N. O. an Hilpoltſtein, im O. an Greding, im S. an Pape 
penheim, im S. W. an Heidenheim, im N. W. an Gunzen⸗ 
haufen gränzend und 3 12 Q. Meile groß, mit 8,880 Einw. 
in 2 Städten, ı Marktflecken und 26 Dörfern und Weilern, 
Die Oftfeite nimmt ber große Weißenburger Wald ein; ber 

Keft, den die ſchwaͤbiſche Rezat durchſtroͤnt, hat gutes Korn⸗ 

land und vortrefflihe Wiefen; daher Viehzucht den Hauptnahs 
rungszweig ber Bewohner ausmacht. Auch findet man guten 

Marmor und Eifenftein. In diefem Landgericdhte findet man 

Spuren von jenem berühmten Kanale, ben Karl ber Große ans 

legen wollte, um Altmuͤhl und Regnitz oder Dönau und Rhein 
zu verbinden. 

Weißenburg (Br. 490 6, &, 320 451), Stadt, Sit 
des ‚Landgerichts und Rentamts, an der fhwäbifchen Rezat, 

Sie ift mit Mauern. und Thärmen unigeben, hat 4 Thore, 
‚2 luth. Kirchen, ı höhere Bürgerfhule, 540 Häuf. und 3,700 
‚Einw., die Gold:, Silber- und Nadelfabriken unterhalten 

„and ſtarke Viehzucht treiben. 1/8 Meile von der Stabt ein 
Wildbad. — Ellingen, Stadt (f. Herrſchaftsgericht). — 

Stopfenheim, Marktfleden mit 1 Scloffe und 94 Häuf. 
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— Walzbarg, kleine Bergvefting mil g Baſtzonen, 2 
Schloſſe, 1 Kirche und ı Staatsgefaͤngniſſe. 

28) Das Sandgeriht Windsheim, im N. an Markt— 
bibert, im N. D. an Reuftabt an ber Ah, iM ©. O. an 
Markterlbach, im S. an Erutershaufen, im &. W. an Rothene 
burg, im W. an Uffenheim gränzend und 3 2 8. Meile groß, 
mit 10,070 Einw. in ı Stadt, 4 Marktflecken und 31 Dörferh 
und Weilern. Mellenförmig eben, von der Aiſch durchſtroͤmt, 
mit vieler Holzung, ſtarker Viehzucht und etwas Weinbau. 

Windsheim (Br. 490 32°, 8. 32, 29), Stadt, eig 

bes Sanbgerigts und Rentamts, ait der Aiſch, welche hier 
den Bach Raunach aufnimmt. Sie hat Mauern und <hüre 
me, 5 Thore, 2 Kirchen, ı Hofpital, 750 Häuf, und etide 
4,000 Einw, Höhere Vuͤrgerſchule. Keine Babrif, nur die 
sewöhnlihen Handwerker, Ackerbau und Viehzucht. — 
Burgbernheim mit ı Schloffe, Gerbereien, Viehhandel 
und in ber Nähe ein Wildbad; Ipsheim am ber Aiſch, der 
Sitz eines Rentamts, mit 2 Schloͤſſern, dem ftärkften Spelz⸗ 
bau in Franken und Gypsbruͤchen; Lenkerſsheim an bei 
Ah, “mit 2 Kirchen; Ma rktbuͤrgel mit ſtarkem Spelz⸗ 

bau, und Suggenheim (fi unter + Derrefchaftögerichte) $ 

Warktflecken. — Ickelsheim mit 84 Häuf,, und Kraute 
offHeim, größe Dörfer. — Hohened, veſtes Bergſchloß, 
mit reizender Ausſicht uͤber den Aiſchgrund, 


© Mebiat: und Herifhaftsgeridte, 


2) Dad Mebiatgericht bes Kürften von Dettingen:Debi 
fingen, Es enthält den obern Theil der vormaligen Reiches 
graffhaft Dettingen zwifchen den Lands. Dinkelsbühl, Waffere 
trüdingen und Heidenheim, dem Dettingen : Wallerfteinfchen und 
dem Wuͤrtembergſchen — etwa 3 1/2 Q. Meild mit 12;B0g 
Einw., wird von der Wernig umfloffen und zählt ı Ctadt, 1 
Marktflecken und 57 Dörfer und Meiler; Außer diefem Mes 
biatgerichte befigt der Fuͤrſt noch eine Standesperefhaft in 
Würtembergs überhaupt 4 Qu; Meilen mit 14,933 Einw,, fir 
nige andere Güter und 110,000 Gulb, Eintünfte, Darin; 

Dettingen (Br. 485 57° 37, 8; 29; 6! 20”), Haupk 

und Refidenzflabt an ber Wernis; ziemlich put gebaut, mit 

2 Schloͤſſern, ı fehenswerthen luth. und t kath: Riche, 3 

Woaiſenhauſe, 434 Häuf, und 3,185 Eimb,, mousn die Haͤlft⸗ 

vLutheraner, bie Hälfte Katholiten find ; Außerdem 230 Zitr 
N 
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* 
den. Sie hat etwas Baumwollenzeuch⸗ und Leinweberei 
und Wollſpinnerei. — Aufkirchen (Br. 480 18’ 26“, 8. 


290 32° 15") an der Wernitz, mit 94 Häuf., und Mind 


roth mit ı Schloffe,. an der Roth; Marktflecken. 
2) Die Mediatgerichte des Fuͤrſten von Dettingens 
Wallerftein, ald Biffingen, Harburg, Maihingen 


und Wallerftein, welche zufammen die Standesherrichaft . 


Dettingen.» Wallerfiein ausmachen. Sie liegt auf dem Rich 


um Nördlingen her und gränzt im N. an Dettingen:Dettingen, 


im O. an Heidenheim und Monheim, im S. an den Oberdo⸗ 
ndaukreis, im W. an Wuͤrtemberg, enthält etwa 8 Q. Meilen 


mit:28,000 Einw, in 7 Marktfleden und 82 Dörfern und Weis 


lern, wird von ber Mernig und Eger bewäffert und hat zwar 


eine hohe bergige Lage, iſt aber doch ungemein fruchtbar und 


liefert alle Rothwendigkeiten des Lebens, außer Salz, im Ue⸗ 


berfluſſe, heſonders ift die hiefige Gaͤnſezucht die ftärkfte im 
ganzen Königreihe, Auch hat das Sand Eifen, Salpeter nnd 
vorzägliche Baufteine. Der Fuͤrſt iſt außerdem wegen des wuͤr⸗ 
tembergſchen Antheils an Oettingen wuͤrtembergiſcher Standes⸗ 
herr; ſeine Mediatbeſitzungen in beiden Koͤnigreichen betragen 
überhaupt 11 3/4 QM. Meilen mit 41,954 Einw, und werfen 
über 300,900 Guld. Einkünfte ab. 

MWallerftein, Marktfleden, Refidenz des Fürften und 
Sitz ſeiner Mebdiatbehörden und eines Herrfchaftsgerichts, mit 
1 Reſidenzſchloſſe, 250 Häuf. und 1,231 Einw. — Amer: 
dingen am Urfprunge der/Keffel, mit 600 Einw.; Doͤg⸗ 
gingen mit ı Schloffe, einer vormaligen Benediktinerabtei, 
und 970 Einw.; Harburg an.ber Wernig, mit ı Schloſſe, 


212 Häuf,, 1,350 Einw. und Marmorbruͤchen in der Nähe, 


Sig eines Herrſchaftsgerichts; Holzkirchen an der Wer⸗ 
nis, mit 60 Haͤuſ.; Marktoffingen mit 120 Häuf.; 
Oberbiſſingen oder Biffingen,- Sig eines Herrfchaftäge: 
richts, an der Keffel, mit ı Scloffe und 76 Häuf. ; Markt⸗ 
flecken. — Maihingen, Pfarrdorf und Sitz eines Herr⸗ 
ſchaftsgerichts, mit 124 Haͤuſ. 

2) -Die Mediatgerichte bes Kürften von Schwarzenberg, 
als Schwarzenberg und Hohenlandäberg, die zuſam— 
men die Standesherrfhaft Schwarzenberg ausmahen. Der 
Fuͤrſt von Schwarzenberg, deſſen größere Befigungen im De: 
fterreihifhen liegen und aus denfelben ein Einfommen von 
600,000 Guld genießt, befaß bisher in. biefem Kreife bie Aem⸗ 
ter. Geiſelwind (138 Haͤuſ. mit 808 Einw.), Burggrub (47 
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9. mit 227 Einw.), Marktfcheinfeld (472 H. mit 2,625 E.), 
Seehaus (334 H. mit 1,576 E.), Waffendorf (388 H. mit 


1,071 ©), und Bergfhlo Schwarzenberg (2 H. mit 89 €.), 


jufammen auf 4,30 A. Meilen, 1,381 Häuf, und 6,301 Einw,, 
belegen zwifchen dem Ober » und Untermain- und dem Rezat—⸗ 


kreiſe, welche gegenwärtig unter die beiden Herrſchaftsgerichte 


a erg und Hohenlandöberg vertheilt find. Darin; 
r Ztſcheinfeld, Stadt unter dem Berge, auf wel⸗ 
gem Acta 2 Bergſchloß Schwarzenberg ſteht: es hat 208 Haͤuſ. 
und Rn 0 Einw. und treibt einen lebhaften Viehhandel. 
Nah dem wohlerhaltenen Bergſchloſſe Schwarzenberg, 
dem Sitze bes Herrſchaftsgerichts und eines Forflinftituts, 
führt eine Ale. — Geiſelwind, Kleine Stadt (nad 
dem 2er, von Franken nur Pfarrdorf) mit ı kath. Kirche, 


138 Bäuf. und 803 Einw, — Hohenlandsberg, Berg 


ſchloß und Sig eines Herrfhaftsgerihts: e& liegt im Umfange 
bes Landgerihts Marktbibert und gewährt eine entzüdende 
Ausſicht. Marftfeinsheim, WMarktfleden mit ı 
Schloſſe, ı kath. Kirche und 580 Einw. — Wafferndorf, 
Marftfl. wit 665 Einw, \ 

4) Das Mebiatgeriht bes Fuͤrſten von Hohenlohe» 
Schillingsfuͤrſt ober bie Staͤndesherrſchaft Schillingsfürft 
— 1 AD. Meile mit 2,958 Einw. — liegt zwifhen ben Landg. 
Rothenburg, Schillingsfuͤrſt und Feuchtwang. Darin: 

Frankenau, betraͤchtlicher Marktflecken an ber Wernig, 

die hier entſpringt, ber Sitz eines Mediatgerichts, mit 3>0 
Häuf. und 1,635 Einw. Dabei das Berg» und Refibenzfchloß 
Siillingsfürft, von dem man eine fhöne Ausſicht hat. 

5) Das Herrfchaftsgeriht Burghaslad) bes Grafen ron 
Gaftel, zwifchen dem Obermainkreife, dem Landg. Neuftabt an 
der Aiſch und’ dem Schwarzenbergfhen — ı 3/4 A. Meilen 


mit 351 Däuf. und 2,415 Einm, in ı Marktflecken und 24 


Dörfern, Weilern und Einzelnen. Darin: | 
Burghaslach, Marktflecken mit ı Schloſſe und dem 


Sitze des Herrfchaftägerichts, an ber Haßlach. — BALBeN | 


dorf, Pfarrdorf. 

6) Das Herrihaftögeriht Pappenheim bes Grafen von 
Pappenheim, ben außerbem noch beträchtliche Güter im Preußi⸗ 
(hen u. f. w. befigt und gegen 150,000 Guld. Einkünfte hat. 
Es liegt zwifchen ben Landg. Monheim, Heidenheim, Weißen: 


burg, Grebing und Eichftebt, enthält 3 ıf2 Q. Meile mit 


7,117 luth. Einw, in ı Stadt, ı Marktflecken, 7 Pfarrdoͤr⸗ 


— 


Es 
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fern und 26 Weilern und Höfen, wird von bem Hahnenkanıme _ 
hedecdt und befigt beträchtliche Waldungen und nur mittelmär 


Bigen Feidbau, Darin: 
Pappenheim, Stadt an der Altmühl, ber Sie bei 
- Herrfchaftsgerichtd, mit 2 Schlöfern, 2 luth. Kirchen, ı hoͤ⸗ 
bern Bürgerfchule, ı Hofpitale, 179 Häuf. und 1,854 Einw,, 
worunter 186 Juden. 1 Papiermühle, — Dietfurt, 
Marktflefen an der Altmühl, mit 340 Einw. 
7) Das Herrſchaftsgerich Markt Einershbeim bei 
Srafen von Rechtern : kimpurg: Epedfeld — 2,73 Q. Meilen 
mit 4,517 Einw., im Umfange des Landg. Marttoibert und im 


DObermainkreiſe. Darin: 


Markteinershe im, Marktfleden, Lig bes Herrſchafte⸗ 
gerichts, mit 1 Schloſſe und 106 Haͤuſ. — Gollhofen, 
Marktflecken an der Gollach, mit 105 Haͤuſ. — Helmis- 
heim, Marktflecken (nach dem er. von Franken Pfarrdorf) 

mit 65 Haͤuf. Geburksort des Sozinianers Joh, Erell. 

8) Das Mebdiatgeriht Ellingen, welches ı815 vom ber 


‚Krone für ben Fürften Wrede geftiftet if. Es liegt im Ums 


- fange bes Landg. Weißenburg und enthält ı Stadt, 19 Dörfer 


und 16 Weiler, Darin: — | 
Ellingen, Stadt, Cis eines Herrfhaftögerihts, am, 
der fhwäbifchen Rezat, mit ı anfehnlihen Schloffe, ı Kirche, 
1 Hofpitale, 25a Häuf. und 1,400 Einw, Es war vormald 
‚eine deutfche Orbenäbefigung. 
9) Das Herrfhaftsgeriht Sugg enheim des — 
von Seckendorf, welches aus dem Marktflecken Suggenheim 


im Umfange bes Landg. Windsheim beſteht. Er hat 2 Schloͤſ⸗ 


fer, 160 Haͤuſ. und 650 Einw,, worunter viele Juden, 

10) Das Herifihaftsgeriht Wilhelmsdorf ober Wils 
mersborf, im Umfange bes Landgerichts Markterlbah. Es 
gehört dem Fürften von Schwarzenberg (fonft Wurfter v. Greuzs 
berg f. Ser. von Kranken) und enthält den Marktfleden Wil: 
helmsbdorfan der Zenn, mit ı Schloffe, 242 Däuf., 1,300 
Einw., morunter 18 Zubenfamilien, ſtarker Brauerei und ı 


Strumpfwirkerei, bie vertriebene Huguenotten aus Frankreich 


— 
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Der Dberdonaufreis”. 


— 


ls 
Namen. Lage. Größe, 


Der Oberdonaufreis hat den Namen von feiner Lage 
an der obern Donau, wo felbige auf die Gränzen des 
Königreichs tritt. Er iſt zufammengefest ı) aus Stüden 
von Baiern und Neuburg, 2) aus dem KHochftifte Augs: 
burg und der Reichsſtadt Augsburg, 3) aus der Abtet 
Kempten 4) aus 10 vormals unmittelbaren Abteten, meh: 
reren Neichsftädten, den Landgerichten Weiler und Im— 
menftadt und der Stadt Lindau, 5) den Herrfchafter 
. Mindelheim ,; Schwabe ꝛc., die Baiern fhon vor 1803 
in Schwaben befaß, 6) aus den Standesherrfchaften der 
Fürften und Grafen von Fugger, Truchſes Waldburg, 
Kothenfels u. f. w., liegt zwifchen 279 9° bis 28° 44° 
oͤſtl. Länge und 47° 18° bie 48° 57° 30 nörbl. Breite 
und gränzt im N. an den Obermainfreis, im DO. an den 
Sfarkreis, im ©. an Tyrol und im W. an das Königs 
reich Würtemberg. Der Flaͤcheninhalt beträgt 171% 
Q. Meilen. 


2. 


Phyſiſche BVeſchaffenheit. 


Der Kreis iſt ſehr gebirgig.- Aus dem Innern Tys 
rols zieht fich der Arlberg, ein Zweig der rhärifchen Alpen 
auf feine Gränze, und reihet fi hier an die allgauer Ab , 
pen, die fih in der Gegend von Kempten erheben und . 


*2) J. Np. Ant, v. Reifach bifl, top, Beſchreibung des 
Fuͤrſt. Sulzbach. Regensb. 1780. 4. — 9.8. H. Roͤ⸗ 
der Lerifon von Schwaben. Ulm 1800, 1801. 2 Baͤnde. 
3. — 6. 3 Bagenfeil Addreßkalender oder Taſchen⸗ 
buch bes Jlerkreiſes für 1312. Kempten, 8 — 
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bis Mindelheim — Dies rauhe Gebirge — viele 
hohe Felſenſpitzen und ſchickt einen bergigen Erdruͤcken 
weſtwarts, der die Gebiete der Donau und des Rheins 
- feheider, bis zum Schiwarzwalde. Ueberhaupt ift der füds 
liche Theil des Kreifes voller Berge, die fih zum Theil, 
wie der 9,000 Fuß hohe Hochvogel bis zur Graͤnze des 
ewigen Schnee erheben, und iſt daher auch ziemlich ffeinig 
und wenig fruchtbar; dagegen findet man in feinen nörds 
lichen Theilen gegen die Donau fhöne Ebenen und einen 
reichen und fruchtbaren Boden, hat aber auc weite Mi: 
fer, wie dad Donaumoos bei Neuburg, welches jedoch in 
den heuern Zeiten zum Theil der. Kultur gewonnen ift. 
Der vornehmfte Flur des Kreifes ift die Donau , die jens 
ſeits Ulm in feinen Umfang tritt und zu deffen Gebiete 
die Übrigen größern Flüffe gehören: ber Lech mit der Vils 
und Wertach und die Iller mit der Bleichah, Ofteradh, 
Rottach und Ad. Geringere Fläffe find die Leibe, die 
bei Leiben in die Donau fallt, die Roth, die bei Zahl: 
heim, die Bibert, die unterhalb Leipheim, die Günz, die 
bei Günzburg, die Mündel, die unterhalb Offingen, die 
Gloͤtt, die ohnweit Luftenau, die Zufam, die gegen Dos 
naumörth über, die Schmutter, die ohnweit Donauwörth, 
die Aich oder Ach, die ohnweit Friedberg, die Brenz, die 
unterhalb Gerolfingen, die Wörnig, die bei Donaumörth, 
die Daar, welche unterhalb Ingolſtadt den mächtigen Strom 
verſtaͤrkt. Die Glon beruͤhrt nur einen kleinen Theil des 
Kreiſes. Einen Kanal hat derfelbe nicht. Won dem Bor 
denfee gehört nur ein kleiner Theil, das nordöftliche Ende, 
hierher; die übrigen Seen der Inſel- Waltenhofens, At: 
pen-, Weiffen:, Kopfen:, Alps und Buchfee find ſaͤmmt⸗ 
lich unbedeutend. Weineralquellen ‚gibt es viele. Das 
Klima ift verfchteden, meiftens gemäßigt und gefund, aber. 
in den nördlichen. Ebenen längs der Donau viel ‚milder 
und anmuthiger, als im S., wo meiſtens Gebirgstlimg 
und zum Theil wahres Alpentlima herrſcht. 


Kultur des Bodens, Kunftfleiß, Handel. 


Der ſuͤdliche Theil des Kreifes iſt Fein Kornland; 
in den hohen felſigen Gebirgen kommt weniges Getreide, 


Deutfchland. 265 


an einigen Orten gar feines fort. Dagegen bat der noͤrd⸗ 
liche Theil einen guten Ackerbau, und man bauer nicht 
nur alle Arten von Korn, auch Spelz, fondern auch viele 
Gartenfruͤchte, Flahs, Hanf), Hopfen und Futterfräuter, 
aber weniges Obft, :und Wein nur an den Eurzen Strek—⸗ 
fen am Bodenfee. Weberhaupt ift der Landbau noch nicht 
das, was er ſeyn könnte, und wird durchaus nach dem 
alten Schlendrian betrieben. Die Viehzucht iſt der Haupt; 
erwerb bes Gebirge; die Hornviehjucht wird zum Theil 
nach Schweizer Art in Sennwirthfchaften gewartet. Auch 
- bat man eine gute Pferdes und Schweinezucht; die Schar 
fereien aber find, wie in dem groͤßern Theile von Baiern 
vernachläfligt. Ziegen werden in Menge gehalten. Don 
Federvieh ift die Gans der Lieblingsvogel diefer Gegend. 
Wild hegen die vielen Waldungen des Kreifes, wovon der 
Stoffenrieder Forft 13,800, der Kempterforft: mehr als 
24,000 Tagwerfe ‚bedeckt, noch in Menge und auf den 
Alpen findet man auch Gemfen, aber auch Wölfe; die 
Fluͤſſe und Seen find fiſchreich und liefern befonders 
Karpfen und Forellen. Aus dem Mineralreihe hat man 
Eifen, Steinkohlen, Torf, Gyps, Marmor, Sand; und 
Quaderſteine, Schiefer, Roͤthel und Miergel, doch werden 
die. Metalle noch wenig benutzt. 
Kunftfleig findet man gewöhnlich nur in den Städ: 
ten, und wenige. Zweige deffelben haben ſich auf das Land 
verbreitet. Augsburg, Memmingen, Kempten befigen 
mehrere Fabritanftalten, aber das. Land bat bloß etwas 
Leinweberei, Spinnerei, Strohgeflehte und Holzarbeiten, 
bie und da Eifens und Kupferhammer, und befonders Pas 
piermühlen, die wohl den flärfften Abſatz machen, 
Augsburg ift für das füdliche Deutfchland ein fehr 
wichtiger Handelsplag, und nach Nürnberg ohnſtreitig die 
bedeutendfte Handeläftadt in allen bairifchen Staäten. Sie 
treibt mit ihren Fabrifaten und Kunftwaaren, wie mit 
ben Produkten des Kreifes nicht allein einen ausgebreite; 
ten Eigenhandel, fondern auch mit Kolonialwaaren, Salz, 
. Wein und Materialien einen lebhaften Kommiſſtons- und 
Speditionshandel, ift noch immer das Entrepot zwifchen 
Deutfchland und Stalien, und ihre Wechfelgefchäfte find 
von großem Umfange. Die zweite Handelsftadt ift Mem— 
mingen, auf die dann wohl das Meine Landau folgen 
dürfte. Was der Kreis zur Ausfuhr bringt, befteht in 
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Holz, Holz⸗ und Steohgeflechte, Vieh, Wolle, Gänfen, 
Federfpulen, etwas Leinwand und den Fabrifaten von 
Augsburg, Memmingen u. ſ. w. Im Ganzen reicht ins 
deß die Ausfuhr nicht zu, die fo wichtigen Beduͤrfniſſe zu 


decken, und felbft der Tranfl itogewinn dürfte nicht aus⸗ 


gleichen. Miele Einwohner verdingen fi daher auf Ars 
beit in andere Provinzen, befonders dienen die on 
Aelpler haufig als Kisten u. ſ. w. 


4. 
Einwohner. 


Die Zahl derſelben belaͤuft ſich auf 438,146 Indivi⸗ 
duen, auf jede. Meile kommen im Durchſchnitte deren 
2,551. An Wohnplaͤtzen findet man 23 St., 47 Marktfl. 
und 1,778 Doͤrfer und Weiler. Sporadiſch leben zum 
Theil die Bewohner des Gebirgs, ſonſt findet man hier 
mehrere geſchloſſene Doͤrfer, wie im benachbarten Baiern. 
Das Gros bekennt ſich zur Katholifchen Religion; Luthe⸗ 
taner find meifteng nur Bewohner der vormaligen Reichs⸗ 
ftadte. Juden gibt es ebenfalls in den Städten. Der 
Dialekt ift in denjenigen Theilen, die zum vormaligen 


t 


Schwaben gehörten, ganz ſchwaͤbiſch, in den bairiſchen Lan⸗ 


destheilen noch bairiſch. An Unterrichtsanftalten finder: 


man zur Vorbereitung auf die -Univerfitäten mehrere 
Symnafien und höhere Buͤrgerſchulen/ aber keine Uni⸗ 


verſitaͤt. 
5. | 
Eintheilung. Topographie, 


Der Kreis enthält ı Polizeidirektion, 5 Polizeikom⸗ 
miffariate, 33 Landgerichte und ı8 Herrſchaftsgerichte. 


Der Sig des Generaltommiffariats ift zu Augsburg, des 


Appellationsgerichts zu Neuburg, 


| a, Größere Städte, 
1) Augsburg (Augusta Vindelicorum, Br. 48°. 31’ 44“, 


8. 28 34° 27°), Hauptfladt bes Kreifes, in einer weiten 


* 
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fruchtbaren Ebene, zwifchen dem Lech und Wertach. ie ift 
mit Wällen und Graben umgeben, aus welden 4 Thore füh- 
ren, und unregelmäßig und zum Theil enge gebauet, doch mit 
einigen regulären Straßen, worunter-die prächtige Marftraße, 
mehrern guten Gebäuden und Öffentlihen mit fchönen Spring: 
. beunnen vewjehenen Plägen, wird in bie obere, mittlere und 
untere Borftadt getheilt und von einem Hauptkanale durch— 
ſchnitten, hat ı Schloß, 6 kath. 6 luth. Kirchen, viele milde 
Etiftungen, beren Gefammtpermögen 1807 in 6,608,903 Guld. 
‚ beftand, und worunter befonbers die Fuggerei, worin Ioz 
orme-Bürgerfamilien wohnen, 2 Waiſenhaͤuf., ı Findelhaug, 
neben ben Hofpitälern und Kranfenhäufern fich auszeichnen, 
3,069 Häuf,, deren Brandverfiherungswerth 1811 7,370,434 
Guld. betrug, und 1807 28,902 Einw., worunter 16,842 Ka⸗ 
tholiten und 12,060 kutheraner. Unter den Pläsen zeichnen 
fih aus; ber Mar: und Karolinenplatz, der neue Plag bei 
ber Domkirche; unter den Gebäuden das prächtige Rathhauss 
der Bifchofshof, worin die augsburgiſche Konfeffion. übergeben 
if, der biſchoͤfl. Pallaſt, das Zeughaus, das Schaufpielhaus, 
die Halle, die Dom-, bie Afra= und Alrichskirche, die Fugge⸗ 
rei, die Wafferleitungen. Augsburg ift der Sitz des General⸗ 
fommifjfariats, des Oberpoſt- und Rentamts, einer Polizeis 
direktion, eines Etadtgerichts, eines Wechfelgerichts und eines 
Hallamts, fo,wie eines Bifchofs mit feinem Domkapitul; es 
befist ı Gymnafium, ı Sekundaͤrſchule, in ı Progymnafium 
und Realfgule getheilt, ı Primärfhule, ı polytechniſche 
Schule, ı Mäbchenerziehungsinftitut, ı Stadtbibliothek und 
1 Gemähldegallerie von 1,000 Stuͤd (meiſtens aus ber deut, 
fhen Schule). Die Manufalturen und Fabrifen waren vor: 
mals viel bebeutender; die Webereien fii ind eber fo fehr im 
Verfalle als die Haidfche Kunſtfabrik; die Gilberarbeiten bes 
fhäftigen noch 22 Meifter und find in den neueften Zeiten 
gefhmadvoller geworben. Etwas wird in Leinwand, Bar: 
cent, Wachsleinwand, Tabad, Leber, Papier, Seidenwaaren⸗ 
Spiegel, Seife und Siegellack gethan; am michtigften find 
- die Kattundrudereien ,„ bie 1805 6,938 Arbeiter befchäftigten. 
Nebrigens findet man in dem vormals fo Eunftreichen Augs— 
burg keinen Maler von Ramen, und ein guter Künftter 
würde hier feine Rechnung nidt findenz zwar werden noch 
viele Landcharten jährlich in bie Welt geſchickt, aber alles 
befteht in elenden Nachſtichen. Noch verfertigt man mathe: 
-matifhe-Inftrumente bei Höfchel und gute Wollenftreich- und 


268. Europa. . 


Spinnmafdinen, bann Uhren, goltne und filberne Treſſen. 
Unter allen diefen Fabriken zeichnen fi Geethalers Silber⸗ 
fabrit und Schiellets Kattundbrudereien aus, Der Handel 
dagegen ift noch immer fehr beträdhtlih und lebhaft; man 
zählt nicht weniger als 2,163 Handlungen aller Art, bie 
jaͤhrlich im Durchſchnitte für 47 Mil. Si. Gefhäfte ma⸗ 
hen. Der Eigentommiffions » und Speditionshandet- find 
ekif; wichtig, noch mehr der Wechſelhandel. Auch ift Augs⸗ 
bu: ein Stapelplatz für die ſuͤddeutſchen und italienifhen 
| Weine. Lange Zeit war Augsburg ber Gig des Fatholifchen 
Buchhandels, Es ift ber Gcburtsort mehrerer geſchickter Künft: 
ler, eines Hans Holbein, Probft, Kappirt u, a. Die Stadt 
umgeben viele angenehme Gärten; der Lug ins Land mit 
feiner reizenden Ausfiht macht einen Hauptbeluftigungsort 
ber Augsburger aus, auch fehlt es in ber Stadt nicht an 
Klubs, Mufeen, einem Theater und andern gefellfchaftlichen 
Vergnügtingen *). Ä Ä I 

2) Kaufbeuern (Br. 470 53' 30, 8. 289 16° 30”), 
Stadt, Sig eines Polizeitommifjfariats, Gtadtgerihts, Lande 
gerichts und Forſtamts. Sie liegt an ber Wertah, ift ume 
mauert, hat 2 kath., ı futh, Kirche, ı Waifenhaus, ı Hor 
fpital, 2 Krantenhäufer, 475 Häuf. und etwa 4,200 Einw., 
theild Katholiken, theils Lutheraner, die Barkhent:, Kattuns, 
Bombafine und Leinweberei, Eiſenhammer und Papiermuͤh⸗ 
Ien, auch Kattundrudereien und Türfifchrothfärbereien unter⸗ 
halten und einen lebhaften Handel mit Korn und Fabrikaten 
treiben, Nahe bei der Stadt ift dad Echeidlinger Bad, 

3) Kempten (Br. 47° 44’ 10%, 2. 270 58’ 30%), Stadt, 
@is eines Polizeilommiffariats, eines Stadt- und Landges 
rihts, eines Rente, Forſt-, Mauth- und Hallamts. Gie 

.Viegt an der Iller, bie ohnweit von bier fchiffbar wird und 
worüber eine Brüde führt, ift ringsum von Bergen umge: 
"ben, wird in die Alt: und Neuflabt getheilt, und enthält ı 
Schloß, ı Stifts-, ı Pfarrliche, ı Hofpital, 1 Waifenhaus, 
mehrere andre gute Gebäude, 850 Häuf. und 5,238 Fathol, 
Einw. &s ift hier ı Gymnafium mit einer Bibliothek und 
*, Man hält zu Augsburg Bud und Rechnung in Reichsgulden, 

Kreuzern und Pfennigen. Die Balutg des berechneten Geldes ift 

entweder Girsgeld nad dem Konventionsfuße, welches 27 Prozent 

beffer als Couraut ift und worin alle Wechfelrehnungen und Zab: 
lungen gefchehen, oder Meichdgeld nach Dem 24 SADENEN bei Bau; 
tenzablungen and im — Leben. 
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einem Kunfltabinette, und ı Theater, - äber wenige Manu: 


fafturen, nur. bloß einige Lein » und Kattunmweber. Der 
Handel mit Leinwand, Wolle und italienifchen Waaren ift be: 
beutend, auch findet eine lebhafte Spebition ftatt, ı/4 Meile 
von ber Stadt liegt” Heilbad Aich, das gewöhnlich nad 


Kempten benannt wird, und auf einem Berge in der Nähe 


bie Ruinen einer: Burg. 
4) Lindau (Br. 470 31 44”, 8%. 27% 20’ 46), Gtadt, 


Sitz eines Polizeifommifjfariats, Stadtgerihts, Landgerichts, 


und Rentamts, am nördlichen Ufer bes Bodenſee. Sie liegt 
auf einer größern und einer kleinern Infel, die burd einen 
Arm des See gebildet werden, ift mit dem veften Lante durch 
eine 300 Fuß lange Brüde verbunden und mit einer Mauer 
umgeben, bie beide Infeln einſchließt, obgleid die Eleinere 
bloß Wein: und Küchengärten enthält. Gie hat ı Schloß, 
worin vormals eine unmittelbare gefürftete Frauenabtei den 
Gig, hatte, 2 kath., 2 luth. Kirchen, 700 Häuf, und 2,701 
welche fich mit "Handwerten, Schifffahrt, Fiſcherei, 
Imd Kornbau beſchaͤftigen und einen lebhaften Spedi⸗ 
ndel unterhalten. Der Marimilianshafen oder ber 





| Da m, der die fogenannte Burg vertheidigt, ruht auf einer 


Faſchinenlage von 1,068 Buß im Bogen, und Fann 69 gro: 
fere und 200 geringere Schiffe einnehmen. In ihrem Gebiete 
wurben 1807 675 Fuder Wein erzeugt. 


5) Memmingen (Br, 470 59° 40", 2. 27° 50%), 
' Stadt, Sig eines Polizeitommiffariats, Stadtgerichts, Poft:, 
Rent:, Mauth- und Hallamts und einer Studienſchule. Sie 
liegt am Fluſſe Ach in einer angenehmen Gegend, iſt ums 
mauert und enthält 3 Iuth., 3 Kath. Kirchen, ı Hofpital, ı 
Waifenhaus, 1,100 Häuf. und 6,442 meiftens luth. Einw. 
Unter den Gebäuden find das Rathhaus, das Kanzleigebäubde, 
das Zeughaus, das Patrictathaus, ber Kuggerifhe Bau merk 
würdig. Es ift hier ı &yceum, ı Collegium musicum unb 


Singſchule, die Karolinenfhule für arme Mädchen und ı 


Staͤdtbibliothek. Die Einw. unterhalten Kattunmänufaktis 
ren, Leinweberei, Kattun: und Leinwandbrudereien, Strumpf⸗ 
und Bandweberei, Wachstuchmanufakturen, Bärbereien, Ger: 
bereien, Zabadfabriten, Pulvermühlen, Stüd: und Glot, 
- Bengiefereien: man findet unter ihren viele Mechaniker, Zons 
Fünftler und Maler. Handel mit Salz, Hopfen, Baummol- 
Ienwaaren, Leinwand und Korn; Tranſitoz ſtarker ‚Hopfen: 


— 
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bau. In ber Nähe Eiſen⸗ und Kupferhammer. Geburtsort 
mehrerer Kuͤnſtler, als J. Heiß, 3. A. Sichelbein u a. - 
6) Neuburg (Br, 489 44' 25", &. 280 51°’ g"), Stadt, 
Sig des Appellationsgeridyts für den Kreis, eines Polizeikom⸗ 
miffariats, Stadtgerichts, Landgerichts und FKorftamts, Sie 
liegt an ber Donau, worüber 2 Brüden, eine innere 
von 250 und eine Äußere von 272 Fuß Länge, führen, ift 
ummauert, hat 2 Vorftädte, 2 Zhore, -ı kön, Schloß auf 
einer Anhöhe, worin ber große Saal und bie Alterthumskam— 
mer merkwürdig find, 3 Kirchen, wovon Et. Peter ein Gnas 
benbild hat, ı Waifenhaus, ı Hofpital, ı Lazareth, 600 Häuf. 
und (nad Prändl) 4,384 Einw., die die gewöhnlichen Hand: 
werke, aker Feine Manufafturen unterhalten, Studentenſemi⸗ 
nar; Kollegium fuͤr adliche Zoͤglinge; ſchoͤne Kaſerne; der 
Herzoggarten; die Promenade. In der Näpe bie Luſtſchloͤſſer 
Srünau und Petzelheim. 


b. Die Bandgeriht. — * 


3) Das Landgeriht Aich ach, im N. W. an Rain, im 
N. O. und ©, O. an ben Sfarfreis, im S. W. an Friedberg, 
im W. an ben Lech gränzend und 10 ifa Q, Meile groß, mit 
18,541 Einw. in ı Stadt, 4 Marktfleden, 25 Hofmarfen ind 
Edelſitzen, 117 Dörfern, 90 Weilern und Cindben und 3,602 
Feuerſt. Der Le firömt an der Weftfeite, die Paar, Aha und 
Ilm bewäflern das Innere, das große Waldungen von Schwarz: 
holz und einige Moräfte.einfchließt, übrigens aber einen rothen 
Sandboden hat, ber alle Arten von Getreide, Huͤlſenfruͤchte, 
Kartoffeln, Flachs, Hanf, etwas Hopfen und wenig Obft her: 
vorbringt. Der Viehſtand ift ſchlecht: nach Hazzi wurden 4,360 
Pferde, 1,952 Ochſen, 9,137 Kühe, 5,715 Rinder, 3,519 Schafe, 
737 Biegen und 3,202 Schweine gezählt: Bemerkungswerthe 
Mineralien gibt es nit; Das einzige Nebengewerbe ift bie 
Garnſpinnerei. | — 
Aichach (Br. 480 ay’ an, &%-2g& 47 15"), Stadt, 
Sig des Landgerichts und Nentamts, auf-einem Hügel, an 
ber Paar, Gie ift mit Mauern und Graben umgeben, hat 
3 Shore, ı Schloß, 5 Kirchen, 2 milde Stiftungen, 246 Häuf. _ 
und 1,502 Einw., worunter 10 Brauer und 20 Uhrmacher: 
-Brauereien; Flachsmaͤrkte; Korn-, Vieh: und Flachshandel. 
— Xindling mit ı Kirde, ı Kapelle, too Häuſ. md 
525 Einw;; Altomuͤnſter mit 2 Kirchen, 1 Kapelle, 138 
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Häuf. und 762 Einw., worunter viele Roſenkranzmacher; 
Inchenhofen an einem Hügel, mit 1 Kirche, ber St, 
-Leonhards Wallfahrt, 142 Häuf, und 615 Einw,, und Kühes 
bach ohnweit der Paar, mit 2 Kirchen, 104 Haͤuſ. und 512 
Einw.; Marktfleden. — DObermwittelsbad, Dorfan eis - 
nem Berge, mit ı.Kiche und 19 Haͤuſ., in deffen Nähe man 
den Platz ſieht, wo bie feit 1209 zerftörte Burg Wittelsbach, 

das Stammſchloß bes königl. Hauſes geftanden hat, 

2) Das Lartdgeriht Buchloe, im N. an Schwabmuͤnchen, 
Im DO. an Landsberg, im ©. an Schongau und Füffen, im W. 
an Kaufbeuern und Tuͤrkheim gränzend und 2 3/4 Q. Meilen 
groß, mit. 7,214 Einw. in 2 Marktfleden und 33 Dörfern und 
Meilern. Es wird von ber Gennach bewäflett und hat im S. 
viele Waldung, übrigens aber gute Viehzucht und Kornbau. 

Buchloe Br. 489 2’ 5", 8%, 285 24' 30"), Marktflecken, 

Gig des Landgerihtö und Rentamts, an der Gennadh, mit 

ı Schloſſe, ı Kirde, ı Zucht- und Gtrafarbeitshaufe für 

300 Perfonen, ı20 Häuf, und 558 Einw. — Leeder, Markts 
flecken mit ı Schloffe und 650 Einw. 

3) Das Landgeriht Burgau, hat im N. Lauingen, im 
.D. Dillingen und Zudmarshaufen, im ©. Ursberg, im W. 
‚Günzburg zu Gränzen und if 3 Q. Meilen groß, worauf 
11,407 Einw. in ı Stadt, ı Marktfleden und 35 Dörfern und 
Weilern wohnen, Es wirb von der Mindel und Kamlach bes 
wäflert, hat im O. ben großen Burgauermwalbd, fonft aber ſchoͤne 
Kornfelder und Viehzucht. Die Hauptprodukte find außer Korn 
und Hülfenfrähten Hopfen, Flachs, Obſt und Taback, auch vie« 
les Holz. ° oe 

B urgau, Stadt, Sitz des Landgerichts, an der Mindel, 

mit ı Schloffe, 234 Häuf. und 2,235 Einw. — Jettin⸗ 
gen, Marktflecken an der Mindel, mit 234 Haͤuſ. und 1,500 
Einw, — Wettenhaufen, Pfarrdörf an ber Kamlach, 
mit ı Schloffe, weldes vormals ber Sitz einer gefürfteten 
Probftei war, und jegt eines Rentamts ift, mit 76 Häuf, 

4) Das Landgeriht Dillingen, ein fchmaler Landſtrich, 
der im N. an Württemberg, im D. an Hödjftedt und Wertin⸗ 
gen, im &. an Zusmarshaufen, im W, an Burgau und Cauins 
gen gränzt und 3 1/2 D: Meile groß iſt, worauf 10,804 Einw; 
in ı Stadt, ı Marktfleden und 22 Dörfern und Weilern woh⸗ 
nen. Es wird von det Donau durchſchnitten; durch das funte 
ppfige Ried fließt bie Gloͤtt, ſonſt if das Sand fhön ung 

fruchtbar, 
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‚Dillingen (Br. 48% 34’ 33”, & 28° 10" 3/9, tabs, 
. Bis seines Landgerihts und Rentamts, in. einer teizenden 
: Gegend an der Donau, worüber eine Brüde führt, Sie bat 
1 Schloß, 3 kath. Kirchen, ein reiches Hofpital, ı Waifen: 
haus, und mit der Borftabt 550 Häuf. und 3,118 Einw., 
die Schiffbau, Schifffahrt treiben, Eiſenwaaren verfertigen 
und in der Nähe ı Papiermüple haben. Lyceum; Gymna- 
ſium; geiftlihes Seminar; das Auwaͤldchen. — Aislin 8, 
Marktfleden am Ried, mit ı Schloſſe, 170 Häuf. und 1,173 
Einw. 
5) Das Landgericht Dona uwoͤrth, im N. W., N, unb 


1; 


MD. an ben Obermaintreis, im ©. D. an Rhain, * S. an 


Wertingen, S. B. an Hoͤchſtedt graͤnzend und 3 3/4 Q. Mei⸗ 
len groß, mit 8,353 Einw. in 1 Stadt und 28 Doͤrfern und 
Beilern. Die Donau nimmt hier die Wernitz, Schmutter und 
Zuſamm auf. Das Land iſt eben und fruchtbar, hat auch Obſt 
und Tabacksbau. 

Donaumdrth (Br, 48° 45 9", 2. 280 26° 48"), Stadt, 
Eis des Landgerihts, an ber Donau, worüber eine Brüde 
führt. Sie ift ummauert, hat 3 Vorftädte, 4 Kirchen, 2 
Hofpitäler, 2 Krankenhäufer, 503 Häuf. und 2,431 Einw, 
Flachs-, Hanf: und Hopfenbau; etwas Wollfpinnerei. Hier 
ließ Ludwig ber Etrenge feine Gemalin Marie von Brabant 
enthaupten. Dabei der Schellenberg, befanfit durch die Nie: 
derlage ber Baiern 1704. — Kaifersheim, Dorf mit ı 
Schloſſe, einft der Sig einer reihen Gifterzienferabtei,: jegt 
eines Rentamts und Strafarbeitshaufes, mit J6 Häuf. 

6) Das Landgeriht Friedberg, im N. un N. O. an 
Aichach, im S. D. an den Ifarkreis, im ©, an Landsberg, im 
W. an Göggingen gränzend und 8 1/4 Q. Meile groß, mit 
14,494 Einw. in ı Stadt, 8 Hofmarken und ‚Ebelfigen, 77 
Dörfern, 34 Weilern und Einzelnen und 2,827 Feuerſt. Er 
umfaßt das weite Lechfeld auf dem rechten Ufer dieſes Fluffes 
und bie ebenfalls ebenen Umgebungen der Paar, hat zwiſchen 
tem Led und der Ada nichts als Moos, viele Wälder und ei⸗ 
nen großen Wildſtand. An Vieh fand man nad Hazzi 1800 
2,644 Pferde, 205 Ochſen, 6,167 Kühe, 3,149 Rinder, 1,312 
Schafe, 59 Biegen und 1,047 Schweine. Außer Getreide bauet 
man Hopfen und viele Gartenfruͤchte. 

Kriedberg, Stadt, Gig eines Landgerichts und Kent: 

amts, ander Aha, mit ı Schloffe, 3 Kirchen, ı Kapelle, 
330 Häuf, und 1,781 Ginw,, morunter 52 Uhrmader und 
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viele Banbweber. 1 Hammerſchmiede; 1 Papiermuͤhle. — 
Lechhauſen, Pfarrdorf ohnweit dem Lech, woruͤber eine 
Bruͤcke führt, mit ı Kirche, 206 Haͤuſ. und 1,400 Einw,, 
die ı Seidenzeuchmanuf., 2 Geidens und ı Leinenbandiveber 
rei unterhalten und ſtarken Viehhandel treiben. 

7) Das Landgericht Füffen, im R. an Buchloe, im N.O. 
und O. an Schongau, dm ©. an Tyrol, im W. an Sonthofen, 
Oberguͤnzburg und Oberdorf gränzend und 8 1/4 Q. Meile groß, 
mit 14,394 Einw. in ı Stadt, 1 Marktjleden und 69 Dörfern 
und Weilern. Boller Berge, Waldungen und Seen, unter letz⸗ 
tern der Hopſter- und Weißenſee. Der Lech ift der vornehmſte 
Fluß, im ©, berührt die‘ Vils das Land. Gute Viehzudt, 
auch Pferde, vorzüglich aber Holzerwerb und Handel mit Vieh, 
Butter, Käfe, Dolz, Kohlen, Kalt und Gyps mittelſt der Lech⸗ 
und Illerfloͤſſen. 


Fuͤſſen (Br. 470 34 53“, 2. 28° 21* 20%), Stadt, 
Sitz eines Landgerichts und Rentamts, am Lech, der bier ei— 
nen ſtarken Fall hat. Sie beſitzt 1 Vorſtadt, ı Schloß, 3 
Kirchen, ı Hoſpital, 264 Haͤuſ. und, 1,785 Einw. in 357 
Familien, die Leinweberei treiben, Inſtrumente verfertigen 
und einen lebhaften Speditions- und Tranſitohandel unters 
halten. Frieden zwifchen Baiern und Oeſterreich 1745. — 
Neffelwang, Marftfleden am Ledy mit ı Schloffe, ı Do: 
ſpital und 1,200 Einw. — Eſach mit ı Stuterei, und 
Lechbruͤcke mit 200 Häuf,; Dörfer, 


8) Das Landgeriht Söggingen, im N. an Wertingen, 
im O. an Aichach und Friedberg, im ©, an Schwabmünden, 
im W. an ZBusmarshaufen und MWertingen gränzend und 3 
Qu Meilen groß, mit 12,570 Einw. in 19 Dörfern und Weis 
lern. Im D. fließt ber Lech, ber hier die Wertach empfängt; 
nah R. nimmt die Schmutter ihren Lauf, Eine reiche blühende 
Landſchaft, die Ueberfluß an allen Feldprodukten, gute Viehzucht 
und hinreihende Holzung hat, Die Landwirthſchaft wirb hier 
mit mufterhaftem Fleiße getrieben: überall fucht man die Bra⸗ 
he zu verbannen und büngt bei Gerftenhofen auch mit Lumpen. 
Selbſt Juden legen fid hier auf die Landwirthſchaft. Auch un, 
terhält man Leinweberei. In dieſem Landgericht liegt Augsburg. 
Goͤggingen, Pfarrdborf, Eis des Landgerichts, an der 
MWertah, mit 140 Häuf. und 1,410 Einw. — Hausftetr 
ten, Dorf mit 560 Einw, — Gerftenhofen mit 560 
Einw.; Dorf. 
Handbuch " Geöbefärei, I, Abth. 4. 8 SG 
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9) Das Lanbgeriht Grönenbadh, hat im N, und N. O. 
Dttobeuern, im D. Obergünzburg, im ©. Kempten, im W. das 
Koͤnigreich Würtemberg zu Gränzen, iſt 5 3/4 Q. Meilen groß 
und zählt 11,492 Einw, in 3 Marktfleden, 52 Dörfern und 
Weilern und 155 einzelnen Höfen. Bergig, von der Iſar durch— 
ſtroͤmt; viele Waldung, wenig Eulturfähiges Land; Viehzucht 
Haupterwerb. 
Groͤnenbach, der Sitz des Landgerichts und Rentarts 
mit ı Bergſchloſſe, 2 kath. ı ref. Kirche, I5o Haͤuſ. und 82o 
Einw. in 176 Familien, bie ı Kattunmanufaltur unterhal: 
ten; Dietmansriedb mit 72 Häuf., 600 Einw. und Pfer- 
demärften, und Legau mit 100 Häuf., 600 Einw. und eis 
nem Kirdfp. von 1,660 Einw,; Marktfleden. _ 

10) Das Landgeriht Günzburg, im N. W. an Mürtems 
berg, im R. D. an Lauingen, im O. an Burgau, im ©. an 
Roggenburg und Fuggerifhe Befigungen, im W. an Würtem: 
berg gränzend und 5zıf2 A. Meile groß, mit 18,120 Einw. in 
2 Städten, ı Vorſtadt, ı Marktfleden und 48 Dörfern und 
Weilern. Die Donau nimmt in’ feinem Umfange die Günz auf; 
in ©. W. breitet fid das Ulmer Ried aus, Ein reichee Korns _ 
und Flahsbau, auch Hopfen, bairifche Rüben, Holz und Torf; 
vorzuͤgliche Hornviehzucht. Starke Spinnerei, 

Günzburg (Br. 480 27‘ 15”, 8. 270 56’ 15), Stadt, 

Sitz eines; tandgerihts und Rentamts, am Einfluffe der Günz 
in bie Donau, worüber ı Brüde führt. Sie hat ı Schloß, 
ı höhere Buͤrgerſchule, 567 Haͤuſ. und 2,980 Einw, in 596 
Familien. Bielerlei Gewerbe; Donaufgifffahrt. Hier war 
ſonſt eine befannte Münze, — Leipheim (Br. 489 26° 
40, 2. 270 53’ 30), Stadt an der Donau, worüber eine 

Bruͤcke führt, mit ı Kirche, ı Hofpitale, 245 Haͤuſ. und 1,135 
Einw. Hopfen: und Rübendbau — Neu:Ulm, Borfladt 
der Würfembergfchen Stadt Ulm, am linken Donauufer, mit 
etwa 50 Häuf, und 400 Einw., die ein befondres Polizei: 
fommiffariat, ein Mauth⸗, Ball; und Forftamt hat. — 

- Waldfietten, Marktjleten opnweit der Günz, mit 132 
Häuf. und 700 Einw. — Eldingen, Dorf mit etwa 110 
Häuf,, 660 Einw. und den Gebäuden bes vormaligen Klo— 
ſters auf einer Anhöhe. Dabei Untereldingen. 

11). Das Landgeriht Höchftedt, im N, an den Ober: 
mainkreis, im DO, an Donaumörth, im &, an Wertingen, im 
©. W. an Dillingen, im W. an Würtemberg gränzend und 5 
Q. Meilen groß, mit 10,045 Einw, in ı Stadt und 3ı Dörs 
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fern und Weilern. Die Donau nimmt in feinem Umfange bie 
Gloͤtt und den Kefelbah auf. Herrlicher Kornboden, aud 
Hirſe, Huͤlſenfruͤchte, Flachs, Hopfen und etwas Obft, gute Vieh: 


und Vferdbezucht, Seinweberei, Handel und Verkehr auf der 


Donarr, 

Hoͤchſtedt (Br. 480 36' 30", e. 280 13 30%), Stadt, 
Sin des Landgerichts, Rentamts und Forftamtg ‚ an ber 
Donau, Sie hat ı Schloß, 2 Kirchen, ı Hofpital, 392 Däuf. 
und 2,230 Einw. Schlachten von 1703, we die Kaiferl. von 
den Franz. und Baiern, von 1704, wo die Franz. u. Baiern 


von den Kaiferlichen, und von 1800, wo bie Defterreicher von | 


den Franzoſen gefchlagen wurden, — Blindheim, Dorf 
an ber Donau ‚ nad welchem auch die Schlacht von 1704 bes 


nennt wird, — Luflenau, Hofmark und Schloß an ber, 


Donau, 
12) Das Bandgericht Slertiffen, weldes im MW. durch 


die Iller von Würtemberg geſchieden, fonft aber überall von - 


Zuggerfhen Befisungen umgeben ift. Es befteht bloß aus dem 
Marktflecken Illertiffen und 6 Dörfern, welche einen Flächen: 
raum von 3/4 D. Meilen bededen und 2,910 Einm. zählen. 
Indeß refpizirt dies Landgericht die fürftl. und gräfl. Fuggeri— 
ſchen Bejisungen, die ed umgeben, 
Stlertiffen, Marktflecken, Sit des Landgerichts und 
Rentamts, an der Iller, mit 2 Schiöffern, 169 Häuf. und 
1,096 Einmw. in 221 Familien. Wöchentliche Kornmaͤrkte. 
13) Das Landgeriht Immenftadt, im N. W. an Wei: 
ler, im N. D. an Kempten, im O. an Eonthofen, im ©. an 
Tyrol, im W. an Weller gränzend und 5 1/4 Q. Meile groß, 
mit 12,051 Einw. in ı Stadt, ı Marktfleden, 123 Dörfern 
und Weilern in 18 Pfarren, 3 Bergſchloͤſſern und 2,096 Häuf. 
Sehr bergig, und daher rauhes Klima; ſchon an der Gränze 


‘son Kempten erheben fih die Allgauer Alpen, bebeden das 


ganze Land, und werden, je weiter ſuͤdwaͤrts, immer höher. 
Daher ift daffelbe, wenigftens die nördliche größere Hälfte, zur 
Viehzucht, die auch auf ſchweizer Art in Gennereien getrieben 


- wird, gefhidter, als zum Aderbau, ber body aud) nicht ver: 
nadhlöffigt wird. Die Berge geben der Argen und einer Menge - 


Heiner Flüffe den Urfprung, Der Alpfee, 3/8 Q. Meilen groß, 
bat feinen Namen von ben Alpen, bie ihn meiftens umgeben, 


bie Stillach fällt in die Iller, Der Reichthum des Landes ber - 
fteht in Pferden und Rindvieh, aud hat es guten Flahebau - 


und einen Ueberfluß an Wild und Fifhen, Die Einw. treiben 
= ©2 
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Spinnerei und Weberei und einen kleinen Handel mit Vieh, 
Leinwand, Holz und Kohlen, auch tyroler Gütertransport, 
Immenſtadt (Br, 479 34' 4", % 579 52’ 16°), Stadt, 
Sitz des Landgerichts, an ber Stillah, mit ı Schloſſe, 170 
Häuf. und 1,260 Einw, in 252 Familien. Leinweberei, Das 
bei dos Bergſchloß Rothenfels, einft die Refidenz ber 
Grafen von Königsegg: Rothenfeld. — Staufen, Darfts 
fleden mit ı Schloffe, go Häuf. und zoo Einw, — Kaltös 
hofen, Dorf mit 2 merkwürdigen Quellen, wovon bie eine 
nad) der Argen und durch biefen in den Bobenfee und Rhein, 
die andre in. den Alpfee, und mit beffen-Waffer in die Iller 
und die Donatı. abfließt. ; 
‚ 14) Das Landgericht. Kaufbeuern, im N. an Tuͤrkheim, 
im DO. an Buchloe, im ©. an Oberdorf, im S. W. an Obers 
günzburg, im W. an Dttobeuern, im N. W. anzMindelheim 
gränzend und 4 Q. Meilen groß, ohne bie Stabt mit 8,116 
Einw. in ı Marktfleden und 32 Dörfern und Weilern. Es 
wird von der Wertad und Glennad) bewäfjert, ift zwar bergig 
und waldig, hat aber body guten Korn- und Flahsbau und 
eine ſtarke Viehzucht. Der = des Landgerichts ift zu Kauf: 
beuern. 

Plonhofen, Marktflecken an der Hoͤner, mit 80 Haͤuſ. 

— Irſee, Dorf auf einer Anhöhe, neben welcher ein klei⸗ 
ner See liegt, mit ben Gebäuden des vormaligen reihöfreien 
Benebiktinerftifts, jest der Sig eines Rentamts, — DOfter: 
zell, Pfarrborf an der Glennah, mit ı Schloffe und 570 
Einw. 

15) Das Sandgericht Kempten, im NR. W. an Grönen- 
bad, im N.D. und D, an Obergüngburg, im ©. O. an Sont⸗ 
bofen, im ©. W. an Immenborf und Weiler, im W, an Wuͤr⸗ 
‘ temberg grängend und 7 Q. Meilen groß, ohne die Stadt mit 
14,762 Einw. in 3 Marftfleden und 'sı Dörfern und Weilern. ' 
Gebirgig und von ben Allgaueralpen durchzogen; im O. breitet 
fi der ’große Kemptener Forſt aus, auch giebt es mehrere 
Seen, worunter der Wageder ber größte, wie bie Iller ber 
vornehmfte Fluß if. Das Land hat guten Felbbau, der fehr 
verbeffert wird, hinlängliches Getreide, flarken Flachsbau, ans 
ſehnliche Hornvieh- und Pferdezucht und vieles Nabelholz, Die 
Einw. treiben Spinnerei, Weberei und Leinenhandel, Das 
Landgeriht und Rentamt haben ihren Sitz zu Kempten, 

Buchenberg auf einem Berge, mit 1,319 Einw.; Mars 

tinszell mit 866 Ginw,, und Sulzberg, wobei die Trüms - 


mer einer alten Burg, mit 1,455 Einw.; Marktfleden. — - 

MWaged am gleihnamigen See, und Wolfenberg, Berg: 

fchlöffer, legteres bloß Ruinen am Kemptener Walde. 

’ 16) Das Lantgeriht Cauingen, im W, und N. an 
Würtemberg, im D. an Dillingen, im ©. an !Burgau, im 
S. W. an Günzburg gränzend und: 2 3/4 Q. Meilen groß, 
Mit 11,578 Einw. in 2 Städten und 22 Dörfern und Weilern, 
Die Donau nimmt in feinenr Umfange bie Brenz und Glött 
auf; anf ihrer Südfeite breitet fich ein großes Ried ober Moos 
aus, welches mit dem von Dillingen und Neuburg zufammene 
hängt. Das Land ift übrigens fruchtbar, reih an Weizen, 
Slachs, Obft und Vieh. | 

Eauingen (Br. 489 34 10", 8. 289 5’ 30), Stadt, 
"Gig eines Landgerichts und Rentanıts, in einer ſchoͤnen Ebene 

an ber Donau. ie ift ummauert, hat 4 Thore, ı Schloß, 

6 Kirchen; ı Hofpital, 733 Haͤuſ. und 3,530 Einw., bie 

Tuch- und Leinweberei und’Donaufchifffahrt unterpalten und 

Handel mit Ealz und Wein treiben. Sie ift fer Geburtsort 

des Scholaftiters Albert Groot von Bolftedt (‚Albertus Mag- 

mus); In der Gegend findet man römifche Alterthümer, — 

Gundelfingen (Br. 48° 33, 8”, 8. 28° 1’ 49), Stadt 

an ber Brenz, mit ı Vorſtadt, 2 Kirchen, I Hoipital, 376 

Häuf. und 2,101 Einw. , bie ſich meiftens vom Landbau und 

Handwerken nähren. 

17) Das Landgeriht Lindau, im W. und N. an Würs 
temberg, im DO. an Weiler, im ©. D. an Tyrol oder Vorarl« 
berg, im S. an ben Bodenſee gränzend und 1 ıf2 Q. Meile 
groß, ohne die Stadt mit 4,115 Einw. in ı Marktflecken und 
19 Dörfern und Weilern. Das Land erftredt fi um den Bor 
benfee her und ift fruchtbar an Obft, beſonders Kirſchen, Wein, 
wovon man 1807 675 Fuder gewann, Korn, Gartenfruͤchten 
und Vieh. Der Sitz des — und Rentamte iſt zu 
Lindau. 

Wafſſerburg, Marktflecken auf einer Halbinfel des Bo: 

benfee, mit g0oo Einw., bie Schifffahrt und Fifcheret unters 

halten, aber auch einige Gewerbe und Weinbau treiben. — 

Tegerftein, Meines Eiland im Bobenfee zwifchen Lindau 

und Wafferburg, 

13) Das Landgericht Mindelheim, im N. an Fuggeri⸗ 
fe Befigungen, im O. an Zürkheim, im ©. an Kaufbenern 
und Ottobeuern, im W, an Iepteres gränzend und 2 ı/2 
BR. Meile. groß, mit 13,064 Einw. in ı Stadt, ı — 
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und 4r Dörfern und Weilern. Das Land, welche⸗ die Mindel 
und Floſſach bewaͤſſern, iſt bergig und rauh, hat weniges 
gutes Kornfeld, dagegen gute Weiden und Viehzucht und an 
fehnlihe Walbungen, auch Torf im Floſſachthale. 
Mindelheim (Wr. 480 4/, 2. 280 8"), Stadt, Gig eis 
nes Landgerichts und Rentamts, an der Mindel und am Fuße 
‚ bes St. Georgenberge. Sie hat 3 Kirden, in deren einer 
bie Gräber ber Herzöge: von Teck befindlich find,- 390 Häuf. 
und 2,115 Einw. in 423 Kamilien. Höhere Bürgerfchule, 
In ber Nähe ı Jagdſchloß auf dem St. Georgenberge,. unb 
bas Mayenbad. — Pfaffenhaufen, Marktfleden an der 
Mindel, mit ı Schloffe, ı Seminarium, und Kirchſpiel von 
3,000 Einw.. — Dachsberg mit ı Jagdſchloſſe und, za 
. amd Dirleiwang, große Dörfer. 


19) Das Landgericht Neuhurg, Ai N. an den Dber⸗ 
mainkreis, im O. an den J — im ©. an Schrobenhaufen, 
im W. an Rhain gränzend und, g 1/4 Q. Meile groß, mit 
11,749 Einw. (ohne die Stabt) in 2 Marktfleden, ı9 Dofmars 
Zen, 76 Dörfern und Weilern, 57 einftelligen Höfen und 2,409 
-Feuerfi._ Die Donau nimmt in feinem Umfange die Paar und 
Aha auf; im. ©. biefes Stroms liegt eins der größten aller - 
bairifhen Moofe, das 56,000 Tagwerke große "Donaumoos, 
“wovon bereitö 1807 3,600 Tagwerke an Koloniften zur Kultur 
uͤberlaͤſſen und darauf 13 Ortfchaften und 7 einflellige Höfe mit 
339 Feuerft, und 1,643 Menfchen angefiedelt waren. 1,000 
Tagwerke find zu Kanälen, Graben, Straßen und Dämmen 
verwendet, 8,000 Zagwerfe noch Eigenthum des Staats und 
40,800 Tagwerke unter 2,374 in benadhbarten DOrtfchaften woh- 
nende Unterthanen vertheilt, die davon 1/5 ald Holz und Feld, 
ı/5 als Weide, und 3/5 als Wiefe benugen, Zu der Austrod: 
nung find 234 Kanäle und Graben vorgerihtet, über welche 
89 Brüden, 42 Durdläffe führen und 4 Schleufen angebracht 
ſind. Uebrigens hat das Landgericht einen guten Boden, und 
erzeugt Korn aller Art, Hülfen » und Gartenfrüdte, Hanf, 
Flachs, Obſt, hat eine gute Viehzucht und hinreichende Wal: 
dung. Der Sitz des Landgerichts und Rentamts iſt zu 
Neuburg. 
Burtheim, Marktflecken in einer angenehmen. Gegend, 
_ mit 184 Haͤuſ. und 794 Einw, — Reidertshofen, 
WMarktflecken an der Paar, ‚mit go Haͤuſ. und z12 Eims. — 
Karlskrona, Dorf mitten im. Donaumoofe, mit 38 Häuf., - 


- 
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205 Einiv, in⸗ 41 Ramilien, und 3 Märkten, — Rohren: 
fels, Dorf mit 50° Häuf. und ı Geftüte, 

Das Eandgeriht Dberborf, im N. an Kaufbeuern, im 

O. und ©. an Fuffen, im W. an Kenipten und Obergünzburg 


graͤnzend und 3 3/4 Q. Meilen groß, mit.7,295.Einw. in ı 


Marftfleden und 28 Dörfern und Weilern, Gebirgig und wals 
bis, von der Wertad und Gellnach bewaͤſſert. Schlechter Korns- 
‚ bau, beffere Viehzucht, viele Walbung, etwas Obft, Holjare 
Run und Leinweberei. 
+Dberdorf(Br 470 47 304, 8, 289 16° 35, Markte 
— Sitz des Landgerichts und Rentamts, an der Wertach, 
„ mit ſchoͤnen Schloſſe, ı Pfarrkirche und ı.Schloßfirdhe, in 
welcher letztern der letzle Kurfürft von Trier beerdigt ift, 156 
Häuf, und 965 Einw. in.ı93 Familien, 
22) Das Landgeriht Oberguͤnzburg, im N. W. an 


‚* Dttobeuern, im N. O. an Kaufbeuern; im DO. an Oberdorf, im 


&. an Sonthofen; im S. W. an Kempten, im RN. W, an Grös 
nenbad; gränzend und 5 Q. Meilen groß, mit 8,921 Einw. in 
2 Marktfleden und 39 Dörfern und Weilern. Boller Berge - 
und Waldungen, von,ber Aitrach, Guͤnz und Mindel bewäflert. 
Viehzucht ift Haupterwerb, obgleich der Aderbau nicht vernade 
laͤſſigt ift: man trifft viele Gärten, bie erſt nad) mehrjaͤhri⸗ 
ger Ruhe wieder bearbeitet werden. 

Oberguͤnzburg, Marktflecken, Sitz des Bandgerichts 
und Rentamts, an ber Günz, mit 260 Haͤuſ. und 1,430 
Einw. in 286 Bamilien, die Strumpfivirkerei und Leinmebes 

reien unterhalten. — Unterthingau, Marktfleden mit 
ı Schloffe und 700 Einw, 

22) Das Landgericht Ottobeuern, in beffen Umfange bie 

Stadt Memmingen liegt, im N. an Fuggerſche Befisungen, 


im D. an Mindelheim, im ©, D. an Kaufbeuern, im ©, an 


Obergünzburg, im S. W, an Grönenbad, im W, an Würtems 
berg gränzend und 8,75 DA. Meilen groß, mit ı4,122 Einw. 
(one Memmingen) in 2 Marktflecken und 73 Dörfern und 
Weilern. Wellenförmig ‚mit einigen Bergreihen und Walduns 
gen, von der Günz bewaͤſſert; gut angebauet, und rei an 


Korn, Kartoffeln, Kopfkohl, Rüben, Flachs, Hanf, Hopfen 


und Holz. Man mäftet Rindvieh und hat gute Thonerde. . 
Ottobeuern (Br. 479 56" 40", 8, 279 57’), Markt: 
fleden‘, Sit des Landgerichts und Rentamts, an der Gün;z, 
-mit ı prächtigen Schloffe-und Kirche, erſteres ein regelmäßiges 
Biered und vormals ein reiches Benediftinerreihsftift, 230 
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Häuf, und 1,545 Einw. in 309 Familien. — Ronsberg, 
Marktfleden an ber Günz, mit ı verfallenen Schloffe, 44 
Häuf. und 386 Einw. — Erkheim, großes Dorf mit 2 
Shlöffern, 84 Haͤuſ. und Kirchſpiel von „21,600 Einw. — 
Lauben, Dorf an der Günz, mit * Haͤuſ. ai 1 Meis 
ſingfabrik. 

23) Das Landgericht Rhain, hat im N. ben eis 
kreis, im DO. Neuburg, im ©, Aichach, im W. Wertingen und 
Donauwörth zu Gränzen, ift 612 Q. Meile groß, und zählt 
9,826 Einw, in ı Stadt, fı Marftfleden, 8 Hofmarken und 
Evelfisen, 47 Dörfern und Weilern’, 14 einftelligen Höfen und 
1,031 Feuerfl. Eine wellenförmige Ebene, von der Donau, 
dem Lech und der Aha um » und durchfloſſen; meiftens fandis 
gen Boden oder Thon, ber wenig frudtbar: ift. Roggen, Gerfte, 
Kartoffeln, Flachs und Hopfen; an Vieh wurben 1800 gezählt 
2,443 Pferde, 1,630 Ochſen, 5,121 Kühe, 3,341 Rinder, 4,602 
Schafe, die jeboch Fein Unterthan oder Bauer halten barf, 505 
Bicgen und 2,981 Schweine. Leinmeberei, Ziegeleien. 

Rhain (Br. 489 41 27", 2.280 35’ 16"), Stabt, Sig 
bes Landgerichts und Rentamts. Sie liegt am Lech, hat 
verfallene Wälle und Graben, 2 Thore, ı Schloß, 5 Kirchen, 
ı Kapelle, ı Hofpital, 190 Häuf. und 1,122 Einw. Hopfen⸗ 
bau. — Poͤttmes, Marktfleden mit 2 Schlöffern, ı Kirche, 
3 Kapellen, 214 Häuf. und 1,008 Einw. Obſthandel. In 
ber Nähe der Gumpenberg, mit den Ruinen einer Burg. — 

Thierhaupten, Dorf an ber Aha, mit den Gebäuden 
des eingezogenen Kloſters, ı Kirche, 144 Häuf. und ı Pa: 
piermuͤhle. 

24) Das Landgericht Roggenburg, im N. an Guͤnz⸗ 
burg, im O. an Ursberg, im ©, und W. an Fuggeriſche Bes 
figungen gränzend und 2 1/4 Q. Meile groß, mit 7,183 Einw. 
in 22 Dörfern und Weilern. Wellenförmig, im DO. fließt bie 
Guͤnz, im W. die Roth, im Innern die Biber; bie und dba 
Holzung; guter Getreibebau und Viehzucht. 

Roggenburg, Schloß, Sitz des Landgerichts und Rent 
amts, vormals eine reiche reichöfreie Yrämonftratenferabtet, 
an ber Günz, mit 60 Einw., aber großes Kirchfpiel von 
1800 Einw. — Oberhaufen mit 400, Ratterhaufen 
an ber Haslach, mit 350 und Stoffenried mit 270 Einw.; 
Pfarrbörfer. 

25) Das Landeericht Schwabmünch en, im N. W. an 
Susmarshaufen, im R. an Goͤggingen, im O. an den Iſarkreis, 
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im S. an Buchloe, im’W. an Zütkheim und Ursberg gräns 
zend und 53/4, QA. Meilen groß, mit:8,756 Einw, in ı Marfts 
-fleden und 20 Dörfern und Weilern. Im W. ift das Land 
hügelig, im OD; breitet ſich an ber Lech herunter das große Lech⸗ 


feld aus, eine weite mit Weiden bededite Ebene, bekannt durch 
bie Niederlage der Magyaren 955. Die Wertach und Sirdold 


ftrömen in feiner Mitte, Felbbau und Biehzudt find Haupte 


erwerbe, | 
Shwabmänden (ir. “48° ı1 30%, e. 280 4.40), 
Marktfleden, Siß des Landgerihts und Rentamts, an ber 
Singold, mit 374 Huf, und 2,465 Einw. in 493 Familien, 
die viele baummollene-3euhe und Strümpfe. verfertigen., — 
Bobingen an ber Gingold, mit: 3 Schloͤſſern, und Gros« 
‚ Taitingen an der Singold, mit 1,300 Einw.; Pfarrbörfer. 
26) Das Landgerigt Shrobenhaufen, im N. an New; 
burg, im DO. und ©. an den Iſarkreis, im W. an Aichach grän: 
gend und 6,20 Q. Meilen groß, mit 9,177. Einw.- in ı Stadt, 
13 Hofmarten und Ebelfigen, 56 Dörfern, gr Weilern und eins 
zelnen Höfen und 1,858 Feuerft. Wellenförmig, von ber Paar 
durchfloſſen, zum Theil fumpfig, indem ſich das Donaumoos hins 
einſtreckt, übrigens fandiger Boden mit ſchlechten Wieſen. Da— 
her elende Viehzucht mit 1,749 Pferden, 2,051 Ochſen, 4,257 
Kuͤhen, 4,003 Rindern, 3,852 Schafen, 195 Ziegen und 2,168 
Schweinen. Kartoffeln ‚und Rüben werben la Menge 
gebauet, aud etwas Hitfe, 
Schrobenhaufen, Stadt, Sitz des Sandgerichte und 


Rentamts, an ber Paar, mit Wällen und: Graben umgeben, 


Sie hat 2 Thore, ı Schloß, 2 Kirchen, 2 .Hofpitäler, ı Lex 
profenhaus, 278Haͤuſ. und 1,483 Einm,, worynter 4 Gerber 
und 9 Wollenzeuchweber. 
27) Das Landgericht Sonthofen, hat im N. Kempten, 
im N. O. Füffen, im O. und &. Tyrol, im W. Immenftabt 
zu Gränzen, ift 8 Q. Meilen groß und zählt 14,358 Einw. in 
3 Marktfleden und 78 Dörfern unb Weilern; die meiften 
Einw. keben fporadifh. Das Land ift mit hohen Gebirgen bee 
bet, worunter der 4,060 Fuß hohe Grünten, und befigt daher 
nur Reinigen Boden, der fich befjer zur Viehzucht, ald zum 
Ackerbau ſchickt. Die Iller ſtroͤmt an ber Weftfeite und nimmt 
die Ofterach und Rottah auf, Es gibt ſtarke Waldungen und 
Gifengruben, die mehrere Hochofen und Hammer unterhalten, 
auch weben die Einw, Leinwand upb verfertigen Holzwaaren. 


- 
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vr" Gonthofen (Br, 470 Zı% 10%, 8, 27°. 56° 10°), Marlts 
flecken, &ig bes Landgerichts und Rentamts, am Einfluffe 
ber Oſterach in’ die Ser, mit 1 Schloffe, 2 Kirchen, ı Hofpiz 
: tale, 160 Häuf. und 1,020 Einmw. in. 204 Bamilien. Leinwe⸗ 
‚.berei, in ber. Gegend Eifenhammer und Eiſenſchmieden, auch 
: Alabafterbrüde. — Hindelang mit 116 Häuf. und Kird; 
 fpiel von 1,913 Einw., wo ein Geftüte unterhalten wird: 

und Oberſtdorf an der Iller, mit 300 Häuf,, 1,500 Einw,, 
„1 Eifenhammer und Bergbau auf Eifen; Marktflecken. 

28) Das Landgeriht Tuͤrkheim, im N, an Fuggerifche 
Befisungen und Ursberg, im DO. an Schwabmünden und Buchs 
Ise, im S. an Kaufbeuern, im W. an Mindelheim gränzend 
und 4 Q. Meilen groß, mit 8,684 Einw, in ı Marltfleden, 
2.Hofmarken und Edelfigen, 31 Dörfern und 11 Weilern und 


Einoͤden. Bergig, von ber Wertad und Floſſach durchfloſſen. 


Gute Viehzucht. 
Tuͤrkheim, Marktflecken, Sitz des Landgerichts und 


—— ‚on der Wertach, mit ı Schloſſe, 180 Haͤuſ. und 


1,420@inw, in. 284 Bamilien. — Ra 4 abeuern und Zuf: 
fenhaufe N, große Pfarrdoͤrfer. — Schwa b eck, Berg⸗ 
ſchios. 


29). Das Sandgericht Ursberg, as N. W. an Günzburg, 
im N. an Burgau und Zusmarshaufen, im O. an Fuggeriſche 
Befisungen, im ©, O. an Tuͤrkheim, im ©, an $ugger und 
Mindelheim, im ©. W. an Zugger, im W. an Roggenburg “ 
‚gränzend und 5 DQ. Meilen groß, mit 13,807. Einw. in 2 
Marktflecken und 49 Dörfern und Weilern. Wellenförmig, von 
mehrern Hügelfeiten durchzogen und von der Guͤnz, Kamlach, 
Mindel und Zufam bemwäffert. Guter Feldbau und Viehzucht. 
Ursberg, Schloß, Sig des Landgerichts und Rentamts, 
vormals einer teichsunmittelbaren Prämonftratenferabtei, mit 
ı fhönen Kirche, 12 Häuf. und 110 Ginw, in 20 Familien. 
— Krumbach an der Kamlach, mit ı Schloſſe, 134 Häuf., 
gıo Einw., Korn = umd Schweinehandel und ı Geſundheits⸗ 
- babe in der .Nähe, und Münfterhaufen an der Mindel, 
mit ı Schloffe, 170 Häuf. und 1,200 Einw.; Marktflecken. 
— Neuburg, großes Pfarrborf, an der Kamlach. 
30) Das: Landgericht Weiler, im. an Würtemberg; im. 
N. D. an Kempten; im D. an Immenftadt, im ©. an Tyrol 


- „ober Vorarlberg, im W. an Lindau grängend und 45/4 Q. 


Meilen groß, mit 13,975 Einw. in 39 Dörfern und Weilern 5 
doch leben die meiften Einw. ſporadiſch. Das Land ift mit 
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Bergen bebedit, die Vorberge des Arlgebirgs ausmachen , hat 
nur eine Zlüffe, ald den Argen, einen geringen Aderbau, gber. 
viele Walbung und gute Viehzucht. Auch näbren fid die Einw. 
zum Theile von RR: von — und 
Holzarbeiten. 
—Weiler, Pfarrdorf, Sitz bes Bandgerichte und Rentamss, 
ohnmweit dem Angerbade, mit 75 Häuf. und 455 Einw. in 
91 Familien, — Geftau, Hermenkirch, Grünenbad, 
Scheidegg und Weilenau, Pfarrdörfer, - 

31) Das Landgeriht Wertingen,. im N. an Hoͤchſtedt 
und Donaumörth, im D. an Rhain und Göggingen, im ©. 
an Zusmarshaufen, im W. an Dillingen gränzend und 3 3/4 
D. Meilen groß mit 11,390 Einw. in ı Gtabt, 2 Marktfleden 
und 52 Dörfern und Weilern. Wellenförmig, im D. vom Lech 
begränzt und von der Zuſam, Schmutter und Langna durcflofs 
fen. Sandiger Boden, dod gute Kultur, aud Tabacksbau 
. und anſehnliche Viehzucht. 

Wertingen, Stadt, Sitz des Landgerichts und Rent⸗ 
amts, an der Zuſam; gut gebauet, mit 270 Haͤuſ. und 1,351 
Einw., bie ı Tabacksfabrik unterhalten. ‚Welden 
Marktflecken an der Langna, mit 100 Haͤuſ. und 640 Einw,, 
und Zufamaltheim, ‚Marftfleden an ber Zufam, mit 
150 Hauf. und 1,136 Einw. —  Weftendorf, an ber 
‚ Schmutter, mit 1,360 Einw. ; Pfarrborf. | 

32) Das Sandgeriht Zusmarshaufen, im N. an Wers 
fingen, im D. an Göggingen, im S. an Fuggerifhe Befisungen 
und Ursberg, im W. an Burgau grängend und gıR D. Meile 
groß, mit 12,448 Einw. in 2 Marktfleden und 42 Dörfern 
und Weilern, Es wird von ber Zufam bewäffert,. ift wellen- 
förmig, hat viele Holzungen, aber aud fchöne Kornfelder und 
Wiefen. Die größern — ſind der Streithammer und 
rauhe Wald, 

Zusmarshauſen (Br. 48° 23°, k. 28% 13°), Marfts 
flecken, Sitz bes Landgerichts und NRentamts, an der Zufam, 
mit ı Schloffe, ı Pfarrfirhe, ı Hofpitale, 130 Häuf, und 
730 Einw, in 156 Familien. — Dinfelfherben, Marit: 
Ben, an der Zufam, mit. 86. Huf. und 600 Einw, 


Re. Mediat— und Hexrſchaftésgerichte. 


Das Herrſchaftsgericht des Fuͤrſten von Fugger Ba— 
benhaufen, „Es befteht aus den Herrſchaften Baberhaufen 


’ 
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Boos, Gablingen, Kettershauſen, Roͤttenbach, Wellenbach, Hei⸗ 
mertingen, Irrmanshofen und Marktbiberbach, die 7 Q. Meilen 
mit 115005, Einw. in 4 Marktflecken, 10 Schloͤſſern und 61 
Dörfern und Weilern enthälten, aber ſehr zerſtreuet Liegen... 

Babenhauſen (Br. 489 8 30“, 8. 270 55 gott), 

WMarktflecken und Sig des Herrſchaftsgerichts, am der Günz, 

mit 2 Schlöffern, ber Reſidenz des Fürften, ı Pfarrkirche, 

a lateinifche Schule, 258 Haͤuſ. und 1,600 Einw. — Boos, 
Marktflecken — an einem großen Torfmöore, mit 1 Scloffe 

‚und 900 Einm. Kettershauſen, Pfarrdorf an der 

Euͤnz, mit 700 Ein. — Heimertingen, Pfarrborf und 

Schloß am Zufantnienfluffe ber Aach und Iller. — -Diefe 4 

| Herrfthaften machen ein es. aus, das zwiſchen Iller * 

Kamilach ſich hinzieht. 

Gablingen, Marktflecken und Schloß an der Schmutter, 

im Umfange von Göggingen, mit 700 Einw. — Markt: 
biberbad, Marktfleden und Schloß an der Schmutter, 

zwiſchen Wertingen und Göggingen, 'mit ı berühmten Walls 
fahrtsfirhe, 86 Häuf. und 590 Einw. — Wällenburg, 
ſchoͤnes Schloß im Umfange von Goͤggingen, ohnweit Auges 

“burg, meiſtens von Herenhuthern bewohnt, bie hier einen 
vorzüglichen Feldbau und mehrere ihrer gewöhnlichen Gewerbe 

“unterhalten. — Roͤttenbach, Pfarrborf und Schloß zwi: 
fhen DOttobeuern und Mindelheim mit 1,200 Einw, 

2) Das Mediatgeriht des Grafen von Fugger Gloͤtt. 

Es befteht aus den beiden Herrfchaften Glött und Oberndorf 
— 1,30. .Q. Meilen mit 3,962 Einw. in ı Marktflecken, 2 
Schloͤffern und ı2 Doͤrfern. 

Gloͤtt, Marktflecken und Gig bes Mediatgerichts, an der 
Gloͤtt, im Umfange des Landgerichts Dillingen, die graͤfliche 
Reſidenz, mit 1 Schloſſe und 84 Haͤuſ. — Oberdorf, 
Dorf am Lech, im Umfange bes Landgerichts Wertingen, zu 
welchem auch das Dorf Eilgau am Lech gehört. 

3) Das Herrfchaftsgericht des Grafen von Fugger— 
Kirchheim, zwiſchen den Landgerichten Ursberg, Tuͤrkheim 
und Mindelheim — 11/4 D, Meile mit 2,334 Einw, in ı 
Marktflecken, 2 Schlöffern und 15 Dörfern. 

Kirchheim, Marktfleden und Gig des Herrſqaftege⸗ 
richts, an der Floſſach, mit r Schloſſe und 1,330 Einw. 
Gräflihe Reſidenz. 

4) Das Mediatgericht bes Grafen von Buggers Norte 

bendorf, weldes bloß aus dem Dorfe Nordendorf ober 


f 
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Norndorf an ber Schmutter, im Umfange bes Kunbgerigte 
Wertingen, mit etwa 600 Einmw., befteht. i 
5) Das Mebiatgericht des Grafen. von Sugger: Kirch⸗ 


berg und Weißenhorn. Es liegt zuſammen im umfange 


* 


des Landgerichts Illertiſſen, zwiſchen der Iller und Roth, und 
enthält 3 Q. Meilen mit 8,200 zn in ı Stadt, 3 Schlöffern 
und 37 Dörfern. 

Weißenhorn, Gtabdt — Sitz des Mediatgerichts, an 
der Roth, mit ı Schloffe, 180 Häuf. und 1,120 Einw. — 
BDfaffenhofen an der Ser, Wisighaufen, Wullen 
ftetten, Pfarrbörfer. 

6) Das Herrfhaftsgeriht bes Grafen von Waldbotks 
Baffenheim, weldhes bloß aus dem Dorfe Burheim, im 
Umfange des Landgerichts Ottobeuern, an ber Zller,: mit ı 
Schloffe, der vormaligen Karthaufe, 2 Kirchen und 620 Einm,, 
befteht. Außerdem aber gehören noch mittelbare Güter dazu. 

7) Das Herrfhaftsgericht bes Fürften von Efterhazy in 
Edelſtetten, einem Dorfe von 859 Einw,, im Umfange bes 
Landgerichts Ursberg, 

8) Das Herrfhaftögeridht des Grafen Stadion zu Spanne 
baufen — 3/4 Meilen mit 1,478 Einw. Es liegt im Ume« 
fange beö Landgerichts Ursberg und enthält den Marktfleden 
Shankdaufen an der Mindel, mit 1,300 Einw,., und ı 
Dorf. 

9) Das Herrfchaftögericht des Sreiheren von Grafenreuth 
zu Uffing, aus dem Dorfe Affing mit-2 Schlöffern und 59 
Häuf. und einigen andern Zubehörungen im Umfange des Lands . 
gerihts Aichach beftehend,. 

10) Das Herrfchaftögericht des Freiherrn von Stein zu 
Schenhaufen, einem Marftfleden an ber Günz, mit ı 
Schloſſe, 226 Häuf. und 1,250 Einw,, im Umfange des Sands 
gerichts Günzburg. 

11) Das Herrfhaftögeriht Jlleraichheim des Kürften 
von Schwarzenberg. Es befteht aus dem Dorfe Illeraich— 
beim an der Iller, mit ı Schloſſe und 1,000 Einw., worun⸗ 


ter gegen 200 Juden, im Umfange des Landgerichts Illertiſſen. 


12) Das Herrſchaftsgericht des Grafen von Sandizell. Es 
beſteht aus der Hofmark Sandizell im Landgerichte Schro⸗ 
benhauſen. Das Dorf Sandizell hat r Schloß, 1 Kirche und 
59 Haͤuſ. 
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| 6. 
Der Untermainfreis”. 


1, 
Namen. Sage. Größe. 


Der Kreis hat den Namen von feiner Lage am un: 
tern Main. Seine Beltandtheile find das vormalige 
Großherzogthum Würzburg, die Provinz Afchaffenburg, 
einige Stüde von Fuld und einige heffifhe Ceſſionen. 
Er breitet fich zwifchen 26° 35” bis 28° 367 oͤſtl. Range 
und 49° 35° bis 50° 40° nördl, Breite aus, granzt im 
N W. an Heilen, im N. an Kurheſſen und Sachfen: 
Weimar, im N. O. an Meiningen, Hildburghauſen und 
Koburg, im O. an den Obermainfreis, im ©. O. an 
den Nezatkreis, im ©. an Wiürtemberg und Baden, im 


W. an Baden 'und Heflen, und enthält einen Flähenin: 


halt von 153,4, D. Meilen, wovon .100,,, auf das 
vormalige Großherzogthum Würzburg, 34,.3 auf das 
Fürftenehum Afchaffenburg, zı,,, auf die Fuldaer Aem⸗ 
tet, 1,90 auf Alzenau und 5,,, auf Amorbach und Heu: 


bach kommen. Er ift nicht völlig gefchloffen, indem das 


badenfhe Landamt Wertheim mit 5,096 Einw., das weis 
marifche Amt Oftheim und das Eoburgfche Amt Rönigeieg 
in feinem Umfange liegen. 


*) Br. Schöpf hiſt. fat. Vefchreibung des Hochſtifts Würze 
burg. Hildburgh. 1802, 8. — Fr. Oberthür Zafıhens 
buch für die Gefchichte, Top. und Statiftit des Frankens 
Landes, bef. deffen Hptſt. Würzburg, Frankf und Epz. 

. 1795, 1798, 179. 8. — J. A. Degg Verſuch einer 

Ghorographie von Würzburg. Würzb. 1808. Th. 1. 8 
— Winkopp Berfuh einer top. flat. Beſchreibung des 

. Großperzogthums Frankfurt, Mit einer Charte. Weiz 

- mar 1812, 8. 
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Phyſiſche Befchaffenheit. 


Das Land beſteht meiftens aus mäßigen tragbaren 
Bergen und Thälern, nur im N. begreift es einen Theil 
des Rhoͤngebirgs mit dem 2,574 Fuß hohen Kreuzberge, 
im O. einen Theil des Steigerwaldes und im W. den 
Speffart, welcher. zwar niedriger als die Rhön, aber hir 
her als der Steigerwald if. Große Waldungen bederfen 
ſowohl die Kuppen als zum Theil die Seiten diefer Ge: 
birge: der Speflart nimmt gegen 210,000, der Zabelftets 


ner Forft 24,000, der Afchacher 16,000, der Haßberg, 


welcher zugleich das vierte Gebirge dieſes Kreifes ‚bildet, 
13,000 Waldinorgen ein. KHauptfluß tft der Main, dem 
‚aus dem Umfange des Kreifes, wenn man die Tauber 
ausnimmt, die doch nur einen unbedeutenden Strich bes 
rührt, zur Linken lauter geringe Bäche, zur Rechten aber 
die fränfifche Saale, melche im Grabfelde bei Aldleben 
auf der hildburghaͤuſer Gränze entfpringt, und bei Gemuͤn— 


den in den Main geht, die Itz, die aus dem Koburgfchen 


kommt und unterhalb Rattelsdorf fi mit dem Main vers 
‚einigt, die Baunach, welche bei Großwehrnfeld, die Kins 
39, die unterhalb Hanau, die Afchaff,. welche im Spef 
jart entfpringt und zwifchen Afchaffenburg und Mainafchaff, 
und die Lohr, welche bei Lohrhaupten -entfpringt und bei 
Lohr von ihm aufgenommen wird, zufließen. Auch Hat 
.:die Fulda auf der Rhön ihren Urfprung. Seen von grös 
ferm Umfange findet man nicht; felbft die Sennfelder und 
Frickenhaͤuſer Seen verdienen diefen Namen nicht, und 
find nur große Teiche. +» Mineralwaffer find mehrere vor; 
handen, wovon die zu Brüdenau, Boklet und Kiffingen 
‚die befannteften find. Der Boden ift meiftens leicht, zum 
Theil fandig, doch mir Ausnahme einiger höhern Gebirge: 
gegenden überall produktiv. Das Klima ift fehr verfchies 
den: im D. fehr gemäßigt und milde, im WB. unter der 


Rhön und dem Speart taub und herbe, doch überall 
gefund. . 


‘ 
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Kultur des Bodens. Kunftfleiß. Handel. 
Der oͤſtliche Theil des Landes gehört ohnerachtet feis 


E ner Berge zu den fruchtdarften in Deutfchland, und ſelbſt 


im W. unter dem rauhen Speflart giebt es herrliche Ges 
genden, wie das Bachgau. Getreide wird im Ueberfluffe 
gebauet, außer den gewöhnlichen Arten auch Spelz und 
Mais. Die Dreifelderwirthfchaft ift durchaus eingeführt, 
doch wird ein Theil der Drache mit Kartoffeln, Kraut, 
Rüben und andern Futterkräutern, und wenn auch der 
Feldbau bier, im Ganzen noch nicht auf der Höhe des 
notddeutfchen fteht, fo ift er doch neben Obermain ohne 
Vergleich der vorzüglichfte in Baiern. Der Gemüfebau 
wird am flärkften auf den Feldmarken von Gochsheim und 
Sennfeld getrieben: die Gochsheimer Zwießeln find in 
ganz, Franken gefhäßt. Flachs ift Hauptproduft am Spef 
fart, auf der Rhön und im Sinagrunde,“ dagegen wird 
Hanf wenig, mehr Taback gebauet. Der Obſtbau tft all: 
gemein verbreitet; befonders werden Aepfel und Kirfchen 
im öftlichen, Zwetfchgen im weſtlichen Theile des Landes 
in. großer Menge gezogen. Wein ift Stapelmaare der Ums 
gegenden des Main: faſt aller Frankenwein koͤmmt aus 
diefem Kreiſe. Die gefchästeften Arten find der Leiftens 
und Steinwein von Würzburg und der faft dem erften 
gleich geſchaͤtzte Salecker bei Hammelburg; die beften Land; 
weine der füße Kallmuth von Teiefenftein, der Sommers 
acher, Eivelftädter, Efcherndorfer und Klingenberger. 
Holz ift die zweite Stapelmwaare des Landes, befonders . 
des weftlichen Theils: man fchäst- den Beftand fämmtlicher 
. Waldungen auf 390,000 Morgen. Die Rindviehzucht 
wird überall mit vielem Fleife gewartet, doch weniges 
Vieh gemaͤſtet. Die Schäfereien find beträchtlich, und 
1792 fand man allein im Würzburgifchen nach feinem 
damaligen Umfange 306,186 Köpfe, wovon 54,009 Ham⸗ 
. mel in das Ausland verkauft wurden, 1809 in dem 
Großherzogtum 280,226 Stuͤck, aber faft alle von ber 
gemeinen Gattung, da an eine Veredlung durch Merino’s 
noch nicht gedacht if. Die Pferdezucht ift überall under 
deutend’; dagegen die Schweinezucht fehr ſtark. Am Main 
werden viele Ziegen gehalten. . Die Bienenzucht iſt noch 
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in ihrer Kindheit. Wild und Fiſche hat man im Ganzen 
hinreichend, erſteres auf der Rhoͤn und im Speſſart noch 
im Ueberfluſſe, wo es auch noch Schwarzwild gibt. Von 
Metallen findet, man zwar Kup und Eifen, aber auf 


beides wird nicht mehr gebauet,”’ eben fo hat man die, 


Steinfohlendergwerfe bei Sulzfeld und Ettleben aufgelafs 
fen, und bergmännifch werden bloß die Salinen zu Orbe 
und Kiffingen betrieben. Auch giebt es Marmors und 
vortrefflihe Steinbräche. . 


- An Manufafturen und Fabriken fehlt es noch fehr. 
Die Wollen: und Leinwebereien find nicht unerheblich und 
nehmen zu, dürften aber doch wohl mir. das einländifche 
Bedürfniß beftreiten, wie denn feine Tuͤcher und Feins 
wand noch immer das Ausland liefert. Mean verfertige 
. vieler Weinftein und Kupferdrucerfchwärze , auch auf der 
Rhön viele Holzwaaren, hat einige Glas: und Spiegels 
‚Hütten und am Maine im Afchaffenburgfchen einen erheb⸗ 
lichen Schiffkau, im Speflart Potafchefiedereien. Dies 
wäre aber auc fo ziemlich alles, denn die einzelnen Fa: 
Briten in Würzburg und Schweinfurt koͤnnen doch wohl 
nicht in Anfchlag gebracht werden. , 


. 


Der Handel beruhet allein auf den Naturprodukten, 


befonders auf Nein, wovon jährlich gegen 1,200 Fuder, 


mehr als 600,000 Guld. an Werth, zum Ausfuhr gebracht 
werden, auf Korn, Obſt, Hol, Flachs, Gemüfe, vers 
‚fehiedenen Saͤmereien, Hammeln, Wolle, Saugfchweinen, 
Weinftein, Druckerſchwaͤrze, Sal, Spiegeln, Glas und 
Schiffen, die zu Afchaffenburg und Lohr gebauet werden. 
Die vorzäglichfte Handelsftade iſt Wuͤrzburg, ohnleich alles 
nur Kleinhandel ift und bloß im Weine größere Gefchäfte 


gemacht werden; auch Afchaffenburg treibt einen lebhaften 


Detailhandel und einen Heinen Eigenhandet mit Brannt: 
wein, gedörrten Zwetfchgen u. f. w. Außerdem handeln 
Kisingen und einige andre Orte direkt mit Meinen. Die 
Heerſtraßen find vortrefflih. Der Main Tann bei hinrei: 
hendem Waſſer mit Fahrzeugen befahren werden, die 
2,700 bis 3,000 Ztr. tragen. Auch die Saale, Aſchaff 
und Lohr find fößbal. Di 


! 
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Einwoßnern 


Ihre Zahl beläuft fih auf 440,452 Individuen, es 
fommen mithin auf jede D. Meile deren 2,871. An 
MWohnplägen findet man 44 Städte, 55 Marktflecken und 
1,188 Dörfer und Weiler. Der Abftammung nach, mit 
. Ausnahme der Juden, deren etwa 5,800 vorhanden feyn 
mögen, fämmtlih Deutſche mit fränfifhem Dialekte, der 
Mehrheit nah Karholiken, die zum Sprengel des Bifchofs 
von Würzburg gehören; doch findet man auch viele Lu— 
theraner, die im Würzburgfchen 108, im Afchaffenburgs 
ſchen 7 Pfarreien befigen. Dagegen waren 1811 26 fa: 
tholifhe Landdechanteien, 372 Pfarreien, 151 Raplaneien 
und 13 Klöfter im Würzburgfchen, im Afchaffenburgfchen 
3 Sandfapiteln, 65 kath. Pfarreien, 3 Klöfter und ı 
Fräuleinftift vorhanden, wozu nun noch die Pfarren in 
den fuldifchen und Heffifchen Landesantheilen kommen. 
Für- den gelehrten Unterricht befteht zu Würzburg ı Unis 
verfität, Gymnaſien zu Würzburg, Schweinfurt, Muͤn⸗ 
nerftadt und Afchaffenburg, ı Schullehrerfeminar dafeldft, 
und ı810 waren im ganzen Würzburgfchen 524 Stadt :, 
Lands und Induſtrieſchulen, welche von 30,715 Rindern 
befucht wurden. | 


®. 


6. 
Eintheilung. Topographie. 


Der Untermainkreis zerfaͤllt in 1 Polizeidirektion, 2 
Polizeikommiſſariate, 47 Landgerichte und 10 Mediats 
und Herrſchaftsgericht. Das Generalkommiſſariat und 
Appellationsgericht haben beide ihren Sig zu Würzburg. 


a) Größere Städte, 


1) Würzburg (Br, 490 46’ 6%, &, 27° 5’ 15"), Haupt, 
ftadt des Kreifes, Gig des Generallommiffariats, des Ap⸗ 
pellationsgerichts, zweier Landgerichte, eines Rent: und. 
DOberpoftamts, einer Polizeidirektion und eines Stabtgerichts, 
wie aud eines Biſchofs und eines Domkapitulz. Die Stab: 
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ift mit einer hohen Mauer und tiefem Graben umgeben, aus 
‚ welder 6 Thore führen, und wird durch den Main in 2 
Theile: die eigentlihe Stadt auf dem rechten, das Mainviers 
tel auf dem linken Ufer, getheilt, die durch eine fchöne, 540 
Fuß lange und auf 8 Bogen ruhende Brüde verbunden wers 
den: über dem Mainviertel erhebt fi) 400 Fuß hoch auf eis 
nem Felfen die Veſtung Marienberg, die ı altes Schloß, 1 
Kirche und ı Zeughaus, unter welhem I großer Weinkeller 
für 1,536 Fuder befindlich ift, enthält. - - Die, Stadt felbft ift 
zwar nicht regelmäßig gebauet, hat aber doch viele anziehende 
Partien, ı präctiges Refidenzfchloß mit Garten, 33 Kirchen, 
mworunter ber alte ehrwürdige Dom fih buch mehrere Mo: 
numente unb bie prächtige Schönbornifhe Kapelle, ſo wie 
bie des Stiftes Haug durch ihre Kuppeln und edeln Styl aus 
zeihnen, viele wohlthätige Anftalten, mworunter außer dem 
Zuliusfpitale 1 Waifenhaus, 12 Hofpitäler, 2 Kranfenhäus 
fer, ı Zuchthaus, ı Arbeitshaus, ı Lombard, 1,933 fämmt: 
lich maffive Häufer, die zur Machtzeit erleuchtet werden, und 
1803 15,538 Einw., ohne Militär und Studenten, eine 
Volkszaͤhl, die fich ſeitdem gewiß nicht merklich vermehrt hat 
und. nicht an 20,000 hinanfteigt, Würzburg ift der Sig einer 
Tath, Univerfität (1817 mit 28 Profefforen und 331 Stuben 
ten) mit ihren Hülfsanftalten, der Bibliothek, Naturaliens 
kabinette, phyfilalifhem Apparate, und befonders dem reichen 
Zuliusfpitäle, einer der vornehmften Anftalten diefer Art in 
.. ganz Deutfhland, das fein Accoudirhaus, botanifhen Gars _ 
ten, anatomifches Theater u. f. w. befigt, aud eine Irren⸗ 
: anftalt bildet; es hat ı Gymnafium, 1 Schullehrerfeminar, 
ı Priefterfeminar, höhere Bürger: und Elementarfchulen, 1 
befondre männlide Erzichungsanftalt und ı Mäbdchenpenfionat 
im Urfulinerflofter, 1 Sonntagsfhule für Handwerker, 1 
Hebammenfhule, ı Thierarzneiſchule; dann 3 Klöfter, ı ab» 
liged Frauenftift, 1 Urfulinernonnenklofter u. f. w. Bon 
Manufaklturen find hier 1 Wollenzeuch- und Zuchmanufaktur, 
ı Spiegel», ı Leber», ı Spielkarten, 1 Tabacks-, ı Sal⸗ 
peter = und mehrere Effigfabrifen, man macht Glauberfalz 
und grine Farbe, hiruraifhe Infteumente, Barometer. 1803 
waren 959 Handwerker und Künftler, 88 Kutſcher und Fuhr⸗ 
leute und 62 Schiffer und Fiſcher daſelbſt. Das Korps ber 
Kaufleute befiand aus 107 Handlungen aller Art, 3 Buch 
bandlungen, dann 4 Drudereien; bedeutender Wein» und 
Kleinhandel, Die Stadt hat ihr Theater im großen Kaffee 
| 32 
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hauſe, 1 Muſeum ober Lefefabinet und andre geſellſchaftliche 
Vergnuͤgungen, ein ſehr gutes Pflaſter und angenehme Prome⸗ 
naden. Ihre Lage iſt aͤußerſt angenehm an dem breiten ſchoͤ— 
nen Maine, umgeben von Weinbergen: auf der Sonnenſeite 
des Marienbergs, nur auf einem kleinen Flecke der Leiſte 
waͤchſt der beruͤhmte Leiſtenwein, auf einem gegenuͤber bele— 
genen Berge der feurige Steinwein, der ſeinen Namen von 
einem Kloſter fuͤhrt. 
Aſchaffenburg (Br. 499 58’ 15", 8%, 260 48° 40), 
Stadt, Sitz eines Polizeitommiffariats, Landgerichts, Rent: 
- und Poftamts, am Main, Gie ift ummauert, aber gegen 
den Main often, hat 5 Thore, liegt auf einer Anhöhe, ift 
enge und winflig gebauet und befigt ein Ipraͤchtiges Schloß, 
8 Kirhen, ı Hofpital, 755 Haͤuſ. und 6,590 Einw., bie fi 
von ihren Handwerken, ı bunten Papierfabrif, ı Papiermühle, 
Berbereien, Fifherei mit 110 Fifhern, Schiffbau, Schifffahrt 
und einem lebhaften Kleinhandel nähren. Es ift hier 1 
Gymnafium, ı Forftlehrinftitut, ı Priefterfeminar, ı phel⸗ 
Ioplaftiihes Kabinet, » ı Biblothek und Gemähldegallerie, r. 
Kapuzinerkloſter und ı englifhes Fräuleinftift mit Mäb: 
cheninftitutes 1 Buchhandlung; 2 Drudereien. Gutes Pfla⸗ 
ſter; naͤchtliche Erleuchtung; Weinbau. Das Orangeriehaus; 
die Faſanerie; das Thal dicht bei der Stadt und Uq ne 
entfernt das Luſtſchloß der Buſch. 
Schweinfurt (Br. 509 10%, 8.279029’) Stadt, Gig eines 
Polizeilommiffariats, eines Landgerichts, Ment » und Poſt⸗ 
amts und einer Studienſchule. Sie liegt am Main, worüber 
2 Brüden führen, ift mit hohen Mauern und Thürmen, zum 
Theil mit Wällen umgeben, bat 4 Haupt» und 2 Neben: 
+ thore, 3 Kirchen, ı Rath: und ı Zeughaus, ı Hofpital, ı 
Waiſenhaus, ı Lombard, 37 öffentlihe Brunnen, 879 mei: 
ftens fteinerne Häuf. in 10 Öffentlihen und 51 Straßen und 
“ 5,114 luth. Einw. Gymnafium mit Bibliothek, 4 Elementars 
1 Zöchterfehufe. Mancerlei Fabriken, als 1 Bleimeiß-, meh⸗ 
vere Zabadsfabriten und 2 Schuttermühlen, ı Fabrik von 
chemifhen Feuerſteinen; ſtarke Brauerei; 698 Handwerker, 
worunter 34 Gerber, 31 Leinweber, 12 Pofamentirer, 8 
Strumpfitrider, 5 Tuch-, 3 Zeuchmacher und 2 Tuchſcherer; 
64 Handlungen, mworunter ı Buchhandlung; Schifffahrt; 
Fiſcherei im Mainz. ftarker Wein:, Obſt « und it, 
1788 19,092 Eimer, 
x 
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— Das Landgericht — im N. an Kurheſſen, im 
D. an Kaltenberg, im ©. an Aſchaffenburg, im W. an Heſſen 
sränzend und 1,00 A. Meilen groß, mit 2 Marftjleden, 7 
Dörfern, 819 Häuf. und 4,680 Einw. Im S. und ®. fließt 
der Main, im Innern bie Bi Reich an Korn, Wein und 
Bieh. 
Alzenau, Marktflecken, Sig bes Landgerichts und Kent: 
. amts, an der Kahl, mit ı Echloffe, go Häuf. und 500 Einw, 
— Hörfein, Marktflecken an einem der Kahl zuftrömen: 
den Bade, mit 140 Häuf. und 782 Einw. Starker Weis 
bau; ber hiefige Wein wird geihägt. — Kahl, Dorf au 
dem gleihn. Fluſſe, mit 793 Einw. 
| 2) Das Landgeriht Arnflein, im N. W. an Hammels 
burg, im R. DO. an Euerndorf, im DO. an Werned, im ©. an 
Würzburg IL, im W. an Karlftade und Gmünden gränzenb 
und 3,08 A. Meilen groß, mit 11,500 Einw. in ı Stadt, 2 
Marktfleden und 37 Dörfern und Weilern. Es wirb von ber 
Wehre durchfloffen, hat im ©. ben 10,000 Morgen haltenden 
Gramfhagerwald, fonft aber ſchoͤne Ebenen, vieles Getreide, 
Flachs, Obft und im Bachagrunde Wein. - 
Arnflein, Stadt, Sis des Landgerihts und Rentamts, 
am ber Wehre und am Abhange eines Berges, mit ı Schloffe, 
2 Kirden, ı Dofpitale und nebft ben beiden Vorftäbten 350 
Häuf. und 1,800 Einw., worunter 75 Juden. Starke Baum: 
zucht; Induſtriegarten; Handel mit Korn und Wein, Ges 
burtsort des Geſchichtſchreibers Mid. Ignat. Schmidt. — 
Buͤchold mit 81 Häuf. und goo Einw,, und Thüngen 
an ber Wehre, mit 2 Schlöffern, 70 Häuf. und 430 Einw.; 
Maritfleden. | 
3) Das Landgeriht Afhaffenburg, im N. W. an Ar 
zenau, im N. DO. an Kaltenberg, im DO. an Rothenbach, im 
©. an Kleinwallftadt und Obernburg, im W. an Heffen gräns 
zend und 2,988 I. Meilen groß, ohne bie Stadt mit 10,635 
Einw. in ı Marktfleden, 18 Dörfern, 33 Weilern und Ein: 
zelnen und 1,993 Feuerfl. Es liegt auf beiden Seiten bes 
Main, der bier die Afchaff aufnimmt, ift fehr gebirgig und, wal, 
"dig, hat Obft » und Weinbau, betraͤchtliche Vieh = und etwas 
Bienenzudt (1801 252 Körbe), Man macht vielen Cyber, Der 
Sig des Landgerichts und Rentamts find in Aſchaffenburg. 
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Stodftapt, Marktfleden an der Gernsprinz, mit ı 
Kirhe, 210 Häuf. und 1,077 Einw. — Damm an ber 
Aſchaff, nahe bei Afchaffenburg, mit 160 Häuf., 1,076 Einw. 
und ı Papiermühle; Dettingen am Main, mit 80 Häuf. 
und 458 Einw., wo 1743 bie berühmte Schlacht zwifchen den 
Kaiferlihen und Franzofen vorfielz;z Leider am Main, mit 
64 Häuf. und 358 Einw., dabei der fhöne Buſch, ein Som: 
merhaus mit herrlichen Anlagen; Shweinheim mit 208 
Häuf., 1,076 Einw. und ftarkem Weinbau; Kleinoftpeim 
mit 175 Häuf., 858 Einw., Weinbau und flarter Kohlbau 
(Spürg, wohl für 20,000 Guld. jährlih); Dörfer. 

4) Das Landgeriht Aura, im N. an Kurheffen, im O. 
mit Wolfemünfter, im ©. mit Lohr und Frammersbach, im 
W. mit’ Kurheffen und Orb gränzend und 2,.: D. Meilen 
groß, mit 5,397 Einw. in ı Stadt, ı3 Dörfern, 9 Einzelnen 
und 794 Feuerſt. Es wird von der Sinn und Joſſa bewaͤſſert, 
ift gebireig und waldig und nährt fih vom Aderbau, Viehzucht 
und Holzkultur, An den Dörfern Mittels und Oberfinn hat 
Kurheffen einigen -Antheil und in Aura Gefälle. 

Rieneck, Stadt an der Sinn, mit ı Kirche, 216 Häuf. 

und 1,200 Einw. Handwerke, Aderbau, Krämerei. — 

Aura mit 58 Säuf,, 400 Einw. und bem Eige des Land: 
gerihts, und Burgjof an der Zoffa, mit 26 Häuf. und 
200 Einw.; Dörfer. — Mittelfinn, Dorf an der ihn, 
mit+58 Häuf., 555 @inw. und ber ‚Smmerigsthaler Glas: 
hütte, 

5) Das Landgeriht Bifhofheim, im N. an Hilter, im, 
N. O. an Flabungen, im O. an Melrihftabt, im ©. DO. an 
Neuftabt, im S. an Kiffingen, im S. W. an Brüdenau und 
im W. an Kurheffen gränzend und 5,,. Q. Meilen groß, mit 
12,239 Einw, in ı Stabt, ı Markifieden, 36 Dörfern und 
Weilern und 2,251 Feuer. Es wird von der Rhön burdhzos 


gen, bie hier ihre erhabenfte Kuppe, ben Kreuzberg aufthuͤrmt, 


hat daher ein rauhes unfreundlihes Klima, geringen Getreide: 
bau, aber vielen Flachs und Vieh und eine ſtarke Garnfpinnes 
rei und Weberei. Man verfertigt in Menge hölzerne Teller, 
Löffel, Schuhe und Peitfhen. | 
Bifhofsheim vor der Rhön, Stadt am Fuße der Rhön 
und an der Brent, Sig eines Landgerichts, Rent: und Forft: 
amts, mit 257 Häuf. und 1,500 Einw., worunter 48 Tuch— 
weber, die mit ihern Gefellen wöcentlih 1,154 @Uen Tuch 
und 585 Ellen Flanell verfertigen. Handel mit Holzwaaten, 
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— Gersfeld, Marktfleden und Schloß ber Grafen von 
Srohberg, mit 1 Schloſſe, 143 Häuf. und 715 Einw. — 
Oberbach an der Sinn, mit’ıoo Häuf., ı Krugbäderei 
und ı Papiermühle, und Eilberhof mit einer Potaſcheſie— 
berei; Dörfer. 

6) Das Landgeriht Brüdenau, im R. an Weihers, im 

O. an Bifhofsheim und Kiffingen, im S. an Sammelburg, 
im ©. ®. an Wolfsmünfter und im W. an Kurheſſen gräns 
zend und 5,28 D. Meilen groß, mit 8,998 Einw. in ı Stadt, 
22 Dörfern und 1,268 Feuerſt. Sehr gebirgig; hier erheben 
fih im norböftlihen Winkel der Dammeröfeld, bem man hödft 
unmwahrfcheinlid eine Höhe von 3,640 Buß ‚giebt, dann die Bil: 
fterföpfe, der Dreiftelz und andre zum Bergiyftem der Rhön 
gehörige Kuppen. Die Fluͤſſe find die Eleine und ſchmale Sinn, 
Sanderoth, Schondra und Thulba. Starke Vichzuht und gus 
ter Flachs-, aber geringer Kornbau; Kartoffeln in Menge, 
Die Einw. fpinnen Garn, verfertigen hölzernes Geſchirr und 
nähren fid übrigens kuͤmmerlich. 

Brüdenau (Br. 509 20°, £, 270 29° 30°), Gtadt, 
Sig des Landgerihts und Rentamts, mit ı Kirche, 237 
Häuf. und 1,338 Einw., die = Papiermühlen unterhalten. 
Dabei ein berühmter Gefundbrunnen mit fehönen Anlagen, 
deffen Waſſer dem Selterſer ähnelt, — Altglashütte 
mit "28 Häuf. und 230 Einw.; Neuglashütte mit ı6 
Häuf. und 160 Einw., und Dadherda mit 77 Häuf. und 
504 Einw., bie wie bie beiden Dörfer fi von der Verfertis 
gung hölzerner Waaren nähren; Kothen mit 87 Häuf., 
858 Einw., 1 Hodofen und ı Eiſenhammer; Römershag 
mit 40 Häuf., 266 Einw., ı Schloffe und 2 Krugbädereien; 
Schondra mit 99 Häuf. und 7ı7 Einw., und Volkers 
mit ı Sranzistanerklofter, 26 Häuf., 145 Einw, und ı Pa: 
piermühle; Dörfer. 

7) Das Landgeriht Dettelbadh, im N, an Werned, im. 

O. an Volkach, im S. an Kiffingen, im W. an Würzburg I. 
gränzend und 3,13 Q. Meilen groß, mit 7,050 Einw. in 2 
Städten, 22 Dörfern und Höfen und 1,345 Feuerſt. Es liegt 
am Main, hat guten Setreidebau, Weinbau und Viehzucht, 
aber Fein Holz. 

Dettelbah, Gtabt, Sitz des Landgerichts und Rent» 
amts, am Main, mit 1 Pfarr- und 1 Wallfahrtskirche, 340 
Häuf. und 2,132 Einw. Weinbau. — Stadtſchwarzach, 
Stadt ohnmweit bem Main; ummauert, mit go Häuf. und 
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294 Einw,, worunter viele Sumpenfammler. Handel mit 
Rollgerfte, Seife und trocknem Obfte, — Mainftodheim, 
Pfarrdorf am Main, mit 87ı Ginw. und flarfem Weinbau, 


8) Das Sandgericht Ebern, im N. an das Koburgfhe, 
im DO. an den Obermainkreis, im S. an Gleusdorf, im S. W. 


‚an das Hildburghaufenfche, im W. an Hofheim gränzend und 


t 


3,0 D. Meilen groß, mit 11,400 Einw. in ı Stadt, ı Markt: 
fleden und 44 Dörfern und Weilern. Es wird von der Baus 
nach durdftrömt und bat guten Aderbau und Viehzucht, 
Ebern, Stadt, Sitz des Landgerichts und Rentamts, an 
der Baunach, mit 195 Haͤuſ. und 969 Einw., mworunter 128: 
Handwerker und 11 Kaufleute waren. Toͤpferarbeiten, befons 
ders Defen und Glashäfen; in ber Nähe r Glashütte. — 
Pfarrweißach, Marktfleden an der Baunach, mit 60 » Ä 
und 310 Einw,, worunter 9 Zudenfamilien. 
9) Das Eandgericht Eltmann, im N. W. an Beil, ik 


N, S. an Gleusdorf, im DO. und ©. an Prölsdorf, im W. an 


Gerolzhofen und Prölsdorf grängend und 1,97 Q. Meilen groß, 
mit 3,039 Einw, in. ı Stadt, ı3 Dörfern und 573 Feuerft, 


‚Der Main durchſtroͤmt es; im W. tritt der Steigerwald hinein. 
Viehzucht und Holzhandel find Hauptnahrungszweige. Vieles 


Obſt, beſonders Zwetſchen.“ 
Eltmann, Stabt, Sig des Landgerichts und Rentamts, 
am Main, woruͤber eine hoͤlzerne Bruͤcke geht. Sie hat 142 
Haͤuſ. und gegen 800 Einw., die ſich von Toͤpfereien, von 
Obſt- und Holzhandel, auch als Huͤmpler oder Schiffer mit 
Heinen Hümpeln nähren, — DOberfhleihad, Dorf von 
31 Häuf, auf. dem Steigerwalde; dabei Neufchleihach mit 25 
Häuf, und 200 Einw,, in deffen Nähe ı Glasgütte, die gu: 
tes grünes Glas liefert und wo Wagenfchmeer bereitet wird, 
10) Das Landgeriht Euerndorf, im N. an Kiffingen, 
im N. DO, an Münnerftadt, im DO. an Mainberg, im S. ©. an 
Werne, im ©. an Xrnftein, im W. an Hammelburg gränzend 
und 3,22 Q, Meilen groß, mit .7,678 Einw. in 24 Dörfern 
und Höfen. . Es wird von ber Saale durchſtroͤmt, ift fehr ge: 
birgig und waldig, hat geringen Ader = aber guten Weinbau, 
und flarfe Viehzucht. F 
Euerndorf, Pfarrdorf, Sitz des Landgerichts und Rent: 
amts, an-der Saale, mit 157 Haͤuſ. und 625 Einw, Star: 
fer Weinbau, 
11) Das. Yandgericht. Fladungen, im N. und O. an das 
Meinungenſche, im S. O. an Melrichſtadt, im S. an eine Weis 
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mariſche Enklave und‘ Meleichftadt; im: S. W. an Biſchofsheim, 
im W. an Hilters graͤnzend und 9,06-Q. Meilen groß, mit 
6,470 Einw. in ı Stadt, 2 Marktfleden und 24 Dörfern und 
‚Höfen. Es liegt auf der Rhoͤn, bie mehren Baͤchen, als der 
Stren, Brendt, El; u. a. ben Urfprung .giebt, flieht das 
ſchwarze Moor ein, hat viele. Waldung, aber auch Aderbau, 
ſtarken Flachsbau, Viehzucht, Garnipinnierei und Leinweberei; 
man zählt: gegen 360 Leinweber, die, audy Zwillih und’ Bat: 
chent verfertigen, auch giebt es viele Zifchler und Giebmader, 
Fladungen, Stadt, Sitz des Landgerichts und Reutamts; 
« Gie ift ummauert und zählt 179 Haͤuſ. und 625 Einw,; wor 
unter viele Leinweber. — Nordheim an ter Etren, mit 
175 Päuf., 701 Einw.,.2 Schloͤſſern der Familie von Thann, 
ftarfer -Leinweberei und gutem Rübenbau, und Oberelz— 
bad an der El;, mit 219 Häuf., 873 Einw. und anfehnli- 
hem Nußbauz Marktfieden. — Hauſen mit 500 Einw., 
morunter viele Sieb» und: Peitfhenitodmader, und Unter: 
elz;bad mit 600 Einw,, bie ccſaue Holzwagren liefern; 
Doͤrfer. 


12) Das Landgericht en (gewöhnlich Flam⸗ 
mersbach), im N. W. an Kurheffen, im N. ©, an Aura, im 
©. O. an Lohr, im ©. W. an Rothenbuch und Kaltenderg 
graͤnzend und 3,22 Q. Meilen groß, mit 3,984 Einw. in 1 
Macrktflecken, 3 Dörfern, 7 Weilern und 764 Einjelnen. Ein 
langes, von Bergen und Waldungen umgebenes und durch— 
fhnittenes Thal, weldes bloß von Baͤchen bewäffert wird, 
MWaldarbeiten find Hauptbefhäftigung, doch treibt man "aud 
Ackerbau und Viehzucht. | 

Frammersbad, Marktflecken, Sitz des Landgerichts 
und Rentamts, am Lohn: und Labersbache, mit ı Pfarrkir— 
die, 425 Häuf. und 2,065 Einw., die ſich theild vom Holz: 
hauen, Viehzucht und Aderbau nähren, theils als Haufirer, 
mehr aber noch als Fradtfuhrleute halb Deutfchland durch— 
ziehen. — Partenftein mit ı luth, Kirche, 115 Häuf, 
und 696 Einm.; Ruppertshbaufen mit 35 Häuf. und 
461 Einw., und Wiefen mit 139 Häuf, und’ 790 Einw.; 
Dörfer. 


13) Das Landgeriht Gemünden, im N. an Wolfsmuͤn— 
ſter, im D. an Arnſtein, im ©. an Karlftadt, im W. an Lohr 
und Aura gränzend und 2,08 N. Meilen groß, mit 6,790 
Einw. in ı Stadt und 43 Dörfern und Höfen. Der Main 
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empfängt bier die Saale und Wehre. Weinbau, Aderbau und 

Viehzucht ftehen in fchönfter Bluͤthe. 

Gemünden, Gtabt, Sig des Rentamts, an dem Main, 
wo biefer Fluß die Saale aufnimmt, Sie hat 209 Häuf,, 
1,157 Einw, und flarlen Weinbau, — Sachſenheim, 

: Dorf und Schloß, der Sitz des Landgerichts, mit 219 Einw. 

14) Daß Landgeriht Gerolzhofen, im N.W. an Main: 

berg und Schweinfurt, im N. DO. an Haßfurt, im O. an Ett: 

man, Grölsdorf und den Dbermainfreis, im &. an Marktſteft, 

im W. an Volkach gränzend und 3,24 Q. Meilen-groß, mit 

10,800 Einw, in 2 Städten, 51. Marftfleden und 5ı Dörfern 

und Höfen. Die Oftfeite bebedit der Eteigerwald, Aderbau 

und Viehzucht find Hauptnahrungszweige, 

Gerolzhofen, Stadt, Sig des Landgerichts und Rent: 
amts, mit Mauern und Thuͤrmen umgeben. Sie befteht aus 
ber eigentlihen Stadt und 2 Vorftäbten, hat 363 Häuf. und 
1,807 Einw,, und nährt fi vom Handwerke und mehr nod 

vom Aderbau. Ihre Bier und Brod flehen im Rufe. — 
Prichſenſtadt, Stabt am Fuße des Steigerwaldes,- mit- 
ı Vorſtadt, ı Kirche, ı Hofpitale, 200 Häuf. und 900 Einw., 
die Handwerke und Obftbau treiben, — Oberfhwarzad, 
Marktflecken mit ı Pfarrfiche, 104 Haͤuſ. und 573 Einw. 
Dabei 1 Walfaprtöfirhe auf einem Berge. — BZabelftein, “ 

Schloß mit 15 Einw., Sig eines Korftamts. 

15) Das Bandgericht Gleusdorf, im N. an Ebern, im 

D, und ©, an ben Obermainfreis, im © W. an Eltmann, 

im W. an das Hildburghaufenfche gränzend unt 2 3/4 Q. Met: 

len groß, mit 10,316 Einw, in 2 Marktflecken und 49 Dörfern 

und Weilern. Der Main berührt nur auf einer kleinen Strede 
das Landgeriht und empfängt hier Baunach, Lauter und Itz. 

Getreide, Obft, Hopfen und Futterfräuter find Haupterzeug⸗ 

niffe: im Itzgrunde vortrefflihe Hornviehzudt mit Viehmaſtung. 

Baunad am gleichn. Fluffe, Sit des Landgerichts, mit 
164 Häuf. und 959 Einw.; und Rentmweinsborf an ber 
Baunach, mit ı Ehloffe, 53 Häuf. und 320 Einw., die ı 
Zopfgefchirrfabrik unterhalten; Marktfleden. — Gleus: 
dorf an ber 36, mit ı Schloffe, dem Sitze des Rentamts, 
290 Einw., mworunter 9 Zudenfamilien, Obſt⸗ und Hopfens 
bau und flarker Viehzucht; Kirhlauter mit ı fehönem 
Schloſſe, Shönem Garten und 324 Einw., und Redendorf 
mit ı Schloffe und 1,015 Einw. ‚ Woorunter 3 Juden find; 
Dörfer. 
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16) Das Landgericht Hammelburg, im N. an Bruͤcken⸗ 
au, im DO, an Kiffingen und Euerndorf, im S. und W. an 
Wolfsmünfter gränzend und 3,20 DM. Meilen groß, mit 8,391 
Einw. in ı Stadt, ı7 Dörfern und 1,376 Feuerſt. Eben, nur 
mit einzelnen Bergen und mildem lieblihem Klima, von ber Saab 
bewäffert, die hier die Thulba aufnimmt. Der fandige und 
kalkige Boden giebt nur mittelmäßigen Ertrag, aber Obft: * 
Weinbau und Viehzucht ſind gut. 

Hammelburg, Stadt, Gig des Landgerichts und — 
amts, an der Saale. Sie iſt ummauert, hat 3 Thore, 2 
Kirchen, ı Franziskanerkloſter, 2 Hoſpital, ı Kranken- und 
ı Irrenhaus, 435 Haͤuſ. und 2,285 Einw., die ſich von 
Handwerken, Leinweberei und dem Feldbau naͤhren. Dabei 
Schloß Saleck an ber Saale, wobei auf einem Landftüde 
von 40 Morgen ber trefflihe Galeder Wein waͤchſt. — 
Thulba, Dorf und vormalige Probftei an der Zhulba, mit 
104 Häuf, und 554 Einw. 

17) Das Landgericht Haffutt, im N. an Hofheim, im 

N. O. an das Hildburghaufenfhe, im ©. DO. an Zeil und Elts 
man, im 8. W, an Gerolzhofen, im W. an Mainberg grän: 
zend und 2,96 ID. Meilen groß, -mit 8,980 Einw. in ı Stadt, 
ı Marktfleden und 37 Dörfern und Weilern. Es wird vom 
Main durchfloſſen und hat guten, Ackerbau und —— aber 
wenigen Wein, 

Haßfurt, Stabt, Sig eines Landgerihts, Rents und 
Forftamts, am Main, mit Promenaden und Obſtgaͤrten um⸗ 
geben, Sie hat ı Borfladt, ı Kirche, I Kapelle, 430 Häuf, 
und gegen 2,000 Einw. Höhere Bürgerfhule. — Wohn⸗ 
furt, Marktfleden am Main, mit ı Schloffe und 70 Häuf,, 
wovon viele von Juden bewohnt werden. — Knezgau, 
‚Dorf mit mehr als 800 Einw., die viele Gewerbe ne 
ten und Eleine Kaͤhne verfertigen. 

18) Das Landgeriht Hilters, im N. an Kurheffen, im 

D. an Sachfenweimar, im ©. D. an Fladbungen, im ©. W. 
an Bifhofsheim, im W. an Kurheffen gränzend, und ift 3,54 
Q. Meilen groß, mit 8,756 Einw. in ı Stadt, 2 Marftfleden 
und 39 Dörfern, Weilern und Höfen. Ganz gebirgig auf der 
Rhön, von deren Kuppen ber Habels⸗-, Staufels-, Findloſer⸗ 
und Milzberg in feinen Umfang fallen.. Die Fulda nimmt hier 
ihren Urfprung; bie Ulfter burchfließt bas Land, Die Einw., 
deren Aderbau unbedeutend ift, nähren fi von ber Viehzucht, 
vom Flachsbau, von ber Barnipinnerei, von ber keinen- und 
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— Rollenzeudiweberei, "Man rechnet in dem ganzen Landgericht 

gegen 600 Weber, 

Zann, Stadt an der Ulfter; ummauert, mit 3 Schldſſern 
der Familie von Tann, dem gelben, rothen und blauen, ı 

luth. Kirche, .ı höhern Bürgerfchule, 185 Häuf, und 925 

Einw., worunter ı2 QJubenfamilien, 137 Weber und 104 

ſonſtige Handwerker, — Hilters, Gig bes Landgerichts 
und Rentamts, mit ı Scloffe, 180 Häuf. und 800 Einw,, 
und Wüftenfadhfen mit 200 vauſ. und 1,042 Einw.; 
Marktfleden. 

19) Das Landgeriht Hofheim, im N. an Königehofen, 
im DO. an Ebern, im ©. an bas Hildburghaufenfche und Haß: 
furt, im S. W. an Mainberg, im N, W. an Münnerftadt 
gränzend und 3,12 Q. Meilen groß, mit 9,290 Einw. in 2 
Städten, 3 Maritfleden und 57 Dörfern und Weilern. Der 
hohe Haßberg bedeckt die ganze oͤſtliche Seite; Fluͤſſe find bie 
Baunach und Lauer, Ackerbau, Flachsbau, Viehzudt, Garn: 
fpinnerei und Leinweberei ſind Nahrungszweige. 

Hofheim, Stadt (nad andern Marktflecken), Sis des 

Landgerichts und Rentamts, mit 150 Haͤuſ. und 700 Einw. 
In der Naͤhe die Bettenburg mit ſchoͤnen Obſtgaͤrten und 
einer großen Dekonomie. — Lauringen, Stadt an ber 
Lauer, mit 140 Haͤuſ. und 534 Einw. — Burgpreppach 
mit ı praͤchtigen Schloſſe der Kamille von Fuchs, ı Luther, 
Kirche, 1 Synagoge, go Häuf. und 550 Einw., . worunter 
30 jüdifhe Familien; Maroldsweißach mit ı Schloffe, 
zo Häuf. und 450 Einw., worunter 14 Judenfamilien, und 

: Oberlauringen mit ı Schloffe, ı Kirde, ı Juden ſchule 
und 104 Haͤuſ., wovon 40 von Juden bewohnt werben; 
Marktflecken. 

20) Das Landgericht ——— im RN. an das Baben- 
The, im ©. an, Würzburg II., im ©, an das Babenfche, im 
W. an Triefenftein gränzend und L,ga A. Meilen groß, mit 
7,8238 Einw. in 2 Marftfleden und 13 Dörfern. Der Main 
it Hauptfluß, und Weinbau erfter und faft einziger Erwerb. 

‚» Homburg, Marktfleden, Sig des Rentamts, am Main, 
mit ı Selfenfchloffe, 117 Haͤuſ. und 564 Einw., morunter 
ı2 Zudenfamilien. — Marktheidenfeld am Main, der 
Sitz des Landaerichts, mit zı5 Häuf., 1605 Einw., ftarfem 

Weinbau und Weinhandel, und Htlmftabt mit 215 Häuf., 
1,075 Einw. und flart er Schweinezucht; Marktfleden. — 
Sengfurt, Pfarrderf am Main, mit 190 Däuf, und 876 
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Einw. Weinbau; Weinhandel; vorzuhne don Brenn= und 
Hollunderholze. 
21) Das Landgericht Kaltenberg, im R. an Krombach, 
im N. O. an Frammersbach, im D, an Rothenbuch, im ©, an 
Afhaffenburg, im W. an Alzenau grängend und 2,58 Q. Mei: 
len groß, mit 6,975 Einw. in ı Marftfleden, 33 Dörfern und 
Weilern und 1,331 Feuerſt. Es wird von einem VBorgebirge 
des Speſſart durchzogen und von der Kahl bewäflertz das fKlis 
ma ift milder als auf dem Speſſart, der Boden aber nicht fon: 
derlich fruchtbar; die Viehzucht erheblih, aud hat man etwas 
Bienenzudt. Die Einw. find arm. 

Kaltenberg, Schloß bei Schimborn, der Eis des Land: 
gericht und Rentamts. — Schoͤllkrippen, Marktfieden 
mit ı Pfarrfiche, 136 Häuf. und 680 Einw. 

22) Das Sandgeriht”Karlftadbt, im N. an Gemünden, 
im O. an Arnftein, im ©. an Würzburg I, und IL, im W. 
an das Badiſche, im N. W. an Lohr gränzend und 3,02 
Q. Meilen groß, mit 13,030 Einw. in ı Stadt, ı Marktflek⸗ 
ten und 20 Dörfern und Höfen. Es wird vom Main und ber 
Wehre durchfloffen und ift veih an Wein, Korn, Gartenfrüch 
gen und Obft, Starte Vieh-, befondere Schweine: und Horns 
viehzucht, 
Karikadt, Stadt, Sitz des Landgerichts und Rentamts, 
Sie liegt am Main, ift mit Mauern und Thuͤrmen umgeben, 
hat 1 gothiſche Pfarrkirche, 1 Hoſpital, 461 Haͤuſ. und 
2,083 Einw., worunter gegen 150 Handwerker, und darun⸗ 
ter 70 Schuſter, 15 Gerber u, ſ. w. Starker Weinbau und 
Weinhandel, Auf ber andern Geite des Main die Ruinen 
ber Felfenvefte Karlsburg, Geburtsort des in der Reformas 
tionsgefhichte bekannten Andr. Bobenftein, genannt Karl: 
ſtadt. — Retzbach, Marktfleden auf einer Anhöhe am 
Main, mit ı Pfarr» und ı Wallfahrtskirche, 200 Häuf., 
-956 Einw. und ſtarkem Weinbau. — Bellingen, Pfarr 
dorf am Main, mit 346 Häuf., 1,050 Einw, und Weinbau, 
23) Das Landgeriht Kiffingen, im NR, an Bifhofsheim, 
‚im O. an Münnerftadt, im ©, an Euerndorf, im W. an Ham: 
melburg und Brüdenau gränzend und 3 Q, Meilen groß, mit 
8,555 Einw. in ı Stadt, ı Marftfleden und 25 Dörfern und 
Höfen. Es liegt an ber. Rhön, wirb von der Gaale dutchflöfs 
fen, hat vieles Holz und eine gute Viehzucht, aber unbetraͤcht⸗ 
lichen Ackerbau. Obſt wird in Wein etwas gewonnen, 
2 Mineralquellen. .. 
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Kiffingen, Stadt, Sig bes Landgerichts und Rentamts, 
an der Saale. Sie ift mit Mauern und Thürmen umgeben, 
bat ı Pfarrkirche, 200 Häuf, und gı7 Einw., mworunter 25 
Subdenfamilien. 3 Mineralquellen, ber Brunnen Pandur, 
-Ragogi und alte Sauerbrunnen , theild zum Baden mit gu⸗ 
ten Anlagen, theild zum Trinken, wie benn auch viele 1,000 
Slafchen jährlich verfchicdt werden; 2 Salinen, die jährlich 
etwa 16,000 tr, ausbeuten und verpaghtet find. — Aſchach, 
Marätfleden mit 100 Häuf. und 550 Einw. — Bodlet, 
Dorf mit 60 Häuf,, zoo Einw. und dem berühmteften Ge: - 
fundbrunnen bes Kreifes mit g Quellen, worunter die Schwer 

‚ felquelle und bie Lubwigsquelle, ein Stahlmwaffer, die vor: 
züglichften find.» Die Einrihtungen find vortrefflic. 

24) Das Landgeriht Kisingen, im NR. an Dettelbach 
und Volkach, im O. und S. D. an Marktfteft, im S. W. an 
Ochfenfurt, im W. an Würzburg I. gränzend und 1,44 Q. Mei— 
len groß, mit ı Stadt, 2 Marktfleden, 10 Dörfern und Weis 
lern und 9,987 Einw. Das Land, welches der Main dur: 
fließt, befteht aus Bergen und Hügeln, hat entweder ſchweren 
Lehmboden oder fruchtbaren fhwarzen Sand, und ift reich an 
Getreide, Gartenfrühten, Kartoffeln, Hirſe, Flachs, Hanf, 
Obſt und befonderd Wein. Holz hat man hinreihend, aud 
gute Sandſteinbruͤche. In bdiefem. Landgerichte wird viele 
Druderfhmärze fabrizirt, auch Branntwein und Effig gebrannt 
und Körbe aus Weiden verfertigt, 

—Kigttzingen, Stadt, Sitz eines Landgerichts, Rent- und 
Poſtamts. Sie liegt am rechten Mainufer und iſt durch eine 
1,000 Fuß lange und 16 breite, auf 15 Jochen ruhende ftei: 
nerne Brüde mit ber Vorſtadt Etwashaufen verbunden, 
Beide find mit Mauern, Ehürmen und Graben umgeben, aus 
welden-4 Thore führen, werben in z Viertel und die Bor: 
ftadt abgetheilt, enthalten 3 Öffentliche Pläge, 9 Haupt: 
und 29 Nebenftraßen, 3 Eath,, ı luth. Kirche, ı Urfuliner: 
nonnentlofter mit Madchenſchule, ı Gymnafium, ı Hofpital, 
2 Krankenhaͤuſer, 784 Häuf. und 3,58ı Einw. Man unter: 
‚hält Branntweinbrennereien und Effigbrauereien, Kattun: 
brudereien, Druderfhwärzefabr., 1 Farbemühle, aber der 
Haupterwerb ift der Wein: und Gemüfebau, die Mainſchiff⸗ 
fahrt mit 14 Sciffsherren und der Wein: und Speditions⸗ 
handel, Krahn oder Labungsplag für alle aus Suͤbdeutſchland 

. anlommende Waaren, — Kleinlantheim mit ı Luth. 
Kirhe, 190 Häuf,, 950 Einw, und ſtarkem Obftbau, und 
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Sulzfeldb am Main, mit. 170 Häuf., 786 Einw. und 

Weinbau; rk — Großlantheim, Pfarrdorf 

mit 1,007 Einw, 
25) Das Landgeriht Kleinwallftadbt, im N, an 
Alhaffendurg, im DO. an Rothenbuch, im ©. an Klingenberg 
und Efhau, im W. an Obernburg gränzend und 1,94 D. Mei: 
fen groß, mit 4,260 Einw, in ı Marftfleden, 11 Dörfern und 
803 Feuerſt. Sehr gebirgig mit anfehnlihen Waldungen, vom 
Maine durchfloſſen. Starke Hornvieh: unb etwas a 
Waldarbeiten find Hauptnahrungszweige. 

Kleinwallftabt, Marktflecken, Sig des Landgerichts 
und Rentamts, am Maine, mit ı Pfarrkirche, 208 Haͤuſ. 
und 1,062 Einw. Einiger Weinbau; Holzhandel. 

26) Das Landgeriht Klingenberg, im N, ah Kleins 
wallſtadt, im D. an Fechenbach und Stadt Prodfelter, im ©. 
und D. an Heffen und Obernberg gränzend und 1,05 D. Meilen 
groß, mit 6,413 Einw. in ı Stadt, Io Dörfern und 1,057 
Feuerft. Die nördliche Seite tft ganz mit dem Speffart bedeckt; 
um den Main her, ber das Landgericht umzieht, iſt guter Feld⸗ 
und Weinbau. 

Klingenberg, Stadt, Sig des Landgerichts und Rent⸗ 
amts, am Maine, mit ı Pfarrfirhe, 145 Hätf. und 805 E. 
Buter rother Wein. — Großheubach am Main, mit ı 
Pfarrkirche, 160 Häuf. und 1,507 Einw., dabei das Kapu⸗ 
zinerklofter Engelberg auf einem hohen Berge, von bem man 
eine fhöne Ausficht genießt, und Möndberg-mit ı Pfart- 
kirche, 184 Häuf. und 1,128 Einw.; Dörfer. | 

27) Das Landgeriht Königshofen, im N. W. an Mel: 
rihftadt, im N.D. und DO, an Meiningen, im ©. an Hofheim, 
im W. an Münnerftabt und Neuſtadt grängend und 4,38 QD. 
Meilen groß, mit 10,450 Einw. in ı Stadt, 3 Marktfleden 
und 33 Dörfern und Weilern, Zwar gebirgig, doch mit eini— 
gen Eleinen Ebenen und vorzüglichen Getreidebau und Viehzucht. 

Königshofen im Grabfelde, Stadt, Sig des Land⸗ 
gerichts und Rentamts. Sie ift mit Wällen, Ravelinen und 

Außenwerken umgeben, und gilt für einen Waffenplas, indem 
fie aud) Garnifon hatz fie enthält ı Kirche, ı Hofpital, 268 
Häuf. und gegen 1,200 Einw. Das Zrinkwaffer ift ſchlecht. 
— Saal an ber Saale, wo fie die Milz aufnimmt, mit 
2 Kirchen, 234 Häuf. und 1,069 Einw., worunter 86 Hand» _ 
werkers Sternberg mit ı Bergfchloffe und 40 Häuf., und 
Zrappftabt mit 141 Häuf: und 607 Einw., worunter 35 
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Juden; Marktflecken. — Wildberg, Ruine eines Berg. 
fhloffes, am Haßberge. 

28) Das Landgeriht Lohr, im PR. an Aura, im O. an 
Gemünden und Karlftabt, im ©. an Rothenfelö, im W. an Ro— 
thenbud und Frammersbach gränzend und 1,90 Q. Meilen 
groß, mit 5,429 Einw. in ı Stadt, ı Marktflecken, 5 Dörfern 
und 919 Feuerſt. Gebirgig und waldig, von dem Maine ‘bes 
gränzt; das Klima jedoch nicht fo raub, wie am Speſſart und 
es findet Feldbau, felbit einiger Weinbau ſtatt. Doch find Walde 
arbeiten und Holzhandel ber Haupterwerb. Die vormalige 
Spiegelbütte zu Lohr und die Glashütte zu ann find 
eingegangen. 

Lohr, Stadt, Sig des Landgerichts und — am 

Main und in einem Bergkeſſel. Sie hat 1Pfarrkirche, 1 
Sronziskanerklofter, 1 Hofpital, 4 Schulen, 467 Häuf. und 


3,230 Einmw., bie Gerbereien, 2 Papierz, 5 Loh-, 2 Walls 


1 Dels, ı Schneide:, 2 Gypsmühlen und 1 Eifenhammer 
‚und den flärkften Schiffbau am ganzen Maine unterhalten, 
auch einen bedeutenden Handel mit Brenn »» und Nugholz, 
MWeinpfählen, Faßdauben und Hollunderholz treiben. Main— 
waſſerzoll. Langenprodfelten, Marklifleden am 
Main, mit ı Pfarrliche, 150 Häuf, und 830 Einw. Schiff⸗ 
bau, Holzhandel; Mainzoll, 
29) Das Landgericht Mainberg, welches grodßtentheils 
Schweinfurt einſchließt, im N, an Muͤnnerſtadt, im N. O. an 
Hofheim, im DO, an Haßfurt, im S. an Gerolzhofen und Bol: 
kach, im W. an Werner und Euerndorf gränzend. und 4 1/4 Q. 
Meile groß, mit 10,200 Einw. in 1 Marktfleden und 29 Dör- 
fern und Weilern. Wellenförmig und weniger bergig, als bie 
übrigen Landgerichte diefes Kreiſes; von dem Maine berührt, 
reih an Korn, Flache, Obft, Wein, vorzüglid aber an Garten: 
früchten, mit ſtarker Hornvieh- und Schweinezucdt. Auch bie 
Waldungen find hinreichend. Man hat einige Schneide » und 
Delmuͤhlen. 

Marktſteinach, Marktflecken mit 59 Häuf. und 248 
Einw. — Mainberg, Dorf, Eis bes Landgerihts und 
Kentamts, am Maine, mit ı Schlojfe, 30 Häuf. und 1:29 
Einw. — Schonungen, Pfarrdorf mit 500 Einw., vielen 
Quden und ſtarkem Obſt und Weinbau, 


- 30) Das Landgeriht Marktſteft, im N. an Kisingen , 


und Gerolzhofen, im O. und ©. an ben Rezatkreis, im W, an 
Ochfenfurt und Kigingen grängend und 11/4 Q. Meile groß, 


a 
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mit 4,070 Einw. in ı Stadt, ı Marktflecken und 5 Dörfern 
und Weilern, Es wird vom Maine im W. befpült, hat einen 
vortrefflichen Boden, ber Korn, Hülfenfrühte, Obft und Wein ' 
produzirt, und am Maine gute Viehzucht, aber wenige Holzung, 
‚. Mainbernheim, Stadt an ber Nürnberger Straßez 
‚ ummauert, mit 2 Zhoren, ı luth. Kite, 251 Häuf. und 
1,570 Einw., worunter 150 Suben, 12 Kaufleute und 67 
Handwerker. Wein: und Feldbau. — Marktfteft, Märkte 
fieden, Sig bes Landgerihts und Rentamts, am Maine, 
mit ı luth. Kite, 200 Häuf. und mehr als 1,200 Einw, 
die ſtarke Branntweinbrennerei, ı Schnupftabads und 1 Pur 
derfabril unterhalten, viele Strümpfe, wollene Seuche und 
Druckerſchwaͤrze verfertigen, und einen ftarfen Obſthandel 
treiben. Weberhaupt waren 1796 175 Gewerbetreibende ohne 
die Fabrikanten, 44 Branntweinbrenner und 19 Gtrumpf: 
wirker vorhanden. Kornmärkte, Lagerhaus und Krahn am 
Main; Waarennieberlage; Spebition. 
31) Das Landgeriht Mellrihftabt, im NR. an bas 
Meiningenfche, im O. an das Koburgfche, im ©. an Königshofen 
und Neuftabt, im W. an Bifhofsheim, im N. MW. an das 
Weimarſche und Fladungen gränzend und ı 3/4 Q. Meilen 
groß, mit 5,083 Einw, in ı Stadt und 14 Dörfern und Wei, 
lern. Sehr gebirgig, von der Stren bewäffert. ı Roggen, Ha, 
fer, Kartoffeln find die Produkte des Feldes; aud Obſt und 
Zutterkräuter iverben gebauet und vieles Vieh gezogen, ‚In eis 
nigen Dörfern ſtrickt und wirft man Strümpfe. 
Mellrihftadt, Stadt, Gig des Landgerichts und Rente 
amts, an der Stren, mit ı Pfarrfirdde, 300 Häuf. und 
1,950 Einw, ud: und Strumpfweberei, Strumpfftriderei, 
Obſt- und Kornbau; ſtarke Viehzucht. Schlacht zwifchen 
Kaiſer Heinrich IV. und Rudolf von. Schwaben 1078. 
32) Das Landgericht Münnerftabt, im N. an Neuftadt, 
- tm ©. an Königshofen, im ©, D. an Hofheim, im ©, an 
Mainderg, im &. W. an Euerhdorf, im W. an Kiffingen, 
im N. W. an Biſchofsheim gränzend und 3,03 A. Meilen 
groß, mit 7,800 Einw, in ı Stadt, 2 Marktfleden und 27 
Dörfern, Weilern und Höfen, Bon ber Lauer bewäffert, mig 
gutem Feldbou und Viehzucht. 
Muͤnnerſtadt, Stadt, Gig eines Landgerichts und 
Rentamts, mit ı Pfarrkirche, ı Auguftinerklofter, weldes 1 
Meines Gymnafium verfieht, 292 Häuf, und gegen 1,500 
Einw. Etwas Weinbau, — Maßbach an der Lauer, mig 
Handbuch d. Erdbefchreib, I, Abth. 4. Band, u 2 
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aob Häuf., 1,243 Einw. und ftarfer Brennerei, und Pop, 
penlauer mit ı Gimultantirdye, 205 Häuf, und 955 
worunter 70 Juden; Marktflecken. 

33) Das Landgerigt Neuftabt ander Saale, im R. 
an Meilrichſtadt, im D. an Königshofen, im ©. an 
. Münnerftadt, im W. an Bilhofsheim gränzenb und 3.,0 
Q. Meilen groß, mit 9,421 Einw. in ı Stadt und 3ı Dörfern 


und Höfen. Die Saale nimmt in feinem Umfange bie Brent 


auf. Starker Korn» und Flachsbau, beträchtliche Bichzudt, 
auch koͤmmt hier noch die Rebe fort, - 
Neuſtadt an der Saale, Stadt, Eis eines Landges 

richte und Nentamts, an der Saale; ummauert und gutges 
bauet, mit 3 Kirchen, ı Karmeliterfiofter, ı Hoſpital, ı 
Armenhaufe, 342 Haͤuſ. und 1,615 Einw., worunter 147 
Handwerker und‘ 7 Zudenfamilien. Gutes Bier und Brod, 

‚ aber fhledhtes Trinkwaſſer; Obft:, Wein:, Flachs- und · Hope 
fenbau; befuhte Kram: und Viehmärkte. — Neuhaus am 
Zuße der Salzburg, Neuftabt gegenüber, mit fhönem Schloſ⸗ 
fe, Garten und Geiden: und Damaftweberei, und Salz an 
der Saale, worüber eine Brüde führt, mit mehr als 100 
Huf. und einem Sauerbrunnen; Dörfer. 

34) Das Landgeriht Obernburg, im R. und N. 2. an 
Aſchaffenburg, im D. an Kleinwallftadt und Klingenberg, im 
©. und ®, an das Heffifhe gränzend und 2,., Q. Meilen 
groß, mit 8,287 Einw. in ı Stadt, 2 Marktfleden, 9 Döre 
fern, mehrern Weilern und Höfen und 1,525 Feuerſt. Der 
Main, welher bie oͤſtliche Geite begränzt, nimmt die Kleine - 
Mömling auf. Der untere Theil ift ganz eben, heißt das Bach⸗ 
gau und enthält überaus reihe Fluren; der obere Theil hat 
Berge und Waldungen, die mit dem Odenwalde zufammenhäns 
gen. Die "Feldfluren nehmen über 20,000 Morgen ein, ımb 
. geben, Getreide, Flachs und andre Felbfrüchte reichlich, auch 

hat man vieles Obſt, Zo0 Morgen Weinberge, über 14,000 
Morgen Waldung, aber nur 800 Morgen Wiefen. Doch ift 
der Viehſtand beträhtlih. Die Einwohner find wohlhabend, 

Dbernburg, Stadt, Eig des Landgerichts und Rents 

amts, am Main, worüber eine Weberfahrt if. Sie hat ı 

Pfarrlirhe, 241 Häuf. und 1,380 Einw. Holzhandel; 

Schifffahrth. — Großoftheim am Rodheimerbache, mit 

ı Pfarrkiche, 316 Häuf. und 1796 Einw., und Großwall— 

ſtadt am Main, mit ı Pfarrlirhe, 173 Haͤuſ., 633 Einw, 
und nnd DIE 
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35) Das Landgericht Och ſenfurt, im N. W. an Wuͤrz⸗ 
burg I., im R. D. an Kigingen, im DO. an Marktſteft und den 
Rezatkreis, im ©, an Roͤttingen, im W. an Würzburg IE, 
sränzend und 2,05 DA. Meilen groß, mit 3,200 Einw. in 2 
Städten, ı Marktflecken und 17 Dörfern und Weilern. : Es 
wird vom Main durchfloſſen und von einer Huͤgelkette durchzo— 
gen, iſt aber fonft eben und umfaßt den reihen Odyfenfurter 
Gau, ber an allen Feldfrüchten, Wein und Obft einen Ueber: 
fluß, auch ſtarke Viehzucht, gute Steinbrũche, aber wenig 
Holz hat. - 
Schfenfurt, Stadt, Sitz bes ‚Landgerichts unb Rent: 
amts, am Main; ummauert, mit ı Kirche, ı Hoſpitale, ı 
Kapuzinerklofter, 350 Häuf. und 1,957 Einw. Weinbau; 
Kornhandel. Hier geht eine Brüde über den Main. — Eis 
velftadt, Stadt am Main, mit 225 Häuf. und 1,500 
Einw. Hier wädft vorzügliher Wein, — Fricken hauſen 
am Main, mit 189 Läuf, “ * Einw. und Weinbau; Markt— 
flecken. — 

.36) Das Landgericht Orb, von dem Kurheſſiſchen umgeben 

und nur im O. an Aura graͤnzend. Es iſt 1ꝛ,40 Q. Meilen 
groß und zählte 5,511 Einw. in x Stadt,“ 5 Dörfern, 2 Höfen 
und 1,055 Feuerſt., ift gebirgig und waldig, ber Boden ſteinig 
und wenig ergiebig, fo daß die meiften Cinw. fi von ber Sa, 
line, Waldarbeiten und dem Fuhrweſen ernähren ‚müffen, 

Orb, Stadt, Sitz des Landgerichts und Rentamts, wie 
eines Salzamtö, an einem Bade, mit ı Pfarrfirche, und 
mit Einfhluß der Saline und des Hofe Altenbutg 633 
Häuf. und 3,549 Einw. Saline, bie 52 Arbeiter beſchaͤftigt 
und jährlich 20 big 24,000 Ztr. Salz liefert, 

37) Das Candgeriht Prölsdorf, im. an Eltman, im 

D. und ©, an den Obermainkreis, im W. an Gerolzhofen 
graͤnzend und 1,66 Q. Meilen groß, mit 2,341 Einw. in 14 
Dorffhaften und Weitern, Es wird von ber rauhen Ebrach 
durchfloffen, ift gebirgig und hat viele Waldung. 

Hrödlsdorf, Pfarrdorf, Sig des Landgerichts und Rente 
amts, an der nahen. Ebrach, mit ı Schloffe, 43 Häuf. und 
"350 Einw. 

3% Das Bandgericht Nöttingen, MN. W. an Würze 

"Burg I., im N. an Ochſenfurt, im DO. an den Rezatfreis, im 

S. und ©. W. an Würtemberg, im W. an Baben gränzend 

und 3,52 Q. Meilen groß, mit 9,880 Einw. in 2 Städten, 3 

Marktfleden und 25 — und Weilern. Wellenfoͤrmig und 
4a 
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von der Tauber bewaͤſſert. Wein, Korn und Vieh fchd Haupt⸗ 
produkte. — — 
Röttingen, Stadt, Sitz des Rentamts, an der Tauber, 
mit 217 Haͤuſ. und 1,169 Einw., ‚wörunter nur 57 Duhds 
werker. — Aub, Stadt, Sig des Landgerichts, an der Gol: 
lach, mit 2 Kirchen, ı Hofpitale, 2 Schulen, 152 Häuf; 
und 1,120 Einw,, bie fi von Handwerken nähten. Diele‘ 
Zuckerbacker und ıs Zubenfamilien. — Bütthardt, im 
. ‚gemeinen. Leben. Buttert, ‚mit ı Schloſſe, 82 Häuf.. und 627 
Einw.; Gelhsheim an ber Gollad, und Markt Allers 
heim, wo viele Juden wohnen; Marktflecken. — Königs 
bofen im Gau, großes Pfarrborf in einer getreibereichen 
Gegend. | J 
39) Das Landgericht Kothenbuch, im N. W. an Kal 
tenberg, im N. O. an, Frammerébach, im O. an Lohr und Ro: 
thenfels, im ©, an Kreuzwertheim, Prodfelten und Efchau, 
im W. an Kieinwallftad! und Afhaffenburg gränzend und 8,5% 
Q. Meilen groß, mit 9,793 Ginw. in ı9 Dörfern, mehreren 
Weilern und Höfen und 1,458 Feuerſt. Es liegt ganz auff dem 
Speſſart; Klüffe find der Lohr und Floßbach, die Havelohr, 
Eiſava und Aſchaff. Es giebt nur 10,300 Morgen Aderland 
und 3,500 Wiefen. Kartoffeln, Buchweizen und Hafer find 
Brodfruͤchte; die Rindviehzucht iſt betraͤchtiich, eben fo bie 
Schweinezucht, aber die Waldarbeiten Hauptnahrungszweig. 
Man rechnet gegen 90,000 Morgen Wald, 
Rothenbuch an der Hafelohr in einem tiefen Thale, der 
Sitz des Landgerichts und Rentamts, mit 1 Jagdſchloſſe, 125 
Käuf. und 744 Einw.; Laufad am Hainerbadhe, mit 222 
Häuf., 1,130 Einw. und ı* Eifenhütte, die aus ı Hochofen, 
ı Hammer und ı Gußwerk beſteht; Waldaſchaff an ber, 
Aſchaff, mit 153 Häuf. und 1,028 Einw.; Weiberöbrunn 
mit 96 Häuf., 459 Cinw. und ı Glashütte, worauf bas bes 
kannte Lohrer Scheibenglas verfertigt wird; Hoppach mit 
ı Schloſſe der Familie v. Maierhofen, 56 Häuf. und 456 
Einw.; Dörfer, a ö 


40) Das Landgeriht Schweinfurt, weldes mit dem 
Rentamte ‚feinen Sig in der Stadt Schweinfurt hat, beſteht 
aus dem vormaligen "Gebiete diefer Reihöftadt und’ ben. beiden” 
Reichsdoͤrfern Gochsheim und Sennfeld, ift von ben Landgerich⸗ 
.. ten Mainberg und Werned eingefhloffen, umd enthält auf 1,50; 
Q. Meilen 3,470 Einw, in 6 Dörfern, die fih ſaͤmmtlich durch 


* 
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einen ftarken Gemüfe s und Kornbau, fo wie durch fleißige 
Viehzucht auszeichnen. — 
Gochsheim am Main, vormaliges Reichzdorf mit ı 
‚ Rathhaufe, ı luth. Pfarrkirche, 270 Häuf., 1,390 Einw. 
und ftarfem Korn» und Gemüfebau Gochs heimer Zwiebeln) 
und Sennfeld mit einem gleichn. See, ein vormaliges 
Reichsſdorf mit ı luth. Kirche, 190 Haͤuſ., 780 Einw. und 
betraͤchtlichem Gemuͤſebau (Meerrettig, im ganz Franken ge⸗ 
ſucht); Pfarrdörfer. 
40) Das Landgericht Sulzheim zwifchen ben Landgerich⸗ 
ten Gerolzhofen und Volkſtadt, nur ein kleiner Landſtrich von 
ıf2 Q. Meile mit 1,044 Einw. in 5 Dörfern, ı Weiler und a 
Hofe. Darunter: | | 
Sulzheim, Dorf, Sit bes Landgerichts und Rentamte, 
an der Sulz, mit 5ı Häuf. und 280 Einw. | 
42) Das Landgericht Volkach, im N. an Mainberg, Ges 
zolzhofen und Sulzheim, im O. an Gerolzhofen, im ©. D. 
on Marktſteft, im ©. an Kigingen, im W. an Dettelbad und 
Werneck gränzend und 2,05 A. Meilen groß, mit 7,300 Einw, 
in ı Stadt und 19 Dörfern und Höfen, Es wirb vom Main 
durchſtroͤmt und hat vorzüglihen Weinbau. - 
Volkach, Stadt, Gig des Landgerichts und Rentamts, 
am Main, mit ı Pfarrliche, 344 Häuf. und 1,509 Einw ˖ 
Dabei auf einem Berge ı Wallfahrtötiche, — Sommer: 
‚ad, Dorf ohnweit dem Maine, mit 722 Einw, und gutem 
Weinbau, Hier und zu Eſcherndorf und Bahr werben 
die Weine ſchon im dritten Sabre geniehbar. | 
45) Das Landgericht Weiher, im W. und N, W. an 
das Kurbeffifche, im N. D. an Hilters, im S. W. an Biſchofs⸗ 
heim, im ©, an Bruͤckenau gränzend und 3,20 Q. Meilen 
groß, mit 6,876, Einw. in 22 Dörfern, ‚52 Höfen und 846 
Feuerſt. Sehr gebirgig und rauh, von der Fulda, Guday 
und Hard bewaͤſſert. Starke Viehzucht und Leinweberei find 
Haupterwerb. Bei Abtsrod wird gute Thonerde gegraben. 
Weihers, Darf, Sin des Landgerichts und NRentamts, 
mit gr Häuf. und.6an Einw. — Poppenhaufen mit 
“ 118 Häuf., 904 Einw. und dem Hauptfige ber Fuldaer Lein⸗ 
wandfabrifation, und Schmalnau mit 79 Haͤuſ., 665 
. Einw, und ı Pulvermuͤhle; Pfarrdoͤrfer. | 
| 44) Das gandgeriht Werned, im R. W. an Euernborf, 
im #. DO. an Mainberg, im O. an Schweinfurt, Mainberg 
und Volkach, im ©. an Dettelbad, im W. an Arnſtein gräns 
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R gend und 3 1/4 Q. Meile groß, mit 8,978. Einw. in ı Markt⸗ 
fleden und 28 Dörfern und Höfen, Die kornreichſte Gegend. 
des ganzen Kreifes, im O. vom Main bewäfjert, aber arm an 
Miefen und Holz, doc erhält der Zutterfräuterbau die Horn⸗ 
viehzucht, und aud die Schäfereien find anfehnlich. 
—Werneck, Dorf, Sitz des Landgerichts und Rentamts, 
an ber Wehre, mit ı Schloffe, 27 Däuf. und 265 Einw, — 
Geltersheimvan der Wehre,. Dorf mit ı Hoͤſpital, 200 
Häuf. und 950 Einw,, worunter viele Zuben, und Wipe 
feld,. Marktfleden am Main, mit ı22 Häuf., 703 Einw, 
“ und flarfem Weinbau, Mineralquelle, feit 1809 in Auf: 
nahme, | 
45) Das Landgericht Wolfsmünfter, im N. W. und 
N, an Kurheffen, im O. an Brüdenau und Hammelburg, im 
S. an Gemünden, im &. W. an Aura granzend und Z,r5 
Q, Meilen groß, - mit 5,500 Einw. in ı Marftfleden und 18 
Dörfern, Weilern und Höfen. Bergig und mwaldig, 


. » Saale und Sinn bewaͤſſert; der Boden ſandig und mager, aber 


die Holzungen betraͤchtlich. Es giebt einige, Steinbrüde un 
gute Viehzucht. 

Zeitloß, Marktflecken an der heſſiſchen Graͤnze, mit 1 
Schloſſe, 48 Haͤuſ. und 250 Einw. — Wolfsmuͤnſter 
an der Saale, Sitz des Landgerichts und Rentamts, mit ı. 
Schloffe, 70 Häuf. und 327 Einw., und Burgfinn mit ı 
Eimultankirde, 3 Schlöffern, 130 Häuf. und 650 Einw.; 
Pfarrbörfer. 

46) Das Landgericht Würzburg I., im N. an Karlftadt 

und Arnſtein, im D. an Dettelbach, im S. an Ochfenfurt, im 
W. an Würzburg II, gränzend und 2,66 Q. Meilen groß, mit 
10,281. Einw. in 3 Marktflecken und 23 Dörfern und Höfen. 
Es liegt auf der rechten Mainfeite, ift das eigentliche Vater: 
‚land der Würzburger Weine, und der ©ig des Sandgerichts und 
Nentamts zu Würzburg, 

Randersader am Main, mit 123 Häuf., 1,085 Einw,, 
ftarfem Weinbau und ı Marmorbrudes;s Rimpad mit ı 
Schloſſe, 110 Häuf, und 1,007 Einw., und Veitshoͤch⸗ 

heim am Main, mit ı ſchoͤnen Luſtſchloſſe, 268 Haͤuſ., 
1,154 Einw. und vielen Handwerkern; Marktflecken. — 
Thuͤngerts heim, großes Dorf am Main, mit 255 Häuf., 
1,304 Einw. und gutem Weinbau. " 
47) Das Landgericht Würzburg IL, welches ebenfalle 
mit dem Nentamte feinen Sig zu Würzburg hat, grängt im R; 
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mit Kaͤrlſtadt, im O. mit Wuͤrzburg J., im e. mit Ochſenfurt 
und Röttingen, im S. W. mit Baden, im W. mit Homburg, 
ift 2,7: D. Meilen groß und zaͤhlt 12,492 Einw, in ı Stadt 
und 29 Dörfern und Höfen. Es liegt auf der linken Mainfeite 
und hat- ebenfalle- beträchtlichen Weinbau. | 

Heidingsfeld (im gemeinen Leben Hesfeld), Stadt 
am Main, mit 460 Häuf. und 1,975 Einw., worunter 281 

Zuden. Weinbau. — Höhberg mit 847 Giuw.; unters 
leinad .mit 212 Häuf. und 1,150 Einw,; Bell mit 168 
Häuf., 959 Einw, und ſtarkem Gemüfebau, und u. 
brunn am Main, mit 743 Einw.; Dörfer. 

48) Das Landgeriht Zeil, im N. W. an Haßfurt, * 
RD. an das Hildburghauſenſche, -im O. und S. an Eltman 
eränzend und 2 1/4 Q. Meile groß, mit 5,614 Einw. in ı 
Stadt und ı3 Dörfern. Es wird vom Main durdfloffen, if 
reih an Obft, Wein und Futterfräutern, hat gute Wieſen, 
eine ſtarke Rindvieh = und Schweinezuht und’ in ber m 
von Zeil Schleifſteine. 

Zeil, Stadt, Sitz des Landgerichts und Rentamts, um 
Main, mit ı Schloffe, ı Pfarrlirde, 200 Häuf. und 1,150 
Einw., bie Potafchefiedereien unterhalten. — Sand am 

- Main, mit mehr abs 1,500 Einw., bie ſich von der Korb⸗ 

flechterei, Schiffbau und Schifffahrt nähren; Dorf. 


c Mediat: und Herrfhaftsgeridte. 


1) Die Mediatgerichte des Fürften von Löwenftein » Werte 
| heim: Rofenberg zu Kleinheubad, Kreuzwertheim und 
Rothenfels, 3,30 DI. Meilen mit 7,955 Einw. in ı Stadt, 
1 Borfladt, ı Marktfleden, 14 Dörfern und 1,436 Feuerſt. 
Die Aemter Kreuzwertheim und Rothenfeld liegen auf bem 
rechten Mainufer auf dem Speffart, Kleinheubad am linken 
Mainufer, Sie haben geringen Korn-, ‚aber etwas Weinbau, 
vortrefflihe Waldungen und rothe Steinbrüdhe. Der Fürft, 
der außerdem noch mehrere ftandesherrlihe Befigungen unter 
babenfher und mwürtembergifher Hoheit und große Güter im 
Defterreichifchen * zieht aus ſelbigen mehr als 500,000 Guld. 
Einkuͤnfte. 
Rothenfels, Stadt * Sitz eines Herrſchaftsgerichts, 
am Main, mit ı Bergſchloſſe, das dicht bei der Stabt liegt, 
ı luth. Pfarrkirche 227 Haͤuſ. und 1,363 Einw. Weinbau, 
Handel mit Holz und Steinen; Mainwaſſerzoll. — Kreuie 
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wertheim, Vorſtadt von ber gegenüber unter badenſcher 
Hoheit belegenen Stabt Wertheim, am Main, mit ı luth. 
Kirche, 117 Häuf. und zog Einw. Guter Feld: und Weine 
bau; Sitz eines Herrfhaftsgerihte. — Kleinheubad, 
Marktflecken am linken Mainufer, Sitz des Herrſchaftsgerichts 
und Reſidenz des Fuͤrſten, mit ı graͤflichen Schloſſe, 218 
—Haͤuſ. und 1,380 Einw. — Havelohr, Dorf am Einfluſſe 
des gleihn, Bachs in den Main, mit 114 Haͤuſ. und 1,083 
Einw., die Schifffahrt und. Holzhandel treiben. 

2) Das Mediatgericdht des Fürften von Lömenftein- Werts 
heim: Freudenberg zu Zriffenftein am reiten Mainufer — ı 1/4 
Q. Meile mit 1,771 Einw. in 6 Dörfern und 344 Beuerft, 
Darin: 

Triffenftein, Dorf, Sitz bes Herrſchaftsgerichts, am 
Main, mit ı Schloſſe, 121 Haͤuſ. und 539 Einw. Weinbau: 

hier waͤchſt der vorzuͤgliche Kalmuth. 

3) Das Mediatgericht des Fuͤrſten von Leiningen = Amors 
bach: Miltenberg. Sie beſtehen aus den beiden Aemtern Amore 
bad und Miltenberg auf dem linken Mainufer — 5,20 Q, 

‚ Meilen, mit 14,242 Einw. in 2 Städten, 34 Dörfern und Weis 
fern und 3,021 bäuf, Sie liegen am Main und an ber Muͤdt, 
. haben einen vortrefflihen Boden und guten Korn:, Wein: und 
Obſtbau. Darin: 
‚ Miltenberg, antgebauete Stadt, mit ı Schloffe, 2 Kirs 
‚hen, ı Franziskanerklofter, ı Waifenhaufe, ı Gymnafium, 
400 Haͤuſ. und 2,675 Einw., bie fih von Handwerken und 
den Auöflüffen der Hofhaltung, auch Mainfhifffahrt und Hans 
bel naͤhren. — Amorbach (Br. 499% 38°, 8. 269 53°), 
Stadt am Zufammenfluffe der Müdt und der Billbachs, mit 
dem Refidenzfchloffe des Fürften in einem vormaligen Bene: 
bittinerklofter, dem Bergſchloſſe Wildenberg, 2 Kirchen, 1 
Hofpitals, 520 Häuf. und 2,415 Einw,, bie mehrere Gewerbe 
unterhalten, Sitz des Herrfchaftsgerichts. | 
4) Das Mebiatgericht des Fürften von Schwarzenberg zu 
“ Markbreit, ebenfalls am Maine, aber aus mehrern Par,- 
zelen beftehend — I,zo D.Meilen, mit 2,078 Einw, inı Stadt, 
4 Dörfern und 392 Häuf. Darin: ; 
Marktbreit, Stabt, Gig des Herrfchaftsgerihts, am 
Main, mit ı Iuth, ı Eath. Kirche, ı Hoſpitale, 203 Häuf, 
"und. gegen 1,400 Einw. Höhere Buͤrgerſchule; Buchdruckerei; 
manderlei Gewerbe; wohlhabende Schifferinnung; Krahn am 
Maine und Maarennicderlage; lebhafte Roınmärkte; Mein: 
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dau und Weinhandel. — "Erlad, kath. Hfarcborf und 

Schloß, mit anfehnlichen Fiſchteichen. 

5) Das Mediatgericht der Grafen von Caſtel zu Rüben 
baufen und Remlingen — zerfireuet — 3,0 Q. Meilen 
mit 7,034 Einw, in 4 Marftfleden und 18 Dörfern, IH 
und Höfen. Darin: 

Abrsfhwind am Rufe bes Steigerwaldes, * 103 
Haͤuſ., 550 Einw. und erheblichen Steinbruͤchen; Ober⸗ 
eifensheim am Main, mit ı Iuth. Kirche, 80 Häuf., 600 
Einw., Weinbau und Fifcherei; Remlingen mit 2 Schlöfs 
fern, dem Sitze einer gräfl. Linie und eines Herrfchaftöges 
tits, 174 Häuf. und 814 Einw., und Rübeshaufen am 
Beinen Schurbade, mit ı Schloffe, dem Sigfeiner gräfl, 

Linie und Herrfhaftsgerichts, mit 145 Haͤuſ., 809 Einw. und 

ſtarkem Pflaumenbau; Marktfleden. — Gaftel, Dorf mit 

1 Berafchloffe, dem Stammhauſe der gräfl, Familie, 2 andern 

Schloͤſſern und 700 Einw. 

6) Das Herrfhaftsgericdht ber Grafen von Erbad zu Eſchauz 
zerftreuet in dem Landgerichte Kleinwallftadt und 3/4 QM.’ Meilen - 
groß, mit 1,427 Einm. in ı Marktfleden, 4 Dörfern, ı Sqloſ⸗ 
und 219 Feuerſt. Darin: 

Eſchau, Marktflecken und Herrſchaftsgericht, an der EL 
fava, mit ı luth. Kirche, 117 Häuf. und 776 Einw. — Wil—⸗ 
denſtein, altes verfallenes Schloß. 

7) Das Herrſchaftsgericht der Grafen von Rechtern-Lim— 
purg-Speckfeld zu Sommershauſen im Umfange des Land: 
gerihts Ochſenfurt; 1 1/4 DQ, Meile mit 1,980 Einw, in 2 
Marktflecken und ı Dorf. Darin: 

Sommershaufen am Main, mit I Schlofſe, 169 
Haͤuſ., 809 Einw. und ſtarkem Wein- und Obſtbau, und 
Winterhauſen am Main, mit 197 Häuſ. und 1,000 
Einw.; Marktfleden. / 

8) Die Herrfchaftögerichte der Grafen Schönborn zu Wier 
“ fentheid, BZeiligheimund Krombach; zerfireuet, und 
zwar Wiefentheid, 3/4 A.Meilen mit 1,346 Einw. in ı Marlts 
flecken und 4 Dörfern im Umfange von Marktfteft, Zeilisheim 
— ıf2 DA. Meile mit 1,534 Einw. in 5 Dörfern im Umfange 
von Volkach, und Krombach in ben Landgerichten Kaltenberg 
und Frammersbah; ı ı/2 Q. Meile mit 2,339 Einw. in ı 
Marktfleden, Io Dörfern und 584 Feuerft.; das Ganze 2 3/4 
D. Meilen mit 5,269 Einw, in 2 Marktfleden und ı9 Dörfern. 
Außerdem befist der Graf noch bas Amt Pommersfelden unter 
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bairiſcher — und große Guͤter im Deſterreichiſchen mit ei⸗ 
"nem Einkommen von 350,00 Guld. 

Wiefentheid,. Marktfleden und Sig eines Herrfchafts« 
gerihts, mit ı fhönen Schloffe und Garten und 920 Einw, 
— Zeiligheim, Pfarrdorf mit etwa 600 Einw, und vielen 

. Rothgerbern, die anfehnlihe Geſchoͤfte maden, der Sig eines 
Herrſchaftsgerichts. Dazu gehoͤrt: Gaibach, Pfgrrborf mit 
ı Schönen Schloſſe, Garten und Bibliothek, ı anfehulidhen 
Kirche, 54 Häuf. und 320 Einw. — Krombach, Markt 
fleden und Sitz eines ‚Herrfchaftögerichts, mit 160 Häuf. und 
j gıı Einw, Dazu gehört: Kahl, Dorf an der Kahl, mit 
41 Häuf,, 337 Einw, und ı Glashütte, die Br Benfter:, 

auch weißes Glas liefert. 

9) Die Herrfchaftsgerichte des Freiheren von Fechenbach zu 
Fechenbach und Prodfelten zwifchen dem Speffart und 
Main, wovon aber mehrere Unterthanen unmittelbar unter 
Baiern gehören. Diefe beiben Herrfhaftsgerihte enthalten auf 
I,gs D. Meilen 4,766 Einw, in ı Stadt, 9 Dörfern, mehres 

_ zen Höfen und 756 Feuerſt. Sie befigen befonders beträchtliche 
Waldungen und vortreffliche rothe Sanbdfteinbrüde, dagegen ges 
ringen Feldbau. 

Prodſelten, Gtabt, Sig des Herrfchaftsgerihts, am 
Main, mit ı Pfarrkirche, 1 Hofpitale, 146 Häuf. und 740 
Einw. Schifffahrt, Holzhanbel, etwas Weinbau, — Dorf 
Prodfelten am Main, mit 109 Häuf. und 745 Einw,, 
Fechenbach mit ı Schloffe, 96 Häuf. und 625 Einw., und 
Sommerau, weldes getrennt von den übrigen an ber El: 
fava liegt, mit 52 Häuf, und 438 Einw.; Dörfer, 
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Der Rheinfreisn. 
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Namen. tage. Größe. 


+ 


‚Der Nheinkreis hat den Namen von feinem vor 
nehmften Fluffe. Er iſt aus dem größern Theile des 
franz. Dep. Donnersberg und kleiner Theile des Dep. 
Niederrhein und Saar zufammengefest. Er liegt zwifchen 
24° 47° bis 26° 13° oͤſtl. Lange und 48° 47° bis 49° 
48° nördl. Breite, granzt im N. W. an die preußifche 
Provinz Miederrhein, im N. an die beffifhe Rheinpro— 
vinz, im D., durch den Rhein aefchieden, an das Bas 
denfche, im ©. an Frankreich, im W. an die preußifche 
Provinz Niederrhein, an die koburgſche Herrfchaft St. 
Wendel und an die hefienhomburgfche Herrſchaft Meifens 
heim, und ift in diefen Graͤnzen nach dem topogr. milit. 
Atlas 140,95 A, Meilen groß. 


2. 


Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Der Kreis beſteht bloß aus Bergen und Thaͤlern. 
Von S. aus tritt der Wasgau, dieſe rauhe Fortſetzung 
des Jura, in das Land, bedeckt es mit ſeinen Zweigen, 
und geht noch mit niedrigen Vorbergen in die heſſiſche 
Rheinprovinz uͤber, wo ſie am Geſtade der Maas ſich 
abſenkt. Zu dieſem Gebirge gehoͤrt der Donnersberg bei 
Kirchheim und Poland, der in der Geſtalt eines gedehn— 
ten Ovals mit fonifher Spige, 2,102 Fuß über den 
- Spiegel des Rheins, einen der aͤußerſten Vorberge aus 
macht: Feine einzige der übrigen Bergfetten koͤmmt ihm 


H Geogr. ftat. Befchreibung von Rheinbaiern. Zweibruͤcken 
- 1816. 8. — Prudhomme dietionnaire universel de la 
France, Paris 1802. V. Vo, 8. - 
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an Höhe gleich. Meiſtens find dieſe Berge mit Holzun⸗ 
gen"beftanden und nur wenige ſieht man nackt, da wenig: 
fteng ihre Sonnenfeiten in diefem Falle überall mit Neben 
bepflanzt find. Die anfehnlichften Waldungen find die 
30,000 Arpens haltende Harth, die jedoch nicht ganz hier: 
her gehört, und der 64,800 Fuß lange und 30,000 Fuß. 
breite Bienwald; das weiteſte Thal, das des Rheins, 
welches fich felbft zwifhen Speyer und Frankenthal zu 
einer Eleinen Ebene öffnet. Der Rhein begränzt den Kreis - 
auf ferner Oftfeite von der Mündung der Lauter bis zum 
alten Rhein unterhalb Worms: er empfängt aus feinem 
Umfange bei Neuburg die Lauter, welche auf dem Was 
gau in der Gegend von MWaldfifchbach der Erde entquillt, 
dann in füdöftlicher Nichtung von Bobenthal big Lauters 
bad) die Gränze mit Frankreich macht; bei Germersheim 
die QDueich, die ebenfalls von Hauenſtein ab von dem 
Wasgau herabftrömt; bei Altrup den Rehbach, außerdem 
mehrere andre Bäche. Die Blies, welche den füömeftfis 
chen Winkel des Kreifes bewäflert, geht außerhalb des 
Kreiſes der Saar zu, auch die Nahe, die im N. W. 
ſtroͤmt geht mit der Glan in die heffifhe Rheinprovinz 
über. Seen hat der Kreis nicht, und die diefen Namen 
führen, find große Teihe, eben fo wenig ein Mineral 
wafler, wohl aber 2 Kanäle, die jedoch fehr vernachläifigt 
find: der Frankenthaler, welcher bdiefe Stadt mit dem 
heine verbindet und noch am beften unterhalten ift, und 
der von Zweybräden, der für den Handel dußerft wohl 
. thätig werden könnte, wenn er von neuem in Stand ger 
fest würde. Der Boden ift im Ganzen äuferjt produß 
tiv; er ift bis auf die Hügel fett und ſchwer, und bringt 
bei gehöriger Kultur alles hervor, was zu den Nothwens 
dtgkeiten des Lebens gehört. Das milde Klima befördert 
die Vegetation und ift affenthalben gefund, wie dent in 
diefer Hinſicht der Kreis zu den begünftisften von ganz 
Deutfchland gehört. Ä 


} 


3 | 
Kultur des Bodens. Kunftfleiß. Handel. 


Die, Einwohner des Kreifes find fleifig amd bebauten 
ihren Boden mit großer Anftrengung, der Feldbau hat 
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auch im den neueften Zeiten ungemeine Fortfchritte "ger 
macht. Die Dreifelderwirchfihaft ift die Bafis der gans 
en Landwirthſchaft; aber Brache wird faft nirgends ger 
ten, und an ben meiften Orten, fieht man jeden Fleck 
in allen 3 Feldern beftellt. Die vornehmften Feldfrüchte 
find Roggen, der oft ıÖfältigen Ertrag giebt, Spelz, den 
man mehr ald Weizen buuet, Gerfie, Hafer, der vors 
züglich an dem Gebirge gebauet wird, Hülfenfrächte, und 
von Handelskräutern Flache, Hanf, Rübfamen, Tabad, 
hier und da Krapp und Hopfen, doch beides nicht hins 
fänglich- Der Obftbau ift außerordentlich ſtark, befonders 
find welſche Nuͤſſe und Kaflanien ein großer Reichthum 
für den Kreis, Wein gedeihet am beften am Rheine, 
einige Gewächfe haben Ruf, aber die meiften gehen jung 
aus, oder werden im Lreife vertrunfen. Gemuͤſe bauet 
man von allen Arten, auch ift die Kartoffel gemein; eben 
fo ftarf auch Futterfräuter, die den Mangel an natürlichen 
Wieſen und Weiden erfegen, Holz bat man in einigen 
Gegenden binlänglih und zur Ausfuhr: in andern fehle 
es daran. Die Pferdezucht, die vor der Vereinigung mit 
Frankreich befonders im Zweibräckfchen vorzüglich war und 
füh von da aus über den ganzen Kreis verbreitet hatte, 
tft durch den Krieg faft vernichter, und kaum dürfte man 
noch ein Pferd finden, das für den Kavalleriedienft taug⸗ 
lich wäre: fie erwartet jegt ihre Miederherftellung. Beſſer 
ift die Hornviehzucht; das Rindvieh ift vom mittlerm 
Schlage, aber gedrungen, ausdauernd und die Kühe milch; 
reih. Die Schafzucht. ift aus Mangel an Weiden und 
bei der völligen Abfchaffung der Brache wenigftens am 
Rheine fo unbedeutend, daß man auf ganzen Q. Meilen 
feinen Kopf zähle; mehr hält man auf. Schäfereien im 
Innern des Landes, vorzüglich an der Blies und um das 
Gebirge. Ziegen find wenige vorhanden, beftomehr aber 
Schweine, die in Menge gemäftet ausgeführt werden. 
Auch Geflügel ift Häufig, und frichweife auch die Dier. 
nenzucht. Wild ift bis auf Hafen und wildes Geflügel 
faſt ausgerottet; felbft in den Dickungen des Wasgau, der 
Harth und des Bienwaldes finder man nur felten ein 
Stuͤck Hochwild. Fiſche hat man mehr, im Rheine den 
eöftlichen Salm. An Metallen trifft man in dem Kreife 
eine Menge an, felbft Gold und. Silber: 1809 ftanden 
folgende Minen in Betriebe, auf Silber 2, auf Kupfer 3, 
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auf Eiſen 7, auf QDueckfilder.'7, "auf Bled 2,: auf 
Kobalt ı und dann auf Steinkohleh 37, außerdem hatte 
man Thongruben und Torfftihe (fi Ann. du dep. 1809 
205), allein was‘ bei Imſchbach, Falkenftein und Zinzweis 
fer an Kupfer, fo wie an Silber, Blei und Kobalt gewon—⸗ 
hen wird, ift fo unbedeutend, daß es nicht einmal genannt 
‚zu werden verdient. Dagegen gewinnt- man an Queck— 
filber in 5 Gruben, wovon der&Stahlberg, Roswald, Landes 
berg, Baron Friedrich in der Nähe von Zweibrücken Ties 
gen, 672, an Gußeiſen faft 33,000 Zntr., indem. die Eis 
fenhätten an Stahl 400, an’ Schmiedeeifen 20,000, an 
Eifenbleh 12,000 Zntr. verarbeiteten und das Material 
ganz aus dem Kreiſe zogen, und an Steintohlen 85,000 . 
Zentner. Ä —.. ce FJ 


Der Kreis iſt meiſtens produzirend. Zwar beſtehen 
mancherlei Fabriken zu Frankenthal und in den uͤbrigen 
Staͤdten, doch wenige gehen ins Große, und die meiſten 
leiden unter dem Drucke der Zeiten. Auf dem Lande 
finder man vorzäglich Potafchefiedereien, Ziegeleien, Töpfe: 
reien, Branntweindrennereien, Saͤgemuͤhlen, Krapp s, Ort: 
und Papiermühlen. - Garn wird gefponnen, und auch 
Leinwand bereitet, aber. alles nur für- das Haus. Einen 
geößern Umfang habeir die Manufatturen in Wolle, und 
die Rattunmebereien, die man in den Städten findet. Eifen: 
höchofen und Eifenhammer find mehrere vorhanden, Kup: 
ferhammer 2 bei St. Lambrecht. Ueberhaupt aber dies 
- nen die meiften Fabriken nur für das innere Beduͤrfniß. 


Was der Kreis in den auswärtigen Handel bringt, 
beruhet vorzüglich auf Korn, Wein, Branntwein, Brenn⸗ 
und Bauholze, Brettern, trodnem Obfte und Kaftanien, 
Kleeſaamen, Flahs, gemäfteten Schweinen, Eifen und Eis 
fenwaaren, Quedfilder, Ruͤboͤl, Papier, Taback und einiz 
gen wollenen Zeuchen. Eine eigentliche KHandelsftadt hat 
der Kreis nicht: die meiſten Gefchäfte werden zu Frans 
kenthal gemacht, ‚Eben diefe Stadt nimmt auch. nebft 
Speyer an det Rheinſchifffahrt einigen Antheil, doch wird 
das Meifte auf. der Achfe verführt. Die fonft guten Kunſt⸗ 
wege haben in neuern Zeiten außerordentlich "gelitten, und 
erwarten jegt ihte Herſtellung, befonders da der Tranfito 
für den Kreis immer aͤußerſt einträglich bleiben wird. 
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Die Zahl derſelben beläuft ſich auf 410,742 Indi⸗ 
viduen; es kommen mithin deren 2,933 im Durchſchnitte 
auf den Raum einer Q. Meile. An Wohnplaͤtzen findet 
man 28 Städte, 16 Marktflecken und 665 Dörfer. Die 
Einw. find deutſchen Urfpeungs und reden einen dentjchen 
Dialekt, der mit dem benachbarten Badener am meiften 
übereinfömmt,. übrigens aber fehr verfchieden und zum 
Theil aͤußerſt korrupt geredet wird. Im Diftrikte Landau hört 
man meiftens Eifaffer Deutfh, das fehlechtefte Idiom, 
was im weiten Deutfchlande gefprochen wird, daher denn . 
auch die gebildeten Volksklaſſen ſich meiftens der franzöfis 
fhen Sprache bedienen, und in Landau felbft ‚war dns. 
Deutfche bisher ganz ausgeftorben. . Die Einw. find theils 
Katholiken, theils Proteftanten, und mögen wohl fo ziem⸗ 
lich gleich getheilt feyn; jene flehen unter dem Bifchofe 
zu Speyer, diefe theilen fich wieder in Lutheraner und 
Reformirte: legtere find hier am zahlveichften in allen bais 
rifhen Staaten. Unter diefe. find nad) und nach einger 
wandert: Mennoniten, die hier-die Landwirthe machen 
und felöft auf dem Rücken des Donnersbergs anfäflig;find, 
‚ und Juden. Die Unterrichtsanftalten find jegt ganz neu 
prganifirt, und neue Gymnaſien errichtet. 


5: 
Eintheifung. 


Dieſe Provinz hat nicht die Innere Organifation, wie 
die. übrigen bairifchen Provinzen. Sie zerfällt nicht in 
Landgerichte, fondern wird in 4 Diftrifte eingetheilt, welche 
wieder in Kantone und diefe in Gemeinden abgetheilt wer; 
den. Es ift hier mit einigen Modifikationen die vormas 

lige franzöfifche Eintheilung beibehalten; doch iſt in jedem 
Kantone ein Rentamt. 


[4 


a. Der Diftritt Speyer, 


Er macht das norböftliche Viertel des Kreifes aus, gränzt 
im N. mit des heffifhen Rheinprovinz, im D, mit Baden, im 
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©. mit Landau, im W. mit Kaiferslautern, ift 27,93 A. Mei⸗ 
len groß und zählt — Einw. in 7 Staͤdten, 2 Marktflecken 
und 103 Dörfern, O. fließt der Rhein, der hier den Speys 
erbach, ben a ua .- Iſebach aufnimmt, Eleine Fluͤſſe, 
die fämmtlich von denen die weltliche Seite des Kreifes bedef: 
fenden Vorbergen bes Wasgau herabftrömen, und das ſchoͤne 
Rheinthal durchſchneiden, das hier ſich zu einer kleinen Ebene 
oͤffnet. Die Hauptprodukte des Bodens find Getreide aller 
Art, Obſt, Wein, Tabad, Krapp, Hopfen und Futterkraͤuter; 
Holz hat. diefer Diſtrickt weniger als die übrigen, dafür aber 
eine ſtarke Hornvieh- und Schweinezugt, vieles Geflügel und 
Hifherei im Rheine, Der Difleidt wird in 6 Kantone ab— 
getheilt. 
1) den Kanton Speyer, mit 1 Stadt und 9 Doͤrfern. 
Speyer (Br. 499 18 51“, 2. 260 16° 13”), Hauptſtadt 
des Kreifee, Gig des Generalflommiffariats, Oberpoftamts, 
‘ eines Bifchofs mit feinem Domkapitul und eines proteftanti: 
fhen Konfiftoriums. Sie liegt an dem Speyerbadhe, ohnmeit 
von deſſen Mündung in den Rhein, ift ummauert, hat 5 
“Shore, 1 ftattlihes Rathhaus, I Kathedrale, die bie Afche 
von 8 Kaifern und 3 Kaiferinnen enthält, aber‘ nidyt mehr 
bie darüber befindlichen marmornen Maufoleen, die bereits 
1689 zerflört wurden, bann ı5 Eath., 2 luth. Kirchen, ı Wai⸗ 
fenhaus, 720 Häuf. und 1802 3,744 Einw., wotunter 2,355 
Lutheraner, 926 Katholiten und 463 Keformirte waren; doch 
foll 1815 die Volksmenge wieder auf 5,200 geftiegen fepn, 
Gymnafium, Wenige Induftrie, nur ı Zuderfiederei, 2 Tas 
. „badöfabriten, die nöthigen Handwerker und 3 Krappmühlen, 
‚ dagegen ftarker Tabacks-, Krapp » und Gemüfebau, und et: 
was Schifffahrt auf dem Rheine, bie jedoch bei weiten bes 
deutender ſeyn koͤnnte. Die Stadt hat vielen Gemwinnft von 
der ftarken Durchfuhr. Der Wein um bie Stadt iſt ſchlecht, 
weil es an Bergen fehlt. 
2) den Kanton Mutterſtabt, mit 1 Stadt, 2 Markt⸗ 
flecken und 16 Doͤrfern. 
Oggersheim, Stadt an einem Bade, mit ı Schloſſe, 3 
Kirchen der 3 Konfefliimen, 160 Häuf, und 837 Einw. Es 
ift der Gig des Rentamts. Die Befagung verficht den Dienft - 
‚in ber nahen Rheinfhanze. — Mutterftabt, Marktfleden 
mit ı kath. ı ref. Kirhe, 260 Häuf. und 1,573 Einw. — ' 
‚ Ingelheim, Marktfleden mit ı vef. Kirhe, 150 Haͤuſ. 


und 1,156 Einw, 


Deutfhland. 321 


3) ben Kanton Frankenthal mit 2 Städten und 15 
Dörfern. | 

Frankenthal (Br. 49% 28’, 8. 260 4), Stadt an eis 
nem Kanale, der fie mit dem Rheine verbindet. Cie ift die 
. gewerbfamfte Stadt des ganzen Kreifes, gut gebauet, mit 5 
Kirhen aller 3 Konfeflionen, ı Gymnaſium, 1 Waifenhaufe, 
448 Häuf, und 1802 3,459 Einw., bie lebhafte Gewerbe uns 
terhalten, als 1 Zuhmanufaltur, 1 Wollenzeuch- und Kam— 
lottmanufaktur, ı Seidenzeuchmanufaktur, 1 Gold⸗ und 
Silberdrathfabrik, 1 Papiertapeten- und Kartenfabrik, 1 
Nadel-, 2 Taback-, na Semilor:, ı Bandfabrik, außerdem 
mehrere Zuh » und Leinweber, Uhrmacher, Hutmacher, 
Etrumpfweber u, f. w. Die vornehmfle und ausgezeichnetfte 
ihrer Fabriken ift bie in Porzellan, die mit ben, beften im . 
Europa wetteifert und gegen 60 Arbeiter befhäftigt. Der 
Handel mit ihren Fabrikaten und Korn ift nicht unbebeutend: 
ihre Fabrifanten beziehen die meiften beutfchen Meilen, und 
durch den Kanal, ber 3 Schleufen hat,. fteht fie mit dem | 
“ Rheine in unmittelbarer Berührung. — , Lambsheim, 
“ Heine Stadt mit 1,346 Einw. 

4) den Kanton Gruͤnſtadt mit ı Stadt und 25 Döre 

fern. 

Brünftabt (Br. 49° zı7, ®. 250 0 469), Stadt in einer 
fruchtbaren Gegend. an ber Liß, mit Kirchen der 3 Konfeifioe 
men, ı Synagoge, 550 Häuf, und 2,335 Einm,, die ı Far 
yence = und Steingutfabrid im Schloffe Oberhof, ı Leinen 
und Kattundruderei und ı Baummollenmanufaltur, außer 
andern Gewerben, unterhalten, Geburtsort ber beutfchen 
Maler Holbein und Seelag. — Großbodenheim, Dorf 
mit ı Schloſſe und 1,110 Einw. 

5) den Kanton Dürkheim mit ı Stadt und 2a Dörfern, 

Dürkheim an der Harth, Stadt an der Iſenach un 
unter dem Harthgebirge; gutgebauet, mit ı Schloffe, 3 Kirr 
hen ber 3 Konfeffionen, 500 Häuf, und 3,081 Einw., bie 
mehrere Gewerbe, Weinbau und Weinhandel unterhalten, 
Der hiefige Wurftmarkt, ein Nationalfeſt. 1/8 Meile ent» 
fernt liegt das Schloß und ber Weiler Phitippshalle, 
wo ifonft eine Saline betrieben wurbe, bie jedoch unter ber 
franzoͤrſſchen Herrfhaft eingegangen zu feyn Scheint, 

6) den Kanton Neuſtadt mit ı Stabt-undb 25 Dörfern. 
„Neuftadt an der Harth (Br. 49% 20°, 8, 269% 5or), 
Stadt an ber Rehbach und unter dem Harthwalde, mit u 

Handbuch d. Erbbefchreib, I. Abth. 4, Band, & 
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kath. und ref; Simultan- und ı luth, Kirche, 510 Häuf. und 
1801 3,105 Einw., bie 2 Waffenfabr., 1 Achatfchleiferet, 
" Wein» und Holzhandel unterhalten. Der Weinbau ift ans 
ſehnlich: hier waͤchſt der bekannte Gegenfüfler. — Geinss 
heim mit 889 Einw,, und St. Lambrecht auf der Harth, 
am Rehbady, mit 991 Einw,, 2 Kupferhammern und Tuch⸗ 
webereis Dörfer. 


b. Der Diftrift Kaiferslautern, 


Er macht das nordweftliche Viertel des Kreifes aus, gränzt 
im N. W. an bie Herrfhaft Meifenheim, im N. an bie preus 
biſche Prov, Niederrhein, im N. D. an die heſſiſche Rheinpros 
vinz, im D. an den Diftrift Speyer, in ©. an Iweybrüden, 
im ®. an die Herrſchaft Baumholder, und zählt auf 32,2 3 
Q. Meilen 96,200, Einw, in 10 Städten, 4 Marftfleden und . 
223 Dörfern. Lauter Berge und Thäler, die von der Nahe, 
Glon und andern Kleinen Flüffen und Bächen: bewäffert werben. 
Im N. O. erhebt fi der Donnersberg, Große Wälder bedek— 
ten den größern Theil des Diftrikts, daher mehr Viehzucht und 
Holzerwerb, als Getreidebau, Won Bergproduften gewinnt 
man vorzüglih Eifen, Quedfilber und Gteinfohlen, aber auch 
Minen von Kobalt, Schwefel und Antimonium ſind vorhanden, 
und werden, wenn auch nicht mit Vortheil, gebauet, Man 
unterhait Eiſenwerke und andre Hütten, aud einige Wollen: 
zeuchweberei. Der Diftrift zerfällt in 10 Kantone, 

I) Der Kanton Kaiferslautern mit ı Stadt und 22 

Dörfern. 

Kaiferslautern (Br. 459 26’, &. 250 26), Hauptflabt 

bes Diftrifts, an ber Lauter; ummauert, mit Kirchen ber 

3 Konfeffionen, ı Gymnafium und Schullehrerfeminar, 361 
Häuf, und 2,363 Einw., bie Baummollenzeuchweberei und 
Strumpfwirkerei, aud Bergbau auf Eifen und einige Eifen= 
werte unterhalten. Dabei fielen 1793 und 1794 a 
zwifhen den Preußen und Franzofen vor. — 

2) Der Kanton Göllheim mit 1 Marftfleden und 14 

" Dörfern. 

Goͤllheim, Marktfleden mit 834 Einw, und Eiſenwerken. 
Hier blieb Kaiſer Adolf von Naſſau 1298, und wurde im na— 
hen jetzt verfallenen Kloſter Roſenthal anfangs beigeſetzt, bis 
der RR nach Speyer gebracht« wurde, — Eiſenberg, 
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Dorf mit- 585 Einw., Eifenwerfen und 2 Papiermühle, 
Fundort von FledEugelerde. | i 
3) Der Kanton Kirchheim» Poland mit ı Stadt und 
10 Dörfern. 

Kirhheim: Poland, Stadt mit ı Schloſſe, 350 Häuf. 
uud 1,998 Einw. — Marenheim, gutgebauetes Dorf 
mit 780 Einw. | 
4) Der Kanton Obermoſchel mit ı Stadt, ı Markt: 

fleden und 15 Dörfern. 


Obermoſchel, Stadt an der Alfenz unter einem Berge, " 


worauf vormals das zerftörte Schloß Moſchellandsberg ſtanb. 
Sie hat nur 2 Kirchen, ı20 Häuf. und 630 Einw., aber in 
der Nähe find Marmor: und Kalkgruben und 2 Quedfilbers 
minen, die 380 fr. produziren. — Alfenz, Marktfleden 
am gleichn. Fluſſe mit 1,047 Einw., mworunter 53 Juden. 

5) Der Kanton Rodenhaufen mit 2 Städten und 18 
Dörfern. 

Rockenhauſen, Stadt an der Alfenz, mit ı tath.,| 

1 ref. Kirche, ı luth. Bethaufe, 180 Häuf. und 940 Einm, 
— Grehmweiler, Stadt an ber Alfen;, mit ı Schloſſe 
“ und 629 Einw. — Stahlberg, Dorf mit 550 Einw, und 
s Qnedfilberbergwerke, das jährlich 220 Intr. Ausbeute giebt. 
— Dielfirdhen mit 430 Einw. und Bleiminen, und Ma’ 
rienthal mit 350 Einw,, Fundort von Jaspis; Dörfer. 

6) Der Kanton Winmeiler mit ı Stadt, ı Marktflek⸗ 
und 20 Dörfern, Er begreift die vormals Öfterreichiiche 
Grafſchaft Falkenftein. 

Winweiler, Stadt an der Alfenz, mit ı Schloffe, 190 
Häuf. und 932 Einw, — FBallenftein, Marktflecken mit 
ı Bergſchloſſe, wonach die vormalige Grafihaft Falkenſtein 
benannt wurde, und 225 Einw. 


7) Der Kanton Dtterberg mit ı Etabt und 20 Döre 


fern. | 
DOtterberg, Stadt mit ı alten Schloſſe, ı Fath. und 
ef. Simultan » und ı luth. Kirche, 190 Häuf. und 1,374 
Einw., die MWollenzeuchweberei, Gerbereien, Horn = und 
Schaf ehzucht betreiben, und flarker Obſtkultur. Die merk: 
würdige alte Kirche, originirt von Kaifer Konrad IIT. 
8) Der. Kanton Lautereden mit ı Stadt, 1 Marktflek⸗ 
fen und 22 Dörfern, 
Lautereden, Stadt am Zufammenfluffe der Lauter un 
Glon, mit 116 Häuf, und 637 Einw. Dabei Steinkohlen⸗ 
— Xx 2 
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bergwerke, die jährlich gegen 70,000 Zntr. audbeuten. — 
Reipolzkirchen, Marktflecken mit 513 Einw. 
5) Der Kanton Wolfftein, mit t Stadt und 31 Dörfern. 
Wolfſtein, Stadt Schloß an der Lauter, mit 2 
Kirchen, 74 Haͤuſ. und 6  Einw, Dabei 13 Queckſilbergru⸗ 
ben, die aber nicht alle benugt werden, auch Fundort don 
rothem Bolus. — 
10) Der Kanton Kuſſel, mit ı Stadt und 42 Dörfern, 
Kuffer, Stabt an der Glan, mit 200 Häuf,. und 1,269 
Einw., die eine ftarke Brauerei, Gerbereien und andre Ge: 
 werbe unterhalten. Geburtsort bed Kardinals und Mathe: 
matikers Cufanus (Chryph). 


c Der Diftrilt Zweybruͤcken. 


Das ſuͤdweſtliche Viertel des Kreifes, im N. an Kaiſers— 
fautern, im O. an Landau, im ©, an Frankreich, im W. an 


die preußifhe Provinz Niederrhein und Herrſchaft Baumholder 


graͤnzend und 54,55 Q. Meilen groß, mit 130,500 Einw. in 
5 Städten, 5 Marktfleden und 208 Dörfern. Das Land ift 
bergig, hat hie und da rauhe Felfen, aber doch auch viele fanft 
anfteigende Mittelgebirge, die fruchtbare Abhänge haben, mit 
Schönen Waldungen bebedt find, oder Getreidefelder und Wein: 
gärten tragen. Der vornehmfte Fluß ift die Blies, welche den 
Erlbach, Hornbach, Schwolb und Elverbach aufnimmt. Flachs 
und Hanf wird in Menge gebauet, aber wenig verarbeitet. 
Die Viehzucht iſt betraͤchtlich: es werden beſonders viele Schafe 
gehalten. Holz bat man im Ueberfluſſe; von Mineralien bloß 
Eifen, etwas Kupfer und Gteinbrüdhe. Die Induftrie bebeus 
tet wenig. 
1) Der Kanton Zweibrüden mit ı Stadt und zo Dir 
fen „ | 
3weib ruͤcken (Deuzponts), Hauptſtadt des Diſtrikts, 
der Sitz des Appellationsgerichts und ber Diſtriktsbehoͤrden 
am Erlbache. Sie ift ummauert, befteht nur aus 3 langen 
trafen, hat aber ı große Vorſtadt, bie, tie die Stabt 
ſelbſt, gutgebauet iſt, 1 ſchoͤnes Schloß, 2 luth., ı ref. Kir— 
de, 1 Gymnaſium, ı Waiſenhaus, 550 Haͤuſ. und 4,975 
Einw., die manderlei Gewerbe, befonbers Tuchweberei, Gers 
bereien, Del: und Gypsmühlen und Staplfabriten unterhalz 
ten. 1 Buchhandlung; 1 Buddruderei, bekannt durch vie 
Ausgaben römifcher und griechifcher Klaſſiker. Der Karlsberg 


Deutſchland. | 525 


bei ber Stadt ift durch die Revolution zerftört, und ber von 

König Staniflav Leſczinski angelegte Luftort Schuhflick dient 

für das Geſtuͤe. — Kontwig, Pfarrborf an der Vlies, 

mit 780 Einw. und ı verlaffenen Stahlhammer. 

. 2) Der Kanton Reuhornbach mit ı Stadt und 11 
Dörfern. 

Neuhornbach, Stadt am Hornbach, mit 194 Haͤuſ. und 
972 Einw. Dabei das Dorf Althornbach mit 180 Einw. 

3) Der Kanton Medelsheim mit ı Marktflecken und 

14 Dörfern, | 

Medelsheim, Markltfleden mit 363 Einw, und gutem 
Meinbau. 

4) Der Kanton Blieskaftel mit ı Marttfleden und 29 

Dörfern. 

Bliestaftel, Marktfleten an der Blies, mit ı Schloffe, ' 
dad‘ gegenwärtig zu einem Hofpitale dient, und 1,278 — 
— Herbitzheim, Dorf mit 1,029 Einw. 

5) Der Kanten Be mit ı Marktfleden * 26 

Doͤrfern. 

Waldmohr, Marktflecken mit ı Schloffe, 370 Häuf. und 
zıo Einw.. In der Nähe 6 Steinfohlengruben. 

6) Der Kanton Homburg mit ı Stadt. und ıs Dörfern, 

‚Homburg (Br. 490 207, 8. 26° 6%), Stadt an einem 
der Blies zufallenden Bade, mit ı Schloſſe, das vormals 
feft war, 300 Häuf, und 1,761 Einw., die ı Muffelimmanus 
faktur und Wolmweberei unterhalten. In der Nähe die Auis 
nen bes Karlebergs und die Martinshöhe, mit einem aler 
mannifhen Gränzftein, aud Zorflager. 

7) Der Kanton Landſtuhl mit ı Stadt und 37 Dörfern, 

Landſtuhl, Stadt mit den Ruinen einer Bergvefte, wo 
einft die Sickingen refidirten, ı neuen Schloffe und 745 Einw, 
In ber nahen Holzung wird vieles Harz und Potaſche ges 
wonnen, | 

8) Der Kanton Waldfif chbach mit ı Marktflecken und 

15 Dörfern, 

—Waldfiſchbach, Marktflecken an waldigen Umgebungen, 
mit 782 Einw. und ſtarker Viehzucht. 

9) Der Kanton Pirmafenz mit ı Stadt und 21 Doͤr⸗ 

fern. 

HYirmafenz, Stadt an einem Bade und am Fuße bes 
Gebirge, regelmäßig gebauet, mit 4 Thoren, fchönen freien 
Plaͤtzen, ı Schloffe, 3 Kirchen, ı Buͤrgerſchule, 750 Häuf, 
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und 3,205 Einw., deren Nahrung ſehr geſunken iſt. Sie 
war eine Schoͤpfung Landgraf Ludwig IX. zu Heſſendarmſtadt, 
der fie um die Mitte des 18, Jahrhunderts zu feiner Reſi— 
benz erwählte. Am merfwürbigften war bier, wie zu Darm« 
ftadbt, das Ererzierhaus, Schlacht von 1793, — Lemberg, 
Pfarrdorf von 525 Einw,, rund um einen Berg gebauet, 
auf weldhem man bie Ruine ber gleihn, Burg ſieht. Es hat 
ı Glashütte, 

10) Der Kanton Dhan, mit ı Marktflecten und 15 

Doͤrfern. 

Dhan, Marktflecken an ber Lauter, mit ı Schloſſe und 
608 kath. Einw. In der Nähe die Schlöffer Alt: und Neues 
dhan und das Dorf. Erlenbad, mit 270 Einw, und r 

Bleimine. 


d. Der Diſtrikt Landbau, 


Das fſuͤdoͤſtliche Viertel des Kreiſes im N. an Speyer, im 
D., burd ben Rhein gefhieden, an Buben, im S., wo bie 
Lauter bie Gränze bildet, an Frankreich, im W. an Zweibrüden . 
gränzend. Der Fläheninhalt beträgt 25,4, Q. Meilen. Die 
Volksmenge 101,600 Einw. in 6 Städten, 5 Marktflecken und 
126 Dörfern. Die Oberflähe ift zwar gebirgig und waldig, 
indem im W. ein Theil des Wasgau hineingreift und an S. O. 
zwifchen ber Lauter und dem Erlbache ſich der große Bienwald 
‚ ausbreitet, aber man findet auch fchöne Thäler, und längs dem 
heine, Me bier die Lauter, dem Erlbach, den Klingbady und 
tie Queih aufnimmt, fogar Eleine Ebenen. Das Klima ift 
fanft und milde. Man hat guten Ader-, Gemüfe:-, Weins 
und Obftbau, eine angemeßne Viehzucht, eine ſtarke Flache: und 
Tabackskultur und manderlei Gewerbe. Das Holz ‚ift ein 
Reichthum des Landes: es wird buch bie Flüffe auf den 
Rhein gefhafft, und geht auf bemfelben nach Holland herab, 
Auch giebt es viele Del: unb einige Papiermuͤhlen. Der Kreis 
zerfaͤllt in 6 Kantone. 

1) Der Kanton Landau, mit ı Stadt und 14 Dörfern, 

Landau (Br. 49° 11“, &, 250 47°), Hauptftadt bes Dir 

ftritts, an der Queih, zugleich deutſche Bundesveſtung, bie 
jedoch bloß von bairifchen Truppen bejegt gehalten wird. Gie 
bildet ein regelmäßiges Achted mit 8 Kurtinen, das durch 7 
Bollwerke, 3 Rebouten, 7 Lünetten ımd ı Fort von 3 ganzen 
. und 2 halben Bollwerken gebedt ift und von breiten Graben 
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eingefhloffen wird, ift im Innern regelmäßig gebauet, mit 


2 Zhoren, ı großen Parabeplage, ı Pfarrkirche, worin das 
Simultan eingeführt ift, ı Lazarethe, bombenveften Kafernen 
und Magazinen, 550 Haͤuſ. und 4,240 Einw., worunter 2,148 
Lutheraner, 1,943 Katholiten und’ 149 Juden. Gymnafium, 
Hanf-⸗, Leinen» und Wollenfpinnerei, 2 Gewehrfchmicden, 7 
Strumpfwebereien, 2 Hutfabriken, 25 Brauereien, ı Lichter» 
zieherei, 2 Kupferfchlägereien, 2 Kammfabriten, 4 Seifenfie, 
bereien, ı Tabacksfabrik, 37 Seilereien. Merkwürdige Bela- 
‚gerungen von 1702, 1704, 1713 und 1793. — Herrheim 
Dfarrborf mit 2,158 Einw, und mandherlei Gewerben. 

2) Der Kanton Anmweiler, mit ı Stadt und 29 Dörfern. 

Anweiler, Stadt an ber Queih, mit 241 Häuf. und 
1,341 Einw., die Gerbereien, Papiermühlen unterhalten und 
Kirfhwaffer bereiten. Kaftanienbau. Dabei die Ruine ber 
Reichsveſte Greifels, wo unter der fränfifhen Kaiferbynas 
ftie die Reichskleinodien verwahrt wurben, und wo Richard 
töwenherz 1193 als Gefangener fa, — Euſſersthal, 
Dfarrdorf mit zı9 Einw., vormals, ber Sit eines in ber 
deutſchen Reihegefhichte bekannten Eifterzienferflofters, 

3) Der Kanton Edenkoben, mit zı Dörfern, 

Edenkoben, Pfarrborf an einem Bade, der in ben 


Speyerbach geht, mit 2 kath. ı ref. ı luth. Kirche, 3 Schu⸗ 


len, 385 Däuf. und 3,290 Einw., die 8 Mühlen und guten 
Weinbau unterhalten. 
4) Der Kanton Germersheim, mit ı Stadt und 17 
Dörfern, | 
Germersheim (Br, 499 10’, 8, 269 2’), Stadt am 
Einfluffe der Queih in ben Rhein, Sie ift nur auf einer 
Seite mit einer Mauer umgeben, hat 1Thor, ı Fath. ı Iuth, 
1 ref. Kirche, etwas über 200 Häuf, und 1801 1,468 Einw,, 
die mehrere Gewerbe und Rheinfifcherei unterhalten. In ih, 
rer Gegend ift eine Golbwäf:herei, und am Rheine ein Rheins 
zoll. Bon der alten veften Burg, wo Kaifer Rudolph von 
Habsburg flarb, ſteht nur noch 1 Thurm. — Leimers⸗ 
heim, Pfarrdorf am Rheine, mit 2,029 Einwohnern und 
Weinbau. 
5) Der Kanton Bergzabern, mit 1 Stadt, 2 Marktfl. 
und 29 Dörfern, \ 
Bergzabern, Stadt am Erlbade, mit ı Schloffe, 266 
Häuf. und 1,408 Einw, die 14 Gtrumpfwebereien, 6 Braues 
reien, ı Zabadöfpinnerei, 2 Bärbereien, 9 Töpfereien, 3 Seis 


\ 


228 _ e | Europa. 


fenfiedereien, ı Seilerei, 2 Waltmüplen, ı Eifenhammer, 2 
Gewehrfchmieden und 6 ZBiegeleien unterhalten. Fundort 
von gutem Zöpferthbon. In den nahen Walbungen werben 
im Herbſte viele 1,000 Finken, bier Böhhemer genannt, ges 
fangen und damit haufiret, — Billigheim, Marktfleden 


am Klinsbache, mit ı kath. ı luth, Kirche, 200 Häuf. und 


942 Einw. 3 Strumpfiirkereien, 2 Waltmühlen, ı Färberei, 
5 ©eilereien, 2 Zöpfereien, ı Gewehrfchmiede, 3 3iegeleien; 
in der Nähe Torfgräbereien. — Klingenmünfter, Markt— 
fleden am Klingbache, mit ı kath. 4 luth. ı ref. Kirche, 180 


r 


Haͤuſ. und 1,003 Einw, ’ 


/ 
6) Der Kanton Kandel, mit 2 Städten, 3 Marktflecken 
und 16 Dörfern. | 
Kandel (Langentanbel), Pfarrborf und Kantons 
Hauptort am Otterbache, mit 2,366 Einw. — Hagenbad, 


Stadt in der Nähe des Rheins, mit 859 Einw., vormals 


bluͤhender. — Jockgrim, Stadt ohnweit des Rheins, mit 
1 Schloſſe und. 713 Einw. — Minfeld am Otterbache, 
mit 853 Einw.; Rheinzabern am Erlbache, mit 1,004 
Einw,, und Schaibt am Dtterbadhe, mit 790 Einw.; Markt⸗ 
fleden. — Reuburg, Dorf am Einfluſſe der Lauter im 
den Rhein, mit 794 Einw. | 


| | IV. 
Daß Königreid Sachſen. 


>, 


* 


Landcharten: Topographiſch-militaͤriſcher Atlas des Könige 
reichs Sachſen in ıı Blättern. Weimar 1818 (Theil der 
großen harte von Deutſchland). — Weilands Charte 
bes Königreihs Sadhfen. Weimar 1818. — Dro » hydro⸗ 
graphifhe Generalcharte des Koͤnigr. Sachſen von R. v. &, 
Dresden 1813, — W. E. A. v. Schlieben Charte des 
Koͤnigr. Sachſen. Dresden 1813. — Der Petriſche 
und Schenkſche Atlas von Sachſen (noch immer 
braudbar). 

Geographifd: ſtatiſtiſche Werke: J. D. Merkels 
Erdbeſchreibung von Kurfachſen und den dazu gehoͤrigen 
Laͤndern, bearbeitet und herausgegeben nach dem Tode des 
Verf. von K. A. Engelhardt. Bd, ı bis 10. Dresden 
1804 bis 1817. 8. — 8. H. Poͤlitz Gefhichte und Star 
tifti des Könige. Sachſen u. ſ. w. Bb. ı bis 3. Beipzig 
1809 bis 1811. 8 — F. ©. Leonhardi Erbbefchreib, 
ber kurfuͤrſtl. und herzogl. faͤchſiſchen Länder. Zte Auflage. 
Bd, ı bis 4. Leipzig ı802 bis 1804. Bolftändiges 
Staats-, Poft: und Zeitungsleriton von Saden, verfaßt 
von %. Schumann Bd. ı bis 4. 3wickau 1814 bis 
1817. 8 — Xriftides ober über bie Aufhebung ber Steu⸗ 
erfreiheit u. f. w. im Königreih Sachſen. ı811. 8, — 
Königl. Sächfifher Hof: und Staatskalender von 18125 
verglichen mit G. Haffels Staatshandbuhe von 1817, Art. 
Sadfen. — Sachſen, hiſtoriſch top, flat. dargeftellt von 
K. Fr. Moſch. Bd. 1, Dresden und Leipzig 1816, 8. 


I, 
Namen. tage, Größe. 


Das Königreich Sachſen hat fih aus den gleichnamigen 
Surfürftenthume gebildet. Das Herzogthum Sachſen, wor; 
auf die Kurwuͤrde und das Erzamt ruhete, war aber fein 
Theil des altdeutfhen Herzogthums diefes Namens, fon: 
dern eine mwendifhe Provinz, welche Albrecht der Bar, 
Markgraf von Salzwedel aus dem Haufe Afktanten erobert 
und feinem Sohne Bernhard zum Erbtheile hinterlaffen 
hatte. Diefer Bernhard erhielt vom Kaifer Friedrich den 
Rothbart, nach der Achtserkflärung Heinrich des Löwen 
die herzoglich fächfifhe Würde, welche auf einen Theil 
von Engern und Weftphalen gegruͤndet wurde, der fich 
von der Wefer, welche ihn von Oftphalen trennte, weit 
wärts bis an den Rhein erſtreckte. Weil aber Bernhard 
nicht Macht genug befaß, die mit der Würde verbundenen 
Rechte überall geltend zu machen, und das ihm verliehene 
in Weftphalen belegne Herzogtum Sachfen in Beſitz zu 
nehmen, fo erhoben ſich nicht nur die meiften fächfifchen 
Allodialbefiger zu unmittelbaren Neichsftänden, wodurch 
jenes Herzogthum gänzlich aufgelöfet wurde, fondern es 
ging auch der Name deflelben auf Bernhard asfanifchen 
Erbtheil über, worauf feitdem die herzogliche Würde haf— 
tete. Als daher diefe 1422 dem marfgräflich meißnifchen 
Haufe übertragen wurde, Fam auch jener asfanifche Erbs 
theil ald das nunmehrige Herzogtum Sachfen an Meiſſen 
und wurde mit den alten Erblanden diefes Haufes in Ans 
fehung der politifhen Verfaſſung in einen. einzigen Staat 
vereinigt, dem nachher noch andre erworbene Länder ein; 
verleibte wurden. Bei der Trennung des Kurfürft von 
Sachſen von Deutfchland, nahm derſelbe 1806 die koͤnigl. 
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Wuͤrde an, und behielt auch folche, obgleich durch die Bes: 
Fimmungen des Wiener Congreſſes 1815 die Hälfte: feis. 
ner Beſitzungen und felbft das Herzogthum Sachfen vers 
loren wurden. | j 
Das Koͤnigreich Sachfen in feinem jegigen Umfange 
liegt zwifchen 29° 535° bis 320 437 oͤſtl. Länge und zwi⸗ 
fhen 50° 10* bis 519 Zı/ nördl. Breite; ein völlig zu 
ſammenhaͤngendes und gefchloffenes Ganze, weiches im N. 
und N. O. an das Königreich Preußen, Jim ©. ©. und 
S. an das Kaiſerthum Defterreih, im S. W. an das 
' Sönigreih Baiern, im W. an das Fuͤrſtenthum Reuß 
und das Sothaifche Altenburg, im N, W. an Preußen 
gränzt, und einen Slächeninhalt von 335,55 Q. Meilen 
umfaßt. , 


a 2. . 
Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Laͤngs der ſuͤdlichen Graͤnze des Koͤnigreichs laͤuft ein 
Zweig der Sudeten hin, das Erzgebirge, deſſen hoͤchſte 
Gipfel, ſoweit es zu Sachſen gehoͤrt, die hoͤchſten Punkte 
dieſes Landes ausmachen, das nordwaͤrts oder nordweſtwaͤrts 
immer tiefer, und gleichſam terraſſenweiſe abfällt, und ſich 
um die Mitte in niedrige Berge und endlich in eine wel 
lenförmige Flaͤche verliert. Das Vorgebirge deſſelben 
nimmt feine Richtung von Plauen bei Dresden nach Hers 
zogswalde, fegt über die beiden Mulden durch die fchön: 
burgfchen Herrfchaften und endigt auf der einen Seite 
im Weimariſchen bei Neuftadt, auf der andern bei Zwickau. 
Das Mittelgebirge erſtreckt fich von Pirna über Dippol— 
diswalde bis Glashuͤtte, von da flreicht es neben Freiburg 
hin über Marienberg, Annaberg, Schwarzenberg, Schnee; 
berg bis in das Voigtland, wo es bei Voigtsberg endig: 
Das. Hochgebirge zieht ſich von Berggieshäbel über Altens 
berg, Olbernhau, Joͤhſtadt, Wiefenthal nach Eibenftoc, 
und. von_da über. Johann Georgenftadt nach Böhmen. 
Die hoͤchſten Berge deffelben find der fächfifche Fichtelberg 
3,751, ber Auersberg 2,931 Fuß hoch. Das -oberlaus 
fisifche oder kleine Niefengebirge, das ſich gleich auf der 
rechten Seite der Elbe erhebt, den füdötlichften Theil von 
Meiffen durchftreicht und als Wohftfcher Kamm die Gränze 


“ 


Deutichland. 333 
En 


der Laufis bedeckt, ift nichts als eine Fortſetzung des Erz: 
gebirgs, zu deſſen hoͤhern Kuppen die 2,407 Fuß hohe 
Lauſche und der 2,299 Fuß hohe Hochwald gehören. Die . 
Elbe hat ſich durch diefen ihr vorgeworfnen Wall, der fie 
vielleicht Jahrhunderte lang aufhielt, in der fhdöfklichen 
Ede einen Weg gebahnt, und durch die ganze Mitte des 
Reichs ein großes Thal gebildet, das fih mit der Ent 
fernung vom Hochgebirge verhältnifimäßig erweitert, und 
ein Bette gegraben, das bie tieffte Linie auf der Oberfläche 
des Landes maht. Alle Fläffe ergießen ſich in dieſen 
Hauptſtrom mittelbar und unmittelbar, und bloß der oͤſt⸗ 
lichfte derfelben, die Neiffe, gehört zu dem Stromgebiete , 
der Oder; auch fallen alle Thäler diefem großen Haupts” 
thale zu. Die Neigung der Oberfläche geht alfo in der 
Nähe des Stroms dem Strome nach, und in der Ferne 
dem Strome zu. 
Die Elbe koͤmmt ſchiffbar aus Boͤhmen und wird, 
ehe ſie oberhalb Strehla das Koͤnigreich ganz verlaͤßt, durch 
keine beträchtlichen Zuflüffe aus dem Schooſe des Königs 
- reiche verftärkt. Die vornehnften fächfifchen Fläffe fallen 
ihr außerhalb feinen Gränzen zu. Dahin gehören auf der 
rechten Seite der. Elbe ı) die fchwarze Eifter, welche ohn— 
weit Kamenz in der Laufig entfpringt und bald nach Preus - 
fen übergeht und 2) die Spree, welche auf der böhmifchen 
Sränze bei Gersdorf entfpringt, fich unterhalb Bauzen in 
2 Arme theilt und dann in das Preußifche tritt; auf der 
linken Seite: ı) die Mulde, welche 2 Quellenflüffe hat: 
die freiberger oder oͤſtliche Mulde, deren Quellen in Bohr 
men zwifchen Nickelsberg und Graupen liegen, fie betritt 
bei Böhmifchmulda das Königreich, vereinigt fich ohnweit 
Koldis niit der Zwickauer oder weftlihen Mulde, die aus 
3 Quellen von den böhmifchen Gebirgen herabflieft und 


geht dann vereinigt und mit der Elbe parallel laufend in 


das Preußifche über; 2) die weiße Eifer, welche im Voigts 
lande in der Nähe von Aſch der Erde entquillt, bei .Delss 
nis und-Plauen vorbeigeht, und nach mancherlei Vertheis 
lungen, nachdem fie die Nanftädter Vorftadt von Leipzig 
berührt und die Pleife aufgenommen, durch das Preußifche 
der Saale und mit diefer der Elbe zufällt. Der Floß⸗ 
graben iſt eigentlich nur ein Arm dieſes Stroms. Der 
Oderfluß, die Neiſſe, geht nur durch den oͤſtlichſten Winkel 
des Reichs, wo ſie Zittau beruͤhrt. Eigentliche Seen hat 
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das Reich nicht, wohl aber viele und zum Theil gutbeſetzte 
Fifchteihe; feinen Kanal, der zu Schifffahrt dient, wohl 
mehrere tünftliche Gräben und Waſſerleitungen zur Erleich⸗ 
.terung des Bergbaues, wie die Halsbruͤcke bei Freiberg, der 
Schneeberger Runftgraben, der Annaberger Floßgraben, und 
zur Verflöffung des Holzes. Mineralwafler find viele vors 
handen, aber wenige befigen einen großen Kuf: fo Tha⸗ 
rant, Schandau, Nadeberg, Giefhübel, Wolkenſtein, das 
Wieſenbad bei Annaberg, Elſter, Brambach, Schönberg, 
Marienberg u. a. Ä 

Die fächft iſchen Fluͤſſe mit ihren vielen Seitenfluͤſſen 
bilden in den Gebirgsgegenden eine Menge ſchoͤner und 
fruchtbarer Thaͤler, die zum Theil wie der Plauenſche 
Grund ihrer natuͤrlichen Reize wegen bekannt ſind. Das 
Land iſt faſt bis an die hoͤchſten Spitzen feines Gebirgs 
tragbar. Die Berge erheben ſich auf der ſaͤchſiſchen Seite 
nicht ſteil, und ſind bewaldet. Das Gebirge beſteht aus 
Granit, Hornfchiefer, Gneuß, Schiefer und porphyrartigen 
Geſtein, mit zerſtreuten ſteilern Baſaltbergen von koniſcher 
Geſtalt durchſetzt. Auf den Flächen des Techten Elbufers 
und der Laufig befteht der Boden im allgemeinen aus Flußs 
fand, oder einer fandigen, thonigen, mit den Gefchieben 
des Gebirge vermifchten Erde. Die Thaler und die eber 
nen Gegenden dieſſeits der Elbe find weit fruchtbarer, als 
die jenfeits auf dem rechten fer. 

Die Luft ift überall gefund, und die Witterung mil: 
der, als vielleicht irgendwo auf der Erde unter gleicher 
Breite. Die frengern Nord: und Oftwinde werden zum 
Theil von großen Wäldern aufgehalten, auch iſt der Bor 
den in den meiften Gegenden, befonders in dem Sands 
lande, an fih warm. Die hohen Flächen bei Sebnitz, 
Altenberg, Frauenftein, Joͤhſtadt, Johann Georgenftadt, 
am meiſten aber die bei Jugel und Karlsfeld haben die 
kaͤlteſte Lufttemperatur. Epidemien ſind ſelten, und oft 
erreichen die Menſchen ein hohes Alter. 

Produkte des Reichs a) aus dem Pflanzenreiche: Ge⸗ 
treide, auch Spelz und Hirſe, Huͤlſenfruͤchte, Manna oder 
Schwaden, Futterkraͤuter, Flachs, Ruͤbſaamen, Tabark, 
Faͤrberroͤhe, Medizinalkraͤuter (bei Bockau), Gemuͤſe, 
Obſt, Hopfen, Wein, Holz; b) aus dem Thierreiche: die 
gewöhnlichen Hausthiere, Wild, Federvich, wildes Geflüs 
gel, ABER: und 9 dem Mineralreiche: Gold 


* 
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(ſehr wenig), Silber, Kupfer, Blei, Zinn, Eiſen und 


Magnet, Queckſilber, Zinnober, Kobalt- und Wismuth, 


Galmei, Spießglanz, Arſenik, Braunſtein, Smergel, Gras 
nit, Porphyr, Sandſteine, Baſalt, Schiefer, Kalk, Mars 


mor von 20 Arten, Gyps und Alabaſter, Tuffſtein, Ser: 
pentin, Asbeft, mehrere edle und halbedle Steine, woruns 
ter der dem Lande eigne Morione und fchöne Kriftallkiefel, 
darunter die Mutfchner und Löbauer Diamanten, Porzellans 
eo in 28 Arten, Pfeifen s und Töpferthon, Alaunerde, 

alfererde, fächfifhe Wundererde, grüne Kreide, Siegel: 
erde, verfchiedene Farbenerden, Bernftein und Gagat, Stein: 


tohlen, Torf, Schwefel, Erdpeh, Vitriol, Salpeter, 


Alaunfchiefer, aber kein Salz, wenigſtens nicht benugt. 


5+ 
Kultur des Bodens. Kunftfleiß. Handel. 


Das Königreih Sachfen fleht auf einer hohen Stufe 
der Kultur. Wo nur irgend der Boden eines Anbaues 
fähig fehien, iſt derfelbe auf das befte benußt, und der 
fleißige Sachfe hat alles gethan, um felbft ganz nuslog 
fcheinende Striche zu gewinnen. In feiner Gegend Deutſch⸗ 
lands wird der - Ackerbau mit mehreren Nachdenfen bes 
trieben; die Wiefen find überall mit Futterfräutern ber 
deckt, und begünftigen eine eben fo einträgliche als ausge— 
breitete Viehzucht; die Hügel an der Elbe befleidet die 


Rebe und alle Arten Fruchtbdume; die Mücken der 


Derge die fchönften Waldungen. Landfkriche, die verwils 


dert fcheinen, gewähren zahlreichen Schafheerden und der 


beften Bienenzucht in der Laufis Nahrung und Unterhalt. 
Das Innere der Gebirge oͤffnet einen Schag von Mine; 
ralien feinen emfig darnach wühlenden Anwohnern. nd 
doch vermag bei aller Tiebreichen Pflege des Bodens der 
Sachſe für feine zahlreihen Mirbärger nicht fo viel Brod 
zu fchaffen, als diefe bedürfen! Doc, reichen die prächtis 
gen Forften des Erzgebirge und Meifens bei weiten nicht 
zu, un die zahlreichen Hütten, die ungeheure Menge von 
Fabriken .und die Defen der beiden großen Städte mit 
Brennholze verforgen zu können! Doch fehlt bei allen 
Schägen der Erde das unentbehrlichfte Mineral, das 
Salz! Alles dreies beſaß Sachfen vor der verhängniß: 
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vollen Theilung von 1815, durch die ihm feine Kornkam⸗ 
mer Thüringen und die Stifter, feine unermeflichen Fors 
fien in der Laufis und im Wittenbergſchen und feine eins. 
jigen, ihm aber genägenden Salinen verloren gingen ! 
Der Getreidebau ift in den 3 Kreifen Meißen, Leips 
zig und Voigtland, wo er am meiften von der Natur be 
günftige wird, wohl zulänglih, dürfte aber doch wenigen 
Ueberfhuß geben; dagegen haben das Erzgebirge und die 
Lauſitz nie genug. Im Erzgebirge giebt es ganze Striche, 
wo wenig mehr als Hafer gebeihet, und auf dem Gebirge 
fieht man auch dieſen nicht mehr. Die allgemeine Brods . 
frucht des Gebirge ift die Kartoffel, die überall hier, wie 
in ganz Sachfen, in großer Menge gebauet wird. Der 
Dan der Hälfenfrächte und des Gemuͤſes dürfte hinreichen, 
nicht aber der des Flachſes, des Hopfens und des Tas 
bads (von lesterm werden im Leipziger Kreife hoͤchſtens 
2,000 Ztr. gewonnen). , Der Obftbau wird im größten 
Theile des Landes ſtark getrieben und iſt einträglich, doch 
geht wenig aus: bier ift das Vaterland der Borsdorfer - 
Aepfel. Der Wein, den man bei Meißen und an den 
Ufern der Elbe gewinnt, beurfundet den Himmel, unter 
den er reift; er taugt mehr zum Eſſig als zum Trinken, 
und ift auch bei weitem nicht hinreichend, fo viele Mühe 
fih auch die feit 1799 geftiftete Meinbaugefellfchaft für 
feine Veredlung gegeben und die Winzerfchule zu Meißen 
genugt hat. Die Waldungen find zivar fehr beträchtlich 
und werden auf das befte in Stand gehalten: aber auch 
fie vermögen. das Beduͤrfniß nicht mehr zu decken, und 
es ſteht zu befürchten, daß der Bergbau darunter leiden 
dürfte. Die Viehzucht blüher in allen ihren gewöhnlichen 
Zweigen. Die Nindviehzucht ift befonders im Voigtlande 
gut, in andern nur mittelmäßig. Die Pferdezucht hat 
man in neuern Zeiten fehr verbefiert: es befteht ein Lands 
geftüte, aus welhem die nöthige Anzahl Hengſte in die 
Aemter vertheilt wird, üderhaupt dürften die gezogenen 
Pferde für den Aderbau und das Fuhrwefen, und nicht 
für die Kavallerie zureihen. Die 3 koͤnigl. Geftüte find 
feit 1815 verloren gegangen, body wird das Torgauer 
von neuem bergeftellt. Der glänzendfte Zweig der fächfis 
fchen Landwirthſchaft und derjenigen, die jest das meifte 
Geld dem Weiche einbringt, ift die Schafzucht, die fich feit 
176%. dergeftalt veredelt hat, daß von den 1,300,00@ 


5 ' 


% 


Dentfchland, "337 - 


Schafen, die yoch vorhanden ſeyn mögen, faft + Merinos 
oder halbveredelte Wolle tragen; es giebt eine. eigne Schäs 
ferfhufe zu Stolpe. Sn verfchiedenen Gegenden: ift ſtarke 
Schweinezucht. Federrieh dürfte man binlänglich ziehen, 
da Überhaupt der frugale Sachſe mweniges Geflügel ver; 
braucht. Die Bienenzucht ift befonders in der Laufis ber 
deutend, wo, fo wie zu Roͤtha in Leipzig und zu Dahlen 
in Meißen, eine eigne Bienengefellfhaft befteht und ihre . 
Verbreitung befördert: die wilde Zucht in der Laufis wird 
durch die Zeidlergefellfehaften betrieben. Die Fifcherei in 
den Fläffen und Teichen ift hinlänglih, und die Eifter 
enthält bei Delsnig Perlenmufheln. — Das Mineral: 
reih war von jeher eine ergiebige Quelle des Reichthums 
für die ſaͤchſiſchen Provinzen. Der Bergbau wird daher 
mit großem Eifer betrieben und fteht auf einer Stufe von’ 
Vollkommenheit, wie in feinem europäifchen Staate. Er 
ift ein egal und der Auflicht eines Oberbergamts und 
der ihm untergeordneten Bergämter, beren 11 find, uns 
tergeben: man bauet auf Silber, 1794 59,121, 1801 
52,659 und jegt wohl nicht -über 48,000 Marf in 59 
Hangbaren Zehen, auf Blei, 1797 .10,423, auf Kobalt 
8,929, auf Zinn 2,476, auf Kupfer 615, auf Blei 
1,870, auf Wismuth 44, auf Braunftein 95 Ztr., auch 
wurden 1797 an Schwefelkiefen 17,702, an Vitriolerzen 
18,003, an Arfenifalerjen 5,045, an Röthel 10 Ztr. 
und an Steinkohlen 19,581 Tonnen ausgebraht. An 
Eifenfteinen gewann man 19,941, an Eifenfteinflöffen 
4,086 und an Kalkflöffen 600 Fuder. 
In keinen deutfchen Staate herrfcht im ganzen ges 
nommen fo viele Betriebfamfeit, als im Eönigl. Sachfen, 
ohne einen andern Sporn zu haben, als die den Bewohs 
nern angeborne Induſteie und Gewerbfamfeit. Man redys 
nete vor der unfeligen Theilung von Sachfen, daß bereits 
3 derſelben der Kunſtfleiß ernähre: jeßt, wo die produzis 
‚renden Provinzen des Reichs von bemfelben geirennt, aber 
die fabrizirenden ihm geblieben, kann man annehmen, daß 
3 von Handwerken, der Manufatturs und der Hüttenars 
beit, und nur 2 von der Urproduktion leben. Es giebt 
‚wenige Manufakturzweige, die der _fleifige Sachfe fich 
nicht zu eigen gemacht, und feinen von diefen, worin er 
- e8 nicht zu einem gewiffen Grade der Vollkommenheit ges 
bracht hätte. Die Leinweberei ift beträchtlich, befonders 
Handhuch d, Erdbefchreib, I, Abth. 4, Bo, y i 
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in der Lauſitz, wo der gewonnene Flachs bei weitem nicht 
zureicht, ſondern vieles auslaͤndiſches Garn zugekauft wird, 
und zu allen Arten von feiner und bunter, weißgarnichter 
und halbſeidner Leinwand, zu Zwillich und Garndamaſt 
nach den geſchmackvollſten Muſtern verwebt wird. Die 
Kunſt iſt in dieſer Provinz wirklich, zu einer ſeltenen Voll⸗ 
kommenheit gebracht. Außerdem bluͤhet ſie im Erzgebirge, 
wo auch die Spitzenkloͤppelei einheimiſch iſt, in Meißen 
und Leipzig. Mit der Tuch- und Wollenzeuchmanufaktur 
beichäftigt man fich vorzüglich in der Laufig, obgleich dort. 
der Starelplag der Tuchweberei Görlisg verloren gegangen 
if, in Meifen und im Erzgebirge; . wollene Strümpfe, 
Muͤtzen und Handſchuhe werden in eben diefen Provinzen 
in Menge gemacht. Am ausgebreitetfien in Sachfen ift 
die Baummollenweberei; ihr Hauptfis das Erzgebirge und 
Voigtland. Nirgends in Deurfchland wird die Baumwolle 
fo fchön gewebt; die fächfifchen Kattune, Piques, Gingans, 
Manchefter und Muffeline find von ausnehmender Schöns 
heit und erreichen die Site des engliſchen Manufakts in 
jeder Hinſicht; 1798 wurden an gedruckten - Kattimen 
150,457, anı rohen Kattunen 141,935, an Bardent 
116,355, an Kannefaß 20,645, an Piqués 15,881, an 
Trikots 4,280, an baummwollnen Tüchern 1,605 und an 
Muffelinen 261,950 Stuͤck, außerdem aber noch 75,995 
Dugend Strümpfe und Handfchuhe, 7,728 Dusend Hals 
und Tafchentücher und 40 Dutzend Müsen gefertigt, und 
die Manufaktur war während der Kontinentalfperre unges 
mein faft in allen Artikeln geftiegen, leidet aber in diefem 
Augenblicke eben fo,- wie alle Manufakturen des Kontis 
nents, durch die Konkurrenz der Briten, die ihnen frei 
lich jest nicht mehr durch beſſere, aber durch mohlfeilere 
faft verfchleuderte Waaren den Wang ablaufen wollen. 
Indeß dürfte. diefes gegenwärtige Schmachten der Manus 
faftur doc) von furzer Dauer ſeyn, wenn nur die Manus 
faftnriftien den Much nicht verlieren. Die Seidenzeuchs 
weberei ift nicht von Bedeutung; mehr wird in Leder, 
Korduan und Saffian gethan. 69 Papiermüdlen moͤgen 
jährlich gegen ı3 bis 14,000 Ballen produjiren, aber 
dieß veicht gewiß faum zum dritten Theile für den Be: 
darf zu. Kein Land auf der Erde befist nach Verhaͤlt⸗ 
niſſe feiner Größe fo viele Bucdrudereien. Dresden 
zaͤhlt deren 5 mit 26 Prefien, Leipzig 20 mit mehr denn 
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80 Preſſen und faſt jede anſehnlichere Stadt hat deren 
eine oder mehrere. In der Breitfopfs Härtelfhen Druk 
ferei zu Leipzig find 29 Preſſen zur Schrift und 4 zur 
Motendruckerei vorgerichtet 5 die dazu gehörige Schrift: 
gießerei unterhält bei 10 Schmelzöfen 46 Perfonen und 
liefert jährlich 409 Zntr. Schriften. Auch, wird vieles zu 
tuͤrkiſchem Pavier, Papiertapeten, Spieltarten u. f. w. vers 
brauch. Die: fächfifehen Holjarbeiten find bekannt; man 
fertigt viele gefchnigte Pfeifenkoͤpfe und mufifalifche Sins 
firumente. So vollfommen der Bergbau ift, eben fo voll 
fommen wird auch ber Huͤttenbau betrieben; fein Haupt: 
fig ift. im Erzgebirge, Voigtlande und der Lauſitz; man 
zähle 5 Silberhätten, ı7 Zinnhütten, 5 KRupfers und ı 
Zombadhammer, ı Meflingwerf mit 6 Drathhätten und 
einer Produktion von 4,000 Zntr. Blech und Drath, 48 
Eifenhammer, ı2 Eijenblechwerfe und 2 Eifendrathzüge, 
21 Zain-, Schaufels, Senfens und Waffenhammer u.f.w. 


Aus diefen Hätten -tommen die Metalle noch in mancherz 


lei Fabrifen, worin leonifche Gold : und Silbertreſſen, 
Gold: und Silberwaaren, metallne Schnallen und Knöpfe, 
Schrott, Fanonen, Glocken, Kugeln, Kupferwaaren und 
Gewehre verfertigt werden. Das Meifiner Porzellan ift 
in Güte und Feinheit das. befte in ganz Europa, ia es 


übertrifft Sas chinefifche und javanifche an Härte, Dauer 


und Façon. Man verfertigt Fayence, Steingut, Tabacks⸗ 


pfeifen und gute Topferwaaren, Alaun, Vitriol, Salpeter, 


Schwefel, Pulver, Arfenit, Kobalt auf 5 Hätten, Grüns 
fpan, Lack, Dleiglätte, mehrere mineralifche Farben, Glas, 
Vitrioloͤl, Scheidewaſſer. Die Bierbrauerei hat gegen 
vormals fehr abgenommen. Tabacksfabriken, Stärkefabris 
fen, Potafchenfiedereien, Wachsbleichen find ebenfalls vor: 
handen, überhaupt dürfte wohl nicht leicht eine Manufak⸗ 
tur oder Fabrik in Sachſen ganz fehlen. 

Die Land führt zugleich einen ausgebreiteten Han: 
del, der ſich vorzüglich auf feine Bergwerksprodufte und 
Fabrikate gründet. Der Mittelpunkt diefes Handels ift 
Leipzig; dahin führt das Land feine fämmtlichen Fabrikat, 
und kauft dafelbft feine auswärtigen Bedärfniffe ein; von 
dort verbreitet fich aber auch der Dianufafrurift mit feinen 
Waaren über ganz Deutfchland, und ift vorzüglich derjenige, 
der. die Meffe zu Frankfurt am Main und Braunfchweig, 
wie die Hanſeſtaͤdte, mit feinen Waaren füllt. Der fäch: 

92 
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ffche Handel befteht 4) in Eigenhandel mit —* 
und Kunſtprodukten, 2) in Blihhandel, 3) in Wechſel⸗ 
‚und 4) in Tranfitohandel, Alle diefe Ziveige find gleich 
wichtig . für das Land. Man: kann den ganzen innern 
Handel auf 8 bis 10 Mill. Their. anfchlagen, wovon 6 
bis g Mill. durch die Hände der Leipziger Kaufleute gehen. 
Der ganze Äußere und innere Handel Leipzigs auf feinen 
3 Meffen beträgt ohne den Buchhandel volle. 18 Mill. 
Thlr., alle dort eingeführten Waaren 290,000 Zntr. Der 
Bürherumfag, welcher von 250 bis 300 Buchhändlern be: 
trieben wird, geht ebenfalls in die Millionen. — Was 
Sachſen erportiet, befteht ı) in Wolle, die in neuern Zei⸗ 
ten häufig nach England gezogen wird; 2) in feinen Woͤl⸗ 
lenwaaren; 3) in Leinwand ‚und Soitzen; 4) in rohem 
Garn -und Wollengarn; 5) in Produkten des Minerak 
reichs und 6) in Büchern. Dagegen nimmt es vom Aus 


lande Korn, Wein, Sa, Hol, Materials und Kolonials 


waaren, Taback, Seefifhe, Gewürze und Modemwaaren. - 
Vor der Theilung hatte Sachfen einen bedeutenden Webers 
ſchuß. 1768, wo feine Manufaktur noch bei weiten den 
Umfang nicht erreicht hatte, gingen ausdem Lande 5,596,870, 
und famen hinein 6,345,429 Thlr., außerdem brachte der 
‚Buchhandel rein 39,602 Thle. ein. Wieviel jest? — 
Tabellen ſeit der Theilung ‚über Ein s und Ausfuhr find 
noch nicht befanmt geworden! — Der fähfifche Handel 
gefchieht größtentheils auf der Achfe, zum Theil aber auch 
auf der Elbe. Die Landftraßen werden im — ſchlecht 
unterhalten 9 


) In Sachſen iſt der Konventionsfuß eingeführt, Buch ind. 
Rechnung gefchieht nach Thlr. und ggl. An ausgeprägtem 
Selde hat mans ı) in Gold: einfache und doppelte Aus 
guſtd'or zu 5 Thlr. 8 ggl. und Io Thlr. 16 ggl.; Dukaten 
zu 3 Thlr. (eigentlich 2 Thlr. 20 agl,); 2) in Silber: 
Speciesthaler zu ı Thlr. 8 ggl.; Gulden zur 16 ggl.; Halbe 
Guiden zu 8 ggl.; 4, 2 und 1 gelftüdes 3) in Edeide 
‚münze: Gtüde zu 8 und 6 Pf.; 4) in Rupfer: Stüde 
zu 4, 3, und 1/2 Pf. Außerdem hat man aud Papiers 
geld, die fogenannten Kaffenbillets feit 1772, die gegenwärs 
tig völlig parı ftehen, und während der unglüdlichen Jahre 
‚bon 1812 bis 1816 in einen augenblidlichen Mißkredit ges 
kommen waren, ie find in 3 Klaffen eingetheilt: zu ı, 
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Einwohner. z 
Die Volksmenge beträgt nach der Zählung von 1812 
1,232,082, mithin im Durchfchnitte auf jeder Q. Meile 


2 und 5 Thlr., und fämmtlih auf bie Landacciseinkuͤnfte 
verfihert, Davon waren 1816 in dem jegigen Sachſen 
3,190,000 Thlr. im Umlaufe, welche aber ‘gegenwärtig bis 
auf 2,500,000 Thlr., als bie veftgefegte Summe aller ſaͤch⸗ 
ſiſchen Kaffenbillets vermindert find, . | 

Das Laͤngenmaaß ift die Ele und der Zuß, im Hans 
del gilt allgemein bie Leipziger Elle; beim Fußmaaße wird ' 
der Leipziger Baufuß zu 125 3/10, ber Leipziger gemeine 
Kuß zu 125 ı/ıo und der Dresdner Fuß zu 125 U2 franz. 
ginien, jeder Fuß zu 12, die Elle zu 24 Zoll gerechnet. Rach 
diefem Maapftabe nimmt man. die fähfiihe Ruthe zu 15 
kis 16 Buß oder 7 ıf2 und 8 Ellen Länge, und. bie faͤchſi⸗ 
ſche Meile zu 1,500 Ruthen oder gegen 25,000 Leipziger 
Fuß an. Ein Bergwerkslachter madt 3 ıf2 Leipziger 
Elle aus. FE 

Die Q. Elle hat 4 Q. Fuß ober 576 Q. Zoll; bie Q, 
Nuthe 57 73/144 Leipz. Q. Ellen, und bie fähfifhe Poſt⸗ 
meile 4 Mitt. Q. Ruthen zu 64 Dresdner Q. Ellen; der 
ſaͤchſiſche Ader 300 Q. Ruthen. 

Die Kubikelle faßt 3 Kubikfuß — 8,000 Decimal: ober 
13,924 gemeine Kubikzoll; der Kubiffuß aber 1,000 Deci⸗ 
mals ober 1,728 gemeine Kubikzoll. — Bei dem Getreibes 
maase wird nah Wifpeln, Maltern, Scheffeln, Vierteln 
und Megen gerechnet: ein Wifpel hat 2 Malter, 24 Schef—⸗ 
fel, 48 Viertel und 96 Megen. Ein Dresdner Sheffel zu 
156 Pfund Roden hat 5,361,8 par. Kubifzoll (der Ber: 
liner nur 2,141,5), — Der Dresdner Eimer hat 72. 
Kannen, bie Kanne zu 45 5/8 par. Kubifzoll, der Leipziger 
63 Kannen und 126 Nößel, aber die Kanne 60,7 parifer 
Kubikzoll. Zu Dresden wird ein Gebräue Bier zu 24, in 
Leipzig zu I6 Faß gerechnet. 

Das Gewicht wird in das "leichte oder Handelsgewicht, 
der Intr, zu 110 Pfund und in das ſchwere oder Fleiſcher-, 

Berg: und Stahlgewicht eingetheilt, der Intr. Fleiſcher⸗ 
"gewicht hat 102, Berggewicht 114, Stahlgewicht 118 Pfund, 
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3,64: Einw. Eine. neuere Zählung if nicht - bekannt. 
Bei dem Bundestage hat Sachfen ſeine ‚ganze, Bevölkerung, 
jedoch wahrfcheinfich, weil feine neue Volksaufnahme ſtatt 
gefunden, auf die runde Summe von 1,200,000 Indi⸗ 
viduen angegeben. 

Die Zahl der Staͤdte belaͤuft ſich auf 137 ‚ ber 
Marktflecken auf 27: und, der Dörfer auf 3,584. Unter 
den Städten find 2, die mehr als 30,000, ı, die, mehr 
ald 10,000, und 4, die über 5,000 Bewohrter zählen. 
Simtlihe Städte, mit wenigen Ausnahmen, find, wenn 
auch nicht prächtig, doch nett und reinlich gebauet, und 
eben fo ift auch die Bauart der meiften Dirfer. Im 
Gebirge ſieht man indeß bloß hoͤlzerne Haͤuſer, auf dem 
Lande und in den Staͤdten ſind ſie entweder von Stein 
oder von Fachwerk. 

Die Mehrheit der Nation beſteht aus Deutſchen mit 
hochde utſchem Dialekte, der aber nicht uͤberall rein gehört, 
und überhaupt mehr zierlih und wohlflingend, als richtig 
gereder ‚mird; in der Laufis und in Meißen auf dem 
rechten Elbufer findet man noch Abkoͤmmlinge von Wen⸗ 
den, die ihre angeſtammte Sprade und Sitten behalten 
haben, im Amte Remiſſau und einigen andern Strichen 
dieſſeits der Elbe, wo Sorben einheimifch find, hat fich 
die Sprache ganz verloren. Juden mögen hoͤchſtens 1,200 
vorhanden fen: fie werden bloß in Dresden (hier 1801 
1,022) und zu Leipzig geduldet. 

Die Iutherifche Kirche ift zwar die herrfchende, doc 
bekennt dich felbft der Monarch zur fatholifchen, und feit 
dem Frieden von Poſen vom 11. Dezember 1811 iſt die 
Ausübung der Fatholifchen Neligion der der lutheriſchen 
völlig gleichgeſtellt, und Katholiten und Lutheraner genies 
fen gleiche Gerechtſame. Doch dürfte die Zahl aller Ras 
tholiten in Sachfen höchftens auf 40,000 fleigen, außer 
dem find noch gegen 1,600 Herrnhuther und etwa 200 
Keformirte vorhanden. 

Für wiffenfchaftlihe Kultur ift durch die Univerfität 
zu Leipzig, durch die Fürftenfchulen zu Meißen, Wurzen 


das Pfund durhaus 9,716 holl. Afen. Bei Gold und Eile 
ber wird nad) der Eöllnifhen Mark gerechnet. 

Bei Garn, Spinnerei u. f. w. wird nach Gtüden, 
Strähnen, Zahlen, Gebind und Faden gezaͤhlt. 
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und Grimma und durch mehrere Gymnaſien geſorgt. 
Auch find einige gute Unterrichteanftalten für einzelne 
Zineige als die Bergwerköfchule zu Freiberg u. f. w. vors 
handen. Das Schulwefen, obgleich in neuern Zeiten vers 
beſſert, ift dennoch nicht Überall mit dem Geiſte des Zeitz 
alters in Uebereinſtimmung gebracht. Es beſtehen zum 
Theil zu viele nur gering fundirte Schulen; einige Ver— 
ſuche, die man gemacht hat, mehrere zuſammen zu ſchmel⸗ 
zen, und dann mit einem vergrößerten Fond zweckmaͤßi⸗ 
gere Anftalten zu errichten, find durch den Widerfpruch 
der Stadtraͤthe rel, welche nicht auf die Ehre Vers 
zicht leiften wollen, eine gelehrte Schule in ihren Maus 
ern zu befisen. — Sachſen bat feine Akademie der Wifs 
fenfchaften, aber mehrere fonftige gelehrte Vereine, Für 
artiftifche Kultur findet man bie trefflichften Anftalten, als: 
die Akademie der Künfte zu Dresden, die. berrlichen 
Kunſtſammlungen, die Bildergallerie, das Antikenfabinet; 
die Age von Menge, die Zeichnenfchule zu Meißen 
u. 

8 Rach ihrer buͤrgerlichen Verſchiedenheit, deren Graͤnze 
in Sachſen ſtrenge gezeichnet iſt, beſtehen die Einw. aus 
Adeb, der ſich in hohen und niedern theilt, Gelehrten, 
Bürgern und Bauern, welche lestere in ber Lauſitz vum 
Theit noch leibeigen ſind. 


de. 
Staatsverfaſſung. 


Die Staatsform des Koͤnigreichs Sachſen iſt die einer 
eingeſchraͤnkten Monarchie. Das Koͤnigreich bildet einen 
Theil des deutfch. Bundes; in der Bundesverſammlung nimmt 
es die 4te Stelle ein und hat im Plenum 4 Stimmen. 

Die Regierung iſt in der ſachſen albertiniſchen Linie 
erblich: ſollte dieſe in ihrem Mannsſtamme erloͤſchen, ſo 
wuͤrde ſie auf die erneſtiniſche Linie und zwar auf das 
Haus Weimar uͤbergehn. Der Koͤnig wird mit dem 18 
Jahre muͤndig; die Regent- und Vormundſchaft fuͤhrt 
nach den beſtehenden nicht abgeanderten Hausgeſetzen der 
naͤchſte und aͤlteſte maͤnnliche Agnat. 

Der einfache Titel iſt: Koͤnig von Sachſen; das 
Wappen: fünf ſchwarze Balken in goldnem Felde, durch 
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welche ein grüner Rautenkranz gezogen ift. Den Schild 
deckt eine Koͤnigskrone mit der -Umfchrift: Fredericus 
Augustus D. G. Rex Saxoniae. Der Hofftaat ift 
glänzend und zahlreich, doc feit 1815 mehr Eingefchränft, 
Die Oberhofämter find: erfter Hofmarfchall, Oberfammerz 
herr, Oberftallmeifter, Oberhofjägermeiiter , Oberſchenk, 
Oberkuͤchenmeiſter, Kaͤmmerer, Hausmarſchall und Hofmar⸗ 
ſchall. Die Hofordnung beſtimmt den Rang der Hof: und 
Staatsdiener nah 5 Klaſſen. Es giebt 3 Nitterorden: 
1) der fächjifchen Nautenfrone, 1807 geftiftet, ale Hof⸗ 
ehre; 2) der Heinrichsorden, 1736 geſtiftet und 1766 
erneuert; er belohnt das Militaͤrverdienſt und beſteht aus 
3 Klaſſen: Großkreuze, Kommandeure und Ritter, wovon 
eine beſtimmte Anzahl Penſionen beziehen; 3) der Civil⸗ 
verdienflorden für Eingeborne, - 1815 geftifter, ebenfalls 
mit 3 Klaſſen. Neben diefen wird aud) eine Verdienftz 
medaille ausgetheilt. 

Der König hat die vollziehende Gewalt, das Ernens 
nungsrecht zu allen Stellen, das Recht der Begnadigüung, 
alle Militärgewalt und die Landeshoheit in den Vaſallen⸗ 
laͤndern. Bei der Befteuerung und Geſetzgebung muͤſſen 
jedoch die Landſtaͤnde gehoͤrt werden, die hier eine vollgil⸗ 
tige Sprache fuͤhren. Allein dieſe Landſtaͤnde ſind nach 
der alten beibehaltnen Verfaſſung aus den verſchiedenartig⸗ 

ſten Elementen konſtituirt, und Bilden ein Amalgama von 
Korporationen, wovon jede eigentlich nur ſich ſelbſt ver⸗ 
tritt: die Ritter und die Städte machen keine Nation 
aus, ſondern repräfentiren bloß ihre Kafte, die ſich in 
dem Befige aller Beguͤnſtigungen befindet; ' dagegen der 
Sandmann ohne alle Vertretung ift und faft alle Laften 
allein trägt. Dazu koͤmmt, daß die verfchiedenen Theile 
des Neihs, fo fehr felbiges auch durch die Theilung von 
1815 gefchwächt iſt, noch immer kein Ganzes bilden. 
So befteht daffelbe gegenwärtig 1) aus Provinzen, welche 
ar allgemeinen Landtagsverfammlung gehören, oder die - 
unmittelbaren Länder, die in vier reife getheilt find: 
Meißen, Leipzig, Erzgebirge und Voigtland; 2) aus den 
Stiftern oder fogenannten mittelbaren Ländern , wozu jegt 
nur noch das Stift Meißen mit Wurzen gehört. Zu dies 
fen mittelbaren Ländern werden auch, infofern fie Depu⸗ 
tirte zur Sandesverfammlung fenden, die Standesherrfchafs 
ten der Fürften und Grafen -von Schoͤnburg, der Fürft 
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‚zu Solms. wegen der Herrfhaft Wildenfels, und die Univ 
verfitdt Leipzig, infofern fie eine” eigne Verfaffung hat, 
gerechnet; und 3) aus der Lauſitz, als das einzige nicht 
mit den Kreifen vereinigte Yand, was für Sachſen übrig 
geblieben. Die unmittelbaren Länder und die Stifter mit 
den Schönburgifchen Herrfchaften und der liniverfität Leips 
zig bilden gegenwärtig. die fächfifche Landfchaft, die der 
König-zufammen zu berufen das Mecht hat. Die darauf 
erfcheinenden Stände zerfallen in 3 Klaſſen. Die erfte 
Kaffe beſteht aus den Prälaten, woru das Domkapitul 
und die Univerſitaͤt Leipzig gerechnet werden, und aus den 
Fuͤrſten, Grafen und Herren, wozu das Haus Schönburg 
gehört, und die durch Deputirte erfcheint; die zweite 
Klaſſe aus der Nitterfchaft oder den Beſitzern der Nitters 
güter, die in Perfon erfiheinen, doch nur,. wenn fie 16 
Ahnen haben; die dritte Klafle aus den Abgeordneten der 
Städte, die von Alters her Sis und Stimme auf den 
Landtagen hatten. Beide lestere Klaffen haben ihren ens 
gern und weitern Apsſchuß, auc macht bei der Nitters 
ſchaft die allgemeine Verſammlung ein drittes Kollegium 
aus. — Die Laufig hat ihre befondere Landfchaft, die 
fih in Land und Städte unterfcheider: zum Lande gehören 
die Standesherrfchaften, das Domftift zu Bauzen, die 
Kloͤſter Marienthal und Marienftern und die Nitterfchaft; 
zu. den Städten die Korporation der Sachen verbliebenen 
Sechsſtaͤdte Bauzen, Zittau, Kamenz und Loͤbau. Hier 
muͤſſen die Rittergutsbeſitzer 16 Ahnen nachweiſen. Beide 
Landſchaften, ſowohl die ſaͤchſiſche zu Dresden als die lau⸗ 
ſitzer zu Bauzen, haben ohngefaͤhr gleiche Rechte. 


6. 


Staatsverwaltung. 


Die vollziehende Gewalt gehoͤrt dem Monarchen. 
Die hoͤchſten Landeskollegien find: 1) Das geheime Ka— 
binet, welches als das Staatsſekretariat des Monarchen 
anzufehen iſt, und dem die Entſcheidung in allen Angeles 
genheiten zukommt, welche der Monarch fich zu feiner eigs 
nen Kognition vorbehalten bat. Es zerfällt in 3 Departes 
mente: für die auswärtigen Angelegenheiten, welchen der 
diplomatifche Körper untergeordnet ift, für die innern Ans 


* 
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geleganheisen und für das Militär, und ift mit 3 Kabis 
netsminiftern befest. 2) Das geheime Konfilium, eigent 
lich das höchfte Landeskollegium für das ganze Königreich, 
dem die Direktion über Kirchen:, Juſtiz-⸗, Lehnss, Por 


fizgeis, Militair- und Steuerfachen anvertrauet ift, und: 


vor welches ‘alle Landess und Hausverträge, alle Graͤnz⸗ 
ffreitigfeiten, fo wie die Aufrechthaltung der koͤnigl. Nechte 
und Regalien und bie Pundesangelegenheiten reſſortiren. 
Es ift die hoͤchſte Appellationsinftanz für den Kirchenrath, 
‚für die Laufig und die übrigen Kollegien. 3) Der Ger 
heimerath, feit 1817 geftifter, deſſen Wirkungskreis ohns 
gefähr der nämliche iſt, wie der des Staatsraths in ans 


dern Neichen. 4) Das- geheime Finanzkollegium, dem die 
Adminiſtration des gefammten Finanzwefens, der Domäs- 


nen, Negalien, des Bergweſens und die Dberauflicht über 


die Staatsbuchhaltung und alle Ein. Kaflen anvertrauet iſt. 


Es zerfällt in 5 Departemente. 5) Die geheime Kriegs: 


verwaltungstammer als die hoͤchſte Mititärbehörde. 6) Die 


Randesregierung, in 2 Bänfe, die adliche und gelehrte, 
getheilt. Zu feinem Neffort gehören die gefammten Su: 
fiizs, Polizei: und Lehnsfachen, die Entwerfung und Pros 
mulgation neuer Gefege, die Vormundfchafts:, Hoheits⸗ 
und Landesgränzangelegenheiten in den Kreifen, zugleich 
iſt fie die hoͤchſte Appellationsinftang für alle darin befte: 
henden Unterregierungen und Untergerichte, infofern fie 
über die Zuläffigfeit der an den König ‚gerichteten Appellas 
‘tionen’ entfcheidet und: die angenommenen an dad Appellas 
tionsgericht abgiebt, und der eigentliche fächfifche Lehnhof. 
7) Das Appellstionsgeriht, wohin alle ftreitigen Rechtes 
fachen gehören, die entweder unmittelbar in erfter Inſtanz 
bei demfelben anhängig gemacht werden, oder durch ange: 
nommene Appellation in 2. und 3. Inſtanz oder auch 
durch Defrersertheilung der Landesregierungen dahin ges 
bracht werden. 8) Das Oberfteuerkollegum. Es hat 
fämmtliche von den Land s und Ausfchußtagen bewilligte 
ordentliche und nußerordentlihe Steuern in Empfang zu 
nehmen und zu berechnen. 9) Der Kirchenrat) und das 


Oberkonſiſtorium, beide vereinigt; unter demfelben ſteht 


die Univerfität, die Fürftenfchulen, die Konftftorien und 
überhaupt alle kirchlichen Angelegenheiten. Außer diefen 
9 hoͤchſten Kentralbehörden beftehen noch verfchiedene De: 
putationen. | 


— 


Deutfchland. 347 


Fir die Kreife ift die Landesregierung die höhere ads 
miniſtrative Behörde, unter welcher die Kreis: und uͤbri⸗ 
gen Aemter die innern Gefchäfte beſorgen. Im Stifte 
Wurzen befindet fich. eine befondere Stiftsregierung, die 
zugleich alle Zuftiz, Polizei: und Lehnsfachen adminiftrirt, 
in der Laufis ift das Oberamt zu Bauzen die höhere Lanr 
desftelle ; die Akademiker zu Leipzig ftehen unter dem afas 
‚demifchen Senat, die Berg: und Hüttenleute unter dem 
Oberbergamte zu Freiberg und den niedrigern Bergämtern, 


Die hohen Suftizfollegien im Neiche find 1) die Lans 
besregierung, und 2) das Appellationsgericht als höchfte 
Appellationsbehörden (f. 0.), 3) das DOberhofgericht zu 
Leipzig, ebenfalls ein hohes Juſtizkollégium, von dem je 
doch am die Lahdesregierung appellirt werden kann, fo 
wie auch mehrere Gegenftände von deffen Kognition auss 
genommen find. Als Spruczkollegien beftehen der Schöpr 
penftuhl zu Leipzig, die Juriſtenfakultaͤt dafelbft, der 
Dergfchöppenftuhl zu Freiberg, das Oberamt zu Bauzen 
und das Handelsgericht zu Leipzig. Außer diefen find noch 
Suftizinflanzen die Stiftstegierung zu Wurzen, von wels 
cher unmittelbar in Prozeffahen an die Landesregierung 
appelliert werden kann, das afademifche Gericht zu Leipzig, 
die Schönburgfche Sefammtregierung zu Glaucha, die Ju— 
ſtizaͤmter, unter welchen alle amtfäßige Perfonen in erfter 
Inſtanz ſtehen, die Stadtgerichte der fchrift: und amtſaͤ— 
figen Städte, die Dorfgerichte und die Patrimonialgerichte 
der Nittergutsbefiger. Die Juſtiz bei dem Militär wird 
durch eigne Negimentsgerichte verwaltet, von welchen die 
Appellation an das Generalkriegsgerichtefollegium geht. 


Die gefammte Leitung der Polizei hat die Landesres 
gierung, welche in wichtigen Fällen an das geheime Kon: 
filium berichtet. Ein gleiches gefchieht von der Stiftsres 
gierung zu Wurzen und dein Oberamte zu Bauzen. In 
den Kreifen leiten die adlichen SKreishauptleute nebft den 
ihnen beigegebenen adlichen Amtshauptleuten die Polizeians 
gelegenheiten im weitern Sinne, doch fteht ihnen feine 
erekutive Gewalt zu. Jeder Kreis hat ı Kreishauptmann 
und 2 Amtshanptleute. Die Ortspolizei hangt in Stad⸗ 
ten und Dörfer von den Ortsobrigkeiten ab. Die Reſi— 
den; hat ihre eigne Polizeitommiffioen. Auf dem Yande 
iſt eine Gensd’armerie zu Pferde und zu Fuß eingerichtet. 
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Das Forfiwefen fieht unter ber Leitung der Forſt⸗ 


und Jagdadminiſtration: das Reich iſt ſeit 1816 in 4 
Oberforſtdiſtrikte abgetheilt. Die Berg: und Huͤttenſachen 
verwaltet das Oberbergamt zu Freiberg. 

Die Leitung der geſammten proteſtantiſchen Religions⸗ 
angelegenheiten geſchieht in hoͤchſter Inſtanz von dem ges 


heimen Konſilium, unter welchem auch unmittelbar die 


Lauſitz, die Kreiſe aber unter dem Kirchenrathe ſtehen. 
Sin dem Koͤnigreiche beſtehen folgende Konfiftorien :-ı) das 
mit dem SKirchenrathe verbundene Oberkonſiſtorium zu 
Dresden mit 11; 2) das Konſiſtorium zu Leipzig mit 9 
Superintendenturen; 3) das Stiftskonſiſtorium zu Wur— 
zen, und 4) das Schoͤnburgſche Konſiſtorium zu Glaucha 
mit 2 Superintendenturen. In der Oberlauſitz exiſtirt 
kein Konſiſtorium, ſondern die hoͤchſte geiſtliche Jaſtanz iſt 
das Oberamt zu Bauzen. Die Katholiken in der Lauſitz 
ſtehen unter dem Stiftskonſiſtorium zu Bauzen, deſſen 
Dechant vom Pabſte gewoͤhnlich den biſchoͤflichen Titel in 
pactibus infidelium erhält. | 


7. 
Staatsfinanzen. 


Die Staatseinkuͤnfte mögen gegenwärtig zwiſchen 11 
bis 12 Mill. Guld. ſchwanken. 1787 ſollen ſie 9,779,727 


J 


und 18110 14,606,000 Thlr. betragen haben. Seitdem 
iſt freilich die Haͤlfte des Reichs verloren gegangen, aber 


auch manche Zweige der Einkuͤnfte ungemein erhoͤhet, und 
der Unterthan, nicht der Gutsbeſitzer oder Ritter, traͤgt 
jetzt uͤber die Haͤlfte mehr, als er vorhin zahlen mußte. 
Neuere Angaben ſind nicht bekannt. 

Die Staatseinkuͤnfte fließen theils aus den Domänen 
und Regalien, theild aus den Steuern, Die Domänen 


find fehr einträglih und beftehen theils aus Aemtern mit 


Sfonomifchen Nusungen und Gefaͤllen, welche die Regen: 
ten aus dem Verbande mit den deutfchen Kaifern als Lan: 
desheren befaßen, theild aus Aemtern und Vormerken, 


welche vormals Privatbefisungen und den Negenten als ' 


eröffnete Lehen ahgefallen oder von diefen erfauft waren. 
Zu den Negalien werden die Bergwerke, Forften, Flüffe 
und Lehnsgefälle gerechnet. Direkte Steuern find als 
Srundfteuer die Land;, Pfennig: und Schockſteuer, als 
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Gewerbsſteuer die Quatemberſteuer, als Perſonalſteuer 
die Kopfſteuer; hierzu kommen noch die Milizgelder, die 
Magazinmetzen nach den Hufen, die Ritterpferdsgelder, 
die Donativgelder, die Averſionalquoten der Standesherr⸗ 
ſchaften. Zu den indirekten Steuern gehören die Land- 
MWafler s und Brüdenzölle, die Trankſteuer, die Fleiſch⸗ 
feuer, der Mahlgroſchen, die Landaccife, die Generalkons. 
fumtionsaccife, der Stempelimpojt, Diefe Abgaben find 
fehr ungleich vertheil: Alles, was bie Ritterfchaft zu _ 
den Staatslaften beiträgt, befteht in den fogenannten Rit— 
terpferden oder Dpnativsgeldern, die mäßig genug anges 
fest find. Die Laufis hat eine befondere von den Kreifen 
ganz abweichende Steuerverfaſſung: alle Steuern werden 
"hier in .Mundgut s oder Nittergutfteuern und "in Rauch— 
oder Unterthanenſteuern abgerheilt. — 

‚Ueber den, Betrag der jetzigen Staatsausgaben hat 
man durchaus feine Nachweifungen. 
| Die Staatsfhuld dürfte fih mit Einfchluß der Kaf 
ſenbillets, nachdem Preußen einen Theil davon uͤbernom⸗ 
men, auf etwa Jo Mill» Guld. belaufen (1814 57 Mill. 
Gulden). Die Zinfen werden richtig abgeführt,, und 
Sachſen hat einen feften Kredit, der nur auf Augenblicke 


wanken fonnte. 


j og ; 
Militär, 


Das Heer, welches 1813 hoch aus 37,060 Mann 
beftand, ift gegenwärtig an regulären Truppen bis auf 
10,000 Mann, jedoch- mit Einfchluß der Landgensd’armes 
tie, herabgeſetzt. Es zählt 3 Neg. Kavallerie, ı Bat, 


Leibgrenadiere, ı Bat. Grenadiere, 3 Linteninfanterieres 


gimenter, ı leichtes Infanteriereg., ein Korps gelernter 
Jaͤger und ı Reg. Fußartillerie von 4 Batterien, 2 reis 
tenden und 2 fahrenden. Seit 1817 :befteht im ganzen 
Reiche eine Landreferve, wozu die junge Mannfchaft von 
18 bis 3ı Jahren, jedboh, mie fih auch hier verfteht, 
mit Ausnahme der Privilegirten, eingefchrieben iſt, aus 
welcher die Linientruppen ergänzt werden. Die ftädtifchen 
Schügenfompagnien haben fih nach der Dresdner gebildet. 
Zur bequemen Verpflegung find 13 Landmagazine, zur 


u 
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| Bildung ber Offiziere eine Kadettenſchule, zur Bildung | 
der Artilleriften eine. ———— zu Dresden vorhanden. 


| 9. 
Eintheilung. Topographie. 


| Ganz Sachfen wird in 5 Provinzen getheilt, die ' 
Kreiſe heißen: ı) Meißen, 2) Leipzig, 3) Erzgebirge, 
4) Voigtland, und 5) Laufig. | 


A. . 
Der Meißnifhe Kreis”. 


Namen. Sage. Größe. 


Der Meifnifhe Kreis führt feinen Namen von der 
alten Markgrafichaft Meißen, wovon er jedoch nur einen 
Theil ausmacht. Er breitet fich zwifchen 30° 257 bis 
319 57% oͤſtl. Länge und 50% 42’ bis 51° 26° noͤrdl. 


*) Das Markgrafthum Meißen. Nuͤrnb. 1762 bei Homans 
Erben. — Die vier Aemter Meißen. von Bürner iin 

2 Bbn. 1750. — Das Amt Dresden von demfelben 1750. 
Die Aemter Pirna, Hohenftein und Lohmen von P, 

Söent. — Das ‚Amt Großenhayn von bemfelben. — 
Kühlemann und Prämwig Plan von der Stadt Dress 

den und ihren Umgebungen, geftochen von Bad. Dress 
den 1813, 

Dresden " bargeftellt aus — Geſi htepunfte ber Kultur 
u, f. w. 2te Aufl, Dresden 1804. 2 Th. 8. — Sach—⸗ 
fen, bargeftellt von et ch. Dresden und Seipaig 1816, 
Th. I, 8. 
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Breite aus und gränzt im N, an die preußifche Provinz ' 
Sachfen, im N. O. an die Laufis, im S. ©. und ©, 
am Böhmen, im ©. W. an das Erzgebirge, im N. W. 
an Leipzig. Der Flächeninhalt beträgt 73,2, DI. Meilen. 


— 


2. 


Phyſiſche Beſchaſſenbeit. 


Im S. wird das Land von den Sudeten — J 
und iſt ſehr bergig, zum Theil voller Felfen, und auf 
beiden Seiten der Elbe ı5 bis 2 Meilen weit von dem zerriß 
fenen und hohen Schandauer Sandfteingebirge, deſſen enge und 
romantifche Thäler unter dem Namen der fächfifchen Schweiz 
befannt find, bedeckt. Weiter im Innern fällt das Gebirs 
ge in fanfte Hügel ab, vor welchen fih auf dem Saume 
des Kreifes eine fandige Fläche, hinzieht. Die hoͤchſten Punkte 
des Gebirgs find auf der böhmtfchen Sränze, wo die Höhe 
von Zinnwald 2,757, die von Liebenau 2,037 Fuß gen 
‚dem Meere beträgt. Der Boden ift fehr. verfchieden : 
dem aufgefihwemmten Sandlande findet man nur eine . 
ringe Sruchtbarkeit, die Umgebungen des Gebirgs find 
zwar fleinig und uneben, aber darum ber Boden nicht . 
fhleht, und erforderte nur eine mühfamere Bearbeitung. 
Ueppig fruchtbar find die Gegenden um Meifen, Loms; 
matfch und gegen Oſchatz. Außer der Elbe, die das grofe - 
Thal durchfchneidet, find die vornehmften Flüffe: die 
ſchwarze Elſter, Muͤglitz, Weiferis, Gottleube, Wefenis 
und Röder, die fämmtlich zu ihrem Gebiete gehören; die 
bedeutendften Teiche liegen um Marienburg, Geſundbrun—⸗ 
nen quellen zu Schandau, Radeberg, Gieshübel und an 
der Triebfhe ohnweit Meißen hervor, doch hat feine 
befondern . Ruf. Das Klima ift fo verfchieden wie die 
Page: in den ebnern tiefern Gegenden milde, in den hoͤ⸗ 
bern rau, Bei Meißen findet ein Weinbau im Großen 
ftatt, bei Zinnwald koͤmmt kaum Hafer fort. 
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3. 
Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 


Das Land iſt ſelbſt in ſeinen Bergen muſterhaft an⸗ 
gebauet, hat ſich indeß von den Verwuͤſtungen des ver— 
haͤngnißvollen Jahres 1813 noch nicht erholt: der Vieh— 
ſtand iſt faſt uͤberall ruinirt, und Moſch fand 1816 in 
manchen Doͤrfern kein einziges Stuͤck Vieh. So hat auch 
die Obſtkultur, die fo ſchoͤn gewurzelt hatte, unendlich ges 
litten, und es wird gewiß noch ein Sahrzehend Singehen, 
ehe fie das wieder werden kann, was fie geweſen tft; in 
‚einigen Strichen ift die Bienenzucht ganz ausgefiorben. 
Vorzuͤglich aber ſind die ſchoͤnen Forſten ruinirt. 

Der Ackerbau giebt bei der guten Bewirthſchaftung 
ſo vieles Getreide, als der Kreis braucht: Weizen geraͤth 

vorzuͤglich bei Meißen und Lommatſch, Hafer auf dem 
Gebirge, auch zieht man in den Sandgegenden Buchwei⸗ 
zen. SRartoffeln werden in großer Menge gezogen. Flache. 
und Hanf. befriedigen fo wenig den ſtarken Bedarf als 
Hopfen, Taback, wovon man bei Pirna 1,000 Ztr. ge 
winnt, Särberröthe, Eichorien und Nunfelrüben, die man 
nur auf wenigen Feldern fieht. Auf den Bau der Gars 


- tengewächfe legt man fich am meiften bei Dresden, Wehr, 


len, Meißen und Großenhayn. Die Rebe bekränzt ‚vors 
züglih die Gebirge des rechten Elbufers von Pirna 
bis unter Meißen: das rothe Gewächs von den Loſchwitzer 
und Pillniser und der weiße Wein von den Kofiäsnisger 
‚Bergen wird gefchäßt, doch find die 1,000 Eimer, die 
. man in guten Sjahren bier gewinnt, wohl kaum des 
Baues werth. Der Obfibau hatte bis 1813 fehr zugenom⸗ 
men; es waren die edelften Sorten angezogen: noch if 
die Gegend von Dresden bis in die Pflege Lommatſch 
trotz der Verwuͤſtungen des Kriegs mit Obftbäumen bes 
det. Die größten Forften find die Dresdener, Morigs 
burger und Hobnfteiner Heide und die Waldungen um 
Heinhardsdorf, Kunnersdorf-und -Rofenthal. Die Wiefen 
längs der Elbe find vortrefilich, im Berglande fkrichweife 
mit den nahrhafteften Kräutern beftanden , ftrichweife aber - 
auch fauer und duͤrr. Die Pferdezucht iſt in neuern Zeis 
‚ten durch -die Landbefchäler fehr verbeſſert, muß aber erſt 
wieder zumachfen, da die brauchbarften Pferde 1815 weg: 


J 
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geführt find. ‘Die Hornviehzucht iſt zureichend; Die 
Schafzucht beträchtlih, und es wird wenige Heerden ges 
ben, die micht ganz oder zum Theil veredelt wären. 
Schweine ‚kauft man meiftens aus Böhmen. Die Bie— 
nenzucht hat ſich bei den Verwuͤſtungen des Kriegs am 
ftärtften noch im A. Morigburg erhalten. Wild und Fis 
fche giebt es im Ueberfluſſe. Von Mineralien finder man 
Eifen, Zinn, Vitriol, vorzäglihe Sandfteine, Kalkftein, 
Töpferthon, Jaſpiſſe, Achate, Karneole, Amethyfte und 
auch Steinfohlen. . 


Meißen gehört zwar nicht zu den fächfifchen Fabrik 
provinzen, doch herrfcht auch bier ein reger Kunftfleif. 
Man verfertige Tücher umd wollene Zeuche, Leinwand, 
Zwirn, SKattun, Band, mollene Strümpfe und Hands 
ſchuhe, feidne Strümpfe, Hüte, Pofamentierwaaren, Le 
der, -lederne Handfhuhe, Porzellan, Fayenze, Wachsleinz 
wand, Papiertapeten, Tabackspfeifen, Siegellaf, Vitriol, 
und unterhält im Gebirge mehrere Hütten auf Zinn, Eis 
fen u. f. w. Die Strohwaarenmanufaktur wird in den 
Pirnaer Doͤrfern fo ſtark getrieben, daß fie einen Gegens 
fland von 31,000 Rthlr. ausmaht. Sn den meiften 
- Dörfern wird Garn und Wolle gefponnen. Auch befchäfs 
tigen fich viele Perfonen mit Holzarbeit, Holzfuhren, Holz⸗ 
- handel, Steinbrechen, Kalt: und Ziegelbrennen, Üheers 
ſchweelen, Schifffahrt und Fifcherei. 


Der Handel ift fehr lebhaft, doch werden die meiften  . 
Fabrikate des Kreifes auf den allgemeinen fächfifchen Markt, 


nach Leipzig, gebracht, um dort in das Ausland vertries 
ben zu werden; dahin geht auch die meifte Wolle. Das 
überflüffige Korn wird meiftens im Erzgebirge abgefest. 
Auch finder einiger Verkehr mit dem nahen Böhmen, wos 
bin 2 Straßen führen, ftatt; die Provinz gervinnt dabei 
an Tran,ıto, da die Hamburger und Leipziger Güter 
ſaͤmmtlich durch diefelbe in die faiferl. Erbſtaaten gehen. 
Die Elbe, ob fie gleich als ſchiffbarer Strom Sachfen bes 
tritt, wird. zwar mit böhmifchen und fächfifchen Schiffen 
. befahren, aber doch nicht fo benußt, wie fie unter andern 
Umſtaͤnden benutzt werden könnte, | 
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ö 1812: wurden in dem Sachfen gebliebenen Theile 
des Meißnifchen Kreifes 297,945 Einw. gezählt, auf die 
D. Meile kommen mithin deren 4,069, theils Dentfche, 
theils Wenden, wovon legtere bloß auf dem rechten Elbu⸗ 
fer einheimifh find. Dabei rechnet man’ gegen 1,050 
Juden. 

Die Zahl der Wohnplaͤtze beläuft ſich auf 30 Städte, 
9 Matktflecken und 1,115 Dörfer. | | 

Die Religion der Mehrheit ift die lutheriſche. Zu 
Dresden und in deſſen nächiten LUmgebungen-leben gegen 
5,000 Ratholiten. Die proteftantifche Geiftlichfeit, die 
unter 6 Superintendenturen, Dresden, Bifchofswerda, . 
Großenhayn, Meißen, Ofhas und Pirna, vertheilt ift, 
ſteht unter dem Konfiftorium zu Dresden. | 

Die Unterrichtsanftalten find in einem guten Stans 
de. Außer der Meißenfchen Fürftenfchule- find hier: 2 
Gymnaſien zu Dresden, mehrere Tateinifche oder höhere 
Bürgerfhulen zur Vorbereitung auf die Umiverficit, in 
den Städten die nöthigen Bürgerfchulen, und auch für 
die Landichulen ift mehr geforgt. Außerdem gehören die; 
fem Kreiſe die verfchiedenen Lehranftalten Dresdens, feine 
Bibliothek, feine Kunſtſchaͤtze und die Zeichnenfchule zu 
Meißen an. j 


5. 
Provinzialverfaffung und Verwaltung. 


Der Kreis macht einen Theil der fogenannten unmit: 
telbaren Länder Sachfens aus, und gehört zur fächfifchen 
Landſchaft. Er hat Feine befondern obern Verwaltungs 
und Suftizbehörden, fondern ift unmittelbar unter die Lanz 
desbehörden zu Dresden geftellt. An der Spige der Kreis 

, verwaltung fieht ein adlicher Kreishauptmann, welcher. 2 
gleichfalls adliche Amtshauptleute zur Seite hat, Die 
niedern Behörden find die Kreis: und, andere Aemter, die 
Magifträte und. Patrimonialgerichte. | 
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Das Land zerfällt in ı2 Aemter,- nämlich ı bis 4) 
die 4 Meifnifchen Aemter, 5) das Amt Dresden, 
6) Dippoldiswalde, 7) Pirna, 8) Hohnſtein mit Löhmen, 
9) Stolpen, 10) Großenhayn, 11) Morigburg, und 
12) Oſchatz. | | 


E)) Das Erb: und Kreisamt Meißen, an der Elbe, unter 
1 Kreidsamtmann und ı Rentbeamten; eines der fruchtbarften 
Aemter des ganzen Kreifes, mit herrlichem Karn-, Obſt- und 
Weinbau; es enthält 3 Städte, ı Marktfleden, 373 Ortihaf: 
ten, worunter jedoch 27 Vermengte und 1804 42,456 Einw. 
Meißen, fhriftiäßige Stadt in einer. romantifchen Ges 
gend, an ber Elbe, worüber eine bedeckte Brüde führt, und 
die hier die Meißa und Zrübfche aufnimmt, ie ift um: _ 
mauert, wird in bie Oberftadt, Mittelftadt und bie Vorftädte 
abgetheilt, und zählt 6 Thore, 6 Markipläge, 12 Gaffen, 
45 Öffentliche Gebäude, 514 Privat: und go Vorwerk:, Pre: 
und Winzerhäufer, ıı Brunnen, 12 Wafje:tröge und 1804 
556 Häuf. und 4,071 Einw. Auf bem go Fuß über die Elbe 
fi <erhebenden Syenitfelſen fteht die maffive Albrechtsburg, 
einft das widtigfte Schloß ber ganzen Markgrafſchaft, jegt 
der Porzellanfabtif eingeräumt, und neben "demfelden bie 
Domkirche mit manderlei Dentmälern ber Vorzeit, auf dem 
Afraberge die Afrafiche und das vormalige Afraklofter, worin 
eine der ſaͤchſiſchen Fuͤrſtenſchulen, die Afraſchule, ein Paͤda⸗ 
gogium mit Bibliothef und Inftrumentenfammer, an welchem 
5 Lehrer in 4 Klaffen unterrichten, eingerichtet ift, außerdem 
hat die Stadt noch 2 Kirchen, 4 Begräbnißfapellen, ı fath. 
Kapelle, ı lateiniſche Stadtſchule, 3 Hoſpitaͤler und 1 Laza— 
reth, Sie ift der Sig einer Guperintendentur, der 4 meißs 
nifhen Aemter, des Domtapituls, welches aus 8 Kapitularen 
(worunter 2 Leipziger Profefforen) beftcht und anfehnliche 
Güter befist, und hat ı Hauptgeleite, ı Eib: und Brädens 
zoll und 1 Salzniederlage, Unter den Einw, waren 1904 
338 Handwerker, die unter andern 300 Gtüd Tuch, 200 
Stuͤck Flanell, 600 Paar wollene Strümpfe, 40 Stüd kein: 
wand, 8,100. Hüte und 18,700 Stück Leber verfertigten und gute 
Söpfereien, 1 Kartenfabrit, ı Buchhandlung und Druderei, 
ze 32 
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Handel, Elbfhifffahrt und Weinbau, befbrbert durch eine 
* 1799 errichtete Weinbaugefellfchaft und Winzerſchule, unters 
bielten ‘(in guten Jahren Eoftet der Eimer hier gewonnenen 
Weins wohl 4o Thlr.). Aber die größte Merkwuͤrdigkeit 
Meißens ift jest die auf koͤnigl. Koften unterhaltene Porzels 
lanfabrik, wohl die erſte in Deutfchland und ganz Europa, 
die 1810. 510 Arbeiter befchäftigte und weinen Aufwand von 
120,000 Thle. erforderte. Mit derfelben fteht bie hier er; 
richtete Zeichnenfhule in Verbindung. Die Stadt wird zur 
Nacht erleuchtet. Ohnweit derſelben findet fi in dem Buſch⸗ 


- bade eine Babeanftalt, Meißen ift der. Geburtsort der bei 


den Dichter 3. Adam und Elias Schlegel, — Lommatſch, 
ſchriftſaͤßige Stadt an der Jahna und in einer der fruchtbare 
ſten Gegenden Sachſens, der Pflege Lommatſch, (des Landes 
Moyffen große Korntenne). Sie hat ı Kirche, 266 Haͤuſ., 
1,273 Einw., worunter 191 Handwerker, Brauerei, Zöpfe- 
rei, Gerbereien (13,000 Stuͤck), ı Tabacksfabrik, die ihe 
Material felbft bauet, In der Nähe ı Steinbruch. — NRiefa 
Vaſollenſtadt an dem Einfluffe der Zahna in die Elbe, mit 
ı alten: Schloffe, 1 Kirhe mit Mumienfatalömben, 200 
Häuf. und 1,093 Einw., morunter 76 Handwerker. Gib. 
. Schifffahrt mit.8 Sciffern; voumiederlage Handel; ı Zie 
.‚» gelei, Fuhre über bie Elbe. 

Burfertswalde, Marktfleden, ber ganz bedeutende 
Sahrmärkte Hält, — Miltitz, Dorf und Ritterfig mit ftar: 
tem Obſtbau, dabei als Seltenheit in Sachſen ein Kaftanien® 
hain. — Scharfenberg, Dorfmit ı alten Schloſſe, ets 
was Bergbau und Spigenflöppelei, — 

2) Das Profluraturamt Meißen, welchet qus — 
Tafel- und andern Gütern der vormaligen Biſchoͤfe von Mei: 
. Ben entftanden ift, von ı Auflizamtmann und Nentbeamten 

‚ verwaltet wird, und in 74 theils ganzen theils vermengten 
Dörfern 1805 7,537 Einw, zählte. Ä 

Keffelsdorf, Dorf mit 45 Häuf. und 250 Einw,, wo 
1745 die Sachſen von den Preußen geihlagen find, 

3) Das Schulamt Meißen, aus Befisungen bed vor— 
maligen Klofters Afra entftanden, deffen Auffünfte zur Unter: 
haltung ber Afrafchule verwendet werden. Es wird von ı 
Schulamtmann verwaltet, und zählte 1805 in 24 ganzen und 
vermengten Dörfern 3,175 Einw. - 

4) Das Stiftsamt Meißen, ober richtiger bie Beſiz⸗ 
zungen tes Meißner Domkapituls, die zwar im Umfange bes 


Deutſchland. 357 


Meißner Kreiſes liegen, aber politiſch zu keinem Kreiſe, ſon⸗ 
bern zu den mittelbaren Ländern gerechnet werden. Das Biss 
thum Meißen ging 1587:ein, allein das Domkapitul beftand fort, 
und befist nod die Domprobftei, bie Baumeifterei und die Präben: 
bendörfer, welche jegt das fogenannte Stiftsamt bilden. E& ent⸗ 
hält 20 Dörfer, 1805 mit 2,095 Einw. Die Juſtiz wird von ı 
Stiftöiyndifus, das Finanzielle von ı Etiftsbaumeifter verwaltet. 

5) Das Amt Dresden, an ber Elbe, bie es in 2 Hälften 

theilt. Ein weites 2 ıf2 Meile langes Thal, welches mehrere 
Mebenthäler enthält, von ber Weißerig, Priesnig und Roͤder 
bewäffert wird, und reih an Korn und Obſt ift, beträchtliche 
Weldung auf ber Dresdner Haide und eine ſtarke Schafzucht 
befigt, auch auf Steinfohlen baue. Es enthält 2 Städte, ı 
WMarktflecken und 168 ganze ober getheilte Dörfer, 1804 mit 
83,200 Einw. Die Juftiz verwaltet ı Oberamtmann, die koͤn 
Einkuͤnfte ı Amtsverwalter. 

Dresden (Br. 519 2’ 54", 8. 31° 21! 45), Daupts 
ſtadt des Neihs, Königliche Reſidenz und Sig der hoͤchſten 
Gentralbehörden, in dem reizenden Elbthale und zu beiden 
Seiten ber Elbe, verbunden durch eine 1,420 Fuß lange und 
35 Fuß breite auf 16 Bogen ruhende, maſſive Brüde, einer 
ber fchönften in Deutſchland. Sie liegt 380 Fuß über bem 
Meere, hat eine in dem Jahre 1813 hergeftellte und jegt zum 
Theil wieder zerftörte Beveſtigung, einen Flaͤcheninhalt von 
10,980,500 Q. Ellen, und wird in bie Altftadt, Neuftabt 

und 5 Vorſtaͤdte: Friedrichsſtadt, bei welder die Weißerig 
in die Elbe geht, Wilsdruffer-, Seethor-, Pirnaervorftabt 
und den neuen Anbau abgetheilt, ‚wovon legterer neben ber 
Neuſtadt auf dem rechten, die übrigen Stabttheile aber auf 
dem linken Elbufer belegen find. Aus der Altitabt führen 3, 
aus der Neuftadt 2 Thore, außerdem haben bie Friedrichs— 
- fabt und bie übrigen Vorftädte zehn Schläge. Die Stadt 
enthält 5 Hauptpläge, 61 Hauptitraßen, 18 Kirchen, worun⸗ 
ter bie fchöne Frauenkirche und bie geſchmackvolle kath. Kirche 
(mit Mengs Himmelfahrt als Altarblatt), 5 Hofpitäler, 5 
Kranken, ı Waiſen-, ı Findelhaus, ı Lomibard, 2497 durch 
1,260 Xaternen erleuchtete, zum Theil mafjive Haͤuſ., und 
1803 (eine neuere Zählung ift nicht bekannt) 49,074 buͤrgerl. 
Ginwohner, morunter 5,000 Katholifen, 200 Reformirte, 40 
Huffiten und 862 Juden ſich befanden. Unter feinen vielen 
Öffentlichen Gebäuden find merfwürdig: das koͤnigl. Refibenz: 
ſchloß mit bem grünen Gewölbe, das Kanzleihaus, ber Marz 
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ftall, das Ballhaus, fammtli im alten Style; ber Prinzen: 
pallaft; der Brühlfhe Pallaſt; ber Swinger; das große 
Opernhaus oder ber jegige Reboutenfaal; - das Schaufpiels 
haus; das Finanzhaus; bas Zeughaus; die Münze; das 
Rathhaus; der japanifche Pallaft in der Neuftadt, welcher 
die meiften Kunfifhäge Dresdens enthält, ber Zägerhof, 
das Kadettenhaus, überhaupt ift die Stadt im Ganzen zwar 
nicht regelmäßig und prächtig, aber äußerft nett ‘gebaut, 
zählt mehrere zierliche Gaffen, die Überall gut gepflaftert find 
und gut unterhalten werben, und eine Menge fdhöner Pris 
vatgebäude. Sie hat einen Magiftrat, aus 17 Mitgliedern 
beftehend, mit 3 wechfelnden Bürgermeiftern, einer Polizeis 
tommiffion, ein Gouvernement, ı Guperintendentur und ı 
Hofpoftamt. An Öffentlihen Unterridtsanftalten find vorhans 
den: ı Akademie der Künfte in 5 Klaffen, ' ber ‚Malerei, 
‚Bildhauerei, Kupferficher:, Bildhauer: und Zeichnenkunft 
getheilt, mit welder bie Kunſtakabemie zu Leipzig und die 
Seichnenſchule zu Meipen in Verbindung ſteht; ı Öfomomifche 
Eozietät, die hier ihre Bücher: und Modellſammlungen bat, 
aber ihre Gigungen zu Leipzig hältz bie Ritterakademie oder 
dad Kabdettenforps mit 14 .orbentlihen und 5 Huͤlfslehrern 
(onſt 11 Unteroffiziere, ro Gefreite und 100 Kadetten), die 
Ingenidrafademie mit ı Direktor und 3 Lehrern, die Artille— 
rieſchule mit 1 Direktor und 6 Lehrern, das. Pageninfkitut 
mit ı Direktor und 10 Lehrern; ı Schullegrerfeminar für’ 42 
Schullehrer in ber Friedrichsftabt, mit welchem bie NReals, 
Induſtrie- und Armenſchule in Verbindung ſtehtz 2 Gymna- 
ſien; das Cöllegium medico- chirurgicum mit der Charits 
und dem Hebammeninftitute; 1 Thierarzneiſchule; 3 Indus 
firie =, mehrere Bürger » und andre Elementarfhulenz; das 
Sofephineninftitut für 60 bürgerliche und adliche kath. Mäd: 
hen; a Fath, Haupt» und 2 andre Schulen; I Freimaurer: 
und 5 Armenfculen, dann bie ‚Eönigl, Bibliothek, eine der 
betraͤchtlichſten in Deutſchland, mit 250,000 Bänden, 4,000 
Handfchriften, 100,000 Differtationen und 20,000 Landchar⸗ 
ten; bie Gemaͤhldegallerie mit 1,184 Gemaͤhlden, worunter 
bie ganze Modenefifhe Sammlung; das Kupferftichkabinett 
(gegen 180,000 Stüd, in ı2 Klaffen vertheilt); die Samms 
lung von Mengs Gppsabbrüden; das Antikenkabinett; das 
reihhaltige Münzkabinett; die chinefiiche und japanifche Por: 
jelanfammlungs das Mineralien » und Naturatienkabinett; 
das grüne Gewölbe und bie Rüflfammer; außerdem 3 andre 


- 
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| 
«. sffentlihe Bibliothefen und mehrere Privatfammlungen. 


Mehrere, milbthätige Vereine, als die Geſellſchaft zu Rath 
und That; bie Bibelgefellfchaftz guf eingerichtete Armenans 
ftalten; das Blindeninftitut. . Die Gewerbe zäßlten 1803 
1,969 zünftige und 312 unzünftige Handwerker und mehrere 


Fabriken, ‚überhaupt 12,294 Gewerbetreibende in 65 Innune 


gen. Unter den Fabriken zeichnen ſich aus ı Gold: und Sil⸗ 
berfabr., 2 Handfchuhmanuf., 2 Zapetenmanuf., ı Boimanuf,, 
2 Geidenbandmanuf., x Wachsbleiche, 2 Siegelladfabr., 2 
Kartenfabr,, ı Mafaronifabr., ı Papiermühle, ı Gichoriens 
fabr., ı Bomben » und. Kanonemgießerei, auch unterhält man 
eine ſtarke Strumpfftriderei, Baummollenweberei und Hut⸗ 
macherei, und das weiblihe Geflecht befchäftigt fi mit 


Stroharbeiten und Gtiderei. Es giebt mancherlei geſchickte 


Kuͤnſtlerz 1815 113 Maler und Zeichnenmeiſter, 30 Kupfer⸗ 
ſtecher und 10 Bildhauer, Der Druckereien waren 5 mit 26 
Preffen, der Buchhandlungen 5, der Kunft: und Mufikalien- 
handlungen 4. Der Hanbel ift nicht unbedeutend, befonders 
mit Seinenwaaren: man Fählt 243 Kaufleute und 8 Wedel: 
und ro Großhandlungen. Elbſchifffahrt. Stark befuchte 
Zahr: und Wochenmaͤrkte. Areimaurerloge; Nationaltheaterz 
das arnoldifhe Muſeum; Auguft IE. Statüe auf dem Rath: 


hausmarkte ber Neuftabtz mehrere Promenaden; Prinz Ans 


tons⸗ Graf Orlows Garten; das Linkiſche Bad. Berühmte 
Belagerungen. von. ı760 und 18135 Gieg Napoleons über die 
Berbündeten und Moreäus Tod 1813. — Wilsdruf, Bar 
falenftabt an ber. wilden Sau, mit 216 Häuf, und 1,216 
Einw., worunter 160 ‚Handwerker. 

Koͤtſchenbroda, Marktfi. an der Elbe, weldher Stadtge⸗ 
rechtigkeit hat, auch ftäbtifch gebauet ift und 170.9. mit 700 E. 
zählt. Lachsfang. Waffenftillftand 1745. — Blafewig, D. 


und Geburtsort des Kapellmeifters Naumann. — Burg, D. 


und Ritterg,, mit 114 D., 460 €. und Steinkohlengruben. — 
Döhlen, D. und Ritterg., mit Steinkohlenbau. — Peſter⸗ 


witz, Dorf und Ritterg. am Abhange bes Erz: und Hamniers 


bergs mit Steinkohlenbau. — Pillnig, Dorf zwiſchen 
der Elbe und hohen Weinbergen, mit ı Eönigl. Kammergute 
und dem vornehmften koͤnigl. Luftfchloffe mit herrlichem Park, 
bekannt aud durch bie Pillniger Konvention von 1791. — 
Plauen, Dorf an ber Weißeris und am Eingange bes 
Plauenfhen Grunbes, eimes 1/4 Meile langen zwifchen nad: 
ten und fchroffen Felſen eingeklemmten Thals, beffen Naturs 


⸗ 
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gelegenheiten und für das Milicar, und ik mit 3 Rabis 


netsminiftern befest. 2) Das geheime Konftlium, eigent 


lich das höchfte Landeskollegium für dag ganze Königreich, 
dem die Direktion über Kirchen:, Suftiz«, Lehns-, Pos 


Nlizei-⸗, Militair- und Steuerfachen anvertranet ift, und 


vor welches 'alle Tandess und Hausverträge, alle Gränzs 
fireitigkeiten, fo wie die Aufrechthaltung der koͤnigl. Rechte 
und Regalien und die Dundesangelegenheiten reſſortiren. 
Es ift die höchfte Appellationsinftanz für den Kirchenrarh, 
‚für die Laufid und die Übrigen Kollegin. 3) Der Ger 
heimerath, feit 1817 geftiftet, deſſen Wirkungskreis ohn—⸗ 
gefaͤhr der naͤmliche iſt, wie ber des Staatsraths in ans 


dern Reichen. 4) Das geheime Finanzkollegium, dem die 
Adminiſtration des geſammten Finanzweſens, der Domds 


nen, Regalien, des Bergweſens und die Oberaufſicht uͤber 


die Staatsbuchhaltung und alle koͤn. Kaſſen anvertrauet iſt. 


Es zerfaͤllt in 3 Departemente. 5) Die geheime Kriegs: 
verwaltungskammer als die hoͤchſte Militaͤrbehoͤrde. 6) Die 
Landesregierung, in 2 Baͤnke, die adliche und gelehrte, 
getheilt. Zu ſeinem Reſſort gehoͤren die geſammten Ju— 
ftizs, Polizei- und Lehnsſachen, die Entwerfung und Pros 
mulgation neuer Geſetze, die Vormundfchafts:, Hoheits⸗ 
und Landesgränzangelegenheiten in den Kreifen, zugleich 
iſt fie die hoͤchſte Appellatisnsinftang für alle darin beftes 
henden Unterregierungen und Untergerichte, infofern fie 
über die Zuläffigkeit der am den König ‚gerichteten Appella— 
"tionen entfcheidet und: die angenommenen an das Appella: 
tionsgericht abgiebt, und der eigentliche fächfifche Lehnhof. 

7) Das Appellationsgericht, wohin alle ſtreitigen Rechts⸗ 
ſachen gehoͤren, die entweder unmittelbar in erſter Inſtanz 
bei demſelben anhaͤngig gemacht werden, oder durch ange— 
nommene Appellation in 2. und 3. Inſtanz oder auch 
duch Dekretsertheilung der Landesregierungen dahin ges 
bracht werden. 8) Das Dberfteuerkollegum. Es hat 
fängmtliche von den Land s und Ausfchußtagen bemilligte 
ordentliche und nußerordentlihe Steuern in Empfang zu 
nehmen und zu berechnen. 9) Der Kirchenrat) und das 
Oberkonſiſtorium, beide vereinigt; unter demfelben fleht 
die Univerfität, die Fürftenfchulen, die Konftftorien und 
überhaupt alle Eirchlichen Angelegenheiten. Außer diefen 
9 hoͤchſten Eentralbehörden beftchen * en De: 
putationen. 


— 
* 
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Fir die Kreiſe iſt die Landesregierung die höhere ads 
‚ miniftrative Behörde, unter welcher die Kreis; und Hbris 
gen Aemter die -innern Gefchäfte befprgen. Im Stifte 
Wurzen befindet ſich eine befondere Stiftsregierung, bie 
zugleich alle Juſtiz-⸗, Polizei: und Lehnsfachen adminiftrirt, 
in der Laufis ift das Oberamt zu Bauzen die höhere Lanr 
desftelle ; die Akademiker zu Leipzig ftehen unter dem afas 
‚demifchen Senat, die Berg- und Hüttenleute unter dem 
Oberbergamte zu Freiberg und den niedrigern Bergämtern, 


Die hohen Suftizfollegien im Reiche find 1) die Lans 
desregierung, und 2) das Appellationsgericht als höchfte 
Appellationsbehörden (f. 0.), 3) das Oberhofgericht zu 
Leipzig, ebenfalls ein hohes Juſtizkollégium, von dem je 
doch an die Lahdesregierung appellirt werden fann, fo 
wie auch mehrere Gegenftände von deffen Kognition auss 
genommen find. Als Sprudzkollegien beftehen der Schöps 
penſtuhl zu Leipzig, die Juriſtenfakultaͤt daſelbſt, der 
Bergſchoͤppenſtuhl zu Freiberg, das Oberamt zu Bauzen 
und das KHandelögericht zu Leipzig. Außer diefen find noch 
Suftizinftanzen die Stiftstegierung zu Wurzen, von mels 
cher unmittelbar in Prozeßſachen an die Landesregierung 
appelliert werden kann, das afademifche Gericht zu Leipzig, 
die Schönburgfche Gefammtregierung zu Glaucha, die Zus 
flizämter , unter welchen alle amtfäßige Perfonen in erfter 
Inſtanz ſtehen, die Stadtgerichte der fchrift: und amıfar 
figen Städte, die Dorfgerichte und die Patrimonialgerichte 
der Nittergutsbefigser. Die Juſtiz bei dem Militär wird 
durch eigne NRegimentsgerichte verwaltet, von. welchen die 
Appellation an das Generalkriegsgerichtefollegium geht. 


Die gefammte Leitung der Polizei hat die Landesre— 
gierung, welche in wichtigen Fällen an das geheime Konz 
filium berichtet. Ein gleiches gefchieht von der Stiftsre⸗ 
gierung zu Wurzen und den Oberamte zu Bauzen. In 
den Kreifen leiten die adlichen SKreishauptleute nebft den 
ihnen beigegebenen adlichen Amtshauptleuten die Polizeians 
gelegenheiten im weitern Sinne, doch fteht ihnen feine 
erekutive Gewalt zu. Jeder Kreis hat ı Kreishauptmann 
und 2 Amtshauptleute. Die Ortspolizei hängt im Stad⸗ 
ten und Doͤrfera von den Ortsobrigfeiten ab. Die Reſi— 
den; hat ihre eigne Polizeitommiffioen. Auf dem Yande 
ift eine Sensd’armerie zu Pferde und zu Fuß eingerichtet, 
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° und 559 Einm., — 107 Hantwerker. ‚27 Pofamen- 


— 


tirer fertigen 2 bis 3,000 Stuͤck wollne Bänder, 3-Rothgers 
. ber 4 bis 5,000 Stüd Leber, bie Strohflechter 1,500 Schock 


Strohhüte. Es ift bas Stammhaus ber Grafen von Dohna. 


— Gottleube, amtfäßige Stadt an dem gleichn. Fluffe; 
.. mit 96 Häuf. und 498-Einw., morunter 42 Handwerker. 


Brauerei, bie auf 6o Häufern ruhet. Ohnweit davon im 


NRoͤtzſchbacherwalde ein. wüftes Schloß — Koͤnigſtein; 
. amtfäßige Stadt an ber Elbe, mit ı Kirche, ı höhern Bür: 
. gerfhule, 174 Häuf, und 1,320 Einw., worunter ı15 Hands 


werker, Bier» und Gffigbrauerei, Branntweinbrennerei, 
Schifffahrt, Steinbrecherei, Hoc über der Stadt ragt auf 
einem meiftens fenkrechten Zelfen die Bergveſtung Königftein, 


+ bie einzige Veſtung Sahfens, hervor. Die Werke fchließen 


ein anfehnliches Ackerfeld, Gärten, Wiefen und einen. Wald 
ein, und der goo Fuß tief in den Felſen eingehauene Bruns 
nen gibt Waffer im Ueberfluffe.. Merkwuͤrdig find die Geor: 
genburg , jest ein Staatsgefängnig, und die Magbalenenburg 
mit, den beiden Felfentelleen, worin 2 große Weinfäfler lies 
gen, wovon das eine 2,222 Eimer 24 Maaß faßt; dann das 


Zeuchhaus, das Provianthaus, die in Felſen eingehauenen 


bombenveſten Kaſernen. Die Veſtung kann weder beſchoſſen, 
noch unterminirt, noch die kleine Beſatzung von Invaliden 


169 Mann ohne Offiziere, und zı Artilleriſten ausgehungert 


werben. Ihr. gegenüber auf bem rechten Efbufer Liegt der 
1,088 Fuß hohe Sanbfteinfelfen Lilienftein, worauf einft eine 
Burg ſtand und wo bie Franzoſen 1813. Berfchanzungen ans 
lesten., — Lauenſtein, Vaſallenſtadt an der Muͤglitz, 
1,739 Fuß über bem Meere, mit ı Berafchloffe, 93 Häuf. und 
325 Einw., worunter 39 Handwerker... Brauerei, jährlich 


140 bi 200 Faß. Der Bergbau ift eingegangen. Sie ift 


der Hauptort einer gräfl. Bünaufchen Herrſchaft, wozu aud 
Reugeyfing, Binnwald und 5 Pfarrbörfer gehören. — Lie b⸗ 


ſt adt, fchriftfäßige Stadt an der Muͤglitz, mit 1 alten Schloffe, 


90 Häuf. und 600 Einw., mworunter 62 Handwerker. Holz: 
handel. — Neugeyfing, Bafallenftadt am Geyfingsbadhe, 


mit 111 Häuf. und 480 Einw., worunter 36 Handwerker, . 


die übrigen Einw. aber Bergleute. Sig eines Bergamts, 
deffen Revier das vereinigte Bünaufche Zmwitterfeld heißt: es 


‚wird auf Binn Be Auch iſt Hier ı Kalkofen uns I — 


ſchmelzhuͤtte. 


* 


Deutſchand. 363 | 


Burkartsmwalde, Dorf und Rittergut-mit ı Kirche, 1 
Hoſpitale, q8 Häuf. und 268 Einw. Strohflechterei, Scier 
ferbruch. — Großkotta, Pfarrdorf mit 92 Häuf. und 
428 Einw,, die fid meiftens mit Brechen und Berarbeiten 
der Pirnaer Sandfteine befhäftigen. — Laubegaft, Dorf 
an der Elbe, mit go Häuf, und 503 Einw, Starke Zwirnes 
. zei mit 43 Maſchinen, die auch bunte Zwirne liefern. — 
Maren, Dorf mit 62 Haͤuſ. und 394 Einw., bekannt durch 
den Finkenfang 1759. — Schmiedeberg, Bergflecken an 
der Weiferig, mit 1 Rittergute, 59 Häuf. und 329 Einw. 
Spitzenkloͤppelei, Strohflechterei, Bergbau auf Eifen; ı Hoch⸗ 
ofen mit Stein und Schlackenpochwerke, ber 3,000 tr. 
Gußeifen liefert, und ı Zinnhammer', auf welchem Gußwerk 
verfertigt wird. — Struppen, Dorf mit 85 Haͤuſ. und 
530 Einw. Auf den Höhen dieſes Dorfs mußte ſich 1756 das 
17,000 Mann ſtarke ſaͤchſiſche Heer den Preußen ergeben. — 
Zinnwald, Vaſallenflecken an der rothen Weiſeritz, 2,755 
Fuß uͤber dem Meere, bloß durch den Fluß von bem- böhmis 
ſchen Zinnwald geſchieden, und getheilt in das Buͤnauiſche 
und Zönigl- Zinnwald, wovon letzteres im Amte Altenberg 
liegt. Der Ort hat 59 Haͤuſ. und 296 Einw,, die ſich vom 
Bergbau und Spigentlöppeln nähren. Bebeutender Bau.auf 
Zinn, mit 7 Pochmühlen. 

8) Das Amt Hohnfein mit Lohmen Liegt ebenfalls 
am Gebirge und an ber Eibe, hat gute Waldungen in ber 
Schandauer Haide, im Hochwalde u. f. w., beträchtliche Fi- 
fcherei in der Elbe, Flachs- und Gartenbatı, aber nicht hinreis 
chendes Korn und eine ſchlechte Viehzucht. Außer der Land⸗ 
wirtbfchaft wird Garn und Baumwolle gefponnen. Das Amt 
enthält 5 Städte, ı Marktfigden, 49 Dörfer, 2 Kammergüter 
und 1801 19,901 Einw, am iſt jegt ganz mit Hohnflein 
vereinigt. 

Hohnftein, amtfäßige Stabt am Polenzbade, auf sinem 
hohen Felfen, auf beffen Spige das Schloß fleht, mit 10z 
Häuf, und 600 Einw,, worunter 25 Leinweber. — Neu: 
ftadt bei Stolpen, amtfäßige Stadt am. Polenzbade, 
mit 2 Kirchen, ı Hofpitale, 286 Häuf. und 1,500 Einw,, 
worunter 244 Dandwerker, Leinmweberei mit 160 Meiftern, 
und 300 Stühlen (jährlich 2,125 Stuͤck); Wollſtrumpfſtrickerei 
(533 Stüd), Hutmacherei, ı Tabadsfabrit und ı Fiſchbein⸗ 
reißerei. — Schandau,. amtfäßige Stadt an ber Elbe, 
worüber eine In geht, mit 166 Bun und 950 Einw,, 
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worunter go Handwerker, Leinmweberei;s Gartenbau, Mines 
ralquelle.. — Gebnig, amtfäßige Stadt am Sebnitzbache, 
mit 32: Häuf, und 2,320 Einw., worunter 154 Handwerker. 
Die Hauptnahrung befteht in der Lein-, Seiden- und Halb⸗ 
atlasweberei mit 350 Webern auf goo Stühlen, bie jährlich 
gegen. 9,400 Stuͤck Leinwand und 640 Stuͤck Halbatlas lies 
fern; dann Wollenftrumpfftriderei, Schufterarbeit, Brauerei. 
Auf der Feldmark wÄähft ber Farbeginſter. -Wehlen, 
amtfäßige Stadt an der Elbe, mit 90 Häuf, und 700 Einw., 
“ mworunter 71 £einweber, bie im Durchſchnitte 1,300 Stück 
Leinwand weben, einige Eeranpfttricer und 62 Handwerker. 
Sandſteinbruͤche. 
Lohmen, Marktflecken mit ı Scdloſſe, welches jetzt ein 
Magazin ausmacht, 138 Haͤuſ. und 750 Einw. Sandſtein⸗ 
bruͤche. — Lichtenhain, Dorf mit 47 Häuf. und 400 
Einw. Ohnweit davon ber Wilkenftein mit einer großen 
Höhle und der Kühftal, ein’ Sandfleingewölbe, 35 Ellen 
breit und go Ellen hoch, IEFEREIDIGE Partien ber fächfifchen 
Schweiz. 
9) Daß Amt Stolpen auf dem rechten Elbufer, in die 
deutſche und wendiſche Pflege eingetheilt, und von der Weſenitz 
bemwäffert. Es hat zwar viele Berge, bie ſich aber ſchon vers 
—flaͤchen, und vieles Sumpfland, nie hinreichendes Korn, aber 
Starten Flahsbau, eine anfehnlihe Gänfezudt und-eine ausges 
breitete Leinweberei. Es zählte in 3 Städten, 1 Marftfleden, 
76 Dörfern und ı Kammergute 1801 21,577 Einw. 
Stolpen, amtfäfige Stadt und Amtsſitz auf einem freien, 
“ fanft anfteigenden Berge, mit ı Bergfhloffe, 169 Häuf. und 
000 Einw., worunter 142 Handwerker, Etwas Wollen: 
ftrumpf = und Leinmweberei. Wafferleitung aus dem Lauter: 
bache. Geburtsort: des Dichters Heidenreih. Hier bricht 
auf der Kuppe bes Bergs ein Schöner Bafalt, — Biſchofs⸗ 
werda, fchriftiäßige Stadt an der Wefenis, Sig einer Sus 
perintendentur, mit 2 Kirchen, 327 Häuf. und 1,600 Einw., 
worunter 5o Tuchweber, 60 Leinweber und 150 andre Hands 
werker. Brauerei, Pofamentirarbeiten, Strumpfwirkerei und 
Gerbereien. — Neufalga, Bafallenftabt im Umfange ber 
Laufig, mit 126 Häuf, und 650 Einw., ‚worunter 72 Lein: 
weber. Baummollenhandel, Sie gehört zum Nittergute 
Bpremberg. | j 
Weiffa, Marktfleden und Rittergut, von Wenden be- 
wohnt, — Rennersborf, Kammergut an der Wefenig, 


* 
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mit ı fpanifhen Schäferei und Schäferfchale, — Lieber 
thal, Dorf mit 49 Häuf, und. 2no Einw., morunter viele 
Mefferfchmiede. Dabei gute Müptfteinbrüce, 

10) Das Amt Rabeberg mit Lausnitz, 2 jest verei⸗ 
nigte Aemter, hat flachen Boden und wird von der Röder be, 
waͤſſert. Flache uud Hopfen maden die vorzüglichften Produkte 
des Pflanzenreihs aus; Korn wird nicht zuteichend erzeugt, 
dagegen. hat man gute Schäfereien und eine ſtarke Band» und 
Leinwandweberei; 1803 wurden auf 230 Stühlen 126,200 Stuͤck 
wollenes und 12,000 Stuͤck feidnes, und auf 424 Stühlen 1,340 
Schock und 2,340 Längen flächfene, unb 6,100 Stuͤck grobe 
Leinwand verfertigt: Das Amt enthält ı Stadt, 19 Dörfer 
und 10,100 Einw. (1801 9,803). 

Radeberg, fhriftfäßige Stadt. an der Röder, mit ı 
Schloſſe, 234 Häuf. und gegen 1,800 Einw. (1801 1530), 
worunter 250. Handwerker, und darunter 92 Pofamentirer 

und 15 Leinweber (1803 12,000 Stuͤck Band, 200 Schock 
Leinwand und 3,800 Ellen’ Kattun).. 1/4 Meile von ber 
Stadt liegt im Zannengrunde der Auguflusbrunnen, ein 
wohleingeridhtetes Bad. — 

Großroͤhrsdorf, Pfarrborf mit 297 Häuf. und 2,000 
Einw., die faft alle Band: oder Leinmweber find. 1803 wa: 
ren 207 Band ? und 110 Leinweberftühle vorhanden, bie 
123,000 Stuͤck Wollenband, 1,500 m. hedene unb 1,600 
Längen flähfene Leinwand lieferten. tihtenberg, 

Dorf mit 136 Häuf. und 800 Einw,, — ebenfalls vom Lein⸗ 
und Bandweben ſich naͤhren. — Großnaundorf, Dorf 
mit 95 Haͤuſ. und 560 Einw., meiſtens Band- und Leinwe⸗ 

ter. Ueber demſelben liegt der 1,280 Fuß hohe Keulenberg, 
ein merkwuͤrdiger Granitfelfen. — Lausnig, Dorf und 

Kammergut. 

11) Das Amt Großenhain mit Mortäburg, eben. 
falls zwei vormals getrennte, jetzt kombinirte Aemter, wovon 
aber ein Theil bei der Theilung von 1815 in das preußifche 
Loos ‚gefallen if. Das, was daven Sachſen geblieben ift, 
macht ben bei weitem größern Theil aus, und enthält noch 2 
Städte, 2 Marktfleden, 229 Dörfer, Weiler und andre Ort⸗ 
fchaften und 24,729 Einw. Das Land ift flah, wird bloß von 
unbedeutenden Hügeln unterbrochen, und außer ber Elbe, bie, 
an der Weftfeite fließt, von ber Röder und Pulsnitz bemwäffert, 
Es giebt große Waldungen und viele Fifchteihe, aber auch 
Aderbau und Viehzucht find blühend, beſonders die Schafzucht, 


366 Europa. 


Unter den Mineralien zeichnen fi die Zabeltitzer Kiefel aus, 
Der Kunftfteiß ift unbedeutend. 
. Großenhayn, auch Hayn (Br. 519 18’ 6"), ſchrift⸗ 
ſaͤßige Stadt an der Röder; gut und regelmäßig gebauet, 
mit = Vorftäbten, 4 Thoren, 3 Kirchen, ı höhern Bürgers 
ſchule, 2 Hofpitälern, 580 Häuf. ımd 4,200\Einw. (1803 
3,460, ohne Kinder unter 10 Jahren). Sie ift der Gig des 
. Amts und einer Superintendentur, und unterhält ı Kattuns 
druderei, die an 11 Tiſchen 150 Arbeiter befchäftigt, Tuch⸗ 
weberei mit 134 Meiftern und 124 Gefellen, ı Schönfärberei, 
ı Schwarzfärberei und ı Wallmühle, Wollenftrumpfftriderei, 
- Reinmeberei und Roth: und Weißgerbereien. Die Zahl der 
Handwerker. belief fi 1804 auf 450. Hier erfand Warth 
1743 das fächfifhe ober Hayner Grün und das fächfiiche 
. Blau, weldes noch verfertigt wird. Auch giebt es 3 Staͤrke—⸗ 
fabriten, ı Buchdrnderei und flarken Gartenbau. — Ras 
‚ beburg, fhriftfäßige Stabt an der Röder, dem Fürften Reuß 
gehörig. Sie hat 228 Häuf. und 1,300 Einw., worunter 
194 Handwerker. Zöpferei, Schuſterarbeiten; 1 Staͤrke- und 
Puderfabrik. Gruͤtzemuͤhlen. 
Eifenberg, Marktflecken nahe bei Moritzburg, mit ber 
. fuchten Jahrmaͤrkten. — Krakau, Marktflecken an ber 
Pulsnitz, mit 52 Haͤuſ. und 200 Einw. Lein- und Zwillich⸗ 
weberei mit zo Stühlen, Branntweinbrennerei mit 18 Blas 
fen, 8 Bleihen. — Kalkreuth, Kammergut und Dorf 
mit ı Stärfe: und Puderfabrik; Merfhwis an der Eibe, 
worüber ı Fähre geht, „mit ı Rittergute; Oberau mit ı 
Nittergute, 29 Häuf,, 260 Einw., Weinbau und 2 Kalkö- 
fen; Niederebersbah, wo viele hölzerne Pfeifentöpfe 
gemadt werben; Ponikau mit ı Nittergute, 50 Häuf. 
250 Einw. und einem befuchten Flachs- und Krammarkte; 
Seußlitz an der Elbe, mit ı Rittergute, das eine beträgt: 
liche Bibliothek beſitzt; Zabeltitz mit ı Eönigl. Schloffe und 
franzöfifhem Garten; Dörfer — Moritzburg, koͤnigl. 
Jagdſchloß mit ı Thier: und Fafanengartenz; bei demselben. 
und in ber Nähe 7ı Teiche, Torflager und Kalkſteinbruch. 
12) Das Amt Oſchatz, auf dem Linken Elbufer, 4 ıf2 
Q. Meile groß, mit 3 Städten‘, 1, Marftfieden, 138 Dörfern 
und Antheilen an Dörfern und 1804 21,218 Einw, Meiftens 
eben, im N. fandig, Übrigens aber fruchtbar.an Getreide; Hüls 
fenfeächten, Taback, etwas Hopfen; wenig Wald, aber ſchoͤne 
Schafzucht und Steinbruͤche. Auf dem Lande kein Kunſtfleiß. 
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Oſchatz, ſchriftſaͤßige Stadt, ig des Amts und einer- 
- Buperintendentur an der Doͤlße. Sie ift ummauert, hat ı 
Vorſtadt, 3 Kirchen, 493 Häuf. und 3,300 Einw., worunter \ 
über 300 Handwerker und 100 Tuchweber, bie 1805 2,167 
Stuͤck Tuch lieferten. 2 Schönfärbereien,.2 Walkmuͤhlen, r 
Buchdruckerei. — Dahlen, :Bafallenftadbt mit ı Schloffe, 
236 Häuf. und 1,300 Einw. Etwas Krappbau. — Streh—⸗ 
Ya, Bafallenftadt an der Elbe, mit ı alten Schloffe, 202 
Häuf. und 1,200 Einw., worunter roo Handwerker. Lein⸗ 
weberei, Gerbereien (4,300 Stuͤck Leber), Hutmacherei, 
Zöpferei. 
Kolbig, Marktfleden am 819 Fuß hohen Kulmenberge- 
‚ mit 313 Einw. — Boͤrln, Dorf und Rittergut mit ſtar⸗ 
ter Scyäferei. | 





B. 
De Leipziger Kreisn. 


RE: 


— 


Namen. Lage. Größe, 


Der Leipziger Kreis beſteht aus dem groͤßten Theile 
bes alten Oſterlandes, aus einem Theile des Pleisnerlan: > 
des, aus den Grafſchaften Wurzen und Rochlitz, aus der 


*) Das Kreisamt Leipzig von Schen? 1758. — Die Xemter 
Wurzen,. Eilenburg und Düben von bemfelben 1753. — 
Die Aemter Grimma und Mutzſchen von bdemfelben 1753. 
— Die Xemter Kolbis, Beisnig, Döbeln, Rochlitz u. f. w, 

von bemfelben 1749. — Das Amt Borna von demfelben 
1758. — Neuefter Grundriß von Leipzig von Georg Boß. 

Leipzig 1814. — 

8. ©. Zeonhardi Geſchichte und Beſchreibung der Kreis: 


und Handelsſtadt Leipzig nebft der umliegenden Gegend. 
Leipzig 1799, 8, — 


2 


* 


366 Europa. 


Burggrafſchaft Leißnig und der Herrſchaft Kolditz, und 


hat ſeinen Namen von der Hauptſtadt erhalten. Er liegt 
zwiſchen 29° 49° bis 30° 46° oͤſtl. Länge und zwiſchen 
50° 57° bis 51° 30° nördl, Breite, und ift nebft dem 
Sachſen gebliebenen Reſte von Merfeburg 54,35 A-Meis 
leu ‚groß. a He. 


2. 


Phyſiſche Beſchaffenheit. 

Das Land iſt nur auf der Seite, wo es mit dem 
Erzgebirge graͤnzt, etwas gebirgig, uͤbrigens aber eben, 
der Boden faſt durchaus fruchtbar. Die hoͤchſten Berge 
find der Haim⸗, Toͤpels und Burgberg bei. Kolditz, der. 
Schloßberg bei Musfchen, der Kriebenftein bei Rochlitz; 
die vornehmſten Flüfle die beiden Mulden, die weiße EL 


ſter mit dem Floßgraben, die Zſchopau und Pleiße,. welche 


bei Werden auf dem Erzgebirge entfpringt, bei Leipzig 
die Parde aufnimmt und oberhalb Möckern in die weiße 


Elſter geht. Das Klima ift gemäßigt und gefund, 


f 5 . 
Kultur des Bodens. Kunftfleiß. Handel. 


Der Ackerbau wird mit großem Fleife und Nachdens 
fen betrieben: die Felder find vortrefflich angebaut und 


liefern einen reichlihen Ertrag an. Korn, Kartoffeln, Huͤl— 


fen: und Gartenfruͤchten, und zwar in der Menge, daf 
man troß der flarken Bevölkerung noch vieles ausführen i 
Tann. ° Unter allen Kreifen Sachfens wird in diefem der 
meifte Rübfamen gebaut. Der Obftbau ift anfehnlich, 
und es gehen bedeutende QDuantitäten von Vorsdorfer 
Aepfeln jährlih aus. Dagegen bedeutet der Bau der’ 
Handelskraͤuter, befonders des Tabads und Hopfens, wes 
nig, und nur der Flachs dürfte zum Bedarf hinreichen, 
auch geben die Waldungen, die doch hier und da, wie bei 
Musfhen, Aubertsburg, Koldig ꝛc., noch ganz beträchtlich 
find, nicht fo vieles Brennholz, ald man braucht, und der 
Mangel muß aus dem Voigtlande gedeckt werden. Manche 
Dörfer befisen fein-andres Brennholz, als was ihnen bie 


Weide liefert. Die Wiefen find gut und begänftigen eine ſtarke 


Hornviehzucht, die indeß in dem Jahre 1813 viel gelits 


— 
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ten hat; vorzuͤglich iſt die Schaͤferei, und es giebt im 
ganzen Kreiſe vielleicht keine Heerde, die nicht veredelt 
waͤre, indeß beſtehen hier auch mancherlei Hudegerechtſame, 
die dem Futterkraͤuter⸗ und dem mehrern Anbaue der 
Brache aͤußerſt nachtheilig ſind. Schweine und Gaͤnſe 
werden in Menge gehalten. Ueberhaupt rechnet man in 
dieſem Kreiſe auf jede D. Meile 200 Pferde, 500 Ochs 


ſen, 600 übe, 5,000 Schafe und 900 Schweine, .mits 


‚bin 7,200: Stück größern Viehes. Wild und Fifche find 
hinlänglich vorhanden, auch ift der Lerchenfang nicht uns 
beträchtlich, obgleich die meiften Leipziger Lerchen wohl 
aus der Gegend von Halle fommen. An Mineralien ift 
ber Kreis arm: es giebt bloß Mauer; und Bruchfteine, 
Braunkohlen bei Leipzig „ hier und da Torf. 

Leipzig gehört zwar nicht zu den fächfifchen Manus 
fakturkreiſen, doch blühen in allen Städten mancherlei Ar: 
ten von Fabrikzweigen, befonders in Tuch, wollenen Zeus 
chen, wollenen Strümpfen, Baummollenzeuchen und Lein: 
wand, die Dörfer nehmen daran wenigen Antheil, da die 
Landwirthfchaft alle Hände. für fich erfordert; hier und 
da befchäftigt man ſich mit der Spinnerei von Garn, 
Wolle- und Baummolle, mit Holzarbeiten, und vorzüglich 
mit der Branntweinbrennerei, die befonders die Ritterguͤ⸗ 
ter und Vorwerke ausuͤben. 

Leipzig iſt der Mittelpunkt des ſachſt ſchen Handels, 
und bier konzentrirt ſich denn auch der Handel des gan⸗ 
zen Kreifed. Was der Kreis zur Ausfuhr bringt, befteht 
hauptfächlid) in Wolle, Korn, Obſt und den Manufakten 
feiner Städte, 


4. 
Einwohner. 


Nach den neueſten Volksliſten von ı8ı2 leben in 
den Sachfen verblicbenen Theile des Leipziger Kreifes 
206,917 und in dem Reſte von Merfeburg 9,438, mits' 
hin im ganzen Kreiſe gegenwärtig 216,355 Einw., und 
kommen auf die Q. Meile im Durchfchnitte deren 3,978. 

Die Zahl der MWohnpläge beläuft fid) auf 23 Städte, 
1 Marktflecken und 794 Dörfer, 

Handbuch d, Erdbeſchreib. I. Abth. 4. Band, Aa 


370 Europa. 


Die große Maſſe der Bewohner iſt deutſch und lu: 
therifcher Religion: nur wenige Juden befinden ſich zu 
Reipzig. Die Geiftlichkeit fteht unter 8 Superintendentus 
ren, wovon Leipzig, Grimma, Pegau, Borna und Noch 
fig dem Leipziger, Koldis und Leißnig dem’ Dresdner und 
Wurzen dem Wurzner Konfiftorium untergeordnet find. 
Die Nefte von Merfeburg gehören jet unter das Leipzis 

ger Konfiftorium. 
. Sin Leipzig befindet fich die "einzige Landesuniverſi taͤt. 
zu Grimma iſt eine Fuͤrſtenſchule, zu Leipzig 2 Gymna⸗ 
ſien, in den uͤbrigen Staͤdten guteingerichtete Buͤrgerſchu⸗ 
len. Die Dorffchulen find wie überall in Sachſen. 


B | 
Provinzialverfafl jung und Verwaltung. 


Leipzig gehört, was den Kreis ſelbſt betrifft, zu den 
unmittelbaren ſaͤchſiſchen Ländern, und hat dieſelbe Vers 
faſſung und diefelben obern Verwaltungs; und Suftizbes 
hörden, von welchen mehrere der legtern ihren Sie in 
feiner Hauptſtadt haben. An der Spige der innern und 
polizeilichen Provinziatverwalzung fteht ein adlicher Kreis; 
hauptmann, dem 3 adliche Amtshauptleute beigegeben find. 
Die Steuern erheben 3 SKreisfteuereinnehmer. . Die un: 
tern Behörden find die Kreis: und andern Aemter. Das 
Kollegiarftift hat feine befondere Verfaſſung. 


| 6. 
Eintheifung. Topographie. 


Der Kreis zerfällt in 2 KHaupttheile: a) den eigent: 
fihen Leipziger Kreis, womit gegenwärtig der Neft von 
Merfeburg verbunden if, und b) das Kollegiarftift 
Warzen. 

a) Der eigentlide Kreis Leipzig. Diefer wirb 
An foigende Aemter abgetheilt: 

1) Das Kreisamt Leipzig, welches zwar durch die Thei⸗ 
lung von 1815 die Ortſchaften Altranſtedt, Guͤnthersdorf, 
Großlehna, Treben und Detſch an Preußen abgetreten, dafuͤr 
aber durch 2 Staͤdte und 25. Dörfer des vormaligen Gtifts 
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Merfeburg entfchäbigt ift. Cs ift ganz eben, wirb von der 
Pleiße, Parbe und mehrern Armen ber Elfter bewäffert, und 
bat ftarken Getreide:, Gemüfe: und Obſtbau, etwas Tabacks-, 
Hanf: und Kümmelbau, und eine anfchnlihe Vieh-, befonders 
Schafzucht. Die Reipziger Lerchen, obgleid; meiftens bei Lügen 
und Halle gefangen, machen einen Hanbelsartitel aus, Bei- 
Leipzig fteht ein Braunkohlenbergwerk in Betriebe. Die Volks— 
menge beträgt etwa 56,500 Einw., bie in 5 Städten und 134 
Dörfern wohnen. 

Leipzig (Br. 510 20° 24”, 8. 300 1’ 36), Kreisitabt 
und dem Range nah die erfte Stadt im Königreihe, aud . 
vorfigend auf dem Landtage, der Sig bes -Oberhofgerichts, 
ber Zuriftenfafultät und des Sprucdkollegiums, welche Lanz 
desdikaſterien ausmachen, eines Konfiftoriums, Oberpofiamts, 
einer Superintendentur und mehrerer Kreisbehörben. ie 
liegt an der Pleiße, 350 Fuß über dem Meere, ift mit Mauern 
umgeben, zaͤhlt 4 Thore, 3 Pforten, 4 Vorftäbte und ift 
in 4 Viertel eingetheilt, worin 7 Öffentliche Pläße, 16 Haupt: 
und 12 Eleinere Straßen, 8 Kirchen, worunter bie ſchoͤne 
Nikolaikirche, ı kath, Kirhe, ı Betfaal der Reformirten, E 
Betfaal der Griehen, ı jübifhe Schule, 4 Hofpitäler, 1 Wai⸗ 
fen=, ı Findel-, 2 Krankenhäufer und 1,369 Häufer ſtehen. 
Die Zahl der Einw. betrug 1818 mit Militär» und Universe. 

- fitätöverwandten 36,0935 geboren waren 1,257 Kinder, ges 
ftorben 4,208 Perfonen; 1804.fand man erft 32,492 Einw, 

Unter ° n Gebäuden ſtechen hervor: die Pleifenburg mit ber 

Sternwarte, das Rathhaus, das Gewandhaus, bie Börfe, 

der Burgkeller, das Schaufpielhaug, feit 1814 neu aufgeführt, 
‘ das Fürftenhaus, das Paulinum, das Petrinum, das große 
Fuͤrſten-, Frauen- und rothe Kollegium, Auerbachshof, bie 
Statüe des erften Tähfifhen Königs in ber Petersvorftadt, 
Gellerts Denkmal in der Johanniskirche; überhaupt hat Leips 
zig, obgleich nichts weniger als regelmäßig gebauet, zum 
Theil mit engen Gaffen, die jedoch gut gepflaftert find und 
zur Nachtzeit erleuchtet werben, fehr viele angenehme Pars 
thien, eine Menge gefhmadvoller und Pauaflähnlicher Private. 
gebäude und viele anziehende Gärten in ber Vorſtadt, in ber 
Nähe das Roſenhoͤlzchen u. f. w. Sie ift der Sitz einer 
Univerfität mit 4 Fakultaͤten, 4 Nationen und. 27 ordentlis 
den Eehrern, mit der ein akademiſches Seminar verbunden 
ift und die ı Bibliothek von 30,000 Bänden und 2,000 Hands 
fhriften, 1 anatomifihes Theater, ı Elinifyes Snftitut, 1 bo: 

“aa i 
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taniſchen Garten, 1 Sternwarte und ı chemiſches Laborato⸗ 
rium auf der Pleißenburg, 1Konviktorium von 18 1fe Zifhen, 
ı'Hebammeninftitut, ı Kunft » und Raturalienkabinett und 
150 Stipendien befigt (requenz: zwifhen 5 bis 600, 1817 
583); außerdem beftehen ı Kunftafademie, ein Zweig ber 
Dresdher, I Collegium philo-biblicum, ı dfonomifche Ge: 
feufhaft, die fich hier verfammlet, aber ihre Bibliothek und 
Mobellfammlung zu Dresden hat, die Jablanowskyſche Go: 
zietät, ı philologiſche Geſellſchaft, ı Linneiſche Geſellſchaft, ı 
pſychologiſche Geſellſchaft, ı deutſche Geſellſchaft, 5 öffentliche Bis 
bliotheken, worunter bie Rathebibliothef mit 36,000 Bänden, 
2,000 Handſchriften, einem Muͤnzkabinette von 6,000 St. u. ſ. w. 
(auf dem Gewandhauſe), das große Beygangſche Muſeum von 
mehr als 70,000 Baͤnden und mehrere Leſebibliotheken, auch 2 
Gymnaſien, ı höhere Buͤrgerſchule, ı Rathoͤfrei- und ı Sonntags⸗ 
ſchule, 1 Taubftummeninftitut, DieE. unterhalten manderlei Ges 
werbe: 1804 waren überhaupt 2,416 Gewerbetreibende vorhanden, 
worunter 1,734 Künftler und Handwerker; man unterhielt 3 
aͤchte Bold: und Silberdrahtfahr., 5 Sammet:, 7 Seidenſtrumpf⸗ 
und Zeuhmanuf. mit ıgo Stühlen, 46 Wollenftrumpfmebes 
zeien mit 120 Stühlen, 8 Wachsleinwandmanuf., 2 Wachs⸗ 
lichterfabrifen, 7 Karten», Buntpapier» und apetenfabr., 2 
Blafeinftrument:, 6 Korduan-, 2 Pergament:, ı Kochgeſchirr⸗ 
fabr,, große Tuch⸗ u, Pelzfärbereien, Gerbereien, Stärkefabr., Tas 
badsfabr.,die 70,000 Intr., lieferten, Kattundrudereien, 23 Druk⸗ 
Zereien mit 120 Preffen, Stein: und Kupferdrudereien. Aus: 


gebreiteter Handel, befördert durch die 3. großen Meffen, bes 


ven jährlichen Umfag man auf 18 Mill, Thlr. fhäst, und bie 
jede von mehr ald 2,000 Kaufleuten beſucht werden; große 
Vieh = und Pferdbemeffen; 217 Handelshaͤuſer; 409 Krämer; 


4 Apothelen; 63 Buch: und Kunſthandlungen; Börfe, feit 


1815 errichtet; Stapelplag bes ganzen beutfchen Buchhandels; 
1818 erfchienen auf der Leipziger Dftermeffe 243 Buchhaͤnd⸗ 
ler, und der Umfas beträgt jährlich mehr als ı 1/2 Mill. 
Thlr. Nationaltheater; großes Konzert; das Rofenthal vor 
den Thoren, Bei ber Stadt fielen 1631, 1640 und 1813 
entjcheidende Schlachten vor, befonders entſchied die, Voͤlker— 
ſchlacht von 1813 das Schidfal von Europa, wobei jebod bie 
‚Stadt und deren nädhfte Umgebungen dergeftalt litten, bog 
man den Werth des Schadens auf 2,580,959 Thlr. berechnete. 
Sest ift alles wieder hergeftellt, und Feine Spur der Verwuͤ— 


fung weiter fihtbar, Leipzig ift auch der Geburtsort mehrer | 
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rer berühmter Männer, worunter hier nur die Namen Leib: 
nis, Thomaſius, Kabricius, Käftner und Teller ftehen mögen, 
— Liebertwolfwig, Wafallenftadt mit; 1 Rittergute, 
110 Haͤnſ. und 650 Einw. — Markranſtedt, amtfäßige 
Stadt am Floßgraben, in 4 Viertel getheilt, wovon der les 
ten Krakau das eine bildet, mit 124 Häuf. und 570 Einw, 
— Roͤtha, Bafallenftadt mit ı Rittergute, ı Schloſſe, 2 
Kirchen, 134 Häuf, und 600 Einw. — Taucha, Bafallens 
ftadt an der Parbe, dem Rathe von Leipzig gehörig, mit r 
Schloſſe, 230 Häuf. und 1,280 Einw., mworunter 170 Bands 
werker. — Zwenkau, amtfäßige Stadt an ber Eifter, im 
die Etadbt, den Berg und bie Vorſtadt abgetheilt, bie 1 
Schloß, ı Kirhe, 223 Häuf. und 8ı5 Einw,, mworunter gr 
Handwerker, enthalten. ı Yulvermühle. 

Gohlis, fchönes Dorf, ohnweit Leipzig, mit » Schloffe 
und Park. — Gtötterig, Dorf mit 1,100 Einw, und 
Tabacksbau. 

2) Das Erbamt Grimma, an der Mulde, mit ſtarkem 
Getreibebau und Wieſenwachſe, auch guten Waldungen und 
Wollfpinnerei.. Es enthält 5 Städte, 93 — und 1806 
18,400 Einw. | | | 

Grimma, fhriftfäßige Stadt an der Mulde, Sitgtz einer 
Superintendentur und des Erb- und Schulamts. Sie iſt 

ummauert und ziemlich gut gebauet, hat 4 Thore, ı Schloß, 
5 Kichen, ı Hofpital, 531 Häuf. und 3,300 Einw. Fürften: 
ſchule, ı Paͤdagogium von 85 Stellen und 4 Klaffen, in wel: 
hen 5 Lehrer und 2 Sprach: und Schreibmeifter unterrichten, 
fie Hat eine Bibliothef von 4,000 Bänden, und zu ihrer Uns 
terhaltung find die Einkünfte des Schulamts Grimma anges 
wiefen. Tuchweberei mit go bis go Stühlen (1805 an Tuch 
100, an Flanell 150, an buntem Flanell 500, an Golgas 400 
Stuͤck), 4 Blaufärbereien in Leinwand (1,100 Dugend), 4 
Zabadspfeifenfabriten (132,000 Hundert lange und 18,000 
Hundert Furze Pfeifen), Strumpfmirkerei (goo Dusgend Paar) 
1 Kattunfabrif, ı Fabrik für Kliftierfprigen und mathemat, 
Inſtrumente; Brauerei; Handelz 1 Buchdruckerei mit 24 
Preſſen (die Goͤſchenſche). Grimma hat auch das Stapelrecht 
uͤber das und dem Erzgebirge auf der Mulde herabgefloͤßte 
Holz. — Brandis, Vaſallenſtadt mit 136 Haͤuſ. und 800 
Einw., worunter 70 Handwerker. Leinweberei. — Nauns 
hof, Vaſallenſtadt mit 125 Haͤuſ. und 530 Einw., worunter 
61 Handwerker und darunter 25 Leinweber. — Nerchau, 
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Bafallenftadt an der Mulde, mit 95 Häuf. und 513 Einw,, - 
worunter 51 Handwerker. — Trebſen, Bajallenftadt an 
der Mulde, worüber eine Kähre geht, mit 124 Häuf, unb 
682 Einw., worunter 60 Handwerker. keinmweberei, 

Machern, Dorf und Hittergut mit fhönem Parke und 

180 Einw. — Otterwiſch, Dorf mit 300 Einw. und 
Rittergut mit geſchmackvollem Garten. 

3) Das Schulamt Grimmg, welches die Dotation ber 
Grimmaer Fürftenfhule ausmacht und 8 Dörfer, 4 Vorwerke, 
270 Haͤuſ. und 1,700 Einw. zählt. "Es liegt an der Mulbe, 
| 4) Das Amt Mutzſchen,, an der Delza und Launzig. 
Es enthält die große Musfchener Haide, die doch kaum bie 
umliegende Gegend mit Holze verfieht, hat viele Teihe, und 
eine mineralogifche Merkwuͤrdigkeit die Mugfchener Diamanten, 
Die Volkszahl betrug 1506 3,630 Individuen in ı Stadt und 
8 Dörfern. 

 Musfhen, amtfäßige Stadt mit dem babei liegenden 

Schloſſe Musichen, 140 Häuf. und 645 Einw, 

Hubertöburg, koͤnigliches Jagdſchloß mit einem großen 

‚ Garten, ı kath. Kapelle und 207 Einw., merkwürdig durch 
den dafelbft 1763 gefchloffenen Frieden. Hier ift ı Stein: 
gut: und Steinpergamentfabrif. 

5) Das Amt Leißnig- mit Döbeln, feht zerftreuet an ber 
Mulde, mit gutem ganz ebenem Boden, ber reihlidy Getreide 
(das Amt nannte fhon Melandyton Meißner Landes Schmalz: 
grube), Huͤlſenfruͤchte, Obſt hervorbringt, und eine ſtarke Schaͤ—⸗ 
gerei, etwas Fiſcherei und Schieferbrüdhe, aber wenige Holzung 
bat. Es enthält 2 Städte, 105 Dörfer, ı Kammergut und 
1806 20,629 Einm, 

Leißnig, fohriftfäßige Stadt auf einem Berge an ber 

Mulde, Sitz des Amts und Superintendentur, mit 2 Kirchen, 
ı höheren Bürgerfchule, 474 Häuf. und 2,520 Einw., worun⸗ 
ter über 300 Handwerker und darunter 40 Schufter, 25 keins. 
weber, 2 Pfeifenmacher und 40 Tuchweber (1806 1,200 Stüd 
Tuch und Züffel, 5o Stüd Flanell, 1,200 Stüd Bardent, 
650 Stück Leinwand, 3 Mill. Pfeifen). Auch giebt es hier 
15 Krempelfeger., die gegen 1,000 Dutzend Krempeln verfer: 
tigen und I Biegelei. Bei der Stadt fteht das alte Schloß 
Mildenſtein. — Döbeln, fchriftfäßige Stabt auf einer 
Inſel der Mulde, mit 3 Kirchen, 547 Haͤuſ. und 4,116 Einw., 
mworunter 34 Kaufleute, zoo Tuchmacher, 40 Leinweber, ı7 
Kothgerber und 1 fonflige Handwerker (1806 220 Stüd 
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‘ 2einwand, 1,900 Stuͤck Bardent, g00 Dugend Strümpfe, : 
Handfhuhe, 600 Dugendb wollne Strümpfe, 4000 Hüte und 
1,400 Stuͤck Tuch und Züffel). 

Klofter Bud, ein Kammergut und vormaliges Gifter: 
zienferflofter — Wendifhhann, Dorf mit 60 Häuf.: und 
zoo Einw, Fundort von Achaten. 

’ 6) Das Amt Kolditz, zum Theil —— und von der 
Zwickauer Mulde durchſchnitten, und vom Kolditzer-⸗, Zum: 
Tiger s und Ofterwalde bedeckt, doch nit unfrudhtbar, mit 
gutem Xepfel» und Kirfhenbau, Viehzucht, Kifcherei und 
einigem Stein » und Kalkfteinbrühen. Es enthält 2 Städte, 
61 Dörfer und gegen 13,000 Einw, 

Kolditz, fhriftfägige Stadt, Amtöfig und Superinten⸗ 
bentur, an ber Zwickauer Mulde, mit dem Bergfchloffe Kol: 
dis, der Stadt Grunau, 2 Vorftäbten, ı Kirhe, ı Schloß: 
fapelle, 262 Häuf, und 1,570 Einw. 2andarbeitshaus in ei- 
nem Theile des Schloffee. 240 Handwerker, worunter 60 
bis 70 Lein- und Barchentweber. ı Kattunfabrik; ı Stein: 
gutfabritz; gute Töpfereien. Geburtsort der beiden Theolo- 
gen Aug. und Chr. Karpzov, des Numismatikers Köhler und 
Zuriften Strauch. — Lauſigk, amtfäßige Stadt mit 191 
Häuf. und 1300 Einw,, mworunter 8 Tripp⸗ und go Zeuch⸗ 
mader, auch ı Mandeftermanufaltur. 

7) Das Amt Rodhlig, an ber Zwickauer Mulde und 
Zſchopau, etwa 6 Q. Meilen groß, mit 31,543 Einw. in ı 
Stadt, 140 Dörfern und 5,214 Häuf. Theile gebirgig, theils 
flach mit kaltem naffem Boden, der nur nothduͤrfiiges Getreide | 
und Obft hervorbringt. Es hat bedeutende Waldungen, eine, 
ftarke Viehzucht, Wild und Fifche, Porphyr-⸗, Serpentin» und 
Schieferbrühe, auch einige edle Steine, vortreffliden Thon unb 
fiarfe Baummolle - ind Wollefpinnerei. 

MReochlitz, ſchriftſaͤßige Stadt, Amtsfig und Superintenden⸗ 

tur an ber Mulde, ummauert, mit ı Fönigl. Schloſſe, das 
auf einem Kelfen jteht, 3 Firchen, ı Hofpitale, 431 Haͤuſ. 
und 2,052 Einw., worunter 348 Handwerker und darunter 
8ı Zeuch- und Leinweber, 18 Tuchweber und 95 Schuſter. 
Tuchhandel. Geburtsort des Theologen Joh. Benj. Karpzov. 
— Geithayn, fhriftfäßige Stadt an 3 Zeichen; ummaus 
ert, mit 4 Thoren, ı Vorſtadt Neumark, 2 Kirchen, 383 

. Häuf, und 1,700 Einw., worunter 100 Barchent- und Lein⸗ 
weber-(1805 1,900 Stuͤck). Stein: und Kalkbrühe. — Ge⸗ 
ringswalde, amtfäßige Stadt zwifhen Zſchopau und ber 
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Mulde, mit 235 Häuf. und 1,500 Einw., worunter 300 
Handwerker und darunter 200 Leinen: und Baummollenmweber, 
die 2,000 Stuͤck rohen Kattun, 3,500 Stuͤck Bardent, 7,500 
Stück Leinwand liefern, — Hartha, amtjägige Stadt 
mit 214 Häuf. und 1,230 Einw., worunter 160 Zeuch⸗ und 

einweber und 60 fonftige Handwerker, — Mittweida, 
fhriftfäßige Etadt an der Zſchopau, mit 500 Häuf.. und 


und ift eine der erften fächfifchen Kabrikftädte, in welcher man 
über 800 Handwerker zählt, worunter 29 Tuch- und 460 
Zeinen » und Baummollenweber, 1306 wurben gefertigt 300 
Stud Tuch, 2,800 Stüd Flanell, 18,620 Stüd roher Katz 
tun, 1,450 Stüd Barchent, 200 Dugend baummwollne Zücher, 
50 Stuͤck Kottonaden u. f. w.,. In der Stadt find 200 
Handfpinnmafdhinen. Es giebt 5 Groß: und 16 andre Hands 
lungen, deren Gefdäfte bei einigen in bie "Tonnen Goldes 
fleigen, — Waldheim, amtfäßige Stadt am der Zſcho⸗— 
pau, mit ı Schloffe, welches zu einem Zudt-, Armen und 


Krankenhauſe, befonders für unheilbare Irre, worin’ 1808 . 


776 Perfonem aufgenommen wafen, eingerichtet ift, 2 Kirz 
hen, auf deren einer eine geiftliche Infpeftion zuhrt, 264 
Häuf. und 1,900 Einw., worunter 331 Handwerker und un= 
ter biefen 62 Tuch- und 133 Leinweber (1806 750 Stüd 
Tuch, 250 Etüd Flanell, 286 Stüd Bot, 5,600 Stuͤck Bars 
cent, 100 Stud Leinwand, 60 Dutzend baumwollne Tuͤcher 
u. f. w.). 

8) Das Amt Borna ‚ feit 1784 mit Pegau serbunden, 
nur im ©. gebirgig, fonft eben und von der Wyhra, Eyla, 
Pleiße, Schnauder und Elfter bewaͤſſert. Es hat einen guten 
Korn: und Kartoffelboden, ſchoͤne Wiefen und Futterfräuterbaur 
hinlaͤngliches Obft, vorzügliche Vieh: und Schafzucht und einige 
Steinbrühe, aber wenig Holz. Auch werden viele Mebicinals 
Fräuter, befonders Kamille, gebauet, und viele Baumwolle ge: 
ſponnen. Das Amt, weldes nur ı Juſtiz⸗- aber 2 Rentbeamte 
zu Borna und Pegau hat, enthält 5 Städte, ı Marktfleden, 
271 Dörfer und 1806 36,625 Einw. 

Borna, fhriftfäßige Stadt, Amtsſitz und Superintenbens 
tur an der Wyhra; ummauert, mit 4 Thoren, 2 Vorftädten, 

2 Kirhen, 352 Haͤuſ. und 2,400 Einw., worunter 383 Hands 
werfer und unter biefen 86 Schufter und 95 Zeuchmacher. 
In ber Vorftadt fteht 1 Hofpital. Nahe dabei 1 Steinbruch 


und Thongruben. — Frohburg, Bafallenfladt an ber 


3,770 Einw. Sie wird in die Alt» und Neuftadt getheilt, 


* 
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Wyhra, mit ı Schloffe, 307 Haͤuſ. und 1,950 Einw., worun⸗ 

ter 360 Handwerker und unter biefen 200 Beuhmader, wos 
von aber die Härfte nit arbeitet, Gute Zöpferwaaren, ı 

Steinbruch. — Groigfh, DVafallenftadt an ber Eifter, 

der Stammort der im Mittelalter berühmten Grafen von 

Groitzſch, mit 200 Häuf, und 750 Einw., worunter 170 Hands 

werker. Die von den hiefigen Schuftern verfertigten GSaffians 


pantoffeln werden geſucht. Kohren (Ehoren), Bas . 


fallenftadt an der Sprottau, mit 122 Häuf. und 400 Einw., 


worunter ı2 Zöpfermeifter, die gute Waaren liefern. Ed iſt 


bier ı Hofpita, — Pegau, Thriftfäßige Stadt an ber 
weißen Eifter; ummauert, mit 4 Thoren, 2 Kirchen, 408 


Häuf. und 2,400 Einw. Gig einer Superintendentur. . 400. 


Handwerker, worunter 124 Schuſter; Leinweberei; Leinene 
handel, | 


Lobftedt, Marktflecken an ber Pleiße, mit 84 Häuf., 300 


, Einw. und Baummollenfpinnerei. — Gnabenftein, Dorf 
und Riftergut mit einem romantiſch gelegnen Berafihloffe. — 


Wolkenburg, Dorf und Rittergut an ber Mulde, mit -- 


134 Häuf. und 715 Einw. Große Spinnmafdinenanftalt 
auf Wolle, 

b) Das Kollegiatftift Wurzen, 9 Q. Meilen, mit 
15,000 Einw., 2 Städten und 75 Dörfern. Es war im Mits 
telalter aus einer Herrſchaft entitanden, deren Tester Beliper 
fie dem Hodjftifte Meißen 995 überlaffen hatte, Diefes haste 


zu Wurzen 1114 ein Kollegiatflift und eine eigne Regierung | 


errichtet. Als das Hochſtift Meißen eingegangen war, ließen 
die Kurfürften von Sachſen ſowohl bie Regierung als das Kons 
fiftorium beftehen und in ihrem Wirkungskreife, vereinigten 
aber übrigens Wurzen mit dem Kreife Leipzig, zu welchem auch 
die Stände gehören. Es wird in 3 Aemter eingetheilt: 

9) Das Amt Wurzen, an ber Mulde, hat einen ebenen 
und ergiebigen Kornboden und viele Teiche, und enthält ı 
Ctadt, 44 Dörfer, 6 Vorwerke und etwa 11,000 Einw, 

Wurzen, ſchriftſaͤßige Stadt ohnmweit der Mulde, der 

Sitz der Stiftsregierung, bes Stiftskonfiftoriums, einer Sur 


perintendentur, eines Amts und bes Kolegiatftifts, aus a 


Probſt, ı Dechant und 6 Kanonicis beftehend, Sie ift ums 


mauert, hat ı Vorftadt, r Schloß, 3 Kirhen, 1 Hofpital, 


537 Häuf. und gegen 2,500 Einw. (mit Einfluß der unter 
das Stift und Amt gehörigen Unterthanen )  2einmweberei, 
Strumpfftriderei, Zifhlerei, Brauerei. In dem Schioffe 
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hält das meitnn Stift ſeinen Generalfonvent, Geburtsort 
bes Dichters Lichtwehr. 
10) Das Amt Mügeln, an ber Dölnis R mit N Stadt, 

17 gänzen und vermengten Dörfern und 3,023 Einw. Es ift 

reich an Korn und Huͤlſenfruͤchten. 

Muͤgeln, ſchriftſaͤßige Etabt an der Doͤllnitz, mit 1 
Schloſſe, 1 Kirche, ı Kapelle, 227 Haͤuſ. und 175127 Einw., 
worunter 181 Handwerker und darunter 10 Leinweber. 

Altmuͤgeln, Dorf, welches im September auf freiem 
Felde einen ſtark beſuchten Jahrmarkt hätt, 
11) Das Klofteramt Sornzig, jegt mit Mügeln unter 
einem Beamten ftehend, enthält 14 Dörfer mit 1,154 Einw. 
Sornzig, Dorf mit 244 Einw., in weldem bi 1539 
ein Nonnenklofter Marienthal befindlih war, 


C. 


Der erzgebirgſche Kreis”). 


— 


14 


Namen. age. Größe. 


Der erzgebirafche Kreis ift ein Theil der Markgraf: 
fchaft Meißen, und erft 1691 von dem Meifiner Kreife 
getrennt und zu einem befondern Kreife erhoben. Den 
Namen führt er von dem Gebirge, an dem er ſich zwis 
fhen 29% 48° bis 319 29° öftl. Länge und 50° 187 big 
51° 4° nördl. Breite ausbreitet. Er gränzt im N. mit 


% 


*) Der Erzgebirgfche Kreis in 2 Bl. von Schenk. Amſt. 
— Die Aemter Auguftusburg, Chemnig, Frankenberg 
u. f. w. von dbemfelben. — Die Aemter Freiberg, 

Frauenſtein u. f. w, von bemfelben. — Die Xemter 
Schwarzenberg u. f. mw. von bemfelben. — Die reiches 
gräfl. Schönburgfchen Herrſchaften von bemfelben, 
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Leipzig, im N. DO. mit Meifen, im DO. und S. mit 
Böhmen, im S. W. mit dem Voigtlande, im WB. mit 


Reuß und?Weimar, im N. W. mit Gotha. Der Flaͤ⸗ 
cheninhalt beirags 1024 Q. Meile. 


ı 2 
Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Ein durchaus gebirgiges Land, der Abhang des gros 


ken Gebitgs, das ihm den Namen gegeben und aus laus | 


ter bald weitern, bald engern Thälern beſtehend, die am 
nördlichen Saume in eine wellenförmige Fläche auslaufen, 
Die hoͤchſten Kuppen deflelben find der Fichtels, Pöhls, 
Scheiben-, Zfhopen:, Geierss, Auers:, Schreckenberg, 
der Baͤren-⸗, Greifen: und Kagenftein,; die vornehmiten 
Ftäfe die beiden Mulden, die Pleife, - welche hier im 
Amte Zwickau entfpringt, die Zfchopau, Flöhe, Poͤhle. 
Es giebt fehr viel Bäche und Quellen, hie und da Teiche, 
aber feine Seen, und mehrere Mineralwafler bei Wol—⸗ 
fenftein, Marienberg, Sachfenfeld, Iharand, Wiefenbad 
bei Annaberg und die Schlackenbäder bei Freiberg. Das 
Klima ift im Gebirge fehr rauh, milder am Abhange, 
wo Frühjahr und Sommer immer 3 bis 4 Wochen früs 
her als im Gebirge fih einftellen. Dort ift noch alles 
in Schnee und Eis vergraben, wenn bier fchon der Lands 
mann an feine Sruchtbeftellung geht, und Regen, die hier 
- im Srühjahre fallen, gehen ‚dort in Schnee über. Warme 
Nächte find auf dem Gebirge felten, und das Feuer geht 
daher nie im Ofen aus. Aber die Luft iſt rein und gefund. 


3. | | 
Kultur des Bodens. Kunftfleiß. Handels -. 


Aderbau im Großen findet bloß am Abhange des 
Gebirgs in den vorliegenden Aemtern flatt, und wird dort 
mit vielem Fleiße getrieben, doch gedeihen Roggen und 
Hafer beſſer als Weizen und Gerfte. Hafer bauer min 
noch im Gebirge herauf, und. hält ihm für den beften von 
ganz Sachſen. Demohnerachtee wird kaum ein Drittel 
von dem Korne erzeugt, was der Bedarf erfordert, und 


nr 
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ber Ausfall wuͤrde noch größer feyn, wenn nicht Aberall 
die wohlthätige Kartoffel als Brodfrucht angebauet würde, 
Wenn aber auch diefe fehlfchläge, und Böhmen feine 
Kornfammern verfhlieht, wird die Noth oft fehr. groß, 
und gränzte 1815 wirklich an Hungersnoth. Im Jahr 1799 
wurden an Roggen 467,000, an Weizen 50,000, .an 
Gerſte 182,000, an Hafer 700,000, an Erbfen 10,000, 
. an Kartoffeln aber über 700,000 Scheffel geerndtet. 
Flachs wird fehr vieler gezogen, befonders in den Aem— 
tern Schwarzenberg, Frauenftein, Woltenftein und Pau: 
terſtein. Obſt bauet man zwar in den Voraͤmtern, es 
zeicht aber fo wenig ald das Gemüfe zu; auf dem Ger 
birge kommt kaum noch die Triffelbeere fort, dngegen hat 
es einen Ueberfluß an Waldbeeren, befonders Heidel- und 
Preißelbeeren, auch giebt es Schwämme, Murcheln und 
verfchtedene medizinifche Kräuter, auch isländifches Moos. 
Die Waldungen find ein großer Schag für den Kreis, 
aber der Verbrauch ift bei den Bergwerken und Hütten 
fo ungeheuer, daß manche Reviere fchon ziemlich lichte ge— 
‚worden find, und dem Bergbaue in der Folge dadurch ein 
empfindlicher Stoß drohet. Doc, kann das Erzgebirge 
noch immer vieles Holz abgeben, welches aus: dem Ge: 
birge durch die Muldenflöfen herabgefchafft wird. Die 
Biehzucht iſt nirgends fo ſtark, als fie feyn könnte; ſelbſt 
die Rindviehzucht wird fehläfrig betrieben. Schafe hält 
man am meiften in den Aemtern Zwickau, Chemnitz, Aus 
guftusburg, Freiberg und offen. Schweine werden viele . 
verbraucht, aber meiſtens, wie das Federvich in Böhmen, / 
eingehandelt. Wild und Forellen giebt es im Ueberfluſſe. 
Die wilden Singvoͤgel richtet man in Beermsgruͤn ab. 
Die Bienenzucht gedeiher nicht. 

Der Reichthum des Erzgebirge find feine Mineralien 
und vorzüglich feine Metalle: Silber, Zinn; Kobalt und 
Eifen, die auf den hiefigen Hütten aus ihren Erzen gezos 
gen und mit dem Blei, Kupfer, Wismuth, Arfenik, 
Braunftein m. f. w. den Werth von mwenigitegs ı + Mill. 
Ihr. haben. Die Minen des Erzgebirgs lieferten 1803 
nach Villefoffe S. 360 an Silber: 52,489 Mark, an Zinn 
. 2,477, an Kobalt 9,201, an Eifen (&. 374) 2 Mill. 

ante. Eifenftein oder 15,816 Fuder, doch hat ſeitdem 
der Bergbau hie und da abgenommen und die Ausbeute 
iſt nicht mehr ganz diefelbe, wie fie in den Jahren 1805 
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bis 1807, worauf fi jene Angaben gründen, war, und 
der Ueberfchuß, den der Bergbau in die Kaffen des Staats 
wirft, tft fo unbedeutend, dag man denfelben fchon längft 
aufgegeben haben würde, wenn nicht die ganze Volksmenge 
des Erzgebirgs direft oder indirekt dadurch ernährt würde, 
und durch diefe doch immer den Staatskaſſen ein großer 
indirefter Gewinn zuflieft. Der erzgebirgfche Bergbau 
iſt übrigens ganz dem Freiberger Oberbergamte unterge: 
ordnet, welches 11 Neviere und eben fo viele Bergämter 


unter fich hat. Die Städte, welche Bergbau treiben, ges 


niegen in Nückficht deffelben befondre Freiheiten und beis 
Gen Bergftädte. 
Außer den durch den Bergbau veranlaßten Fabriken 
blühen im Gebirge auch mehrere Manufakturen in Leins 
wand, ‚wollnen und baummollnen Geweben, Spisen, 
Dand, und fonftigen Gegenftänden, und überall herrfcht 
die tegfte Betriebfamkeit. Das Spigenflöppeln, obgleich 
noch immer die hauptfächlichfte Befchäftigung, wozu Bars 
bara Uttmann im Anfange des ı6ten Jahrhunderts zuerft 
ihre Mirbürgerinnen anwies, bat in neuern Zeiten hie 
und da dem Pettinetſticken Plag machen müflen, das hier 
nach den feinſten Muſtern gefchieht; die Leinweberftühle 
arbeiten auch mehr in Baummolle, ald in Leinwand, und 
überhaupt geht. man forgfam mit der Zeit for. Doc 
leiden auch jest die Baummollenmanufafturiften, die in 
den neueften Zeiten fich beifpiellos vermehrt haben, durch 
die Konfurrenz der Britten unendlich, und es herrfcht auch 
bier faft mehr als irgendiwo eine momentane Stockung. 
Die Holjwaarenverfertigung ift für manche Derggegenben 
ein fehr einträgliches Gewerbe. 
Der Handel des Erzgebirgs mit feinen Fabritaten 

iſt ſehr bedeutend: die großen Fabrikunternehmer beziehen 
mit ihren Waaren die meiſten deutſchen Meſſen und gro— 
ßen Maͤrkte, die kleinern uͤberlaſſen ſie den Handelshaͤu⸗ 
ſern zu Freiberg, Chemnitz, Zwickau u. ſ. w., die ſie dann 
weiter vertreiben. Uebrigens geht alles auf der Achfe in 
dag Land, da fein Fluß ſchiffbar dem Gebirge entftrömt; 
bloß das Holz träge die Mulde auf ihrem Ruͤcken in die 
holzärmern Provinzen Sachſens. Sein Korn holt der 
Gebirgsbewohner meiftens aus. Böhmen, daher nimmt er 
auch das ihm fehlende Vieh, Gemüfe, Obſt und andre 
Artikel; „das Salz erhält er aus den —— ———— 
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und mit den Material: und Kolonialmaaren helfen ihm 
die Handlungen feiner Städte aus. Ueberhaupt ift der 
Erjgebirgsbewohner weder reich noch mohlhabend, und fein 
Verdienft ift fo muͤhſam als möglih, aber er bat fein 
Auskommen, iſt zufrieden und feines Dafeins froh. 


| 4. 
Einwohner. 


Nach den neueſten Bevoͤlkerungsliſten enthält das 
ganze Erzgebirge mit Inbegriff der Schoͤnburgſchen Herr⸗ 
ſchaften 459,264, mithin im Durchſchnitte auf die Q. 
Meile 4,480 Einw., die in 59 Städten, 11 Marke: und 
Bergflecken und 704 Dörfern wohnen. Die große Mehrs 
heit iſt deutfcher Abfommung und nur in wenigen Einzels 
nen dürfte fremdes Blut fließen; auch giebt es auf dent . 
Gebirge nicht einen Juden, der dort einheimifch wäre. 
- Eben: fo ift der Intherifche Kult durchaus herrſchend. Die 
Geiftlichkeit ift unter 5 Superintendenturen vertheilt: 
Annaberg, Chemnitz, Freiberg, welche unter den Dresds 
ner und Penig und Zwickau, welche unter dem Leipziger 
Konfiftorium fiehen. Die Schönburger Herefchaften haben 
ihr eignes Konfiftorium. Für den gelehrten Unterricht 
beftehen im Gebirge 5. Gymnaſien zu Freiberg, Annas 
berg, Schneeberg, Zwickau und Chemnitz, für die willen: 
fchaftliche Bildung derer , weiche fich dem Bergweſen wid: 
men, die Bergakademie zu Freiberg, auch ift in diefer 
Stadt eine Hauptbergfchule vorhanden. Die Bürger: und 
Volksſchulen find, auf eben den Fuß, wie die übrigen fäch 
ſiſchen, organifirt, | | 

| | De ao 
Provinztelle Verfaſſung und Verwaltung. 


Das Erzgebirge ift ein Theil von Meißen, und hat 
die nämliche Verfaſſung und Verwaltung, wie die übrigen 
fähfifchen Provinzen, nur daß die Schönburgichen Herrs 
fchaften ihre befondre Verfaflung behaupten; doch werden 
folche politifch zu dem Amte Zwickau gerechnet. Die Ders 
waltungs;-⸗ und Suftigbehörden find die fächlifhen; das 
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Bergweſen bildet einen ganz getrennten Theil der Verwal— 
tung, und feht unter feinen befondern Bergs und Huͤt— 
tenämtern, welchen fämmtlich der Berahauptmann vorgefest 
iſt. Auch iſt zu Freiberg ein Bergſchoͤppenſtuhl, welcher 
in wichtigern Vergrechtöfällen enifcheidet. Der Kreis hat 
feinen adlihen Kreishauptmann,, welchem 3 adliche Amts— 
hauptleute beigegeben find... Die Steuern erheben die 
Kreiseinnehmer. 


Va 
Eintbeilung. Topograpfie. 


2 reis: und 17 andre Aemter, wovon jedoch meh; 


rere unter einer gemeinfchaftlichen Nechtsbehörde - mit eins 
ander verbunden find. | 


1) Das Kreisamt Freiberg mit dem Amte Grillen 
‚burg, welde nur-ı gemeinfhaftligden Kreisamtmann haben, 
und in 5 Städten, ı Marktflecken, gı Dörfern und 11 Borwers 
fen etwa 55,000 Einw, zählen (1801 50,105). Es lehnt fi 
mit feinem füdlihen Theile auf das Gebirge, ift überhaupt 
ftark gebirgig und bewaldet, und wird don der Mulde, Floͤhe 
und vielen Baͤchen bewaͤſſert. Der Hauptnahrungszweig ift 
. ber Berg » und Hüttenbau, doch wird auch der Aderbau mit 
ſeltner Thaͤtigkeit betrieben, obgleich bie Erndte — a60, ooo 
Scheffel, wovon 118,000 Hafer — bei weitem zur Konſumtion 
nicht hinreicht. Die Viehzucht iſt mittelmäßig. Neben dem 
Bergbau und der Landwirthſchaft machen Spigtzenkloͤppelei, 
Spinnerei, Weberei und Holzarbeiten bie Hauptnebenbefchäftie 
gungen aus, en 

4) Im Amte Kreiberg. — 

Freiberg (Br. 50% 55' 24”), Hauptſtadt des Kreiſes 
und ganzen Gebirgs, ber Sitz bes Kreisamts, Oberbergamts, 
Berggerichts, Oberhüttenamts, eines Magiftrats mit 2 Vuͤr— 
gemeiftern und 15 andern Mitgliedern, der zugleich den Berg⸗ 

ſchoͤppenſtuhl bildet, und einer Superintendentur. Sie liegt 

1,179 Fuß uͤber dem Meere, an dem Muͤnzbache, iſt ummau⸗ 
ert, hat 5 Thore, meiſtens breite, gerade und gut gepflaſterte 
Straßen, bie zur Nachtzeit durch 300 Laternen erleuchtet 

werden, 1 Vorſtabt, 5 Kirchen, worunter der Dom mit den 

alten fürftl, Gräbern, 1 Hoſpital, ı Eindels, ı Arbeits:, 2 
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Sieden: und Ir Krantenhäufer, 1,377 größtentheilg maffive 


und gut gebauete Häuf. und 1301 8,737 Einw.. Das Schloß 


Sreudenftein ift jegt in ein Magazin für bie Bergleute vers 
wandelt. An linterrichtsanftalten find hier die Bergakfabemie 
feit 1765, mit 4 Profefforen und 2 Unterlehrern, Bibliothek, 
Srineralienkabinette und Mobellfammiung (20 bis 30 Benes 
fiziaten, 50 Auswärtigen); Bauptbergihule; Gymnaſtum mit 
7 Lehrern (1815 314 Schüler) und Bibliothek; 2 Knaben:, 


1 Mädchenfchule. Mancherlei Manufakturen als I — 


faktur, 1 Saffianfabrik, ı Bleiweißfabrik, 2. lẽoniſche Treſſen⸗ 
fabriken, die 1,500 Menſchen beſchaͤftigen, ı Eiferhammer, 
ı Kupferbrahtzug, ı Xrtillerielaboratorium, 2 Pulvermühlen, 
3 Walkmuͤhlen. Wichtiger Bergbau, in 5 Bezirke eingetheilt, 
mit 14 ausbeutenden und 81 Zubußgruben, wovon bie einzige 
Himmelöfürft von 1740 bis 1801 383,000 Mark Eilber an 
Werthe 3,350,000 Thlr. lieferte, Alle 5 Reviere ertritgen 
1803 46,141 Mark. Die Hütten liegen im Muldethale und 
beftehen aus 8 Schmelz: und 14 Reverberiröfen und ı Amale 
gamirwerke. Das Holz dazu liefert die Muldefloͤße. Hand: 
lung mit mehrern großen Material: und ı Spigenhendlung. 


— Brand, Bergftadt mit 160 Haͤuſ. und 1801 1,444 E., 


worunter 600 Bergleute, deren Weiber fih mit der Spitzen⸗ 
tlöppelei, Garnfpinnerei u. f. w. befchäftigen. Bergftiftshaus 
für verunglüdte Bergleute; Spinnſchule für Bergkinder. 
Treffen von 1761. — Hainichen, amtfäßige Stadt mit 


57 Häuf. und 2,500 Einw., worunter 121 Tuchweber mit 


e 


155 Stuͤhlen (1,000 Stuͤck Raſch, 1,200 Stuͤck Flanell, 2,400 
Stück Tuch, Taͤffel), 180 Zeuch- und Leinweber mit, 150 
Stühlen (13,200 Stuͤck halbwollne Flanelle, 500 Stuͤck Pils 
und Kattune, 480 Stuͤck Barchent, 250 Stuͤck Tuͤchel), go 
Krempler und 450 Spinnerinnen, — ‚Saiba, Bafallenftabt 


zwiſchen der Flöhe und Mulde, mit 145 Häuf. und 900 E., 


worunter 111 ‚Handwerker und darunter 25 Schuſter. 
Seifen, Bergfleden mit 600 Einw, und Bergbau auf 

Sinn. Holzwaarenverfertigung, die hier und in ben benach— 

barten Dörfern 2 bis 300 Menfhen befhäftigt, meiftens 


Spielzeug, unter den Namen Geifnerwaaren befannt. — 


Halsbrüde, Bergfleden an der Mulde, mit 850 Einw,, 
befannt durch feine Schladenbäberr. — infiedel, Dorf 
mit einem Falten Mineralbade. — Heidelbach, Dorf mit 
ı Glashütte, welde Tafel-, Bouteillen» und Hohlglas lie— 
fer, — Braunsdorf mit Bergbau, Fundort von Gra- 
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naten; Oberfchoͤne unter dem Spitzberge mit Bergbau; 
Odrenthal mit Page Halsbad mit ı EPRARRTUMEN 
Dörfer, 

b. 3m Amte Srillenburg. 

Tharant, -amtfäßige Stadt an ber wilden Weißerig, 
mit 150 Häuf. und 800 Einw., worunter 6 Kaufleute, 7 
Rothgerber, 8 Leinmweber, 8 Tiſchler und andre Holzarbeiter, 
bie gute Waaren liefern. Bad, feit 1792 eingerichtet, mit 
- 2 Mineralquellen Sivonien » und Heinrichsquelle. Bergbau 

auf Silber in 2 Zechen. „Der Ort hieß fonft Granaten. Ue— 

ber demfelben liegt das alte berühmte Bergſchloß Tharant in 

Truͤmmern. 

Braunsdorf mit z Kalkbruͤchen; Hartha mit ı Stein- 
bruche und 2 Garnbleichen; Dörfer, 

2). Das Amt Roffen, an der Freiberger Mulde, eins se 
Aderbauämter des Kreifes, aber mit mwenigem Bergbau, Es 
hat Pferde» und Schafzucht und enthält 3 Städte, 554 Dorf, 
5 Bormwerke und gegen 20,000 Einw. (1801 17,909). | 

Noffen, amtfäßige Stadt an der Mulde, mit ı koͤnigl. 

Felſenſchloſſe, 156 Häuf. und 1,000 Einw., worunter 36 Schu: 
ſter. Brauerei, Brennerei. Ohnweit bavon bie fehenswürbi- 

gen Ruinen der Cifterzienferabtei Altzella, wo ber erfte 

fähfifhe König auf den Gräbern feiner ‚meißnifchen Ahnherrem 
ein Monument errichtet hat, — Roßwein, amtfäßige 

Stabt an der Freiberger Mulde, mit 520 Häuf. und 2,700 

Einw., mworunter 600 Handwerker. Zucdmeberei mit 400 

Meiftern, Zeuchweberei mit 16 Meiftern, 40 Schuſter. Etarfe 
Brauerei (300 Fäffer); 2 Wollmärkte. Bergbau auf Silber; 

Bundort von Walkererde. — Siebenlehn, Bergftadt mit 

146 Häuf. und 1,000 Einw,, mworunter 216 Handwerker und 

darunter 116 Schufter, 15 Rothgerber und 39 Bäder, die die 

‚Siebelnfhen Semmeln liefern; 4 Wachspreſſen. Nahe bei 

der Stadt ı Petunfebtuh. — Gersdorf, Dorf mit ı Rit- 

rerg:te und Bergbau auf Silber, - 

-) Das Amt Chemnitz, beffen Juſtizbeamten auch bie 
Aemte: Frankenberg und Sachſenberg verwaltet. Es ift mit 
beiden z, QDQ.Meilen groß, und zählt in 2 Städten, ı Markt: 
fleden, 64 Dörfern und 9 Vormerken nicht weniger ald 39,000 . 
Einw., mithin auf jeder Q. Meile deren 11,818 (1801 fand 
man 37,225), Das Land hat beträdtlihe Walduing, gute 
Steinbruͤche, ſtarke Fiſcherei, Rindvieh⸗- und vorzüglih Schaf 
zucht, Korn » und Flachsbau. Neben der Landwirthſchaft find 

Handbuch d. Erbbefchreib, I, Abth, 4. Bb 
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Spinnen, Leben ‚ Kattundruden und Strumpfwirken die vor. 
zuͤglichſten Erwerbszweige. 1803 beſtand die Innung der Lei— 


# 


nen» und Zeuchweber aus 1,120 Meiftern, gos Gefellen, 201 

ELehrlingen, die jährlich 60,000 Stüd Kattun, Pike, Wailis, 
Bettdecken liefern, und über 4,000 Bandfpinn = und 300 gr:fe 
Krempelmafchinen, zufammen mit 168,000 Spindeln ın Bewe- 
gung fegen, 


a) Im Amte Chemnitz⸗ | 
Chemnig, friftfäßige Stadt, Sig bed Amts und einer 
Euperintendentur. Sie liegt 915 Fuß über dem Meere, in 


einer - "angenehmen Ebene an ber Chemnig und Gablenz, iſt 


mit doppelten Mauern und einem in Garten verwanbelten 
Graben umgeben, hat 4 Thore, ı Vorſtadt, 5 Kirchen, 2 

Hofpitäler, 948 Häuf. und 12,000 Einw. (1801 10,355). 
Die Etadt ift im Ganzen gut gebaut, mit reinlichen, zum 
Theil breiten Straßen, bie zur Nachtzeit erleuchtet werben, 
bat ı Gymnaſium, mit 6 Klaffen, 1 Caſino, und gehört uns 
ter die gewerbereichften Städte Sachſens. Die Baumwollen⸗ 
und Leineweberei beſchaͤftigte ſchon 1808 1,589, bie Tuchwebe⸗ 
rei 17, die Strumpfwirkerei 125 Stühle, außerdem waren 
24 Kattundrudereien, 7 Gemeinbleihen vorhanden, und das 
Manufakt betrug 184,000 Stüd Kannefaß, Kattun, Tuch, 
Raſche, baummollne und feidne Tücher, 520 Dutzend Hüte 


"und 50,000 Dugend Strümpfe, und 3 Buntgarnfärbertien 


lieferten 4,500 Inter, Die Wöhlerfche Zwißfpinnerei mit 
2,000 Spindeln, war,bloß für Watertwiß eingerichtet und bie 
übrigen Spinnmaſchinen festen mehr als 20,000 Spindeln. in 
Bewegung. Die Brauerei ift beträchtlich; bie Zahl ber ges 
wöhnlihen Handwerker beläuft fi über goo, Auch ber Hans 
del mit Materialmaaren und Fabrikaten geht in das Große, 
Es find hier ı Buchhandlung und ı Buchdruderei, Geburts: 
ort des bekannten Dr, Chemnitius. 1/4 Meile von ber Stadt 
liegt-auf, einem Berge das alte Tönigl, Schloß Chemnig mit 


1 Kirche, und im Beifigwalde 10 Steinbrüde, 


Burkhardsdorf, Marktfleden mit 188 H. und 1,200 
Einw, — Hildersdorf, Zundort von verfchiebenen edeln 
Steinen; Altchemnig mit 600 Einw. und ı Papiermühle; ' 
Hartha an der Würfchnig, mit der großen Bernhardifchen 
Mafchinenanftalt, die 36 Spinnmafhinen mit 7,304 Spindeln, 
24 Krempeln, mehrere Stred: und 11 Vorſpinnmaſchinen in 
Bewegung fest; Limbach mit ı Kittergute und 1,500 Einw,, 
befannt durch feine ſeidene Strumpfmanufaftur; Dörfer. 


b) Im Amte Frankenberg. 
Frankenberg, Bergftadbt an ber Zfhopau, gut und re- 


‚ gelmäßig-gebauet, mit 420 Häuf. und 7,500 Einw., worumter 
150 Handwerker. 9 Kattundrudereien mit: 152 Zifchen und 


500 Arbeitern, Leinweberei mit 500 Meiftern und 700 Stuͤh— 


len (50,000 Stüd Kattun), ı Eebermanuf. ; Brauerei, Et: 


was Bergbau auf Kupfer. 
c) Im Amte Sadfenburg. 
Sachſenburg, Dorf an der Ifhopau, mit ı — 
Schloſſe, gegen welchen über ſich der merkwuͤrdige Treppen⸗ 
hauer, ein Thonſchieferberg erhebt. 
4) Das Amt Auguſtusburg, ebenfalls eins der Ader- 
ämter bes Kreifes, an ber Zſchopau und Flöhe, mit milderm 
" Klima, gutem Getreide: und Obſtbau und ftarker Rindvieh— 
und Schafzucht. Es zählt in 3 Städten, 52 Dörfern und 6 
Vorwerken mehr als 28,000 Einw. (1801 26,786). 


Dederan, amtfäßige Stadt am Hölzelbadhes meiftens 


maſſiv gebauet, mit 316 Häuf. und 2,567 Einw., mworunter 
268 einen: und Zeuchweber, 130 Tuchmacher, 5 Pofamen: 
tirer, 24 Töpfer, 22 Schufter und überhaupt gegen 780 Band: 
werker. ı Kattundruderei, ı Golgasbrucderei, 1 Bleihe. — 
Schellenberg, amtfäßige Stabt am Abhange des gleihn; 
Berges, mit 116 Häuf. und 900 Einw., worunter 157 eis 
nen: und Zeuchweber. — Z3ſchopau, Bergfladt am gleidn. 
Kluffe und am Fuße des mädtigen Zfchopenbergs, mit ı Eön. 
Jagdſchloſſe, der Wildecke, dicht bei der Stadt belegen, 2 
Kirhen, 551 Häuf. und 4,000 Einw., worunter 300 kein: 
- weber, die auch Kattun zc. Hefern, 155 Tuchweber, 50 Strumpfs 
wirfer, 18 Pofamentirer und überhaupt 770 bis 780 Hands 


werfer. 3 Kattundrudereien; 2 N ftarfe Braue-⸗ 


rei; gute Zöpferwaaren. 


Auguftusburg, Eönigl. Schloß auf dem hohen Schellen⸗ 


berge, 1,710 Fuß über Wittenberg, ber Sin des Amts, mit 
ı Schloßkirche. — Gruͤnhaynchen, Borſtendorf, 
Leubsdorf und Waldkirch, Dörfer, die ſich mit Vers 
fertigung von Holzwaaren und Spielzeuge befhäftigen. — 


Lihtenwaldbe, Dorf und Ritterfig bes N Bizthum,“ 


mit ſchoͤnem Garten. 

5) Das Amt: Frauenſtein, an ber Freiberger Mulde 

und wilden Weißeritz, flark gebirgig und bewaldet und arm an 

Korn, aber reih an Flachs und Hafer, auch ift die Hornviehs 

- ganz betraͤchtlich, und das Amt treibt ftarken Flachs-, 
Bb 2 
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Garn-, Butter- und Holzhandel. Es enthält ı Stabt, 20 
Dörfer, «3 Vorwerke und mehr ald 9,000 Einw. (1801 8,672). 
Grauenftein, Bergftadt und Amtsfig zwifchen dem Gim: 
nitz und Bobritzſchbache, mit ı Schloffe, 2 Kirchen, 135 9. 
und 800 Einw., worunter mehrere Leinweber und ı Färber. 
Bergbau auf Silber, doc unbedeutend: bie Erze werben 
nad) Freiberg. abgeliefert.» Die alte Burg liegt in Ruinen, 
Hermsdorf, mitBergbau und 2 Kallöfen; Schönfeld, 
mit ı Steinfohlenbergwerke; Dörfer. 

6) Das Amt Altenberg, weldes mit Dippoldiswalbe 

im Meißner Kreife einen gemeinfhaftlichen Zuftizbeamten hat. 

Hoh im Gebirge und flark bewaldet ohne Kornbau, da bloß 

Kartoffeln und Hafer ‚gebeihen, aber reich an Zinn. Es zaͤhlt 

in 3 Städten, ı Marktflecken, 10 Dörfern und z Vorwerken 

gegen 3,800 Einw. (1801 3,388)3. 

Altenberg, ſchriftſaͤßige Bergſtadt am Tiefenbache, mit 
190 Haͤuſ. und 1,390 Einmw., bie ſich vom Bergbau, der Spiz⸗ 
zenflöppelei und dem Verkehre mit Böhmen nähren. Der 
Bergbau geht auf Zinn, befhäftigt in und um Altenberg 
1,500 Bergtnappen und. Hüttenleute und unterhält 3 Binn: 
ſchmelzhuͤtten, die 1805 ,866 3ntr. Zinn lieferten. Das ge— 
wonnene Silber und die uͤbrigen Metalle werden nach Frei⸗ 
berg abgeliefert. Noch iſt hier ı Vitriolhuͤtte. — Altgey⸗ 
fing, Bergftabt dicht neben dem Pirnaer Neugenfing und 
von demfelben nur durch den Geyſingbach getrennt. Sie hat 
69 Häuf. und 300 Eihw., worunter 70 Handwerker, bie 
übrigen Berg: und Hüttenleute, — Glashütte, Berg—⸗ 
ſtadt am rothen Waffer oder der Müglig,' mit zeg Häuf. und 
650 Einm. Bergbau mit 13 Zechen. 

Georgenfeld, Berafleden hart an der böhmifchen Gränze 
neben Binnwald, mit 51Haͤuſ. und 250 Einw. — Scheller: 
bau, Dorf mit einer ergiebigen Eifenfteingrube, die 1802 
200 Fuder ausbeutete, 

7) Das Amt Lauterftein, ebenfalld im Gebirge, 'mit 
gutem Flachsbau und Holzungen, aber wenigen Getreide und 
mittelmößiger Viehzucht. Die 13,000 Einw, (1801 11,720), 
die in ı Stadt, ı Marftfleden, 26 Dörfern und 2 Vorwerken 
wohnen, nähren fi von ber Garnfpinnerei, dem Klöppeln und 
Schachtelnmachen. 

36blitz, amtſaͤßige Stadt und Amtsſitz; gut gebauet, mit 
139 Haͤuſ. und 900 Einw., bie ſich von Serpentinſteinarbeiten, 
die 33 Meifter befhäftigen, der Seinen: und Baummollwebe- 


..- 
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rei, Spigentlöppeler und Brauerei nähren. Die Serpentin⸗ | 


' fteinbrüdhe liegen in dem nahen Gebirge Harte: es find über 
50, wovon 2 bearbeitet werben. Die Gerpentinfteindredysler: 
innung ift hiet zünftig: die ſtark gefuchten Waaren gehen 
durch ganz Europa. 

Dlbernhau, Marktflecken an ber Flöhe, mit ı Ritter: 


gute, 247 Häuf. und 1,775 Einw., die fi vom Spigenflöp: 


pein, Drehslerarbeiten, Holzwaarenverfertigung, Strumpf: 
wirkerei und Waffenverfertigung nähren. Es giebf hier zı 
Gewehrfabritanten mit ı2 Gejellen, die Schießgewehre, Mef: 
fing, Stahl: und Eifenwaaren liefern, auch 3. Seilenhauer, 
2 Potafcefiebereien, I Spiegelfabrit und Glasnieberlage, 1 
Kolienpammer, ı Rohrhammer und 2 Rohrſchmieden, aud 
treibt man Flachsbau, Viehzucht und Fuhrwerk. Ohnweit 
davon ein kalter Schwefelbrunnen, und große noch nicht be— 
nutzte Zorflager. — Blumenau,, wo bie Görsdorf: Blu: 
. menauer Holzflöffe auf der Nasfhurg und fhwarzen Bodau 
ihren Anfang nimmt; Bobershau mit Bergbau auf Zinn; 
Heidelbad mit ı Glashütte, die auch Spiegelgläfer lie— 
fert; Lauterbad mit.ı,ovo Einw., dabei die Ruine des 
altın Kelfenichloffes Lauterſtein; Nieberneufhonberg 


mit ı anſehnl. Färbereis Oberneufhönberg, wo feine, 


Tiſchlerwaaren gefertigt werden; Dörfer, — Grünthal, 
‚ eine Eönigl. Saigerhütte an ber Flöhe, wo alles Freiberger 
Kupfer gefaigert wird; dabei 5 Kupferbammer, die 2,200 
. Bntr. allerlei Kupferwaaren liefern, auch ift hier eine Kupfer: 
münzftäte, wo jährlih etwa 400 Intr, Kupferbreier audge: 
münzt werben. Sie ſteht mit dem ganzen Werfe unmittel: 
bar unter dem geheimen Finanzkollegium,. ' 
8) Das Amt Wolkenftein, verbunden mit dem vormae 
ligen Mühlenamte Annaberg, am Abhange bes Gebirge unb 
zum Theil auf dbemfelben, von ber Zfchopau, Flöhe und andern 
Baͤchen bewäffert. Es hät gute Waldungen, ftarken Bergbau, 
aber auch in den Umgebungen des Gebirgs Getreide-, Kartof: 
fein: und Flachsbau, eine ſtarke Garnfpinnerei und Spigentlöp: 
pelei, Weberei, Gerberei und Holzwaarenverfertigung, Es 
enthält 3 Städte, sı Dörfer, 19 Vorwerke und gegen 45,000 
Einmw. (1801. 41,541). | 
MWolkenftein, (Br, 50° 39' 30’), Bergſtadt und Amts: 
fig auf einem Berge an ber Zfhopau, mit ı alten Schloffe, 
2 Kirhen, ı Hofpitale, ı Waifeninftitute, 151 Haͤuſ und 
1,000 Einw., worunter 56 Pofamentirer, welde 1800 über 
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"15,000 Stüd Band und Borten lieferten, außerdem mehrere 
Kattunweber und Schuſter, welche letztre die Märkte bezie— 
ben. Dabei das Wolkenſteinerbad mit 23 1/30 Wärme: — 
Ann aberg, (Br. 500 35’ 85 Höhe über dem Meere 
2,823 Fuß) fchriftfäßige Bergſtadt, Sig eines Bergamts und 
-Superintendentur, am Abhange des Pöhlbergs. Sie ift gut 
gebauet, mit 3 Kirchen, 2 Hofpitälern, ı Waifenyaufe, 592 
meiftens fteinernen mit Schiefer gedeckten Häuf. und 4,500 


Einw. (1800. 4,120). Gymnaſium, welches jebod mehr eine 


Höhere Bürgerfchule ift. Viele Induftrie, befonders in Band, 


welhe Manufaktur jegt gegen 400 Meifter, 200 Geſellen 


und 300 Lehrlinge befchäftigt, in Spitzen mit 600 bis 700 
Klöpplerinnen, einem woͤchenlichen Spigenmarkte und ı Seiden⸗ 


‚gwirn: oder Tramirmaſchine, die 432 Spulen in Bewegung 


fest, Brauerei, Bergbau und Handel, Der Annamarkt hat 


‚ Meffreiheiten. ı Buchhandlung; ı Buchdruderei; Annaber: 


ger Kleifterpuppen. Der Bergbau wird auf Silber, Zinn 
und Kobalt betrieben; 1805 gewann man 965 Marf Silber, 
2 Bntr, Zinn und 1,405 Intr Kobald. Es find hier 1 Zinn⸗ 
Thmelzhütte und ı Eiferhammer in Betriebe; das Holz wird 


Durch den Floßgraben herbeigefhafft. — — Ehrenfrieders— 


Dorf (auch Irbersdorf), amtfäßige Bergſtadt am Ab⸗ 
hange des Saubergs und am Roͤhrgraben, 1,506 Fuß uͤber 
dem Meere. Sie hat 226 Haͤuſ. und 1,963 Einw., die ſich 
von Yofamentirarbeiten (58 Meifter), Strumpfmwitferei (10 
Meifter), Spigenklöppelei und Bergbau’nähren, welcher legtre 
auf Silber, Zinn, Arfenit und Eifenftein geht: 1805 gewann 
man 68 Mark Silber, 152 Intr. Zinn, 7 Inte, Arſenikal⸗ 
tiefe und über 300 Fuder Eifenfteine. 1/4 Meile davon ber 


groteäfe Greifenftein. — Geyer, forififäßige Bergſtadt 


und Gig eines Bergamts, mit 236 Haͤuſ. und 1,775 Einw., 
bie fih vom Bergbau, der Spigentlöppelei und Pofamentir: 
arbeiten nähren. Der Bergbau lieferte 1805 50 Intr. Binn, 
5 öntr. Kobalt, an Arfenikalliefen 1,600, an Schwefelfiefen 
700, an Witriolkiefen 1,200 Zutr. und 1,000 uber Eifens 
fteine, Großes Bitriol» und Schwefelmerl, welches 49 Urs 
beiter befdäftigt und 2,500 Inter. Bitriol verfertigt; 2 


- Meile von der Stadt die Gifthütte mit 18 Arbeitern, bie 
für 8,000 Thlr. weißen, gelben, rothen und grauen Arfenif 


bereitet. — Joͤhſtadt (Zofephsftadt) amtfähige Berg— 
ſtadt an ber böhmifchen Gränze, mit 192 Häuf. und 1,272 


Einw., die fih von der Spitzenkloͤppelei (1,100 bis 1,300 
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Stüd), Bofamentirarbeiten (1,600 Stüd Bänder), Eifenwaa: 
renfabtifation, Branntweinbrennerei und Arzneibereitung nähe 
ren: es giebt gegen 100 Dlitätenträmer, die damit das Land 
durchſtreichen. Geburtsoft des Didters 3. Andr, Gramer, 
— Lengefeld, Bafallenftadt an der Floͤhe, mit 157 
Haͤuſ. und 1,100 Einw., womit das nahgelegne gleihn, Dorf 
mit 137 Häuf. und 1,000 Einw. verbunden iſt. Kannefaßs, _ 
Kattun- und Barchentweberei auf 400 Stühlen (9,774 Stüd) 
mit 100 Spinn » und 30 Krempelmafchinen. In der Nähe 
Torflager. — Marienberg (Br. 500 4! 30%, 8, 340 26’ 
45"; Höhe 1,856 Fuß), Thriftfäßige Bergftadt und Gig eines 
Bergamts; gut gebauet, mit ı fchönen Marktplage, x Kirche, 
a Gymnafium, ı Sonntags» und-ı Armenfhule, ı Waifen- 
bäufe, 371 Häuf, und 2,571 Einw., worunter 200 Handwer⸗ 
fer, viele Leinen » und Kattunmweber, Kiöplerinnen und ı 
 Buchtruder Bergbau auf Silber und Binn, 1805 1,016 
Mark Silber und 268 Intr, Zinn, aud gewinnt man 300 
Intt, Arfenitliefe, Bo Fuder Eifenftein, 2,500 Intr. Vitriol, 
3 Inter, Alaun und 9 Intr, rothe Farbe. Dabei ein kaltes 
Bad. — Thum, amtfäßige Bergſtadt mit 149 Häuf. und 
1,350 Einw,, worunter 106 Pofamentirer und 16 Strumpf: 
wirfer find, die übrigen’näßren fi vom Bergbau auf Zinn 
und ber DE RENERIR: 


Drehbach, wo ſehr feiner Spitzenzwirn verfertigt wird; 
Frohnau am Fuße des Schreckenbergs, von dem die 1498 
. geprägte Schreckenberger den Ramen haben; Gelenau mit 
2,500 Einw., die ſich von der Zwirnerei, Klöppelei und Maus 
rerarbeiten nähren; Kühnheide an ber böhmifchen Gränze, 
mit ı Eifenhütte, aus 1 Hochofen, 2 Stabs, 1 Blehhammer 
und ı Binnhaufe beftehend; Mittelſchmiedeberg mit 
ı Eifenhammer und ı Drahtmühle; Schmalzgriube mit 
ı Eiſenhammer und Kalkſteinbruche; Weisbach, wo 1800 
900 Dugend Strümpfe und Müsen gewebt wurben » Wieſa 
mit einem ſtark beſuchten Bade, dem Wieſen- ober Sophien— 
bade, Fundort von Amethyſten; Dörfer, — Rauenſtein, 
Schloß und Rittergut, vormals eine Herrſchaft. 


9) Das Amt Gruͤnhain mit Schlettau und Stol— 
berg, drei verbundene Aemter, die 6 Städte, 41 ıf2 Dorf, ı 
Vorwerk und faft 30,000 Einw. (1801 26,232) enthalten. Sehr 
oebirgig und von der Sehma bemwäffert; Aderbau wird zwar 
getrieben, reicht aber fo wenig als bie Viehzucht hin, und bem 
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Haupterwerb gewähren Bergbau, Eifenarbeiten, Kloͤppeln unb 
Weben. Ein eigner Erwerbszweig iſt die Loͤſſelfabrikation. 

Gruͤnhayn, amtfäßige Bergſtadt und Amtsſitz mit 147 
Häuf. und gro Einw., mworunter 96 Handwerfer. ° Starke 
Spigenklöppelei. Zwiſchen hier und Schwarzenberg liegt ber 
Zürftenberg, wo ber Köhler Schmidt, genannt Zriller, 1455 
den ſaͤchſiſchen Prinzen Albreht aus Kunzens Gefangenfhaft 
befreiete. —. Buchholz (eigentlih St. Kathartnen— 
bergam Buchholz), fhriftfäßige Beraftadt an der Seh⸗ 
ma, mit 183 Häuf. und 1,480 Einw. Spitzenkloͤppelei; Po: 

‚ famentirarbeiten in feidnen Bändern (218 Meifter); 1 Pas 
piermuͤhle; a Spielfartenfabrit; Bergbau auf Silber, Zinn 
und Kobalt (ohne Ausbeute), — Elterlein, amtfäßige 
Bergſtadt mit 164 Häuf. und 1,159 Einw., worunter 70 
Bandwerker, und darunter 16 Nagelſchmiede. Spigenflöpper 
lei (2,320, Stüd), ı Zainhammer an einem Bergteiche, 1 

Eiſenhammer, der Taͤnnicht, und 1 Papiermuͤhle, Burgſtaͤdtl 

— Schlettau, amtfäßige Bergſtadt in einem Thale, mit 
ı Schloſſe, 126 Häuf. und 830 Einw., wmorunter 27 Pofas 

mentirer, fonft Spisentlöppelei und etwas Bergbau auf 
Silber und Binn, — Stolberg, fhriftfäßige Stadt in eis 
nem Gebirgsthale, mit 313 Häuf. und 1,819 Einw., worun: 
ter’ 367 Handwerker, und darunter 113 Reinweber, go Tuch—⸗ 
weber und 28 Strumpfwirker (1802 an Zuc 2,000, an Bars 
dent 5,000, an Bettdeden 600 Stüd), — Zwoͤnitz, amt: 
fäßige Bergſtadt mit 188 Däuf. und 1,200 Einw., worunter 
177 Handwerker, und darunter 50 Schufter, 13 Pofamenti: 
rer. Starke Klöppelei, befonders von -feinen weißen Zwirn⸗ 
fpigen; 1 Papiermuͤhle. 

Baͤrenſtein, am Fuße des hohen gleichn. Baſaltbergs; 
Baierfeld, Hauptort der Blechloͤffelfabrikation, mit 1 Bis 
triel: und Schwefelwerke, das jährli » 60,000 Pfund Vitrioloͤl 
und auch Scheidewaſſer und Salzgeift liefert, und ı Gifthüte 
te; Grüna, wo bie fhönften buntfarbigen Marmor brechen; 

Koͤnigswalde, mo bie gröbften Spisen bes Gebirgs ver- 
fertigt werden; Niederzmwönig mit 2 Kirchen, 159 Häuf. 
:und 1,200 Einw,, worunter viele Handwerker, befonders 26 
Baummollenweber mit 14 Wollfpinnern, ı2 Gefellen, g Lehr: 
lingen und 3 Krempelmafdinen, 2 Horndredsler,, bie ſchoͤne 
Hfeifenköpfe Liefern u. f. w., aud bat der Ort 1 Papierz, 
2 Del: und 4 Saͤgemuͤhlen und treibt ſtarken Bretterhandel, 
dabei 2 Mineralquellen; Sachſenfeld mit Blehloͤffelfabri⸗ 
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ten; Sehma mit ı feinen Zwirnmuͤhle und ı Spinnſchule; 
Dörfer, — Dorfhemnig, Pfarrdorf und Geburtsort des 
großen Sam. Pufendorf. | 

10) Das Amt Schwarzenberg mit Krottenborf, 

8A. Meilen groß mit 45,000 Einw. (1801 40,163) in g Staͤd⸗ 
ten, 3 Marktfleden, 25 Dörfern, 4 Sreigütern, 4 Freihoͤfen, 
16 Eifenbütten und 70 Einzelnen. Es war einft eine befondere 
Herrſchaft, die zu Böhmen gehörte, durch Herzog Albredts 
Gemahlin an Sachſen und durch Kauf an Kurfürft Johann 
Friedrich kam. Nach deffen Achtserflärung zog Böhmen einen 
heil wieder an fich, der Reſt blieb bei ber albertinifchen Linie, 
Das Amt hat fehlehten Aderbau und mitteimäßige Viehzucht, 
aber anſehnliche Wälder, eine ausgebreitete Spitzenkloͤppelei, 
ftarken Bergbau und vielerlei Kabriken. Ein Theil feines über: 
flüffigen Holzes wird durch die Wilzſch- und Mulden- und 
durh die Schwarziwafferflöffe in das Land gefhafft, auf jener 
4,300, auf diefer 2,600 Klafter. Der Bergbau befchäftigt auf 
300 Gruben gegen 2,800 Bergleute, die gegen 4,500 Marf 
©ilber, 8,300 Intr. Kobalt und 9,500 Intr. Eifen außer andern 
Erzen ausbringen. Der Eifenhütten find 16, der Blaufarbene 
werke 2, der Binnfhmelzhütten 3, der Drahthammer 3, meh⸗ 
rere Bitriolöl -» und Sceidbewafferbrennereien, viele einzelne 
Bain:, Schaufel: und Waffenhammer, 3 Papier:, 60 Brett-, 
Loh- und Mahlmühlen, 3 Kalkbreunereien, 3 Zorfftihe. Die 
Bandmanufattur lieferte 1801 über 68,000 Stud Band, die 
Gerbereien (2,000 Stüd) lohgares Leber. 

Schwarzenberg, amtiäßige Bergfladt und Amtsfis auf 
einem Berge, ben das Schwarzwaſſer befpült, mit ı Schloffe, 
178 Häuf. und 1,300 Einw., die ſich von der Brauerei, Lanb- 
wirtbfchaft, Spisenflöppelei, Ausnähen baummollner Waaren 
und Berg: und Hüttenbau nähren, aud ı Zinnfhmel;hütte, 
2 Bains und 1 Drabthbammer (500 Intr.) und einige Nagel: 
fhmieden unterhalten, — Aue, amtfäßige Bergſtadt am 
Einfluffe des Schwarzwaffers in die Mulde, mit 125 Häuf. ' 
und 780 Einw., die meiftens vom Berg: und Hüttenbau und 
ber Klöppelei leben. Es giebt hier ı Binnfchmelzhütte, 1 
Bitriolölfabrit und Scheidewafferbrennerei, ı Eifen - und 
Blehhammer, auch werben viele Nägel» und Löffelplatten 
verfertigt. In der Nähe Sandfteinbrühe und die weiße St. 
Andreas Kundgrube, wo man bie Porzellanerde zu ber Meiß: 
ner Fabrik graͤbt. — Eibenftod, amtfähige Bergfiadt 
an ber Mulde, 1,896 Fuß über dem Meere. Sie ift ziemlich 


- 
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gut gebauet, hat 382° Häuf. und 3,142 Einw. und naͤhrt ſich 
vom Bergbau, ı Tabacksfabrik und ı Vitriol: und Scheide: 
wafferbrennerei,.von ber Dlitätenkrämerei, beren e8 gegen 50 
giebt, von der Verfertigung weißer Blechwaaren mit go Arb,, 
worunter 46 Meifter, und von ber Spigenflöppelei. und dem 


+  Ausnäyen ber Baummollen = und Schleierwaaren (ber Petis 


netfliderei). Das in 2 Seifenwerken gewonnene Binn wird 
zu Johann Georgenftadbt verſchmolzen; bas Eifen koͤmmt 
nah ben nahen Eifenhütten im Muldenthale, wo deren 5 


find, auf die Karlöfelder an der Wisfh, und auf die 2 am 


Schwarzwaſſer. — Johann Georgenftadt, fihriftfäßige 
Bergſtadt und Gig eines Bergamts, an ber böhmifchen Gränze, 
mit 378 Häuf, und 2,620 Einw., mworuntet 142 Handwerker 
und 1,200 Klöpplerinnen und Petinetfliderinnen, Klöppels 


‚Thule Wichtiger Bergbau, der 1805 an. Silber 2,848 Mark, 
an 3inn 135, an Bitriol 1,700, an Schwefel 52, an Braun: 


ftein 100 öntr. und an Eifenfteinen 8,000, an Flöße 2,200 
Zuder lieferte. — Neuftädtel, amtfäßige Bergſtadt bicht 
am Schneeberg, mit 237 häuf. und 957 Einw., morunter 


300 Bergleute, deren Weiber Spitzen Eldppeln und Petinet 


ſticken. — Dberwiefenthal, amtfäßige Bergftabt am 


Fuße des Fichtelbergs, in einer wilden romantifdhen Gegend, 


mit 157 Häuf, und 1,516 Einw,, bie Pofamentirarbeiten mit 
90 Meiftern (1802 4,900 Stüd Band), Klöppelei und Peti⸗ 
netfticterej mit 600 Klöpplerinnen (1,300 Stüd), Nablerar-: 
beiten mit 35 Meiftern, deren Waare unter der Firma Karls 
bad verkauft wird, und Bergbau unterhalten; legtrer beutete 
1805 an Silber 395 Mark, an Kobalt 52 Intr. aus, — 
Scheibenberg, amtfäßige Bergftadt, gut und regelmäßig 
gebauet, mit 158 Häuf. und 1,200 Einw., bie Zwirnſpitzen 
und Petinet: verfertigen und goldne, filberne,. feidne und 


wollne Bänder weben, auch Bergbau auf Zinn, doch nur 4 


Bntr,, auf Braunftein 29 Intr. und auf Eifen unterhalten. 
An der Rorbdfeite erhebt ſich der Pfeiler = ober Drgelberg 
mit 40 bis 50 Kuß hoben Bafaltfäulen, unter welchem ein 
Torfſtich jaͤhrlich mehrere 100,000 Biegel und ı Kalfbrud 
etwa 1,000 Fäffer liefert. — Schneeberg (Br. 500 48° 
25%), Ichriftfäßige Bergſtadt, zut gebauet mit 2 Kirchen, 1 
Hofpitale, 1 Waifenhaufe, 606 Häuf. und 4,400 Einw. &ig 
eines Bergamts; Gymnafium; 5 Zrivial: und Klöppelfchus 
fen; Kommunblaufarbenfattorei. Manderlei Gewerbe, mehr 


alö 300 Handwerker, worunter bo Schuſterz Pofamentirs und 


— 
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Drechslerarbeiten; Spitzenkloͤppelei; Petinetſtickerei; Handel, 
auch 1 Buchhandlung und ı Buchdrutkerei. Bergbau auf 

Silber (1807 1,056 Mark), auf Kobalt (6,739 Intr.), auf 

Wismuth (100 Inter.) und auf Eifen (2,000 Fuder) Der 

Floßgraben führt der Stadt das Holz zu; die Bergmwerfe er⸗ 

a halten das Aufſchlagewaſſer aus dem Filzteiche. — Unter 
wiefenthal, amtfäßige Bergftabt, mit 207 Häuf, und 
1,183 Einw. 2 Eifenbütten, ı Drahthammer. 

Bodau, Bergfleden an der Mutde, mit 170 Häuf, und 
1,240 Einw,, der Hauptflg der erzgebirgifchen Dlitätenfräme: - 
rei und Dlitätenhandels. Dabei das Schindlerfhe. Blaufare 
benwerk. — Karlsfeld, Marätfleden mit 5o Häuf. und 
650 Einw, — Sofa, Bergfleden mit 127 Häuf, und 950 
Einw., bie von der Klöppelei, ber Verfertigung von Eifene 

amd Bledywaaren und vom Bergbau fi nähren. — Beermö: 
grün, mit ı Pehhütte und Kirfhenbau; Breitenbrunn, 
mit ı Vitriolwerke, ı Papiermühle und Blehwaarenverfertir 
gung; Erla mit ı Eifenhüttes Krottiendorf mit 255 
Häuf. -und 1,700 Einw,, bie meiftens Blech: und Nagel« 

ſchmiede, Poſamentirer und Klöpplerinnen find, babei die 
koͤnigl. Matmors und Kalkbrüde, bei weldien 4 Bildhauer 
und Steinmegen beftändig arbeiten; Lauter mit 180 Häuf., 
1,400 Einw., mehreren Vitriolöl» und Scheidewafferlaboras 
terien, Klöppelei, Stroh- und Holzarbeiten; Schlemma 
mit dem koͤnigl. Doppelblaufarbenwerke, bas 28 Arb. ber 
ſchaͤftigt und jährlid gegen 7,000 3tr. blaue Farbe liefert; 
Sahfenfeld mit ı Rittergute, ı Schloffe, 1 Hammer: 
und ı Bitriolwerke, auch vielen Klempnern und Schmieben; 
Schönheyde mit 415° Häuf. und 3,276 Einw., morunter 
150 Schwarzblecharbeiter und 200 Petinetftiderinnen, aud 
viele Blech- und Nagelfhmiede, ı Eifenhammer und ı Bledye 
hammer; Schweinsburg, Rittergut und Schloß an ber 
Pleiße, mit dem Dorfe Neukirchen; Rittersgruͤn mit 
2 Eifenhammern und Blechwerken; Dörfer. 

11) Das Amt Wiefenburg, vormals eine den Herzogen 
von Holftein: Sonderburg zugehörige Herrihaft, von ber ſich 
eine Linie benamt, aber ſchon 1728 an Sachſen verkauft. Es 
ift gebirgig, hat gute Holzungen, Torf, Bruch- und Kalkfleine, 
Kobalt, aber nur einen eingefhränkten Aderbau, ber vorzuͤglich 
Kartojjeln und Hafer liefert (von jebem 11,000 Sceffel), und 
eine mittelmäßige Viehzucht, Die 9,000 Einw (1801 7,920), 
die in ı Stadt,.2 Marktfleden, 16 Dörfern und 2 Vorwerken 
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‚ wohnen, naͤhren fih neben ber Landwirthſchaft meiftens von 
der Spinnerei, Klöppelei und Tuch⸗ und Strumpfweberei. „ 

Kirhberg, amtfäßige Stadt und Amtefig, mit 312 Häuf. 
-und 2,053 Einw., worunter 550 Handwerker. Zuchweberei 
‚ mit 350 Webern, 200 Erühlen, 8 .Zuchfcheerern_und 40 

' Spinnerinnen (2,000 Gtüd Zud); Spitzenkloͤppelei; ı Ham⸗ 
mer; ı Papiermühle. 

Hirſchfeld, Marktjleden mit Dingeſtuͤhlen. — 3ſchor— 

‚lau, Marktfleden mit 140 Häuf, und ı,ıoo Einw,, worun⸗ 
ter viele Spigenklöpplerinnen und 6 Huf: und Loͤffelſchmiede, 
' die 1803 4,500 Dugend Löffel verfertiaten.- In der Nähe ift 
der große Filzteich, und in der Gegend wirb eine gefuchte 
Seifenerbe gegraben, — Bärmwalde, Dorf mit 1,000 

Einw. und Spitzen- und Eifengewerbe. — Wiefenburg, 
Ruine eines alten Schloſſes, wovon bloß. die Kapelle noch 
übrig ift. 

12) Das Amt Zwidau, in welches. auch die Schönburg: 
fhen Herrfhaften und bie Solmfifhe Herrihaft Wildenfels 
einbezirkt find. Es befteht daher aus 3 Theilen. 

a) Dem eigentlihen Amt Zwickau mit Werdau, an ber 
Mulde und Pleife, welche es in 2 Hauptthäler theilen. Es 
macht den fruchtbarften Theil bes Erzgebirgs aus, hat gufe 
Getreidefelder „ die 1803 an Roggen 54,000, an Gerfte 31,000, 
an Hafer 58,000, an Kartoffeln 70,000 Scheffel lieferten, Obft, 
vortrefflide Wiefen, bie eine ſtarke Viehzucht begünftigen, bins 
veihende Waldung und gute Gteinkohlen: und Steinbrüde: 
Der Kunftfleiß befhäftigt ſich vorzüglich mit der Wolle: und 
Baummollefpinnerei. Das Amt enthält z Ctädte, ı Markts 
fieden, 129 Dörfer und Dorfantyeile und 42,000 Einwohner 
(1801 37,225). 

3widen, fhriftfäßige Stadt, Amtsfis und Superintens 
dentur, an ber Mulde. Sie war vormals eine Veſtung, des 

- ren Mauern aber meiftens abgetragen find, hat ı Schloß 
Ofterftein, welches feit-1770 zu einem Zucht- und Arbeits: 
hauſe eingerichtet iſt, mehrere Vorflädte, 4 Kirchen, 1 Gym: 
naſium mit einer anfehnlihen Bibliothek von 16,000 Bänden, 

2 Militärmagazine, ı Hofpital, g50 Häuf, und 4,160 Einw, 

Tuchweberei mit 58 Meiftern (g00 Stüd), Baummwollenmwebe: 

rei, ı Kattunmanufaftur mit Bleibe, 2 große Karbefabris 

ten, 34 Nagelfhmiede, 15 Krempelfeger, ı2 Rothgerber, ı 

Karmin: und Siegelladfabrik, ı Buchhandlung und ı Bud: 

druderei,. Handel. Bor ber Stadt Papier: und andre 


1 
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Mühlen. — Krimmitfhau, Vaſallenſtadt mit ı Ritter 
gute, 268 Häuf, und 1,610 Einw., worunter 480 Gewerbes 
treibende. 2 Tuchmanufakturen. Schönfärbereien, Drudes 
reien, gute Nablerarbeit, Brauerei. — Werdau, amtfä- 
Bige Stadt an der Pleiße, mit 2 Kirchen, 492 Haͤuſ. und 
2860 Einw., worunter 1746 Tuch- und 162 Zeuchweber, mo« 
von die erſten viele feine Tücher und Kafimire, bie legtern 
meiftens Baummollenwaaren, auch Halbtud und Flanell ver: 
fertigen; außerdem giebt es 67 Schuſter und 170 andre 
Handwerker, überhaupt viele Juduſtrie und Nahrung, 
Neumark, Marktfieder mit 2 Zahrmärkten. — Blan⸗ 
kenhayn, Rittergut mit mufterhaften Schulanftalten, Bo ds 
wa !mit.ı Staplfabrit und Steintohlenbergbau in den an 
beiden Seiten der Mulde, zwifchen Bodwa, Oberhohndorf, 
Planig und Reinsdorf liegenden Zlögen, die feit 1608 betries 
ben iverben, und aus ben 3 Revieren Bodwa, Planis und 
Oberhohnsdorf jährlich 60,000 Scheffel ausbeuten; Langenz 
bernsdorf, merkwürdig dur fein Ruͤgegericht; Schede— 
wig mit ı großen Papiermühle; Hartha mit Beuteltuch⸗ 
weberei; Niederſchlemma an der Mulde, mit ı Zain-, 
Schaufel- und Waffenhammer, der beſonders Spaden liefert; 
Doͤrfer. — Auerhammer, eine Eiſenhuͤtte an der Mulde. 
b) Den Schoͤnburgſchen Standesherrſchaften. Sie lies 
gen im Umfange des erzgebirgſchen Kreiſes und ſtehen völlig 
unter ber Oberherefchaft des Königreichs Sachſen. 
Dad Haus Schönburg, welches fih zur lutherifchen Reli: 


gien befennt, blühet in 2 Hauptlinien: ı) bie Waldenburgfche 


Hauptlinie, wovon nur noch ein einziger Aft übrig ift, und 
die die Standesherrfihaften Waldenburg, Lichtenftein, Harten— 
ftein und Stein, die Herrfhaft Remiffau mit den Rittergütern 
Ziegelheim, Oberlungwig und Olsnitz beſitzt. Sie hat feit 
1790 bie reihsfürftlihe Würde, 2) Die Penigkifche Hauptlinie, 
welche die reichsgraͤfliche Wuͤrde fuͤhrt, zerfaͤllt in 2 8weige: 
a) Schönburg: Penigk:Remiffau, Dieſer theilt ſich wieder in 
den Rochsburger Aſt, der die Herrſchaft Rochsburg, und in den 
Glauchauer Aſt, welcher die Herrſchaft Hinterglaucha zu ſeinem 
Antheile hat, und b) Schoͤnburg-Penigk-Penigk, zu deſſen Ans 
theile die Herrſchaften Penigk, Wechſelburg und Vorderglaucha 
gehoͤren. Es ſind mithin 4 regierende Schoͤnburger Linien vor: 
handen. 

Eine eigentliche Grafſchaft Schönburg' giebt es nicht und 
gab es nie: die Beſitzungen der Furſten und Grafen von Schoͤn⸗ 


& 
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burg machen entweder Standesherrſchaften oder gemeine Lehen 
des Koͤnigreichs Sachſen aus. Wirkliche Standesherrſchaften 
(feuda majgrs) find Glauchau, Waldenburg, Lichtenſtein, Dar: 
tenftein und Stein, gemeine ordentliche Zehen (feuda u. ıora) 
Penigk, Wehfelburg, Rochsburg, Remifau, und die Güter 
Biegelheim, Oberlungwig und Delönig: in. den erftern, die aud) 
Rezesherrichaften heißen, üben bie Schönburgifchen Herren ſtan⸗ 
desherrliche Rechte unter der fähfifhen Landeshoheit aus, und 
haben in diefer Rüdfiht auch adliche\lintervafallen, in dem 
letztern find fie der Eönigl. Lehnsverfaffung unterworfen. _ Die 
gefesgebende und oberftrichterliche Gewalt fteht bei dem Könige, 
es gilt nur ſaͤchſiſches Recht, doc find die 5 Rezeßherrſchaften 
von ber Gerihtöbarfeit des Leipziger Oberhofgerihts erimirtz 
die Eönigl, Befehle und Verordnungen emanirt ber Amtmann 
zu Zwickau. Kür die Rezeßherrſchaften befteht eine Gefammt: 
regierung, welcher die Ausübung aller dem ganzen Haufe zus 
kommenden Rechte übertragen ift, und die zugleich, mit Zuzie— 
bung der Euperintendenten zu Glauchau und Waldenburg, ein 
Unterkonfiftorium bildet; diefe Regierung ift bloß der Eandesres 
gierung zu Dresden untergeordnet. Die hödfte Polizeigewalt 
übt zwar der König aus, doch koͤnnen die Herren von Edjöns 
burg Zudhthäufer anlegen und. gewiſſe Perfonen und Sachen 
privilegiren. Auf Landtagen müffen fie theils der Rezeßherr⸗ 
ſchaften, theils ihrer übrigen Herrfhaften und Güter wegen 
eriheinen, auch find fie in Ruͤckſicht der legtern ganz ber fäch: 
ſiſchen Steuerverfaffung unterworfen, wogegen diefe nicht auf 
bie Rezeßherrfchaften, ausgedehnt ift, die weder Quatember 
noch Mitlizgelder, "Zrankfteuer oder Accife entrichten, und bloß 
eine Grundfteuer von etwa 16,000 Rthlr. bezahlen, wovon dem 
Könige 1/3, ben Herren von Schönburg 2/3 gehören. Dod 
bürfen legtere ohne Bewilligung bes erflern jene Steuer weder 
erhöhen noch eine neue einführen, Die Korft- und Jagdgerech⸗ 
tigkeit gehört zwar den Schönburgern, doch nad) der fähhfifchen 
Zagd » und Forſtordnung; das Zoll-, Geleitd:, Poſt- und 
Bergregal hat der König, nur wird ein Zheil des Bergzehns 
tens den Schönburgern Überlaffen. Zur Erhaltung des koͤnigl. 
Militärs liefern fie 16 Ritterpferde oder 480 Rthlr.; fie felbft 
tönnen nur 100 Mann Soldaten halten. Uebrigens werben fie 
den übrigen Standesherren in Deutfchland in Rüdficht ihres 
Ranges gleich gehalten. 
1) Die Befisungen der fürftl, Schönburg : Waldenburgfchen 
£inie, Sie enthalten zufammen auf einem Areale von 10 
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Q. Meilen gegen 40,000 Einw, (1801 ohne Ziegenhain und 

Delenig 29,507) in 5 Städten, ı Marktfleden, 2 Schlöfern, 
11 Vorwerken, 45 ganzen Dörfern, 18 Dorfsantheifen und 
4,704 Häuf. Die Einkünfte mögen 170 bis 180,000 Guld. 


(nad) Ochhart 200,000, nad andern 150,000 Guld.) betragen, 


Sie beſtehen: 


aa) aus der Rezeßherrſchaft Waldenbu rg an der Mul⸗ 
be, wellenfoͤrmig eben mit einigen Bergen, wie bie Langen— 
berge, bie Kapellenhöhe, der Kallenberg, ber rothe Berg, 


aber frudtbar, hoͤchſt angebauet und mit vieler Induſtrie. 


1801 fand man in ı Stadt, 10 Dörfern, 3 Dorfantheilen 
6,461, jest gegen 8,900 Einw. Darin: Balbenburg 


. (Br. 490 11 24, 8. 279 18 55%), Hauptſtaͤdt und ‚Refis 


- 


benz, Amtsfig und Guperintendentur, am linfen Muldeufer ; 
ummauert, mit 5 Thoren, ı fürftlien Reſidenzſchloſſe mit 
prädtigem Garten, 2 Kirhen, 1 Waifenhaufe, 460 Däuf., 
bie zur Nachtzeit erleuchtet werben, und 3,000 Einw., bie ' 
fih hauptfählih von Strumpfmwirkerei und Weberei ernähren, 
aud Zöpfereien und ı Zabadöpfeifenfabrit, fo wie ı Bud: 
druderei unterhalten. Gegenüber auf dem rechten Mulden— 
fer liegt das Dorf Altſtadt Waldenburg, ber eigentlide 


‚Eis der Töpferei und Tabadspfeifenfabrifen, deren Hfeifen, 


Gefäße, Schmelztiegel und Kolben gefhägt werden, und 1/4 
Meile entfernt der fhöne Park Greenfielb; 

bb) aus der Rezeßherrſchaft Lichtenftein an ber Redlitz 
und Delsnig, ebenfalls gebirgig und waldig, doc mit fchönen 
breiten Thälern, gutem Kornbau und Viehzucht. Sie hatte 
1801 in 2 Städten, 8 Dörfern, 2 Dorfantheilen, 2 Vorwer⸗ 


ten 8,756 Einw., und mag jest deren wohl 10,000 zählen, 


Darin; Lichtenflein, Stadt "und Amtsſitz unter einem 
Berge, worauf das Schloß fteht, und an ber Reblig, mit ı 
Kirche, 440 Häuf. und 2,200 Einw,, die Weberei, Strumpfs 
wirkerei, ı Papier: und 10 Mahl: und Sägemühlen unter: 
halten. — Kallenberg (Gallnberg), Stadt, die bloß 
durch die Rednitz von Lichtenftein getrennt ift, und 200 
Häuf. mit 1,500 Einw. zählt, größtentheils Reinwebern und 
Etrumpfitridern, die mit benen von ictenftein nur cine 
Innung ausmahen. Auch ift hier die anfehnliche —————— 


Branntweinbrennerei. 


cc) aus der Standesherrſchaft Hartenſtein an der 


Mulde und dem Schwarzwaffer, gebirgig und waldig, mit 


wenigem Aderbau, aber guter Viehzucht, Zafelfchiefer: und 
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Marmorbruͤchen und Binnoßeranbrücden im Oppelgange. Die 
8,000 Einmw. (1801 7,437), die in ı Stadt, 8 Dörfern, 7 
Dorfsantheilen wohnen, unterhalten eine lebhafte Induftrie, 
Darin: Hartenftein, Stadt und Amtsfig an der Zwik— 
fauer Mulde, mit ı Schloſſe, ı Kirche, ı Schloßka— 
pelle, 187 Haͤuſ. und 1,100 Einw, Leinweberei, Strumpf: 
wirkerei. In der Gegend ift die Prinzenhöhle nder Teufels: 
kluft merkwürdig — Affalter mit Scieferfteinbrücden 
und ı Bleihe;s Mülfen, ı/4 Meile lang, mit 2 Kirchen, 
. 1,000 Einw. und flarker Zeuch- und Leinmeberei- auf 100 


Stühlen; DOberpfannenftiel mit  Spigenklöppelei, . 


Strumpfwirkerei und Blechlöffelfhmieden; Unterpfans 
nenfiel am Schwarzwaffer, mit einem gewerkſchaftlichen 
Blaufarbenwerke, das 3,500 Intr. liefert; Dörfer; 


dd) aus der Rezeßherrſchaft Stein, melde zerftreuet: 


"liegt, und ıgor in ı Stadt, ı Schloffe, 5 Dörfern, 3 
Dorfantheilen, 2 Vormerken 4,650 (jest aber 6000) Einw. 
zählt. Darin: Loͤßnitz, Bergſtadt und Amts ſi itz an einem 
Bache, ummauert, mit 3 Thoren, 2 Kirchen, ı Hoſpitale, 
565 Häuf. und 3,300 Einw;, die Weberei, Kloͤppelei und 
Spinnerei unterhalten. Es giebt jest 50 Spinn- und einige 
Krempelmuͤhlen. Die Brauerei iſt nicht unbetraͤchtlich und 
der Handel mit Materialwaaren bedeutend. Auf dem Got: 
teswalde wird Bergbau auf Arfenik getrieben. — Stein, 
altes Schloß auf einem Felfen an der Mulde, bas jest fehr 
baufällig wird; auf bem jenfeitigen Ufer ber Mulde bie Ue⸗ 
berrefte der Eifenburg ; 

ee) aus der Herrfhaft Remiffau, melde urfprünglich 
der Penigfifhen Linie gehörte, dber von dem Fürften von 


Schönburg vor einigen Jahren aus ber kritten Hand gekauft. 


ift.. Sie liegt an der Mulde, hat ftarken Feldbau, Fiſcherei, 
Waldung und Eteinbrüdhe, und enthält ı Marktfleden, ı 
Schloß, 14 Dörfer und Dorfantheile, 1 Vorwerk und gegen 
4,000 Einw, (1801 2,342), Darin: Remiffau, Markt: 


' fleden und Amtzfis an der Mulde, mit ı Schloffe, 100 


Häuf. und 600 Einw.; 
ff) aus dem Rittergute Biegelheim zwifhen Walbenburg 
und Altenburg, welches 4 Dörfer mit 1,100 Einmw. enthält; 
gg) aus dem Rittergute Oberlungwig, nur ein Theil 
des Dorfö, den man gewöhnlih Langerlungmwig nennt, 
faft 1 Meile lang, mit ftarker Weberei und Strumpfwirkes 
zei, auch — Bleichen. 
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hh) aus dem Rittergute und Pfatrdorfe Del snis, im 
Umfange bes Amts Zwickau. 
2) Die Beſitzungen ber graͤflichen Linie zu Peni gke 
Rochsburg. Sie begreifen bloß die Herrſchaft Rochsburg, 
eigentlich nur ein altmeißniſches Rittergut, welches auf etwa 2 
Q. Meilen 6,000 Einw. (1801 5,761) in 2 Städten, 10 Doͤr⸗ 
fen, 3 Dorfantheilen und 880 Häuf. enthält, und feinem Bes 
figer etwa 15,000 Guld. abwirft. 

Burgftädt, Stadt am Hartmanndborfer Bade, mit ı 
Kirche, 320 Häuf. und 2,000 Einw., bie 3 Kattundrudereien 
mit 50 bis 6o Zifchen, 4 Twißſpinnereien, wovon ı aus 20 
Mafıhinen befteht und buch Pferde getrieben wird, Baums 
wollenwcberei mit 320 Meiftern und 45 Gefellen, Seidentuch⸗ 
und Florettfeidenmweberei unterhalten, gegen go Schuhmacher; 
Brauerei. — Lunzenau, Stadt in einem engen Thale an 
ber Mulde, mit 168 Häuf. und 1,150 Einw., worunter 184 
Zeuchmaͤcher mit 32 Gefellen, und 50 Schufter. — Rochs⸗ 
burg, gräfliches Refidenzfhloß an der Mulde, in einer ro⸗ 
mantifhen Gegend; darunter liegt das Pfarrdorf Ross 
burg. 

3) Die Befigungen ber gräflihen. Linie zu Penigke - 
Glauda, wozu bloß die Rezeßherrſchaft Hinterglauda oder 
etwa 4/5 ber ganzen Herefhaft Glauda gehört — 3 1/2 
Q. Meile mit 3 Städten, 20 Dörfern, ı Schloffe, 2 Vorwers 
ten und etwa 15,000 Einw. ie ift mehr bergig als hügelig 
und befteht aus einem fchönen frudtbaren Thale, deſſen Berge 
bis an den Gipfel angebauet find und auf ihrem Rüden fhöne 
Waldungen tragen. Der vornehmfte Fluß ift die Zwickauer 
Mulde. Das Klima ift milde und angenehm. Der Aderbaw 
Liefert fchönes Korn, Gartenfrühte, Flachs, NRübfamen und 


Hopfen; die Rindvieh: und Schafzucht iſt befrähtiih, Wild 


und Kifhe hinreichend und bie Berge reih an allerlei Mineras 
lien, Schiefer, Serpentin, Jaſpis, -felbft Metallen. Was fi 
nicht von der Landwirthſchaft nährt, lebt von dem Erwerbe 
feiner Hanbdthierung, befonders von ber Baummollenwebereiz 
einige Hütten, 3 Papiermühlen, Bärbereien, Bleichen und an, 
dre Fabriken. Die hintere Graffhaft fol ihrem Befiger gegen 
— Guld. abwerfen. 

Glaucha, Hauptſtadt aller Schoͤnburgſchen HBeriſchaften, 
Reſider z der beiden graͤflichen Linien zu Penigk-⸗Glauchau und 
Penigk·Penigk, Sitzder! Schoͤnburgſchen Geſammtregierung und 
Konfiftoriums, des Penigk⸗-Glauchauſchen Amts und einer 

Handbuch d, Erdbeſchreib. I. Abth. 4, Band, Ge 
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'Superintendentur. Sie liegt in Form eines halben Mondes 
an der Mulde, ift ummauert, zählt 3 Shore, x regulären 
viereckten Markt, 1 altes und 2 neue gräflihe Echlöffer, 2 
Kirchen, ı Hofpital, ı Waifenhaus, 742 gutgebaute Häuf. 
und 4,000 Einmw. (1801 3,939), bie Baummollenweberei mit 
298, Strumpfmwirkerei mit 74 und Zuchmweberei mit 56 Meis 
ftern unterhalten (Pique 4,200, Bardent 2,600, Kottonaben 
-und Sommermanſcheſter 3,000 Stuͤck); auch giebt es hier 14 
Nadlermeiſter, 9 Gerber, 3 Bleichen, ı Eiſen- und 1 Kup⸗ 
ferhammer, ı Papiermuͤhle, “einige Faͤrbereien, 3 Oel:, 1 
Schneidemuͤhle, ſtarke und gute Brauerei und einen bedeuten⸗ 
den Handel mit den vielerlei Fabrikaten und auch mit Ma— 
terials und Kolonialwaaren, Die Umgebungen find angenehm. 
Geburtsort des Mineralogen Agricola. — Ernsthal, 
Stadt am Fuße des Pfaffenbergs, dicht bei Hohnftein, mit 
260 Häuf. und 1,884 Einw,, worunter 1804 140 Weber und 
50 Strumpfwirker waren, Anſehnliche Bleichen; Steinbruͤche. 
— Merane, alte Stadt mit 300 Haͤuſ. und 2,121 Einw., 
die groͤßtentheils ſich von der Zeuchweberei naͤhren. 

Aegidien (Tilgen) mit 150 Häuf., 800 Einw. und 

Jaſpiebruͤchen; Niederlungwig mit ı Papiermuͤhle; 
Thurm mit ı Schloſſe, 1,000 Einw., 1 Kattundruckerei, 
vielen Bleichen und Kalkbrennereien; Doͤrfer. 

4) Die Beſitzungen der Penigke-Penigkſchen Linie, 
weldhe aus ber Rezeßherrfchaft Vorderglaucha und den beiden 
Herrſchaften Penigk und Wechſelburg beſtehen, und auf 5 
Q. Meilen 3 Städte, 3 Schlöffer, 40 Dörfer, 2 Vorwerke 
und 20,000 Einw. (1801 18,868) enthalten mögen. Sie wers 
fen gegen 40,000 Guld. ab. 

aa) Die Rezeßherrfchaft VBorberglaudau, nur 1% be, 

Ganzen, mit ı Stadt, ı Schloffe, 6 Dörfern, ı Vorwerke 
und 5,619 Einw. Darin: Pohnſtein (zum Hohen: 
ftein), :offene Bergftadt und Amtsfig am füblihen Abhange 
eines betraͤchtlichen Berge, mit ı Thönen Kirche, ı höhern 
Bürgerfhule, ı gut eingerichteten Armen: und Waifenhaufe, 
430 Häuf. und 3,200 Einw., worunter 430 Weber, . bie 
bauptfählih Piqus, Kattune, Baumwollendeden, Barchent 
ıc. liefern; I Kattundruderei; ı Zwißfpinnanftalt; Strumpfe 
wirkerei mit 72 Meiftern; 9 beträdtlihe Handlungen, Berg: 
bau auf Gold, Silber und Kırpfer, der unter dem Freiberger 
Dberbergamte fleht: 1803 5 Mark 2 Loth Gold, 107 Mark 
. Eilver, Es wird vieler Arfenik gewonnen und auf der Gift: 
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hütte zubereitet, auch ift hier ı -Schmelzhütte und in ber 
Nähe ı Gefundbrunnen, ber aber nie in Ruf gelommen ift. 

bb) Die Serrfhaft Penigk an der Mulde, mit ı Stabt, 
10 Dörfern, 8 Dorfantheilen, “1,100. Häuf. und 1901 ,879 
Einw. Darin: Penigk (oder Penig), Stadt an der 
Mulde, welche mit ihren 3 Borftädten Altpenigk, Zopfga ffe 
und Mühlgaffe 427 Häuf. und 3,000 Einw. zählt und ber , 
Sitz eines Amts und einer Superintendentur if. Ihre vor« 
züglihften Fabrikate beftehen in weißem Katfun, 1803 mit 
134 Zeuchm chern, 56 Kattunfabrifanten und über 200 Stuͤh⸗ 
Ion, dann in Zöpfen. Auch ift hier ı gräfl. Schloß und r 
Buchhandlung. — Zaura, Dorf ohnweit des Zauerfteing, 
eines kahlen Granitfelſens. | 
ec) Die Herrfhaft Wechfelburg an der Mulde, mit 1 
Stadt, 23 ıf2 Dorf, 1 Bormwerfe und 1801 6,154 Einw. 
Darin: Wechfelburg, Stabt und Amtsfis an ber Mulde, 
mit ı Schloffe, ı50 Häuf. und 600 Einw., worunter viele 
Strumpfwirker, Im nahen Rodligerwalde giebt es fchöne 
Steinbrüde. 
ce) Die Standesherrſchaft Wilbenfels, faft ganz von 
Schönburgfhen DOrtfhaften umgeben und bem Grafen vom . 
Solms » Laubady gehörig, welcher die Rechte eines fächfifchen 
Standesteren genießt. Sie ift etwa 2 ıf D. Meile groß, 
liegt an der Mulde, hat guten Aderbau, Viehzucht und Hols 
zungen, und zählt gegen.5,500 Einw. (1801 5,105). . 
Wildenfelse, Hauptfladbt, welche mit dem nahen Fries 
drichsthal 259 Häuf, und gegen 1,500 Einw. zählt, 1 gräfl. 
Schloß auf einer ſchmalen Bergzunge hat und fi von ber 
Strumpfiwirferei und Leinmweberei naͤhrt. Wei dem Orte 
bricht ſchwarzer Marmor, ber, fo wie der grüng von Kalle 
” grün, hier verarbeitet wird, 
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u. * 
Der voigtlaͤndiſche Kreis*. 


A l. 


Namen. age. Größe. 


Er macht nur einen Theil des alten Voigtlandes aus, 
und befteht aus den vormaligen Herrfhaften Plauen und 
Voigtsberg, weldhe 1569 von ihren Befisern, den Voig— 
ten des Reichs und Burggrafen zu Meifen, an Sachſen 
verkauft wurden, welche bdiefelben fchon 1466 von der 
Krone Böhmen, die fie als ein verwirktes Lehn eingezogen 
hatte, erhalten, aber bei dem Ungluͤcke der erneftinifchen 
Linie, der fie in der fächfifchen Theilung zugefallen waren, 
wieder verloren hatte. Bei der Theilung Sachſens 1815 
wurden einige Parzelen, die im Umfange des Reufifchen 
belegen find, mit abgetreten. Der Kreis liegt zwifchen 
29° 37° bis 30° 15” oͤſtl. Länge und 50° 10° bis 50° 
42’ noͤrdl. Breite, gränzt im N. DO. mit dem Erzgebirge, 
im &. DO. mit Böhmen, im ©. W. mit Buiern und 
im N. W. mit Reuß und ift 32,,, D. Meilen groß. 


2. 
Phyſiſche Befchaffenheit. . 


Das Voigtland ift in Hinſicht feiner natürlichen Bes 
fhaffenheit dem Erzgebirge ganz. gleich: es liegt an und 
auf dem Abhange der Sudeten, hat mithin im &. hohe 
Gebirge, an dem nördlichen Abhange weitere TIhäler und 
ſelbſt kleine Ebenen; Hier ift der Boden fteinig, das Klis 
ma taub, dort befleidet eine fruchtbare Decke die Oberfläs 
che, und weit milder, weit gleicher find Luft und Wittes 


*) Bandharte: Der voigtländifche Kreis mit den dazu gehds 


tigen Aemtern Plauen, Paufa und Voigtsberg, von Schenk. 
Amſt. 1760, — | 
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rung. Die erhabenſten Punkte im Voigtlande ſind der 
Schneckenſtein und der Rammelsberg an der; boͤhmiſchen 

Gränze, die vornehmften Flöffe die weiße Eifer, die 
Schneeberger Mulde und die Goͤlzſch, welche letztere bei 


Ansbach entfpringt und nach Graiz Äbergeht. Die Eifter 


führt das überflüfige Holz des Voigtlandes bis nach Leipr 
ig. Es giebt einige Teiche, und Sauerbrunnen bei EL 
fir, Brambach und Schönberg. 


3. 
Kultur des Bodens. Kunſtfleiß. Handel. 


In dem gebirgigen Theile des Voigtlands oder im 
ſogenannten Waldrevier koͤmmt von Kornarten bloß Hafer, 
von Gartenfruͤchten die Kartoffel fort; dort kann alſo der 
Ackerbau nicht von Bedeutung ſeyn, aber in dem Vorge⸗—⸗ 
birge oder dem Landrevier legt man ſich mit ſaͤchſiſchem 
Fleiße auf die meiſten Zweige der Landwirthſchaft, doch 
aͤrntet das Land bei ſeiner bergigen Beſchaffenheit fuͤr ſeine 
betraͤchtliche Volksmenge ſo wenig Korn als Obſt; bloß 
Flachs wird hinreichend gewonnen. Dagegen iſt die Vieh: 
zucht fehr bedeutend: das Woigtland zieht vorzägliches 
Hornvieh, fendet viele Butter aus und hat eine beträchts 
liche veredelte Schafzucht. Wild und Fifche find uͤberfluͤſe 
fig vorhanden; in der Eifter werden Perlen gefifcht, der 
Fang ift aber von feiner Bedeutung und beläuft ſich jaͤhr⸗ 
lih auf 30 bis 40 Stuͤck, worünter felten ganz reine. 
Ein Hauptproduft ift das Holz, da die Waldungen über 
200,000 Wecker enthalten: es wird nicht allein Bau: und 
Brennholz ausgeführt, fondern auch viel verfohlt und 
mehrere 1,000 Tonnen Pech gefotten. Der Bergbau 
geht meiſtens auf Eifen, das in mächtigen Flögen bei 
Reichenbach und Heinzdorf bricht, doch nicht von der bes 
fien Güte iſt; man gewinnt 800 Fuder, die auf dem 
Hütten Rautenkranz, Tannenbergsthal und Morgenröthe 
verfhmolzen werden. Auch bauet man auf Kupfer bei 
Delsnig, auf Zinn bei Klingenthal, Schöne und Gors 
tesberg,, ohne mehr ald ein paar Zer. zu gewinnen.- Der - 
Bergbau fteht unter den Bergämtern zu Woigtsberg und 
Saltenftein. Man findet Schneckenſteine und Topafen, 
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Almandinen (eine Art von Hiazinth) „in der Goͤlzſch, hat 
Kalk: und Mauerſteinbruͤche und mehrere Torflager. 

Der Hauptinduftriezweig des Voigtlandes iſt die Muß 
felinweberei, die zwar gegenwärtig das nicht mehr ift, was 
fie fonft war, doch aber noch einen großen Umfang bat, 
3 bis 4,000 Stühle in Bewegung feßt, 20 big 50,000 
‚ Menfchen, mithin £ der ganzen Volksmenge befchäftige 
und jahrlich gegen 200,000 Stuͤck Schleier, Muffelin, 
Kattun, Rammertuch, Linon und Neſſeltuch von allen Ars 
ten liefert. Von 1790 bis 1802 wurden nahe an 3 _ 
MM. Stuͤck, im Jahre 1793 allein 250,000 Stuͤck ges 
ſtempelt. Nachſt der Muffelinweberei giebt es auch Tuch⸗, 
Kattun⸗, Zeuch: und Strumpfmanufatturen, Snfteumentens, 
Mefiings und Darmfaitenfabriten, - viele Solds und Sil— 
berarbeiter, ı Meffingwerf, 4 Eifendammer, Alauns und 
Potafchefiedereien und Gerbereien, auch mehrere Papiers 
muͤhlen. 

— das Voigtland ausfuͤhrt, beruht allein auf ſei⸗ 

nen Fabrikaten, auf Holz, auf Butter, gemaͤſtetem Vieh 
und Wolle. Sein Handel verliert ſich indeß in dem zu 
Leipzig. Die vornehmften Handelsftädte find Plauen und 
Neichenbah. An der böhmifchen Gränze findet ein lebhaf⸗ 
ter Paſchhandel ſtatt; ſein Korn holt der Voigtlaͤnder zum 
Theil aus Böhmen, meiſtens aus Altenburg, das Obſt 
aus Baireuth, Salz bekoͤmmt er aus den koͤnigl. Magas 
zinen. | 


0 ur 


1 * 


Einwohner. 


Die neueſte Bevslferungstifte ergtebt für dns Voigt⸗ 
land nad, Abzug von Gefell und der teußifchen Enflave 
88,639 Einw., und kommen mithin deren 2,699 auf ı 
Q. Meile. Die Zahl der Städte beläuft fih auf 14, 
der Marktflecken auf ı, der Dörfer auf 301, die in z 
fön. Aemtern und unter 73 altfchriftfäßigen und 34 neus 
Ihriftfäßigen Ritterguͤtern vertheilt find. Faft der groͤßte 
Theil des Landes gehört diefen Rittergutsbefigern, daher 
denn auch der Bauer, auf dem eine Menge Frohnen, 
gutsherrliche Abgaben und Dienfte laften, bier fich wenig 
ftei regen kann. Die herrfchende Religion iſt die luthe⸗ 


Deutfchland. | | 407 


rifche: die Geiftlichkeie ift unter die beiden dem Konfis 
ſtorium zu Leipzig untergebnen Superixten denturen zu 
Plauen und Oelsnitz vertheilt. Won andern Religions 
verwandten giedt ed nur einzelne Individuen. Im gans 
zen Lande befteht nur ı Gymnafium zu Plauen. | 


| 5. 2 
Provinzialverfaffung und Verwaltung. 


Das Voigtland macht einen Theil der Markgrafſchaft 
Meißen aus und bat mit demfelben gleiche obere Verwals 
tungs s und Suflizbehörden. An der Spitze der Kreiss 
verwaltung fteht, wie in allen unmittelbaren Landen, ı 
‚adlicher Kreishaupsmann, dem 2 adlihe Amtshauptleute 
zugegeben find. Die Kreisfteuereinnahme hat ihren Sig 
zu Plauen. Miedere Behörden find die kön. Aemter usb 
die Grund- und Patrimonialgerichte, | 


| 6. 
Eintheilung. Topographie. 


Das Voigtland zerfällt in 3 Aemter, wovon aber © 
unter einem gemeinfhaftlichen Suftizbeamten vereinigt find. 


1) Das Amt Plauen, vereinigt mit Paufa, enthält 10 
Städte, ı Bergfleden, 109 Dörfer, ı koͤnigl. Kammergut, 24 
Vorwerke und gegen 59,000 Einw. (1801, dod mit.ben abges 
tretenen Parzelen, 57,161). Es hat guten Aderbau, beträdhtlide 
Wiefen und Vieh-, ‚befonders Schafzucht und ift Haupt: und 

‚ Mutterfig der Muffelinmanufaftur, 
a) Im Amte Plauen. 

Plauen, Hauptftabt des Voigtlandes, Amtzfis und Eır- 
perintendentur. Sie liegt an der Eifter, in einem lachenden 
Thale, ift ummauert, wird in die alte und neue Stadt ger 
theilt, bat einen regelmäßigen vierectten Marktplag, ı fon " 
Sälch Ratihauer auf einem hohen Berge, 2 Kirhen, 2 Hofpi. 
täler, 2 Waifenhäufer, 557 meiftens maffive Haͤuſ. und 1801 
6,082 Einw. Gymnaſium. Wichtige Manufakturen, befon« 
bers in Muffelin mit 112 Schleierheren, 230 -Webern, 130 
Gefellen und Lehrlingen und 1,500 Wirfern (1802 142,000 
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.  &tüd), x große Rattundruderei mit 141 Arbeitern (1,500 
Stuͤck), 1 Wachsleinwandmanuf. Tuchweberei mit: 15 Meis 
ſtern, Strumpfwirkerei mit 3 Meiſtern, ı Papiermuͤhle, 1 
Buchdruckerei, überhaupt gegen 3,000 Fabrikanten und Hand⸗ 
werker. Handel. — Auerbad, Vafallenftadt an ber Gölzfch, 
mit 265 Häuf. und 1,800 Einw,, worunter 112 Weber, bie 
1801 1,410 Stüd Schleier, Muffelin und Kattun, verfertigt 
haben, und zo Wirker; das Ausnähen befchäftigt 3 bis 400 
Perſonen. Spigenflöppeleis fonft wurben in der Stadt und 
ber Umgegend 300,000 Ellen ſchwarze Spigen geflöppelt, 
jegt ungleich weniger; Nadler- und Kürfchnerarbeiten, letztre 
mit 20 Meiſtern; Baummwollfpinnerei” mit Maſchinerie; a 
große Papiermühle, 1 Pottafchefieberei fmit 2 Kalziniroͤfen 

und 6o Flußfiedern; Brauerei. — Elfterberg, Bafallene 
ſtadt an der Eilfter, mit 1 verfallenen Bergfchloffe, 246 Häuf, 
und gegen 2,000 Einw, (1800 erft 1,395), worunter über 
"soo-bandwerker. Zeuch⸗, Leinen: und Wollenweberei 1313 
mit ı2 Schleierheren, 300 Meiftern und 600 Stühlen, bie 
gegen 20,000 Stüd verfertigen, Gerbereien mit 23, Strumpfe 
wirterei mit 3 Meiftern, Auf einem nahen Berge fieht man 
die Ruine eines Schloffes, jest das alte Haus genannt. — 
Lengefeld, Bafallenfladt mit 319 Häuf. und 2,104 Einw, 
Tuchweberei mit 226 Webern, 12 Zuhfcherern und mehrern 
‚großen Tuchhandlungen, auh 5 Schönfärbereien, Muffelinz 
weberei mit ı3 Schleierherrn, 60 Webern und 2 Bleichen. 
Starke Brauerei. — Muͤhltrof, Vafallenftade am Wie: 
Tenthalbade, mit ı Schloffe, 169 Häuf. und 1,200 Einwohn. 
Baummollenweberei mit 4 Schleierheren, 54 Meiftern und 

so bis go Wirkerinnen. — Mylau, Bafallenftadt an der 
Goͤlzſch, mit 231 Häuf. und 1,700 Einw., worunter 550 
Handwerker und Fabrikanten. Baummwollen s und Muffelins 
weberei mit 11 Schleierheren, 1 Beuchhändler und 340 Wes 
bern mit mehr ald ı50 @efellen, Die Stadt ift frei von 
Steuern und Schoden, und giebt nur die halbe Accife. 1/4 
Meile von der Stadt fleht ı koͤnigl. Alaunwerk, welches zo 

Arbeiter befhäftigt und 3 bis 400 Intr. liefert. — Nettz ſch⸗ 
Tau, Vaſallenſtadt an der Ghlzfh, mit ı Schloffe, 152 Häuf, 
und 1,040 Einmw., worunter 260 Zeuch⸗, Leinen: und Wollen 
weber und überhaupt 300 Handwerker. I Papiermühle — 
Reichenbach, Vafallenfladt an der Gränze bes Erzgebirgs, 
mit‘ 2 Kirchen, 1 Waifenhaufe mit Armen » und Mädchen: 
Thule, 619 Häuf, und 3,500 Einw. (1801 3,219) worunter 
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440 Bandwerker. Tuchweberei mit 2 Tuchhandlungen, go 
Meiftern und 2 Schönfärbereien; Muffelinweberei mit 14a 
Meiſtern; Strumpfwirkerei; Schufterarbeiten mit 50 Mei: 
Rernz 1 Zabadsfabr.; ı englifhe Garnkommiſſions- und 
Spebitionshandlung., Fundort von gelber Erbe und Thon: 
eifenfteinen, — Zreuen, Bafallenftadt mit ı Schloffe, 272 
- Häuf. und 1,500 Einw., worunter 480 Handwerker, Baum: 
wollenweberei mit 200 Meiftern; BVBöttcherarbeit, | ; 

Falkenſtein, Bergflecken und Sitz eines Kommumnberg- 
amts, mit 232, Häuf. und 1,400 Einw., worunter 264 Hand⸗ 
werker und darunter ıgı Muffelinweber, aud werben viele 
Baummwollenwaaren ausgenähet und appretirt und Spitzen ge⸗ 
Elöppelt.. Bergbau auf Zinn, ber aber wenig bedeutet. Der 
Befiger des Nitterguts ift mit dem Bergregal, Gold und Sil— 
ber ausgenommen, belieben. — Altenfalza mit ı unbe: 
nusten Galzquelle, bie jegt wieder aufgenommen werben 
fol; Blankenberg mit ı Eifenhammer und ı Papier: 
mühles;s Ellenfeld mit 2 Meffinghütten und 1 Drahtham— 
mer, bie zu Rothenwifch gehören; Friedrichsgruͤn mit 
z unbebeutenden Glashütte; Muldenhammer mit ı zu 
Rothenwifch gehörigen Meffinghüttes Rothenwiſch mit ı 
großen Meſſingwerke, das mit Ellenfeld und Muldenhammer 
11 Brennöfen, 4 Drahtzüge und 4 Meffinghütten befchäftigt 
und jährlid gegen 6,000 Intr. Meffing und '2,000 Zentner 
Draht liefert; Reiboldsgrün mit einen wenig gekannten 
Sauerbrunnen; Dörfer, 


b) Im Amte Paufa, 


Pauſa, fhriftfäßige Stadt mit ı Schloffe,- 259.Bäuf, und 
1801 1,527 Einw., worunter 350 Handwerker und darunter 
100 Weber, 8o Strumpfwirker, 50 Zeuchweber. Brauerei. 
Bormals quo en 1 Gefundbrunnen hervor, der jetzt ver: 
geffen iſt. 


2) Das Amt Voigtöberg, mit 4 Städten, 112 Dörfern, 
17 Vorwerken und gegen 29,000 Einw. (1801 28,577). Es 
treibt Aderbau unb eine ſtarke Hornviehzucht, hat flarke Wal: 


.bungen und ift wegen der Schnedenfteine, Zopafen und Perlen 


merfwürbig. Auch hier ift die Muffelinmweberei verbreitet, die 
Inftrumentenfabriten ihm aber allein eigen, 


Abdorf, fhriftfäßige Stadt an der Eifter, mit ago Häuf, 
und 2,047 Einw,, worunter 1801 333 Handwerker, 63 Ge⸗ 
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fellen und 35 Lehrlinge. Baummollenweberei mit go Meis 
fern, Tuchweberei mit 43 Meiftern, Leinweberei mit 32 Meis 
ſtern, Schufterarbeiten mit 55 Meiftern, mufifalifche Inftrus 
mientenfabriken mit 8 Meiftern, — Neukixchen, ſchrift⸗ 
ſaͤßige Stadt an der boͤhmiſchen Graͤnze, mit 274 Haͤuſ. und 
1,200 Einw., worunter 250 Handwerker, Gig der muſika—⸗ 
liſchen Inflrumentenmanufattur: es giebt hier 90 Geigen- 
und Baßgeigen⸗-, 24 Saiten, 15 Holz⸗, 13 Meffinginftru- 
- ment « und 23 Violinbogenmader, Diefe lieferten 1801 mit 
Einfhluffe von Adorf 6,220 Bund Biolin » und Baßfaiten, 
241 Dus. Saiteninftrumente, 177 1/2 Dugend Violin⸗, 109 
Dus. Baßbogen, 316. Klarinetten, 46 Oboen, 522 Flöten, 
46 Fagots, 96 Dftavflöten, 12 Piccoliflöten, 13 Baffethörner, 
390 Waldhörner, 172 Zrompeten, 17 Pofaunen, 214 Pofts 
und Zagdhörner, — Delsnis, fohriftfägige Stabt und Su— 
perintendentur an der Elfter, mit 342 Haͤuſ. und 2,402 E., 
mworunter 700 Handwerker, Baummollen- und Muffelinmwer 
berei mit 113 Schleierherrn, 120 Wirfern und 100 Webern; 
Zuchmeberei mit 17, Strumpfwirkerei mit ro, Gold- und 
Silberarbeiten mit 11 Meiftern. Privattheater, Ballhaus, 
Derlenfifcherei in der Elfter und beren Baͤchen, fie werben 
an das grüne Gewölbe zu Dresden abgeliefert, — Schoͤ—⸗ 
. ned, fhriftfäßige Freiftadt auf einem Berge, mit 141 Häuf. 
-und 1,050 Einw,, bie von der Landwirthſchaft und den Holz— 
nutzungen, auch Pechfieberei leben. Das Städtchen giebt feit 
1370 Feine andre Abgabe, als 5 Pfund ſchwaͤbiſche Heller, 
doch darf die Zahl der Häuf. nicht 141 üÜberfteigen. Im Scyö- 
neder Walde ftehen 2 Rußhuͤtten. 0 
Boigtsberg, Bergfhloß und Pfarrborf, ber Sig bes 
. Amts und eines Bergamts, unter welches 100 Bergleute ge: 
hören, bie auf Eifen, Alaun und nur in =iner Grube auf 
Kupfer (aber. ohne Erfolg) bauen. — Georgengrün, 
wobei ein mädtiges Torflager; Goͤttesberg mit Bergbau 
und ı Binnfhmelzhütte, dabei der berühmte Schneckenſteiner 
ZTopasfelfen (jegt wenig benugt); Klingenthal mit 140 
Häuf. und 1,100 Einw., die ı Eifenhammer, ı Papiermühle 
und mufifalifhe Inftrumentenfabriten unterhalten, es giebt 
hier 70 bis go Fabrikanten, die jährlich 8,000 Geigen, 150 
Bäffe und mehrere 1,000 Lauten, Harfen und Bithern ver: 
fertigen, aud werben Strümpfe gewirkt, Baumwolle und 
Spigen verfertigt und Bergbay auf Zinn getrieben, jährlich 
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10 Bntr.: Schoͤnberz mit ı Rittergute und Sauerbrun⸗ 
nen; Dörfer. — Morgenröthe, Tannenbergsthal, 
. Rautentranz und Zwotenthal, Gifenhätten; DObers ' 


und Unter-Sachſenburg, Eifenhammer; 1 ER 
mer an ber Pyra. 


| 


\ 





F. 
Der laufiger Kreis oder die 
Provinz Laufig*. 


1. 


Namen. Lage. Groͤße. 


Der jetzige lauſitzer Kreis macht einen Theil = vor⸗ 
maligen Markgrafſchaft Lauſitz aus, welche aus 2 ganz 
verſchiedenen Theilen der Ober- und Niederlauſitz beſtnd 
- die ald eine urſpruͤnglich wendiſche Provinz nicht einmal 

zum deutfchen Neiche gehörte. Schon im Mittelalter be⸗ 
ſaßen die Markgrafen von Meißen bald die eine, bald die 
andre, bald beide, verloren fie aber wieder, man weiß 
nicht, aus welchen Nechtsgründen. K. Karl IV. verfeibte 
1355 die Oberlaufis und 1370 die Miederlaufig dem 
Königreiche Böhmen ein, bei welchem fie bis zum Prager 
Frieden 1636 geblieben find, worin fie dem fächfifchen 
Haufe, dem fie feit 1620 verpfändet waren, mit aller 
Hoheit erblich und eigenthümlich abgetreten wurden, jedoch 
als böhmifche Lehne, die, wenn der Mannsftlamm der 
Rurlinie und der (1672 ausgeftorbenen) altenburger Linie 


*) Generalcharte von ber Oberlaufig in 4 Bl. von Schenk. 
— Die Oberlaufig von Homann. — Der Bauzner 
und Börliger Kreis in 2 Bl. von Homanns Erben. 

Engelhardt Erdbefhreib. der Markgrafthümer Ober: 
u, Nieberlaufig. Dresd. u. Lpz. 1800. 2 Bde, 8 — Reife 
buch Kurheffen in die Oberlaufig u. f. w. pi, 1805. 8. 


2. Europa 


erlöfhen umd. das Lehn auf des Kurfuͤrſten Töchter oder 
deren Mannsſtamm fallen würde, vom Könige von Boͤh⸗ 
men ‚entweder diefen Erben als Lehn auf immer’ gelaffen, 
oder auch gegen Erftattung der Hauptſumme, wofür fie 
abgetreten waren (7,200,000 Rthlr. damaliger Währung, 
nebft einigen andern Forderungen), wieder zurücgenoms 
men werden könnte. Die Verfaffung und die Privilegien 
follten bleiben, und die Batholifche Religion in dem statu 
quo erhalten werden. — Sachſen blieb feitdem in dem 
Beſitze beider Laufisen, wozu 1807 noch der Kottbuffer 
Kreis gefchlagen wurde, auch renunziirte in der Folge 
Böhmen auf die 1635 feffgefegten Rückfallsbedingungen 
und einige böhmifche Enflaven im Umfange der Laufis, 
aber bei der Theilung von 1815 mußte die ganze Nieders 
laufis und die Hälfte der Oberlaufig nach einer beftimms 
ten Demarfationslinie an Preußen abgetreten werden. 


Was Sachſen von der Oberlaufig geblieben, und womit 


ed jest dem bdeutfchen Bunde beigetreten ift, Bilder den 
gegerwärtigen Laufiger Kreis, welcher fich zwifchen 31° 
29° bis 329 45° oͤſtl. Länge und 509 50° big 51° 20° 
nördl. Breite ausbreitet, im N. an die preufifche Pros 
vinz Brandenburg, im O. an die preufifche Provinz 
Schleſien, im S. an das. öfterreichifche Königreich Boͤh⸗ 
men und im W. an den meißnifchen Kreis gränzt, und 
754; DI. Meilen groß ift. 


2. 


Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Laͤngs, der Suͤdgraͤnze des Landes läuft ein Gebirgs— 
zug, der Wohliſche Kamm genannt, "von DO! nah W,, 
welcher fih im DO. an das Niefengebirge, im W. an das 
Erzgebirge anſchließt. Der Rüden diefes Gebirge, wel: 
cher jedoch zu Böhmen gehört, macht die größte Erhöhung 
ber Oberlauſitz aus. Die Gebirgsart ift Granit und Por; 
phyr , häufig von Bafaltbergen unterbrochen; nur in der 
füdlihen Ausbeugung Sandftein. Nordwaͤrts ſenkt fi 
dag Gebirge immer mehr, und verliert fih am, Rande 


r” 


des Kreifes in eine Ebene, die aus Flußfande befteht und ' 


ſich längs der ganzen nördlichen Sränze hinzieht. In jes 
nem Gebirge entfpringen alle Fläffe des Landes, und flies 
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ßen nordwaͤrts der preußiſchen Provinz Brandenburg und 
dem Meißniſchen Kreiſe, oſtwaͤrts aber Schleſien zu. Die 
vornehmſten darunter ſind die ſchwarze Elſter, welche das 
Schwarzwaſſer aufnimmt, die Spree und die Neiße: die 
beiden erſtern gehoͤren, wie der Graͤnzfluß gegen Meißen, 
zum Flußgebiete der Elbe, die letztere zum Flußgebiete der 
Oder. Seen giebt es nicht, aber viele Teiche und einige 
Mineralwaſſer, die jedoch als ſolche gar nicht benutzt wer⸗ 
den. Die ſuͤdliche bei weitem groͤßere Haͤlfte des Landes 
iſt fruchtbar, und bei weitem ſtaͤrker angebauet, als der 
nord weſtliche Saum, welcher meiſtens in eine magere 
Sandheide übergeht. Die fruchtbarſte Gegend iſt die fos 
genannte goldne Aue am Fuße des Gebirgs an den beiden 
Armen der Spree. Das Klima iſt am mildeſten in den 
Gegenden um Bauzen und Zittau, rauh aber auf dem 
Gebirge, doch uͤberall geſund. 


% 
‚Kultur des Bodens. Kunfifleiß. Handel. 


Der Landbau wird mit großer Sorgfalt getrieben, ' 

doch reichen die Feldfrächte nie zu. Eben fo unzulänglich 
ift der Obſtbau. Flache wird faft Überall, aber nirgends 
in auszeichnender Menge und überhaupt kaum ber fechfte 
Theil des Bedürfniffes gebauet. Dan zieht auch hier und - 
da Hirfe und Buchweizen, Kartoffeln in großer Menge, 
etwas Tabak und fammelt Manna oder Schwaben ein. 
Mit. Holz find einige Gegenden reichlich verfehen, andre 
habe Mangel: die beträchtlichften Maldungen findet mar 
im nordweftlichen Winkel, wo auch Harz, Pech und Theer 
bereitet wird. Die Viehzucht ift gut, doch giebt fie feinen 
Veberfhuß; am beften wird die Schafzucht gewartet, die 
meiftens durch Merinos veredelt if. Die Wenden ziehen 
gute Pferde, und befonders Gänfe in Menge. Die Auf— 
nahme der Bienenzucht ließ man ſich bisher fehr angeles 
gen feyn, und es ift zu dem Ende eine befondere vom 
Könige beftätigte Bienengefellfchaft zufammengetreten : durch 
die Zeidlergefellfchaften wird die milde oder Maldbienens 
‚zucht betrieben. Indeß haben alle Zweige der Viehzucht, 
befonders die Pferde:, KHornvich: und Bienenzucht durch 
die Kriegsjahte ıgı2 und 1813 ungemein gelitten. Die 


* 
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Fiſcherei in den Fläffen und Teichen iſt ganz beträchtlich, 
an Mineralien aber Mangel, und das wenige Sumpferz, 
was man findet, unbedeutend, Mauer- und Bruchiteine, 
fo wie Baſalt, find jedoch hinreichend vorhanden. " 

Die Laufig Hat fich von jeher durch eine außerordent⸗ 
liche Induſtrie vor vielen deutfchen Provinzen ruͤhmlichſt 
ausgezeichnet, und ihre Manufafturen und Handel bis 
auf die neueften Zeiten unter den nachtheiligften Umitäns 
den -zu erhalten gewußt. Nur in dieſem Augenblice 
herrfcht auch hier, wie überall in Deutfchland, eine Stok⸗ 
fung. Die ältefte Manufaktur, die Tuchweberei, tft lange 
nicht mehr in dem ehemaligen Flore, doch. noch immer 
anfehnlih, und wird in den 4 groͤßern und den meiſten 
Landſtaͤdten getrieben, fo wie die Verfertigung von .allerlet 
wollenen Zeuchen, die Strumpfwirferei und Strumpfſtrit—⸗ 
ferei. Die Flachs- und Wollenfpinnerei ift fehr ausgebreis 
tet, und viele Spinner können aus ı Pfunde Wolle eis 
nen Faden von 8,000 Ellen fpinnen. Ein anderer bes 
trächtliher Nahrungszweig befteht in der Baummollenmas 
nufattur. Man macht Barchent, Nankin, Piqué, Kots 
tonaden, Zise, Kattun, Strümpfe, Muͤſsen und andre 
baumwollene Waaren in Menge. Nicht minder erheblich 
find die Papiers, Huts und Lederfabriken. Aber die wichs 
tigfte Manufaktur und Hauptnahrungszweig diefer Provinz 
ift die Leinweberei. Man verfertigt Leinwand der ver: 
fchiedenften Art, beſonders feinere und allerlei bunte 
‚Sorten, 'weißgarnige und halbfeidne Leinwand, Zwillich, 
Trillich und Damaft nad den gefhmacvollften Muftern, 
und die Kunft der Arbeiter, die fchwerftien Deſſeins von 
Blumen, Gegenſtaͤnden aus der Gefchichte und Landichaf: 
ten. hineinzubringen, iſt zu einem bewunderungswärdigen 
Grade geftiegen. Die feine Leinwand wird unter dem 
Namen der fchlefifchen verkauf. Mean verfertigt auch 
Schleier, Battiſt und feidnen Flor, Bänder von alien 
Arten, und hat fehr gute Druckereien, Färbereien und 
DBleichen. _ Die. Drechslerarbeiten in Horn und Hol; mas 
chen einen bedeutenden Nahrungszweig aus. Endlich hat 
die Provinz verfhiedene Wachs und Tabacksfabriken, viele 
Eifenhammer und Alaunfiedereien, 

Die Stapelwaaren des Landes find alle Sorten von 
feiner und gröberer Leinwand, Tuch, Leder, Strümpfe, 
Papier, Handſchuhe, baummwollene Gewebe, Wolle, Flache 


# 
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und Garn. Der Handel mit dieſen Waaren iſt ungemein 
ausgebreitet und wichtig, und bloß die Ausfuhr der Lein— 
wand aus der Oberlauſitz, wie fie vormals beſtand, wusde 
auf 25 Mil. Rthlr. berechner. Allein da diefe Induſtrie 
hauptfächlih _ auf das Ausland berechnet ift, fo hängt fie 
zu ſehr von politifchen: Umftänden ab, welche oft den 
Fleiß des Fabritanten unbelohnt laffen. Ob die Provinz 
bei ihrem Handel gewinne, ' läßt fich ſchwer beftimmen, 
befonders jest, wo fie zerriffen ift und nenere Daten durchs 
aus fehlen: das Land braucht viel, fait alle Nothivendigs 
. feiten des Lebens: Korn, Salz, Wein, muß es aus dem 
Auslande nehmen, und felbft das Material zu feinen Mas 
nufatturen fehlen entweder, wie Baumwolle, Seide, Ins 
digo ganz, oder wie Wolle und Garn doch zum Theil. 
Uebrigens ift die Gewerbſamkeit nicht auf die Städte ein: 
gefchränft, fondern das ganze Land, menigftens von Zits 
tau bis Bauzen, nur eine aneinanderhängende und inein⸗ 
andergreifende Manufaktur. 


me? 
Einwohner. 


r 


Das „Land enthält nach der neueften Berechnung 
169,879, mithin auf jeder Q. Meile im Durchfchnitt 
2,253. Einw. und die Hälfte der Bewohner der Ober: 
laufis, die im Jahre 1802 deren 313,963, 1815 aber 
etwa 336,000 gehabt hatte. Die Zahl der Sechsftädte - 
beläuft fih auf 4, der übrigen Städte auf 7, der Markt: 
fleden auf 5 und der Dörfer auf 468. Etwa der fünfte 
Theil der Einwohner oder gegen 34,000 Sjndividuen bes 
ſteht aus Wenden, welche noch immer ihre eigne Sprache, 
die von andern flavifchen Dialeften fo wenig abweicht, daß 
der Wende den Rufen, Polen und Tfchechen gleich gut 
verftehen kann, aber von ihnen felbft in verfchiedenen Dia: 
fetten gefprochen wird, zum Theil auch ihre eigne Klei⸗ 
dung und manche Nationalſitte haben und leidenfchaftlic) 
lieben: mohlgebauete, flarfe, muthige und fleißige Leute, 
die feit ihrer Bezwingung durch die Sachfen eben fo wie 
die deutfchen Landleute in einer jest durch Gefepe gemil— 
derten, kaum noch fühlbaren Leibeigenfchaft oder vielmehr 
Erbunterthänigkeit Ieben.. Die Landesreligion ift eigentlich 
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bie lutheriſche, zu welcher ſich die hoͤhern Staatsbeamten 
bekennen, doch haben die Katholiken freie Religionsuͤbung 
und meiſtens gleiche Rechte, auch leben beide Religionen 
in fo enger Verbindung / und fo eintraͤchtig, wie irgendwo. 
Ueberhaupt ift das Bürgerrecht oder das Necht, Güter zu 
befigen und Handthierung zu treiben, wie auch der Pris 
vatgottesdienft feiner chriftlichen Neligionspartei verwehrt, 
daher erifft man bier manche felmmere Sekte an, einige 
find bier entftanden, und haben fich entweder wieder vers 
loren, oder weiter ausgebreitet. Unter den letztern ift bes 
ſonders die herrnhuthifche oder evangelifche Brüdergemeinde, 
welche in der Laufig entfland und noch jest ihren Haupt: 
fis hat, merkwürdig, meil fie fih in alle Erdtheile vers 
breitet hat. Juden dürfen fich im. ganzen Lande nicht 
anfäßig machen. Der deutfhe Theil der Bewohner, der 
wegen der politifchen und religisfen Freiheit mit vielen 
Ausländern vermifht tft, bat alle Geiftes: Kultur irgend 
einge deutfchen Provinz, aber unter den Wenden, welche 
das platte Land bewohnen, und nur erft etwa auf das 
fünfte Dorf einen Eatholifchen Priefter oder auf das fiebente 
Dorf einen Iutherifhen Prediger haben, fieht es noch 
ziemlich finſter aus. Für den gelehrten Unterricht beftehen 
4 Symnafien in den, Sachfen gebliebenen Sechsſtaͤdten, 


auch ein Schullehrerfeminar zu Bauen. 


) 4. 
Provinzialverfaſſung und Verwaltung. 


Die hoͤchſte koͤnigliche Gewalt iſt durch Landſtaͤnde 
eingeſchraͤnkt, die ſich in zwei Staͤnde theilen, das Land 
und die Staͤdte. Zum Stande vom Lande oder zu der 
Landſchaft werden gerechnet: 1) die Herren oder Dynaſten, 
die Beſitzer der Standesherrſchaften, welche darin eine 
Art von Hoheit und Regierung ausüben, auch Vaſallen. 
2) Die Prälaten, nämlich der Dechant von Bauzen und 
die Aebtiffinnen von Marienthal und Marienftern, welche 
von lutheriſchen Kloſtervoigten aus dem Adel vertreten 
werden. 3) Die Nitterfhaft und Mannfchaft, die ads 
lihen und bürgerlichen Nittergutsbefiger, von welchen ies 
doch nur die vom fliftsfähigen Adel, aber von beiden Res 
ligionen Siß auf den Landtagen haben. Dieſe Landfchaft 
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theilt fih in den engern, ben meitern Ausſchuß und die 


Rittertafel. Die Ritterguͤter ſind faſt alle Lehen verſchie⸗ 


dener Art, und die landtagsfaͤhigen Beſitzer koͤnnen, wenn 
das männliche Lehen auf den Fall koͤmmt, durch den Vor—⸗ 
riet oder Nitterfprung die Macht erhalten, es zu verkaus 


fen. _ Der ftädtifche Körper oder Stand befteht aus den 


Sechsſtaͤdten, welche diefen Namen von ihrer 1337 und 
noch enger 1459 gefchloffenen Vereinigung haben, wovon 
indeß nur noch 4, Bauzen, Zittau, Kamenz und Löbau zu 
der Laufiß gehören; fie befigen ausgezeichnete Privilegien. 
Beide Stände waren bisher unter 2 Kreife (Bauzen und 
Goͤrlitz) vertheilt, find aber jegt in einen Kreis vereinigt, 
welcher feine Landtage zu Bauzen jährlich hält. Jeder 
Stand hat nur eine Stimme, und beide müflen zu einem 
verbindlichen Schluffe übereinftimmen. Die auferordents 
lihen und folennen Lundtage, welche der König zufammen 
beruft, werden alle 5 jahre gehalten. Auf diefen werde 


die allgemeinen Randesangelegenheiten in Ordnung gebracht, 


Berordnungen entworfen, Beſchwerden — und 
die Steuern bewilligt und repartirt. 

Die Stelle des abweſenden Koͤnigs vertritt der Land⸗ 
voigt mit anſehnlichen Vorrechten und Einkuͤnften; doch 
iſt dieſe Stelle ſeit 1777 unbeſetzt, und feine Verrichtuns 
gen werden von dem Oberamtshauptmann von Bauzen 
vertreten. Das höchfte Landeskollegium, welches die Res 
—— und das Appellationsgericht vorſtellt und das bloß 
dem geheimen Koncilium zu Dresden untergeordnet iſt, 
iſt das Oberamt und iudicium ordinarium der Verord—⸗ 
neten von Land und Staͤdten zu Bauzen, welches außer 
dem Landroigt als Praͤſes, aus dem Oberamtshauptmann, 
dem Land shauptmann, dem Amtshauptmann, den 2 Lan⸗ 
desaͤlteſſen, 4 adlichen und 6 ſtaͤdtiſchen Deputirten, dem 
Oberamtskanzler und Oberamtsvizekanzler beſteht. Der 
Landeshauptmann iſt als beſtaͤndiger Vikar des Landvoigts 
in Ermangelung deſſelben Oberamtsverwalter, und macht 
mit dem ihm beigegebnen Gegenhaͤndler (Kontrolloͤr) das 
Amt der Landeshauptmannſchaft aus, welches die landes⸗ 
herrlichen Einkuͤnfte beſorgt. Die Verwaltung der Juſtiz 
iſt dem Amtshauptmann zu Bauzen uͤbertragen, welcher 
von den Staͤnden aus dem Adel gewaͤhlt wird. Unter 
den beiden Landesaͤlteſten, ebenfalls von den Ständen aus 
dem Adel gewählt, fteht das Landesarchiv: fie nehmen die 

Handbuch db, Grbbefchreib, I, Abth, 4, Band, Ob 


* 


418 Europa. 


Landtagsſachen an, fuͤhren den Vortrag auf den Landtagen, 
ſammeln die Stimmen u. ſ. w. Noch giebtes 2 adliches 
Landkommiſſaͤre, welche die militaͤriſchen Maͤrſche, Einquar—⸗ 
tirung 2c. beſorgen. Ein Oberkonſiſtorium iſt nicht vors 
handen. Das landesherrliche Episkopalrecht über die Pro; 


teſtanten verwaltet das Oberamt, und ‚die Prüfung und 


Ordination der Kandidaten gefchieht nach freier Wahl von 
einem der beiden fächfifchen Konfiftorien. Ueber die Ras 
tholifen übt feit Aufhebung des Hochſtifts Meißen dag 
Domftift zu Bauzen und befonders deffen Dechant, ges 
meiniglih. ein Biſchof in partibus, die bifchöflichen 
Rechte aus. i | | | 


6. ö . 
Eintheilung. Topographie. ‚ - 
Der Kreis wird in die Sechsftädte, in die Standes 


‚ berrfchaften, in die Stifter und in die Landkreiſe einges 


theilt. 

1) Die Sehöftäbte-mit ihren Gebieten, deren gegenwärtig 
noch 4 find: | Ä >. 
Bauzen (Bubiffin, wendifh Budiſchyn; Br. 51% 

10° 34”, 8, 320. 5' 7%, Hauptſtadt der Laufig, die erſte ber 
Sechsſtaͤdte, der Sitz des Oberamts, des Oberamtshauptmanns, 
Landeshauptmanns und der Verſammlungsort der Staͤnde. 
Sie liegt am rechten Ufer der Spree, 680 Fuß über bem 
- Meere auf einem Berge, und befteht aus der mit einer Mauer 
umgebenen Stadt, aus den von einer zweiten Ringmauer 
eingefhloffnen Borftädten und aus ‚ber außerhalb. derfelben 


re belegnen langen Vorſtadt Geida, welche 1811 $is auf wenige 
. Häuf. abbrannte, aber wieder hergeſtellt iſt, Stadt und Bore 


fäbte find gut gebauet und gepflaftert, erftre hat regelmäßige: 
‚zum Theil breite Etraßen, die zur Nachtzeit erleuchtet wer⸗ 
‘ ben, und mit Einfhluß der Vorftädte 1,400 meifteng maffive 
Häuf., wovon 685 in der eigentlichen Stadt ftehen. Darum: 
ter find die beiden Sandhäufer, die Dedantei, das ſchoͤne 
Rathe- und große Gewandhaus, das Schauſpielhaus, das 
Sozietaͤtshaus mit Garten, das alte Bergſchloß Ortenburg, 
die halb den Katholiken und halb den Lutheranern zuge hoͤ⸗ 
rige Stiftskirche zu St. Peter, 2 wendiſche und 3 Hoſpital⸗ 


“ — 
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rirchen, 1 gut botirtes Waiſen⸗, 1 Zucht⸗, 2 Krankenhäufer 
und 4 Hoſpitaͤler. Die Volksmenge beläuft ſich auf 11,500 
(1798 auf 11,311, aber nur 6,232 unter Rathögerichtöbarkeit), 
wovon ber gte Zheil Katholiten find. Hier ift ein katholi—⸗ 
ſches Domftift, deffen Oberhaupt der Dechant ift und wovon. 
ber Domprobft lutherifch feyn muß: es befteht aus 12 Mite 
gliedern, hat ı Stiftökonfiftorium, eine befondere Stiftsſchule 
und befigt gegen 40 Dörfer eigenthümlihz; ferner ı Gymnas 
fium, 2 Öffentliche Bibliotheken, die Rathsbibliothek mit 6,000 
Bänden, und bie Gersborf: Weichafche von 2,400 Bänden, 2 
arme Bürgerfhulen und ein Prebigerkollegium. Mandyerlei 
Manufalturen und Gewerbe, befonders Strumpfwirkerei 1806 
mit 96 Meiftern, die 12,000 Tugend Strümpfe, Handſchuhe 
und Mügen liefern, Gerbereien, bie 1801 13,435. Stüd Häute 
und Felle verarbeiteten, Tuchweberei mit 60 Meiftern, eben 
fo vielen Gefellen und 1,000 Epinnern (1801 2,077 Stüd 
Zub), 3 Kattundrudereien mit 30 Drudtifhenund 200 Arb,, 
Barchentweberei mit goStühlen, Leinweberei, ı Papiermühle, 
5 Walk: und Lohmühlen, 1 Pulvermühle, ı Kupferhammer 
(200 3ntr.), ı Zabadsfabrit und Mühle (400 Intr,), ı Sie⸗ 
gellackfabrik. WBebeutender Handel, befonders in. Leinwand 
mit 7 Großhanblungen, in Tuch mit 2 Großhandlungen, au 
Kleinhandel und Krämerei, Geburtsort des Dichters Meisner, 
Schlacht von 1813, eigentlich bei bem Dorfe Wurſchen. Der 
Stadt geh ren 46 ganze Dörfer und Dorfantheile. 

Zittau (Br. 500 52° 15), Sechsſtadt am Altwafler oder 
der Mandau, die ſich ohnweit der Stadt in die Reife ergießt, - 
763 Buß über dem Meere. Gie ift mit doppelten Mauern 
umgeben, gut gebauet, hat 4 Thore, 4 Vorftäbte, 8 Kirchen, 
‚ı Hoſpital, ı Waifen» und ı Zuchthaus, ı Schaufpielhaus, 
und in ihren Straßen und geräumigen Marftplägen 1,100 
Häuf, und gegen 8,000 Einw. (1798 7,132). Gymnafium, 
beffen untere 3 Klaffen die Bürgerfhule bilden, Rathsbiblio⸗ 
thek mit 9,000 Bänden, ı Raturalienfammlung und ı Münzs 
Kabinett, Zeichnenfchule, 4 Elementarſchulen, 1. Buchhandlung 
und ı Buchdruderei. Es giebt Manufatturen von Tuch mit 
126 Meiftern (1800 2,360 Stüd), 4 Kattundrudereien (728 
Stüd), eine anfehnlihe Leinweberei mit 52 Meiftern, 5 
Schönfärbereien, viele beträchtliche Leinenbleichen, Weißgerbes 
reien (4,382 Stüd), 7 Töpfereien, ftarke Brauerei und 1 
Papiermühle, ‚Die Stadt ift der Hauptfig des laufiger Garns 
und Leinenhandels mit 17 Großhandlungen, aber auch ber 
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Handel mit Materials und Kolonialwaaren und der Tranſito 
ift fehr bedeutend. . Sie ift rings mit Gärten umgeben. Ihr 
Stadtgebiet enthält 35 faft Tauter Fabrikdörfer (f. unter dem 
Landkreife); auch ift fie der Geburtsort des Drientaliften 
D. Benj. Michaelis. 

‚ Kamenz, Sechsſtadt an der‘ — Elſter und am 
Fuße des Hutbergs, 665 Fuß über dem Meere. Cie ift um- 
mauert, hat 3 deutfche, 1 wendiſche, ı kath. Kirche, ı Hofpie 
tal, 540 Haͤuſ. und 3,500 Einw. (1793 3,226). Sie hat ı 
Gymnaſium, ı Bibliothef von 1,600 Bänden, und nährt ſich 
von der Brauerei, die auf 201 Haͤuſ. haftet, von der Tuch— 
mweberei mit ızo Meiftern (1,700 Stüd) und 400 Spinnern, 
von der Leinen = und Zeuchweberei, Strumpfftriderei, Hut: 
macherei, Gerbereien, aud werben gute Töpfe, englifche 
Sättel und Reitdecken fabrifmäßig gemadht. Der Handel 
befteht bloß in Krämerei. Kamenzer Pfefferfuhen. Gebiet 
von 2 Dörfern. Geburtsort bes Dichters G. Ephr. Reffing. 
e2bau (Liebe, wendiſch Loͤbije), Sechsſtadt auf einem 
Baſaltberge am Loͤbauer Waſſer, 763 Fuß über dem Meere. 
Sie hat 2 deütfche, 1 wendiſche Kirche, 305 Haͤuſ. und 2,500 
Einw, (1798 2,383), ı Gymnaſium, befhäftigt fih mit der 
Leinweberei von weißgarniger und buntgeftreifter Leinwand 
(87 Meifter lieferten 1801 an Leinwand 2,475, an Tuch 43 
Stuͤck, an wollnen Strümpfen 150 Dugend), mit Gerbereien 
und fonftigen Gewerben, überhaupt 279 Handwerker, treibt 
auch Leinenhandel. Ihr Gebiet enthält 5 Dörfer. In ber 
Gegend finden ſich die Loͤbauer Diamanten, brüfenförmige 
Bergkriftalle in Quarzgefchieben. 


2) Die Etandeöherrfchaften: 

Konigsbruͤ ck, an ber Meißner Gränze, eine Befigung 
des Grafen Hohenthal, etwa ı ıf2 Q. Meile groß, mit 2,460 
beutfhen und luth. Einw. in ı Stabt, 10 Dörfern und 5 
Vorwerken. Gie hat Sandboben, aber doch aud fruchtbare 
Striche, beträhtlihe Waldungen, Getreidebau und Viehzucht. 
Darin: Königsbrüäd, Stadt an ber Pulsnis, 566 Fuß 
« über dem Meere, mit ı Schloffe, ı Kirche, ı Bofpitale, 196 
Häuf, und 1,050 Einw. Sie ift der Gig ber gräfl. Kanzlei 
und bes Rentamtö, und nährt fi vom Landbau und Hand⸗ 
werfen, worumter 8 Töpfer, die gute Waaren liefern, und 2 

Pfeifenbrenner, — Gotſchdorf, Dorf mit 28 Häuf,, 100 


Einw. und ı Gefundbrunnen, 
x 
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Seidenberg, eine Beſitzung der Grafen Einſiebel, aus 
mehreren zerſtreueten Gütern beſtehend, wovon aber ber groͤ⸗ 
fere Theil mit ber Stadt Seidenberg an Preußen gefallen ift. 
Hierher gehört noh: Reibersdorf, Dorf mit ı fhönen 
Schloffe und Parke, dem Sitze bes Standesherrn, unb 609 
. Einwohnern, | 

3) Die Stifter: 

Marienftern, eine Ffath. Gifterzienferabtei, welde ein 
anfehnliches Gebiet befist, bas den vom Klofter entfernt lier 
. genden Eigenfchen Kreis bildet, fo genannt, weil er im 14. | 
Zahrhunderte einer Aebtiſſin zu: eigen vermacht ift, die ihn 
wieber dem Klofter übergeben hat: es enthält jegt, nachdem 
die Stadt Wittihenau mit 8 Dörfern an Preußen gefallen, 
noch ı Stadt, 50 Dörfer und gegen 9,500 Einw,, unb hat 
‚ a) im eignen Gebiete: Marienftern, bad Klofter, ein ans 
fehnliches Gebäude zwifchen Kamenz und Loͤbau, am Schwarze 
waſſer. Der Konvent befteht aus ı Aebtiſſin und 36 Klo⸗ 
flerfrauen. b) im eigenfhen Kreife: Bernftadt, Stadt und 
Amtsfig an der Plieönig, mit 300 Häuf. und 1,600 Einw., 
bie fih von ber Tuchweberei (200 Meifter mit 40 Gefellen 
und 400 Spinnerinnen, bie etwa 1,300 Stüd liefern), von 
ber Brauerei und Landbau nähren. Das. hier gefertigte 
Schwarze Tuch wird eben fo wie die Kürfchnerwaaren gefchägt. 

Marienthal, ein Fath, Eifterzienfernonnenflofter, weldes 
ein Gebiet von ı Stadt, 15 Dörfern und Dorfantheilen und 
„23,800 Einw. befigt. Darin: Oftrig, Stabt an ber Neiße, 
mit ı kath. Kirche, 237 Häuf. und 1,308 Einw., bie Tuch⸗ 
weberei und Leinweberei unterhalten. Die Gegend ift reich 
an Bafalt, ber hier verarbeitet wird. — Marienthal, 
das anfehnlihe Klofter an ber Neiße, mit ı Aebtiffin, ı 
Probſt, ı Priorin und 34 Nonnen. — Moarfersborf, 
Nieder» und Oberfeifersdorf, luth. Pfarrbörfer mit 
ftarfer Leinweberei; Dedbernig mit Kalkbruͤchen und —— 
nereien. 

4) Der Landkreis: 

Elſter (Elſtra), Vaſallenſtadt an der ſchwarzen Elſter, 
. mit ı Schloſſe, 206 Haͤuſ. und 900 Einw., bie ſich von der 
Brauerei, Leinweserei und Gtrupffiriderei nähren. — 
Hirſchfeld, Landftadt, dem Zittauer Rathe gehörig, an 
ber Reife, mit 252 Häuf. und 1,300 Einw., deren Haupt⸗ 
nah: ungszweig bie ein :- und Baumwollenweberei ausmacht. 
— Pulsnig (Polfena), KBafallenfladt an ber Yulsnis, 
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mit ı Schloffe, 213 Häuf. und 1,270 Einw. WBanbweberei 
‚mit mehr ald 100 Stühlen, Leinmweberei, Faͤrberei, Braue⸗ 
rei, 60 Schufter, viele Pfefferkuchenbaͤcker; Leinen = unb 
Bandhandel. — Weißenberg (Wospork), freie Lands 
ſtadt am Löbauer Waſſer, mit 183 Hänf. und 800 Einw., 


die ihre Nahrung vom Zeldbau, Handwerken und Brauerei 
haben, 


% 


Baruth, Marktfleden am Loͤbauer Waffer, mit ı Schloffe 
und Park, 88 Häuf. und 600 Einw, — Großhenners— 
dorf, Marktflecken am Königsholze, mit 1 Kirde, 190 
Haͤuſ. und gegen 1,400 Einw. Das’ Rittergut gehört ben 
Herrnhuthern, die hier ben Katharinenhof, der aus ı Erzies 
bungsanftalt für erwachſene Mädchen und aus ı für Mädchen 
vor 5 bis 13: Sahren befteht, angelegt haben. Sm Orte 

herrſcht die gewöhnliche Herrnhuther Induſtrie. — Herrns 
huth, Marktflecken am Fuße des Huthbergs, 1,054 Fuß 
‚über dem Meere, der Hauptfig der Brübergemeinde; ein nieb- 
lich gebaueter Ort mit 4 Haupt: und 2 Nebengaffen, 2 freien 
Hlägen, ı Gemeindehaufe, welches zugleich das Bethaus ift, 
ı Schule, ı Gemeinlogis, 4 Chorhäufern, 100 Häuf. und 
gegen 1,200 Einw,, die ı Kattunmanufaltur, ı Tabacks-, 1 
Siegellackfabrik und eine bedeutende Handlung mit Reinwand, 
Meffing und Bleh, Glas, Band und Herrnhuther Waaren 
unterhalten, Merkwürbig ift der Begraͤbnißplatz auf bem 
Huthberge, wohin eine Allee führt, die Waarennieberlage, 
die Sternwarte u. f. w. — Königswartha, Marktfleden 
und Rittergut am Schwarzwaffer, mit 1,300 Einw, — Leus 
tersdorf, Marktfleden an der böhmifhen Graͤnze, in 
Ober- und Mittelleutersdorf eingetheilt. 


Altgersdorf Gittauiſch) mit 630 Einw., bas mit Neus 
gersborf, am Urfprunge der Spree, 1,970 Einw., 319 Lein⸗ 
weber, 6 Raltore, 3 Leinenhändler, ı Barchent- und 1 
Drillichweber zählt und jährlich 1,500 Schod Leinwand lies 
fert; Alt: und Neujohnsdborf (Zittauifh), 1,304 Fuß 
über dem Meere, mit 223 Häuf. und 1,340 Einw., worun⸗ 
ter 70 Lein⸗, ı Zwillichweber, 4 Faktoren, 3 Flachshaͤndler, 
6 Steinbrecher; ed hat große Garnbleihen; Berthelsborf 
mit ı gräfl. Wattewillifchen Rittergute, ı Kirche und 1,500 

- Einw., Gig ber Aelteftenkonferenz der Brübergemeinbe, wel⸗ 
he bie Oberauffiht über alle Gemeinden, bie auf ber Erbe 
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gerfireut find, führt; Bertsorf (Zittauifh) mit 305 Häuf. 
. und 1,600 Einw,, worunter über 250 Leinwebet; Ebers⸗ 
bach (Zittauifh), in Ober⸗- und Niederebersbach getheilt, 
mit 700 Häuf. und 5,000 Einw., Hauptfig ber laufiger Reis 
nenmanufaftur, die hier und in Eibau 3,000 Stühle beichäfs 
tigt; Eibau (Zittauiſch), in Alt: und Neueibau eingetheilt, 
‚mit 620 Häuf. und 4,300 Einw., worunter über 600 keine 
— und Barchentweberz Eichgraben Gittauiſch), mit Har⸗ 
thau und Olbers dorf 335 Haͤuſ. und 1,900 Einw. zaͤh⸗ 
lend, die Lein- und Barchentweberei unterhalten; Frie⸗ 
dersdorf bei Neuſalza, mit 251 Haͤuſ., 1,338 Einw. und 
ſtarker Weberei, jaͤhrlich 4,000 Schock; Gauffig mit ı Rit⸗ 
tergute und fhönem Parke, es hält 2 Jahrmaͤrkte; Groß» 
Ihönau (Zittauifh) am Lauſebache, 938 Fuß über dem 
Meere, mit 4,000 Einw., mworunter 175 Damaft:, Kannes 
faß: und Zwillich⸗, 890 Gezogenweber, 2 Muftermaler und 
5 Muftermader, außerdem 4 Schleierweber; Hennersborf 
in Seifen (ittauifh) in 5 Abtheilungen, mit 620 Häuf. 
und 4300 Einw,, die Nankins, Leinwand und Wachslein⸗ 
wand verfertigen, and 3 Bleichen unterhalten, außerdem 
giebt es hier uhrmacher, Gold» und Silberarbeiter, Töpfer, 
viele Faͤrber, Kattundruder, Drechsler, die Spinnräber, 
. Spillen ıc. fabrifmäßig verfertigen, Tiſchler u. ſ. w; Her⸗ 
wigsdorf (Zittauiſch) mit 330 Häuf,, 1,800 Einw. und 
ſtarker Leinweberei; Hochkirchen, Hohkirch Gauzniſch) 
mit 35 Haͤuſ. und 270 wendiſchen Einw., durch die Schlacht 
von 1758 bekannt; Kittlig am eoͤbauer Waffer, mit 2 Rits 
tergütern; Kleinbauzen mit 1 Nittergute und fhöner 
Kirche; Kleinwelka, mo eine Brüdergemeinde von 150- 
Perfonen und ı Erziehungsinftitut der Herrnhuther fi) bes 
finden; Krofta mit ı Rittergute, 67 Häuf. und 320 Einw., 
vormals ein Marktfleden; Lauske mit ı Rittergute und 
(hönem Parke; Lindenau mit ı Rittergute, anfehnlihem 
Schloſſe und Majoratsbibliothek; Neukirchen am Hoh— 
walde an der Weſenitz, in Ober» und Niederneukirchen 
eingetheilt und faft ı Meile lang, mit 2,500 Einw. und vier 
ter Induſtrie; Niederoberwig Zittauiſch) mit 370 Häuf. 
und 2,300 Einw., und ftarfer Leinweberei; DOlbersborf 
(Zittauifh), in Ober » und Nicberolbersdorf getheilt, mit 
1,900 Einw,, meiftens geinwebern; Oy bin am Fuße des 
merkwürdigen Bergs Oybin, eines in einem romantifch = wils 
den Thale freiftehenden 1,600 Buß hohen Sanpfteinfelfens 


- 
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mit den Ruinen eines Kloſters am Abhange und einer Burg 
auf der Spige; Reiche nau an ber Kipper, in Ober⸗und 
Niederreihenau getheilt, mit 3,200 Einw., worunter 190 
—Lein- und 2 Zwillihweber, 3 Leinenhändler, 4 Leinenfamme 
ler, 15 Schnürmader, mehrere Bands und Staͤrkefabrikan⸗ 
ten, 2 Schönfärber, aud 1 große Leinenbleihe; 1796 wurden . 
6,000 Schod, Stüde und Weben Leinwand und 350 Dutzend 
- Tücher gefertigt; Scheibe (Zittauifh) mit 336 Häuf. und 
1,700 Einw., meiftens Leinwebern; Waltersdorf (Bits 
tauifh) mit 1,800 Einw., wobei vortreffliche Steinbrüde und 
- ber feiner herrlihen Ausfiht wegen berühmte Grängberg, bie 
. gaufhez merkwürdige Dörfer, 


V. 


Das Koͤnigreich Hanover. J 


f 


Neueregeographiſch-ſtatiſtiſche Literatur. 


Geographifh: ftatiftifhe Werke: 8. D X. Sonne, 
Erdbeſchreibung des Könige. Hanover. Sonbershaufen 1817. 
8 — Denrid, Appergu statistique de l’electorat d’ Ha- 
novre dans son £tat actuel etc. Dumont 1801. 8. — MM, 
A. B. Mangousit, Voyage en Hanovre, Paris, 1803 et 
1804.8.— €. B. Scharf, flat. top. Sammlungen zur 
Kenntniß bes Kurf. Braunfhw. Lüneburg. Göttingen, 1792. 
8. — Geogr. Beſchreibung der Kurf.” Braunfhw. Lüneb, 
Länder. Hanover 1795. 8 (aus Froͤbings Bürgerfchule 

abgedruckt). — 8. Patje, Abriß bes Fabriken, Gewerbes 
und Handlungszuftandes in ‚den Kurf, Braunſchw. Lüneb, 
Ländern. Gött., 1796. 8. — Annalen der Braunſchw. Lüs 
neburg. Kurlande von Jakobi und Kraut. Gelle, 1787 
— 1792. 8. — F. A. v. Ende md A. 2. Jakobi, 
Sammlungen für Gefhichte und Staatskunde der Braunfhw. 

- Züneb, Kurlande, Gelle, 1802. B.I. 8. — E. D. v. Lieb— 

‚baber, Beiträge zur Erörterung ber Staats verfaſſullg ber 

Braunſchw. Lüneb. Kurlande, Gotha, 1794. 8. — Kön. 
Dandverifher Staatsfalender von 1818. Lauenb. — 2. H. 
Gilbert, Handbbud für Reifen durch Deutſchland. Th. IT. 
1795. 8 — ©, Haffel und RK. Murhard, Weftphalen 
unter Hyeronimus Napoleon. Braunſchw. 1812. 8 — H. 
de Villefosse, de la Richesse minerale etc. Paris, I8Io. 4. 

Landharten: ©. F. Weiland, Eharte von dem König: 
reihe Hanover u. f. w. Weimar, 1818. -—- Top. milit. 
Atlas von dem Königr. Danover in 26 Sect. Weimar, 1816. 
— €, Fembo, Eharte von dem Königr. Hanover, Nuͤrnb. 
1818. — harte des Kurfürft. Hanover-und ber angränzen: 
ben Länder. Hanover 1804, und wieder aufgeftifcht unter 
dem Zitel: Charte bes Könige. Hanover, 1816. — A 

‚ Map of the King of Great Britains Dominions in Germa. 

ny. Lond. by Thom, Jefferys. — Neuvermehrte Poft 

charte ber Kurbraunfhmw. und angränzenden Länder von $. 

W. Obfeni, Han. 1774 unb verbeffert 1805. — Geogr. 

Charte der Länder zwifchen ber Elbe und Wefer, au Trave 

und Hunte befonders der Kurfürftl, und Herzogl. Braunſchw. 

Lüneb, Länder, von 3. 2. Hogreefe und J. E. W. Bei: 

liger, Hanover 1812 in 6 Gert, 


1, 
Damen. Lage. Größe. 


Das Königreich Hanover ift aus dem Kurfuͤrſtenthume 
Braunfchweig ; Lüneburg entftanden. Es erhob fih im 
Jahre 1815 zu einem Königreiche und nahm zugleich den 
Namen ſeiner Hauptſtadt an. 

Es liegt in der noͤrdlichen Haͤlfte Deutſchlands zwi⸗ 
ſchen 24° 14“ bis 29° ı2 oͤſtl. Laͤnge und 50° ı8 bis 
53° 54’ nördl. Breite und bildet einen zufammenhängens 
den Staat, der im N. an das deutfche Meer, an das 
Herzogthum Oldenburg, das Amt Nigebüttel und die 
Mündung der Elbe gränztz im N. O. ſcheidet es die Elbe 
von KHolftein und Lauenburg, fo wie von Mecklenburgr 
Schwerin, doc) liegen noch das Amt Neuhaus und einige andre 
Parzelen von Lüneburg auf dem rechten Elbufer;, im D. 
zieht fich die vreußifche — zn und das Herzogs 
tum Braunfhweig hin, S. hat’ es das preußifche 
Sachſen, Kurheſſen, die — Lippe und das preußifche 
Weftphalen; im W. die Niederlande zu Graͤnzen. 

. Der $lächeninhalt beträgt 690,24 A. Meilen. 


2. 


Phyſiſche Befchaffenbeit. 


Der untere Theil des Fürftenthums Kalenberg, die 
Fuͤrſtenthuͤmer Hildesheim, Göttingen und Grubenhagen 
mit ihrem Zubehör find gebirgig: alle übrigen Provinzen 
dehnen fich in eine unabfehbare Ebene aus, die nur von 
Sandhuͤgeln fparfam unterbrochen wird und viele fterile 
Heiden und Moore einſchließt. Dieſer Landflrich, der 
fih von der niederländifchen Gränze bis an die Mündung | 
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der Weichſel Über das ganze Norddeutſchland jenfeits der 
vormaligen Hercynia erſtreckt, fcheint von den Meeress 
fluten länget bedeckt geweſen zu feyn, als die übrigen 
Theile Germaniens: jener Flugſand, der den Boden bes 
Meers bekleidet, liegt mit vielen Granitbloͤcken beworfen, 
noch fichtbar auf der Oberfläche der Geeſten, und trägt, 
wo die Kultur ihn nicht bezwungen, wenig mehr als kuͤm⸗ 
merliches Heidekraut und finftre, Fichten. Nur längs den 
Fluͤſſen, wo fich angefchwernmte Erde feftgefent hat, iſt 
"das Land gut, und an dem Geftade des bdeutfchen Meers 
eine fehr fette fruchtbare Marſch, die jedoch gegen bie 
Eingriffe der Fluten durch koſtbare Deiche gefichert werden 
muß. Ohne Vergleich den beften. "Acer befist das an 
ber Elbe belegene alte Land, die Ländchen Kehdingen, 
Würften und Hadeln und die Polder Oſtfrieslands. 

Das beträchtlichfte Gebirge des Reichs iſt der Harz, 
von defien ganzem Umfange mehr ald 2 in den Umfang 
des Reichs fallen. Er bildet feine aneinanderhängende 
Dergfette, fondern ein freiftehendes , von mehreren niedris 
gen Borbergen umgebenes Maffengebirge , das fi h von 
Morgen gegen Abend unter, 27° 50“ bis 29° 10“ oͤſtl. 
Länge und unter 51? 35° bis 510 57° noͤrdl. Breite aus⸗ 
dehnt, und auf feiner ganzen Oberfläche mit Wald beftans 
den ift, in feinem Innern aber die edelften Metalle und 
viele andre Mineralien verfchließt. Zwar nicht feine höchfte 
Spite, der Brocden, wohl aber viele andre hohe Kuppen 
deffelben gehören. in den Umfang des Reiche; als der 
Bruchberg, 3,018, ber Wormberg, 2,880, bie Achter; 
mannshöhe, 2,706, der fleine N 2,684, ber 
—— bei Cellerfeld, 2,184, der Rammelsberg, 

1,914 Fuß über dem Spiegel der Dftfee. Von diefem 
Hauptgebirge fireifen mehrere Aefte ab und verbreiten fi 
über den ganzen füblichen Iheil des Reichs. Dahin ge; 
hören vorzüglich der Solling, ein Sandfteingebirge im 
Söttingenfchen, der Ihdt im Kalenbergſchen, der Deifter 
im SKahlenbergfhen, der Süntel zwifchen Kalenberg und 
Schauenburg, der Sunder und verfchiedene Kalkſteinhuͤgel 
im Hildesheimſchen. 

Dieſe genannten Gebirge machen zugleich die vornehm⸗ 
ſten Waldungen des Reichs aus, und find meiſtens mit 

dem ſchoͤnſten Laubholze, die Spißen und das Innere des 
Harzes mit Nadelholz befanden. Außer diefen giebt es 
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aber auch noch viele andre nicht minder wichtige Holzun⸗ 
gen, wie den Braamwald und Hohenhagen im Goͤttingen⸗ 
ſchen, den Barn-, Nindorfer und Witzendorferbruch, die 
Lucie, Wolfsduͤpe, Kaltehofsſtube, Goͤhrde u. a. im Luͤne⸗ 
burgſchen, den Bentheimerwald in Bentheim. Ganz arm 
an Holzungen ſind Bremen, Oſtfriesland, die Kreiſe 
Meppen und Emsbuͤhren; kaum daß ſich daſelbſt einzelne, 
mit weichem Holze bewachſene Horſte finden. | 
Das Königreich Hat eine Totalabdahung nach Nors 
ben, nach dem deutfchen Meere, welches die Küften von 
Bremen und Oſtfriesland befpält. Dahin nehmen. feine 
fämmtlihen größern Ströme unmittelbar oder mittelbar 
den Abflug: 1) Die Elbe, welche jedoch das Reich nur 
auf feiner Gränze berührt, von Schnakenburg bis zu ih 
rer Mündung im deutfhen Meere auf der Spitze des 
Hamburgfchen Amts Nigebütte. Sie empfängt aus feis 
nem Scoofe: die Ohre, welche in Lüneburgfchen bei Ohr; 
dorf entfpringt, aber ſchon unterhalb Brohme in das 
Mreufifche übergeht; ' den Aland, der aus dem Preußifchen 
koͤmmt und bei Schnackenburg fich mit der Elbe vereinigt, 
nachdem er bei Seehaufen fchiffbar geworden; die Jeetze, 
ebenfalls ein preußifcher Fluß, der unterhalb Wuſtrow in 
das Luͤneburgſche tritt, von Dannenberg an fhiffbar, aber 
fehr verfchlämmt ift, und bei Hitzacker der Elbe zufällt; 
die Ilmenau, den Hauptfluß tim Liinebürgfehen, der uns 
terhalb Schweimfe im Amte Gifhorn der Erde entquilfe, 
auf Bodenteih, Uelzen, wo die Wipperan zu ihm ftößt, 
und auf Lüneburg zugeht, wo er fchiffbar wird, dann 
“noch die Lühe und Netze an fich zieht, und bei Hopers 
fhanze in die Elbe fällt; die Efte, ein kleiner Fluß, der 
im Eikeloher Moor feinen Urfprung nimmt, bei Burtes 
hude ſchiffbar wird und bei Eftebrügge die Elbe vergrößert; 
die Bremenfche Lühe, ein Fluß, der anfangs den Namen 
Aue führt, bei Horneburg, wo er fehiffbar wird, denfels 
ben mit dem ber Lühe vertaufcht, und bei Grünenbeich 
fih in die Elbe mündet; die Schwinge, ein Bremenfcher 
Fluß, der ı Meile oberhalb Stade zum Vorfchein koͤmmt, 
dem Staderfande gegenüber in die Elbe geht und mit der 
Fluth Schiffe bis‘ Stade trägt; die Oſte, der Hauptfluß 
von Bremen. «Ür entfpringe im Lüneburgfchen Amte Harz 
burg, geht auf Bremervörde, wo er Eleine Schiffe auf: 
nimmt, von da auf Kirchoften, von wo er mit großen 
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Schiffen befahren werden kann, und tritt bei Belum in 
die Elbe, und der Medem, ein kleiner Flug im Lande 
Hadeln, der von DOtterndorf bis in die Elbe große Schiffe 
trägt. 2) Die Wefer, der zweite Hauptfirom, der von 
Münden an, wo fih Werra und Fulda, feine beiden Quel 
lenflüffe vereinigen," diefen Namen führt, und auf der 
Spitze des Budjadinger Landes fi ind Meer waͤlzt. Zu 
feinem Flußgebiete gehören außer der Werra und Fulda, 
wovon jene dad Amt Mürden auf der Oft:, dieſe auf 
der Weftfeite umgiebt: die Schwülme im Göttingenfchen, 
welche auf dem Öollinge entfpringt und bei Lippoldsberge 
der Wefer zufällt; die Kamel, ein Kalenbergfcher Fluß, 
der bei Springe entfteht und bei Hameln fih mit ber 
Weſer vermifcht; die Aller, ein beträchtlicher Strom, der 
im Preußiſchen bei Siersleben entfteht, bei Warmenau, 
wo er die Kleine Aller an fich zieht, in das Königreich 
tritt, bei Dickhorſt die Oker und bei Celle, wo er fchiffr 
bar wird, die Aller an fich zieht, dann noch bei Wolt 
haufen die Derge, bei Bothmer die Leine und bei Kirch 
wahlingen die Böhme aufnimmt, und ohnweit Verden fich 
mit der Wefer vereinigt; die Enther, ein Hoynſcher Fluß, 
der bei Brushhaufen auf dem heiligen Berge entfpringt 
und bei Horſtedt der Wefer zufällt; die Wümme, ein 
DBremenfcher Fluß, der im Verdenfchen bei Warl und 
Tutsberg entfpringt, die Rodau, Mifte und Worpe an 
fi zieht, bei Burg den Namen Lefum annimmt und uns 
terhalb Lefum in die Weſer tritt; die Greſte, ein Dres 
menſcher Fluß, der ‚unterhalb Lehe der Weſer zufälle, und 
die Hunter, ein Osnabruͤckſcher Fluß, der im Kirchfpiel 
Buer entfpringt, den Diümmerfee durchftrömt und durch 
Oldenburg bei Elsflech in die Wefer geht. 3) Die Ems, 
ein großer Fluß, der jedoch fein eignes Flußgebiet hat. 
Er entfpringt bei dem Hoͤvelhofe im Preußifhen, tritt 
bei KHinteldorf in das Reich, durchflieft die Kreife Mep⸗ 
pen und Emsbühren und geht durch Oftfriesland in den 
Dollart, und durch diefen in das Meer. Bei feinem 
Ausfluffe ift er fehr breit und theilt fih in die Oſter— 
und Wefterems, welche die Inſel Borkum umfchließen. 
Nur die Unterems ift für große Schiffe -fchiffbar ; am der 
Schiffbarmahung der Oberemsd wird gege svärtig gearbeis 
tet. Seine Nebenflüffe aus dem Hansverfhen find: die Aa, 
ein Lingenfcher Fluß, welcher bei Polle der Ems zufällt, 


/ 


Deutfchland, 431 


die Hafe, ein Osnabruͤckſcher Fluß, welcher fih bei Meps 
pen mit der Ems vereinigt, nachdem er die Elfe aufges 


“genommen, und die Leda, ein oftfriefifcher Fluß, welcher 
durch die Juͤmme verftärkt bei Leerort der Ems zufaͤllt. 


4) Die Veit, ein Bentheimifcher Fluß, der aus dem 
Preufifhen koͤmmt, ganz Bentheim durchftrömt, bei Ehen; 
tort in die Niederlande übergeht und mit dem Zwartewas 
ter der Zuiderfee zuſtroͤmt. Außer diefen Fluͤſſen giebt es 
noch viele geringere Bäche und überhaupt eine reichliche 
Bemwäflerung, bloß in den Moor; und Heidegegenden fehlt 
es in einigen Strichen an gutem Quellwaſſer. — Ka— 
näle, welche zur Schifffahrt dienen, hat das Reich außer 
dem Bremer Kanal, dem Treckſchuitenkanal in Oftfriesland 
und die Papenburger Kandle nicht, wovon erſterer, feit 
1766 vorgerichtet, die Hamme mit der Ofte und diefe 
mit der Schwinge vereinigen fol, aber, mie der Treck— 
fhuitenfanal zwifhen Witmund und Aurih, noch niche 
vollendet ift; die Papenburger Kandle dienen bloß zur 
Verbindung diefes Orts mit der Ems. Dagegen giebt es _ 
mehrere Eindeichungsfandle in den Mooren von Oftfriess 

land, Kandle, um, wie der NRehbergergraben, die Hütten 
des Harzes mit Aufſchlagewaſſer zu verfehen u. f. w. — 
Unter den größern Landfeen find -bloß zu bemerken: 
ı) der Dümmerfee im Diepholzifhen, 24 Meile im 
Spiegel, doch nur auf einer Seite hierher gehörig; 
2) das Steinhudermeer im Kalenbergfhen, I Meilen 
lang, 3 breit, welches aber nur zum Theil hierher ‚gehört, 
und 3) der Dollart, eigentlich ein Meerbufen des deuts 
fhen Meers, dur den die Ems demfelben zuſtroͤmt. Er 
hält 27% D. Meilen und ift 1277 und 1287 durch Eins 
brüde des Meers, wodurch über 50 Drtfchaften fein 
Raub wurden, entfianden. Größere und kleinere Fifchteis 
he giebt es in Menge, auch im Oftfriefifchen einen- uns 
terirdifchen See, Sordan, defien Oberfläche fo ſtark bes 
wachen iſt, daß Wagen darüber hinfahren fönnen. — 
Alle Heidegegenden haben mehr oder weniger Brüche oder 
Moräfte, die theils duch ihren Torf, theils durch ihre 
Bruchholz nuͤtzen. “Der befanntefte unter diefen Moräften 
war vor Anlegung des Bremer Kanals das mehr als 5 
D. Meilen ‚haltende Duivelsmodr, welches aber gegenmwärs 
tig zum Theil eingedeicht if. — Unter den verfchiedenen 
Mineralguellen ‚haben die zu Rehburg, Limmer, Nords 
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heim den meiſten Ruf: ein Seebad iſt auf der Inſel 
Norderneg. 
Das Klima iſt im Ganzen geſund, doch nicht milde. 
Die Luft in den Gebirgsgegenden iſt zwar rein, aber 
ſcharf, rauh und veraͤnderlich; in den Gegenden am Meere 
feucht und mit vielen Nebeln angefuͤllt, auch Orkane 
nicht ſelten. Der Sommer zeigt felten einen ganz unums 
woͤlkten Horizont, zumeilen Heiberauh: der Winter iſt 
fireng, und nimmt gewöhnlich ein Drittheil des Jahres 
weg. Dennoch kann der Menſch ein hohes Alter erreis 
den, und Beifpiele von Leuten, die über 100 Jahr alt 
geworden, liefern felbft die Kirchenliften des Harzes. 
Hauptprodukte des Koͤnigreichs find: a) aus dem 
Thierreiche' Pferde, in einigen Provinzen, mie Offfriess 
land, Lüneburg und Hoya von vorzäglicher Raſſe; Rind: 
vieh von ‚befonderer Schönheit in Oftfriesland, aber auch 
vortrefflih in den Marfchgegenden und auf den größern 
Landoͤkonomien, ſonſt meiftens Landvieh; Schafe von 
zweierlei Raffen: das, gemeine deutfche Schaf, doch auf 
den großen Defonomien des Sebirgslandes durchaus vere— 
delt, und die Heidſchnucke; Ziegen in eigenen Heerden, 
bloß am Harze; Schweine von zweierlei Raſſen; Febders 
vieh;. Wild, wenig Naub: und Pelz:, deftomehr efbares 
Wild, hier noch der Edelhirfh und das wilde Schwein, 
am  Geftade des Meers wohl Robben; wildes Geflügel; 
Fluß: und Seefifhe; Bienen. b) Aus dem Pflanzenreis 
he: Getreide, mehr Roggen ald Weizen, im fchweren 
Boden Hirfe, auf den Sandädern Buchweizen; Huͤlſen— 
fruͤchte; Gemuͤſe; Obſt; Holz; Flachs als Stapelwaare; 
Hanf; Cichorien; Taback; Hopfen; Ruͤbſamen; Leindots 
ter; Mohn; offizinelle und Futterkraͤuter. c) Aus dem 
Mineralreiche, und zwar: aa) Von den Kieſelarten: 
Achate, Chalcedonier, Jaſpis, Topaſen, Kreuzkriſtalle am 
Harze und im Osnabruͤckſchen; Muͤhlſteine bei Münden. 
bb) Bon Thonarten: Schillerfpate, Frauenglas, Glims 
mer, reine Ihonerde (bei Duingen), Porzellanerde, Toͤp⸗ 
ferthon, Pfeifenerde (Münden, Uslar), Fayenzethon; 
Aaunfchiefer, Ihonfchiefer ; milchweißes Steinmarf (Klaus 
thal); grüne Kreide (Ilefeld); Perlſtein (Lerbah); Bas 
falte. cc) Bon Talkarten: Serpentin auf der Baſte. 
dd) Von Kalkarten: gemeiner Kalt; Kalkfpate; Schiefers 
fpate; Kreide; Marmor (bei Belm und Riemslohe in 
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Osnabruͤck, im KHildesheimfchen u. f. w.); Alabafter; - 
Gyps; Mergel; Boracit ‘(im Kalkberge bei Lüneburg). 
ee) Bon Barntarten: fchalige Schwerfpathe ; dichte Schwer: 
fpathe; Ahrenftein (Ofterode). ti) Bon gemengten Ge⸗ 
birgsarten: Granit; Gneiß; Glimmerfchiefer; Porphyr; 
Grauwacke; Graumadenfchiefer (Klausthal); Sandfteins 
fhiefer; Quadern; Maunerfteine. gg) von Salzen: Glaus 
berfalz und Magnefia; Eifens und Kupfervitriol (im Ram⸗ 
melsberge) ; Zinkvitriol (Rammelsberg) ; Kochſalz; Salpe: 
ter. „hh) Von Brennfloffen: Steinfohlen; natürlicher 
Schwefel Cbei Lauenftein); Honigſtein (Lauenftein); Bergoͤl 
(Edemiffen); Afphalt (berg). iı) Von Metallen: Gold, 
Silber, Kupfer, Blei, Eifen, Queckſilber; Zink; Arſe⸗ 
- nit, ſaͤmmtlich im Harz; Braunftein (Ilefeld). kk) Bon 
»Petrefakten: Ofteolithen in der Schwarzfelder Höhle, Tes 
rebratuliten in Osnabrüf, Belemmiten am Botharze, 
Madreporiten bet Grund, Milleporiten bei: Celle u. ſ. w. 


3. 
Kultur des Bodens. Kunftfleiß. Handel. 


Die Kultur ſteht in dem Köntgreiche bei weitem nicht 
auf der Höhe, deren fie im Ganzen fähig if. Nur 2 
Provinzen, Göttingen und Hildesheim, zeichnen fich durch 
eine beflere Agrifultur aus; auch die fetten, den Sträinen 
abgewonnenen Marfchen an der Elbe, Weſer, an ber 
Ems und am Geftade des Meers find mit Fleiß und 
Nachdenken angebauet, und in der Provinz Grubenhagen 
jeder Fleck benugt, welcher der Mühe des Anbaues werth 
iſt. Dagegen Eontraftiren auffallend die ärmlichen Heide 
gegenden im Lüneburgfchen , in der Hoya, im Diepholzts 
ſchen, fo wie die Geeft im Bremenfchen, wo jeder Schritt 
das traurige Bild einer oͤden, fich felbft überlafienen Nas 
tur dardietet, wo Menfchen und Vieh verwildert find und 
nur Schnucken und Bienen gedeihen. Andre Striche in 
Osnabruͤck, Kalenberg u. f. w., die ohnſtreitig eines befs 
fern Anbaues fähig find, Tiegen ganz unbenußt oder find _ 
auf das Auferfte vernachläffige, weil ihr Bewohner lieber 
als Taglöhrer fi) den Holländern verdingt, als an die 
Veredlung feines vaterländifchen Bodens dent. — Der 
Ackerbau wird verfchtedenartig betrieben: in den Gebirge» 
gegenden Lerrfcht faft durchaus die Dreifelderwirthichaft,. 

Handbuch d. Erbbeſchreib. I. Abth. 4, Bb. Ge 
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in den Marſch- und Heidegegenden tritt eine andere Des 
wirthichaftung und Fruchtwechfel ein. Doch haben die 
meiften Provinzen des Reichs Korn übrig, und nur allein 
- Srubenhagen’ kann nie mit dem, was es in feinen Korn⸗ 
Ämtern gewinnt, audreihen. Die Hauptkornprovinzen 
find Oftfriesiand, Bremen, Göttingen und Hildesheim. — 
Dis Gemuͤſebau Tiefert verfchiedene Artikel der Ausfuhr, 
als Kopfkohl, der von Wuſtrow verführt wird, Meerret: 
tig aus dem Altenlande, und feinere Gemüfe, die von 
Hanover, Celle, Bardowiek und Altenwerder in den bes 
nachbarten großen Städten abgefegt werden. Auch wird 
im Ganzen außerordentlich vieles Gemüfe, befonders Kar: 
toffeln, Kopftohl und Rüben gebauet.: Der Handelskraͤu⸗ 
terbau befchäftige fich vorzüglich mit dem Flachs, dem 
Hauptgegenftande der Nationalinduftrie, der überall mehr 
oder weniger gedeihet. Hauptflachsprovinzen find Hildes⸗ 
im, Kalenberg, Göttingen, Hoya und ein Theil von 
üneburg, wo zu Uelzen ber feinfe Flachs gewonnen wird. 
Eingefehränfter bei weitem ift die Kultur des Hanfs, wos 
mit man fid am meiften im Bremenfchen und Lüneburg: 
ſchen abgiebt. Noch engere Gränzen find dem Tahade _ 
gefeßt, den man bloß in den Umgebungen von — 
und einigen andern Oertern im Goͤttingenſchen, um Dus 
derftadt im Grubenhagenfhen und in einigen Hoyaſchen 
Aemtern bauer: hoͤchſtens werden im ganzen Reiche jährs 
lich 8 bis 9,000 Ztr. gewonnen. Eben fo findet. der Ho⸗ 
pfenbau im Großen, ein. Produfr,- das wenigftens in den 
Gebirgsprovinzen und in den meiften Heideländern in den 
Hecken wild fortkoͤmmt, bloß bei Alfeld, Duderftadt, in 
den Aemtern Rehburg und Dannenberg flatt, und befries 
digt das Bedürfniß her vielen Brauereien bei weiten 
nicht. Ausgebreiteter dagegen ift der Oelbau: Oftfriesland 
und Bremen bauer eine erfiaunliche Menge von Ruͤb⸗ 
und Rappfamen. Erſteres führe jährlich 900 Laft Rapp⸗ 
famen und 1,000 Ohm Rüböl, und Bremen wohl an 
‚ beiden für 200,000 Rthlr. aus. Auch die übrigen Pros 
vinzen bauen mehr oder weniger. — Der Obſtbau reicht für 
bie innere Konfrmtion nicht zu, ob man gleich für die 
DVeredlung UDX, Ausbreitung diefes Zweiges der Landwirth; 
Schaft ſehr bemuͤhet gewefen ift und der Pfianzengarten zu 
Herenhaufen bereits goldne Früchte getragen hat. Zwar 
machen Kirfhen und Vorsdorfer Aepfel bier und da Aus, 
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fuhrartikel aus, aber dies wiegt lange nicht das trockene 
Obſt auf, was aus dem ſuͤdlichen Deutſchland eingeht. 
Arm an dieſem Artikel find beſonders die Provinzen zwis 
fhen Wefer und Ems; reich dagegen fowohl das Gebirge 
als die Heide an Waldbeeren, wovon ganze Laften auss 
wärts gehen: beſonders nimmt Lüneburg für Bick⸗ und 
Heidelbeeren, Osnabruͤck für MWacholderbeeren anfehnliche 
Summen ein. — Holz ift eine Stapelwaare des Reiche. 
Nicht allein die Gebirge, fondern felbft die Heiden befigen 
treffliche Waldungen, die nicht allein vieles Baus, Brenns 
und Stabs, felbft Schiffbauholz zur Ausfuhr liefern, fons 
dern auch dabei die /mancherlei Hütten verforgen können. 
Arm an Holze find bloß Bremen, Diepholz, Hoya, Ofts 
friesiand, Lingen,. Meppen, Emsbühren und ein Theil 
von Osnabruͤck, aber dafür hat diefen Provinzen die Nas 
tur einen reichen Weberfluß an Torf gegeben, der ben 
Mangel des Holzes wenigftens in Hinficht des Brennmas 
teriald erſetzt. — Die Viehzucht dient in den fämmtlis 
chen Provinzen des Reichs meiftens als Vehikel des Ak⸗ 
kerbaues, doch werden einige Zweige berfelben hier mit 
mehrerer, dort mit minderer Vorliebe und Gewinn gewqr⸗ 
tet. Die Pferdezucht ift vorzüglich in Oftfriesland, wo 
die beften Rutfchpferde fallen, in Lüneburg, wo die Zucht 
durch das Landgeftüte feit einigen Dezennien auferordents 
lich veredelt ift, und in Hoya, deffen leichte kleine Pferde 
fehr gefchägte werden; die Rindviehzucht Hat ihren Haupts 
fiß in Oftfriesland, wo man den fchönften einheimifchen 
Schlag finder, in den Marfchländern von Bremen, Vers 
den und Hoya, wo die Rafle der friefifchen und hoffteins 
fchen nahe koͤmmt, und am Harze, wo die fräuterreichen 
Holzweiden fie begünftigen und auch hier und da wohl 
Sennwirthfchaften auf Schweizerart eingeführt find; - die 
Schafzucht ift in neuern Zeiten auf Koften der Hornvichs 
zucht außerordentlich erweitert, und alle Provinzen haben 
ftarfe Schäfereien, doc, findet man bloß in den Gebitgss 
gegenden fie durch Merinos veredelt; die Ketdfchnucken 
geben grobe Wolle, aber ihr Fleifch ift vorzüglich; die 
Schweinezucht wird zwar überall getrieben , ift aber wohl 
am wichtigften in ben Provinzen zwifchen Wefer und Ems, 
wo das Vaterland bes mweftphälifchen Schinken ift; die 
Federviehzucht. dient meiftens nur zum innern Beduͤrfniß, 
und was allenfalls zus Ausfuhr kommt, find die Gänfes 
| Ge 2 | 
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ſpulen und Bettfedern, die aus den Provinzen zwiſchen 
Weſer und Ems, und die Kalekuten, die aus dem Luͤne⸗ 
burg(chen ausgehen. Ueberhaupt reichen die verfchiedenen 
Zweige der Viehzucht für das Bedürfnig hin: 1812 was 
ren außer Lingen, Meppen, Emsbühren und Artlenburg _ 
2,635,240 Stuͤck größern Viehes, "nämlih 224,500 
Pferde, 675,926 Stuͤck Hornvieh, 1,540,794 Schafe, 
15,728 Ziegen, 176,794 Schweine und 1,498 Maulefel 
. and. Efel, mithin auf jeder der 640 Q. Meilen deren 

4,117 Stücd vorhanden. - — Die Fifcherei theift fich in 
Suͤßwaſſer: und Seefifcherei : jene liefert, mit Ausnahme 
der Lüneburger Neunaugen, wohl feine Artikel zur Aus— 
fuhr, diefe wird theild an den Küften getrieben, und lie: 
fert Schollen, Schellfiſche, Butten, theils zieht der Oft: 
friefe dem Hexinge in ferne Gegenden nach, und verfieht 
mit feiner Jagd nicht allein das Königreich, fondern auch 
einen großen Theil der füdlihen Länder. — Die Bier 
nenzucht iſt befonders wichtig für die Heidelaͤnder in Luͤ⸗ 
neburg und der Hoya, wo man nicht allein die eignen 
Stöcde gut ausfommert, fondern auch vieles Geld für. die 
zue Fütterung aus dem Braunfchweigfchen, - Preußifchen 
u. ſ. w. dahin gebrachten Bienenftöce einnimmt, auch 
hat das Reich gewiß gegen 75,000 eigne Stoͤcke. — 
Die Jagd ift kein fatiftifcher Gegenfland: merkwuͤrdig 
bloß ift der Ortolanenfang im Osnabrüdfchen, der wilde 
Entenfang in Lemförde und Blumenthal und der Nobs 
benfchlag auf den Bremenfhen Küften und oſtfrieſiſchen 
Inſeln. — Der Bergbau dagegen macht einen wichtigen 
Gegenftand der hervorbringenden Induſtrie aus Hano— 
ver befigt die reihen Silber; und Bleiminen des Harzes, 
unerſchoͤpfliche Eifenminen und Salzquellen, “auch viele 
Steinkohlen, und gewinnt mit feinem Antheile an dem 
Kommunionharze jährlich 


an Sold. . Mark 64 werd 1,248 Rthl. 
an Silber . — 34238 — 410,456 — 
an Kupfer . Zr; 1,404 — 4492383 — 
an Blei. » — 41,949, — 258,624 — 
an Glaͤtte — 115,74 — 181,119 — 
an Sufeiffen. — 42,855 ° — 064285 — 
an Sranulireifen — 29,297 — 87891 — 
an Stabeifen — 12,237 — 48948  —. 


an Zaineifen. 31,659. 158,295 
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an Schmiedeeifen Ztr. 5,780 werth 34,680 Rthl. 


an Meſſing. — 1085 — 94250 — 

an zint . ». — 283987 — 44805 — 

an weißen Vitriol — 3400 — 2,160 — 

an blauen Bitriol —  ı2 — 84 — 

an gruͤnen Vitriol — 934 — 1,6348 — 
san Schwefel — 1300 — 8663 — 
an Pottaſche. — 106 — 1,060 — 
. an Salz . — 329,055 — 548,425 — 


an Steinkohlen — 469,840 — 58,750 — 
— an Gold und Silber 34,2443 Mark, an Metallen 
und fonftigen Mineralien 986,596,% Zntr., alles zufam: 
men 2,059,766 Rthl. werth. In diefer Berechnung fehlt 
indeß der Torf, die Mauers, Bruch- und Miühlfteine, 
die Marmor :, Thonarten und was fonft von Mineralien 
benugt wird. Der Bergbau wird mit mufterhafter Ords 
nung betrieben, tft aber 1817 auf dem Harze mehr ein 
geſchraͤnkt. 
Das Koͤnigreich gehoͤrt mehr der Agrikultur, als der 
Manufaktur an. Die Bevölkerung iſt nicht allein zu 
ſchwach, undabdie Lebensmittel zu theuer, fondern das Gros 
der Nation felbft gegen die meiften Arten. von fißenden 
Sewerben geftimmt. Zwar fehlt es nicht ganz an Manu—⸗ 
fatturen und Fabriken, aber fie reichen für das einländifche 
Beduͤrfniß nicht hin. In den Städten find die meiften noth⸗ 
mwendigen Handwerker, und in den größern auch folche 
vorhanden, die für den Lurus und die Bequemlichkeit des 
Lebens arbeiten. Das. flache Land befist einen ziemlich 
- allgemein verbreiteten Gewerbszweig. Diefer befteht in 
der Beredlung des erften einheimifchen Produkts, bes Flachs 
fes, womit fich die beiden Gefchlechter eben fowohl in den 
Moräften und Heiden Luͤneburgs, Bremens, Osnabrücds, 
von Hoya und Diepholz, als in den fruchtbaren Ihälern 
von Göttingen und Hildesheim und am Fuße des Gebirge 
befchäftigen., Nur auf dem Gebirge macht fie mehr eine 
Nebenbefhäftigung der Weiber aus, da der Hütten: und 
- Bergbau, wie die Holzarbeiten, dort die ganze Thätigfeit 
des Mannes fordern. Der im Lande gewonnene Flachs 
wird zum größten Theile auch darin verſponnen, das Garn 
aber gebleicht und ungebleicht ausgeführt, oder in Leinwand 
verwandelt. Die Leinweberei zerfällt in 4 Zweige: 1) 
ber Hausleinwand, welche fo ziemlich. allgemein verbreitee 
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‚ if; 2) der großen ober Loͤwentleinen. Diefe bat haupt⸗ 
fählih ihren Sig in Göttingen, Grubenhagen , Hoya, 
Diepholz, dem öftlichen Lüneburg, Osnabruͤck und Lingen. 
Das Loͤwentleinen geht theils gebleicht, theils ungebleicht 
aus, und wird meiftens in fremden Erdtheilen zu Sklas 
venhemden u. ſ. w. verbraucht. Um diefer ganz für da _ 
Ausland berechneten, aber leider durch die neuern Konjunks 
turen tief gefunkenen Fabrikwaare einen. gewiſſen Kredit zu 
fihern und zugleich den Handel zu erleichtern, hat man 
die Leinenleggen eingeführt, auf welchen dafielbe gemeflen 
und gezeichnet wird. 1793. wurden auf. den verfchiedenen 
bandverifchen Leggen für 295,116 Thir. gezeichnet, und 
1805 berechnete man den Werth der gezeichneten Leinwand 
mit Osnabruͤck, welches“ in obige Angabe noch nicht aufs 
genommen war, auf 405,300 Thlr.; 3) der feinen Lein⸗ 
wand. Diefe wird bloß fabrifmäßig in einigen Städten 
betrieben; 4) des Segeltuchs und Hanfleinens, welche 
befonders im Oftfriefifchen und Bremenfchen einen nicht 
unbedeutenden Fabrikzweig ausmacht. Das Hausleinen, 
bie feine Leinwand und ein Theil des Loͤwentleinens wird 
im Reiche gebleicht, zu welchem Ende bie und da Kunſt⸗ 
bleihen vorhanden, auch ift die leinene Strumpfwirferei 
zu Quakenbruͤck u. f. w. nicht ganz unbedeutend. Andre 
Fabrikzweige, die auf dem Lande verbreitet‘ find, find bie 
‚Wollenfpinnerei, die in einigen Gegenden eine Nebenber 
ſchaͤftigung des Landmanns ausinacht, die Verfertigung der 
Haidmancheſter und der Baiderwand, jene aus Schnudens 
wolle, diefe halb aus Wolfe, halb aus Leinwand, die Toͤ⸗ 
pferei, die man in den Aemtern Lauenflein, Münden, 
Springe, Ottersberg u. ſ. w. betgeibt, die ziegelbrennersien, 
befonders wichtig in Bremen und Offfriesland, die Gyps⸗ 
‚und Kalkbrennereien, die Holzarbeiten mit dem Schiffbau, 
und die Delfchlägerei, die allein in Oftfriesiand ı2 Dels 
mühlen befchäftigt und für 135,266 Thlr. Del liefert; auch 
. gehören alle Arten der umgehenden Werte, auch die meis 
fen Papiermühlen, deren man 45 mit einer: Produktion 
von 80,000 Rieß, und doch zu wenig für das Keich zahlt, 
dem Lande an. — Die Manufakturgewerbe der Städte, 
find bei weitem fo bedeutend nicht. Der ältefte Zweig der 
ftädtifchen Induſtrie, die VBierbrauerei, ift mie Ausnahme 
Nanovers überalf geſunken, felbfk Goslars und Cimbedts 
Brauereien find lange das nicht mehr, was fie fonft wa: 


— 


\ 
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ven. Zwar haben dagegen die Branntweinbrennereien fich 
außerordentlich vermehrt, aber diefe find nicht ausfchließs 
liches Eigenthum der Städte, und meiftens bei den großen 
Dekonomien auf dem Lande befindlih. Die eigentlichen 
Manufakturen, die die Städte befisen, find fämmtlich 
unzureichend; fo die Tuch; und Wollenzeuchmanufakturen, 
wovon die mwichtigfte zu Ofterode und Göttingen beftehen, 
die Baummollenmanufafte von Ofterode, die Hutmacherei, 
die Gerbereien, die Tabacksfabriten zu Münden, Words 
beim u. f. w., und faum nennenswerth if, was in Seide, 
Cichorien, Zuder, in einzelnen Fabrifen gethan wird. 
Nur die Metallfabriten, die Wachsbleichen, die Glashuͤtten, 
die Fanencefabriten arbeiten für das Ausland. Königlich 
find außer den Hütten auf dem NHarze, wo man ı Golds, 
8 Silber:, Kupfer: und Bleihätten, ı Meflinghätte, 2 
Aupferhammer , 9 große Eifenwerke, ı Vitriol⸗, ı Potts‘ 
afhens und ı Schwefelhütte zählt, die Meflinghütte zu 
Reber, die Gewehrfabrit zu Herzberg, die Spiegelhätte 
‚zu Amelierh und die Glashütten zu Ofterwald, Brammalde 
und am Süntel. „2 ä 

* Die Lage und natürliche Befchaffenheit des Königs 
reichs würde für Fabriken und Handlung fehr geeignet 
feyn, wenn diefe allein dafür entfchieden. Belegen an eis . 
‚nem Ende Deutfchlands, welches feine auswärtigen Ber 
dürfniffe meiftens durch Hanover zieht, eingefaßt und durchs 
floffen von 3 großen Strömen, und begränzt von einem 
-befahrnen Meere, umgeben von produftenreichen Ländern 
und feldft im Beſitze nicht unbedeutender natürlicher Ers 
zeugniffe, ein Staat fo fituirt und fo befchaffen hat alle 
Mittel zur Führung eines ausgebreiteten eignen und Koms 
miffionshandeld. Aber nicht die Natur fhafft Handel und 


Verkehr: dieſer hängt theild von der Verfaffung, mehr 


aber noch von der Stimmung ber Nation ab. Wenn es 
auch dem Bewohner von Norddeutfchland im Ganzen nicht 
an natürlicher Ihätigkeit und Unternehmungsgeifte fehlt, 
wie Holland und die Hanfeftädte, felbft das jest dem 
Reiche angehörige Oftfriesland bezeugen, fo erhaften doch 
beide Erforderniffe unter einer monarchifchen Regierung 
eine fo verfchiedene Richtung, daß felbft die beften und 
meifeften Vorkehrungen unwirkſam bleiben, — Die aus 
märtige Handlung des Königreichs iſt, mit Ausnahme Oft; 
frieslande, völlig unbedeutend, und größtentheils in den 
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Händen der Hanfeftädte und Braunſchweigs. Es giebt 
außer Emden, welches einen beträdhtlihen auswärtigen 
Verkehr und Schifffahrt. unterhält, und außer Papenburg, 
deffen Handel und Seefahrt mit den von Emden innig 
zufammenhängt, im ganzen Reihe nur.2 Städte, die dis 
teft "an einem auswärtigen Handel Theil nehmen: diefe 
find Münden und Lüneburg, die beide bedeutende Spe⸗ 
ditionsgefchäfte machen, und für das’ Gros des Reihe uns 
gleich bedeutender einwirken, als das am wefllihen Ende 
des Neichs belegne Emden, welches befonders nur für die 
Länder an der Ems von Wichtigkeit if. Was vorzüglich 
dem Eigenhandel des Reichs fchadet, liegt darin, daß es 
an dem Ausfluffe feiner beiden großen Ströme der Elbe und 
Weſer feinen einzigen Handelsplas und Haven von Bes 
deutung hat, und daher ganz von den beiden Stapelftädten 
Bremen und Hamburg abhängt. - Die Verfuche, eine eigne 
Schifffahrt aus der Oſte und von Stade einzurichten, find 
mißlungen, und erſt in diefem Augenblicke arbeitet man 
daran, an der Wefer einen Haven zu fchaffen, der den 
größern Schiffen Sicherheit gewähren fann. Zu Handels 
wegen dienen jegt ı) die Landftraßen: im Kalenbergfchen 
und Goͤttingenſchen vortrefflih, abfcheulih im Lüneburg 
fhen, wo meiſtens Sandchauffeen vorgerichtet find, und 
jenfeits der Wefer, wo meiſtens Rnüppeldämme die Stelle 
der Kunſtſtraßen vertreten. Doc geht der große Waar 
renzug von Braunfhweig nah Hamburg, und von Hams 
burg nach Bremen, der allein. den Lüneburgfchen gegen 
50,000 Thlr. einbringt, über diefe Sandchauffeen. Ein 
andrer nicht ganz fo bedeutender Maarenzug nimmt von 
Frankfurt feine Richtung über Münden auf Hanover und 
verliert vorzüglich dadurch, daß von Münden ab das meifte 
zu Waffer weiter gefchafft wird, und ein dritter aus Hol 
land über Osnabrück nad) den KHanfeftädten, allein auch 
diefer ift nur bei gefperrter See von großer Michtigkeit, 
2) Die Waflerflraßen. Dahin gehören die fchiffbaren 
Ströme, die Elbe, mit der Oſte und Ilmenau, die Weſer mit 
der Fulda, Werra, Aller und Leine, und die Ems, welde, 
lesstre oberhalb Emsbühren fchiffbar wird. Die wichtig 
fie von diefen 3 Wafferftraßen ift die der Weſer, da fie 
durch die Mitte des Reichs geht und am wenigften von 
fremdem Einfluffe abhängt, ob fie gleich dem Reiche nur 
zum Theil angehört, Die Elbe befahren etwa 60 big 70 
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‚größere und kleinere hanoͤveriſche Fahrzeuge, die Weſer 4e 
komplete Maſten mit 12 bis 16 kleinern Fahrzeugen, die 
Aller und Leine 75 einlaͤndiſche Boͤcke, Hinterhaͤnge und 
Baͤllen, die Ems 21 bis 24 Papenburger Seeſchiffe. — 
Die Ausfuhrartikel des Reichs ſind: 1) Aſche, gemeine 
Buchenaſche; 2) baumwollne Struͤmpfe; 3) Bick- oder 
Heidelbeeren, wohl fuͤr 20,000 Thlr., meiſtens nach Ham⸗ 
burg hin; 4) Blei vom Harze, nach Frankreich; 5) Bohr 

nen aus Bremen und Hildesheim; 6) Eichenborke; 7) 
Gufeifen, Draht und Blech; 8) ledige Faͤſſer; 9) Feders 
vieh nah Hamburg und Braunfchweig; 10), Federfpulen 
aus Diepholz; 11) Fayence von Münden und Weisbergs 
holzen; 12) Flache, vornehmlich der feine Uelzener; 13) 
Garn, eine Stapeiwaare, wohl für 15 Mill. Thlr.; 14) 
Gerſte; 15) Hafer aus Bremen. und Oftfriesiand; 16) 
Spiegel und Hohlglas; 17) Glaͤtte; 18) Holz, als Eis 
chenbau⸗ und Krummholz, Eichenftabholz, Buchenklappholz, 
Tannenbalken und Dielen, Brennholz, ein Hauptartikel; 
19) rohe und bereitete Häute; 20) Honig aus Lüneburg 
und Oftfriesiand; 21) Hornvieh hauptſachlich aus Oftfriess 
land und den Marfchgegenden; 22) Horn; 25) Hammel; 
24) Kalt, auch aus Mufheln gebrannt; 25) Knochen; 
26) Kupfer und Kupfergeräthe ; 27) Leinwand und Drell, 
das Lömwentleinen, eine Stapelmaare; 28) leinene Strüms - 
pfe; 29) Lumpen (doch nur ald Kontrebande) ; 30) Meers 
rettig; 31) Gartenfruͤchte; 32) Öraupen und Grüße; 
33) Mefling und Meflingwaaren; 34) Muͤhlſteine von 
Münden; 35) Pferde, fowohl aus Oftfriesiand als Lünes 
burg und Hoya, feit neuern Zeiten ein wichtiger Artikel; 
36) Roggen aus Hildesheim und Oſtfriesland; 37) Ruͤb⸗ 
famen aus Bremen und Oftfriesland; 38) Salz; 39) 
Schwefel; 40) Schweine und Schweinsborften, auch weſt⸗ 
phaͤl. Schinken und Göttinger Mettwuͤrſte; 41) Stein⸗ 
töpfe und Duinger Gut; 42) Sollingerfteine; 43) Tas 
back in. Blättern und präparirt; 44) Sticfereien von Has 
nover; 45) Torf; 46) Vitriol; 47) Wachs und Wachs 
lihter; 48) Wacholderbeeren aus Osnabruͤck; 49) Weis 
zen; 50) Wolle und mwollne Zeuhe; 51) Ziegelfteine; 
52) Kaͤſe und Butter aus Oftfriesland, Käfe vom Harze; 
53) Haͤringe aus Oſtfriesland. — Eingeführt dagegen 
werden: .ı) alle Arten von Kolonialwaaren, befonders Zufs 
fer, Kaffee, Thee, Kakao, Indigo, Banille, Reif, of; 
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und weftindifche Gewürze, Gummi ꝛc.; 2) vielerlei Ma⸗ 
terialwaaren, als Alaun, Anis, Apotheferwaaren, Bleis 
weiß, Salläpfel u. ſ. w.; 3) an Baummolle und Baum; 
wollengarn, fpanifche und dänifche Wolle, Buenos s Apres; 
Häute, Maracaibo : und Virginia s Blätter, feine "Tücher 
und feine englifhe wollne Zeuche und Hüte, Seide und 
ſeidne Zeuche, Strümpfe und Tücher aller Art; 4) Wein, 
Arat, Rum, -Franzbranntwein , feldft ausländifche Biere 
und Meineralwafler; 5) Band, feine und grobe baunıs 
wollne Zeuche, Fuftians, Strümpfe; 6) Butter und Käfe 
aus Holftein, dem Voigtlande und Holland; 7) edle Früchte 
aller. Art; 8) Farbematerialien; 9) einige Arten von Sees 
fiſchen; 10) Flintenfteine; 11) Galanteries und Bijoutes 
siewaaren, Quinfaillerie; ı2) Glas; 13) Gold; 14) Le 
der; 15) fremde Hölzer und Nuͤrnbergerwaaren; 16) 
feine Leinwand; 17) Dlivendl; 18) Papier, Bücher, Lands 
charten, Kupferftihe; 19) Talg und Talglichter. Bei 
diefen mancherlei und, wichtigen Bebdürfniffen würde der 
Staat die Bilanz gegen das Ausland durchaus gegen fi 
haben, vorzüglich da jährlich eine gewiffe Summe für den 
Monarchen nad London und für die Zirkulation verloren 
geht, wenn nicht die Silberausbeute aus den reichen Harz⸗ 
minen, die noch jährlih über 400,000 Thaler beträgt, 
folche deckte, wenn nicht durch die Univerſitaͤt Göttingen 
bedeutende Summen für bie Zirkulation gewonnen wär; 
den, und andre Hälfsquellen flöffen, wozu freilich auch 
das ‚leidige Hollandsgehen gehört, womit jährlich gegen 
8,000 Menfhen ihren Unterhalt gewinnen. So gingen 
nach Patje mit Ausnahme von Osnabruͤck 1793 4,487 
Derfonen nach Holland, und erübrigten dort 56,974 Thlr. 
Auch dienen viele Bremenfer und Oftfriefen als Matrofen 
auf britifchen und nieberländifhen Schiffen, andre als ' 
Frachtfuhrleute und verdienen damit, mie mit den Tran: 
fito, vieles Geld. _ Weberhaupt war das Reich vor ber 
franzöfifhen Befigergreifung wohlhabend, und manche 
Diſtrikté find es, troß aller erlittenen Unfälle und des 
methodifchen Ausplünderungsfuftems der Franzofen, noch *). 


*) Sanover hat einen boppelten Münzfuß: ben Beipziger, nad 
welchem aus einer Mark 18 Gulden ausgeprägt werben, 
unb ben Konventiondfuß, Letztrer ift jest in allen oͤffentli⸗ 
Ken Rechnungen eingeführt, doch geſchehen die Zahlungen der 
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Die Volksmenge belaͤuft ſich gegenwärtig auf 1,325,000; 
mithin auf jeder Q. Meile 1,919. Menfchen. 1812 be⸗ 


Gehalte und auf dem Harze noch nach dem Leipziger zuße. 
Die ausgepraͤgten Muͤnzſorten find 1) in Golde: Georgs⸗ 
dor im Konv. F. zu 5 Rthlr. 8 gr., im &, F. zu 4 Rthlr. 
16 gr.; Goldgülden, im K. F. zu 2 Mthlr. 6 gr, im s & 
zu 2 Rthle. “ 2) in Silber: Gpecieöthaler, im K. F. zu 
2 Rthir, 11 gr., im &, F. zu 1 Rthle, 8 gr.5 Gulden oder 
halbe Speciesthaler; halbe Gulden oder 1/4 &peciesthalerz 
Drte, im 8. 5. zu 4 gr. 5 1/4 Pf, im &. 5. zu 6 mgr., 
zwei Gutegrofhenftüde, 2 Mariengrofhens, 1 Mariens 
groſchen⸗ und 4 Pfennigsftüde, ſaͤmmtlich in feinem Silber 
nah dem 8. F. ausgeprägt. 3) in Kupfer: 2 und ı Pfens 
nigftüde. . 

Das Längenmaaf ift bie ne von 8 Ellen, bie Ele | 

von 2 Fuß, der Fuß von ı2 Zoll, 6 Handv, Ellen machen 
. 5 Brabanter aus, ober 11 Hanöverfche find Io rhein, Fuß, 
Eine Klafter find 3, eine Mandel 15, eine Stiege 20, ein 
Bimmer 40, ein Schod 60, eine Webe 72 Ellen. Eine 
Landesmeile‘ ift 2,000 Kalenbergſche Ruthen lang. 

Das Flaͤchenmaaß wird nah Hufen und Morgen gerech⸗ 
net: eine ‚Hufe hält 30, ein Morgen 120 Ruthen — 24,844 
Par. Q. Buß. Eine Landesmeile hält 33,333 ı/3 Kalenb. 

- D. Morgen = mithin I Kalend. Q. Meile ı 2/3 geogr, 
Q Meilen, ba diefe nur 20,915 2/5 Kalenb. Morgen ent 
hält. Ein Waldmorgen hält 160 D. Ruthen. | 

Das Fruchtmaaß wird nah Maltern von 6 Himten, 
Himten von 3 Mepen, und Megen von 521 2/3 Par, Kus 
bitzoll gerechnet. Ein Wifpel hält 40 Himten. 

Das Fluͤſſigkeitmaaß ift der Eimer. Ein Eimer Hält 
2 3/5 Anker — ı6 Stuͤbchen = 32 Kannen — 64 Quar⸗ 
tiere = 128 Nöfel und hat 3,136, ein Anker 1,960, ein 
Stübhen 196, ein Quartier 98, und ein Nöfel 49 Ku, 
bikzollz eine Zonne Honig aber 4998 eine Tonne Bier 
5,096 Par. Kubikzoll. : 

Bei dem Salzmaape rechnet man nad; Körben, Vierfaß 
und Megen: eim Korb Salz hält 2 ıfa Himten ober 5 ı/4 


* 
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lief fie fih auf 1,314,124, nad Sonne auf 1,316,886 
Sjndividuen, die aber auf der Oberfläche des Reichs fo 
ungleich vertheilt find. daß auf jede Q. Meile von Hil⸗ 
desheim 4,007, auf: jede von Meppen und Emsbühren 
821 fommen. Bei der Bundesverfammlung hat Hanover 
‘feine Volksmenge nur zu 1,305,351 Köpfen profitiert, 
1816 waren im ganzen Reiche in den Stand der Ehe 
getreten 13,786 Paar, geboren 50,257, begraben 31,264, 
mithin ein innerer Ueberſchuß von 18,995 Perfonen. 

Die Zahl der Wohnpläge beläuft fih auf 73 Städte, 
121 Marktflecken, 960 Pfarrdörfer, 4,135 geringere Dör; 
fer, Hüttenwerte und Weiler, 926 Vorwerke und einzelne 
Höfe, und etwa 191,700 Feuerftellen. Unter den Städten 
zeichnet ſich feine in Kinficht des Aeußern befonders aus; 


die Hauptſtadt gehört nur zu Deutſchlands Mittelftädten, 


Göttingen unter die beffern Städte des Landes. Auf dem 
Lande herrſcht dieffeits der Wefer im Gebirgslande nieders 
ſaͤchſiſche, jenfeits der Weſe F A in dem Heidelande weft; 
phälifhe Bauart. 

"s . Die Einwohner find —* Abſtammung nach Deutſche 
und zwar Niederdeutſche, die urſpruͤnglich zu denjenigen 
deutſchen Nationen gehoͤrten, die den Sachſen ober Saſſen⸗ 


Sheffel. Das Brennholzmaaß beſteht in alaftern unb 
Maltern. Holzkohlen werden nach Tonnen oder Karren, 
Torf, nach Haufen von 6 großen oder 240 kleinen Maas 
koͤrbchen gemeffen; auf einen Kaufen gehen 6,000 Stuͤck. 
Papier wird nah Ballen, Rieß und Buch, Blech nad Faͤß— 
hen, Wolle nad Steinen und Pfunden, Garn nah Bun: 
ben, Loggen und Gebinden, Leinwand nad) Stiegen, Schok⸗ 
ten und Weben gehandelt. ' 

Was bas Gewicht betrifft, fo rechnet man nah Schiff: 
pfunden, Lieöspfunden, Zentnern und gewöhnlichen Pfunden, 
Ein Schiffspfund Hat im Handel zo Liespfunde, Gin Zent⸗ 
‚ner enthält ıro Pfund, ı Pfund 2 Marl, die Mark 8 Un⸗ 
zen, jede Unze 2 Loth, bad Loth 4 Quentin. Bei. den 
Srachtlohnen wird ı Schiffepfund zu 3 Bentnern ober 20 
Liespfunden angefhlagen, und ift dabei fogleih das Ge⸗ 
wicht fchwerer, als im Handel und Wandel, Das Pfund 
Handelsgewicht hält zu Hanover 10,129, zu Lüneburg 
10,1255 bas Pfund rd aa zu vanever 7,595 
Hollaͤnd. Afen, 
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Bund bildeten, Sie zerfallen in 2 Zweige:! ‘eigentliche 
Sachſen, welche aus den großen und Kleinen Chouren, 
Cheruskern, Fufen und Longobarden zufammengefegt und 
zwiſchen Elbe und Ems einheimiſch ſind, und Frieſen, 
die in dem Winkel des Reichs, der das jetzige Oſtfriesland 
umfaßt, wie zum Theil in Meppen und Emsbuͤhren, wohn⸗ 
haft ſind. Zwiſchen dieſen beiden Urvoͤlkern finden ſich 
als Eingewanderte: auf dem Harze Abkoͤmmlinge von 
Franken, im Luͤneburgſchen Wenden, deren Sprache indeß 
laͤngſt ausgeſtorben iſt, und Juden als Schuͤtzlinge in den 
meiſten Provinzen. Ueberall wird deutſch geſprochen: auf 
dem Lande plattdeutſch in mancherlet Dialekten, in den 
Staͤdten, in den Eichsfelder Aemtern und Hohnſtein hoch⸗ 
deutſch, welches auch die Sprache aller gebildeten Volks⸗ 
Haflen, Serichtg:, ‚Kanzel: und Kirchenfprache ift, und im. 
Hanover und Celle zierlicher und reiner gefprochen wird, 
als in feinem Theile Deutſchlands. 

In Hinfiht der Religion unterfcheiden. fih die Eins 
wohner in Lutheraner, Meformirte, Katholiten, Mennos 
niten, Kerenhuther und Juden. Die Lutheraner machen 
die herrfchende Kirche aus und zählen gegen 1,050,000 
Belenner, befonders in Kalenberg, Grubenhagen, Göttins 
gen, Laneburg, Bremen, Verden, Hoya und Diepholz, 
gemiſcht in Oſtfriesland und Hildesheim. Die Neformirs 
ten find zahlreich in Oftfriesiand, Lingen, Bentheim, in 
den vormaligen heflifhen Aemtern, doch wohl nicht über 
90,000 Bekenner ftarf. Katholiken machen die Haupt 
mafle des Eichäfeldes, der Kreife Meppen und Emsbühs 
. ten, der niedern Graffchaft Lingen aus und find gemifcht 
mit gleichen Nechten in Osnabrück und Hildesheim, wahr; 
fcheinfich gegen 160,000 Köpfe. Der Mennoniten und 
Herrnhuther mögen hoͤchſtens 1,000 Köpfe feyn: fie mas 
hen nirgends befondere Gemeinden aus. Ertere finden 
ſich am zahlreichſten in Oſtfriesland. 

Die Unterrichtsanſtalten ſind im Ganzen auf einem 
guten Fuße, freilich noch immer am zweckmaͤßigſten in den 
alten, als in den neuen Provinzen eingerichter. Für die 
höhere Bildung ift immer viel gethan. Das Königreich 
befigt eine der berühmteften Univerſitaͤten Deutfchlands 
aus königlich ausgeftatteten Huͤlfsanſtalten, ı akademifches 
‚ Symnafium, ı Nitterafademie und 26 Gymnaſien und 
kateinifhe Schulen, außerdem ı Gefellfchaft der Wiflen: 
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ſchaften, ı Landwirthſchaftsgeſellſchaft, ı chirurgiſches Koller 
gium, ı großes Schulmeifter s und ı Priefterfeminar. 
Die Llementarfhulen bedürfen indeß noch einer ſtaͤrkern 
Unterftäsung, befonders find die Landfchulen in den neuen 
Provinzen Außerft mittelmäßig. In den Städten finden 
fih hier und da höhere Buͤrgerſchulen, auf dem Lande 
befonders im Goͤttingenſchen Induſtrieſchulen. Auf dem 
Harze befteht eine mwohleingerichtete Bergſchule. 


Die Stände unterfcheiden fih in Adel, Bürger und 
Bauern. Der Adel befigt große Vorrechte, wovon indeß 


viele durch dem Zeitgeift verfchlungen find, und die wenig⸗ 


Men ſich noch auf die Kafte, vielmehr auf den Beſitz der 
adlihen Güter radiziren, die aber faft allenthalben Buͤr⸗ 
gerliche eben. fo gut erwerben können. Doch genieft er 
- durchaus die Sanzleifäßigkeit, den Vorrang vor dem buͤr⸗ 
gerlichen Bedienten, der. mit ihm auf gleicher Stufe fteht, 
und einige Staatöftellen find ihm ausfchlieflich eigen. Eis 
nen Unterfhied zwifchen dem Adel. felbft giebt es in der 
Theorie nur zwifchen altem und jungem Adel; über beide - 
tritt jegt der im Königreiche mediadifirte deutfche Fürft. 
— Der Bürgers oder der. Mittelftand macht im Reiche 
-eine ſehr geehrte Klaſſe aus, und durch ihm werden in der 
Regel die meiften Staatsbedienungen fowohl in toga als 
sa:a befegt; aber nur diejenige, die fich aus diefer Kafte 
auf die Kanzel, den Gerichtsftuhl oder den Katheder 
ſchwingt, erfreuet fich diefer Auszeichnung; die arbeitende 
Klaffen, der Kaufmann, der Künftler und der Handwerker 
leben in ‚einer großen Mittelmäßigkeit, da überall das 
Gewerbe der Städte flodt, und die kleinern Landftädte 
von den Dörfern menig voraus haben. — Der Bauer 
iſt zwar überall perfönlich ‚frei, Aber nur in den Provins 
zen dieſſeits der Wefer und in dem alten Landen jenfeits 
der Weſer wahrer Eigenthümer des Guts, das er bebauet; 
jenfeits der Wefer drückt das unfelige Maierverhaͤltniß weit 
färker auf ihn, als dieffeits, und im Osnabruͤckſchen giebt 
es wenige Landleute mit wahrem Eigenthume, und die meis 
ften find bloße Pächter oder Nusnießer auf Lebenszeit. 
Sin den Eleinen Ländern an der Wefer und Elbe und im 
Kildesheimfchen,, zum Theil auch in Göttingen, Gruben 
hagen und Kalenberg ift fein Zuftand Außerft gut, und hier 
giebt es fo reiche Bauern, wie irgendwo in Deutfchland. 


& 
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5. 
Staatsverfaſſung. 


Hanover bildet ſeit 1815 ein Königreich, deſſen Bes 
herrſcher mit feiner Würde alle Vorrechte der Majeſtaͤt 
und Souveränität verbindet, aber mit feinen Ländern in 
den Verein der deutfchen Fürften, in den deutſchen Staas 
tenbund getreten iſt, worin Hanover die 5. Stelle eins 
nimmt und im Plenum 4 Stimmen führt. 

Sein Monarch ift feit 1814 auch König der vereis 


| nigten britifhen Reihe; allein dies Staatsverhältniß hat 


und foll auf Hanover durchaus feinen Einfluß haben, und 
beide Kronen find völlig fo getrennt, ald wenn fie unter 
2 verfchiedenen, fich ganz fremden KHerrfchern ftänden. 
Kein Hanoveraner genießt in, England die Rechte des Bris 
ten, fein Brite in Hanover die Rechte des Hanoveraners: 
was der König der britifchen Neiche befchließt, bindet Has 
nover nicht, und Großbritannien könnte mit der ganzen 
Erde in Fehde ſich befinden, während in Hanover tiefer 
Eriede herrſchte. Bis auf die neueften Zeiten erkannte 


‚ das europäifhe Staatsrecht dies Verhältnig an, und nur 
erft Napoleon verhöhnte es, wie alles, mas bisher den 


Völkern heilig geweſen war. 

Die Krone Hanovers ift erblih in bem Kaufe 
Braunfchweig s Lüneburg, und zwar vermöge der Hausge⸗ 
fese nad) dem Rechte der Erfigeburt in abfteigender männ: 
licher Linie. Wenn die männlihe Nachkommenſchaft des 
jest regierenden Hauſes demnah in allen ihren Zweigen 
ausgehen follte, fo würde in denjenigen Provinzen, in 
welchen das Haus Braunfchweig in den -Erbhuldigungseid 


. eingefhloffen ift, die Erbfolge auf diefes uͤbergehn. Doch 


fheint ed, daß in diefem Falle, da Hanover gegenwärtig 
ein unzertrer,nliches Ganzes ausmacht, auc die Erbfolge 
des verwandten Hauſes in den Ländern, welche fpäterhin 
mit der Krone verknüpft find, eintreten dürfte. 

Der König won Hanover wird mit dem ı8. Jahre 
mündig; die Negentfhaft führe, wenn das Teftament des 
Vorgängers: auf dem Throne nichts darüber beftimmt has 
ben follte, der nächfte Agnat, die Vormundſchaft eben dies 


fer oder die Königin Mutter. Die Königin erhält mit: 


der Hand ihres Gemals die Vorrechte einer Königin von 


— 
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— , und wuͤrde auch von Hanover ein Witthum bes 
ziehen, wenn bis jetzt die Monarchen davon Gebrauch ges 
macht hätten. Eben jo find die nachgebornen Prinzen, 
die nad den Erbfolgerechten eine‘ Abfindung an Gelbe ers 
halten folfen, dem deutfchen Reiche des Königs nicht zur 
Laft gefallen. Bloß das Bisthum Osnabruͤck war, fo 
lange das deutſche eich beftand und fo lange Osnabrück 
ein Hochſtift deflelben bildete, wenn das DBefisungsrecht 
auf Hanover fiel, für einen der koͤnigl. Prinzen — 


"ro 
er Monarch vereinigt in ſeiner Herrſchethand alle 
Zweige der ausuͤbenden Gewalt. Die Geſetzgebung und 
Beftenerung theilt er, inſofern dieſe Gegenſtaͤnde⸗ einer 
Landesberathung bedürfen, mit der Nation und deren Res 
präfentanten. — Diefe Stände find aus\den Landfchafterr 
gebildet, welde in den einzelnen Provinzen des Reichs 
beftehen, und fih, ohne ihte einzelne landſchaftliche Ver⸗ 
bindung aufgegeben zu haben, in eine einzige reichsſtaͤndi⸗ 
ſche Verſammlung vereinigt haben. Es giebt mithin im 
Handverifchen” gegenwärtig Neichsftände und Provinzial 
. ftände. Jene erfcheinen auf der allgemeinen Landtagevers 
fammlung, welche 1818 zufammengefegt war: | 


ı) aus 23 Deputirten der Provinzen Kalenberg, 
Grubenhagen und Göttingen, nämlih 5 Prälaten, 9 Rit: 
tern und 9 Städten; 

2) aus 19 Deputirten der Provinz Lüneburg, näm? 
(ih 3 Prälaten, 9 Rittern und 7 Städten; 

3) aus ı Deputirten von Lauenburg; 

4) aus ı2 Deputirten von Bremen und Verden, 
naͤmlich ı Praälaten, 7 Nittern, 3 Städten und ı don 
den Marfchländern ; | 
5) aus 9 Deputirten von Hoya fd Diepholz, naͤm⸗ 
lich 5 Rittern, ı von den Freien und 3 Sudten; 

6) aus ı Deputirten vom Lande Hadein 

7) aus ı Deputirten vom Harze; 

8) aus 9 Deputirten von Osnabrück, nämlich Praͤ⸗ 
laten, 5 Rittern und 3 Staͤdten; 

9) aus 8 Deputirten von Hildesheim, — 6 Rit⸗ 
tern und 2 Staͤdten; 

10) aus 9 Deputirten von“ fifriesfand , namlich = e 
Nittern, 3 Stedten und 4 vom britten « tande; | 
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11) aus 2 Deputirten von Meppen und Emsbähren: 
ı Nitter, ı Stadt; 

12) aus 2 Deputirten von Lingen: ı Ritter, 1 
Stadt; 
13) aus ı Deputirsen der Stadt Goslar; 

x. 24) aus ı Deputirten der Stadt Duderſtadt; 
15) aus ı Deputirten des Hohnſteinſchen; 
1606) aus 2 Deputirten von Bentheim: ı Ritter 

und ı Stadt, — 
zuſammen aus 101 Deputirten, die aus ihrem Schooße 
den Präfidenten, den Generals und Generalvicefundifug, 
den Generals und Vicegeneralfefretär wählen. Es erfcheis _ 
nen alfo in allem 10 Prälaten, 49 Nitter und 42 vom 
dritten Stande. Der Bauernſtand wird nur in Oftfriess 
land, ber Harz von feinem Berghauptmann vertreten. 
Der: Landtag befhäftigt fih mit allem, was auf die Lans 
besangelegenheiten Bezug hat, vorzüglich mit einem gleichs 
förmigen Steuerſyſtem, ber Konfolidirung des Schulden; 
weſens, der Errichtung eines Amortifationgfonds, der 
Modifitation der Patrimonialgerichtsbarkeit , der Gerichts 
ordnungen u. f. w. — Die Provinzialftände find hin; 
fihtlih der Erhebung der landſchaftlichen Einkünfte in 
voller Wirkſamkeit geblieben. 
Der Titel des Monarchen ift: König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Sreland, Beſchuͤtzer des Glau⸗ 
bend. Der Kronprinz führe feinen befondern Titel, eben 
fo wenig die nachgebornen Prinzen, die bloß ihre britifche 
Würden im Titel führen. Das Wappen des Königreichs 
iſt proviſoriſch das britiſche. Hanover hat feit 1815 einen 
Ritterorden, beftimmt zur Belohnung treuer Anhaͤnglich⸗ 
feit und ausgezeichneter Verdienfte, welche Hanoveraner 
fih um Krone und Vaterland erworben haben. Dies iſt 
der Guelfenorden, deſſen Großmeiſterthum der Koͤnig in 
ſeiner Perſon vereinigt. Er hat 3 Klaſſen: Großkreuze, 
Kommandeure und Ritter, auch iſt mit demſelben eine 
Verdienſtmedaille, fuͤr Unteroffiziere und Soldaten be 
ſtimmt, verbunden. — Der Koͤnig hat zu Hanover ſei⸗ 
nen ordentlichen Hofſtaat. Die Oberhofbedienten find ı 
DOberhofmarfhall, ı Hofmarfhall, ı Schlofhauptmann, 
2 DOberfchent und ı Oberfammerherr. Erblihe Kron⸗ 
beamte giebt es nicht. ’ 


Handbuch d. Erdbefchreib, I, Abth. 4. Band, Ff 
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6. 
Staatsverwaltung. 


An der Spitze der Staatsverwaltung ſteht ein Ges 
neralgouverneur, ein koͤnigl. Prinz, der die Perfon des 
Monarchen repräfentirt und in feinem Namen die vollzies 
hende Gewalt ausübt. Er genießt als Generalgouverneur 
eine Entfchädigung von 36,000 Rthlr. aus den Kaflen des 
Staats, und bewohnt den herzogl. Pallaft zu Hanover. 


Iyhm zur Seite fteht das Minifterium, in dem ber 
Generalgouverneur felbft den Vorſitz führe, und welches 

gegenwärtig mit 5 Staats; und-Käbinetsminiftern, 4 ges 
heimen SKabinetsräthen und 10 geheimen Kanzleifekrerären 
befegt if. Die Regierungsgefchäfte werden Eollegialifch 
betrieben, doch find felbige in 16 Departemente vertheilt. 
Einer der Minifter und einer der geheimen Kabinetsräthe 
haͤlt fich -beftändig bei der Perfon des Monarchen zu Lons 
„don auf, um dort die nöthigen Vorträge zu thun. Diefe 
bilden die ah Kanzlei zu London. Unmittelbar unter 

dem Minifterium flehen: 1) die Liguidationstommiffion 
mit der Krone Frankreich; 2) das altfürftl. braunfchweigs 
ſche Allodvium; 3) die Generalfaffe; 4) die Landeslotterie; 
5) dad DOberpoftdireftorium; 6) das Archiv; 7) die Biblior 
thef; 8) das Intelligenzkomtoir und 9) die Münze. 


Die übrigen Höchften Centralbehörden find: 1) das 
Seheimerathöfollegium, dem die nämlichen Verrichtungen 
obliegen , wie dem Staatsrashe in andern Neichen, 2) die 
"Kammer, deren Neffort alles begreift, was zu den teinen 
koͤnigl. Einkünften, den Domänen und Regalien gehört, 
Sie theilt fih in materielle und Diftriftsdepartemente. 
Von ihr hängen unmittelbar ab: a) die Landbaubedienten; 
b) das Berghandlungskomtoir; c) die Magazinkornkaſſe; 
d) das Landgeftäte zu Celle; e) die Salinenbedienten; 
f) die Rammerfonfulenten u. f. m 3) Die Kriegstanzs 
lei, die höchfte- Militärbehörde, die in 7 Departemente 
zerfällt, und aus deren Mitte fih auch das Generalkriegs— 
gericht bildet. Unter derſelben ftehen unmittelbar die Roms 
mäandanten der Piäge und die Garnifonauditeure; 4) das 
Oberappellationsgericht zu Celle, die hoͤchſte Nechtsbehörde, 
die ſich bis jest noch in die adlihe und bürgerliche 
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Bank theilt, welcher Unterfchied aber für die Zukunft weg: 
falfen foll. 

Hanover ift in Provinzen getheilt. Diefe Provinzen 
zerfallen wieder in Aemter, die mit den Magifträten der 
Städte und den geſchloßnen Patrimonialgerichten die in? 
nere Verwaltung unter fich haben. Indeß fehlt viel, daf 
die Verwaltung der verfchiednen Provinzen auf einen gleis 
chen. Fuß organifirt fen, mehrere Provinzen haben ihre 
befondern Eigenthüämlichkeiten und ſelbſt Bezirfe, wie die 
Heinen Länder im Bremenfchen ihre befondere Verfaſſung 
und Verwaltung. Syn höherer Inſtanz beftehen für die 

innere Verwaltung Provinzialregierungen,, deren mit Eins 
ſchluſſe der Berghauptmannfchaft auf den Harze 7 vorbans 
den find. Diefe Regierungen fliehen unmittelbar unter 
dem Staatsminifterium, und in gewifler Hinficht unter 
der Kammer, an welche fie berichten. Ein bejondres zur 
Verwaltung des Innern gehöriges, aber unmittelbar unter 
dem Minifterium ftehendes Kollegium, ift das Landesoͤko— 
nonsiefollegium zu Celle, weldes die Aufhebung der Ger 
meinheiten u. f. w. zum Augenmerfe bat. Auch gehören 

zum Reſſort des Innern die Legge- und Schauanftalten, 
das Deichwefen und gewiffermaßen auch der Wegbau. 

Die. oberfte Inftanz in Rechtsſachen ift das Ober: 
appellationsgericht zu Celle. An daflelbe geht der Nechtss 
zug von den 8 Sufkizkanzleien, dem Hofgerichte zu Stade - 
und dem Obergerichte im Lande Hadeln, die für den Bürs 
ger und Bauer die zweite, für den Adel und die Privis 
legirten die erſte Inſtanz bilden. Auch macht das Ober 
hofmarfchallamt für die Hofbedienten eine erfte, unmit⸗ 
teilbar an das DOberappellationggericht gehende Inſtanz 
aus. Die untern Inſtanzen bilden die Juſtizaͤmter, die 
Magifträte und Patrimoniatgerichte, zu welchen man auch) 
die Gerichte in den: Lande Hadeln und die Serichte in 
den Hoheitsländern rechnen kann. Weber die Univerfitätes 
verwandten übt der akademifche Senat die Gerichtsbars 
feit in erfter und zweiter Inſtanz aus; das Militär ftcht 
zunächft unter feinem Nezimentsgerichte, von welchem die 
Appellation an das Generalfriegsgericht geht. Der Harz 
hat feine eignen Berggerihte. Diefe verfitiedenen Ges 
richte Bilden zugleich die Kriminalämter und resp. Kris 
minalgerichte, doch haben nicht alle Aemter, nicht jeder 
Magiſtrat oder Patrimonialgericht, die ee 
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barkeit, fondern folhe wird nur da ausgeuͤbt, wo fie vor 
Aters hergebracht oder neuerdings befonders beigelegt 
fe Die Lehenfachen gehören vor die Juſtizkanzleien, 
doch befteht in einigen Provinzen, wie in Hildesheim, 
eine Lehnskurie, in Osnabrück ein eigner Lehenhof. Ein 
eignes Geſetzbuch hat Hanover nicht. | 
Die Polizeipflege gehört in unterer Inſtanz den 
Aemtern, Magiſtraͤten und Patrimonialgerihten, welchen 
euch in der Regel die Aufficht über alle Polizeianftaiten 
zufteht. Die Generalaufficht führen die Provinzialrezies 
rungen, doch gehören manche Zweige auch zum Reſſort 
der Kammer, . Ein Korps Landdragoner dient ald Gene: 
darmerie, ine fogenannte hohe Polizei kennt man in 
Hanover nicht. Vollkommne Prefßpfreiheit exiſtirt nicht, 
‚und alle im Handverifchen heraustommenden Bücher uns 
terliegen einer, wiewohl fehr liberalen Eenfur, bloß die 
Werke, die von PDrofefforen der Univerfität Göttingen 
herausgegeben werden, find davon befreit. Buͤcherverbote 
find in Hanover unbekannt. Ä | 


Auf die Erhaltung der Forften wird ein vorzüglis 
ches Augenmert gewendet. Die fämmtlihen Forftangeles 
genheiten gehören zum Reſſort der Kammer. Das ganze 
Königreich iſt in 8 Dberforfiämter abgetheilt: I) Kalens 
berg, 2) Celle, 3) Göttingen, 4) Xüneburg, 5) Hoya, 6) 
Bremen, 7), Osnabruͤck, 8) Hildesheim, wozu noch die 
Dberförftereien in Bentheim und Hohyſtein kommen. 
Aber der Harz gehört unter Fein Oberforftamt,. fondern 
die 6 Forſtreviere des einfeitigen Harzes fliehen unter 
dem’ Berg» und Forftamte zu Clausthal, das Kommus 
nionforftrevier unier dem Kommunionbergamte zu Goslar 


- Der Bergbau auf dem Harze hat eine befondere 
Verwaltung, die übrigen außerharzifhen Hütten, die Sa⸗ 
linen und Torfgräbereien ftehen unter befondern Vermwals 
tungen, die der Kammer unmittelbar Rechnung ablegen. 
Die Bergverwaltung des Harzes zerfällt in 2 verfchiedene 
Zweige, a) die Bergverwaltung des Dberharzes, die 3 
Berg- und Forftämter umfaßt und b) die Bergverwal⸗ 
tung des Kommunionharzes, die nur I Berg» und Forit: 
amt zu Goslar unter fih hat. An der Spitze einer je⸗ 
den Bergverwaltung fteht der Berghauptmann, der mit 
feinem Vizeberghauptmann und Verggericht die, ganze in⸗ 


q 
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nere, finanzielle und gerichtliche Verwaltung des Harzes 
leitet und unmittelbar der Kammer untergeordnet iſt. 
Der lutheriſche Kult ſteht unter den Konſiſtorien 
zu Hanover, Stade, Osnabruͤck, Hildesheim, Aurich und 
Hohnſtein: das Konſiſtorium zu Aurich iſt gemiſcht und 
mit lutheriſchen und reformirten Mitgliedern beſetzt, un⸗ 
ter demſelben ſteht der Oberkirchenrath zu Bentheim, 
Der katholiſche Kult iſt nicht .organifirt: noch beftehen 
im Handverifchen folgende katholiſche Diözefen: 1) Osna⸗ 
bruͤck, 2) Hildesheim, 3) Münfter für Meppen und Ems— 
bühren und 4) Aegersburg für die Eichsfelder Aemter. 


7. 
Staatsfinanzen. 


Gegenwaͤrtig wohl 10 bis 12 Mill. Gulden. Im 


Anfange dieſes Jahrhunderts ſchaͤtzte man die Sefammt | 


einkuͤnfte der alten Provinzen und Osnabruͤcks auf 
8,838,355 Rthlr. in Kaſſengelde oder hoͤchſtens 6 Mill, 
Guld., davon warfen Die alten Provinzen 3,488,355, 
Osnabruͤck 350,000 Rthlr. ab. Diefe Einkünfte zerfies 
len in 2 KHauptzweige a) landfchaftlihe Einnahme, wos 
von allein die Grundfieuer 1,023,523 Rthlr. in Kaffens 
geld, die indireften Steuern aber, mehr ald 600,000 
Rthlr. aufbrachten, b) landesherrlihe Eintünfte, die man 
auf mehr als 2 Mill. Rthlr. angab, und wohin die 
- Dominen . und Regalien floffen. Jetzt find alle dieſe 
Einfünfte außerordentlich erhöht und betragen faft das 
doppelte. Ihre Quellen find ı) Grundfteuer, 2) Schlacht 
und Fleifchligent der Städte, 3) Abgaben von den Braue: 
rein und Brennereien, 4) Salzfteuer, 5) Stempel 
fieuer, 6) Eingangsfteuer von ausländifhen Waaren und 
7) eine vereinigte Einfommens und Kopffteuerr. Diefe 
machen die direkten und indirekten Steuern aus, deren 
Betrag auf 3 Mil. Rthlr. Kaffenmünze berechnet ift, 
und von den Steuerdirektionen verwaltet wird, die unter 
unmittelbarer Auffiht der DOberfteuerfommiffion und der 
verfchlednen Provinziallandfchaften flehen. Der zweite 
Zweig der. Staatseinfünfte: die Domänen und Regalien 
werden von ber Kammer als oberjie Finanzbehoͤrde vers 
waltet. 
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Ueber die Stüntönusgaben bat man feine beftimmte 
Nachweifungen. Der Milttärftaat ſoll 1,400,000, die 
Zinfen der Staatöfchuld 800,000, das Oberaprellationgges 
richt 57,000, die übrigen Szuftizdepartemente 71,000, die 
gemeinnuͤtzigen öffentlichen Anftaltei 65,000, die Unters 
haltung des Generalgouverneurs 36,000 Rthlr. —— 
Dies ſind indeß alles nur einzelne Daten. 

Die ganze hanoͤveriſche Staatsſchuld mag ſich gegen⸗ 
waͤrtig auf 30 Mill. Guld. belaufen, wovon die Zinſen 
1,200,000 Guld. betragen. 


8. 


Das hanoͤveriſche Heer mag gegenwärtig mit Eins 
ſchluß der Landwehr 31,000 Mann flark ſeyn, wovon jes 
doc die, regulären Truppen etwa 13,000 Mann betragen; 
nämlich: 

etilferie und Genie. 


1,315 Mann 200 Pferde 
Sinfanterie in 10 Bat. s — 


6300 


Kavallerie in 8 g Reg. 4,840 — 4,376 — 
Feldjaͤge.. 2% 100 — 100 — 
Landdragonre.. 212 — si — 
Snvaliden . 2 2 2.1600 — fi m 
Generalſtab . . ; 13 — A 








Sunma 12,940 Mann 4,676 Pferde. 
Die Stärke der unter 50 Infanteriebatallione vertheilten 
Landwehr iſt Höchft ungleich; zufammen dürfte folche gegen 
18,000. Mann ausmachen. 
Diefe Truppen beftehen aus folgenden Waffen : 
. r) dem Generalftabe; 2) aus dem Artillerie; und Genie: 
forps; 3) aus 2 Küraffiers, 4 Hufarens und 2 Uhlanens 
regimentern; 4) aus 10 nfanterieregimentern, jedes aus 
ı Felds und 3 Landwehrbataillonen beftehend; 5) aus dem 
Jaͤgerkorps; 6) aus dem Landdragonerkorps, und 7) aus 
dern Invalidenkorps. Die Infanterie und Kavallerie iſt 
unter Brigaden vertheilt, der Kavalleriebrigaden find 3, 
* Infanteriebrigaden 5. Jecder ſteht ein Generalma⸗ 
or vor. 
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Eintheilung. Topographie. - 


Das Königreih Hanover zerfällt gegenwärtig in fol: 
‚gende Provinzen: A. Kalenberg. B. Göttingen. 
C. Grubenhagen. D. Lüneburg. E. Hoya. F. Bra 
men. G, Osnabruͤck. H. Hildesheim. I. Oſtfries⸗ 
land. K. Bentheim und L. Hohnſtein. 





' . — 
Das Sürftentbum RalenbersN. 


— — 


Is 


Mamen. Sage. Größe. 


Ein Stuͤck des alten Herzogthums Kalenberg , das 
‚anfangs bloß den Linterfcheidungsiiamen des Landes am 
Deifter führte, dann im funfzehnten Sahrhunderte von 
einem alten Schloffe feinen jetzigen Namen erhielt. Es 
liegt zwiſchen 26° 42° bis 27° 37° oͤſtl. Länge und 5ı® 
52’ bis 52° 44“* noͤrdl. Breite, gränze im’N. DO. mit 
Lüneburg, im ©. DO. mit Hildesheim, im S. mit Brauns 
fhweig, dem preuß. Reg. Dez. Minden und Pyrmont, 
im W. mit Lippe, dem heffifchen Schauenburg, Schauen: 
burg » Lippe und Hoya, und ift 495 Q. Meile groß. 


* Buͤcher: v. Berlepſch pragmat. Geſchichte bes land⸗ 
ſchaftl. Finanz⸗ und Steuerweſens im Fuͤrſt. Hanover. 
Braunſchw. 1799. 8. — Topogr. Beſchreibung ber kön, 
Reſidenzſtadt Hanover. Han. 1817. 8. 

Charte über den ſuͤdl. und noͤrdl. Theil der kurfuͤrſtl 
und herzogl. braunſchw. tuͤneburg. Reichsgerichte, von F. 
£. Guͤſſefeld. Nuͤrnb. 1786, in 2 Bl. — Charte der 
Gegend von Hanover. Hanov. 1804, 
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i 2. 
Phyſiſche Beſchaffenbeit 


Das Land iſt im S. gebirgig, jedoch mit breiten 


Thaͤlern und Ebenen durchſchnitten, der N. gehoͤrt zu den 


deutſchen Sandebenen und traͤgt ganz Anſicht und Charak— 
ter dieſes von den Meeresfluten ſpaͤter verla ſenen Land⸗ 
firihs. Der Boden beſteht im ©. meiſtens aus Lehm 
und Thon, mit einer. ziemlich mächtigen Schicht vegetabi: 
lifcher Erde bekleidet, imM. aus Sand mehr oder weniger 
gemifcht, doch findet man ganze Gegenden voll Flugfandes 


und große Moore, mie'das Neuftädters, Dtternhagners. 


und Lichtemoor. Eine nicht hohe Bergreihe kruͤmmt fich 


aus dem Braunſchweigſchen in das Land, und verliert ſich 


ſeitwarts Hanover. Davon machen die Lauenſteiner Berge, 
der Dniſter und Saͤntel die merkwuͤrdigſten Gruppen aus. 


Die Abdachung des Landes geht voͤllig nach Norden. Die 


Leine iſt der vornehmſte Fluß: ſie iſt von Hanover an 
durch Aufraumung des Betts, Einſchrankung der Ufer 
und Anlegung einiger Schleußen ſchiffbar gemacht, und 
nimmt die Haller, Kaspau und andre unbedeutende Fluͤſſe 
auf. Die bei weiten mächtigere Wefer berührt das Land 
bloß auf der ſuͤdweſtlichen Seite, und vereinigt. ebenfalls 
aus dem Schooge der Provinz nur unbedeutende Flüffe, 
wie die Kamel, Hamme un. a. mit ihrem Waffer. Außer 
dem Steinhudermeere, welches nur zum heil hierher ges 
‚höre, hat fie feine See, wohl aber viele Sifchteiche , und 
2 Mineralwaſſer zu Nehburg und Limmer. Die Luft ift 
gemäßigt und gefund. 


3 · | 
Kultur des Bodens. Sun Handel. _ 


» Das Land tft, meiſtens produzirend. - Der Aderbau 
ift in den beffeen Gegenden ergiebig, und liefert guten 
Roggen, hinreichenden Weizen, Serfte, Hafer, Huͤlſen⸗ 
fruͤchte, Ruͤbſamen in Menge und vielen Flachs. Der 
Gartenbau wird befonderd um Hanover fo ſtark betrieben, 
daß zum Theil felbft Hildesheim und Braunfhweig mit 
hanoͤveriſchen Sartenfrächten- verfehen werden: befonders 
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gerathen Blumenkohl und Gartenerbfen. Der Obſtbau 
nimnit immer mehr zu, und macht ſchon hier und da eis 
nen beträchtlihen "Nahrungszweig aus; eine mwohlthätige 
Folge der unentgeltlichen Vertheilung von Obftbäumen aus 
dem königl. Garten zu Herrnhauſen. Die Waldungen 
find beträchtlich, liefern vieles Baus und Brennholz, und 
hegen mancherlei Wild, am Drifter auch noch) Edelhirfche. 
Laͤngs der Wefer und Leine ift wegen der fehönen Wiefen 
die Viehzucht im guten Stande, befonders iſt die Schafr 
zucht, die eine fehöne zum Theil durch Merinos veredelte 
Molle giebt, wichtig. Auch fallen im M. oft treffljche 
Füllen. aus der Zucht des Landgeftätd. 1810 fand man 
im Salenbergfhen an größerm Viehe 16,109 Pferde, 
3,456 Füllen, 74 Efel, 4 Maulefel, 1,186 Ötiere, 
1,211 Ochfen, 33,614 Kühe, 13,803 Stuͤck Jungvieh, 
129,409 Schafe, wovon 6,178 veredelt waren, 25,005 
Ziegen und 23,585 Schweine. Auf die Q. Meile famen 
im Durchfchnitte 4,995 Stuͤck. An Bienenkörben wurden 
6,265 gezählt. Die Fifcherei iſt nicht von Bedeutung. 
Von Mineralien befist das Land gute Steinbrüche, vors 
trefflichen Töpfertdon, Salz in einer Saline, Mergel und 
Steinkohlen. | 

Die Anduftrie hat in. der Provinz wenig gedeihen 
wollen. Was in der Hauptſtadt gethan wird, iſt ohne 
Bedeutung und von feiner Einwirfung auf das Ganze. 
Die vornehmfte und faft einzige Hebenbefchäftigung des 
Landmanns beiteht in der Garnfpinnerei. Leinwand wird 
mehr für das Haus als zum auswärtigen Abſatze gewebt, 
und Lömwentleinweberei finder bloß in den Weſeraͤmtern 
Springe, Aerzen und Lauenau flat. In dem armen 
Amte Polle werden jährlih 20,000 Paar leinene Strüms 
pfe zum Verkaufe geftridt, bier und um Ohfen einige 
Wolle gefponnen, und in den Aemtern Lauenftein und 
Springe unterhält man Töpfereien, 1 Glashütte, Kalk⸗ 
und Gppsbrehnereien. Aus dem Amte Wölpe wandern 
einige Leute nad Holland. | | 

Der Ausfuhrartikel des. Landes find wenige: - Garn, 
Wolle, Holz, Torf, Töpfe, leinene Strümpfe, etwas 
Leinwand, Gemuͤſe, Glas und vorzuͤglich Getreide: in 
einigen Gegenden hat man Kälber: und Hammel übrig, 
doch nicht fo viele, als die Hauptſtadt braucht, die vors 
zügl.ch aus Hoya und Lüneburg mit Schlachtvieh verfehen 


458 | Europa. | : 


wird. — iſt die einzige Handelsſtadt der — 
da jedoch Hanover feine Lage an der Weſer ſchlecht bei 
nutzt, ihr Verkehr deshalb fehr eingefchränft, weil die 
kleinen Randftädte ihren Bedarf an Kolonials und Mater 
rialwaaren lieber aus: den Hanſeſtaͤdten und von der 
Braunſchweiger Meſſe beziehen. Die Kommerzialftraßen 
find vwortrefflich, daher denn faft alles auf der Achfe geht: 
-1790 technete man den Werth der. von Bremen auf der 
Aller und Leine nah KHanover kommenden Waaren nur 
auf 342,802, und den Werth der von Hanover, Kelle 
und Verden auf der Aller und Leine dahin gehenden. Guͤ— 
* auf 401526 ne wovon Hanover freilich wohl 2 
liefert, 


4: 
Einwohner. 


Die. Bolfözahl belief fih ıgı2 auf 139,222 Einw., 
worunter 891 SKatholifen, 380 Neformirte und 1,477 
Sjuden waren. Auf die Q. Meile kommen im Durch— 
fhnitte 2,312 Köpfe. An Wohpplägen werden. gezählt 
10 Städte, 14 Mearftfleden, 105 Pfarrs und 224, fleir 
nere Dörfer und Weiler, 245 Edelhöfe und 24 Vorwerke 
und einzelne Höfe, zufammen mit 13,385 Feuerftellen. 
. 1816 waren geboren 8,049, geftorben 5,319 Individuen, 
in den Stand der Ehe getreten 2,5357 Paar. 


Die herrfchende Religion ift die Iutherifhe. An ber 
Spitze der Geiftlichkeit fieht ein Generalfuperintendent, 
dem 11 Inſpektoren oder "Superintendenten zu Großboͤr⸗ 
fel, Börrie, Neuftadt Hanover, Jeiaſen, Münder, Neus 
ftadt am Rübenberge, Oldendorf, Pattenfen, Ronnenberg 
und Sulze, zufammen mit 118 Pfarren, untergeordnet 
find. - Dazu fommen noch ‚die Minifterien zu Hanover 
und Hameln. Sn der ganzen Provinz eriftiren 3 refors 
mirte und ı Eatholifche Pfarre, 


An Unterrichtsanftalten beftehen 3 Gymnafien und | 
ı Schullehrerfeminar. Die Bürger s und Landſchulen find 
ſaͤmmtlich gut eingerichtet. 


nn — — * 
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5. 
Provinzialverfaſſung und Verwaltung. 


Kalenberg hat mir Göttingen und Grubenhagen eine 
vereinigte Landfchaft, die von 9 Stiftern und Klöftern, 
164 Nittergütern und den Eanzleifäßigen Smdten befchickt 
wird, und in den größern und engern Ausfhuß und das 
Schatzkollegium zerfällt. - Zur allgemeinen Landtagsvers 
fammlung fender fie mit Grubenhagen und Göttingen 5 
Praͤlaten, 9 Ritter und 9 Städte, außerdem aber noch 
vom Harze und von Duderftadt 2 Deputirte. 

Die Provinz befigt ihre befondetn Derwaltungss 
und Difafterialbehörden. Die Regierung erftreckt ihren 
Wirkungskreis auch über Göttingen, Grubenhagen, Hils 
desheim, Lüneburg mit Lauenburg, Hoya und Diepholz; 
die Juſtizkanzlei zugleich ͤber Hoya und Diepholz, und 
das KRonfiftorium über Göttingen, Grubenhagen mit dem 
Harze, Lüneburg,. Hoya und Diepholz und im Appellas 
torio über Hohnftein und Spiegelberg. Das Kalenbergs 
fhe Oberforſtamt hat 7 Oberförftereien, Lauenſtein, Linse 
burg, Grohnde, Aerzen, Mieburg, Lohnde und Wennige 
ſen, die Steuerdireftion, welche fid auch über Hildes⸗ 
heim erſtreckt, 6 Kreiskaſſen zu Hañover, Neuſtadt am 
Ruͤbenberge, Hameln, Hildesheim, Alfeld und Salzgitter 
unter fih. Die untern Verwaltungs, und Auftizbehörs 
den find, wie im ganzen Königreiche, die Magifträte, 
Domanials und Yuftizämter und Patrimonialgerichte, fo 
wie die Stiftss und Kloftergerichte. 


6. | 
Eintheilung. . Topographie. 
- Die Provinz zerfällt in Stadt», Stifte» und Kios 


ſtergerichte, Juſtiz⸗ und Domanidlämter und Patrimos 
nialgerichte. 


a) Die Etadtgeridte, 
Diefe befigen nur die Eanzleifäßigen Städte, die fich tie 
der in bie großen und Kleinen eintheilen: zu jenen gehören 
bloß die Altftabt Hanover und Hameln, zu biejer Neuftadt Has 


Pr 


v 
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nover, Bobenwerber, Münden, Neuftabt am Ruͤbenberge, Pat: 
tenfen, Springe und Menftorf, doc werben wir bie beiden 
Städte Hanovers zufammenfaffen. ' 

1) Hanover (Br. 520 22’ 18”, 9,270 24° 45"), Haupt: 
ftadt ber Provinz und bes ganzen Koͤnigreichs, in einer weiten 
Ebene an der Leine, bie hier die Ihme aufnimmt und fhiffbar 
wird. Sie ift mit Promenaden umgeben, wozu ihre vormaligen 
Waͤlle eingerichtet find, hat 5 Thore, und befteht aus 3 Theis 
len, ber Altſtadt, Aegydien⸗ und Kalenbergerneuſtadt, wozu 
* als Vorſtaͤdte die beiden Gartengemeinden und das nahe 
Dorf Linden kommen. Die Stadt hat einen Flaͤcheninhalt von 
38,000 Kalenb. Ruthen, iſt zwar nicht praͤchtig, aber im gau⸗ 
zen nett gebauet, beſonders zeichnet ſich die Aegydienneuſtadt 
durch beſſere Bauart aus, zählt 60 Straßen und Plaͤtze, bie 
gut gepflaftert find und zur Nachtzeit durch 700 Pfahllaternen 
und Reverberen erleuchtet werden, 10 Brüden, mehrere öffent: ' 
lihe Gebäude, worunter das alte unregelmäßige Schloß mit 
dem Schaufpielhaufe, der berzogl. Pallaft, das Ardiv, das 
Bibliothefgebäude, ber koͤnigl. Marftall mit ber Reitbahn und 
bem Reithaufe, bad Tandfchaftl. Haus, das Zeughaus ‚und ber 
Lockuraer Hof, 7 luth. Kirchen mit Einfchluffe der Schloß:, Lar 
zareth= und Garniſonkirche, 2 ref., ı Kath. Kirche, ı Synagoge, 
3 Hofpitäler, ı Stadtlazareth, ı Militärhofpital, ı Waiſen⸗ 
haus für 60 Kinder, die Scholvinfche Stiftung für hülflofe Buͤr⸗ 
gerfinder, und mit allen ihren Vorftädten 2,062 Häuf. und ge: 
gen 24,002 Einw, (1812 erſt in 2,195 Häuf. 20,916 Einw.). 
Hanov.r it ber Sitz des Eönigl. Generalgouverneurs, ber hoͤch— 
fien Erntralbehörben (mit Ausnahme des Dberappellationsge: - 
richte) und der Provinzialbehörden von Kalenberg. Die Altſtadt 
und Neuftadt haben ihren eignen Magiftrat, die Neuftadt ſteht 
unfer dem koͤnigl. Gerichtsſchuͤtzenamte und die Gartengemein— 
den ſind wie Linden, den Aemtern Langenhagen und Koldingen 
unterworfen‘ Zur Handhabung der Polizei beſteht eine eigne 
Polizeiinfpektion. Es ift hier ı Leihhaus und ı Kornmagazin. 
An Unterridtsanftalten find vorhanden: ı eyceum mit ıı Reh: 
tern, ı Schuhllehrerfeminar, die in 2 Klaffen getheilte Hof: 
ſchule, mehrere Induſtrie-, Bürger: und Zöchterfchulen, auch 
ı Sotntagsfhule, ı Militärfhule, ı Thierarznei- ı Anatomie: 
‚und Wundarzneis, und I Hebammen» und Entbindungsinftitut; 
außerdem hat die Stadt eine feit 1797 geftiftete naturbiftorifche 
und eine Bibelgefellfchaft, ı koͤnigl. Bibliothek mit 13: bis 
24,000 Bänden, und die herzogl. vormals Walmobenfhe Antis 
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ten» und Gemaͤldeſammlung in der Villa vor ber Stadt. Die 
Einw. nähren fi meiftense von dem Ausfluffe des Hofs, ber 
Kollegien, des Militäts und bes hier anwefenden Adels: die 
Gewerbe waren mit Ausnahme der Brauerei, die jährlich 8,000 
Faß Broihan, 12,205 Achtel Braunbier, 183 Orhofde Ale und 
Smallbier und 480 bis 500 Orhofde Eſſig liefert, von weniger 
Bedeutung, An Handwerkern und Künftlern werben 1,365 ges 
zählt, worunter fich die 2ı Buchbinder, bie 18 Gold: und ©il- 
berarbeiter und 8 Jumelirer auszeithpnen. An Manufalturen 
befehen: die Hausmannſche Bold» und Silbertreffenmanufaftur, 
die 6o Menfhen beſchaͤftigt, 2 Cichorien-, ı Spielkarten-, 3 
Siegelad:, ı Tuſch- und Paftell:, 1 Wachstuch- und Wachs⸗ 
taffentfabrit, 4 GSeifenfiedereien und 9 Zabadöfpinnereien, auch 
macht man künftlide Blumen und Galanteriewaaren, Fajens 
zedfen und hat 8 Buchdruckereien, 2 Schriftgießereien, 2 Buch⸗ 
und 2 Mufitalienhandlungen. Der Eigenhandel ift ganz unbebeus 
tend, befonders da der Handel mit Kaufgarn neuerdings ganz 
herabgekommen ift; lebhafter.ber Spebitions: und Kommiſſions⸗ 
handel. Die Schifffarth auf der Leine hat vorzüglich Holz, 
Steine und Bergprodulte zum Gegenflande, Man zahlt 200 
Sandlungen , worunter ı2 Bangquiers und Wechsler, 26 Großs 
händler, ı1 Speditdre und 5 Maͤkler. Seit 1785 ift ein Koms 
merzfollegium und Börfe eingerichtet, Die Gartengemeinden 
treiben einen fehr einträglihen Gemäfebau und verforgen bie 
Stadt mit Butter und Miich; eigentlihen Aderbau hat dieſe 
nidt. Hanover befigt ı literarifhes Muſeum mit Reflauras 
tion, ı Theater, ı Ballhof, 2 gefellfhaftt. Girkel des Harmonie - 
und Reffourze,.mehrere Klubbs und Freimaurerlogen: zu Pros 
menaben dienen in ber Stadt bie Esplanabe mit dem Parabes 
plage, auf welcher neben ber Bibliothek das feit 1787 errichtete 
Leibnigifhe Monument fteht und ber vormalige Wall; außer 
derfeiben das koͤnigl. Luftfhlog Montbrillant mit einem 
englifhen Garten, bas nahe Herrnhaufen mit feinem frans 
zoͤſiſchen Garten und feiner 120 Fuß hoch fleigenden Fontaine, 
merfwürbiger aber durch feinen reichen Pflanzgatten und feine 
Baumfhule, und die vormalige Walmodenſche, jest von dem 
- Generalgouverneur angelaufte, Villa mit ihren Kunftfhägen, 
dann bie Eilenriede, das neue Haus und Liſt. — 2)Has 
meln (Br. 529 6° 27”, 8. 26° 59° 55”), Stadt an ber Weſer, 
wo biefer Fluß die Kamel aufnimmt, Sie ift mit unhaltbaren _ 
Waͤllen umgeben, aus weldhen z Shore führen, hat ı Schiff: 
brüde über die Wefer, 2 luth., ı ref. Kirche, 1 Stift (wovon 
& 
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ber Griefe, mit 93 Häuf., 563, Einw. und ı Meffinghätte, die 
aus ı Brennhütte, 1 Hammer und I Bereithaufe befteht, koͤ⸗ 
niglich ift und jaͤhrlich 400 bis 500 Intr. Meffingmwaaren lies 
fert. — Schwoͤbber, Landgut der Familie von Mündhaus 
fen mit vorzüglihen Gartenanlagen. — Großberkel, Pfarr 
dorf und Superintendentur mit 125 Häuf. und 709 Einw. 

2) Blumenau, an ber Leine: 49,152 Kalenb. Morgen, 
22 Dörfer, 854 Häuf. und. 6,805 Einw. Darin: Blumenau, 
Amtsfig an der Aue, mit 7 Häuf. und 109 Einw,v 

3) Bockeloh, in 2 abgefonderten Stüden an ber Aue: 
5,453 Kalend. Morgen, 4 Dörfer, 186 Haͤuſ. und 1,36: Einw. 
Darin: Bockeloh, Dorf an ber Aue, mit dem Amtefige, 58 
Häuf. und 494 Einw. | 

4) Grohnde-Ohſen, an ber Wefer: 42,703 Kalenb. 
Morgen, ı Marktflecken, 15 Dörfer, "741 Häuf. und 5,535 
. &Einw, Darin: Grohnde, Marftfleden an der Wefer, wors 
‚aber ı Faͤhre führt, mit ı Schloſſe, 65 Häuf. und 668 Einm. 
Schlaht zwifhen den Herz. von Braunfdmweig und Grafen 
Spiegelberg 1421. — Haien, Pfarrdorf an ber Wefer, mit 
102 Haͤuſ. und 633 Einw, Fifcherei Schiffarth, Holzhandel. 
— Börrie, Dorf in Ober: und Niederbörrie getheilt, mit = 
Pfarrkirchen,’ auf der in einer ı Superintendentur haftet, mit 
89 Häuf. und 621 Einb,. — Kirdohfen, Pfarrdorf an der 
Wefer, mit ı Amthaufe’ auf einer Veſerinſel, 63 Haͤuſ. und 
637 Einw. 


5) Kalenberg, an ber eine: 5 ıfa Q. Meile, mit 1 Stadt, 
26 Dörfern, 1,508 Häuf. und 12,761 Einw. Darin: Eldag- 
fen, offene Stadt an ber Gehle, mit 2 Thoren, 2 Vorftädten, 
x Kirhe, 4 Ebdelhöfen, 234 Häuf, und 1,654 Einw., morunter 
168 Gewerbetreibende und 46 Schuſter. Hier reſidirten im 
Mittelalter die Grafen von Hallermund. — Kalenberg, 
Amthaus am linken Ufer der Leine, mit 2 Haͤuſ. und 62 Einw. 
Am rechten Ufer die Ruinen ber alten Kalenburg, wo einſt bie 
Herzoge Hof hielten, und wovon das Land den Namen führt.: 
— Zeinfen, Pfarrdorf mit ı Sarericenrentn 79 Haͤuſ. 


und 579 Einw. 


6) Koldingien, an — Leine: 58,539 Kalenb. Morgen, 
22 Dörfer, 728 Haͤuſ. und 6,109 Einw. Darin: Koldingen, 
Amthaus an der Leine, welches mit dem Dorfe Reden 19 Häuf. 
und 361 Einw, zählt. — Misburg, Dorf mit: 26 Haͤuſ. und 
266 Einw., bie beträchtlichen Zorfhandel treiben, | 


® 


— 
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7) Lachem, an ber Weſer: 18,210 Kalenb. Morgen, 8 


Bauerfchaften (bereits weftphälifhe Wohnungen), 490 Häuf. 


und 2,657 Einw. Darin: Lachem, Pfarrdorf mit 62 Häuf, 
und 375 Einw. — Hemeringen, —————— mit 106 dirj. 
620 Einw. und ı Papiermuͤhle. 

8) Langenhagen, an ber Leine: 52,314 Kalenb. Mor, 
gen, 19 Dörfer, 556 Häuf. und 5,097 Einw. Darin: tan 
genhagen, Pfarrborf mit 150 Häuf. und 1,156 Einw. Pferde: 

zucht, Hopfenbau, Vieh = und Pferdehandel, — Herrenhaus 
fen, Dorf mit 32 Häuf. und gro Einw., wobei der unter Has 
nover erwähnte koͤnigl. Luft: und — liegt. 

9) Lauenau, zwiſchen Deiſter und Suͤntel: 33,333 Kas 
lenb. Morgen, ı Marktflecken, 21 Dörfer, 507 Haͤuſ. und 3,986 
Einw. Darin: Lauenau, Marftfleden an ber Kaspau, mit _ 


59 Häuf. und 459 Einw. 


10) Zauenftein, zwifhen ben —— Bergen und 
der Leine, in die Unter- und Oberboͤrde abgetheilt, mit 85,472 
Kalenb. Morgen, 6 Marktflecken, 22 Doͤrfern, 1,507 Haͤuſ. und 
9,861 Einw. Zur Unterbörbe gehören: Duingen, Markt: 
fleden mit 123 Häuf. und 843 Einw., mo bas bekannte Duin-⸗ 
ger Gut: Steinfrüge, Toͤpfe und anderes Gefdirr verfertigt, 
und für 10,000 Rthlr. ausgeführt wird. — Calzhemmens 
dorf, Marftfleden an der Saale, mit ısı Häuf., 856 Einm, 
und ı Saline, die 3 Föniglide und 8 Privatkoten enthält, und 
jährlich 45,000 Intr. Salz liefert. — Wallenfen, Markt: 
fleden an der Saale, mit 82 Häuf. und 652 Einw. Starke 
Brauerei. — Zur DOberbörde: Eime, Marktfleden mit $2 
Häuf. und 576 Einw. — Lauenftein, Marktfleden mit dem 
Vororte Damm, 114 Käuf., 792 Einw,, 1 Papiermühle, Braues 
rei und Brennerei. Ueber dem Orte auf einem Berge ficht 
man bie Ruinen der Vefte Homburg, und ohnweit davon, wo 
noch ı Kapelle und ı Armenhaus fteht, die Trümmern der als 
ten Spiegelberg, — Hemmenborf, Marktflecken an ber 
Saale, mit 121 Häuf. und 684 Einw. — Benftorf, Pfarrs 


‚ borf mit 46 Häuf,, go2 Einw und ı Guperintendentur, bie 


mit Oldendorf verbunden if, — DOftermald, Pfarrborf mit 
67 Häuf., 361 Einw. und ı ‚Glashütte, bie ı9 Arbeiter bee 
ſchaͤftigt, und für 4 bis 5,000 Rthlr. Hohlglas liefert, 1 Steine 
Eohlenbergwerfe, das ſowohl diefe Glashütte als die Salzhem— 
menborfer Ealine mit Brennmaterial verjieht, und ı Ziege: 
lei. — Doͤrpe, Dorf mit 48 Haͤuſ., 294 Einw, und Duinger 
Fabrikation. — Marienau, Dorf mit 53 Häuf. und 355 
Handduch d, Erdbeſchreib. I. Abth. 4. Band, Gg 
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— 


— Einw., wo vormals ı Auguſtinermoͤnchẽkloſter ſtand, und mo 


6 Salzburger Emigranten fi angefiedelt haben, 

11) Neuftadt am Rübenberge, an ber Leine, voller 
Haiden und Moore: 3,2 Q. Meilen, 44,652. Kalenb. Mor: 
gen, 36 Dörfer, 1,182 Häuf. und 8,110 Einw. Darin: Rode 
wald, Dorf mit 196 Häuf. und 1,440 Einw,, bält ı 
Jahrmarkt. 

12) Polle,-in- 2 Stuͤcken an ber Weſer: 26,513 Kalenb, 
Morgen, ı Marktfleden, 5 Dörfer, ı Vorwerk, 458 Häuf. und 
3,507 Einw. Darin: Polle, Marftfleden an der Wefer, mit 
ı Schloſſe und Amtsfige, 125 Häuf. und 969 Einw. Strumpf: 
ſtrickerei, Wolfpinnerei, Kohlenhandel. — Heinf en, Pfarr: 
dorf an der Wefer, mit 120 Häuf, und 1,016 Einw. Woll: 
fpinnerei, Schiffarth ‚ Schiffbau und Holzhandel: jaͤhrlich wer: 
den 7 Weſerſchiffe,“ jedes zu 400 Rthlr. gebauet, und die Weſer 
befahren 8 Schiffer mit eben ſo vielen vollen Maſten. — 
Brevoͤrde, Dorf an ber Weſer, mit 75 Häuf,, 497 Ein, 
und befannten Kaltbrennereien, 


13) Rehburg, am Steinhubermeere, woller Sand und 
Moore, doch mit flarfem Hopfenbau, 44,652 Kalenb, Morgen, 
1 Etadt, 3 Dörfer, 2 Einzelnen, 360 Häuf., 2,461 Einw. 
Darm: Rehburg (Br 52v 27’ a7", 8, 2690 52 58) Stadt 
und Amtsſitz am Moorbache, mit ı Kirche, 189 Häuf. und 
1,220 Einw. Hopfenbau und Hopfenhandel. 4 Meile davon 
entfernt in einem Bergthale ein Häufig beſuchter Geſundbrun— 
nen mit gefhmadvollen Anlagen, — Winzlar, Dorf mit 
61 Häuf., 457 Einw, und einer 1800 entdedten Schwefelquelle. 

14) Ridlingen, an ber keine: 28,859 Kalenb, Morgen, 
10 Dörfer, 2 Höfe, 354 Häuf. und 3,198 Einw. Darin: 
Ridlingen,- farben und“ Amtsſitz an. der Leine, mit 1 
Schloſſe, das einft veft war, 56 Häuf. und 476 Einw. Dabei 
ei denkwürbiges Monument bes in einer Belagerung des 
Schloſſes 1383 umgekommenen Herzogs Albrecht von Sachſen. 


15) Springe, mit Vorbergen des Deiſters und Suͤn— 
tels, von der Hamel, Haller und Rempe bewaͤſſert und von der 
Leine beruͤhrt: 65,639 Kalenb. Morgen, wovon 6,044 mit 
Lauenau ſtreitig, 18 Dörfer, 2 Höfe, 869 Haͤuſ., 5,449 Einw. 
Darin: Altenhagen, Pfarrdorf an der Haller, mit 72 Häͤuſ., 
503 Einw. und flarker Toͤpferei. — Hadmählen, Dorf 
am Süntel mit 43 Häuf., 334 Einw, und ı Glashütte, bie 
meiſtens Bonteillen und Apothekerglas verfertigt, 
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16) Wennigfen, am Deifter: 5 3/4 Q. Meilen groß, 


mit ı Marktflecken, 34 Dörfern, 1,465 Häuf. und 10,32; Einw, 
. Darin; Gehrden, Marktfleden mit 127 Häuf., 905 Einw, 


und ı Drellmanufaltur, die 40 Arbeiter befchäftigt. — Wen 
nigfen, ber Amtefig, und Barfinghaufen (f. o. Kloͤſter). 


— Ronneberg, Pfarrdorf und Euperintendentur, mit 77 


Haͤuſ. und 650 Einw., wo Theodorich 528 bie Thüringer ges . 


fhlagen haben ſoll. 

17) Wittenburg, ein vormaliges Klofter, im Umfange 
des Amts Kalenberg, von beffen Beamten es auch vermaltet 
wird, befteht bloß aus dem Dorfe Wittenburg, mit ber 
Domäne, 13 Häuf. und 99 Einw. | 

18) W:ölpe, einft eine befondere Grafſchaft, ein waldi⸗ 
ger moraſtiger Landſtrich, deſſen Hauptprodukte in Buchweizen, 
Torf, Honig und Wachs beſtehen; 98,020 Kalenb. Morgen, wos 
von 13,811 auf dag lichte Moor kommen, ı Marktflecken, 25 
Dörfer, 3 Höfe, 739 Häuf. und 5,524 Einw. Darin: Eridös 
bagen, Marktfleden mit 49 Häuf. und 361 Einw. — Woͤl—⸗ 
pe, Amthaus mit 9 Häuf;, und 66 Einw. — Linsburg, 


Dorf mit 53 Häuf. und 420 Einw., wo vormals ein Jagd— 


ſchloß, jest der Eig einer Oberförfterei, ſtand. 
d) Die gefhloffenen adlichen Gerichte. 

1) Banteln, im Umfange von Lauenftein, den. v. Bens 
‚ nigfen gehörig, mit ı Pfarrdorf, 81 Häuf. und 5982 Einw. 2) 
Bemerode, im Umfange von Koldingen, 1/2 dem von Gräs 
vemeyer, ı/; bem v. Steinberg, ı/4 ber Altftabt Hanover ges 
hörig. Es befteht aus dem Kirchdorfe mit 26 Häuf. und 213 
Einw, 3) Bredenbed, zwifdhen Kalenberg und Wenniafen, 
dem v. Knigge gehörig mit dem gleichn. Dorfe von 83 Häuf. 
und 556 Einw., bem Gteinkruge und Kohlenhauſe. 4) Deen— 
fen, im Umfange von Lauenftein, dem Grafen Görz von Weiss 
berg gehörig: Dorf mit 29 Haͤuſ. und 204 Einw, 5) Kämels 
fhenburg, im Umfange des Amts Aerzen, dem v. Klenke 
zuftändig: Pfarrdorf mit 34 Häuf. und 268 Einw. 6) Has 


ftenbed, im Umfange des Amts Grohnde, dem dv. Rehden 


gehörig: Pfarrborf mit 31 Häuf. und 352 Einw., befannt durch 
die Schladt von 1787. 7) Limmer, im Umfange des Amts 
Blumenau, dem Grafen Kamele gehörig: Pfarrborf an ber 
Leine, mit 36 Häuf., 320 Einw. und einem Gefundbrunnen 
mit den nöthigen Babeanftalten, 8) Linden, im Umfange bes 
Amts Wennigfen, dem v. Alten gehörig: ein Pfarrdorf, an ber 
Leine, und Hanover fo nahe, daß es ein Vorort zu ſeyn fcheint, 
“ne 2 
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mit 168 Häuf., und 1,307 Einw. Dabei der Lindenberg mit 
einer reizenden Ausficht und Kalk: und Mauerfleindrüden. 9) 
Ohr, im Umfange des Amts Xerzen, dem v. Hacke gehörig; 
Dorf, mit 26 Häuf. u. 232 Einw. 10) Röffing, im Umfange 
des Amts Kalenberg,: dem auch die eine Hälfte des Dorfs, bie 
andere aber dem v. Röffing gehört; Pfarrborf, mit 120 Häuf. 
und 1,015 Einw, 

e) Die Grafihaft Spiegelberg, ein altes Braunſchweig— 
fches Lehn, deffen Befiger, der König der Niederlande, die Lans 
deshoheit von Kalenberg anerkennt, das aud bie Militäraushes 
bung, das jus circa sacra u. ſ. w. behauptet, doch unterhält 
der Eigenthämer eine Kanzlei. Das Eleine Land, welches ets 
was über ı Q. Meile groß ift, zählt ı Marktfleden, 5 Dörfer, 
ı Weiler, 287 Häuf. und 2,128 Einw. und trägt etwa 12,000 
Kthlr. ein. Darin: 

Koppenbrügge, Marktfleden mit 1 Schloſſe, Pfarr: 
tirche, 123 Häuf. und 944 Einw,, die fi vom Ackerbau, Garu⸗ 
fpinnerei, Zeinweberei und» einigen . Handwerken nähren. ı/2 
Meile davon entfernt Liegt das fhauerlihe Thal, die Teufels: 
fühe. — Brünnighaufen, mit 54 Häuf. und 446 Einw. 
und Hohnfen, mit 31 Häuf. und 247 Einw.; Pfarrdörfer, 





B. 
Das Fürftenthum Göttingen ”. 


—— 


1. 


Namen. Sage. Größe, 


Ebenfalls ein uraltes Stüd des Herzogthums Braun ⸗ 
ſchweig, welches im Mittelalter von einer Linie des 


*) C. 9. Meiners, kurze Geſchichte und Beſchr. der Stadt 
Goͤttingen. Berlin 1801. 8. J. Pb. Ruͤling, phyſ. 
med. dkon. Beſchr. der Stadt Nordheim und ihrer umlies 
genden Gegend. Gött. 1779, 8: — J. W. Grote, Ges 
fhichte der Stadt Rordheim. Eimbeck 1807: &. — J. H. 
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herzogl. Hauſes beherrſcht, aber nachher mit Ka enberg 
vereinigt wurde, von welchem es bis 1803, wo der Des 
putationsregeß es zu einem eignen Fürftenthume erhob, 
ein Quartier ausmadte. Jetzt bilder es eine eigne Pros 
vinz, mit welcher neuerdings die enklavirten heſſiſchen 
Aemter und das Hildesheimfhe Amt Hunnesruͤck vereis 
nigt find. Es liegt zwifchen 27° 3° bis 27° 48’ Öfil. 
‚Länge und 5i° 19° bis 519 53° noͤrdl. Breite, 
gränzt im M. an das. Herzogthum Braunſchweig und 
die Provinz Grubenhagen, im D. mit Srubenhagen, im 
&. mit der preußifhen Provinz Sachſen und Kurheifen, 
im W. mit Kurheffen und der preußifhen Provinz Weits 
phalen, und ift 3235 Q. Meilen groß. | 


2, 


Phyſiſche Befchaffenheit. 


Das Land befieht aus lauter Bergen und Hügeln, 
wovon die erften fi) durch ihre fonderbare koniſche Ges 
ſtalt auszeichnen, und befigt zwifchen denfelben bald wei⸗ 
tere, bald engere Thäler, die die mannigfaltigften Abs 
wechfelungen darbieten. Der Boden ift fehr verſchieden: 
an den Gebirgen fteinig, in den Thälern, befonders im 
weiten Leimthale, fehr produktiv. Die Gebirge bilden 
Vorberge des Harzes, und find fämmtlich nur von mitts 
terer Höhe; im N. W. bedeckt der Solling einen Theil 
des Landes, die Wefer wird von dem Wefergebirge, wos 
zu der Braamwald gehört, begleitet, im ©. D. von Müns 
den erhebt fih das Werragebirge. Viele diefer Berge 
beſtehen aus Baſaltkegeln. Die MWefer nimmt bier auf 
der Spike von Münden bei dem Zufammenfluffe der 
Werra und Fulda den Namen an, und befpült von da 
an bis zu ihrem Eintritte in das Braunſchweigſche bie 
weftlihe Graͤnze; die Leine tritt bei Niedergandern in 
die Provinz, und durchftrömt fie der Länge nad, iſt aber 
hernach nicht ſchiffbar, ob fie gleich von Göttingen ab 
wohl dazu fähig wäre. Die Nieme und Schwuͤlme find 


3. Willigerod, Gefhihte von Münden, Göftingen 


.ı808. 8. 
%. €. Irſengarths, harte ber Gegend von Goͤt⸗ 


tingen auf 2 und 5 Meiten. Göttingen; 
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Mebenfläffe der Mefer, die Ruhme, Garte, Mohr, Ess 
polde, Dramme, Grace und Schottelbeek der Leine. Die 


Provinz har mehrere Teiche, aber fehr wenige Moräfte - 


und nur ein Mineralwaffer bei Nordheim, Das Klima 
ift gemäßige, die Luft heiter und gefund. 


3 J 
Kultur des Bodens. Kunſtfleiß. Handel. 


Die Provinz iſt vortrefflich angebaut, und alles Land, 
Was nur irgend der Kultur empfaͤnglich iſt, dafür gewons 
nen. Die Dreifelderwirthfchaft ift die Bafis des Aders 
baus, doch die Brache fehr eingefchräntt. Man gewinnt 
weit mehr Korn, als man bedarf, und hat in Mitteljah: 
ven an Minterforn wohl 20,000, an Sommerkorn 


40,000 Wiſpel übrig. Kartoffeln‘ werden ſtark gebauet, 
‚dienen aber, wie die Hülfenfrüchte, bloß zur Konfumtion: 


man kann die Kartoffeiärnte auf 20,250 Wifpel anfchlas 
gen, Don Manufakturpflanzen werden Tabak (etwa 
6,000 Zntr.), Flachs, die Stapelwaare des Landes 
(768,000 Knotenbunde oder 1,536,000 Pfund) und Ruͤb⸗ 
famen (800 Malter) gezogen. Im Gartenbau find die 
Einw. zurüd, wenn ſchon die. Umgebungen von Göttins 
gen und Münden mit Gärten bedect find. Obſt wird 
mit Ausnahme der Kirfhen im Amte Wefterhof bloß in 
den Gärten gebauet. Die Waldungen find weitläuftig, 
und Harz die dritte Stapelwaare der Provinz. Die gus 
ten Wiefen würden eine flarfe Viehzucht beaänitigen, 
aber diefe reiht im Ganzen nicht zu: bloß die Schaf— 
zucht gewinnt von Jahr zu Jahr an Umfange und an 
Deredlung; Pferde müffen, da der Aderbau bloß dur) 


Pferde betrieben wird, jährlih an ı,000 Stüd zugefauft 


werden. Das koͤnigl. Geftüte zu Neuhaus liefert keine 


Arbeitspferde. 1812 betrug der Viehftapel 8,507 Pferde, 
- 2,585 Füllen, 3ı Maulefel, 136 Efel, 695 Stiere, 2,262 


Zug: und Maftochien, 15,456 Kühe, 6,046 Stuͤck Jungs 


‚vieh, 92,995 Schafe, worunter 27,679 veredelte, 4,547 


Ziegen, 18,147 Schweine und 3,114 Bienenkoͤrbe. Die 
Federviehzucht iſt wohl nicht ganz zulänglic; aber Wild 


und Fifche hat bie Provinz hinlaͤnglich, von letztren be: 


fonders Aale und Forellen, auch Lachſe in der Weſer. 


’ 
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Von Mineralien findet man etwas Eiſen und Salz (letzt⸗ 
res ganz, erfires nur bei Mearkolderdorf und Uslar be— 
nußt), gute Mauer: und Bruchfleine, Muͤhlſteine bei 
Münden, Bafalte zum Straßenbau, Töpfer» und Fayenzes 
thon, Sandjteine im Sollinge, Steinkohlen daſelbſt, 
Braunkohlen und Alaun bei Münden 

Das Kunftgewerbe der hiefigen Landleute vorzüglich 
in Leinweberei und Sarnfpinnerei: 1805 wurden auf den. 
Leggen diefer Provinz allein für. 133,8705 Rthlr. Loͤ⸗ 
wentleinen gezeichnet, auch giengen von Markoldendorf 
und Bovenden anfehnliche Quantitäten aus, fo daß man 
den ganzen Umſchlag damals wenigſtens auf 250,000 
Rthlr. fhägen konnte. Jetzt hat diefes Gewerbe außer: 
ordentlich gelitten. Sonft befchäftigen fih die Einw, 
des flachen Landes neben ihrer Landwirthfchaft mit Holz⸗ 
hauen, Kohlenbrennen, in einzelnen Dörfern mit der Hüts 
tenarbeit, Töpfereien, Steinhauen, Schiffziehen, aber mit 
feinen eigentlichen Fabrikarbeiten: ein eigner Erwerbszweig 
für Sievershaufen und Daffel ift der Dlitätenhandel, 
Man Hat. einige Kupfer: und Eifenhätten, ı Spiegels 
und 1 Glashuͤtte, mehrere Papiermühlen. - Größere Mas 
nufafturen und Fabriken in Tuch, Taback, Leder, Fayenze 
u. f. w. beftehen zu Göttingen, Münden und Nordheim, 
doch ohne große Ausdehnung. 

Was die Provinz an das Ausland abgeben kann, 
befteht in Korn, Löwentleinen, Garn und Holz als den 
Hauptartikeln, dem Taback, Mauer», Bruch» und Mühle 
fteinen, Spiegeln, Glas, Eifens und Kupferwaaren, Tuch, 
Fayenze, Göttinger Mettwilrften und einigen anderen Jabris 
faten von Münden und Göttingen. Die vornehmite Hanı 
deisftadt der Provinz, vielleicht die zweite oder dritte des 
ganzen Reichs, ift Münden, die nicht allein mit den Pros 
duften der umliegenden Gegend und mit ihren Fabrikaten 
einen beträchtlichen Propres fondern auch einen ausges 
breiteren Kommiffiong = und Speditionshandel treibt, und 
mit Wein, Kolonials und Materialmaaren die ganze 
Provinz und die Nachbarfchaft verſieht. Sie allein bes 
nutzt auch den einzigen ſchiffbaren Fluß, die Wefer, zur 
Schifffahrt. Nah Münden treiben »Goͤttingen, Mords 
heim und Markoldendorf einigen Proprehande. Durch 
die Provinz führt die vortrefflih unterhaltene Kommers 
zialftraße von Frankfurt nach dem deutfchen Morden. 
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Einwohner. 

. Die Voltsmenge beläuft fih ıgı2 auf96,593, mit 
hin auf jeder D. Meile im Durhfchnitte auf 3,986 
Individuen. Darunter waren 5,680. Reformirte, 2,374 
Katholiten, 1,166 Juden, der Reſt Lutheraner. Die 
Wohnpläßge beftehen aus 6 Städten, 6 Marktfleden, 
199 Dörfern, 32 Weilern, 96 Vorwerken und einzelnen 
Höfen und 14,573 Häuf. - Die Zahl der Gebornen bes 
trug 1812 3,421, der Beftorbnen 2,132 Perfonen; das 
Band der Ehe hatten 665 Paar gefchloffen. 

Die herrſchende Religion ift die lutheriſche; an ber 
Spitze der Geiftlichkeit fteht ı Generalfuperintendent zu 
Söttingen, welchem 9 Inſpektionen untergeordnet find: 
Dransfeld, Göttingen 1, Göttingen 2, Göttingen 3, 
Hardegſen, Harſte, Hedemuͤnden, Hohnftedt und Uslar 
zuſammen mit 76 Pfarren. Die Inſpektion Markolden⸗ 
dorf mit 5 Pfarren gehört noch vor das Konſiſtorium 
zu Hildesheim, und die geiftlichen Minifterien zu Göts 
fingen, Nordheim: und Münden find feiner Juſpektion 
untergeben. Die Reformirten befigen 6 Pfarren, wovon 
die zu Göttingen und Münden ein eignes Presbyterium 
bilden, die übrigen 4 unter das Metropolinat zu Boven⸗ 
den gehören. Die 3 Eatholifhen Pfarrer find der Dioͤ⸗ 
zefe von Hildesheim untergeben. | 
Von Unterrichtsanftalten beſtehen hier die koͤnigl. 

Univerſitaͤt zu ‚Göttingen mit den davon abhaͤngenden 

Inſtituten, ı Gymnafium und 2 lateinifhe Schulen. 
Die Bürgers, Induftries und Dorfichulen find gut eins 
gerichtet, 


5. 


Provinzialverfaſſung und Verwaltung. 


Goͤttingen hat mit Kalenberg und Grubenhagen nur 
eine gemeinſchaftliche Landſchaft, fo wie nur eine höhere 
adminiſtrative Behoͤrde und Konſiſtorium zu Hanover, 
dagegen eine eigene Juſtizkanzlei zu Goͤttingen, deren 
Wirkungskreis ſich aber auch über das Fuͤrſtenthum Grus 
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benhagen mit: dem Harze, Hohnſtein und die Eichsfelder 
Aemter erftreeft. Dos Göttingenfhe Oberforftamt hat 
6 Dberföritereien zum Kattenbähl, Wefterhof, Uslar, 
Daffel, Herzberg und Mörten, die Steuerdireftion zu 
Söttingen 4 Kreistaffen, Göttingen, Mordheim, Eimbed 
und Dfterode unter ſich. Die unteren Behörden find bie 

nämlichen, wie im ganzen Königreiche. 


6. j 
Eintheilung. Topographie. 


Die Provinz zerfaͤllt in Stadtgerichte, Juſtiz⸗ und 
Domanialaͤmter und geſchloſſene Patrimonialgerichte. 


a. Die Stadtgerichte. 
Dieſe Staͤdte theilen ſich ebenfalls in große und kleinere: 
zu jenen gehoͤren Göttingen und Nordheim, zu dieſen Muͤnden, 
Dransfeld, Harbegfen, Moringen und Uslar. Die andern find 
nit Fanzleifäßig. 

1) Göttingen (Br. 510 Zur 58“, 8 279 35" 2), 
Hauptftadt der Provinz, Sig einer Juſtizkanzlei, Generalfupers 
intendentur, dreier untergeorbnneter geiftlicher Infpektionen und 
einer Steuerbireftion. ‚Sie liegt in einem weiten fruchtbaren. 
Thale‘ unter dem Hainberge und an der neuen Reine, einem 
burh die Stadt geleiteten Kanale bes Hauptſtroms, ift mit 
einem zu Promenaben eingerichteten Walle umgeben, aus wels 
dem 4 Shore führen, wird in bie Altſtadt, Neuftadt und 
Maſch eingetheilt und ift zwar mit keinen WVorftäbten, aber. 
vielen Gärten umgeben. Gin Theil der Stadt ift ziemlich re« 
gelmäßig gebauet, die Straßen, die zur Nachtzeit erleuchtet were 
ben, find breit und einige darunter, wie die Weender und Geid« 
marer mit guten Gebäuden befegt, wie denn Göttingen zwar 
keine Prachtgebaͤude, aber viele. zierliche nette Häufer enthält, 
Sie Hat z Öffentliche Pläge, worunter. der Markt mit 1 Springs 
brunnen und Baffin, ı fhöne Esplanade, 3 luth., ı ref,,ı 
kath. Kirche, ı Hofpital mit einer Kirche, und 1812 923 Häuf, 
und ohne Stubierende 8,967 Einw., morunter 8,309 Luthera« 
ner, 338 Katholiten, 243 Reformirte und 67 Juden. Ihre 
Obrigkeiten find das koͤnigl. Gerichtsſchuͤgenamt, 1 Magiftrat, 
1 Kriminal- und Civilgericht, 1 Manufakturgericht und 1 Pos 
lizeikommiſſion; die Polizei iſt muſterhaft. Sie bat ı Lom⸗ 
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bard. — Was ihr vorzuͤglichen Glanz giebt, und vor vielen 
deutſchen Staͤdten hoch erhebt, iſt die koͤnigl. Univerſitaͤt, 1734 


geſtiftet und 1737 eingeweihet, mithin eine der juͤngſten im 


Deutfchland, aber unter allen proteftantifchen bei weitem. bie 
vornehmfte und frequentefte, indem fie 1817 1,065 Studierende. 
zählte *) und bie Zahl ihrer Lehrer 1318 aus z5 ordentlichen,, 
5 auferorbentlichen Profefforen, 1 &tallmeifter, zı fonftigen- . 
Dozenten, 7 Spradlehrern, 2 Erercitienmeiftern und 5 Privat: 
lehrern beftand. Ihre beiden Ruratoren find beide Staats: und 
Kabinetsminifter. Die Inftitute der Univerfität find mit koͤn. 
Aufwande eingerichtet:. bie Lönigl. Bibliothek, eine der größten. 


‚ und vollftändigften, wie der gemeinnügigften in Europa (280 — 


300,000 Bände, 5,000 Handſchriften), das. akademiſche Mufeum, 
ber phyſikaliſche Inftrumentennpparat, ‚die Modell: und Mas. 
ſchinenkammer, die neue prächtige Sternwarte unter dem Hain, 
berge, dad chemiſche Laboratorium, die Anatomie, das ſchoͤne 
Entbindungshaus, das akademiſche Hofpital und damit verbunds 
ne Klinikum, das dirurgifche Krankenhaus, das Thierhoſpital, 
ber reiche botaniſche und ber zweckmaͤßige dfonomifche Garten: 
u. f. w. Dazu kommen noch ı homiletiſches und ı philologis- 
fhes Seminar, und. die Fönigl, Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, 
die 1818 1 Praͤſidenten, ı Direktor, J beftändigen Sekretär und- 


in 3, Klaffen 17 ordentliche, 12 Ehren gr auswärtige Mits- 


glieder und 197 Korrefpondenten zählte; von berfelben hängt 
bie Göttinger gelehrte Zeitung ab. Neben der Univerfität find 
bier noh ı Gymnafium, ı Induſtrie- und mehrere Elementar: 
ſchulen, auh 4 Buchhandlungen und 5 Drudereien mit 20 
Preſſen. — Unter den Manufatturen ftehen bie 3 Tuchfabri⸗ 
ten oben an, bie etwa 100 Arbeiter beſchaͤftigen. Dann giebt 
es 115 einzelne Wollenzeuchweber, ıı Strumpfftrider, 2 Stär- 
kefabriken (192 ZIntr.), 8 Geifenfiedereien, 4 Roth: und 11 
Weißgerbereien, 3 Schnupf: und Rauchtabadfabriten, ı Eifen: 


und Stahlwaarenfabrif, überhaupt 477 Gewerbetreibende, wors 


unter.einige geſchickte Künftler, gute Buchbinder, (buntes und 
Golbpapier von Wiederhold, Zuderbädereien, Göttinger Mett: 
würfte), aber der Handel ift unbedeutend: unter den 44 Kauf: 
leuten giebt ed 5 Großhändler, die mit Leinwand Gefhäfte ma— 
Gen. Hauptleinenlegge, worauf 1805 für 56,912 Rthlr. ge: 


=) Diefe Anzahl fan? zwar nad) den Studentenunruhen von 1818 auf 
400 herab, ftieg aber ſchon Anfangs 1318 wieder auf 665, und wird 
nach den beiden Verrufsiahren gewiß ihre vorige Zahl wieder ers 
reichen. —— 
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zeichnet ſind. Aderbau; Viehzudt; Biegelei vor dem Thore, 
die 44,000 Steine brennt;, großer Klub; Freimaurerloge; ber 
Ulrichsſche Garten; die Umgebungen u. f. w. 2) Ro rdheim, 
Stadt am linken Ufer ber Ruhme; ummauert, mit ı Kirche, 
2 Hofpitälern, 510 ziemlich gut'gebauten Häuf. und 3,093 Einw., 
bie fi vom Acker- befonders Zabadsbau ‚ernähren, womit fie. 
900 Morgen beftellen und jährlid 4,800 bis 5,400 Intr ärn- 
ten; dann + Zabadsfabriten, Leinen =, Raſch-, Flanell: und. 
‚Strumpfweberei auf 20 Stühlen, 3 Rothgerbereien, ı Biegelei,. 
8 Saͤgemuͤhlen. Nebenlegge von Eimbed. Etwa 1/4 Meile, 


von der Stadt im S. W. ein Schwefelbrunnen ; dicht vor ber, 


Stadt das Blafienitift, jest ein- Kioftergut, wozu das Vorwerk 
Guͤntjenburg gehört. Unter dem Gerichte der Stadt ftehen das 
‚Dorf Hammenftedt mit 2 Forſthaͤuſern und der Landwehrſchenke, 
89 Häuf,. und 445 Einw. 3) Münden (Br. 519 26° 52°), 
Stadt am Zufammenjluffe der Fulda und Werra, mithin am 
Urfprunge der Weſer im einer veizenden Lage, Sie ift. mit, 
Mauern und Thuͤrmen umgeben, bat 3 Thore, ı Brüde über. 
bie Werra, ı Borftadt die Blume, die jenjeits der Werra liegt, 
2 luth., ı ref. Kirche, ı Hoſpital, 521 Häuf,, worunter das 
Amthaus, das alte jetzt in ein Magazin verwandelte Schloß, 


das Haus der Harmonie, welches zur Boͤrſe dient u. f. Wen 


und 4,512 Einw., die manderlei Manufalturen unterhalten. 
und Handel und Schifffahrt treiben. Unter’ ben Fabriken zeichz, 
nen fih aus: 3 Rauch- und 4 Schnupftabadöfabrifen, 1. 
Strumpf- und Muͤtzenweberei, ı Saffianfabrik, 2 Rothgerbe— 
reien, ı Huthmanufaktur (2,000 Stuͤck), Eſſig⸗ und Portos. 
brauereien, 4 Seifenſiedereien, ı Fayanzefabrik (für 8,000 
Rthlt.), 1 irdene Pfeifenfabrik. Der Handwerker find 212. 
Die Schifffahrt iſt wichtig, da Muͤnden das Stapelrecht und die 
privative Schifffahrt auf der Fulda bis Caſſel hat, und auch bie 
Wefer und Werra befährt: ıgıo waren hier 27 Schiffer mit 
eignen Gdiffen, 30 ohne Schiffe, 52 Sciffsfnehte und 
2 Schiffbauer. Beträchtliher Handel, Münden ift der Stapel—⸗ 
plag für die umliegende Gegend. und zählt 23 Großhändler, 5 
Spebitöre, 5 Maͤkler und 97 Kleinhändler. Gewoͤhnlich kom⸗ 
men auf der Wefer 364, auf ber Fulda 128, auf der Werra 
104 Schiffe an: nad Frankfurt, Mainz und Hanau gehen 150 
Wagen und 600 Karren, nach Nürnberg und Franken 14 Wa: 
gen und 118 Karren ab. Die Güterverfendung beträgt gegen 
450,000 3ntr, Det Leinenhandel allein betrug fonft ı Million. 
auf ber biefigen — wurden mit der zu gebe: 


x 
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muͤnden 1805 fuͤr 44,747 Rthlr. gezeichnet. Außerdem ſind die 
wichtigſten Gegenſtaͤnde der Spedition nach Bremen: Farben, 
Trockengut, Muͤhlſteine, Tabacksblaͤtter, Papier, Pottaſche, Kien: 
ruß, Babril- und Materialmaaren, Korn, Bau: und Gtahls 
waaren, von da zurüd Kolonialmaaren, Gewürze, franzoͤſiſche 
- Meine. Ueberhaupt Tann man ben Handel von Münden auf 
1/3 eignen und 2/3 Spebitionshandel annehmen. Ausgebreites 
ter Aderbau mit einer großen Feldmark, wovon 7,096 Morgen 
Waldung, und in biefer 2 wichtige Mühlfteinbrüde und ı 
Brauntohlen: und Alaunbergwerk (do nur 3,000 Maaß Braune 
Eohlen. Viele Bärten um bie Stadt; ber angenehme Werder 
am Haven, wo Fulda und Werra fi vereinigen, Der Katten: 
buhl, Oberförfterei, Lahsfang in ber Wefer. 4) Dransfelb, 
Stadt an der Frankfurter Heerftraße und ohnweit bed Dranss 
bergs, mit 2 Thoren, 2 Kirchen, 211 Häuf. und 1,128 Einw,, 
worunter 1or Juden und 88 Gewerbetreibende. Guperintenden, 
tur, — 5) Hardegfen, Stadt, Amtsſitz und Superintendens 
tur, zwifchen Bergen und Klippen, an der Espolde, mit ı Kirche, 
ıHofpitale, 161 Häuf. und 1,135 Einw., worunter mehrere 
Mothgerber und geinmweber. Holzhandel; Bupriwefen. 6) Mor 
ringen, Stadt und Amtsfig an der Mohr; ummauert, mit 4 
Thoren, 1 alten in Trümmern Ijegenden Burg, ı Kirche, ı 
Waifeninftitute, woraus bie Kinder auf das Land gethan wer« 
den, 161 Häuf. und 1,728 Einw, Leinweberei, ı Papiermühle, 
»r Schleifmühles anfehnlihe Steinbrüde. 7) Uslar, Stadt 
und Amtsſitz am Fuße bes Gollings und in einem Thale, das 
die Ahle bewaͤſſert. Ummauert, mit ı Amthaufe, ı Kirde, ı 
Hofpitale, 250 Häuf. und 1,705 Einw., worunter einige Herrn⸗ 
huther. Superintendentur. 1 Pfeifenfabrit mit 32 Arbeitern. 
(87,000 lange, 70 kurze Stuͤck), ftarke Leinweberei, große Blei— 
. Ken, 2einenlegge (1805 für 6,626 Rthlr.) Bei der Stadt 2 
koͤnigl. Eifenhütten mit ı Hodofen und 2 Krifchfeuern (an Guß— 
eifen 1,820, an Granulireifen 27, an getriebenen Gußwerk 
1,514, an ÖStabeifen 7,514 1/2, an Baineifen 611 Bntr,), ı 
koͤnigl. Kupferhammer (300 Bute.), und I Papiermühle (45 
Ballen). 


j b) Juſtiz- und Domanialämter, 


1) Bovenden an ber keine: S6fıoo Q. Meilen mit ı 
Marktfl., 6 Dörfern, ı Weiler, 628 Häuf. und 3,770 ref. 
Einw., worunter 332 Lutheraner, 65 Juden und zı Katholi- 


- 
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ten. Darin: Bovenden, Marltfleden, Amtsſitz und Metro—⸗ 
polinat, am ber Weende und Leine, mit ı Kirche, 208 Häuf, 
und 1,385 Einw., worunter viele Handwerker, 5 befudte 
Märkte; Handel mit Garn und Tröbelmaaren. — Eddige— 
haufen, Pfarrdorf mit 44 Häuf. und 696 Einw.; babei bie 
romantiſch liegenden Ruinen ber alten Pleſſe — Anger: 
ftein, Dorf mit 53 Häuf., 522 Einw. und den vielen Mühlen 
am Rothbache und Rauſchenwaſſer. 

2) Bradenberg an ber Werra: 12,963 Kalenb. Mors 
gen, ı Domäne, 4 Dörfer, ı Weiler, ı5ı Häuf. und 1,112 
Einw, Darin: Bradenberg, Amtöfig mit 3 Häuf. und 35 
Einm. — Rippolbshaufen, Dorf mit zı Häuf,, 472 
Einw., Leinweberei und beträdtlihen Steinbrücden. 
| 3) Brunftein an ber Ruhme: 24,948 Kalenb, Morgen, 

7 Dörfer, 2 Weiler, ı einftändiger Hof, 388 Häuf. und 3,018 
Einw. Darin: Brunftein, Amtefis mit 4 Häuf. und 69 
Einw, Dabei der Brunsberg mit den Ruinen einer alten Bes 
fie. — Hohnſtedt, Pfarrdborf und Superintendentur mit 64 
Häuf. und 540 Einw. ä 

4) Erihsburg -» Hunnesfüd am Collinge und ber 
Ilme: 2,20 A. Meilen mit ı Stadt, ı Marktfl,, 14 Dörfern,- 
6 Weilern, 1,221 Haͤuſ. und 9,040 Einw,, worunter 269 Kas 
tholiten, 7 Reformirte, 141 Juden und 4 Herrnhuther. Darin: 
Daffel, Stadt an der Spülig: ummauert, mit 2 Thoren, ı 
luth. Kiche, 1 kath. Bethhaufe, ı Latein, Echule mit 3 Klafs 
fen, 242 Häuf. und 1,518 Einw., worunter 85 Juden. Bes 
beutende Leinmweberei, Leinenhandel; mehrere Blankſchmiede, 
die Werte, Beile u. f. w. liefern; 1 Papiermühle (300 Ballen), 
2 Dels:, ı Schneide:, 4 Mahlmuͤhlen; ı Eifenhütte der Fami— 
lie von Brabed, mit 1 Hochofen und ı Hammer (Gußeifen 
1,590, Schmiebeeifen 500 Ztr.). — Markoldendorf, Markt— 
fleden und Superintendentur, an ber Ilme, mit 214 Häuf., 
1,282 Einw, und ausgebreitetem Garn: und Keinenhanbel,. jährs 
lih ein Gegenftand von 100,000 Rthlr. Viele Bleichen an ber 
Sim. — Sievershaufen, Pfarrdorf mit 133 Däuf., 1,285 
Einw,, Leinweberei und Dlitätenhandel, womit fid bier und zu 
Daffel 53 Familien befhäftigen. — Nelliehaufen, Dorf 
an der Ilme, mit ı Domäne, 36 Häuf, und 104 Einw., wors 
unter ı Blankſchmidt, der jährlid 500 Futtermeſſer, 40 Aexte 
und 300‘ Senſen verfertigt,' und ı große Papiermühle (620 
Ballen. Hier fängt die Jlmeflöffe an. — Erichsburg, 
Hunnesräd und Juliusburg, 3 Domänen und Vorwerke. 
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5) Fri edlanb an ber Leine: 44,613 Kalenb. Morgen, 
15 Doͤrfer, 1 Weiler, 5 Einzelnen, 743 Häuf. und 4,577 
Einw. Darin: Friedland, Dorf und Amtsſitz an ber Keine, 
mit 38 Häuf. und 269 Einw. — Deiderode, Pfarrdorf 
mit 30 Häuf. und 132 Einw.; babei der Klofterhof Marien 
garten, vormals ein SRUEROREN, mit 4 Haͤuſ. und 73 
Einwohnern. 


6) Harbdbegfen am ı Sollinge: 24,616 Kalenb. Mora, ı 9 
Dirfer, 5 Einzelnen, 344 Häuf. und 2,035 Einw. Der Amts: 
fig ift zu Hardeigfen, das flärffte Dorf Wolbrechtshau— 
‚fen mit 65 Häuf. und 465 Einw. 

7) Harfte an ber Leine: 43,987 Kalenb. Morgen, 15 
Dörfer, 2 Einzelnen, 809 Haͤuſ. und 4,967 Einw. Darin: 
Harſch, Pfarrdorf, Superintendentur und Amtsſitz mit 62 
Haͤuſ. und 25ı Einw. — Gladebed, Pfarröorf mit 101 
Haufe, 588 Einw., flarker Leinweberei und ı Leinenlegge (1805 
für 14,276 Rthlr.). — Weende, Pfarrdorf an der Weende, 
mit ı Klojterhofe, ı22 Häuf: und 1,036 Einw., bie ı Tabacks⸗ 
fabrit und ı Papiermühle (150 Ballen) unterhalten. — Nis 
Eolausberg (Klausberg), Kirchdorf: mit ı merkwürdigen 
. Kiche, 52 Häuf. und 218 Einw, — Marienftein (Steis 


na), Dorf mit ı Kloftergute, worauf mehrere Kalenbetger 


Landtage gejalten find, 27 Häuf. und 225 Einw, 

8) Lauenförde, bloß aus’ dem einzigen Marktflecken gl. 
Ram. beſtehend, welcher an der Wefer liegt, 90 Däuf., 618 
Einw. und ı Weferzoll hat. 

9) Seineberg, ein Eöniglih Gericht und Neberreft der 
Pfalz Stone an ber Leine: 17,592 Kalenb. Morgen, 6 Dörfer, 
1 Landgut, ı Vorwerk, 487 Häuf, und 2,822 Einw, Darin: 
Grone, Pfarrdorf mit 151 Häuf, 713 Einw., flarfem Kar: 
toffel: und Gemüfebau und Dudfteinbrühen. Auf dem Hagen 
ftand im Mittelalter die koͤnigl. Pfalz, worauf bie beutfchen 
Könige aus der fähfifhen Dynaftie zuweilen Hof hielten. 

10) Moringen am Gollinge und der Leine, deſſen Amts» 
fig in der gleihn. Stadt ift: 32,370 Kalenb. Morgen mit 12 
Dörfern, 2 Vorwerken, 2 Einzelnen, 455 Häuf. und 2,921 
Einw. Darin: Fredelsloh, Pfarrdborf mit ı Klofterhofe, 
go Häuf., 652 Einw., Zöpfereien und Steinbruͤchen. — Hoͤk— 
kelheim, Pfarrdorf mit 1 Klofterhofe, ı ref. Pfarre, 72 

Häuf., 410 Einw., Flachs- und Tabadsbau, auch Branntweins 
brennerei, | 
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17) Münden auf ber Oſtſeite der Wefer und zwiſchen 
Werra und Fulda: 114,223 Kalenb. Morgen mit ı Statt, 30 
Dörfern, 2 Weilern, 9 Vorwerken und Einzelnen, 2,351 Häuf. 
und 13,638 Einw., -in das Unter: und Obergericht abgetheilt, 
Der Amtsfig ift in der Stadt Münden. Zum Untergerichte auf 
der Dftfeite der Wefer gehören: Hedbemünden, Stadt an 
der Werra, Sitz einer Guperintendentur mit 150 Häuf. und 
920 Einw. Leinmweberei, Fiſcherei; Leinennebenlegge. — 
Bursfelde, Klofterhof und Weiler mit ı Kirche, 7 Häuf. 
und 1:5 Einw, an der Wefer, wo biefer Strom bie Nieme aufs 
nimmt; bis zur Reformation eine ber berühmteften Benebiftis 
nerabteien, wovon bie Bursfelder‘ Union den Namen hat. 
Ohnweit davon die Braanmwalder Glashütte, "die für 6,500 
Rthlr. Fenſter- und Hohlglas liefert. — Hilwartöhaufen, . 
Kiofterhof am linken Ufer ber Wefer, mit.ı Kirche, Io Häuf, 
und 74 Einw. Er ift aus einem Nonnenklofter entftanden. 
Zum Obergerichte zwifhen Werra und Fulda gehören: Lands 
wehrhagen, Pfarrborf mit 110 Häuf, und 599 Einw., bes 
kannt wegen des bafelbft 1758 vorgefallenen Treffens. — gute 
terberge, Pfarrdorf mit 96 Häuf. und 488 Einw,, bie vier 
les Almeroder Gut verfertigen. — Bonnafort, Dorfan 
ber Fulda und hart unter dem Mündener Berge, mit ı von 
Berlepfhen Landgute, 40 Däuf., 195 Einw. und ı Ziegelei 
(48,000 Steine), — Dalheim, Dorf mit 25 Häuf., 130 
Einw. und ı Papiermühle (90 Balleh, — Sichelnſtein, 
Dorf mitten im Walde, wo vormals ein befanntes N ges 
ftanden, 27 Häuf. und 93 Einw. - 

12) Neuengieiden * 1 Amthauſe, 3 Dörfern, 2 Ein, 
zelnen, 122 Häuf. nnd 959 Einw., außerdem aber noch Unters. 
thanen in den 4 Mengedorfern von Altengleihen. Es hat fei: 
nen Namen von einer ber beiden Gleihenfhen Burgen, bie 
jest. in Ruinen liegen, und gehörte bis 1815 Kurheffen. Darin - 
der Amtsfis Witmarshof an ber arte, mit ı2 Einw. 

13) Nieded, nur 9,336 Kalenb. Morgen mit 2 Dörfern, 
2 Einzelnen, 116 Häuf. und 809 Einw. Darin: Nieded, 
Amtöfig mit 57 Einw. und ı Ziegelhütte. — Großlengden, 
Pfarrdorf mit 7ı Häuf,, 448 Einw., ı Gppshätte, ı Papiers 
mühle (140 Ballen) und Holzhandel. 

14) Nienover am Gollinge: 24,666 Kalenb. Morgen mit 
i Marktfleden, 4 Dörfern, ı Weiler, 2 Eingelnen, 35ı Häuf. 
und 2,959 Einw, Darin: Nienover, Amtsfig mit 4 Häuf, 
und 46 Einw, — Bodenfelde, Marktfleden an der Weier, 
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mit 150 Häuf. und 1,009 Einw. 1 Papiermůhie (100 Ballen), 
Garnfpinnerei; unbenuste Salgquelle. — Amelieth, Hüts 
tenort am gleichn. Gollingsbadhe, mit 32 Häuf.,. 450 Einw. 
und ı großer Spiegelhütte, die Gläfer von 12 bis 58 Zoll Höhe 
und ı2 bis 22 Zoll Breite fchleift und polirt, und einen jährl, 
Umfag von 30,000 Rthlr. mad. 

15) Reinhaufen: nur 8,977 Kalenb. Morgen, 4 Dörs 
fer, 2 Einzelnen, 215 Häuf. und 1,332 Einw. Darin: Rein 
‚haufen, Kirchdorf und Amtsjig mit 93 Häuf. und 548 Einw. 

»— Diemarden, Pfarrdorf mit 77 Häuf. und 466 Einw, 
Dabei ber Lerchenkrug, wo ein merfwürbiger Exdfall. 
| 16) Uslar, am Solinge, deſſen Amtsfig in ber gleichn, 
Stabt: 68,595 Kalenb. Morgen, 16 Dörferi, ı Weiler, 4 Ein- 
zelnen, 669 Häuf. und 4,326 Einw., die von Flamaͤndern abs 
ffammen follen. Darin: Schoningen, Pfarrborf mit 117 
Häuf. und 716 Einw. — Eſchershauſen, Dorf unter dem 
Sollinge, mit 30 Häuf., 156 Einw. und ı Blankſchmiede. — 
Neuhaus, Weiler tief im Sollinge, beffen größere Hälfte 
Braunfhweigifh ifl. Der handverifche Antheil hat 4 Haͤuſ., 
32 Einw, und ı fönigl. Geftüte, welches bloß Euruspferde liefert. 
' 17) Weſterhof, am Harze: 22,967 Kalenb. Morgen, g 
Dörfern, 5 Einzelnen, 385 Häuf. und 2,3888 Einw. Darin: 
Wefterhof, Dorf und Amtsfig am der Aue, mit 43 Häuf,, 
458 Einw. und ı Gägemühle. — Kalefeld, Pfarrdorf an 
der Aue, mit 73 Häuf. und 651 Einw., worunter 24 Leinweber 
und Planwirker, bie jaͤhrlich 250 Stüd Plane an die Klaus: 
thaler Hütten liefern. Dabei Steinbrüde und Eifenminen. 
ec) Gefhloffene Patrimonialgeridte, 

ı) Abelepfen, an der Schwülme: ı ı% Q. Meile 
groß, mit ı Marktfleden, 7 Dörfern, ı Einzelner, 526 Häuf. 
und 3,394 Einw., dem von Abelepfen gehörig. Darin: Abel: 
epfen, Marftjleden mit den verfallenen-Burgen ber Gerichtss 
eigenthümer, 153 Häuf. und 1,093 Einw., worunter 155 Juden. 
Tabacksbau, Leinweberei, Reinenlegge (für 10,903 Rthir.) 2) 
Altengleidhen, bem von Uslar gehörig, aͤußerſt romantiſch 
gelegen, wo bie Ueberrefte der einen Burg Gleichen, mit 4 
Mengedörfern, 3 Vorwerken, 233 Häuf. und 1,707 Einw. 3) 
Barte, dem Grafen Görz von Weisberg gehörig, mit 5 Dir: 
fern, 282 Häuf. und 1,596 Einw. 4) Geismar, bem Grafen 
Hardenberg gehörig, aus dem fhönen Pfarrdorfe gl. Namens, 
mit 104 Häuf. und 702 Einw, beftcehend. 5) Hardenberg, 
an ber Leine, 1,35 Q, Meilen, mit ı Marktfleden, 9 Dörfern, 
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6 Vorwerken und Einzelnen, 686 Häuf. und 4,472 Einw. Dar 
rin: Nörtben, Marktflecken an der keine, mit ı Eath.. Kir 


he; ı Dofpital, 171 Häuf. und 1,337 meiftens Kath. Einw. 
Leinmweberei, Gewerbe, Aderbau, Wormals war hier ein tath. 


Mannsſtift. Ohnweit davon BVorderhaus und Dinter- 
Haus Hardenberg, bie Herrfchaftsfige mit ſtarker Brauerei, 


6) Imbſen, dem von Stodhaufen gehörig, mit 3 Dörfern, ' 
87 Häuf, und sıo Einw. 7. Imbshaufen, ber Familie 
von Stratenheim gehörig, mit 2 Dörfern, 81 Häuf. und 472 
Einw. 8) Zühnde, dem v. Grote gehörig, mit ı Dorfe, a 
Vorwerken, 82 Häuf. und 469 Einw, 9) DOlbershaufen, 
ber gleihn. Familie gehörig, mit 5 Dörfern, 2 Vorwerken, 323 
Häuf. und 1,831 Einw. Darin das Dorf Oldershaufen, 
mit dem Edelhofe, 39 Häuf. und 285 Einw., und das fchöne 
Dorf Ehte, an der Aue, mit 89 Häuf. und sı2 Einw., zum 
Theil Zuprleuten und Handwerkern. 10) Ueffinghaufe n, 
dem Heinfius zugehörig, mit 1 Dorfe, 25 Häuf. und .ı39 Einm, 
11) Waake, dem v. Wangenheim gehörig, mit 1 Dorfe 
Waale, das 102 Häuf., 657 Einw. und a Papiermähle hat. 





C 
Das Fuͤrſtenthum Srubenhagen”. 


1s. 
Namen. age. Größe. 


Ein uraltes Allod der braunfchweigfchen Länder, das 
in der Folge durch die koͤnigl. Güter am Harze feine Ger 


”), Landbharten: Topograph. Eharte bed Harzgebirgs von 

Lafius, geft. von Fiſchbein. Hanover 1789 — Güffe, 

“.. fealbs Gharte vom Ober⸗, Unter» und Vorharze. Wei⸗ 

mar 1808. — Specialcharte von dem Harzgebirge, ale 
Handbuch d, Erdbeſchreib. I. Abth. 4 Band, Hp 


— 
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ſtalt erhalten, jetzt aber außer dem Harze, ſo weit er zu 
Hanover gehört, und dem Amte Elbingerode auch die neu⸗ 
erworbenen eichsfelder Aemter umfaßt. Es liegt zwiſchen 
27° 4ı' bis 28° 37° oͤſtl. Länge und 519 28° bis 510 
55° nördl. Breite, und befteht aus 3 abgefünderten Stuͤk—⸗ 
ten, wovon. das weftlihe von Braunfchweig und Göttins 
gen, das größere mittlere von Hildesheim, Braunſchweig, 
den preuf. NWegierungsbezirken ‚Magdeburg und Erfurt, 
und Göttingen, und das kleinere oͤſtl. von Magdeburg 
und ‚dem braunfchweigfhen Färft. Blankenburg umgeben - 
fi. Der Flaͤcheninhalt beträgt 24,25 D. Meilen. 


2 


Phyſiſche Beſchaffenbeit. 


Das Land begreift den Harz und deſſen naͤchſte Um⸗ 
gebungen, iſt mithin ſehr gebirgig. Auf dem Hatze ſelbſt 
iſt alles Berg, und die wenigen Bloͤßen liegen ſo hoch, 
daß darauf feine Kornfrucht weiter gedeihen will und kaum 
fhwarzer Hafer kümmerlich forttömmt.v Der Vorharz das 


) 


gegen befteht aus weiten und offenen Thaͤlern, welche bie 


Kultur. längft in Anfpruch genommen hat, wenn jchon 
auch bier das Gedeihen der Früchte häufig von der Wits 
terung abhängt. Da das Hochgebirge des Harzes in dem 
Umfang der Provinz fällt, fo gehören auh, mit Ausnah—⸗ 
me des Broren, die höchften Spigen beffelben hierher, 
als der Bruchberg mit dem Hanskuͤhnenberge, der Träns 
ke⸗, Ziegens und Ackerberg, die Achtermanshoͤhe, 2,605, 
ber Kahlenberg, 2,170 Fuß hoch‘, der Worms, Reh—, 
Sonnen:, Mühlen: und Breiteberg. Die meiften„diefer 
Berge tragen bis an ihre Gipfel Wald, und wenige ftehen 


Gegenſtuͤck zu der Specialcharte vom Thuͤringerwalde, Weis 
. mar 1808 in 4 Bl. 
CEChr. W. Jak. Gatterer, Anleitung ben Harz mit 
Nutzen zu bereifen. Goͤtt. 1785.— 1792. 5 Ih. 8. — as 
fius, Beobachtungen über das Harzgebirge. Hanov. 1789. 
8 — 5. Gotſchalk, Taſchenbuch fuͤr Reiſende in den 
Harz. Magdeb. 1818. ate Aufl. 8. — J. Wolf, Ge 
ſchichte und Beſchreibung der Stadt Duderſtadt. Gdtt. 

. 1893. 8. 
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nackt da. Außer der Leine ſind die uͤbrigen Fluͤſſe des 
Landes klein: viele nehmen auf feinen Bergen ihren Ur—⸗ 
fprung. Dahin gehören —2 in ihren Quellenfluͤſſen, 
die Sieber, Oker, Soͤſe, Ruhme, Oder und Steinlake, 
und bloß die IIm und Hahle kommen vor außen herein; 
aber alle dieſe Fluͤſſe ſind hier noch Wildtzaͤche, und trock⸗ 
nen im Sommer faft gaͤnzlich aus. Auf dem Harze giebt 
es einige große Fünfttiche Teiche und bei Seeburg einen 
einen See; auf erfterm Huͤttengraben gder Züge zur Bes 
reibung der Berg: und Huͤttenwerke, fonft aber feine Ras 
ndle. Das Klima tft anf dem Gebirge rauber, näffer und 
unfreundliher, als auf dem Vorharze, mo aber auch die 
Luft fchon kaͤlter, dicker, ſchwerer i m Bade. Ue⸗ 
berhaupt ift die Witterung —— und der Ho⸗ 
rizont ſelten heiter. 









3. 
Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 


Auf dem Gebirge findet kein Ackerbau ſtatt, kaum 
daß auf den Bloͤßen bei den Staͤdten etwas Hafer, die 
Kartoffel und einige Gartenfruͤchte gedeihen. Alles was 
der Bergbewohner braucht, müffen ihm die Nachbarn aus 
dem Lande liefern: er hat nichts weiter, als Metalle, 
Holz, Waldbeeren, Nindvieh und twildes Geflügel. In 
den vor dem, Gebirge fich ausbreitenden Thaͤlern dagegen, 
im Ruhmes und Leinethale, wird ein einträglicher Acker 
und Gartenbau getrieben, und felbft die nächften Umges 
Bungen ſind bis haͤrt an ben Kranz des Waldes angebauer. 
Das warme, vor dem rauhen Nord gefchüste Hahlethal 
bei Duderſtadt erzeugt gegen 3,000 Ztr. Taback, 400 bie 
600 Wifpel Hopfen, guten Flache und viele Futterfräus 
ter. Sn den Leineämtern hat man guten Obftbau, und 
Borsdorferäpfel und Kirfhen werden dort zur Ausfuhr. ges 
zogen: an der Ruhme ift der Flachsbau anfehnlich. Won 
den verfchledenen Zweigen ber Viehzucht wird beſonders 
die Hornviehzucht kultivirt, die wohlfchmecende Butter 
und Käfe liefert: man rechnet in der Provinz 7,800 
Pferde, 54 Efel, 70 Maulefel, 18,800 Stuͤck Nindvieh, 
59,000 Schafe, worunter ıgı2 doch 10,867 veredelt was 
ven, 2,900 Ziegen, 9,400 Schweine und 1,410 Bienen 

952 
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koͤrbe. Wild ift Häufig vorhanden, doch fterben die wil⸗ 
den Schweine nach gerade aus, und in den Dickungen 
laͤßt fi fein Bär oder Wei weiter fehen: das wilde 
Geflügel wird von dem Harzer auf mancherlei Art benutzt. 
Eigentlihe Harzfiſche find die Bergforelle und Schmerle: 
— Den Haupfbas des Landes machen indeß feine, Walz 
dungen aus, die „7 der ganzen Oberfläche bedecken? bloß: 
die fechs KHauptinipeftionen enthalten 151,780% Kalenb. 
Waldmorgen — etwa 11 Q. Meilen. Die meiſten ders: 
ſelben find guf beſtanden, das Gebirge mit Nadelholz, der 
Fuß und zum Theil die äufern Wände mit Bufchholz 
Die Wunden, die vor einigen Jahrzehenten der’ Borkens 
täfer de ade chlug, fangen jest: an zu verhar⸗ 
fchen. Nach de #ehmen die Metalle in der Reihe: 
- der Harzproduf ang ein: das Sebirge liefert Gold, 
Silber, KR pfer, Blei, Eifen, Zink, Vitriol, Schwefel, 
dann Marmor, Alabafter, Schiefer, Jaſpis, Mauers, 
Bruch: und Quaderſteine, und an feinem Fuße quellen 3 
Salzbrunnen hervor 
Auf dem Gebirge hat man nur ein einziges Haupt⸗ 
gewerbe:. Bergs und Huͤttenbau mit dem damit innig in 
Berbindung fiehenden Holz: und Kohlengemerbe, die die 
Hände aller Männer befchäftigen; die Weiber nähren ſich 
dagegen mit Garnfpinnen, Spigenklöppeln und Hauſiren, 
die Kinder mir Finfammlung der Waldbeeren, die Greife 
mit dem Fange und Abrichten der Sangvögel. Doch lebt 
im Ganzen der Harzer in Armuth, wenn fchon zufrieden 
‚und froh: feine Subfiftenz ift auf. die Fortdauer des Bergr 
und Huͤttenbaues berechnet, und die neuerliche nothwendig 
“gefundene Einfchrärtung deflelben Hat ihm tiefe Wunden 
gefchlagen. In den Umgebungen des Harzes herrfiht ner 
ben dem Feldbau eine ſtarke Garnfpinnerei, Leinweberei, 
Wollen: und Baummwollenzenchweberei, fo wie einige-ansı 
dere Fabriten, die befonders ihren Hauptſitz zu Ofterode, 
vielleicht der wichtigften Fabrikſtadt des ganzen Königreichs, 
ben. 
habe Was die Provinz außer ihren Metallen, womit die 
Regierung den Alleinhandel treibt, zur Ausfuhr bringt, 
befteht in Tonnen, Balken, Dielen, leinenen, wollenen 
und baummollenen Waaren, Spigen, Waldbeeren, . Kanas 
rien; und andern Singvoͤgeln, Butter, Käfe, Eifenwaas 
ren und einigen geringern Artikeln: der Vorharz bat Korn, 
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Flachs, Tabak und Hopfen übrig, doch nicht in der Maße, 
um das Konfumo.des Gebirgs decken zu können, und 
das Magazin zu Dflerode wird meiftens mit Göttinger 
Frucht gefüllt, auch kaufen die Harzer wohl im Brauns 
ſchweigſchen, KHildesheimfchen u. f. w. Korn, Gartenfrüchte 
und Viktualien auf. Dfterode treibt mit feinen Manufak— 
ten, Duderftadt mit feinen Produkten einigen Handel, die 
übrigen Städte unterhalten bloß Kraͤmerei. “ 


Zr Yes 
Einwohner. 


Die Volksmenge beſtand ı812 aus 80,303 Indivi⸗ 
duen, die in 11 Städten, 3 Marktflecken, 84 Dörfern, 
15 Hütten und Hüttendrtern, 11 Weilern, 74 einzelnen 
Höfen und +1,935 Haͤuſ. wohnten; „auf bie Q. Meile 
» Samen im Durchfchnitte 3,305 Köpfe. Unter der Volkes 
menge waren 61,342 Lutheraner, 18,608 Katholifen, 98 
Neformirte und 255 Juden. Syn der Provinz wird ein 
dreifacher Dialekt gefprochen: plattdeutſch auf der noͤrdli⸗ 
chen und weſtlichen Seite des Gebirgs, hochdeutſch in den 
eichsfelder Aemtern (doch aͤußerſt verdorben) und fraͤnkiſch⸗ 
deutſch auf dem Gebirge ſelbſt. 


Der lutheriſche Kult ſteht unter dem Konſiſtorium zu 
Hanover. An der Spitze der Geiſtlichkeit iſt der Genes 
ralſuperintendent zu Klausthal geſtellt, der 6 Inſpektionen 
unter ſich hat: Klausthal mit 6, Cellerfeld mit 4, Oſte⸗ 
rode mit 6, Herzberg mit 7, Katlenburg mit 5. und Eims 
beck mit ı4 Pfarren. Das Batholifche Eichdfeld tft: dem. 
geiftlihen Kommiflariate zu Duderſtadt, welches vormals 
von dem Stuhle zu Mainz abhing, untergeordnet: die 
22 fach. Pfarren find unter die 3 Dechanteien zu Bild 
haufen, Defingerode. und Fuhrbach vertheilt. Die ae 
mirten befigen feine eigne — 


Fuͤr den Unterricht ſorgen die luth. Gymnaſien zu 

Oſterode, Klausthal und Cellerfeld und das kath. zu Dus 
derſtadt: am legtern Orte befteht auch ein. gut eingerichtes 
. +6 Toͤchterinſtitut und zu Klausihal eine Bergſchule. 
Hier und da findet man auf dem Lande Induſtrieſchulen. 
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6. 
Provinzialverfaflung und Verwaltung, 


Die Landftände des Fuͤrſtenthums Grubenhagen find 
‚ mit denen von Kalenberg und Göttingen vereinigt, doch 
gilt dies bloß von. der Landfchaft, und nicht: von dem Ges 
sirge, welches in gar einem Iandfchaftlihen Verbande 
fteht, fo wie auch die eichsfelder Aemter nicht zur Kalens 
berger Landichaft gehören, 9— aber einen eignen Depus 
tirten zur Neichsverfammlung fenden. Die Provinzialvers 
waltung der Landſchaft oder des Landes iſt ebenfalls vor 
der des Gebirgs ganz verfcieden. | Zu 


6. 


ı 


Eintheifung. Topographie. 


- Die Provinz zerfällt in 2\ganz von einander verſchie⸗ 


dene Theile, wovon jeder für ſich verwaltet wird: 


a. Das Land oder bie Provinz, welde aus der vom 
maligen Grubenhagenfhen Landihaft, dem Amte Elbingerode 
und ben beiden Eichsfelder Aemtern zufammengefest ifl. Es 
enthält auf 15 Q, Meilen, 57,853 Einw., in 3. Stabtgerichten 
und 10 Juſtiz- und Domanialämtern, die 4 Städte, 6 Markt⸗ 
fleden, 80 Dörfer und 9,624 Häuf. enthalten, Die hoͤchſte 
Bermwaltungsbehörde ift die Regierung zu Hanover; in Rechts⸗ 
fahen fteht das Sand unter der Zuftizkanziei zu Göttingen, fe 
wie. in Forftfachen unter dem daſigen Oberforftamte, und in 
Steuerſachen unter der daſigen Steuerbireftion, wohin bie, beis 
den Kreiskaffen zu Eimbe und Ofterode zahlen. | 

aa. Stadtgerichte. ; | i 

1) Eimbed (auch wohl Einbed), Stadt unter der Hufe 

und im Leinethale. Gie wird von 2 Armen ber Ilm um: und 

durchfloſſen, ift ummauert, hat 5 Shore, ı Öffentlichen Platz, 3 
- Kirchen, worunter die Alexanderkirche mit den Sarkophagen ber 
Herzoge don Grubenhagen, ı Waiſenhaus für 24 Waifen mit 
Wollfpinnerei, 2 Hofpitäler, ı Armenhaus, 724 Häuf., die meis 
ſtens noch aus dem Mittelalter herrühren, und in ſchlecht ges 
pflaſterten krummen Straßen ftehen, und 1812 4,905 Einw. 
worunter 104 Juden, Gig einer Guperintendentur; das Ales 
randerſtift, welches Iandtagsfähig ift und aus ı Senior, 9 Kane 

u 
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nicis, 1’ Stiftsſyndikus, ı Probfteivilar und 4 Vikaren befteht, . 
und bad landtagsfähige Stift B. M. V. mit ı Senior, g 
Kanonicig und ı Stiftsiyndifus; ı Gymnafium mit 6 Lehrern; - 
5 Elrmentars und ı Snduftriefhule. Die Einw. nähren fi 
von dem Aderbau, ber Viehzucht, der Brauerei, welche gegen - 
vormals im Berfaul ift. Bon Handwerkern und Fabriken: 15 2 
sählte man 274 Handwerker, worunter 63 Schufter. Die Wols 
lenzeuchweberei befhäftigte 14 Zeuch⸗ und 2 Flanellweber, & 
Wollfrager und 200 Spinner; bie Leinweberei 22 Leinen» und 
ı D:ellweber (22,240 Ellen Haus:, 1,120 geftreifte, 540 bunte 
Leinwand, I,noo Ellen Drell und Barchent); die 7 Rothgerbes 
reien bereiteten 11,555 Felle, ı Zabadöfapritant machte für 
5,000 Rthlr. Rauchtaback. Bor. den. Thoren find anfehnlide 
Bleichen. Krämerei durch 34 Handlungen; ı Buchdruckerei; 
£einenhandel: auf die hiefige Leinenlegge kamen 1808 für 
73.450 Rthlr. Leinwand, doch hat biefer Erwerb abgenommen, 
Ueberhaupt ift der Ort todt. Braunſchweig befigt in dem.elben 
ein Kammergut. — 2) Oſterode (Br. 51° 14° 15" 8&, 299 
56’ 39°) Stadt an ber Göfe und Apenke; ummauert, mit 4 
Thoen, ı Schloſſe, 3 Kirchen, 2,Hofpitälern, 3 Vorſtaͤdten 
und der Gemeindefreiheit, 741 Häuf, und 1812 4,188 Einw,, 
mworunter 123 Juden. Quperintendbentur; Gymnafium mit 6 
Lehrern; die Stadtwaage mit dem Kalander zum Glätten der 
Kamlote; das große Kornmagazin für ben Harz (utilitati Her- 
einiae constructum), das jährlich 16,000 Malter Korn an bie 
Berg = und Huͤttenleute vertbeilt. Lebhafte Induſtrie: bie 
Wollen: und Kamlottmanufakturen beſchaͤftigen 230 Stühle 
mit 440 Arb. und 1,571 Spinnern, bie 2,051 Inter. Wolle 
verarbeiten und für 120,000 Rthlr. Waare liefern; die 4 Katz 
tuns und Baummwollenzeuchmanufatturen befhäftigen go Stühle 
und liefern für 70,000 Rthlr.; ı Bleiweißfabrit am Scheerens. 
berge (6,000 3ntr,), 1 Hagelfabrik (5,000 Zntr.), ı Plattene 
fabrit (4,000 Zntr.); 8 Rothgerber, 4 Weißgerber, 15 Eimer« 
macher (24,000 Eimer), 5 Seifenfiedgreien, 5 Nagelihmieden, 
5 Tabacksfabriken, 3 Strumpfweber, 40 Leinweber, 74 Schu⸗ 
ſter uͤberhaupt 407 Gewerbetreibende, die für Z.MIU, Rthlr. 
umfegen; flarke Brauerei und Brennerei; Handel mit Fabri— 
katen, auch Randesproduften, befonders Holz auf der Soͤſe, unb 
Gyps. Bor der Stadt fieht man bie merfwürbigen Schads 
truppfchen Fabrikanftalten am Scheerenberge, 2 Sägemühlen, 
ı Kupferhammer, ı Loh⸗ und 2 Gypsmühlen, die vorzuͤglichen 
Gyps liefern. 2 Meile vor ber Stadt bie Höhle, ber Klunfers 
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btunnen, auch Anbruͤche auf@ifen. 3) Duderfladt (Br. 510 
33’ 25% 8, 277 55° 30%), Stadt in dem fruchtbaren Hables 
tyale, und von ber Hahle durchfloſſen, die in dev Stabt bie 
Brehme empfängt. Sie ift mit Wällen umgeben, die zu Pros - 
‚menaben bienen, hat 4 Thore, 4 innere Viertel, 4 Vorſtaͤdte, 
x Öffentl, Platz, 26 Straßen, ı kath. Hauptkirche, 1 luth. 
Kirche, + Waiſenhaus für 12 Kinder, 2 Hoſpitaͤler, 791 Häuf. 
unb- 18r2 4,047 Einw., worunter 2,822 Katholiken, 1,212 Lu⸗ 
theraner und 13 Neformirte, kath. geiſtliches Komisiiinriatz 
kath. Gymnaſtum mit 4 Klaſſen; Urfulinernonnenklop t ı 
Domina, 8 Nonnen, 1 Laienſchweſter, welches ein weibliches 
Erziehungsinſtitut unterhaͤltz 2 kath. und 7 luth. Elementar⸗ 
ſchule. Ackerbau, der vielen Hopfen, Taback und Kartoffeln 
liefert, Gartenbau, mit 283 Gärten, Brauerei (jährlih 3,240 
bis 3,600 Fäffer), Branntweinbrennerei mit 29 Blaſen (980 
Faͤſſer), 401 Gewerbetreibende, worunter 85 Schuſter, Wollen« 
zeuchweberei mit 112, Bandweberei mit 174 Arb.; Färbereiens 
Handel: buch 42 Bandlungen, befonderd mit Korn, Bier, 
Branntwein, Wollenwaaren, Garn, Leinwand und Segeltuch, 
von welchem lettren Artikel fonft wohl 16,000 Stuͤck ausgeführt 
wurden, dann mit Kolonial:, Materials und Schnittwaaren, 
7 beſuchte Kram: und Vieh: und 2 Wochenmaͤrkte. 4 
/ bb. Zuftiz: und Domarlalämter. 
I) Dubderftabt, im Hahlethale; L,zo Q. Meilen groß, 
mit 2,790 kath. Einw. in 8 Dörfern, 1 Weiler, 4 Ginzelnen 
und 490. Häuf. Darin bie Pfarrdörfer Breitenberg mit 44 
Häuf 242 Einw. und bem Forfthaufe Hübenthal; Immin— 
gerode-mit 39 Häuf, und 208 Einw., und Obernfelde an 
der Hahle, mit 88 Häuf. und 557 Einw, n. | 
2) Elbingerode, auf dem Unterharje; 1,:6 Q. Meilen 
groß, mit 3,044 luch. Einw, in ı Stadt, 6 Hüttenörtern, a 
Einzelnen und 406 Häuf. Es wird ‘von der Bode bemwäffert, 
iſt ftark bewaldet, hat wenigen Ackerbau, bafür aber bie maͤch⸗ 
tigen Eifenfteinlager am Gräfenhagen und Hartenberge. Darin: 
Elbingerode (Br, 519 47' 2, &, 280 27° 29; Höhe über . 
dem Meere 1,623 Fuß), Stadt und Amtsſitz, an ber Bode, mit 
ı Kirche, 333 Haͤuſ und 2,385 Einw., worunter einige Kettens 
und Nagelſchmiede und viele Handwerker; Bergbau auf Eifen. 
— Rothehütte, koͤnigl. Eiſenhuͤtte, wozu gehören: a) Ro⸗ 
thehütte an ber Falten Bode, mit 1 Hochofen, ı Friſchfeuer, 
3 Pochwerken, 15. Haͤuſ. und 210 Einw.; Lüdershof an ber 
alten Bode, mit 2 Hochofen und 3 Pochwerken; Neuepütte 
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an ber kalten Bode, mit ı Friſchfeuer, 2 Zainhammern, 7 Haͤuf. 

und 68 Einw.; Baſthuͤtte mit ı Friſchfeuer und den beiden 

Feifhfeuern am Schreiberberge; Mandelholz an der Falten 
Bode, mit ı Blehhammer, ı Frifhfeuer, 6 Häuf, und 33 €, 
babei ber Wormker Zeih, und Elend an der Falten Bode, 

mit 2 Hochofen, 2 Friſchfeuern, 4 Pochwerken, ı Sägemühle, 

a1 Häuf. und 152 Einw, Alle diefe Hütten liefern jährlih an 
Bußeifen 13,991; an geformten Eifen 6,355, an Granulireifen 

17,919, an Gtabeifen 15,268, an Zaineifen 1,950 1/4, an Blech 

1,226 Zntr, — Königshof, Hüttenort am Zufammenfluffe 

"ber warmen und falten Bode, mit ı3 Häuf. und 105 Ginw,, 

wo vormals ein Jagdſchloß der deutſchen Könige aus faͤchſiſcher 

Dynaſtie, und aud Eifenhütten ftanden. 

3) Siboldehaufen, an ber Ruhme und Hahle, aus 2 
Thaͤlern beftehend und 2,42 Q. Meilen groß, mit 13,220 Einw., 
worunter 506 Zutheraner, bie übrigen Katholiken find, in 2 
Marktfleden, 21 Dörfern, 4 Einzelnen und 2,433. Häuf. Darin: | 
Giboldehauſen, Marktfleden und Amtsfig, zwifchen der 
Ruhme und Hahle, mit ı Kirche, 366 Häuf. und 1,732 Einw. 
Landwirthſchaft; Leinweberei. — Lindau, Marktflecken an 
der Ruhme, mit ı Kirche, 180 Häuf. und 1,022 Einw. Etarfe 
Weberei. — Bilshaufen mit ı Fath. Dekanate, 183 Häuf., 
1,025 Einw und ftarker Weberei; Defingerodemit ı Eath, 
Dekanate, 82 Däuf. und 477 Einw.; Fuhrbach mit ı kath, 
Dekanate, 49 Häuf. und 231 Einw.; Ruhmfpringe, wo 
bie Ruhme am Springerberge-der Erde entquillt, mit or Häuf, 
und 479 Einw.; Seeburg am gleidhn. romanifhen See, ber 
3/3 Meilen im Umfange hält, und bie ganze umliegende Ge: 
gend bis Göttir.gen mit. Fifchen verforgt, 135 Däuf, und 690 
Einw., die Fiſcherei und Fifhhandel treiben; Wollerspaus 
"fen an ber Ruhme, mit ı Landgute der Familie von Minniges 

rode, 41 Haͤuſ. und 270 luth. Einw.; Pfarrdörfer. 
4) Herzberg, am Buße bes Harzes, und von ber Ober 
bemwäffert, bie nad ber Bereinigung mit dev Sieber bei Hattorf 
den Ramen Steinlafe annimmt; 2, QD. Meilen groß, mit 
6,492 Einw. in ı Marktfleden, 5 Dörfern, 2 Weilern, 4 Eins 
zelnen und 923 Häuf. Darin: Herzberg (Br. 519 zo ga), 
Marktflecken und Amtsfig an ber ©ieber, mit ı Schloffe, ı Kirche, 
301 Häuf. und 2,509 Einw Guperintendentur; Fön. Gewehrs 
fabrik, bie 550 Ach. beſchaͤftigt und gute, aber theure Waaren 
liefert; bunte Zeuchweberei mit 78, Leinweberei mit 57 Mei: 
fein; Baummolfpinnereiz I Papiermühle (1,000 Rieß) Water 
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‚dem Schloſſe ſieht man 2 Erdfaͤlle. — Scharzfelb, Pfarr⸗ 
dorf an der Oder, mit 142 Haͤuſ. und 844 Einw., worunter 
viele Frachtfuhrleute; babei das Einhornloch oder bie 8,000 Fuß 
lange Echarzfelder Höhle und die Steinfirhe. — Düna, Bor 
werk mit 3.9, und 24 E., wo man ein Mammuth ausgegraben hat. 

6) Katlenburg, an der Ruhme, die hier die Steinlake 

Aufnimmt; 1,03 Q. Meilen groß, mit 4,046 Einw, in 7 Dre 
fern, 1 Vorwerke und 618 Häuf. Darin: Katlenburg, Amts 
haus-auf einem fleilen Hügel, unter welhem die Rubme die 
Katel aufnimmt, und Kirche, worauf eine Guperintendentur 
haftet. Dabei das Dorf Duhme mit-48.Häuf. und 457 Einw. 
— Dorfte, Pfarrdorf mit 164 Häuf., 944 Einw,, flarker Wer 
berei und ı Papiermühle (600 Rieß). 

6) Oſterode, am Fuße des Harzes, von der Soͤſe —— 
ſtroͤmt; Isa Q. Meilen groß, mit 2,969 Einw. in ı Markt⸗ 
fleden, 7 Dörfern, ı einzelnen Hofe und 746 Häuf, Darin: 
Lasfelde, Marktil, mit 52. Häuf. und 352 Einw. — Schwie⸗ 
gershaufen mit 151 Häuf., 748 Einw. und ftarker Weberei; 
Foͤrſte an der Söfe, mit 152 Häuf., 716 Einw. und ı Papiers 


mühle; Petershütte mit 19 Häuf,, go Einw. und ı Papiers. 


mühle, dabei ein aͤußerſt malerifher Gypsfelſen; Dörfer, 


7) Rabolfshaufen, ein Theil der vormaligen Dynaftie 


Pleſſe, gebirgig ohne Fluß, 10,648 Kalenb. Morgen haltend, 


mit 1,518 Einw. in 4 Dörfern, 3 Vorwerken, ı einzelnen Hofe 


und 250 Häuf. Darin; Radolfshaufen Amthaus, — Ebere 
gögen mit 106. Häuf. und 603 Einw,, und Lanbolfshaufen 
mit 94 Häuf, und 526 Einw.; Pfarrbörfer, . 

8) Rothenkirchen, an der Leine und Ilme, mit gutem 
Korn:, Flachs- und Obftbau, 28,935 Kalendb, Lesrgen haltend, 


mit 3,900 Einw. in 16 Dörfern, ı Weiler, 3 Vormerken und. 


465 Haͤuſ. Darin: Rothenkirchen, Amthaus unter dem 
Berge, worauf die Trümmern der alten Burg. Grubenhagen fies 
hen, mit 3 Haͤuſ. und ı14 Einw, — 10 Bergbörfer, worunter 
die Pfarrbörfer Avendshaufen mit 169, Daffenfen mit 
346 und Hüllerfen mit 262 Einw,, und-6 Leinebörfer, more 
unter die Pfarrdörfer Iber mit 337, Odagſen mit 2ı2 und 
Stoͤckheim mit 410 Einw. 

9) Salzderpelden, an der Leine, bie bas Thal haͤufig 
uͤberſchwemmt. Es zählt 2,658 Einw. in r Marktflecken, 5 
Dörfern, ı Weiler, 2 einzelnen Höfen und 362 Häuf, id 
Salzderhelden, Marktflecken und Amtsſitz an der Leine, 
mit ı auf einer er belegnem Schloffe, 153 Häuf, und 1,013 
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. Einw., bie ı ollenzeuchmanufaktur mit s Stühlen, Beinwebes 
zei und Garnfpinnerei unterhalten, auch Garn⸗ und Leinenhan⸗ 
del treiben. Saline, welche dem Marktflecken und der Stadt 
GEimbeck gehört, aber von ber Kammer in Pacht genommen iſt; 
die ı 1/4 löthige Soole wird auf einem Gradirwerle grabirt, 
und liefert jährlich 43: Laſt oder 14,081,3/4 Intr. (zu 100 Pf.) 
Salz; bie Ausgabe beträgt 11,233, die Einnahme 18,600 Thlr. 
— BSülbed, Dorf mit 39 Häuf., 392 Einw. und ı Eönigl, 
Saline, bie 519 Laſt oder 16,825. 3/5 Intr. (zu 100 Pf.) Salz 
probuzirt; ihre Einnahme beträgt 22,326, die Ausgabe 11,233, 
Shaler, 

10) Sharzfels, am Fuße des Harzes, von beffen Bors 

bergen durchzogen und von der Oder bewällert, mit geringem 
Aderbau, aber fiarker Viehzucht und vortrfflihen Waldunden, 
auch Kupfer s und Eifengruben, bie jedoh zum Klausthaler 
Bergreviere gehören. - Es Hält 13,000 Kalenb. Morgen und 
zähle in 1 Marktfleden, 4 Dörfern, ı Weiler und ı Vorwerke, 
610 Häuf. und 3,966 Einw. Darin: Lauterberg, Markt 
fleden an der Dder, mit ı Kirche, 341. Häuf. und 2,271 Einw., 
die fi vom Bergbau, Hüttenerwerb, Leinweberei und Garnz. 
fpinnerei und yom Fuhrweſen naͤhren. Die Blanf:, Nagel⸗ 
und Pfannenfhmieben verarbeiten jährlich gegen 2,000 Zntr. 
Sn der Nähe find Kupfer: und Eifengruben. — Neuhof, 
Vorwerk und Amtöfig an der Ober, mit 5 Häuf. und 92 Ein, 
Ohnweit davon das wuͤſte Bergſchloß Scharzfels auf einem. 
mädtigen Kalkfteinfelfen, das feit 1757 von ben Franzoſen ges 
fprengt if. — Steina, Dorf mit 44 Häuf. und 250 Einw.; 
babei der Kalkfelfen Römerftein und Eifengruben. — Nirey, 
Weiler an der preußifhen Gränze, mit ı Zollhaufe,: 3 Häuf. 
und 11 Einw, Dabei das Meingartenloh, eine merkwürdige 
Höhle. 

b) Das Gebirge ober der Harz, wohin ber ganze Ober: 
harz Handverifhen Antheile und der Kommunionunterharz ges 
hören, Der Harz wird als eine‘ landeöherrlihe Domäne anger 
fehn, wird nicht buch Landſtaͤnde repräfentirt, indem ber Fön, 
Berghauptmann für denſelben auf der Reichsverſammlung ers 
ſcheint, und hat mit ber Grubenhagenfhen Landſchaftsverfaſſung 
gar nichts zu thun, Er ift Feiner Art von Steuern unterwors 
fen und giebt keine andern Einkünfte, als bie aus dem Webers 
ſchuſſe des Bergs und Forſtweſens fließen, ben die Kammer, an 
fih nimmt. Die Einw. genießen bie Bergfreiheit, vermöge beten - 
fie ihr Holz unentgeltlich erhalten, alle bürgerliche Nahrung ohne 
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Abgaben treiden dürfen, und weder Steuern noch Kriegsdienfte 
keiften, aud; von der Einquartirung befreiet find, — Den ſuͤd— 
lihen Theil des Oberharzes befaß Hanover unter dem Namen 
des einfeitigen: Harzes längft, den noͤrdlichen Theil, fd wie ben 
Grubenhagenfhen Theil vom’Unterharze -theilte es mit dem 
Haufe Wolfenbüttel dergeftalt, daß die Berwaltung gemeinſchaft⸗ 
lich gefhah, aber von ben Einkünften 4/7 Hanover und 3/7 
Wolfenbüttel berechnet wurben, Geit 1789 aber hat das Haus 
Braunfhweig: Wolfenbüttel feinen Antheil am Oberharze völlig 
an Hanover zebirt, und ſich nur feinen Antheil an bem Unters. 
barze mit Zubehöre. refervirt. Der ganze Oberharz ift daher 
jegt handverifch, -ein Kleiner Theil des Unterharzed aber noch 
- immer zwifchen beiden Haͤuſern gemeinſchaftlich. 

da) Der einfeitige Harz ober.der Oberharz, welcher 
zwifhen Braunfhweig, Grubenhagen und Hildesheim belegen 

iſt, und auf-g 1fg DA. Meile 22,450 Einw. in 7 Bergſtaͤdten, 2 
Bergflecken, 5 Dörfern, 6 Hüttendrtern, 4 Weilern, 74 einftän« 
digen Höfen und 2,711 Häuf. enthält. Die Berfaffung- des 
Harzes weicht von der aller übrigen handverifchen Provinzen ab: 
an ihrer Spige fleht ein Berghauptmann, ber nicht bloß die ins 
nere Berwaltung, die Polizei, den Berg: und Hüttenbau in allen 
Zweigen leitet, fondern auch gewiffermaßen eine gerichtlihe Aus 
torität ausübt. Er ſteht unmittelbar unter ber Kammer: ihm 
untergeordnet find 3 Berg: und z Korflämter, die zugleich mit 

den Magifträten der Bergftähte die untern Gerichte bilden, wor 
von der Rechtszug nach Göttingen geht," Die Geiſtlichkeit fteht 
unter dem Kowfjiftorium zu Hanover und wird von biefem ers 
nannt, bagegen ber Berghauptmann zu allen übrigen Stellen 
auf bem Harze vorfchlägt, Der Behnten macht die allgemeine 
Kaffe, die Berghandlung den Mittelpuntt alles Handels auf 
dem Harze aus. Der Oberharz liefert indeß, fo beträchtlich auch 
die Einnahme ber beiden Behnten ift, nit allein keinen baaren 

Ueberſchuß, ſondern erforbert einen ſtarken Zuſchuß, daher man denn 
‚auch im Jahre 1317 eine Menge Zubußgruben gm laffen 
und den Bergbau dadurch verringert hat 

Der Oberharz hat zweierlei Arten von Gerichtsbarkeiten, 
nämlid 3 Berg: und Forſtaͤmter, und 7 Magiftrate. Die For-⸗ 
ften zerfallen in 6 Forſtrepiere: 1) Klausthal, Altenau und 

Oſtetode; 2) Derzbergz > iehbreasberg und Sauterberg 5 4) Ele 
bingrrobes 5) Gellerfeld und 6) Lautenthal. 

I) Das Berg :und Forſtamt zw Klausthol: 2,78 Q. Mei: 
len mit 10,132 Einw, in 2 Bergftädten, 2 Bergflecken, 3 Weis 
sen, 14 einftändigen Höfen und ı ‚184 Häuf, Darin: 
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KraustHat (Br. 500 48' 30% Li a6 17%; Hohe 1,740 
‚ Buß), offene Bergſtadt, Sig des Berghauptmanns, des Ober: 
bergamts und. ber Generalfuperintendbentur, auf 2 Anhöhen dem 
Klaus: und Kalkberge gebauet,. und bloß durch ben Cellerbach 
von Cellerfeld gejchieden. Gut gebauet, mit ı. öffentlichen Plage, 
breiten und geraden, aber ſchlecht gepflafterten Gaſſen, 2 Kirs 
ben, 1 Waifenhaufe, 816 hölzernen mit Schindeln gebedten 
Häuf., worunter das Amthaus und bie Münze bie anfehnlichften 
find, und 7,092 Einmw., die von Berg: und Hüttenbau, von der 
Garnfpinnerei, Spigenftöppelei und einigen Gewerben fi nähe 
ren: es giebt 19 Kaufleute, 1 Buchdruderei, ı Wollenzeuchnia: 
nufaftur mit 4 Stühlen, 2 Blankſchmieden und 141 Handwerker, 
Gymnafium mit 6, Bergfchule mit 8 Lehrern, 8 Elementarſchu⸗ 
len; verfhiedene Privatmineralien- und Modellfammlungen, 
Bor der Stadt der Böfenhof und auf dem nahen Burgſtaͤdter⸗ 
und Shurmrofenhöferzügen die vornehmften Silber: und Blei⸗ 
gruben des Harzes (Karoline, Dorothea, Neue Benedikte), bie 
durch den prächtigen 5,046 Lachter langen Beorgsftollen ausge: 
lichtet werben, Dabei die Branfenfharrner Hütte an 
ber Innerfte, mit 13 Häuf., geı Einw., 7 Schmelz, 5 Treib⸗, 
ı Krummofen und ı Srifhfeuer: fie liefert an Eilber 15,633 1/4 
"Mark, an Blei 20,907, an &lätte 7,555 1/4 Inter. — Altenau / 
(Höhe 1,368 Buß), offene Bergftadt an der Oker, mit 1 Kirche, 
165 Häuf. und 1,174 Einw, Dabei die Altenauer Silberhütte; 
welde bie Erze aus ben nahen Gruben verfchmilzt, aus 5 Os 
fen, 2 Röfthäufern, 2 Pochwerken und 2 MWäfchen befteht, und. 
jährlich am Silber 7,816 1/4 Mark, an Blei 10,784, an Glätte 
4,862 ı/a und an Kupfer 61 Intr, Liefert, und bie Altenauer 
Eiſenhuͤtte mit 1 Hochofen, der an Gußeifen 107 ıfa, con Gras 
nuliveifen 10,189 ıf2 und an geformten Eiftn 319 1/2 Bntr. lies 
fert. Beide Hütten zählen 6 Häuf. und 96 Einw. 
kerbach, Bergfleden am gleihn. Bade in einem langen 
Thauerlihen Thale, mit ı Kirche, 108 Haͤuſ. und 923 Einw:, 
worunter fich zumeilen Kretine finden. Dabei ı Eifenhätte mit 
Hodofen, die an Gußeifen 7,174, an Granulireifen 308 und an 
geformten”Gifen 477 1/2 Bntr, liefert und ı Blankſchmiede. — 
Buntenbod, Berg lecken mit 40 Häuf. und 556 Einw,, meis 
ftens Köhlern und Fuh.seuten. — Riefensbed, Weiler an der 
Soͤſe, mit 2 Sägemüplen, 5 .Häuf. und 36 Einw, Dabei der 
Sperberhegerbamm, 
2) Das Bergamt Andreasberg, eigentlich -ein Unterberae 
amt von Klausthal: dia Q. BRAUN groß, mit 4230 Eime. 


* 
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in ı Stadt, 2 Dörfern, 1 Weiler, z Hüftendetern, 8 einſtän⸗ 
bigen Höfen und 546 Häuf. Darin: Anbreasberg (Höhe 
3,884 Fuß), offene Bergftadt auf einer Blöße des Andreasbergs, 
mit ı Kirche, 1 Buͤrgerſchule, 400 Häuf. und 3,206 Einw,, bie 
vom Berg: und Hüttenbau, der Spigenflöppelei u. f. w. ſich 
nähren. Dabei bie Andreasberger Silberhütte mit 11 Defen, 
ı Röfthaufe, 1 Kraͤtzpochwerke, welche an Silber 5,273 ıfa Mark, 
an Blei 1,690, an Kupfer 61 Intr, liefert, die Andreasberger 
Sägemühle an der Lauter, ber Andreasberger Rinderftall, eine 
Sennhütte am Fuße des Rehbergs, und die Steinrenner Hütte 
an ber Sieber, mit ı Hochofen, welde an Gußeifen 7,569, an 
Granulireiſen 362 Bentner liefert, ıı Häuf. und 99 Einw. — 
Sieber an dem gleichn. Fluſſe, mit go Häuf. und 534 Einm,, 
und Lonau mit 14 Häuf. und 133 Einw.; Dörfer, — Ks 
nigshütte, eine Eifenhütte an der Oder im Umfange von 
Lauterberg, mit 2 Hochofen, 5 Frifchfeuern und 2 Zainhammern: 
fie liefert an Qußeifen 4,294 ıf2, an Granulireifen 251, an ges 
ſformten Eifen 2,671 ı/fa, an Gtabeifen 10,352 und an Baineifen 
3,319 ıf2 Inte, — Rauterberger Kupferhätte, an ber 
Lutter, ebenfalls im Umfange des Amts Lauterbers: ſie tiefes 
jährlich 521 1/3 Bntr. Kupfer, 
3) Das Bergamt Gellerfeld: 2,.u Q. Meilen mit 
9,753 Einw. in 4 Städten, 3 Dörfern, 2 Weilern, 3ı Einzel⸗ 
nen und 981 Häuf. Darin: Gellerfeld (9. 1,740 Fuß), of⸗ 
fene Bergftadt auf einer Harzblöße und burd den Gellerbadh 
‚von Klausthal gefchieden. Sie ift ziemlich regelmäßig gebauet, 
hat gerabe breite Straßen, 2 Öffentlihe Pläge, ı Kirche mit 
Bibliothek, ı kateinifhe Schule mit 3 Lehrern, ı Toͤchterſchule, 
ı Krankenhaus, 427 Haͤuſ., mworunter der Behnten und bie 
Münze mit einer Modellfammlung ſich auszeihnen, und 3,208 
Einw., worunter 21 Kaufleute, 25 Höfer, 7 Gaftwirthe, 1 Apos 
theker, 83 Handwerker. Berg: und Hüttenbau; Brauerei. — 
Grund, offene Bergftabt in einem tiefen Thale, mit ı- Kirche, 
176 Häuf, und 851 Einw, — Lautenthal, offene Berge 
ſtadt an ber Innerfte mit 2 Kirchen, 24ı Häuſ. und 1,847 
Einw. : Berg: und Hüttenbauz Spitzenkloͤppelei. Dabei bie 
Lautenthaler Hütte mit 5 Defen, ı Röfthaufe und 2 Pochwerken, 
bie an Silber 3,025 Mark, an Blei 5,360 und an Kupfer 
80 ıf2 Bntr, liefert, und 1 Pulvermuͤhle. — Wildemann, 
Bergſtadt an der Innerfte, in der Form eines Eufeifens gebauet, 
mit 145 Häuf. und 965 Einw. Bergbau. Von bdiefer Stadt 
tragen bie Wildemannsthaler. den Namen, — Bodwiefe, 
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am Grumbache mit 8 Haͤuſ., 77 Einw. und Bergbauz Habe 
nenklee, an ber Grane mit 19 Häuf., 175 Einw. und / Pas 
‚ piermühle, und Schulenberg, an ber Schalke mit 29 Häuf., 
115 Einw, und ı Saͤgemuͤhle; EI 


bb) Der Kommunion: ober Unterharg, wovon 
Banover 4/7, Braunfhweig 3/7 befist. Die Verwaltiing ge 
ſchieht gemeinſchaftlich. An der Spige fiehen bie von Hanover 
und Braunfhmweig beftellten Berghauptleute: das Berg: ung 
damit verbundene Korftamt hat feinen Eis zu Goslar. Der 
Kommunionharz umfaßt die reihen Gruben des Rammelsbergs, 
die Eifengruben des ftaplreihen Ibergs, die Saline Zuliushall 
‚und liefert an Golde 9 Mark 10 Loth, an. Silber 3,568 Marl 
1o Loth, an Kupfer 2,478 2/3, an Blei 5,609, an @lätte 3,233, 
an Bitriol von 3 Atten 2,299 ıfa, an Bine 3,226 ıf2, an . 
Schwefel 2,272 1/2, an Pottafhe 186 1/2, an Holzaſche 6,325,1/2, 
an Salze 6,318, an Gußeifen 6,369, an Granulireifen 240, an 
Stangeneifen 1,524 ıf2 Intr., wovon Hanover 4/7 beredhnet 
werben. Did Einnahme des Behenten zu Goslar beläuft ſich 
jährlich auf 142,207 Rthlr. 17 gr. 6 Pf.; die Ausgaben find 
bedeutend niedriger, und ber Unterharz liefert einen bedeuten» 
ben b aaren Gelbüberfhuß, den man für Hanover auf: 44,501 
Rtbir, 5 mar, berechnet, | 


3u dem Kommunionharze gehören: 


ı) Die Minen und Gruben des Rammelsberge dicht 
vor Goslar, Der fih 1,810 Fuß über dem Meere erhebende 
Rammelsberg, welder ſchon feit den Zeiten ber ſaͤchſiſchen Kör 
nigsdynaſtie betrieben wird, bildet einen der merkwuͤrdigſten 
Erzberge der Erbe: er enthält ein Erzparallelopipebum, bas in 
‚einer ungeheuern Maffe 300 Lachter lang und 40 breit, in ben 
Berg hineingefchoben zu feyn fcheint, und zunaͤchſt an Liegenden 
und Hängenden vorzüglich Erze führt, die aber in ber Tiefe 
immer mehr abnehmen. Man bauet auf 12 Gruben, wovon 8 
der Kommunion, 4 ber Stadt Goslar gehören, bie jedoch die 
Erze zu einem beflimmten Preife der Kommunion überläßtz 
3 Stollen loͤſen das Erzlager. Zu dem Rammelöberge gehören: 
Oker, Hüttenort an ber Oker, welder in den Braunſchweig⸗ 
Shen und Kommunionantheil abgetheilt wird. Legtrer enthält 
54 Häuf., 430 Einw,, 1 Silberhütte, die Frau Marien Gaiger: 
hötte mit 14 Defen, bie 1,177 Mark a Loth Silber, an Aus 


f 
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‚pfer 2,478 a/z, an Blei 1,658, an Gtlätte 421 ıfe, an Zink 
4571 ıf2 Bnte, probuziet, ı Goldfheidungspürte, bie jährlich 
9 Mark Io Loth fheidet, die Meffinghätte mit Drahthütte, 
Galmeimuͤhle und Blankſchmiede, die 1,405 Intr. Meflingvaa* 
ren und Draht produzirt, ı Kupferhammer, 1 Bereithaus, wo 
425 3ntr, Kupfer, zu Keffeln u. f. w. verarbeitet werden, und 
1 Kalt: und Biegelhütte. — Die Langelsheimer Hüt— 
ten. Diefe find 1) die Frau Sophienhütte an der Innerfte 
und Grane mit 13 Defen und einer Produktion. an Eilber von 
960 Mark, an Blei 1,597, an Glätte 1,276 ı/2 und an Bin 
186 ı/2 3ntr.; 2) die Pottafchenhütte an ber Grane, welde 
an Potafhe 186 ıfa, an Holzafhe 6,325 ıfa Intr. verfertigt; 
3) die Zuliushütte an ber Grane mit, 6 Defen und einer Pro: 
duktion an Gilber von 1,431 Mark, an Blei 2,353, an Glätte 
1,536 ı/a2 und an. Bine. 438 ıf2 Intr.; 4) die Gchwefelhütte 
an der Grane mit einer Probuftion von 2,272 4/5 Intr. Alle 
dieſe Hütten liegen auf Braunfhmeigfhem Gebiete, 5) Der 
Vitriolhof zu Goslar Fiefert 646 Intr. weißen, 20 Be blauen 
und 1,633 1/4 Intr, grünen Vitriol. ra 


2) Der berg ohnweit Grund, der Sähweinsrüden 
und: Gegenthal, 3 Eifenreviere, deren Produkt auf dee 
Deichhuͤtte bei Gittelde, mit 1 Hochofen und ı Hammer, und 
auf der Reuenhuͤtte ohnweit davon verarbeitet wird. Ihren 
rn. fiehe oben, / 


h » Die Saline guti ushall in dem Braunſchweigſchen 
Marktflecken Neuſtadt, die jedoch rezeßmaͤßig an Braunſchweig 
ganz abgetreten. werben fol, Die Soole wird nicht gradirt. 

Ihr Ertrag iſt oben angegeben, 


— 


. 
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Das Zürftenthum Lüneburg”). 


1. | 
Dramen, tage. Größe. 


Ebenfalls ein uraltes Allod des braunſchweigſchen 
Haufes, welches 1235 zugleih mit Braunfchweig zu einem 
Herzogthum erhoben wurde, und -in der Folge ſich als ein 


befonderes Fürftenthum abtheilte. In neuern Zeiten hat“ 


es das Amt Klöge an Preußen abgegeben, ift aber dafür 
duch den handverfchen Antheil von Lauenburg entfchädigt. 
Es Breiter fich zwifchen 26° 56° bis 29° 20° oͤſtl. Länge 


und 52° ı57 bis 55° 30’ nördl. Breite aus, gränzt im ' 


N. an die Elbe, die es von Holftein, Hamburg und 
Lauenburg ſcheidet, im N. O. an Mecklenburg: Schwerin 
und die preuf. Provinz Brandenburg, im D. an bie 


preuß. Provinz Sachfen, im S. ©. und ©. an Brauns 


ſchweig und Hildesheim, im W. an Kalenberg, und ift 
205,95 Q. Meilen groß. Ä 


=" 
Phyſiſche Befchaffenheit. 


Das Land befteht aus einer ungeheuern Sandebene, 
die nur hier und da von Waldſtrecken oder Torfmooren 
unterbrochen wird. Fruchtbare Geeſt ift felten, aber längs 
den meiften Flüffen finder ſich eine Höchft ergiebige Marfch. 
Doch rechnet man, daß mwenigftens „5 des Ganzen mit 
Heide und Bruch bedeckt fey, indem von den 4,172,642 


Kalenb. Motgen, die das Lüneburgfche enthält, nur 


* g, 5. W. v. Duve Verfuh über die Landtage oder bie 
landſchaftl. Verfaſſung des Fuͤrſt. Lüneburg. Hanov. 1795. 
2. B. 8. 
Duc Luneburgici tab. geogr. ab Aug. Gojtl, Böhme, 
Norimb. 1765. Hom. hered. 
Handbuch d, Gröbefchreib, I. Abth. 4. Wh, Ji 
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| 560,467" Morgen auf dag Ackerland, 174,522 regen 
"anf die Wiefen und 492,000 Morgen auf die Waldung 


fommen. Unter den Waldungen nehmen die Gehrde, der 
Wiegenbruc und bie Raubkammer den größten Raum. 


-ein. Der Haupefluß ift die Elbe, melde an den Graͤn— 


zen .heraufftrömt, doch liegen das Amt Neuhaus und an: 


dre Parzelen noch jenſeits; fle empfängt aus dem Schoofe 


des‘ Landes die Ilmenau mit ihren Nebenflüffen Wipper: 


au, Lühe, Seve und Nege, und die aus der Altemart 


herftrömende Aland und Jeege. Die Ohre entfpringt hier 
nur, und geht in die preuf. Prov. Brandenburg über, 
eben fu die Efte, welche fih nad) Bremen wendet. Zu 


Flußgebiete der Weſer gehört die Aller im ©. der Pro: 


vinz mit ihren Nebenfläffen Her, Fufe, Oerze und Böh: 
me. Nah Elbe und Wefer zu, befonders. nach erfterer, 
deren Ueberſchwemmungen durch Deiche abgehalten werden 
müffen,, hat ‚das Land eine unmerfliche Abdachung, und 


die hoͤchſte Gegend, mo fich beide Flußgebiete fcheiden, 


macht die befannte_große Lüneburger Heide, Das Klima 
ift gemäfiigt und gefund, aber der Horizont felten heiter; 
im Sommer bedesft häufig Heerrauch das Land, und dann 
ift die Hise auf den Sandebenen, wo fein Baum Schat— 
ten gewährt, unmaͤßig, die Wintet * —— zuweilen 
—* — 


| 3 | 
< Kultur des Bodens. Kunftfleiß. Handel. 
Der Ackerbau ift zwar der vornehmfle Zweig der 


Landwirthſchaft, allein nur in den Marſchen lohnt derfelbe 
mit fihern und reichen Aernten, und im Ganzen erzeugt 


die Provinz für ihre ſchwache Bevoͤlkerung kaum ſo vieles 


Korn, als ſie bedarf, obgleich ein Theil der Einw. in ei— 
nigen Strichen wenig Brod, mehr Buchweizengruͤtze und 
Kartoffeln genießt. Die Dreifelderwirthſchaft iſt die ger 
woͤhnliche, und bloß in den Marſchen findet man hier 
und da eine andre Acerbeitellung.. Kine eigne Art von 
Düngung ift die mit Plaggen. Der Flachsbau iſt beträcht: 
lich. Gemuͤſe zieht man vorzüglich bei Celle, Bardowiel, 
auf den Elbinfeln; Obſt wenig; Hopfen in den sftlichen 


Elb- und Jeetzeaͤmtern; Kartoffeln, Rüben und Kopftohl 
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in Menge. KEinträglicher als der Ackerbau ift die Vieh— 
zucht: die Schäfereien find groß, und wichtiger durch ihr 
Fleifh als ihre Wolle, die nur zu Heidmanchefter und 
Beiderwand taugt. Die Pferdezucht bar ſich durch das 
Geller Landgeftüte außerordentlich gehoben: die fehönften 
Füllen fallen längs der Elbe. Nindvieh; und Schweine: 
zucht dienen vorzüglich zum JSausbedarfe, doch werden 
viele Kälber auswärts verfauft, und von Billendorf und 
Burgwedel gehen wöchentlich Kälberpoften nad) Hanover. 
Ebenfo ift die Federviehzucht für manche Aemter fehr eins 
träglih. Die Bienenzucht wird durch die Heiden aufers - 
ordentlich beguͤnſtigt; fie ernähren nicht bloß die ſtarke eins 
heimifche Zucht, fondern auch us su auswärtige Bies 







nenförte, die zur Ausfütterung da ſendet werden. 
Die Fiſcherei in der Elbe, . Ilmenau Aller ſt nicht 
unbedeutend, obgleich der Neunaugen- oder Brickenfang 
zu Lüneburg neuerdings abgenommen hat. ıyıı hatte 
das Land, ohne Klöge und Neuhaus, aber mit Lauenburg 
dieffeits der Elbe, 34,818 Pferde, 7,936 Füllen, 52 
Mauleſel und Eſel, 10,104 Stiere, 28,912 Ochfen, 
83,540 Kühe, 48,280 Stüf Sungvieh, 542,308 Schafe, 
mworunter 7,009 veredelte, 2,977 Ziegen, 43,992 Schweine 
und 49,025 DBienenförbe; jede D. Meile war mit 4,012 
Stück größerm Vieh befegt. Die Waldungen geben Bau; 
und Brennholz, das man mit Vortheil abfesen kann; 
auch bringt die Einfammlung ber Walds und Heidebeeren 
anfehnliche Summen ein; allein an Bickbeeren gehen für 
mehrere Taufend Rthlr. nah Hamburg und Bremen, wo 
man fie dei der Weinmanipulation verwendet, An Mis 
neralien hat die Provinz Salz bei Lüneburg und Sätze, 
Kalk bei Püneburg, Erdtheer bei Hänigfen und Edemiſſen, 
Stubenfand bei Mellendorf, und vorzüglich eine außeror— 
dentliche Menge Torf. 2 

Die Provinz ift bloß produzirend. Auf dem Lande 
macht die Garnfpinnerei ein allgemeines Nebengewerbe 
aus; in den Elbämtern wird viele Leinwand gewebt, in 
andern Nemtern Wolle gefponnen, und daraus theils Heid: 
mandefter und Beiderwand, theild auch grobe Strümpfe 
verfertigt. Holz: und Strohwaaren macht man hier und 
da und bauet an der Aller Schiffe. Eigentliche Zabrifen 
beftehen zu Celle, Harburg und Lüneburg, die jedoch) in 
Das Ganze nicht eingreifen. 

"8i2 
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Die Ausfuhrartifel der Provinz beftehen in Wolle, 
Heidmanchefter und wollenen Strüämpfen, fetten Hammeln 
und Schnucden, Pferden und Füllen, Kälbern, Daus 
und Brennholz, Torf, Honig, Wache, Sänfen und Fes 
derviceh, Wacholder: und Seidelbeeren, Buchweizen und 
Grüße, Leinwand und Garn, Eichenborke, Molden, Holz: 
waaren, Strohftählen, Fifhen, Krebfen und Neunaugen, 
Stubenfand, Salz, womit fie wohl ihre Bedürfniffe dek⸗ 
ten fann,. befonders da fie mehreren großen Städten jo 
nahe liegt. Doc erfehweren bie fchlechten Wege und 
Sandkunſtſtraßen den Transport. Dei alle dem bringt ihr 
die große Straße von Hamburg auf Braunſchweig und 
Hanover großigperinn, und Lüneburg und Celle treiben 
einen fehr ame ehen Speditions: und Kommiffionshans 
del. Auch Mardern einige Perfonen aus dieſer Provinz 
nah Holland. | 








4. 
Einwohner. 


Die Volkszahl betrug 1812 252,457 Individuen: 
auf jede Q. Meile famen deren im Durchſchnitte 1,245. 
Sonne rechnet nur 237,135: An Wohnplägen werden 
gezählt ı2 Städte, 26 Marktflecken, 184 Pferrdörfer, 
1501 geringere Dörfer und Weiler, 241 Vorwerke und 
- einftellige Höfe und 32,944 Haͤuſer. 1816 wurden ges 
trauet 2,496 Paar; geboren 8,998 Kindet, begraben 
5,634 VPerfonen. Die Einw. find bis auf die wenigen 
Suden deutfher Abſtammung; im öftlichen Winkel zwifchen 
Eloe und Zeege wohnen zwar Wenden, allein diefe haben 
fih laͤngſt mit den Deutfhen amalgamirt, und von ihrer 
Sprache findet man feine Spur mehr; Bloß Name und 
einige Gebräuche find übrig geblieben. Su 
Die herrſchende Religion ift die Intherifhe: an der 
Spige der Geiftlichkeit, die dem Konfiftortum zu Hanover 
untergeordnet ift, flehen 2 Generalfuperintendenten: ı) zu 
Celle, wohin die Inſpektionen Bleckede mit 10, Burg 
dorf mit 13, Celle mit ı6, Ebſtorf mit 14, Gifhorn 
mit ı1, Lüne mit ı2, Schwarmftedt mit 10, Sievers 
haufen mit 10, Uelzen mit ı3, Walsrode mit 8 Wins 
jen an der Aller mis 8 und Wittingen mit 9 Pfarren 
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gehören, und 2) zu Harburg, mit den Inſpektionen Bar: 


. 


dowick mit 7, Dannenberg mit 8, Fallersieben mit 8, 
Harburg mit 13, Luͤchow mit 2ı, Pattenfen mit 5 und 
Wiefen an der Lühe mit 4 Pafloraten. Die Prediger 
zu Lüneburg, Celle und Uelzen bilden eigne Dinifterien. 
Zu Celle ift ı reformirte und ı fatholifche Kirche. 


An Unterrichtsanftalten befist die Provinz ı Nitters 
akademie zu Lüneburg, 2 Gymnaſien zu Lüneburg und 
Celle und fateinifhe Schulen zu Harburg und Walfede, 
Außerdem haben die kön. Landwirthfchaftsgefellfchaft, ı 
collesium SMIEHEBICHEN und ı KHebammeninftitut zu 


Gele den Sitz. 


5. 
Provinzialverfaſſung und Verwaltung. 


Luͤneburg hat eine beſondre Landſchaft. Das Lands 
fchaftsfollegium befteht: 1) aus dem Landfchaftsdirektor, 
welches der jededmalige Abt des Klofterd Michael zu Lüs 


neburg iſt; 2) aus 8 Landraͤthen, welche mit dem Direct 


tor das Landfchaftskollegium ausmachen; 3) aus 2 Schags 
räthen und ı Schagdeputirten; 4) aus 4 ritterfchaftlichen 
Deputirten der Quartire Lüneburg, Lühow, Celle und 
Gifhorn, wozu 195 Nittergäter gehören; 5) aus den Des 
putirten der Stifter Bardowic und Rammelsloh und der 


Städte Lüneburg, Celle und Uelzen. Für die Nitterfchaft 


befteht ı Kreditinftitut. Zur allgemeinen Landtagsverfamms 
lung fendet die Provinz 3 Prälaten, 9 Ritter und 7 
Städte; der. Ueberreft von Lauenburg ı Nitter. 


Die Provinz hat die obere Verwaltungsbehörde, die 
Regierung, mit KHanover. gemeinfchaftlih. Die höhere 


‚Suftizbehörde ift die Juſtizkanzlei zu Celle, in welcher 


Stadt auch das Appellationsgericht und das Landesokono⸗ 
miefollegium den Sig haben, Das Celleſche Oberforftamt 
hat 6, das Lüneburgfhe 3 Oberförftereien, die Steuerdts 
reftion zu Celle 7 Kreiskaſſen unter fi. Die untern 
Verwaltungs: und —— ſind die naͤmlichen, wie 
im uͤbrigen * 
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Eintheilung.“ Topographie. 


Die Provinz zerfällt in Stadtgerichte, Stifts- uhd 
Kloftergerichte, Juſtiz- und Domanialamter und Patrimo⸗ 
nialgerichte. 


u. 


a) Stadtgeridte, und zwaͤr: 


as) die größern Städte, bie auf den kandtagen Sitz 
und Stimme haben. 


1) Lüneburg (Br. 539 15 zu, £, 289 4' 37°), Haupt: 


fladt an der fohiffbaren Ilmenau; ummauert, mit 6 — 


‚engen und krummen, doch durchaus gepflafterten Straßen, 

Kirchen, ı Waifenhaufe, 4 Hofpitälern, 1 —— 
1,989 altfraͤnkiſch gebaueten Häuſ. und 10,039 Einw. Merk: 
würdig find das alte Schloß auf dem Markte, bie Fürftenhäus 
fer, das Rathhaus, das Kaujhaus, das Zeughaus, der Kalfs 


berg, ein 118 Fuß hoher ifolirter Fels, mit Ueberreften von 


Feſtungswerken und großen Kalkgruben, worin man ben Boras 
eit findet, und bie Saline, bie jährlich 160,000 Zr, liefert, 
aber bei gehörigem Abfage 2,200 Laft woͤchentlich zu liefern im 
Stande wäre; die Soole ift aglöthig und wird in 6 Giebhäus 
fern mit-22 Pfannen verfortenz; dabei find Soolbaͤder angelegt. 
Lüneburg hat ı Magiftrat, I Dber:, ı Nieder:, 1 Kaufges 
viht, ı Polizeidirektion, 1 Kämmerei, ı Oberkriegskommiſſa⸗ 


riat, 1 Kommerzlollegium, 1 Leihhaus und ı GSalinenlommifs - 


fion, bann ı Ritterakademie mit 3 Profefforen, 2 Hofmeiſtern 
und 4 fonftigen Eehrern, wo i2 Ebdelleute gebildet werdeh, 2 
Symnaften, das Johanneum mit 8 und die Michaelſchule mit 
5 Lehrern, und mehrere Elementarſchulen. Unbedeutende Fa— 


briken, als Leinmweberei auf 51 Stühlen, Friesweberei mit 6 6 


Meiftern, ı Baumfeidenmanufaltur, 2 Seifenjiedereien (2,931 
Str.), I Tabacksfabrik (400 bis 500 Ztr.),»ı Spielfartenfabrit 
(600 Sroß), Überhaupt 991 Gewerbetreibende. Fifcherei in der 
Ilmenau, befonders auf Neunaucen, wovon jegt nur noch für 
1,500 Rthlr. verfendet werden; Brauereien; Brennereien; Kalk 
srennerei (3,358 Wifpel, wovon 1,652 auswärts gehen). Bes 
dentende Epedition, Niederlage von Hamburg; jährlih kommen 
. 70,000 Pferde an und täglich werben 40 Wagen landeinwaͤrts 
verladen. Die Ilmenau ift von bier bis zur Elbe fhiffbar und 


.# 
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wird von 60 bis 70 Fahrzeugen befahren, die mit ben ange: 
bängten Schuiten jebes 36 bis 40 Laſt ladet. Ueberhaupt ſchaͤtzt 
„man den Luneburgfchen Handel auf 15 Mill, Rthir. 2) Leis 
sen (Br. 520 57’ 50”, &, 28° 11° 2”), Gtadt und Superin⸗ 
tendentur mitten in der Heide, an der Ilmenau; ummauert, 
mit 3 Thoren, ı Kirche, 2 Hofpitälern, 333 Häuf. und 2,550 
Einw., die ı Tuchmanufaktur mit 39 Stühlen, 1 Kamlottmas 
nufaftur mit 7 Stuͤhlen, ı Stärkefabrit, ı Papiermüple (129 
Ballen), ı Ziegelei und etwas Leinmweberei unterhalten. Bes 
ſuchte Pferde: und Flachsmaͤrkte; fchöner- Flache. Geburtsort 
des Geographen &. A. W. v. Zimmermann. 3) Celle (Br-- 
52, 37' 3%, 8. 270 43° 54’), Stadt an der Aller ‚wo biefer 
Sup die Fuſe aufnimmt. ie ift mit Wall und Graben um: 
geben, hat 3 Thore, 3 Vorftädte, Weſtercelle, Hehlen und 
Blumlage, ı Schloß und Fön. Garten mit dem Monumente 
der Königin Mathilde, 5 Kirhen, worunter die Stadtkirche 
mit den Sarkophagen ber Herzoge von Braunfhweig: Celle, v- 
kath. und ı ref. Kirche, ı Waifenhaus für 29 Waiſen, 2 Dos 
fpitäler, 1,303 Häuf., die ziemlich gut gebauet find und zur 
Nachtzeit erleuchtet werben, und 3,367 Einw., worunter 202: 
Sube, Gig des Appellationsgerihts, ber Juſtizkqnzlei des 
kandesdkonomiekollegiums, des luͤneburgſchen Kreditinſtituts und 
ber Direktion des Landgeſtuͤts, das in der Blumlage ſtationirt 
ift, aud hat fie u Generalfuperintendentur, ı Guperintendens 
tur, I Gymnafium mit 6. Lehrern, 4 Elementarfhulen, 1 Ente 
bintungshaus und Hebammenfchule, :ı Zucht: und Irrenhaus 
(1710 204 Wahnfjinnige und 173 Züdtlinge, Eink. 14,695, Aus: 
gabe 22,517 Rthlr.), ı Lombard und ı Zollhaus, aud ı Zeuge 
haus. Man findet 2 Wachslichterfabrifen und Wachsbleichen, 
die 24,500 Pfund liefern, ı Talglichterfabrik , 90 Braugerech⸗ 
tigfeiten, 20 Brenneteien, 365 Handwerker, ı Sägemühle, ı 
Biegelei. Der Handel befhäftigt 70 Kaufhandlungen, befonders 
mit Spedition und Tranſito: \von 1798 bis 1807 famen hier 
131,876 Wagen und 781,599 Zugpferdbe, 1807 aber von jenen 
10,649, von biefen 57,319 an. Auf ber Aller wurden 1791 für _ 
ö 489,060 Rthlr. Waaren verfendet. Starter Gartenbau. Bis 
1705 war Celle die Refidenz der Herzoge von Braunihiweige 
Geile. Ä | ! 
bb) Die Eleinern Stäbte. 
Dannenbefg (Br. 530 5° 57", €. 289 50’ 45”), Stadt, 
Amtsfis und Superintendentur an der Zeege; ummauert, mit 
2 Thoren, ı Vorſtadt, J Kirche, ı Hoſpitale, 192 Häuf. und 


4 
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1,426 Ein. worunter 4 Zuben, 156 Gewerbetreibende, 5 
Zabadsfpinner u. f. w. Etwas Branntweindrenn:rei. 2) Hars 


‘ burg (Br. 539 28° 20°, 8. 27° 30‘), Stadt, Amtsfig und 


Generalfuperintendentur an der Seve, aus welder ein Kanal 
in die Elbe geht; ummauert, mit 4 Thoren, 2 Kirden, ı Ho⸗ 
fpitale, 497 Häuf. und 3,626 Einw., die ı Staͤrkefabrik, 2 
Gerbereien ,ı Seidenbandweberei mit 14 Stühlen, ı Seifenſiede⸗ 
rei, Tabacksfabrik, ı Pulvermühle, ı Wachsbleiche (406 
ätr.), Leinmeberei und Strumpfwirkerei, aud Handel mit 
Holz; und Zranfito unterhalten. Ueberfahrt nad Hamburg in 
Evern.. Zwiſchen der Stadt und Elbe liegt die feit 1812 von 
neuem befeftigte Zitadelle mit ı Schloffe. 3) Hitzacker (Br. 
53° 8' 59°, 2. 280 47° 40), Stadt am Einflufe der Jeetze 
in die Elbe, mit ı Schloffe, ı Kirche, 88 Häuf. und 619 
Einw.. Schifffahrt, Korn: und Garnhandel, Elbzoll; Ruinen 
bes alten Schloffes. 4) Lühomw (Br. 52° 58’ 7", 8. 28. 56° 


60, Stadt, Amtöfig und Superintendentur; gut; gebauet, mit 


z Borftadt, ı Schluffe,, ı Kirche, 266 Häuf. und 1,860 Einm, 
Garnfpinnerei, Leinmeberei, Branntweinbrennereis Korn z, 
Garn» und einenhandel; —— worauf 1793 für 39,727 
Ethlx. gezeichnet find, 

—— 


WERTEN und — 


1) St. Michael zw Lüneburg, ſeit 1629 ſaͤkulariſirt. Es 
Hat no ı Abt, welder zu ben Prälaten des Fuͤrſtenthums ges 
Hört, und ı Ausreiter, auch anfehnlihe Einkünfte und die Ges 
vichtsbarkeit über ‚3 Dörfer, aber in dem eigentlihen Klofter 


iſt jest bie Nitteralademie. 2) Barbowid, ein Mannäftift 


mit ı Dedant, 5 Kapitularen, 3 Kanonicis, ı5 Vilarien und 
3 Präbendarien. 3) Rammelslob, ein Mannsftift im Amte 
Winfen an ber Lühe, mit 1 Dedhant, ı Senior, 1 Subfenior 
‚und 2 Etiftöherren. 4) Lühe, ablihes Krauenklofter mit ı 
Aebtiſſin, 1 Priorin und 20 Gtiftsfräutein. 5) Ebftorf, ad⸗ 
liches Frauenkloſter mit ı Aebtiffin, ı Priorin und 13 Stift: 


. fräulein. 6) Wienhauſen, Jungfrauenkloſter mit ı Aebtif; 


fin, ı Priorin und 22 abl. und bürgerl, Stiftsfräulein. 
2) Ifenhagen, Jungfrauenklofter, mit 1 Aebtiffin und 14 
adl. und bürgerl, Stiftsfräulein. 8) Medingen, abl. Jungs 
frauenklofter mit ı Aebtiffin, 1 Priorin und 18 Gtiftöfräulein, - 
und 9) Walsrode, adl.“ Zungfrauenklofter mit ı Aebtiffin, 
ı Priorinund 9 Stiftefräufein.: 
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1) Ahlden, an ber Aller, Leine und Böhme, 50,527 Ka⸗ 
Ienberger Morgen mit 3,612 Einw., in 2 Marftfleden, g Dör: 
fern, 2 Höfen. Darin: Ahlden, Markıfleden und Amtsſitz 
an ber Aller, mit ı Schloffe, befannt wegen des Aufenthalts 
der Gemalin Georg Ludwigs von 1694 bi6 1726, 93 Häuf. und 
686 Einw. Leinweberei, Garnfpinnerei. — Hudbemühlen, 
Marktfleden an der Aller, mit '6o Häuf, und 747 Einw. 
Schifffahrt, Holzhandel, Schiffbau. 

2) Artlenburg, ber Reſt von eauenburg auf dem linken 
Elbufer: ı 1/4 O. Meile mit 3,026 Einw., in 11 Dörfern, 1 
Weiler, 3 Höfen und 412 Haͤuſ. Darin: Artlenburg, 
Hfarrdorf und. Amtsfig, an der Elbe, mit 75 Häuf. und 525 
Einw. Fifcherei, Schifffahrt; Elbzoll. Konvention von 180g. 

3) Blekede mit Garze, an der Elbe, 117,616 Kalenb, 
Morgen mit 7,392 Einw., in 2 Marktflecken, 54 Dörfern und 
Weilern, und 903 Haͤuſ. Darin: Blekede, Marktfieden, 
Amtsfig und Superintendentur an ber Elbe, mit 2 Vorörtern, 
ı alten Schloffe, 163 Haͤuſ. und 1,378 Einw. Fiſcherei. — 
Dahlenburg, Marktfleden an der Neege, mit ı Kirche, 90 
Häuf. und 552 Einw. Leinweberei. 

4) Bodenteich, ein Theil ber Heide, von ber Zlmenau 
bewäffert: 9,22 Q. Meilen mit 10,813 Einw., in ı Markt: 
fleden und 85 Dörfern. Darin: Bodenteih (Br. 549 59° 
52", 8, 28° 21 5%), Marktfleden und Amtefig an der Ilmen⸗ 
au und ohnmweit eines jegt meiftens eingetrodneten See's, mit 
67 Häuf. und 529 Einw., worunter ı2 Eeinweber. 

5) Bütlingen und Gcharnebed, an ber Neebe: 
27,810 Kalenb. Morgen mit 2,577. Einw., in ı4 Dörfern und 
257 Häuf. Darin: Scharnebed, Pfarrdorf und Amtöfig 
an der Neege, mit 44 Häuf., 395 Einw, und flarker Weberei. 

— Bütlingen, Dorf, mit ı Amthaufe, 35 Häuf. und 415 
Einw. 

6) Burgdorf, an ber Aue, mit dem; ‚großen Altwarm, 
buͤchner Moore: 66,821 Kalenb. Morgen mit 4,466 Einw., in 
1 Stadt, ı7 Dörfern und 613 Häuf. Darin: Burgdorf, 
Stadt, Amtsfig und Superintendentur an ber Aue mit-z Thor 
ren, ı Schloſſe, ı Kirche, ı Bürgerfchule, ı Hofpitale, 282 
Häuf. und 1,492 Einw., worunter 5o Juden. . Branntwein- 
brennereiz viele Grügemüpten, 
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7) Dannenberg, an ber Jeetze und Elbe: „ar Q. 
Meilen mi? 6,110 Einw,, in 59 Dörfern und 328 Häuf. Der 
Amtsfig ift in ber gleichn. Stadt. Darin: Brefe im Brude 
(Brefenbrod), mit ı Ritterfige des Grafen Grote und 


‚fönen Anlagen, 12 Häuf. und 132 Einw.; und Shmarfow, 
‚mit 11 Häuf., 87 Einw. und I Vapiermuͤhle (60 Ballen); 


Dörfer, 
8) Ebftorf, mitten .in der Heide, und von ber Schwier 


nau bewäffert: 130,530 Kalenb. Morgen mit 4,929 Einw., ı 
Marktfleten, 47 Dörfern und 418 Huf. Darin: Ebftorf, 
Marktfleden, Amtsfig und Superintendentur mit 1 Jungfrauen: 


‚Hofter, 63 Häuf. und 709 Einw, Gig der Lüneburger Bienen» 


zucht; ftarke Leinweberei; Heidmanfcefterverfertigung. 
9) Ballersleben, an ber Aller, mit dem Haſenwinkel: 
54,167 Kalenb. Morgen mit 5,271 Einw., in ı Marktfleden, 
17 Dörfern und 622 Häuf. Darin: Fallersleben, Markt 
fleden, Amtsfig und Superintendentur, mit ı Schloffe, 135 
Haͤuſ. und 1,133 Einw. Gerbereien. 
10) Gifhorn, an der Aller und Ife, voller Heide und 
Bruch: 347,542 Kalenb. Morgen oder 18 3/4 Q. Meilen groß, 
mit- 11,972 Einw., in ı Stadt, 75 Dörfern und 1,442 Haͤuſ. 
Darin: Gifhorn (Br. 529 29° 42”, 8.280 16’ 10°), Gtabt, 
Amtsfis und Superintendentur, an dem Einfluffe der Sfe in 
die Aller; offen, mit ı Schloffe, ı Kirche, ı Hofpitale, 208 
Häuf. und 1,5512 Einw., bie Gewerbe und Gartenbau treiben. 
— Jeimke, in dem, bem Grafen von Schulenburg- Wolfsburg 
zugehörigen Boldederlande von 7 Dörfern, mit 32 Häuf. und 
167 Einw., und Walle, wo Oker und Schyunter ſich vereinis 
gen, mit 23 Häuf. und 225 Einw.; Dörfer. 

ıI) Harburg, an der Elbe und Seve, mit Marfchen, 
aber auch mit großen Beiden: es haf feinen Sig in der gleichn. 


Stadt, und enthält auf 11,04 DM. Meilen 12,262 Einw., in 


89 Dörfern, 17 Weilern und 1,464 Häuf. Darin: Atten- 
werber, Elbeiland mit 111 Häuf, und 1,015 Einw,, bie einen 
ftarden Obſt- und Gartenbau unterhalten, und fehr wohlhas 
bend find. — Finkenwerder, Elbeiland, worauf ein gleich: 
namiges Dorf, mit 71 Häuf. und 479 Einw. — Kirdwer: 
ber, Elbeiland, worauf Handverifhe und Hamburger Unters 
thanen vermifht wohnen, — vittfeld, Pfarrbdorf mit 47 
Haͤuſ. und 390 Einm. 

12) Higader, auf beiden Seiten ber Elbe; 19,150 Ka⸗ 
lenb. Morgen haltend mit 3,649 Einw., in 71 Dörfern und 





— 
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474 Haͤuſ. Es enthätt den — an der Elbe Marſch, 
ſonſt aber trockne und duͤrre Geeſt. Darin: Goͤhrde, Jagb: 
ſchloß und Vorwerk am gleichn. Walde, mit 5 Haͤuſ. und 64 
Einw., bei welchem 1813 ein franzoͤſiſches Korps unter Pe⸗ 
cheux gefangen wurde. 

13) Iſenhagen, ein Kiofteramt, im Umfange bed Amts 
Gifhorn, welches bloß das Pfarrdorf Iſenhagen, an der 
Sfe, mit ı Jungfrauenkloſter (f. oben), 9 Häuf. und 109 Einw,, 
enthaͤlt. 

14) Kneſebeck, an bey, Ife, mit der Pidelinger Heide 
und dem großen Borhoper Moor; 76,708 Kalenb. Morgen mit 
4,217 Einw., in ı Marftfleden, 26 Dörfern und 681 Häuf. 
Darin: Bittingen (Br. 520 43° 51", 2. 280 29° 17%), 
Marktfleden und ‚Superintendentur, mit 123 Häuf. und g7u 
Einw. — Knefebed, Pfarrborf und Amtöfig, mit 75 Häuf, 


‚ und 575 Einw. — Ohrdorf, Pfarrdorf, in deſſen Nähe die 


Ohre entfpringt, mit 30 Häuf. und 235 Einw. 

15) Luͤch ow und Wuſtrow, an der Jeege und Dümme, 
und den geößten Theil des Drawäns enthaltend, wo einft der 
Hauptfig der Wenden war. Es ift 177,700 Kalenb. Morgen 
groß und zählt 14,696 Einw., in ı Stadt, 2 Marffleden, 181 
Dörfern und Weilern und 1,951 Häuf. Darin: Wuftrom, - 


‚Stadt mit ı Schloſſe und Domanialhaushalte, 70 Häuf. und 


628 Einw., mworunter viele Leinweber. Leimenlegge, werauf 
1793 für 26,334 Rthir. gezeichnet find. Hier wurde 1751 zu: 
legt Gottesdienft in wendifher Sprade gehalten — Ber: 
gen ander Dumme (52° 53 43", 8. 280 45° 27, Markt⸗ 
flecken an der Dumme, mit ı Kirche, 84 Haͤuſ. und 709 Einw. 
worunter 45 Leinweber und 2ı Leinenhaͤndler; große Bleichen; 
Leinenlegge, worauf 1793 für 18,245 Rthlr. gezeichnet find, 
befuhte Jahrmaͤrkte. — Klenze, Marktfleden an einem 
Bache, mit ı Kirche, 50 Häuf. und 459 Einw., worunter * 
Leinweber und einige Bleicher. 

16) Lüne, an der Ilmenau: 118,237 Kalenb. 
mit 3,874 Einw., in 37 Dörfern und 480 Häuf. Darin: Lüne, 
Pfarrdorf, Amtsfig und Superintendentur, mit ı Jungfrauen, 
Elofter (f. oben), 24 Häuf. und 117 Einw. — Hohnſtorf, 
Dorf, mit 21 Haͤuſ. und 152 Einw., bekannt durch feinen Hans 
bel mit Hafergrüge. | 

17) Mebingen, an ber Ilmenau: 107,672 aalenb. Mors 
gen mit 7,645 Einw., in ı Marktfleden, 49 Dörfern und 662 


ı Häuf, Darin: Medingen, Pfarrdorf, Amtzfig und Jungs 


J 
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frauenkloſter (f. oben), mit 9 Haͤuſ. und 241 Einw. — Be 
venſen, Marftfleden an ber Ilmenau, mit ı Kirche, 87 
Saͤuſ, und 768 Einw. Leinweberei. — Roͤbbel, Dorf, mit 
8 Haͤuſ., 90 Einw. und ı Papiermuͤhle. 
| 18) Meinerfen, an ber Dfer, Buße und Erze: 120,524 
Kalend. Morgen mit 9,432 Einw., in 46 Dörfern und 1,259 
Häuf. Darin: Meinerfen, mit dem Amtöfige, an ber Dfer, 
50 Häuf, und 392 Einw.; Hänigfen, mit 93 Häuf., 636 
Einw. und Erbtheerquellen; Sievershauſen, mit ı Su 
perintendentur, 37 Haͤuſ. und 255 Einw., wo 1553 Morig von 
Sachſen Heinrih den Juͤngern von Braunfhweig flug; 
Edemiffen, mit 47 Haͤuſ., 314 Einw. und Erdtheerquellen, 
utze, mit 133 Haͤuſ., 1030 Einw., ſtarker Garnfpinnerei und 
ı Privatinftitute für Wahnfinnige; Pfarrdörfer. 
+ 19) Moisburg, in der Heide an der Efte; 96,219 Kas 
lenb. Morgen mit 3,896 Einw., in 39 Dörfern und 403 Huf. 
Darin: Moisburg, an der Ehe, mit bem Amtsfige, 38 Häuf., 
334 Einw. und I Papiermühle, welche zu ben 4 alten Gewer⸗ 
ten gehört, an welde fonft ‚alle Handwerköftreitigkeiten ber 
Papiermühlen in Deutihland, im Wege der Berufung gelangs 
ten; Hollenſtedt, mit 37 Häuf., 318 Einw, und ber Pas 
piermähle Starbeke, gleihfalls eins der 4 Gewerke, Pfarr⸗ 
börfer, und Appel, mit der Papiermühle Appelbed, eins ber 
4 Gewerke, 9 Häuf. und 7ı Einw. Dörfer. 

20) Neuhaus, ein Theil von Bauenburg, auf dem echten 
Elbufer und zum Theil aus reicher Marſch beftehend; 62,191 
Kalenb. Morgen mit 5,619 Einw. in 30 Dörfern, 3 Weilern, 
2 einftelligen Höfen und 891 Häuf. Darin; Neuhaus, Pfarr 
dorf und Amthaus an ber Sude, mit 71 Häuf. und 497 Einw, 

21) Oldenftadt, an ber Ilmenau und Wipperau, ein 
bloßes Heibeland; 51/4 D. Meile groß, mit 5,157 Einw. in 
51 Dörfern und Weilern und 570 Häuf. Darin: Oldenftabt, 
Pfarrdorf an der Wipperau, mit ı Amthaufe, weldes im Mits 
telalter ein Klofter war, zı Häuf. und 384 Einw, 

22) Rethem, mit Walsrode fombinirt, an ber Aller, 
95,705 Kalenb. Morgen mit 7,232 Einw., wovon einige nad 
Holand wandern, in 2 Städten, 39 Dörfern und 1,043 Häuf. 

Darin: Rethem, Stadt und Amtöfig an der Aller, mit ı 
Kirche, 134 Häuf. und 938 Einw. Sarnfpinnerei. — Wald: ' 
rode, Stadt an ber Böhme, mit:ı Vorftabt, ı Domäne, 1 
Superintendentur, ı Jungfrauentlofter (f. oben), 256 Häufern 
und 1,440 Einw,, mworunter gegen zo Schuſter. 1 Zuchmanus 


> 
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faktur, 2 Schönfärbereien; Strohflechterei (Walsröber Stühle); 
ı Papiermühle (2 biö 3,000 Rieß); 1 Yulvermühle. Kandel 
mit Torf, Wolle, Wacholderbeeren, Strohhüten und @tühlen, 

23) Säynadenburg, weldes bloß enthält: Chnaden- 
burg, Maͤrktflecken an der. ‚Mündung des Aland im die Eibe, 
mit ı Domäne, ı Kirche, jor Haͤuſ. und 793 Einw, Beträdhts 
liher Elbzoll; Handel; Schifffahrt. 

24) Wilhelmsburg, auf einer-Infel in der Elbe, Hams 
burg gegenüber; etwa ıf2 Q. Meile ober 10,029 Kalenb. More 
gen mit 2,823 Einw. in 388 Häuf., bie 3 Voigteien ausmaden, 
aber bloß einzelne Gehäfde bilden. Diefe Voigteien find: Still- 
born mit dem Amtöfige Wilhelmsburg, ber Kirde, 181 
Häuf. und 1,277 Einw.; Reiderſtieg mit 95 Häuf., 796 
Einw, und Schiffswerften, und Georgenmwerber mit: 70 
Häuf. und 446 Einw. Dann gehört nöd dazu das v. Groteſche 
Eiland Neuhof mit 42 Häuf. und 310 Einw. 

25) Winfen an der Lühe, ein Heideland an ber Gibe, 
wo biefe bei ber Hoperfchanz die Ilmenau aufnimmt, dann von 
ber Lühe, Seve und Aue bewäffert, 19,82 Q. Meilen oder 
414,000 Kalenb. Morgen groß, mit 19,167 Einw. in ı Stadt, 
1 Marktfieden, 149 Dörfern, 261 Weilern und Höfen und 
2,204 Häuf., und in 7 Voigteien eingetheilt Darin: Winfen 
ander Lühe, Stadt, Amtsfis und Superintendentur an der 
Luͤhe, welche bier ichiffbar wird, mit ı Schloffe, ı Kirde, 1 
Hofpitale, 220 Häuf, und 1,340 Einw,, die Effigbrauerei, 
Brennerei und eine nicht unbedeutende Spedition unterhalten, 
— Hope mit 62 Haͤuſ. und 402 Einw., babei die Hoper: 
- fhanze, wo die Ilmenau der Elbe zufällt; Stödte, an dem 
Ausfluffe der Lühe in die Ilmenau, mit 37 Häuf, und 262 G., 
und Wuhlenburg, an ber Mündung ber Seve in die Elbe, 
‚mit 28 Häuf. und 164 Einw.; Dörfer in der Voigtei Neuland, 
— Marfhadht, Pfarrdborf mit 65 Häuf. und 455 Einw. in 
der Marſchvoigtei. — Rammelsloh mit ı Stifte (f. oben), | 
36 Häuf. und 243 Einw., und Pattenfen mit ı Quperintens 
‚ bentur, 46 Häuf. und 4:3 Einw.; Dörfer in der Voigtei Pat« 
tenfen. — Amelinghaufen, Pfarrdorf mit 28 Häuf. und 
281 Einmw, in der Voigtei Amelinghaufen, welche zum Theil von 
ber Raubkammer bebedt if. — GSahrenborf, Dorf mit 14 
Häuf., 172 Einw. und ı Yoftftation in der Voigtei Garlstorf, 
— Bandowiet (Br. 539 8° 37, &% 2690 ı12' 58°), Markt⸗ 
flecken an der Ilmenau, in der Voigtei Bardowiek mit ı Super: 
intendentur, ı Domkirche, ı Hofpitale, 162 Häuf, und 1,454 
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Einw., bie Leinweberei, Gartenbau, Vieh: und Saͤmereienhandel 
unterhalten, Noch im 12. Jahrhunderte eine wichtige Handels⸗ 
flat. — Bienenbüttel, Pfarrdorf in der gleichn. BR 
mit- 22 Saul. und 314 Einw. 


* 
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26) Bedenboſtel, ein Heideland an ber Lachte; 143,518 
Kalenb. Morgen mit 4,232 Einw. in 29 Dörfern und 502 Häuf. 
Darin: Bedenboftel ander Lutter, mit bem Amtsfige, 50 
Haͤuſ., 347 Einw., Bienenzudt und Holzhandel, und Lahens - 
dorf an der Lahte, mit Zı ‚Häuf., 280 Einw. und I Papiere 
mühle; Dörfer. — Weyhauſen, Jagdſchloß und Forſthaus 
mit. 3 Häuf. und 35 Einw. 

» Bergen ander Aller, meiftens Heide, 149,518 Kalenb. 
Morgen mit 3,654 Einw. in 32 Dörfern und 353 Häuf. Darin: 
Bergen an der Miefte, mit dem Amtsſitze, 57 Häuf. und 537 
‚Einw., und Sülge an ber Derze, mit ı Eleinen Saline, deren 
Soole 3 ıfa löthig ift und nur aus 2 Pfannen, die mit Torf 
geheizt werben, 4,000 Intt, liefert, 40 Häuf. und a Einw,; 
Dörfer. 

28) Biffendorf, an ber, iege, ebenfalls. Sand und 
Heide; 59,000 Kalenb. Morgen mit 3,852 Einw. in 21 Dörfern 
amd 513 Häuf. Darin: Biffendorf mit dem Amtefige, 77 
Häuf. und 560 Einw., bie flarfe Bienenzudt und Holzhandel , 
treiben, und Mellendborf mit 52 Häuf, und 379 Einw,, die 
feinen weißen Stubenfand graben und verführen; Dörfer. 

29) Burgwedel, ein Heideland an ber Wiege; 80,043. 
Kalenb. Morgen mit 4,878 Einw. in 8 Dörfern und 594 Häuf, 
Darin: Grofburgmwedel, Pfarrborf. mit dem Amthaufe, 
126 Häuf. und 834 Einw. Garnfpinnerei und Federviehzucht. 

30) Selle, mit dem Zitel einer Burgvoigtei, an der Aller, 
97,685 Kalenb. Morgen mit‘ 2,097 Einw. in 17 Dörfern, 4 eins 
ftelligen Höfen und 280 Häuf. Vieler Moraft, zu deffen Eins 
Yeihung der neue Kanal gegraben ift. Darin das Dorf: Als 
tentelle an der Aller, mit 59 Häuſ. und 346 Einw., das 
Maulthilergeſtuͤte Baͤhre an der Fuſe ‚mb &er Entenfang. bei 
Boyean ber Aller. / 

31) Eiflingen, an ber Aller; 55,181 -Kalenb, Morgen 
mit 4,735 Einw. in 23 Dörfern und 580 Häuf. Darin; Großes 
eiſtlingen mit dem Amtöfige, 34 Haͤuſ. und 248 Einw,; 
Wienhauſen mit ı Schloffe, ı Jungfrauenkiofter (ſ. oben), 
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sı Häuf. und 354’ Einw., und Diekhorſt, wo Aller und Oker 
ſich vereinigen, mir 20 Häuf. und 186 Einw.; Dörfer. 
32) Effel, an der Aller und Leine; 34,696 Kalenb. Mors 
gen mit 1,683 Einw. in 10 Dörfern und 209 Häuf, Datin:. 
‚Effel ohnmweit dee Aller mit dem Amtsfige, 33 Häuf und 276 
Einw.; Bothmer an ber Leine, mit dem Stammhauſe der 
gleihn. Familie, 30 Häuf. und 258 Einw. und Shwarm 
ſtedt mit ı Guperintendentur, 62° Häuf, und 406 Einw,; 
Dörfer. 

33) Ballingboftel, ein Heibeland an der Böhme; 
152,978 Kalend. Morgen mit 5,642 Ein, in 67 Dörfern, 37 
Weilern und. Höfen und 612 Häuf. Darin: Fallingboſtel 
an der Böhme, mit dem Amthaufe, 58 Häuf. und 453 Einm,, 
dabei ı Papiermühle (3,000 Rieß), und Düshorn, wo vieler 
Heidemanſcheſter verfertigt wird, mit 75 Häuf. und 654 Einw,; 
Ddrfer. | | | 

34) Herrmansburg, ein Heibeland, von ber Derze ber 
wäffert; 92,232 Kalenb. Morgen mit 1,999 Einw. in 17 Doͤr⸗ 
fern, 13 Weilern und 190 Häuf, Darin: Herrmansburg, 
an ber Oerze, mit dem Amthauſe, 45 Häuf. und 392 Einw., 
Pfarrdorf, und Lutterloh mit 2 Häuf. und 18 Einmw., Wei: 
ler, wo König Lothar 1075 geboren if. — Die Poftftation 
Schafhof. Es | | 

35) Ilten, an ter Aue; 58,360 Kalenb. Morgen mit 
5,615 Einw, in 13 Dörfern, wovon 6 das fogenannte große 
Freie bilden, 2 einzelnen Höfen und 779 Haͤuſ. Der befte Theil‘ 
der ganzen Heide mit reicher Geeft und guten Weiden. Darin: 
Ziten mit dem Amthaufe, 57 Haͤuſ. und 484 Einw., ber 
Hauptort bes größen Zreien, der beforberer Pribilegien genießt, 
und Ahlten mit 69 Häuf., 494 Einw. und ftarlem Holz: und 
Sandhanbel; Dörfer, BR | 

36) Soltau, ein trauriges Heibeland an der Böhme; 
* 64,301 Kalenb. Morgen mit 2,525 Einw. in ı Marftfleden, 
31 Dörfern und Weilern, 16 einftelligen Höfen und 290 Häuf, 
Darin: Soltau, Marktfleden an ber Böhme, mit ı Vororte, 
ı Kirche, 149 Häuf. und 912 Einw., worunter mehrere Leinen: 
und Zeuchweber. — BStübedshorn, ein Freihof, ber ein 
Stammfig der Billunger gewefen feyn foll. 

37) Winfen ander Aller, theild Haide, theild Moor; 
82,126 Kalend. Morgen mit 2,527 Einw. in ı7 Dörfern umb 
314 Haͤuſ. Darin: Winfen an der Aller, Pfarrdorf und 
Amtsfig, mit 102 Häuf, und 652 Einw,, die Holzhandel treiben. 
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.d. Sefstoffene Patrimonialgeridhte, 

9 Brohm e, an der Aller und Ohre, dem Grafen von 
Schulenburg⸗Wolfsburg gehörig; 46,656 Kalenb. Morgen mit 
1,092 Einw. in ı Maritfleden, 8 Dötfern und 168 Häufern. 
Darin: Brohme, Mearktfleden an ber Ohre, mit ı Kirche, 
57 Häuf. und 401 Einw. 

2). Fahrenhorſt, der Kamilie von ber Weye gehörig; 
4,888 Kalendb; Morgen mit 270 Einw. und 42 Häuf. in ben 
Dörfern Fahrenhorſt und Tuͤlau, bann 2 Dorfsantheilen. 

3) Gartomw, ben Grafen von Berfinorf, ein reiches Marfchs 
fand an der Elbe; 76,260 Kalend. Morgen mit 4,814 Einw. ‘in 
1 Marttfleden, +8 Dörfern, 8 Höfen und 631 Häuf. Darin: 
Gartow, WMarktjleden, Gerichtsſitz und Schloß, mit 1 Kiedhe, 
63 Häuf. und 574 Einw., die Leinweberei und Viehhandel uns 
terhalten. | 

4) Wathlingen, der Familie von Lüneburg, im Umfange 
ber Amtsvoigtei Eiflingen, beftehend aus dem Pfarrborfe Wat h⸗ 
klingen mit bem Ritterfige, 73 Häuf, und syı Ginw, 





F.““ 
Die Grafſchaft Hoya mit 
Diepholz‘. 


Namen. Sage. Größe. 


Die Sraffhaft Hoya, welche ihren Namen von dem 
Marktflecken Hoya trägt, war ein altes Zehn der Herzöge 


*) &. 2. Rathlef Gefhichte ber Graffh. Eoya und Dieps 
holz. Bremen 1766. 3 8.8 — 3.8.8.0. Duve 
Beiträge zur Kenntnig der Braunfhw. Lüneb. Kurlande 
mit glaubw, Nachrichten von der Hoyafchen landſch. Vers 
faffung. Selle 1795. Th. 1. 8 — Top. flat. Beichr. bes 
Amts Diepholz. — Annalen der Kurbraunſchw. kaͤnder. Jahrg. 
IV. Stuͤck 2. 
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von Braunſchweig, ‚dad 1585 bis auf die Aemter Freu⸗ 
denberg, Uchte und Diepholz an das Haus zuruͤckfiel, und 
auch letztre 3 Aemter wurden 1818 von dem. Kurhauſe 
Heſſen, welches bis dahin in deren Beſitze geweſen mar, 
zurücdgegeben, Die Graffchaft Diepholz wurde ı5B5 in 
Solge einer Anwarthfchaft mit den Braunfchweigfchen Lanz 
dern vereinigt, — Dieſe jest kombinirte Provinz Liege - 
äwifchen 25° 58° big 26° 58° Hftl, Länge und 529 2z* 
bis 55° 1° 30° mördl, Breite, graͤnzt im N, W. at 
Oldenburg, im N, an Bremen und das‘ braunſchw. Ame 
Thedinghaufen, im N. DO, dn Bremen und Verde, im 
D. an Lüneburg und Kalenberg, im S. an die Hreußifche 
Provinz Weftphalen, im S. W. an Osnabruͤck, im W, 
an Oldenburg, und ift 66,49 Q. Meilen groß, 


2. 
Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Eine völlige Ebene; kein Hügel erhebt ſich Uber biefe 
unermeßliche Fläche, die ganz den Charakter des norddeut; 
Shen Flachlandes trägt, und im Innern aus Geeſt, ab 
wechfelnd mit nuglofen Heiden und Mooren, an den Fluͤſ⸗ 
fen aus ſchwerer Marſch beſteht. Auf der Oſtſeite firsme 
die Wefer, welche bie Eleinen Fluͤſſe Aue, Siede, Ebther, 
Ochte, Stuhr und Dejme an fich zieht, auf der. Weſtfeite 
die aus dem nur zum Theil EL gehörigen Duͤmmerſee 
abfliegende Hunte das Amt Werften ſchließt die Aller ein, 
Yufer dem Dümmerfee giebt es feitie Seen, aber einige 
Teihe, und noch mehrere Moräfte, morunter dad Wie⸗ 
dings, Sievers, Suhlinger- Steöhrter:, Geß⸗ und große 
Moor anfehnlihe Strecken Landes bededen, Das Klima 
iſt troß der vielen ſtehenden Gewaͤſſer nicht ungefund, und 
dem von Lüneburg ganz gleich, 


| | 5+ k 
Kultur des Bodens, Kunſtfleiß. Handel, 


Aderbau und Viehzucht find Hauptnahrungszweige. 
Der Ackerbau ift zwar hoͤchſt ungleich, in den Marfchen 
ber Fluͤſſe außerſt lohnend, auf der Geeſt kuͤmmetiich, boch 

Handbuch d. Erdbeſchreib. 1. Abth. 4 Wh, Kt R 
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bauet das Land für fih micht allein Kinlängliches Korn, 
fondern kann auch noch an feine Nachbarn abgeben: Aus 
Ger den 4 Hauptkornarten, wovon Weizen doch nur in den 
Marſchen ſtark gebauet wird, aͤrntet man Buchweizen, 
Flachs als Stapelwaare, Tabak und Rübfamen. Gemüfe, 
befonders Kartoffeln, find hinreichend, Obſt wenig vorhans 
den. MWeberhaupt rechnet man 350,000 Kalenb. Morgen 
Aderland, wovon 294,295 Geeſt und 56,705 Märfch; 
die 3 neuen Aemter find jedoch hierunter nicht begriffeır. 
"Alle Zweige der Viehzucht werden fleißig gewartet: das 
Pferd, das hier fällt, taugt vorzüglich zum leichten Kaval—⸗ 
leriedienfte; das: Nindvieh tft fhön, und ganze Fuhren ges 
mäfteter  Rälber gehen von bier nach Hanover und Dres 
men; die Schafe tragen zwar nur Schnuckenwolle, werden 
aber in Menge gehalten; die Schweinezucht liefert ſchon 
weftphälifhe Schinken, und die Bienenzucdht macht in der 
Heide einen Haupterwerb aus. 1810 belief fich der Vieh— 
fiapel mit den erworbenen Aemtern auf 46,822 Pferde 
und Füllen, 125,388 Stuͤck Rindvieh, 192,530 Schafe 
und etwa 30,000 Schweine; auf die Q. Meile fommen 
5,900 Stüd größern Viehes. An Bienenkörben waren 
11,755 vorhanden. Die Federvieh:, befonders die Gänfe: 
zucht, iſt beträchtlich. Kleinwild und Fifhe hat man hin: 
reichend. Es giebt einige anfehnliche Waldungen, und das 
. Holz reicht zum Bauen und Brennen zu, liefert much zur 
Ausfuhr, da, wo es fehlt, der Torf ein Surrogat aus 
macht. Andre Miteralien find wenige vorhanden, bie 
und da Steinbrüche. - Ä 


Der Kunftfleiß beſchraͤnkt fih in der Provinz bloß 
auf Sarnfpinnerei, Leinmeberei und. in einigen Aemtern 
auf die Verfertigung wollener Strümpfe aus Schnudens 
wolle: wer fich nicht davon, von der Landwirthfchaft und 
einigen Nebenbefchäftigungen, wozu das Lokal Gelegenheit 
barbietet, ernähren fann, wandert nad) Holland, wohin 
1767 3,088 Perfonen fich begaben und daher gegen 30,100 
Rthl. in das Land zuräckbrachten. 


Die Ausfuhr s Artikel beftehen in Korn, Buchweizen 
und Hafergrüge, Wolle, Kälbern, Pferden und Füllen, 
Gänfen, Federn, Torf, Garn und Leinwand, die hinreichend 
find, um die vielen auswärtigen Beduͤrfniſſe zu befriedis 
gen, womit Nienburg, mehr aber noch Bremen, die Eins 
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wohner verfieht. Uebrigens ift das Land,’ troß des vielen 
fehlechten Bodens, nicht arm, und es giebt felbft reiche 
Bauern. | | Je 


4. 7, 

Einwohner. . w 

rer ae Be 1J 3: © 1: ı 9, 

Die WVolksmenge belief fih ı802 auf 104,970, mit⸗ 
hin kommen auf jede Q. Meile 1,569 Individuen, ſammtlich 
niederdeutfcher Abftammung mit weltphälifchem Diaiekte, 
1816 waren, ohne die 3 neuen Aemter, getrauet 1,064 Paar: 
geboren 3,976 Kinder, begraßen 2,476 Perfonen. Das 
Land hat nur 1 Btadt, aber 24: Marktflecken, 56 Pfarr; 


und 497 geringere Dörfer und Weiler, 85 Vorwerfe und - 


einftellige Nöfei, amd, -14,666 Feuerfiellen. = Die Bauart 
iſt ganz weſtphaͤliſch, doch die. Wohnungen weniger fporasi 
diſch. Das hiefige Maierrecht traͤgt noch manche Spuren 
von Leibeigenſchaft, aber es giebt auch eine Kaffe wohlha⸗ 
bender Landleute, die ſogenanuten Freien, Sie beſondere 
Vorrechte genießen. Die herrſchende Religion iſt die lu— 
theriſche. a 

—R X Hr DIE EN Til 

n,2.Die Geiſtlichkeit fieht unter: dem. Kouſiſtorium zu Hart 
nover. Unter den Seneralfuperintendenten von Hova find 
6: Infpeftionen gefeßt: Hoya mit 14, Diepholz mit<ı9g, 
Nienburg mit 9, Ötolzenau mit ı1, Sulingen mit-ır: 
‚und Weihe mit 8 Pfarren. Katholifen und, Reformirte 
haben feinen beſondern Gottesdienſt. Won. gelehrren Schusi 
len ift hier bloß 2 Inteinifhe Schule zu Nienburg, 
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Provinzialverfaſſung und ‚ Verwaltung. 


Die Hoyaſche Landfehaft bildet einen mweitern und em 
gern Ausſchuß und ein Schasfollegium. Der weitere 
Ausfhuß beſteht aus 11, der engere aus 10, dag Schatz⸗ 
kollegium aus 5 Deputirten. Diepholz hat feine Lands 
fihaft. Zur allgemeinen Ständeverfammlung fenden Hoya 
und Diepholz 5 Mitglieder von der Ritterfhaft, ı von den 
Seien und 3 von den Städten und Marktflecken. 

Kk 2 


- 
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Das Land Hat feine’ eigne Provinzialbehorden/ ſondern 
iſt in Hinſicht der Verwaltung unter die Regierung, in 
Hinſicht der Juſtiz unter die Juſtizkanzlei zu Hanover ge⸗ 
ſetzt. Das Hoyaſche Oberforſtamt hat 4 Oberfoͤrſtereien 
unter ſich. Die beiden Steuerkaſſen zu Nienburg und 
Diepholz find an die Steuerdirektionen zu Werden gemies 


fen. Die untern Verwaltungs s und Suftizbehörden find 


die koͤnigl. Aemter, die Stiftsgerichte und das Stadtges 


richt zu ———— Ein RR Patrimonialgericht 


— nicht. 


6. 
Eimeitung. Zopograpfie. 


4 | 
a ‚Die Proving Vird im 3 Theile, a) die obere Graf: 


fchaft Hoya ‚. h) die niedere Grafſchaft vo und * — 
— Diepholz, — 


4. Die obere Braffgaft Hoya. | 


aa. Stifter us Kloͤſter. 

7) Baffum, ein Fraͤuleinſtift mit ı Xebtiffin, I — 
tin, 8 ablichen Wolklete: und 2 Eanenicit em nn. 
Baſſum. 

2) Seittgsürohe, ein Fraͤrleintloter mit 1 Sieben 
mina, 4 ablichen und -bürgerlihen, und 4 außerorbent'schen: 


 Konventualinnen, Es hat die Gerichtsbarkeit über das rr⸗ 


dorf Heiligenrode, im Umfange bes Unit — mie 
Haͤuſ. und 289 Einw. Zr 


bb, Juſtiz— und Domanialämter. 


1), Diepenau, bloß Heide und Moor: 30,569 Kalenb, 
Morgen mit 2,274 Einw., in ı Marktfleden, 5 Dörfern und 
291 Häuf. Darin: Diepenau, Marktfleden und Amtsſit, 
an der Wickenriede, mit go Häuf. und gız Einw. 

2) Ehrenburg, kombinirt mit Bahrenburg, an der 
Aue, ebenfalld meiftens Heide und Geeft, und eine traurige 
Landfchaft, 148,199 Kalenb. Morgen haltend, mit 9,531 Einw., 
in 3 Marftfieten 85 Dörfern uud 1,157 Häuf. Darin: Eh⸗ 
renburg, Marktflecken und Amtsfig, nur mit 5 Häuf. und 
66 Sinw, ⸗ Bahrenburg, an ber Aue, mit ı Kirhe, 78 
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Häuf, und 548 Einw., und Suhlingen, wo zdoz bie be 
kannte Räumungstonvention gefhloffen ift, mit ı23 Häuf.. unb 
956 Einw., ber &ig einer Superintenbentur; Marktfleden. — 
Zwieftringen, katholiſches Kicchfpiel mit 213 Häuf. und 
2,046 Einw., fonft zum Oldenburgſchen Amte Vechta gehörig, 
and durch den Rezeß von 1316 an Danoner abgetreten. 

"+! Ereudenberg, eins der 3 heſſiſchen 1815 erworbenen 
vr, an ber Stuhr, mit guter Geeſt; 2 1/4 D. Meile groß, 
mit 3,397 Einw., in ı Markftfleden, ı7 Dörfern und Weilern, 
und 690 Haͤuſ. Darin: Baffum, Marktfleden und Amtsfig 
an ber Stuhr, aus 3 Theiten beftehend: Baſſum, wo daß 
gleihn. Fräuleinftift und die Stiftskirche (f. oben), Freuden⸗ 
berg, wo bas Amt, und Loge. Er zählt 231 Häuf. und 1,385 
Einmw., worunter mehrere — Beſuchte Maͤrkte, uͤber⸗ 
haupt gute Nahrung. 

4) Harpftedt, an ber Deime ger Stuhr, voller oͤden 
Beiden und Moore; 92,583 Kalenb. Morgen mit 4,066 Einw., 
in ı Marktflecken, 38 Dörfern und Weilern, und 404 Haͤuſ. 
Darin: Harpftedt, Marktfleden und Amtsſitz an ber Delmes 
gut gebauet, mit ı Pfarrkirche, 103 Häuf. und 822 Ginw. 

5) Siedenburg, an ber Siede, theils gute Geeft, theils 
Heide und Moor; 16,358 Kalenb, Morgen mit 1,520 Einw,, 
in ı Marktfleden, 8 Dörfern und Weilern, und ı93 Häuf, 
Darin: Siedenburg, Marktfleden ‚und Amtefig an ber 
Siede, ohne Pfarrkirche, mit 62 Häuf, und 411 Einw, 

6) Syke, an ber Wefer und Ochte, theild Marih unb 
‚gute Geeft, theils aber auh Moor; 112,089 Kalend. Morgen 
mit 11,954 Einw., in ı Marktfleden 64 Dörfern und MWeilern, 
und 1,393 Häuf, Darin: Alt ſyke, Marktfleden und Amts⸗ 
fig, mit 74 Häuf. und 554 Einw. Dabei das Dorf Neuſyke, 
mit 44 Häuf. und 318 Einw. — Weyhe oder Kichweyhe, 
Dorf, mit 1 Superintendentur, 94 Häuf. und 794 Einw. 

7) Steyerberg, an ber Wefer und Aue, zum Theil mit 
guter Marfch und reihen Weiden, als Seltenheit die Sandhür 
gel, die Steifterberge: 49,408 Kalenb. Morgen mit 1,706 
Einw., in ı Marktfieden, ı9 Dörfern und Weilern, und 88 
Häuf. Darin: Steyerberg, Marftfleden und Amtsſitz, am 
und auf einer Inſel der Aue, mit 74 Häuf. und 777 Einw. 
Dabei die Kirche Rieffen, die einzige Pfarrkirche des Amts, 
| 8) Stolzenau, längs der Weſer, theils Mari, theils 
gute Geefl; 115,740 Kalenb. Morgen mit 11,702 Ginw., in 
1 mann, 39 Dörfern und Weilern, und 1,501 Häuf. 


x 


- 


, 
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Darin: - Stolgenau (Br. 52%. 30° 53, 8 26° 42’ 54’) 
Marktflecken, Amtsfig und Superintendentur, an.ber Wefer, 
mit 180 Däuf. und 1,120. Einw. Garnipinnerei, Leinweberei, 
PER: 1 Veſerſchiffer. 

9) uchte, eins der. ‚3 neuen von‘ Heſſen 1815 erworbenen 
Aemter, meiſtens Heide und Moor; 2,60 A. Meilen groß mit 
4,008 Einw., in z,Marktfleden, 26 Dörfern und Weilern, und 
709: Haͤuſ. Darin: Uhte, Marktflecken und Amtsſitz, an einer 
Aue und’ mitten zwifhen Moräften, mit ı Pfarrlirhe, 203 
Haͤuſ. und 1,289 Einw;, worunter viele Gewerbetreibende, 
Beſuchte Märkte. — Kirchdorf, Pfarrdorf, mit 42 Häuf. 
* = Einw. — der — beſucht wird. 


- 


b. Die untere Graͤffchaft Hoya. 


am Stadtgericht. 


I) Nienburg (Br. 520% 38° 34", 8. 260 51 61%), Haupt: 
Habt der Graffchaft, Sig einer Generatfuperintendentur und 
Superihtendentur, an ber Wefer, worüber eine ifchöne fteinerne 
Bruͤcke führt, mit’ Weberreften von Feſtungswerken, die jegt 

wieder, hergeftellt werden. Sie hat 4 Thore, 2 Kirchen, ı Ho⸗ 
fpital, 1 Strafanftalt, ı lateinifhe Schule mit 3 Lehrern, 360 


. Häuf. und 3,426 Einw., die fi) von ber Leinweberei, Eſſig⸗ 


brauerei, Holz: und Zorfhandel, etwas Tabacksbau, von ber 


burchziehenden Heerſtraße und ihren Gewerben naͤhren. Be 


fuchte Maͤrkte. 


* 


bb. Juſtize und Do martetänter. 


* es Brudpanfen, mit "guter Geeſt, an ber — 
72,531. Kalenb. Morgen mit 7,097 Einw., in 4 Warktflecken, 
29°Dörfern und. Weilern, und g2ı Häuf. Darin: Altbrude 
haufen, mit dem Amtsfige an der Eyther, ı Schloſſe, 110 
Haͤuſ. und 725 Einw., die Brennerei, Brauerei und Leinwebe— 
rei unterhalten, aud eine Leinenlegge haben, worauf mit ber 
Rebenlegge zu Bilfen 1793 für 31,015 Rthlr. gezeichnet find; 
Neubruchhauſen, an der Ochte, mit 74 Häuf., 429 Einw. 

„ und Branntweindrennereis Bilfen, am ber Eyther, mit ı 
‘ Pfarrkirche, 103 Häuf., 733 Einw., 1 Nebenlegge und mehrern 
Gewerben, worunter viele Schufter; und Moor, mit 59 Huf. 

und 327 Einw.; Marltfleden, | ö 
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2) Doya an ber MWefer, mit Marfhen und guter Geeſt 
abwechfelnd; 132,297 Kalenb. Morgen haltend, mit 15,972 
Einw. in 2 Markıfleden, 87 Dörfern und -Weilern und 2,001 
Haufe. Hier find die Siebenmaier feßhaft. Darin: Doya (Br. 
520 48° 47", 8. 269 47° 45"), Marktflecken, Amts ſitz und 
Superintendentur an der Wefer, worüber eine Brüde führt. 
Er zaͤhlt ı Schloß, 1 Kirche, 199 Häuf. und 1,687 Einw., 
die Schifffahrt, mancherlei Gewerbe und Märkte unterhalten, 

Auf der biefigen Leinenlegge wurden 1792 257,036 Ellen gezeich⸗ 
net. — Büden, Marktflecken mit ı Pfarrkirche, 151 Häuf. 

und g7ı Einw. — Meenſen, Dorf mit 6 Häuf. und. 63 
Einw., wo bas Hoyaer Eönigl. Geftüte feinen Sitz hat. 

3) Liebenau an ber Aue und Wefer, meiftens Geeft und 
Heide; 6,919 Kalenb. Morgen mit 2,044, Einw. in ı Marktflek⸗ 
ken, 5 Dörfern und Weilern und 278 Haͤuſ. Darin: Lieben, 
au, Marktfleden und Amtsfig an ber Aue, mit ı Pfarrkir⸗ 
che, 278 Haͤuſ. und 1,435 Einw. Spitzenkloͤppelei, 1 Senſen⸗ 
ſchmiede. 

4) Rienburg an der Weſer, theils Marſch und Geeſt: 
59,574 Kalenb. Morgen mit 6,255 Einw. in ı Marktflecken, 
33 Dörfern und Weilern und 732 Häuf. Der Amtöfis befindef 
fi zu Nienburg. Darin: Drakenburg, Marktfleden an der 
Mefer, mit ı Kirhe, 87 Häuf. und 687 Einw. Schlacht 1547 
zwifchen Herzog Eric II. und den Hamburgern und Bremern. 
— Lohe, Dorf mit 75 Häuf., 645 Einw. und ı Papiermüble, 

5) Weften, verbunden mit dem handverifchen Antheile 
von Thedinghauſen, zwiſchen Aller und Wefer, gegen be: 
ren Ueberfhwemmungen es durch Deiche gefhügt werben muß; 
59,774 Kalenb, Morgen mit 5,108 Einw, in 48 Dörfern und 
Meilern und 695 Häuf. Darin: Weften, Pfarrdorf und Amts 
fig an der Aller, mit 72 Haͤuſ. und 584 Einw. — Groß: 
hutbergen, Dorf an ber Weſer, mit 55 Häuf. und 362 
Einw., wo die Waaren von ben Weferfihiffen ausgelaben und 
auf der Are nad) Burtehude und Harburg gefhafft werben. 


c Die Graffchaft Diepholz. 


aa. Zuftiz» und Domanialämter. 


n) Auburg, das britte.von ben von Heſſen 1815 abgefre: 
tenen Aemtern, an ber Aue, mit guter Geeft, aber nur Lo 
Q. Meilen groß, mit 2,309 Einw. in ı Schloſſe, 4 Bauerfchaf: 
tm und 274 Häuf., die zufommen einen einzigen Ort, ben 
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Marktflecken Wagenfelb bilden, welcher aus ben Bauerſchaf— 
ten Bodel, Haflingen, Neuſtadt und Barlingfen zufammenge: 
fegt ift; die Pfarrkirche liegt in Varlingſen, der Amtsſitz iſt in 
dem Schloffe Auburg. Garnfpinnerei und Leinweberei find nes 
ben der Landwirthſchaft Haupterwerb. Das Amt gehört ber 
Bamilie von Gornberg. 

2) Diepholz an ber Bunte, mit vielen Mooren, ſchlech—⸗ 
tem Aderbau, aber dagegen ſtarkem Flachsbau, Gänfezudt, 
Barnfpinnerei und Leinweberei, - dabei häufiges Hollandgehen. 
200,000 Kalenb. Morgen (do mit dem an Oldenburg abgetres 
tenen Goldenftedt) und 11,811 Einw. in 3 Marftfledien, 62 
Dörfern und Weilern und 1,590 Häuf. Darin: Diepholz 
(Br. 520 36° 30, &, 269 a! 45"), Marktfleden und Amtöfig 
an der Hunte, mit bem Vororte Willenberg, ber Droftei und 
Münze, ı Guperintendentur, 353 Häuf, und 2,068 Einw., 
bie 1 kleine Zuhmanufaltur, Garnfpinnerei und Leinweberei 
unterhalten und befuchte Märkte haben. — Barnftorfan 
ber Hunte, mit ı Pfarrkirche, 72 Häuf, und 486 Einw., und 
Kornau an der Bunte, mit 4o Häuf. und 262 Einw,, einft 
Mohnfig der alten Grafen; Marktfleden. — Mariendbrebs 
ber mit 1 Kirche, worin bie Grafen von Diepholz begraben 
biegen, 45 Häuf. und 317 Einw., und St. Hülfe mit 73 
Häuf., 461 Einw., ı holländifhen Windmühle und ı Schreib: 
febernfabrit, die jährlih Über 500,000 Stuͤck liefert und bie 
Meſſen bezieht; Dörfer, 

3) Lemförde am Dümmerfee, melden bie Bunte durch⸗ 
fließt und zu einem ſtarken Fiſch- und Entenfange Anlaß giebt; 
45,345 Kalenb. Morgen mit 3,720 Einw. in ı Marftfleden, 
9 Dörfern und 527 Häuf. Hier ift alles weftphätish und Pums 
pernidel das gewöhnliche Brob. Man findet, wie in Diepholz, 
och Eigenbehdrige, aber auch Freie, Darin: Lemförde, 
Marktflecken und Amtsfig mit ı Pfarrkirche, 112 Häuf. und 
709 Einw. —  Burlage, vormals ein Klofter, jest noch aus 

Kirche und den geiftlihen Gebäuden beftehenb, Weiler mit 4 
Haͤuſ. und 27 Einw, 


| 
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Die Provinz; Bremen'). 
| i 


Namen. Sage. Größe. 


Das Erzftift Bremen, welches feinen Namen von 
der gleichn. Hanſeſtadt führt, und das Hochſtift Verden 
waren im weftphälifchen Frieden fäkularifirt und der Krone 
Schweden zu Theil geworden. Die Dänen eroberten beide 
Länder 1712 und verkauften fie für 600,000 Rthlr. an 
Kurbraunfhweig, welchem fie Schweden im Stockholmer 
Frieden 1719 für 1,090,000 Rthlr. überließ, worauf / 
Kurbraunfhweig 1732 die Baiferliche Inveſtitur erhielt. 
Das Land Hadeln war eine urfvrüngliche Beſitzung der 
Herzöge von Sachfen: Lauenburg, nach deren Abfterben es 
1731 an das Kurhaus kam, aber bis 1813 als eine bes 
: fondre Provinz betrachtet wurde. Jetzt bilden diefe 3 Läns 
der die Provinz Bremen, die fich zwifchen 26° 7° bis 
27° 34° oͤſtl. Länge und 52° 30° bi 53° 50° nördl. 
Breite ausbreitet, im N. an das bdeutfhe Meer, im 
N. ©. an die Elbe, die fie von Holftein trennt, im O. 
an Lüneburg, im ©. an Hoya und das braunfchw. Amt 
Thedinghaufen, im S. W. an das Gebiet von Bremen, 


”) 3. 9. Pratje Altes und Neues aus em Herz. Bremen 
und Verben, Stabe 1769 — 1772. 4.82. 8. — Hrm. 
Schlichtegroll Beiträge zur Erläuterung der Altern 
und neuern Geld. der Herz. Bremen und Verben. Hanov, 
1796 — 1806. 4. B. 8. — Ep. Berth. SharfBe 
fhreib. bes Altenlandes. Hanov. 1790. & — 3.6, 
Visbeck, die Niederweier und Oſterſtade. Han. 1798. 
8 —  Befcreib. des Landes Wurften (Ann. der braune 
ſchweig. Lüneb. Kurlande. Jahrg. IV. St. 4 
Duc. Bremas et prince. Verdae deser. geometrica, 
Berl. 1764 ausp. Acad — F. Findorf Generaldarte 
der in Bremen und Verben belegenen Moore und Vehnko⸗ 
lonien. Hanov. 1795. 
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im W., gefhieden durch die Wefer, an Oldenburg gränzt 
und 125,,: D. Meilen groß if. In ihrem Umfange 
liegt das hamburafche Amt‘ Nigebüttel und das oldenburg⸗ 
— Laͤndchen Wuͤhrden, ſo wie die freie Stadt Bremen. 
Ei a ie 
2. ' 


Phoſ ſche Veſchaffenheit. | 


Nach dem Spruͤchworte gleicht Bremen einem abge⸗ 
ſchabten Mantel mit goldener Verbraͤmung und Kragen, 
und im Ganzen hat daſſelbe etwas Wahres. Sein Rand 
auf. den See- und Stromfeiten befteht aus einer reichen 
fetten Marfh, das innere’ dagegen aus magerer Geeft 
mit weiten Heiden und ungeheuern Torfmooren, und bil: 
det eine niedrige, theils fandige, theils moraflige, mit 
unzaͤhligen großen Sranitblöcken beftreuete Fläche ohne allen 
Derg, felbfi nur mir einzelnen Holgruppen. Das. Düs ' 
veldmoor war unter feinen Mooren bei weiten das bes 
traͤchtlichſfte. Man hat jedoch feit 1759 einen -anfehnlichen 
Theil davon urbar gemacht und auf demfelben mehr als 
40 Vehnkolonien angelegt. Das Marfchland muß bei 
feiner niedrigen Lage durch Eoftbare Deiche gegen Weber: 
fhwenmungen gefichert werden. Das Land fenft fih auf 
dem mittelften fchmalen Rande nach Norden, auf beiden 
Seiten aber nach den beiden Hauptftrömen, die es begrän: 
zen, „ Die Elbe empfängt die aus dem Lüneburgfchen her⸗ 
firömende Efte, die Bremenſche Lühe und die Schwinge; 
bie Wefer die Aller, die Wümme, die nahe bei ihrer 
Mündung den Namen Lefum annimmt, und bie Geeſte, 
Fluͤſſe, die fämmtlich gegen ihre Mündungen ſchiffbar 
werden.  Binnenflüffe find die im Wintermoore bei To— 
ſtedt entftehende Ofte, die mitten durch das Land von S. 
nah N. fließt, faft in der Hälfte ihres Laufs ſchiffbar 
wird und fih in die Mündung der, Elbe ergieft, und der 
Heine Medem, der Hauptfluß von’ Hadeln, der ebenfalls 
der Mündung der Elbe zufält. Der Hauptfanal ift der 
Schifffahrtskanal, welcher Hamme und Oſte verbindet und 
queer durch das Land geht, aber zur Schifffahrt noch wes 
nig benust wird.  Eigentliche Seen find nicht vorhanden: 
ber Flögeld:, Bolek- und andre Seen, die diefen Namen 
führen, gleihen doch mehr großen Teichen, aber befte 
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mehrere Torfmoore. "Kein Mineratwaffer, überhaupt mer 
nige gute Quellen. Das’ Klima iſt zwar gemaͤßigt, aber 
ſehr veränderlih, und an der Küfte wären oft Stürme 
und Orkane. 


F 8. 
Kultur des Bodens. Kunſtfleiß. Handel. | 


Die Marfchländer befigen ſaͤmmtlich einen tiefen Alets 
boden, der zwar fehr bejchwerlich zu bearbeiten tft, aber 
auc mit den reichfien Aernten lohnt; die Geeft ift theils 
gut, theild mittelmäßig, theils ganz ſchlecht, und trägt von 
- Kornfrächten wenig mehr, ald Roggen, Hafer und Buch 
weizen, Ohnerachtet man auf den fjchlechten Boden mehr 
als die Hälfte alles Ackerlanded rechnet, nämlich auf die 
Geeſt 231,005, auf die Marfchen 212,500 Morgen, fo 
hat das Land doc) Ueberfluß an den meiften Kornfrächten, 
an Bohnen und Rübfamen. Flachs wird weniger als 
Hanf gebauet; Obſt, befonders Aepfel und Kirfchen, befisen 
die Marfchländer zur Ausfuhr, eben fo mancherlei Garten: 
früchte, wovon Meerrettig einen Ausfuhrartikel ausmacht. * 
An Holze ift drückender Mangel, und nur auf der Geeft 
findet man hie und da ein Hölzchen, das kaum diefen Nas 
men verdient, dagegen. hat das Land ein Surrogat im 
Torfe, den es in großen Lagern flicht: Die Pferde: und 
Hoenviehzucht ift anfehnlih, befonders legtre, die einen 
Hauptreichthum des Landes ausmacht. Weniger bedeutend 
find die Schäfereien, die bloß grobe Wolle geben. Man 
hat Schweinezuht, eine flarfe Gaͤnſezucht und auf der. 
Geeſt auch Bienenzucht. 1811 rechnete man auf Bremen, 
Verden und Hadeln 47,562 Pferde und Füllen, 126,905 
Stuͤck Hornvieh, 237,844 Schafe und 71,211 Schweine, 
mithin 483,519, und davon .auf jede Q. Meile 5,839 
Stuͤck größeres Vieh. . Wildpret ift, außer Hafen _ und 
Schnepfen, wenig vorhanden, auch Fluffifche nicht, dagegen 
bat man .mancherlei .Seefifche und Schalthiere, die eine 
einträgliche Fifcherei veranlaflen; am Strande fchlägt man 
Nobben., und felbft die Seemufcheln werden für die Kalt 
brennereien häufig auf den NSatten gefammelt. An Mi: 
netalien ift ‚das Land arm; mas es befigt, beruber auf 
Thon, feiner Walkererde und Torf, 


* 
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Das Land iſt bloß produzirend. Die Verfertigung 

von Hanfleinwand und Segeltuch, die Leinweberei, die 
Toͤpfereien und Ziegelbrennereien, Branntweinbrennereien 
und Oelſchlaͤgereien ſind zwar nicht unbedeutend, koͤnnen 
indeß nicht ih die Rubrik, von Fabriken geſetzt werden, 
ob fie gleich nicht bloß für. den innern Bedarf berechnet 
find. 
' Der Handel dreht fih um die natärlihen Erzeugniffe 
‚bes Landes.: Dahin gehören vorzäglih Weizen, Roggen, 
Serfte, Hafer, wovon eine Menge nach England geht, 
Bohnen, Rüblamen, Meerretsig aus dem alten Lande, 
‚ Torf für mehr ald 100,000 Rthl. nach Hamburg und 
Bremen, gemäftetes Hornvich, Wolle, Lumpen ald Kons 
trebande, Obſt, Ziegelfteine, etwas Ruͤboͤl und Hanflein⸗ 
wand, Die Ausfuhr feiner Waaren und die Zufuhr feis 
ner Beduͤrfniſſe veranlaffen eine lebhafte Schifffahrt, die 
auch zur Frachtfahrt benutzt wird., Beide fönnten und 
müßten jedoch von weit größerm Umfange ſeyn, wenn das 
Land an feinen Kuͤſten oder an den Mündungen feiner 
‚ beiden Hauptſtroͤme einen eigentlichen Haven beſaͤße, wors 
an jedoch gegenwärtig gearbeitet wird. Verſchiedene 
Schiffe, treiben Frachtfahrt unter handverifcher Flagge zwis 
fhen der Oſt⸗ und Nordfee, und auf den Wallfifchfang 
liefen 1815 von neuem 4 Schiffe aus Stade. Diele 
Einwohner widmen fih der Schifffahrt auf fremden Schif: 
fen; andre fuchen ihre Nahrung als Hollandsgänger und 
beide Klaffen bringen vieles Geld in das Land. Unendlich 
würde der Handel gewinnen, wenn die Heerſtraßen in 
Kunſtſtraßen verwandelt, und der Schifffahrtskanal zur 
Umgehung der Fahrt: aus der Mündung der Elbe in die 
der Wefer völlig zu Stande gebracht würde, 


| 4. 
ar . Einwohner. 


Die- Bolfsmenge belief fih 1312 auf 191,060 Syn: 
dividuen: auf die Q. Meile kommen deten 1,524. 1816 
waren verehelicht 1,941 Paar, geboren 7,599 &inber, ber 
Htaben 4,779 Perſonen. An Wohnplägen find vorhanden 
4 Städte, 23 Marktflecken, ı25 Pfarr s und 924 gerin⸗ 
sere Dörfer, 201 Vorwerke und einftellige Höfe und 


* 
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und 31,977 Huf. — — ſind ſaͤmmlich Nie derdeutſche 
mit plattdeutſchem Di 

Die Mehrheit — ſich zum luth. Kult, den dad 
KRonfiftorium zu Stade verwaltet, An der Spige ber Geifts 
li hkeit fteht der: Generalfuperintendent zu Stade. Unter 
geordiiete Inſpektionen ſind: 1) Bremen zu Achim mit 
24; 2) Verden mit 133 3). Alteland mit 123 4) Keh⸗ 
dingen mit 143 5) Neuhaus mit 9; 6) Bremervörde mit 
13; 7) Bederkeſa mit 9; 8) Wurften mit 10; 9) Oſter⸗ 
ftade und Viehland mit 135 10) Zeven und "Sttersberg | 
mit 11, und ı1) Nadeln, welches ein eignes untergeordnetes 
Konfiftorium hat, mit 10 Pfarren. Die 7 reformirten 
Gemeinden haben eben fo viele Kirchen und Pfarren. 

Im ganzen Lande find 4 Gymnaſien und lateinifche 
Schulen — m — — Verden und 


Otterndoxf. 


a 
Provinzialverfaffung und Verwaltung. 


Bremen hat eine mit Verden vereinigte Landfchaft. 
Die Landftände beſtehen aus der Nitterfchaft, welche den 
eriten, und aus den 3 Städten Stade, Buxtehude und 
Verden, welche den zweiten Stand ausmachen, und jene 
wieder. aus der ‚alten und neuen Ritterfchaft, welche letztere 
aus den. von. der Krone Schweden verfchenkten geiftlichen 
Guͤtern entftanden ift, aber mit der erften gleiche Rechte 
genießt. Landtage oder Verſammlungen aller Stande find 
wicht gewoͤhnlich, fondern das Kollegium der Landfchaft bes 
ſteht aus ı Praſidenten, 6 Landräthen von ber Ritterfchaft, 
die fih in 6 Zirkel theilt, und 3 Landräthen von jeder 
Stadt, Es beſtehen faft in jedem Amte Duartalverfchlagss 
tommiffionen. Das Land Hadeln hat feine befondre Ders 
faffung, die mit dee Bremen s Verdenfchen nichts gemein 
bat. Zur allgemeinen Ständeverfammlung. fenden Bremen 
und Verden 6 Deputiete von der Nitterfchaft, 3 von den 
Städten und ı von den Marfchländern, das Land Hadeln 
a Deputirten, 

. Die Provinz befigt ihre beſondre Verwaltungsbehoͤrde, 
die Regierung zu Stade, unter welcher auch Hadeln ſteht, 
ein beſondres Konſiſtorium daſelbſt, dem das Hadelner ums 


\ 
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tergeordnet ift, und ale“ Juſtizbehoͤrden die Juſtizkanzlet 
und Hofgericht daſelbſt, an welche die Berufungen von 
den Hadelnſchen Gerichten gehen. Das Bremenſche Ober: 
forſtamt hat 3 Oberförftereien, die Steuerdirektion zu Ver 
den 8 Kreiskaſſen unter ſich, wovon jedoch 2 "nach Hoya 
und Diepholz gehören. Die’ unterm Verwaltungsr und 
Suftizbehörden ähneln denen im übrigen Reiche, doch bar 
ben die Heinen Länder, und das ‚Sand Sxʒden — 


— 


“x. 
> 


| 6. ne 
Einteilung. Zopoprapfie. Kar ET 


Die Provinz. befteht aus 3 Abtheitungens 9 dem 
Herzogthume Bremen; b) dem Fürftenthume Verden, und 
2 dem- Lande Hadein. | 


a. Das Herzogthum Bremen. 
FR, Stadtgeriäte. 


1) Stabe (Br. 535 36° Ss 270 8 15"), Hauptftadt 
der Provinz, Sig der Regierung, Iuftizkanzlei, des Hofgerichts 
Konfiftoriums und der Generalfuperintendehtur, wie: auch Ver⸗ 
ſammlungsort der: Landfhaft. - Sie liegt an ber. Schwinge, die 
von Hier an Schiffe trägt, nur 1A Meile vonder Elbe ent 
fernt, Hat Ueberrefte von Feſtungswerken, die jetzt von’ neuem 
in Stand geſetzt werden‘, 4 Thore, 4: Vorftädte, :3 Kirchen; 
1 Waifenhaus‘, 847° Haͤuſ. und! 4,736: CEinw,, wörunter 276 
Gewerbetreibende. ı Gymnaſium Mit’g Lehrern, 1" Work -Yund 
Ürbeitshaus, 1 Karrenanftalt.. Die Einw. unterhalten Brannti 
weinbrennereiem Brauerei, Spigenklöppelei , Schiffbau, etwas 
"Schifffahrf (1815 gingen 4 Schiffe auf den Wallfiſchfang und 
KRobbenfchlag ; und einige-auf die. Heringsjagd); es giebt 2° 
Reppfähplägereien, x Flanell-und 1, Strumpfweber, 2 Hutmas 
cher, 3 Spediteurs zur Schiff⸗und Landfracht,s8 Faͤhrſchiffer 
und 2 Everfahrer. Der Handel koͤnnte weit bedeutender ſeyn: 
man gewinnt durch Tranſito, und täglich geht ein Schiff von 
hier nach Hamburg. An der Muͤndung der Schwinge liegt die 
Schwingerſchanze und die koͤnigl. Elbfregatte. 

2) Burtehude, Stadt an der Eſte; ummauert, mit r 
Kirche, ı Hofpital, 335 Häuf, und 1,483 Einw,,»bie ſich von 


) , 12805 
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Handwerken, Handel, Ader: und Garten:, befonberd Meerret. 
tigbau nähren: es giebt Gerbereien, 3 Strumpfwirker, ı grüne 
Seifenfabrif, 2 Tabadsfabriten, 1 Barchent: und Baimanufaf: 
tur und ı Zuderraffinerie. Aud hat die Stadt große Vor: 
theile von der burchziehenden Hamburger Etraße. 


bb. Kloftergeridt, 


I) Reuenmwalde, ein Moorland: 17,479 Kalenb. Mor, 
gen, mit 626 Einw., in 2 Dörfern, ı Hofe und 108 Häuf. 
Darin: Neuenwal de, Pfarrdorf und Amtsſitz mit ı Fraͤu⸗ 
leinkloſter, welches außer der Priorin 13 adliche Sräulein ein: 
fließt, ı Domäne, 87 Däuf. und 48ı Einw. 


cc, Suftiz: und Demanialämter. 


») Alt» und Neuflofter, an ber Efte: 3,369 Kalenb 

Morgen, mit 947 Einw., in 4 Dörfern, 3 Höfen und ı6% 
Häuf. Es hat feinen Sig zu Burtehude. Darin Altklofter, 
Dorf mit 33 Häuf., 216 Einw. und ı Papiermühle, die su den 
4 Gewerken gehört (4,000 Rieß). 
2) Bederkefa, Heibeland an ber Geeſte, mit einigem klei⸗ 
nen Zeichen: 128,163 Kalenb. Morgen, mit, 5,716 Einw., in 
ı Märktfleden, 22 Dörfern, 20 Höfen und 1,248 Häuf. Darin: 
Bederkeſa, Marktfleden und Amtsſitz an einem Leiche ; mit 
ı Superintendentur, die jegt auf Flögeln ruhet, 1 Kirde, 201 
Häuf, und 1,038 Einw. Starke Brauerei und Brennerei. — 
Ringsftedt, Pfarrdorf mit ı ref, luth. Simultankiche, gr 
Häuf, und 419 Einw. 

3) Blumenthal, san ber Wefer: 22,016 Kalenb. Mor: 
gen, mit 3,829 Einw., in 20 Dörfern, 3 Höfen und 674 Häuf, 
Darin: Blumenthal, Amtefig mit 41 Häuf., 263 Einmw, 
und Schiffbau; Reckum, mit 83 Häuf.), 471 Einm. und ftarz 
ter Schifffahrt und Schiffbau, und Rönnebed, mit 142 
Häuf., 734 Einw. und ı Zuderhutformenfabrit ; Dörfer. 

4) Bremerddrde, an ber Oſte, mit dem großen Dui— 

velömoore, durd welches feit 1766 ber Schifffahrtskanal ziept, 
und einen Theil des Moors froden gelegt hat: 185,270 Kalenb, 
Morgen, mit 10,031 Einw., in ı Marktfleden, 531 Dörfern, 
14 Höfen und 1,446 Däuf. Darin: Bremervörde, Marlta 
fleden, Amtsfig und Superintendentur an der Oſte, mit 175 
Haͤuſ. und 1,290 Einw. Branntweinbrennerei, Schiffbau, leb⸗ 
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haftes Gewerbe, und Verkehr. Der Schlelhhandel in dem See⸗ 
kriege hat den Ort wohlhabend gemacht. 

5) Hagen, welches die Oſterſtader Marſch oder Oſterſtade 
umfaßt, deren Einw. noch verſchiedene Freiheiten genießen; 
106,363 Kalenb. Morgen, mit: 8,194 Einw., in 35 Dörfern, 11 
Höfen und 1,473 Haͤuſ. Darin: Dammhagen, Amts ſitz⸗ 
mit ı Kapelle, 78 Haͤuſ. und 448 Einw,, und Uthlede, der 
&is der Ofterftader und Viehländer Superintendentur, mit 113 
Haͤuſ. und 623 Einw.; Dörfer. 

—6) Darfefeld, an der Aus und Luͤhe; 126,64% Kalenb, 
Morgen, mit 6,61% Einw., in ı Markifleden, 25 Dörfern, 9 
‚Höfen und 1,010 Häuf. Darin: Harfefeld, Marktflecken 
‚ und Amtsjig an ber Lühe, mit ı Kirche, 135 Häuf. m 833 
Cinw.; Stammfig der alten Grafen von Stade. 
7) vimmelpforten, an der Oſte; 76,842 Kalenb. 
Morgen, mit 5,127 Einw., in 27 Dörfern, 9 Höfen uud 7:7 
Häuf. Darin: Himmelpforten, Amtsfis und vormaliges 
Klofter, mit 53° Häuf. und 376 Einw, 

8) Lilienthal, an der Weler, die bier bie Wümme un 
Wörpe aufnimmt; 29,676 Kalend. Morgen, mit 3,151 Einw,, 
in 27 Dörfern, 3 Höfen und 544 Einw. Darin: Lilienthal 

(Br. 539 8' 34 8. 269 33’ 30%), Pfarrborf und Amtefig an 
ber Wörpe, mit Schröders Sternwarte, 63 Häuf, und 409 
Einwohner. 

9) Neuhaus, an ber Mündung ber Ehe; 70,481 Kalenb. 
Morgen, mit 12,371 Einw,, in 3 Marktfleden, 62 Dörfern, 
22 Höfen und 1,845 Haͤuſ. Ein reiches, von ber fhiffbaren 
Oſte, deren Mündung einen guten Haven macht, durchſtroͤmtes 
Land, mit gutem Aderbau und ftarker Viehzucht, auch 26 Bieges 
jeien, die 20,000 Pfannen« und 11,360,000 Mauerfteine liefern, 
- Fifcherei, Schiffbau und Schifffahrt. Darin: Neuhaus, Markt 
fieden und Amtsſitz an ber Oftes. gut gebauet, mit ı Kirche, 
237 Häuf, und 1,480 Einw.; Eleiner Haven, Roth» und- Weiße 
gerbereien; Leinen s und Halbwollenwebereiz.ı Reperbahnz; is 
fherei; Handel, Bon hier geht ein Schiff auf den Wallfiſch⸗ 
fang. = Kadenberg, ohnweit der Ofte, mit ı Kirche, 172 
Häuf., 958 Einw. und Zöpfereien, und Oberndorf, an ber 
Dfte, mit ı Kirche, 281 Häuf, und 1,581 Einw., die 2 Dach⸗ 
pfannenfabriten, mehrere Ziegeleien, Schiffbau unterhalten und 
mit 20 Schiffen Seefahrt und Handel treiben; Marktfleden. — 
Behlum, mit 155 Däuf, und 848 Einw., bekannt durch feinen 
beſuchten Viehmarkt; Bil kan, mit 237 Häuf. und 1,298 Einw., 


wo jegt bie Neuhauſer Superintendentur ben Sitz hat, und 
Gevergsdorf, an der Dfte, bie bie hierher zoolaftige: Schiffe 
trägt, mit 169 Haͤuſ. und 948 Einw.; Doͤrfer 

10) Rorbholz, an ber Wefer, bloße Marfh, die man. 
ſeit 1636 dem Strome abgemwonnen hat; 15,527 Kalenb. More 
gen mit 822 Einw., in 7 Dörfern, 4 Höfen und ı05 Haͤuſ. 
Darin: Nordholz, Dorf und Amtsſit mit 31 vo und 145. 
Einw, } 

11) Oſterholz, an der Hamme und Wümme, und einen 
Theil des großen Duiveldmoors enthaltend, auf welchem 15 
Moordörfer angelegt find; 89,455 Kalenb. Morgen mit 8,67: 
Einw., in 2 Marktfleden, 46 Dörfern, 16 Höfen und 1,452 
Häuf. Darin: Oſterholz, ber Amtöfig, mit ı Kirche, 93. 
Häuf., 538. Einw. tınd ı großen Ziegelei (400,000 Etüd),_und 
Scharnebeck, mit ı Kırde, 209 Häuf., 1,477 Einw., ı Ses 
geltuchmanufaktur, die 39 Stühle unterhält, vielen Tuchwebern, 
bie 109 Stühle betreiben und ı eigne Walkmuͤhle befigen ‚ und 
45 Schuftermeifteen; Marktfleden. — Bülfeberg, mit 20. 
Haͤuſ. und 96 Einw. Fundort von Wallererde, und Wads: 
- Haufen, an der Wörpe, mit 28 Häuf. und 169 — die | 
viele Seilerwaaren"verfertigen; Dörfer, 

12) DOttersberg, an ber Wümme, welche hier die Bifte. 
aufnimmt, und an der Doͤrpe; ein odes Heideland, 162,463 
Kalenb. Morgen groß, mit 9,696. Einw., In 2: Märkifleden, 
"44 Dörfern, 5 Höfen und 1,508 Häuf. Darin: Ottersberg, 
ber Amtsfis, an ber Wümme, mit 124 Häuf. und 983 Einw, , 
bie Leinmeberei, Fifcherei, Brennerei und Tabacksbau unterhal⸗ 
ten, und Fiſcher hude, mit ı Kapelle, 70 Häuf, und a70 

Einw., bie eine ſtarke Fifcherei auf Aale betreiben; Mearktfieks ) 
Een. — Kirchtiemke, Dorf mit 34 Häuf,, 233 u nad 
ſtarker Toͤpferei. 


13) Stabe, an der Elbe und um bie gleichn. — hers 
11,985 Kalenb, Morgen mit 391 Einw., in 9 Dörfern, 3 Hoͤ⸗ 5 
fen und 141 Häuf. Darin: Agathenbüurg, Dörf iind Amtes ' 
fig, mit 35 Häuf. und 235 Einw. — Brunshauſen, Weis | 
ler an ber Elbe, mit 8 Häuf. und 76 Einw. Betraͤchtlicher 
Elbzoll, ben man auf 30 bis 40,000 Rthlr. ſchaͤtt. 


14) Gtotel, an der Wefer, theils Marfch, theils Geeftz . 
9,773 Kalenb. Morgen mit 1,936 Einw., in 9 Dörfern, 2 Dös ' 
fen und 312 Häuf, Darin: Stotel, Dorf und Amtsfi d an 
der Lüne, mit 120 Häuf. und 499 Einw, Ä 
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15) Vlebland, an der Wefer, mit Stotel verbunden z 
23,045 Kalenb, Morgen mit 2,188 Einw., in 6 Dörfern, 4 Hd: 
fen und 375 Haͤuſ. Darin: Schiffdorf, Dotf mit 85 Häuf., 
418 Einw. und-ı Reinenmanufaktur von 6 Stühlen, 

16) Wiſchhaven, mitten im Lande Kehdingen, welches 
durch Eindeihung entflanden ift, jett 6 Dörfer, 4 Elbſande 
oder Eilande, 229 Häuf. und 1,338 Einmw, enthält und von 
dem Grafen des Landes Kehdingen verwaltet wird, Darin: 
Neuwiſchhaven, Dorf an der Elbe, mit 127 Häuf,, 585 
Einw., Fifherei und Schifffahrt, — Krautfand, Eilanb in 
der Elbe, mit 75 Häuf. und 585 Einw., die meiftens Fifcher 
. oder Eciffer find, — Affeler Sand, Busflether Sand, 
Wifhhapener Sand, 3 Elbeilande, von Fiſchern bewohnt, 

17) Beven, ein von ber Dfte bemäffertes Heideland; 
255,994 Kalenb. Morgen mit 9,941 Einw,,-in ı Marktflecken, 
82 Dörfern, 28 Höfen und 1,285 Häuf. Darin: Beven, 
Marktfleden und Amtöfig an der Aue, mit 1 Kirche, 95 Häuf. 
und 763 Einw., befannt durch die Konvention von 1757. — 
- Großfittenfen, mit dem Sitze der Zevener Superintendens 
tur, 37 Häuf. und 288 Ginw., und Gyhum, Hauptort ber 
gleichn. ablichen ——— mit 19 Häuf. unb 146 Einwohner; 
Dörfer. 


dd, Königlide Gerichte. 
7) Achim, mit dem Titel einer Gogreufgaft, zwiſchen Wer 
fer. und Wuͤmme; |77,727 Kalenb. Morgen‘ mit 7,065 Einw., 
in" 26 Dörfern, 11 Höfen und 88 Häuf. Darin: Achim, 
Amtsfig, obnmweit der Mümme, mit dem Sitze ber Bremenſchen 
Superintendentur, 129 Haͤuſ. und 984 Einw.; Pfarrborf, 

2). Das Alteland laͤngs der Elbe, von der Schwinge, 
Eſte und Luͤhe durchſchnitten, die es in 3 Theile oder fogenannte 
Meilen. theilen. . Es iſt 3 3/4 Q. Meilen: oder 55,942 Kalenb. 
Morgen groß, und zählt 14,125 Einw,, in 3 Marftfleden, ı0- 
Kirchſpielen, 6 Vormerken und 2,803 Häuf. Ein fruchtbares 
ee welches Ueberflug an Korn, Hülfenfrüchten, Rübs 
famen, Flachs, Gartenfrüdten, befonders Meerrettig, und Obſt 
bat, auch eine flarke Viehzucht unterhält und Schifffahrt auf 
der Eibe mit 20 eignen Schiffen freibt, Die Einw., welche 
meiſtens wohlhabend, zum Theil reich find, leben fporadift in 
einzelnen Böfen und genießen befonderer Borrehte. Die Ber 
fafung hat noch viele Fuge und Spuren altfähfifhen Rechts. 
Das Land zerfällt in ıg Diſtritte, namlich 12 Hauptmannſchaf⸗ 


# 
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ten und 6 Voigteien, an deren Spitze 2 Grefen ſtehen. In 
Hinſicht des Deichverbandes iſt es in 3 Deichbaͤnde getheilt, die 
18 Schleuſen zu unterhalten haben. — In der erſten Meile 
tiegt zwiſchen Schwinge und Luͤhe: Steinkirchen, Markt: 
flecken und Sitz der Altelandſchen Superintendentur, an der 
kuͤhe, Kirchſpiel von 165 Haͤuſ. und 879 Einw., die Schifffahrt 
unterhalten; Gruͤneadeich, an der Luͤhe, mit 147 Haͤuſ, 740 
Einw. und Schiffbau, und Twielenfleth, mit 142 Haͤuſ., 
642 Einw. und einer fhönen Rhebe; zwei Kirchſpiele. — In 
der zweiten Meile zwiſchen Lühe und Efte: Jork, Marktflecken 
und Kirchſpiel mit 125 Häuſ. unb 688 Einw.; in ber britten 
Meile zwiſchen der Efte und bem Lüneburgfhen: Eftebrügge, 
Hauptflecken bes ganzen Altenlandes, an ber Efte, mit 76 Häuf., 
552 Einw., ſtarker Garnfpinnerei und Zwirnerei, 

3) Das Land Kehbingen, ebenfalld ein Marfchland 
längs ber Elbe, bad aber auch das 22,950 Morgen haltende 
Kehdinger Moor einfchließt. 89,413 Kalenb. Morgen, ober. 
etwa 5 D. Meilen mit 13,413 Einw,, in ı Marktfleden, 8 
Kirchſpielen, 29 Dörfern, 20 Höfen und 2,473 Feuerftellen, 
Reich an Korn, Ruͤb⸗ und Rappfamen, Obft, und Pferden; 
ſtarke Fiſcherei; Schifffahrt mit 40 bedeckten Kahrzeugen und 
30 offenen Evern. Das Sand genießt befonderer Freiheiten und 
wird in 2 Lanbeötheile abgetheilt, deren jedem 1 Grefe vors 
ſteht. a) In Kethingen Bugflether Antheils liegen: 
Busfleth, mit 272 Häuf. und 1,340 Einw., an beffen Küfte 
Treibholz anlandet, aud zumeilen Bernftein gefunden wird, 
und Hammelmwödrden, jest ber Sitz ber Kehdinger Super: 
intendentur, mit 166 Häuf, und 929 Einw.; Dörfer. b) In 
Kehdingen Freiburger Antheils: Freiburg, Markt— 
fleden und Hauptort des ganzen Landes, mit ı Kirche, 136 
Häuf. und 824 Einw. Der Heine Haven an ber Elbe verfene 
det von Zage zu Zage mehr, 

4) Lehe, ein Gericht an ber Wefer, welches bloß befteht 
aus dem Marktfleden Lehe, mit 1 Simultankirche, ı luth,, 
ı' ref. Pfarre, zro Häuf. und 1,405 Einw, Gerichtsſitz; klei⸗ 
ner Haven, der jest vergrößert werben ſollz bebeutender Hans 
del; Brauerei; Brennerei; I Biegelhütte, Ohnweit davon bie 
“ Ueberrefte der vormaligen Feſtung Karlöburg. 

5) Das Land Wurften an der Wefer; 62,776 Kalenb. 
Morgen mit 6,352 Einw., in ı Marttfleden, 30 Dörfern, 8 
Höfen und 1,205 Häuf. Das fhlechtefte unter ben einen Laͤn⸗ 
dern, doch mit wohlhabenden Einw., bie Fiſcherei, Robben⸗ 
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flag und Mufdelnfammeln treiben, als Matrofen auf rem⸗ 
den Schiffen dienen, und beſonbre Vorrechte genießen. 16 
Kirchſpiele. Darunter: Dorum, Marktfleten, Hauptort und 
Sig des Dbervoigtes, mit 122 Häuf. und 604 Einw., und Pas 
dingbüttel, der Sitz der Wurftener Euperintendentur, Kirch⸗ 
mit 93 Häuf. und 465 Einw, 


ve. Gerätoffene Batrimsätatgeriähe, 


—1) Die adliche Börde Beverſtebt; 14,334 Kalenb. Mor⸗ 
gen mit 4,336 Einw., in 1 Marktflecken, 56 Dörfern, 5 Höfen 
und 1,248 Häuf., womit neuerdings die Gerichte Altluncberg, 
Defe und Poggemühlch verbunden find. Darin: Beverftedtr, 
WMarktflecken mit ı Kirche, 69 Häuf. und 330 Ginw., und 
Basdal, Dorf mit 1 Ritterhauſe, wo die Verfammlungen 
ber Bremenſchen Ritterfchaft gehalten werden, 35 Häuf. und 
183 Einw. 2) Das Gericht Delm, unter verſchiedene Inha— 
ber vertheilt; 40,690 Kalenb. Morgen mit 2,042 Cinw., in ı2 
Dörfern und 363 Häuf. 3) Das Gericht Hech thaufen, im 
Umfange von Bremervörde: 12,097 Kalenb, Morgen mit 1,357 
Einw,, in 7 Dörfen. tind 235 Häufe Es gehört dem Grafen 
Marſchalk. 4) Das Gericht Hörneburg, mehrern Burg— 
männern gehörig; 4,346 Kalenb. Morgen groß, und bloß aus 
den Marktflecken Sorneburg beftchend, welcher an der Lühe 
liegt, und 149 Haͤuſ. und 1,320 Einw. zählt, die Gerbereien, 
allerlei Gewerbe‘ und Biehhandel unterhalten. 5) Die adliche 
Börde Leſum an der Wümme: 18,092 Kälend, Morgen mit 

1,770 Einw., in ı2 Dörfern und 273 Huf. Darinı Cefum, 
Pfarrdorf an ber Wümme, bie hier fchifftar wird, und den 
Namen ELefum Annimmt, 78 Häuf. und 464 Einw. 6) Dad 
Gericht Ritterhude, der Familie von Decken; 4,990 Kalenb. 
Morgen, mit ı Dorf, 231 Haͤuf. und 1,334 Einw, Damit find 
verbundeh: der adl. Damm Kaffebrud, und die abi, Dörfer 
Meyenburg und Shwanemwede, die als ‚Patrimonialge: 
richte nicht wieber aufgerufen find. 7) Der adliche freie Damm 
Schönebed: 4167 Kalenb. Morgen mie 1,799 u in 3 
Dörfern und 257 Häuf, 


b. Das — Verden. 
aa, Stadtgericht. | 


1) Verden (Br. 520 55° 37%, 8 260 52’ 24), Stadt, 
Sit des Amts, einer Steuerdirektion und Superintendentut, an 
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der Aller, werüber eine Bruͤcke fuͤhrt; ummouert mit 3 Shpren, 
2 Dom- und ı andern Kirche, 1 Hofpitale, 619 Häuf, und 
3,523 Einw., bie 3 Tabacksſpinnereien, Brauerei, Brennerei 
mit 18 Blaſen und Garnſpinnerei unterhalten, vorzuͤglich aber 
vom Feld: und Gartenbau ſich naͤhren. Etwas Spedition; Nie— 


derlage ber don Hambung in den deutſchen Weſten gehenden 
Waaren. | en 


bb, Zuftiz und Domanialämter. | 

I) Verden, an ber Aller, bie die Echer und den Mühle: 
bach an ſich zieht, und ‚im Umfange bed Umts der Wefer zu: 
faͤlltz 100,567 Kalenb. Morgen, mit 5,144 Einw., in ı Markt— 
fieden, 34 Dörfern, ı7 Höfen und 565 Häuf. Es hat feinen 
Sitz zu Verden, und ift mit den bafigen Strufturamte verbun— 

‚ben. Darin: Langwedel, Marktfleden, mit 109 Häuf. und 
625 Einw. — N Dorf mit 20 Huf 220 — 
und ı Papiermuͤhle. 

2) Rothenburg, ein Heideland, von der Rinne be: 
waͤſſert, 381, ‚648 Kalenb, Morgen mit 13,589 Einw., in 2 
Marftfleden, 108 Dörfern, 55 Höfen und 7,814 Däuf. Durd) 
daffelbe führt eine Kunftftraße von Steinbed nad Diepholz, 
Darin: Rothenburg, Marktfieden und Amtsfig an ber 
Wümme, mit ı Schloffe, ı Kirche, 158 Häuf. und 750 Einw, 
— Viſſelhdvede, Marktfleden mit 1 Kirche, 55 Häuf. und 
423 Einw, 


Daß cu ini 


Eine Keine Fe an ber Mündung der Elbe, vormals 
zu Lauenburg gehörig, und 6Q. Meilen groß mit 15,671 wohl: 
habenden Einw, ‚in ı Stadt, ı Marktfleden, 12 Kirchfpielen, 
30 Dörfern, 11, ginftelligen Höfen, ı adl, Gerichte und 2,376 
Häuf, Der Mebem und Werne, die auf einer Etrede Schiffe 
tragen, bewäffern fie, aber fie liegt fo niedrig, daß fie durd) 
foftbare Deiche gegen die Ueberſchwemmungen der Elbe gefihert 
werben muß. Meiftens Marfch, doch am füblichen Saume auch 
Moor; Korn, Bohnen, Rübfamen, Flachs, Obſt, befänders Kir 
fhen und Gartenfruͤchte, ſind Hauptprodukte; die herrlichen 

Wieſen begünftigen eine, flarfe Hornvieh- und Pferdezucht. 
Neben der Landwirthſchaft wird Fiſcherei und Schifffahrt hetrie— 
ben. Die Einw. genießen beſonderer Freiheiten, zahlen bloß 
10,009 Rthlr. Grundſteuer, dann für die Acciſe 1,200 Rthlr 
und fuͤr jeden Morgen Zultivirten kandes, deren es 46,123 


534 Europa. 


gibt, ı Marf, find bis auf 30 Mann frei won. Einquartirung 
und von der Konffription, doch nicht von der Landwehr, rich- 
ten fih nah eignen Rechten unter felbft gewählten Richtern 
und kennen Feine Arty von Feubalabgaben. Doc Eoftet bas 
Deichwefen jährlih 5 bis 6,000 Rthlr. Habeln befteht aus 3 
Ständen: dem Hochlande mit 5, bem Sieth- ober Niederlande 
mit 4 Kirchfpielen und dem Weichbilde Otterndorf. An ber 
Spige ber Verwaltung ſteht ein Grefe oder Gerichtsdirektor, 
weldyer in allen Gerichten präfidirt und nebft dem Amtsaffeffor 
‚der einzige Eönigl. Beamte iſt. Die Gerichte bes Landes find: 
2) das Obergericht; 2) das Konfiflorium; 8) das Juſtiz- und 
Kriminalgericht des Hochlandes; 4) das Vier: und Kriminalges 
richt des Siethlandes, und 5) das Oberftadtappellations- und 
koͤnigl. Oberftadtgericht für das MWeichbild Otterndorf. Dabei 
hat jedes Kirchſpiel fein Kirchſpielgericht. — Habeln wirb ein= 
getpeilt : j 


aa) in bas Hochland ober bie Landſchaft an der Eike. 
Darin; Altenbrud.(Br. 530 50° 5", 8. 26° 25' 16"), 
Marftfleden unb Kirchſpiel an der Werne, mit ı Kirche, 366 
Häuf. und 2,319 Einw, " Kleiner Haven; Handel mit Obſt, 
Vieh und Korn. Worlingsader, wo fid bie Stände verfam- 
mein. — Luͤdingworth mit 343 Häuf. und 1,960 Einw.; 
Nordleda mit 242 Häuf. und 1,271 Einw.; Reu enkirchen 
mit 134 Häuf. und 1,032 Einw,; Oſterbruch, ber Sig ber 
HDadelnfhen Superintendentur, mit 125 Häuf. und 697 Einw.; 
Dfierende Diternborf mit 230 Haͤuſ. und 1,322 Einw., 
und Wefterende Dtternborf mit 173 Häuf, ar 994 
Einw.; Kirchſpiele. 

bb) in das Siethland ober bie Geeſt. Darin bie 
Kirchſpiele: Ofterilienworth mit gı Häuf. und 472 Einw.; 
Mefteriti enworth mit 175 Haͤuſ. und 1,005 Einw.; 
Debisheim mit 136 Häuf. und 623 Einw,; Stenau mit 
204 Häuf. und 1,056 Einw,, und Wanna mit 240 Käufern 
und 1,117 Einw, 

ce) in das Weihbild, Dies ift: Otterndorf (Br. 530 
a8! 37", 8 369. 32' 27°), Hauptflabt und Sitz bed Gerichts⸗ 
direktors, Obergerichts, Konfifloriums und ber beiden Gtabtge: 
rihte. Sie liegt am Medem, der Schiffe trägt und beffen 
Mündung einen Beinen Haven bildet, hat 2 Schloß, ı Kirche, 
1 lateinifhe Schule mit 5 Lehrern, 361 Häuf. und 1,739 Einw., 
und treibt Handwerke, Zifherei, Schifffahrt; Hat Kalkhrenne: 
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reien fund Ziegeleien, auch einen lebhaften Handel mit Korn, 
Huͤlſenfruͤa sen und Ruͤbſamen. 

dd) in das adliche Gericht Wellingsbüttel des v. 
Klenke, mit 6 Haͤuſ. und 49 Einw. 


* 





1, G. 


| Die Provinz Osnabruͤcky. 


I. 
Namen. age. Größe. 


Das Hochſtift Osnabräd ift durch dem Deputationds 
rezeß von 1803. an Hanover gefommen, welches bereits 
Jeit dem wefiphälifhen Frieden das Recht hatte, ihm wech 
felöweife einen Biſchof in einem Prinzen feines Hauſes 
zu geben. ı8ı5 trat ed davon das Amt Medenberg an 
Preußen und verjchiedene Zubehörungen des Amts Voͤrden 


an Oldenburg ab, wogegen quoad regiminalia, judi- 


cialia et consistorialia die nicdere Graffchaft Lingen 
und die Kreife Meppen und Emsbähren damit verbunden 
wurden. Mit Einfhluß diefer, Zubehörungen liegt die 
Provinz zwifchen 24° 50° bis 25° 507 öftl. 2, und 52° 
8 bis 535° 5’ noͤrdl. Breite, granzt im M. MW. mit den 
Niederlanden, im N. mit Oftfriesland, im N. O, mit 
Oldenburg und Diepho, im &. O. und &. W. mit der 
preußifhen Provinz Weltvhalen, im W. mit Bentheim, 
und iſt in diefen Graͤnzen 85,4: Q. Meilen groß. 


+) 3. Eberh, Stupe Beſchr. bes KFürftenth, Osnabruͤck. 

Ssnabr. 1789, 8. — Juſt. Möfer Osnabr. Geſchichte. 

Berl. 1780. 2. Th. 8. 

"€. 2, Reinhold: das Bisthum Oenabruͤck nach be 
Bufdhe und Benoit, Ausb. 1784. — Carte de l’arrondis- 
sement de Quackenbrück par Ch. Fred. de Baumbach, 
1812. — 


* 
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Sr Pinfifhe Veſchaffenheit 


Das Land gehoͤrt ganz zu den Ebenen bes nördlicher 
Deutfchlandes und wird nur im &. von 2 Huͤgelketten 
burchzugen, wovon bie eine fich vom Teutoburger Walde 
nahert und das Amt Iburg ducchftreiht, und die zweite 
als Fortfegung der Porta Westphalica fih im Amte 
Hunteburg verliert. Innerhalb und ſuͤdwaͤrts diefer beis 
ben Ketten findet fich ein-guter artbaver Boden, - aber fos 
bald man aus ihrem’ Kreife heraustritt, wird alles anders. 
Unermeßliche Heiden, Mosre, Sümpfe und Sandwüften 

wechſeln in der ungeheuern Fläche ab: Flußniederungen 
ausgenommen, tt der Boden mager, die Begetation Erafts 
los. Hier breitet fi eine der größten anginanberhängens 
den Sandwiften, der Huimling, aus, ber. fih'von dem 
Zufammenfluffe der Haſe und Ems bis zur Saterems ers 
ſtreckt, einen Umfang von 5 Meilen einnimmt, von uns 
geheuern Moraften eingefchloffen ift und ohne Vergleich die 
traurigſte Gegend des weiten Dentfchlandes bildet. Det 
größte Fluß iſt die Ems, die jedoch bloß die weſtliche 
Seite bewäffert, und nah dem Zufammenfluffe mit der 
Haſe, dem zweiten Hauptfluſſe, ſchiffbar wird, Sonſt 
giebt es nur geringe Fluͤßchen, hier Aaen genannt, und 
Bache: die Hunte, die im Kirchſpiele Buer der’ Erde 
entquillt, wählt erft an, nachdem fie den Dümmerfee 
veriniien bat. Im füdl. Theile giebt es viele und gute 
Quellen, aber ‘im —— werden ſolche ſeltener und 
nehmen mehr oder weniger einen Moorgeſchmack an. Uns 
ter den Seen ift fein beträchtliche; Fleinere find hier und 
da in. den Mooren durch Ausftehung des Torfs entflans 
den. Mineralwaſſer giebt es keines. Das Klima iſt zwar 
gemaͤßigt, aber der Horizont meiſtens truͤbe und bewoͤlkt; 
häufig bedeckt Heerrauch das Land, zuweilen ſteigen ſtin⸗ 
kende Nebel aus den Moraͤſten auf, ohne der Geſundheit 
nachtbeilig zu fern, wie denn auch bier der Menfch ein 
hohes Aler erreichen und das Vieh eine feltene. Sarah 
und Siarke in feiner Art erreichen amt, 
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| 3. —— 
Kultur des Bodens, Kunſtfleiß. Handel, 


An dem ganzen Lande findet nur ein eingefchränfter 
Ackerbau und eine ganz andere Bewirthſchaftung ſtatt, wie 
in den übrigen Theilen ded Königreihe, Die Einwohner 
wohnen fämmtlih fpotadifh, nicht in gefchloffenen Doͤr⸗ 
fern; ihre Grundftäce umgeben die Wohnungen. Aber 
die wenigſten Ackerbauern find Eigenthämer ihrer Landes 
seien und Höfe, fondern Maier, wie in England, die jes 
doch bis auf die neueften Zeiten den Namen der Leibeiges 
nen führten, aber ihr Haus und Hof mit gewiffer Eins’ . 
fhränfungen erblich uͤberkanien, daher fich denn haufig 
freie Einw. oder Häuerlinge in den Stand der Leibeigens 
fchaft, einfanften, Dieſe Lage der Ackerbauern hat eben 
fowohl auf die Ackerwirchfchaft Ernfluß gehabt, als. die 
vielen Marken oder ungetheilten Gemeinheiten, bie noch 
immer im Osnabruͤckſchen beftehen, und 291,541 Morgen 
bedecken, dagegen man ben Flächenindalt der abgetheilten 
Grundſtuͤcke nur auf 253,255 Morgen anſchlaͤgt. Webers 

aupt erzeugt das Land nicht fo vieles Getreide, als es 
darf; am meiften Roggen, woraus der Pumpernickel ges 
backen wird, dann Hafer, wovon einiger ausgeht, nnd 
Buchmweizen: legterer macht die Hauptfeldfrucht im Kreife 
Meppen aus; : Bon Gartenfrüchten werden vorzüglich 
Kartoffeln, üben und Kopfkohl, von Handelspflanzen 
Flachs als die Stapelmaare des Landes gezogen. 1306 
gab man die Aernte des damaligen Osnabruͤcks (alfo mit 
Reckenberg) an Noggen auf 45,000, an Hafer auf 
20,000, an Kartoffeln auf 25,000, an Gerfte auf 13,000, 
an Weisen auf 5,000, an Hälfenfeächten auf 8,500 
Wifpel, an Flache auf 20,000 Stein an. Obſt finder 
man werig und ſchlecht, mehr Wald: und Keidebeeren, 
befonders MWacholdern, die in großer Menge geſammelt 
werden. Holzungen hat bloß Osnabruͤck in feinen füdlichen 
Gegenden; in Meppen und Lingen, die doch in ber Vor— 
zeit mit weirläuftigen Waldungen beftandet waren, ficht 
man nur noch hier und da eine Waldgruppe, Das Areal 
der osnabrückihen Forften wird auf 103,053 Matten (jede 
zu 645 Nuthen von 16 Fuß) angegeben, allein die wis 
fen find ſchlecht, nur mir Fuhren bewarhfen, und gutes 


f 
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Bauholz felten. Die Viehzucht muͤßte ein Neichthum des 
Landes feun, wenn man auf beffere Naffen halten wollte: 
das Rindvieh iſt nur flrichweife von gutem Schlage, ges 
meiniglich aber, mie das Pferd, Klein, und das Schaf 
Schnude, aber doch nicht zahlreich. Ueberhaupt tit der 
Viehftapel ſchwach: in Osnabräk fand man 1806 an 
Pferden 15,474,. an Hornvieh 44,345, an Schafen 
21,574 und an Schweinen 13,644 Städ. Bedeutend 
ift die Federviehzucht, befonders die Gänfezucht, auch bis 


"het die Bienenzucht in den Kreiſen Meppen und Emsbuͤh⸗ 


ten, wo fie für manchen Einw. die Hauptnahrungsquelie 
ausmacht. Kleinwild und Fiſche moͤgen zum Bedarfe aus— 
reichen. An Mineralien iſt das Land arm: 1 Saline zu 
Rothenfelde, die jährlich 45,189 Ztr. liefert, 3 Steinfoh: 
lenminen mit einer Produktion von 249,8401 Ztr. (1806), 
Marmor, etwas Nafeneifen, Baufteile, und vor allem 
Torf, das Hauptbrennmaterial diefer Länder, find die 
wichtigften, 

Oonabruͤck Hat eigentlich nur eine Kauptmanufaftur, 
bie befonders im eigentlichen Osnabrück und Lingen von 
bem größten Umfange iſt. Sie wird bier wie in den 
meiften übrigen Theilen des Reichs hauptfächlich als ein 
Nebengewerbe betrieben, und lohnt oft mehr als der At— 
kerbau. Allein das Osnabruͤckſche produzirt jaͤhrlich 30,000 
Stuͤck Loͤwentleinen von Flachs und Hanf, für 150 bie 
200,000 Rthlr. am Werthe, für dns Ausland, - Das 
Sarn dazu wird ſaͤmmtlich im Lande gefponnen, der Flache 
gezogen. Auch von Sarnen geht ‚vieles Moltgarn aus. 
Im Kreife Meppen werden, vor allem auf dem Huim— 
linge, viele wollene Strümpfe geftrit und nah Holland 
geſchickt. Einzelne Manufakturen in wollenen Zeuchen, 
Peder, Tabak Ic. befiehen in den größern Städten, Schiff: 
bau in. Papenburg. 

Im Ganzen erzeugen dieſe Länder nicht fo viel, - ale 
fie zu der Unterhaltung ihrer Einw. bedürfen. Was. fie 
ausführen, befteht in Löwentleinen, wollenen Struͤmpfen, 
etwas Moltgarn, Wacholderbeeren, Wachſe, Schinten, 
Schweinen und Gaͤnſen: alles Abrige brauchen fie ſelbſt, bloß 
Torf koͤnnen Meppen und Emsbühren noch abgeben. Dieans 
fehnlichfte Handelsftadt ift Osnabruͤck, wichtiger noch ift Papens 
burg, das nicht bloß die Ems, fondern auch dag Meer mit eis 
genen Schiffen befährte. Auch der Tranfito bringt einigen 


) 


[4 


Deutfchland. 539 


Gewinn, mehr aber noch das Hollandsachen, da alle ges 
ringere Einw., KHäuerlinge u. f. w. den ganzen Sommer 
über in Holland arbeiten, und gewiß mehr ald 120 bie. 
130,000 Rthlt. dort eräbrigen. 


4. 


t 


‚ Einwohner. . 


Die Volksmende belaͤuft ſich auf 188,655 Individuen, 
auf jede D. Meile kommen davon 2,202. Sonne rechnet 
nur 175,002 Köpfe. 1816 waren getrauet 1,761 mar; 
geboren 7,769 Kinder, begraben 4,754 Perfonen. An 


- MWohnpläsen werden ge;ählt: 8 Städte, 8 Marktflecken 


169 Kirchfpiele, 320 Banerfchaften und 32,016 Huf 
Der Abſtammung nach find die Einwohner Deutfche, zum 
Theil von frieſiſchem Stamme, die noch manche Eigen- 
thimlichkeit ihrer Vorfahren mehr als jede andere deutfche 
Provinz bewahrt haben. 

Die Religion ift,vermifcht ; doch bekennt fich die Mehr: 
heit, 120,800 Köpfe zur katholiſchen, die Minderheit mit 
67,800 Köpfen zur proteftantifchen Kirche: bei legtrer fins 
den fich zu Fingen auch viele Neformirte. Die kath. geiftr 
lichen Angelegenheiten zu Osnabruͤck und Lingen gehören 
zu der Diszefe des Bifchofs von Osnabrück, welchem 59 
Pfarren untergeordnet find; die 22 kath. Pfarren zu Meps 
pen und» die 5 zu Emsbuͤhren ſtehen mit der Diszefe u 
Münfter in Verbindung. Die Lutheraner befisen ihr eigs 
nes Konfiftorium zu Osnabruͤck, unter ‚welhem die 32 
luth. Kirchfpiele zu Osnabruͤck, die 7 ref. und ı luth. 
Kirchfpiel in Lingen ftehen. Außerdem find 2 luth. Srauens 
tisfter, 2 kath. Stifter und 2 kath. Mannsftäfter; an 

- Anterrichtsanftalten aber zu Osnabrüf 2, zu Meppen ı 
Gymnaſium, zufingen ı afademifches Kollegium vorhanden, 


5. 
Provinzialverfaſſung und Verwaltung 
Osnabruͤck hat ſeine eigne Landſchaft, an deren Spitze 


der Erblanddroß ſteht, außerdem iſt ſolche mit 2 Landraͤ 
then von Adel und den beiden Buͤrgermeiſtern von Osna— 
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bruͤck befeht. Meppen, Emsbuͤhren und Lingen haben keine 


befondre landſtaͤndiſche Verfaſſung. Zur alldemeinen Staͤn⸗ 


— feudet Osnabruͤck vom Stifte ı, von ber 
Nitterfchaft 5, von den Städten 3 Deputirfe, Meppen und 
Emsbähren won der Nitterfihaft ı ymd von den Städten 
y, und Linsen von der Nitterfchaft 1, von den Städten 
3 Deputirten. 

Die Provinz befist ihre befondre HProvingialregierung 
zu Osnabruͤck, ‚welche die Verwaltung leitet und welcher 
bie 5 prostforifchen Verwaltungsschörden zu Meppen, Ems: 
buͤhren und Lingen untergeordnet find; unter derſelben ſteht 
die Landeslotterie zn Osnabruͤck. Die höhere Juſtizhehoͤrde 
iſt die Juſtizkanzlei zu Osnabruͤck. Dem Osnabruͤcker 
berforſtamte find 2 Oberförflereien, der Osnabruͤckſchen 
&tenerdireftion 5 Kreiskaffen ungergeben. Die geiftlichen 
Güter werden vor einem befondern Kloſterkollegium vers 
waltet, ihre Auskünfte follen, wie in den übrigen koͤnigl. 
Laͤndern, bloß fuͤr die Unterrichtsanſtalten und gemeinnäsigd 
Anſtalten verrpendet werden, Die niedern Verwaltungs⸗ 
und Juſtizbehoͤrden ſind die Magiſtraͤte und koͤnigl. Aem— 
ter, in den beiden Standesherrſchaften die ſtandesherrlichen 
Gerichte. ee a giebt es nicht, 


6.. . 
Eintheilung. Topograpbhie. 


Die Provinz zerfällt it rs Abtheilungen: a) das Für; 
ſtenthum Osnabruͤck; b) die niedere Grafſchaft Lingen; 
0) den Kreis Meppen ‚und d) den Kreis Emsbühren.; 


a. a Fuͤrſtenthum Osnabruͤck— F 


aa. Stabtgerichte. 

2 Dsnabrüd (Br. 520 16 45", 8% 259 40° 56), 
Hauptſtadt der Provinz, Sitz der; Eönigl. Regierung, Juſtizkanz⸗ 
lei und des Klofterkollegiums, fo wie auch eines kath. Biſchofts, 
des Dom: und- Zohannsftifts, eines luth. Konfiftoriums u. f. w. 
@ie liegt an der Hafe, ift mit Wällen und Graben umgeben, 
aus weiden 5 Shore führen, im’ Innern ziemlich gut gebauef 
und gepilaftert, und wird in die Alt: und Neuftadt abgetheilt, 
die zuſammen 1,390 Haͤuſ. und 9,276 Einw, zählen, " Merk 


“ — — —— 


mu 


Deutfchland, 541 


wuͤrdig ſind: das 1665 erbaute Schloß, ber Dom, die kath. Jo⸗ 
hannes-, die beiden luth. Marien- und Katharinenkirchen und 
das ſtattliche Rathhaus, worin 1648 der Dönabrüder Frieden 
geſchloͤſſen iſt: außerdem findet man 2 kath. Sfifter, ı kath. und 
a luth. Gymnafium, miehrere Elementarſchulen, ı Bißelgefr uſchaft, 
2 kath., 3 Iuth. Waiſenhaus, 4 Armenhaͤuſer, 1 Zucht: und ». 
Arbeite haus. An Manufakturen befteben: 2 in groben Tuͤchern, 
mehrere Roth: und Weißgerbereien, ı Wachsbleiche (60 öntr.),. 
1 Vapiermühle (28,000 Rieß), einige hollaͤndiſche £innenbleiden, 
1 Reinwandmanufaltur, 4 Zabadefabriken 20,000 3ntr.), meh⸗ 
rere Geifenfiedereien (1,340"BnEr.), ı Cichorienfabrik. Auf der 
Leinenlegge werben gegen 3,000 Stück gezeichnet. Kram s und 
Landhandel. Dicht bei ber Stadt das vormalige Kloſter Gerz . 
fruidchberg mit feiner Grotte, Geburtsort des Theologen Je— 
ruſalem ind des Pbilofopben Zuft Möfer. 2) Fuͤrſtenau 
(Br. 526 z1 15", 8. 250 13° 45”), Stadt und Umtefis, an 
- einem Bade; ummauert, mit 3 Thoren, ı Schloſſe, ı kath., ı 
iuth. Kirche, 137 Häuf. und 942 Einw. Garn: und Leinenhan 
dei. 3) QAuadenbrüäd (Br. 529 go 53", €. 250 35° 40), 
Stadt an ber Hafe, bie fie in 7 Armen durchſtroͤmt; ummauert, 
in 2 heile getheilt, wovon jeder 3 Rathsmitglieder wählt, 
mit ı Iutb,, ı kath. Kirche, 218 Häuf. und 1,492 Einw. Ger: 
bereien, Leinen» und Strumpfweberei; Handel; Fiſcherei. 10 
Häufer in der Stadt werben von eben fo vielen Burgmännern 
bewohnt, die auf ben Landtagen eine Ritterſtimme BR und 
im Rathe figen, 


bb. Zuftiz: und Domantalgerichte. 


1) Berfenbrüäd, an ber Haſe, bie hier die Lebbeke auf— 
nimmt; durchaus Geeſt, 6,55 DA. Meilen groß, mit 13,140 E. 
in ı Marktfleden, 3 tath., ı luth. und 2 gemijchten Kirchfpielen 
ind 73 Bauerfhaften. Darin: -Berfenbrüd, Amtsſitz an 
der Hafe, mit ı freiweltlichen kath. Stifte (worin nur noch 5 
Sungfrauen) und 111 Einw. — Ankum, Marftfleden und 
kath. Kirchfpiel, mit ıg0,Häuf. und 1,051 Einw. Leinweberei, 
2 Leinenhandel; 1 Yapiermühle,. — Alfhauſen, Fath: mit 612, 
Mensläge, luth. mit 558, Badbergen, gemifht mit 344 
Einw.; Kirhfpiele. — Eggersmuͤhlen, Gbdelhöf mit ıg 
Einw. und ı Papiermühle. 

2) Sürftenau, bloß Geeſt an der Ahne: 7,35 Q. Meilen 
groß, mit 11,450 Einw, in 9 Kirchfpielen und 39 Bauerfchaften, 
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Der Amtsſitz if zu Fuͤrſtenau. Darin: Berge, kath. mit 737, 
Vippen, luth. mit 245 Einw.; Börftel, luth. mit ı frei- 
weltlihem Stifte, weldes mit ı Aebtiffin, ı Seniorin und 6 
adl. Fräulein (worunter 2 kath. Religion) befegt ift, und 125 
Einw.; Merzen Bath. mit 598, Neuenkirchen in Hülfes 
de, kath. mit 337, Schwagsdorf, kath. mit 292, Uffeln, 
futh, mit 3917, und Voltlage, kath. mit 334 Einw.; Kirch: 
iele. 
" 3) Grönenberg, an ber Hafe und Elfe, mit ftarfer 
Garnfpinnerei und Weberei: 4,,. Q. Meilen groß, mit 23,320 
-Einm, in ı Marktflecken, 9 Kirchſpielen und 62 Bauerfchaften. 
Darin: Melle (Br. 520 12’ 22”, 8. 26° 0’ 50°), Amtefis und 
gemiſchtes Kirchſpiel an der Elfe, mit. ı luth. ı kath. Kirde, 
1 Hoſpitge, ı Krankenhauſe, 176 Haͤuſ. und 1,332 Einw. 
——— Garnſpinnerei, Verfertigung rother wollner Wei— 
berröde, Kleinhandel. Leinenlegge, wordaf gegen 3,400 Stuͤck 
gezeichnet werden. — St. Annen, kath. Kapelle, mit 2 
Bouerſchaften und 645 Einw. ; Buer, luth. mit 1,022, Kirch— 
hoyel, luth. mit 505, Gesmold, kath. mit 1 Edelhöfe und 
594, Neuenkirchen bei Melle, luth. mit 1,175, Old en— 
dorf, Luth. mit 494, Riemslohe mit Krudum, gemiſcht 
mit 564, Und Weitingholzhaufen, kath. mit 374 Einw.; 
Kirchſpiele. 
F 4) Iburg, an der Dute, Heſſel und Glane, gebirgiger als 
die übrigen Aemter: 7,96 A. Meilen groß, mit 2:,720 Einw. 
in ı Marktfleden, 9 Kirchſpielen und 41 Bauerfhaften. Dars 
in: Iburg, Marktfleden, Amtöfig und gemiſchtes Kirchfpiel an 
der Glane, mit ı Bath., ı luth,. Kirhe, 160 Haͤuſ. und 1,059 
Einw. Leinweberei, Leinenlegge, — Borgloh, Eathol. mit 
171 Einw., dabei Steinkohlenbergwerke, die jährlich gegen 
144,000 3ntr. ausbeuten; Diffen, Luth. unter dem Peters: 
berge, mit 288 Häuf, und 1,816 Einw, Dabei die Trümmern 
der alten Burg Tiffene und in der Nähe die zur Bauerſchaft 
Erpen gehoͤrige Saline Rothenfelde, 1724 entdeckt, bie jährs 
ih 43,092 Intr. ausbeutet und gegen 30,000 Guld. Ueberſchuß 
giebt; Glandorf, kath. mit 1,0135 Ölane, am gleidnam. 
Kluffe, Eath. mit 2785 Hagen, Kath. mit 251; Hilter, luth. 
mit 909; Laer, kath. mit 6625 Oſede, wo vormals ein Klo: 
ſter ftand, kath. an ber Dute, mit 877 Einw.; Kirchſpiele. — 
Oſthof, Landgut mit ı Papiermuͤhle. 
5) Osnabruͤck, um die Stadt her an der Haſe belegen: 
Hoc D. Meilen groß, mit 16,760 Einw. in zo Kirchſpielen, 


\ Deutſchland. 545 


wovon 4 zur Stadt gehören, und 50 Bauerſchaften. Det Amts- 
fig ift zu DOsnabrüd. Darin: Belm, gemifcht, wo der ſaͤchſiſche 
Heerführer Wirtetind getauft und feine Gemalin Gifela begra⸗ 
ben liegen ſoll, mit ı luth., ı kath. Kirche, 29 Haͤuſ. und 205 
Einw.; Biffendorf, gemifcht mit ı luth. und ı Bath, Kirche, 
erftre zu Achelriede, und 528 Einw.; Holte, Iuth, mit 355 _ 
Einw. und ben Ueberbleibfein einer Burg; Rulle, Eath., einik 
mit ı Klofter, worin jest eine Auderraffinerie angelegs ift, und 
637 Einw,; Schledehauſen, gemifht mit ı Simultankirche, 
20: Haͤuſ., 915 Einw. und dem Edelhofe Schelenbung; Wal, 
lenhorſt, Fath., mit 275 Einw, in beifen Nähe bei Bocholt 
Karl der Große ben Sadfen Wittekind 779 befiegt haben fol; 

Kirchſpiele. — Holzhauſen, mit 308 Einw. und guten 
Muͤhlſteinbruͤchen, hier wurde einft auf Silber gebauesz Pie, 
mit 174 Einw., unter dem Piesberge, worin ein ftädtifches 

Steinkohlenbergwerk 105,840 Intr. liefert; Greteſche, mit 
237 Einw, und ı Papiermühle, dabei die Gretefher Steine; 
Bauerfhaften. — Honeburg, Landgut, wofelbft der Altar 
im Hon, und Sandfort, Landgut mit ı Glashütte, 

6) Vorden, an ber Haſe; 4,56 DA. Meilen groß mit 
12,651 Einw,, in 2 Marktfleden, 5 Kicchfpielen und 22 Bauer: 
Schaften. Darin: Boͤrden, Marktflecken und Amtsfitz, mit 
ı Simultantirhe, 133 Häuf. und 714 Einw. — Bramfde 
(Br. 52° ar! 43", & 25° 0’ 20), Maritfleden und luth. 
Kirchipiel, an der Hafe, mit 176 Häuf. und 1,200 Einw., die 
Wollenzeuchmeberei und Leinweberei unterhalten, ı Reinenlegge 
haben und ftarten Leinen» und Biehhandel treiben. — Eng. 
ter, luth,, mit 153 Häuf., 69% Einw., 3 Ebelhöfen und brau⸗ 
ner Geifenfiedereis Gehrde, luth., mit 150 Häuf, und 873. 
Ginw.; Lage, kath., vormals eine Malteferfommende,; und 
Malgarten (Mariengarten), kath., vormals ein Ber’ 
nediktinerktofter; Kirchipiele. *) 

7) Witlage, an ber Huntez 5,23 A. Meilen groß mit" 
14,630 Ginw., in ı Marktfleden, 6 Kirdfpielen und 30 Bauer⸗ 
fhaften. Darin: Witlage, Amtsfig an der Hunte, mit der 
Vorburs. — Oſterkappeln, Marktflecken und nis Kirche 


*) Bon diefem Amte find das ganze Kirhfpiel Damme ir‘ 2,2983 Häuf. 
And 7,566 Einmw., und der qwößte Theil bes Kırchipiels Neuenkirchen - 
mit 343 Däu. und 2,29%: Einw., die aber vorher bereits mit Dldens 
burg getbeilt waren, an Dldenburg ganz abgetreten; dagegen von 
dem vormaligen gemeinfihaftlichen Kırchfpiele Neuenkirchen Aſtrup 
mit 134, Weſtrup mit 29, Sevringhaufen mit 97, Weſtendorf mis 94 - 
und Kleindretle mis 2169 Einw. Hanover geblisben. 
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' fpiel, mit 110 Bäuf. und 550 Einw, Er hat mit Effen ae 
tmeinfchaftlih eine Leinenlegge, — Barthaufen, luth., mit 
340 Einw.; Hunteburg, gemifht, mit ı Domäne und 275 
Ginw,; Effen, luth., mit 793 Einw., anfehnligen Flachs— 
maͤrkten und 1 Nebenlegge von Ofterfappeln; Lintorf, luth., 
‚mit 4q7ı Einw,; Benne, luth., mit der Bauerfchaft Vorwalb 

und 704 Einw.; Kirchfpiele. — Ahrenhorſt, Landgut mit 
z luth, Kirde und Pfarre, und Bohmte, Bauerfgaft mit 
ı Fach. Pfarrkirche und 1,007 Einw. 


b. Die niedere Braffchaft fingen. 


Diefes 1815 von Preußen abgetretene Rändchen ift 6,48 
Q. Meilen groß und, zählt 20,143 Einw., in 2 Städten, 49 
Bauerfhaften und 4,028 Häuf. Eine völlige Ebene, von ber 
Ems bemwäffert, die bier die Aa aufnimmt, mit bürrem fandie 
gen Boden, ber zwar nicht hinreichendes Korn, aber eine Menge 
Flachs produzirt, welcher eine ſtarke Garnſpinnerei und Lein⸗ 
weherei unterhalten kann. Holz bat man gar nicht, dagegen 
vielen Torf, eine mittelmäßig Vieh: und Bienenzudt, und et- 
was Fiſcherei. Ein großer Theil der Einw. lebt vom Hol⸗ 
landségehen. Sie find theils reformirt, theils katholiſch: jene 
Kirche hat unter 1 Inſpektor 6, dieſe 12 Pfarren. Obgleich 
das Land den Regierungs⸗ und Juſtizbehoͤrden zu Denabrüd 
untergeordnet ift, fo befteht doch eine proviforifhe Verwal⸗ 
tungsbehörbe zu Lingen fort. Es wird aufer der Stadt in 4 
Voigteien abgetheilt, 


| an, Stabtgeridt, 

1) £ingen (Br. 529 zı? gut, 8, 249 57’ 21), Stadt 
ohnmweit ber Ems, mwelder Fluß hier auf eine kurze Zeit im 
Jahre fhiffbar wird. Sie ift mit einem Graben umgeben, hat 
3 Ihore, ı vef., ı kath., ı luth. Kirche, ı alademifches Gym⸗ 
najium. (Univerfi ität genannt) mit 5 Profefforen ‚„ı Debammens - 
ſchule, 360 Haͤuſ. und 1,738 Einw. Sitz ber proviſoriſchen 
Verwaltungsbehoͤrde und eines ref. Inſpektorats. Viele Gewerb⸗ 
ſamkeit; 1802 lieferten 3 Tuch- und Boimacher 30 Stuͤck, ı2 
Leinweber 430 Stüd, g Kattunweber 432 Stuͤck, ı Rederfahri: 
Kant für 7,222 Nthlr., außerdem gibt es 1 Etärfe- und Pur 
derfabrik, mehrere Del» und Brauipenmühlen, io Branntweins 
brennereien, Bier: und Effigbrauereien und ı Hutfabrit; Kroͤ⸗ 
imereis Faͤhre über die Ems, die 2,000 RKthlr. Pacht gibt. 


— 
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I) Freren, im O. Darin: Freren (Br. 52, * 330, 
®, 250 ı1' 1”), Stadt an ber Aa, mit ı ref., ı kath. Kitche, 
74 Haͤuſ. und 406 Einw., worunter 41 Gewerbetreibende und 

5 Juden. Brennereien. — Beeſten, ref. unb tath. Kirch⸗ 
* mit 347 Einm, 

2) Lengerich, im R. Darin: Lengerich in ber Wak 
lage, ref. und — mit 5003 Bawinkel, ref, und kath. 
mit,177, und Ba um, ref. und kath, mit 324 Einw.; Kirch, 
fpiele.. 
: 3) Schapen, im S. Darin: Sqapen, tath. J 
1,266 Einw. und Zeuchweberei, und Plantlüne » u 
mit 259 Einw., Kirchſpiele. 

4 Ehuine, im ®. Darin: Thuine, ref. und Eath,, 
mit 590 Einw.; Bramfde, an ber Ya, mit bem — 
ESpyk, kath., mit 212 Einw., und Meiftagen, kath., mit | 
693 — Kirchſpiele. 


0. Der Kreis Meppen. 


Eine Standesherrfhaft, die bis 1802 einen Theil bes Doch⸗ 
ſtifts Muͤnſter ausmachte und 1802 dem Herzoge von Aremberg 
zur Entſchaͤdigung fuͤr ſeinen Verluſt jenſeits dem Rheine uͤber⸗ 
laſſen wurde, aber 1815 mediatiſirt und von Preußen an Ha— 
nover abgetreten iſt. Die ſtandesherrlichen Verhaͤltniſſe des 
‚Herzogs find voch nicht völlig regulirt; er unterhält feine eige⸗ 
nen Landeskollegien, die jebod den obern, Behörden zu Osna⸗ 
brücd untergeordnet find, auch beftcht noch zu Meppen eine be⸗ 
fondere koͤnigl. proviforifhe Berwaltungsbehdrbe und eine koͤnigl. 
Kreisſteuerkaſſe. Das Land, welches feinen Gigenthümer zwi⸗ 
ſchen 250 bis 300,000 Guld. abwerfen fol, fendet mit Emsbuͤh⸗ 
ren gemeinfhaftlid 2 Deputirte, ı von der Ritterichaft und 
ı von ber Stadt Meppen, an die allgemeine Stänbeverfammlung, 

Es if 33 Q, Meilen groß, und zählt 31,988 Einw., in a 
Städten, ı Markıfleden, 32 Kirchſpielen, 120 Bauerfchaften 
und 5,236 Haͤuſ. Die Einw, find fämtlih Katholiken, altfäche 
ſiſcher und friefifher Abftammung, die ſowohl in Sprache, Site 
ten und Gebräudyen, ald in ihrer bürgerlichen Verfaffung noch 
manche Ueberbleibfel ihrer Vorfahren treu bewahren, Ihr Land 
befteht aus einer’ ungeheuern Ebene, die mit. Heiden und Mor 
räften abwechfelt, fo baß die bewohnten Gegenden in ben gro⸗ 

" sen Mooren wie Infeln fi hervorheben und ſchwerer zu erreis 
Handbuch d, Erdbeſchreib. I, Abth. 4. Band, Mm 
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chen ſtehen, als Afrikas Dafen. In der Mitte breitet fih ter 
"Huimling, eine weite Sandflähe von mehr al 5 Meilen ims 
Umfange, aus, bedeckt mit Heide und einen Sandfleinen, und 
allenthalben umgeben von undurddringliden Mooren oder Beh, 
nen; bier. treibt der Wind Sandhoſen wie in Afrikas Wüften 
zufammen. Im &, ber Haſe findet man bad Kublen- und 
Ochfenbruh, im: W. ber Ems das Twiſt⸗ und Bourfanger 
‚Moor. Durd) diefes unwirthbare Land fließt im W. die Ems, 
‚die, nachdem fie die. Hafe aufgenommen, in feinen Sehnen fchiff- 
bar wird; noch find 2 bedeutende. Flüfe, die Nordratte, welche 
‘der Ems,:und die Sübratte, welche der: Hafe-zufffeßt. Es gibt 
wenige Quellen, und die man findet, haben meiftens einen 
. Zorfgefhmad. Das Klima ift zwar gemäßigt, aber trübe, nes 
belih und veränderlih. Man treibt Aderbau, aber der Roggen 
and Buchmweizen, ben man auf den durch Plaggen tragbar ae 
machten Aedern gewinnt, reicht kaum für die Hälfte des Jahrs 
zu, obgleih bie Einw. aͤußerſt genügfam und maͤßig leben. 
Eben fo wird nit fo vieler Flachs gebauet, ald man Veaugt, 
bagegen find. Hornvieh⸗, Schaf» und Bienenzucht die Haupt: 
nahrungszweige: letztre wird auf Lüneburger Art getrichen und 
iſt einträglih. Holz hat der Meppener fo wenig als Obft: 
bäume; Zorf erfegt ihm, das erftere, und bienet nicht allein zum 
Bedarfe, fondern auch zur Ausfuhr, und für das andere hat er 
bloß einige ‚Heibebeeren,, befonders Preißek:, Heidel: und Wa: 
cholderbeere zum Erfage. Eigentlihe ftädtifche Induftrie ift ganz 
unbekannt; der Meppener macht fid feine Kleidung, feine Hem⸗ 
ben aus felbft genommener Wolle und Flachſe, und ſtrickt au⸗ 
ßerdem wollene Strümpfe in folder Menge, daß anfehnliche 
QAuantitäten davon ausgehen. Sonſt hat er, mit Ausnahme 
von Papenburg, welhen Ort eine ganz eigne Induſtrie bes 
lebt, und: ben beiden Städten, kaum einen Handwerker, Da 
das Land die ſchwache Menfchenmenge doch nicht zu ernaͤhren 
vermag, fo befteht der größere Theil des männlichen Perfonals' 
aus Hollandsgängern, die ihr Erübrigtes im Winter zur ihrem 
Heerde zurüdbringen, Ohne diefe Hülfe könnte das Land nicht 
befteben, benn alles, was es übrig hat, befteht in einigem Vieh, 
Wolle, Huimlinger Strümpfen und vorzüglih Torf. Dafür 
muß es Korn, Obft, Wein, Bauholz, Salz, Kolonialmaaren, 
befonders ben bier unentbehrlich gewordenen Kaffee, Apotbiker: 
und Luxuswaaren einhanbeln. 
” Das Land zerfällt in a Stadt: und 4 Landgerichte. 
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we aa, Die Stadtgerichte. 
— 1) Meppen (Br. 52° gu’ 35% 8. 240.55’ 30, Haupt 
Habt am Zufammenfluffe ber Hafe und Ems. Gie ift ums 
mauert, hat 3 Thore, 2 kath. Kirchen, ı Hofpital, 250 Häuf. 
und ;1,590 Einw.; wovon 243 außerhalb ben Ringmauern 
. wohnen, &ie ift der Sitz ber proviforifhen Verwaltungsbe⸗ 
Mörbe, der Kreiökaffe, der herzoglichen Kolegien, des Kriminals 
gerichts für den ganzen Kreis, und eines Probſtes, ber bie Aufs 
Gicht Über das katholiſche Kirchenweſen führt. Kath, Gymnas 
fium mit 5 Klaffen. KEichorienfabriken, ı Geifenfieberei, eins 
aweberei und ı Leinwandbleiche, auch wird etwas Handel’getries 
chen, aber bie Ems zur Schifffahrt wenig benugt, Dod hat 
man: 8 Packhaͤuſer — 2) Haſeluͤne (Br. 52° 40' 35 8. 
25 7' 32'), Stadt an der Hafe, mit. ı fath. Kirche, ı Klas 
swiffennonnenklofter, 350. Häuf. und 1,555 Einw., ‚bie, Motrofens 
Zuͤte, Senfen und Schaufeln: verferrigen und; etwas Hanbel 
treiben. Weibliche Grsiehungsanftalt in dem Kloſter. 


1 


‚ bb, Die Zanbgerihte, . 

y Kfenvorf, im N. W. des Kreifes, von der Em, 
Aurhfteömt, längs welcher die berühmten Vehnen liegen, beren 
obern Saum bie Papenburger bevölfern. Cs zählt in 2 Bürs 
‚germeiftereien und 5 Kirchfpielen 8,972 Einw, Darin: Aſchen⸗ 
borf(Br. 530 3 15%, % 249 58° 17), Pfarrborf und Ges 
‚richtefig ohnweit der Ems, mit .ı Bath, Kiche, ı Franziskaner⸗ 
‚Mofter, und 1,177 Einw., bie zum Theil Schiffer find und meh⸗ 
gere Gewerbe treiben. — Papenburg (Br. 530 4 37,8, 
25° 4 65), Marktfleden mitten in den Vehnen und’an ſchiff⸗ 
baren Kanälen, bie den Ort mit ber "Ems in Verbindung fegen, 
Er hat 2 Bath. Kirchen, 3 Schulen, 600 Häuf. und 3,251 Einw,, 
die 19 Schiffbauereien mit 285 Schiffbauern, worauf jaͤhrlich 
gegen 60 Schiffe gebauet werben, große Sägemühlen, viele Geis 
lereien und Gegeltuchwebereien, 2 Branntweinbrennereien und 
4 Mufchelkallbrennereien unterhalten, und Iebhafte Schifffahrg 
und Handel treiben... ı812 befaßen bie Papenburger 21 eigne 
Schiffe von 100 his 200 Zonnen, welde bie See befüuhren und 
‚meiftens Frachtfahrten thaten; 1797 fanbte Papenburg 262 
Schiffe burh den Sund und holfteinfhen Kanal, doch fuhren 
‚bamald mehrere beutfhe Schiffe unter Papenburger Flagge. 
Die Zorfgräbereien werfen reidhlihen Gewinn ab. Der 1 ıfa 
Meile lange Hauptlanak führt durch das Drofter Sohl, welches 
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den Haven und Stapelplatz von Papenburg macht, in die. Ems. 
Det Ort bat feine ganze Nahrung und Betriebſamkeit dirfen 
Kandlen zu banken: die Kaſtenſchleuſen find in Etbpacht gege- 
ben, und koſten jährlih 12,000 Gulden. — Dörpen, ohnweit 
» ter Ems, mit 658, Deede, mit 518g und Rhene, mit 731 
Einw , beide lestere auf dem linken Emsufer; Kirchfpiele. 
0,2) Hafelüne, im ©. DO. des Kreifes,. beffen Gerichtsfig 
zu Hafelüne iſtz es hat ohne die Stadt 7,036 Einw. Darin: 
Bodeloh, mit 53, Herzlate, an ber Hafe, mit 362, und 
Holte mit 248 Einw.; Kirchdoͤrfer. 
3) Meppen, im S. OD, des Kreifes, auf beiden Geiten 
ber Ems, ohne die Stadt, wo der Gerichtsſitz ift, mit 6,059 
Einw. Darin; Klemenswerth, Jagd: und Luſtſchloß und 
die gewöhnliche Reſidenz bes Herzogs von Aremberg, wenn fol 
her fih in Meppen aufhält, — Def epe, am linken Ufer der 
Ems, mit 7355 Haaren, am linken Ufer der Ems, mit 325; 
Lathen, mit 495, und Weſuwe, am linfen Emöufer, mit 
260 Einw.; Kirchſpiele. — Twiſt, weitläuftige Kolonie im 
großen Tmwiftbrude, mit 600: Ruitenbrook, im Bourtanger 
Moore, mit 325, und Steinbild, mit 198 Einw.; Kirche 
‚ Pie 5 | | y 
4) Sdgel, weldes den ganzen Huimling einſchließt, und 
von der Süd » und Nordratte bewäffert wird, im N. DO. bee 
Kreiſes. Es hat in 2 Bürgermeiftereien und 4 Kicchfpielen | 
7 8,3492 Einw. Darin: Sögel, Kirhdorf und Gerichtsſig am 
an ber Norbratte, mit 844 Einw. — Börger, mit 675, 
dorup, mit 504, und Werlte, mit 1,005 Einw.; Kirchſpiele. 


d. Der Kreis Emssäpren. - 


Ein kleines Laͤndchen auf beiden Seiten der Ems, welches 
einen Theil des Fürftenthums Rheina-Wolbeck, beffen größere 
Hälfte unter preußifche Landeshoheit gezogen ift, enthält, und 
auf zQ. Meilen 3,351 kath. €. in 4 Kirchfpielen, 12 Bauerſchaf⸗ 
ten und 670 H. zählt. Es befteht aus Zorfmooren und Sand⸗ 
beiden, hat nur einen geringen Aderbau, aber gute Viehzucht 
und einträglihe Zorfgräbereien ; I kandwirthſchaft und Hollandes 
geben find einzige Nahrungszmeige. Das Land, weihes mit 
£anover in den nämlichen Berhältniffen wie Meppen fteht und 
ihm deshalb vozüglich wichtig ift, weil es bie Verbindung mit 
Bentheim herftellt, bildet ein eignes den Obergerichten zu Db: 
nabrüd untergeorbnetes Gericht; auch befindet fi hier eine 


.# 
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proviſoriſche Berwaltungsbehoͤrde. Darin: Emsbäühren, Kirch⸗ 
ſpiel und Gerichtsſiz, mit 701 Einw. — Ellbergen, mit 
4325 Salzbergen, an der Ems, mit 920, und Scheptrup, 
an ber Ems, mit 1,298 Einw.; Kirchſpiele. Ä 





Die Provinz Hildesheim”. 


1. | 
Namen: tage: Größe. 


Das Hochſtift Hildesheim, welches feinen Namen 
von der gleihnamigen Hauptftadt führt, wurde 1803 if 
die Schale der preußiſchen Entfhädigungen geworfen, und 
18:15 von Preußen mit Goslar an die Krone Hanover 
abgetreten. Es breitet ſich im Herzen der braunfchweiss 
ſchen Länder zwifchen 27° 6° bis. 28° 6° oͤſtl. Länge und 
519 44° bis 52° 25° noͤrdl. Dr. aus, gränzt im N, mit 
Lüneburg, im O. mit Braunfhweig, im S. D. mit der 
preußifchen Provinz Sacfen, im &. mit dem DOberharze 
und Braunfchweig, im W. mit Kalenberg, und enthält 
mit Goslar, aber- ohne das davon getrennte Amt Hunnesa 
ruͤck, 31,07 Q. Meilen. 


2. 


Phyſiſche Beſchaffenheit. 
Ueber die ganze Oberflaͤche des Landes verbreiten 
ſich aneinanderhaͤngende Bergruͤcken, von der Innerſte in 


*) Das Bisthum Hildesheim in geogr. flat. und topogr. Hin- 
fiat. Berlin 1803. 8 — Joſ. Ant, Eramer, phyſik 
Briefe. Hildesh. 1792. 8. — 93. Mund, topogr. Ratı - 
Beſchr. der Stadt Goslar. Gosl. 1800. 2 Hefte 8. 

C. Wiltens Gperigtcharte von dem Kürft. Hildesheim 
u. den angränzenben Rändern, 1804. — Gpecialcharte v. 
dem Fürft. Hildesh. Weimar 1806. | 
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2 Theile getheilt, Die auf der Weftfeite des Fluſſes hin⸗ 
ziehenden Ketten reihen fih unmittelbar an den Harz, 
bedecken amphitheatermäßig den füdlichen Theil des Lane 
des und flreihen- nach Hanover fort; die auf der Ofts 
und Nordſeite des Flufes bilden fanfte Anhöhen, die mit 
den braunjchweigfchen Bergen zufanımenhängen und weite 
lachende Thaler oͤffnen. Der nördlihe Saum ift eben, 
und gehört zu den Flächen des deutfchen Norden. Bis 
auf dieſen Saum, wo Sand die Oberfläche bedeckt, bes 
fteht der Boden meiftens aus einer fetten ſchwarzen Erde, 
die auf der Ebene in einer Mächtigkeit von 2 Fuß, an 
den Gebirgen aber nur von 3 bis 4 Zoll auf wilden 
Lehme fieht. Diefe Dammerde iſt außerordentlich fruht 
bar und treibt Roggenähren von Mannshöhe. Der vor 
nehmfte Fluß iſt die Innerſte, welche fi aus den Ges 
birgen des Harzes windet und das ganze Land durchſtroͤmt; 
im W. läuft die Leine die Graͤnze herauf, im O. die 
Dfer mit der Eder und Nadau, im Innern bewäffern 
die Fuſe, die Nette, die Lamme, der Bruchgraben und 
die Wifpe den Boden. Seen find gar nicht, Teiche wer 
nige vorhanden, und einige davon, wie der bei Grofens 
mahner, in neuern Zeiten trocengelegt. ine Minerals 
quelle giebt es nicht, wohl aber eine fchwefelhaltige Quelle 
bei Haſede. Das Klima ift gemäßige und gefund. 


3. 
Kultur des Bodens. Kunſtfleiß. Handel. 


Der Aderbau ift die vorzüglichfte Nahrungsquelle, 
und wird uͤberall hier mit mehrerm, dort mit minderm 
Erfolge getrieben. Seine Grundlage ift die Dreifelders 
wirthſchaft, doch hat man in einigen Strichen ein viertes, 
ein Bohnenfeld, Ueberall giebt es gefchloffene, zum Theit 
große Höfe, nur in wenigen Strihen, wie im Amte 
Peina, bei den Freien und Voigtingsleuten find die Grund» 
ſtuͤcke fluͤchtig, fonft unveraͤußerlich. Das Pferd’ hat ſich 
des Ackerzugs bemeiſtert. Auguſtin giebt die Summe des 
Ackerlandes zu 313,304, der Wieſen zu 30,000, ber Weis 
ten zu 100,000 und ber Forften zu 106,000 Kalenb. 
Morgen an, indeß find letztre um iz zu niedrig angefchlas 
gen, indem ſolche 150,849 Morgehi betragen.” Man rn 
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tet.alle. Arten von; Getreide, Huͤlſenfruͤchten, Kartoffeln, 
Ruͤben, Kohl, Ruͤbſamen, Flache, etwas Tabak und 
Hopfen: 1808 wurde die Aernte an Weizen auf 6,571, 
an Roggen auf 33,965, an Gerſte auf 24,722, an Has 
fer auf 18,295, an Erbfen auf 10,000, an Bohnen auf 
2,000, an Linfen auf 1,792, an Kartoffeln auf 12,000 
Wiſpel, an Flahs auf 218,181 Stein, an Hopfen auf 
etwa 2,400 und an Taback auf 1,200 Ztr. angefchlagen 
und ‘aus den Forften 57,165 Klafter Holz, ohne Neifig, 
Bauholz u. f. w., gefehlagen. Der Viehſtand betrug mit 
Hunnesruͤck 1812 an Pferden 14,272, an Efeln 74, an 
Mauleſeln 19, an Rindvieh 29,969, an Schafen 106,637, 
an Ziegen 3,902, an Schweinen 5,183, fo daf jede 
Q. Meile im Durchſchnitte mit 5,1853 Stück größern 
Viehes befent war. Hochwild ift felten und fommt bloß 
als Abftreifer vor, Kleinwild dagegen häufig, wenn ſchon 
nicht in Menge vorhanden. Auch an Fifchen ift fein Ue— 
berfluß, die Bienenzucht ganz unerheblich, indem man 
1812 erft 2,592 Körbe zählte. An Mineralien befigt die 
Provinz Eifen und Salz, Jesteres aus 4 Salinen, die 
jufanımen 31,104 Ztr. (u 100 Pfund) ausbeuten, dann 
. Marmor, Fayenzeerde, Toͤpferthon, Bau: und Bruds 
fteine, ſchoͤne Schiefer, Ocher, Roͤthel, Trippel, auch hat 
Goslar einen Antheil an dem Nammelsberge. - 
Manufakturen und. Fabriken find faft gar nicht. vors 
handen; felöft die Leinweberei bedeutet wenig und geichieht 
meiftens für den Hausbedarf, doch wird in einigen Stri— 
chen etwas ausgeführt; - Garn dagegen in, Menge gefpon: 
men und macht fait die einzige Nebenbefchäftigung des 
Landmanns aus, bracztr auch bis auf bie neueften Zeiten, 
wo die Ausfuhr nach England fo gut wie vernichten iſt, 
große Summen in das Land. Einzelne Gewerbsanftalten 
Frde 1 Kupferhammer, 3 Slashätten, ı Pulvermühle, 
3 Vitriolhoͤfe, 3 Gypshuͤtten, 2 Pottafchefiedereien, 1 
chemiſche Fabrik, ı Wachsbleiche, ı Favenzefabrit, 2 Lak‘ 
firfabriten, 4 Papiermuͤhlen, 3 Tabacks- ı Stärke: und 
Puderfabrik, 75 Dels und ı2 Sägemählen. Die Braue 
teten find unbedeutend, und das Bier, mit Ausnahme 
der Goſe, die ihren alten Ruf behauptet, ſchlecht; betracht: 
licher dagegen die Brennereien. 
Die wichtigften Geaenftände der Ausfuhr find Korn, 
Garn, Wolle, Hopfen, Holz und Leinwand. Der Gar 
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handel war bisher nicht allein der bedeutendfte, fondern 


‘ 


auch der mohlthätigfte, indem er allein dem Aermern 
Nahrung gab: bloß den Umſatz von Hildesheim ſchaͤtzt 
man auf 800,000, von Alfeld auf 12,000,‘ von Peina 
auf 51,000, 'von Bokenem auf- 6,000 und von Salzgit⸗ 
ter auf 15,000 Rthlr., und die Graͤnzaͤmter brachten jaͤhr⸗ 
(ih für 1547000 Rthlr. nach Braunſchweig und Wolfen⸗ 
buͤttel. Auch. den Umſatz der Leinwand berechnete man 
fonft in Hildesheim auf 70,000, in Alfeld auf 85,000 
Ahle, ; außerdem ging noch eine Menge dur Auffäufer 
aus dem Lande. Allein beide Handelszweige find das 


bei weiten nicht mehr, mas fie vormals waren. Dages 
gen hat ſich die Ausfuhr des Korns und der Wolle unges 


mein vermehrte. Hopfen geht aus den Aemtern Winzens 
burg, Gronau, Liedenhall und Schladen aus. Der Holz⸗ 
handel mit Bauholze, Dielen und Latten iſt fehr wichtig 
und bereichert vorzüglich die Gränzämter. Ueberhaupt 
wirft Hildesheim gewiß fo vieles in die Schafe der Aus: 


Ä 5— daß es damit ſeine auswaͤrtigen Beduͤrfniſſe decken 


ann: ſichtbar mehrt ſich der Wohlſtand des Landmanns, 
und der reichen Bauern giebt es hier fo viele, als in iv 
gend einer andern Provinz des Königreichs. Eine eigents 
fiche Handelsſtadt iſt nicht vorhanden; bloß zu Hildesheim 
und Alfeld wird von einigen Käufern ein. Handel ins 
Große und etwas Spedition in erflerer Stadt getrieben; 

uh find die Viehmärkte zu Peina und Hildesheim nicht 

nbedeutend, An Kunftfiraßen fehlte es bisher. ganz: 
ſelbſt die Hauptſtadt fteht nur durth eine Kunftftraße mit - 
andern Städten in Verbindung. 


— 
Einwohner. 


Hildesheim iſt die bevoͤlkertſte Provinz des Koͤnig⸗ 
reichs; 1812 fand man mit Goslar (ohne Hunnesruͤck) 
121,816, mithin auf jeder Q. Meile 3,921 Einw. 
1816 wurden getrauet 1,226 Paar; geboren 4,537 Kin⸗ 
der, begraben 3,011 Perfonen; an Wohnplägen regiſtrirt: 
9 Stödte, 4 Marktfleden, 135 Pfarrs und 105 gerins 


gere Dörfer und Weller, 43 Vorwerke und einftelfige 


Höfe und 18,803 Haͤuſ. 
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Die Mehrzahl der Einw. bekennt fich zur luth. Kim 
che, duch war diefe bis auf die ‚neueften Zeiten nicht die 
herrfchende, fondern die katholiſche, an deren Spige der 
Herr des Landes, der Biihof, fand. Doch zählte man 
2812 mit Goslar, aber ohne Hunnesrüf, nur 23,799 
Katho ten. Außer biefen gab es 151 Neformirte £ 
Kirche und 062 Juden. Sept werden die geiftlichen Ans 
gelege heiten der Yutheraner von dem Konfiftorium A. 8. 
zu Hildesheim geleiter, welhem auch die Stadt Goslar 
untergeordnet iſt. Der erfte luch. Geiftliche 'ift der Gene 
faliuperintendent zu Alfeld. Demſelben find untergeben 
die Inſpektionen ı) zu Alfeld mit 355° 2) zu Bokenem 
mit 185 3) zu Metlingen mit 105 4) zu Peina mit 22; 
5) zu Sahgitter mit 235 6) zu Sarftedt mit 10, und 
7) für jest noch zu Markoldendorf mit 5 Pfarren. Die 
Geiftlichkeit in den Städten Hildesheim und Goslar bilder 
eigene Miniſterien. Die oberfte katholifche geiftfiche Bes 
hörde ift der Bifchof zu Hildesheim, welcher ein Konfis 
ftorium und ein Generalvitariat unter ſich hat. Die Zahl 
ber kath. Pfarren beläuft fih auf 50. Die vormaligen 
Stifter und Kiöfter find eingegangen. - An böhern Unter 
richtsanftalten befinden fih u ‚Hildesheim 2, zu Goslar 
ı Gymnaſium. 


| Ä 5 . 
Provinzialverfaſſung und Verwaltung. 


Hildesheim hat ſeine eigene Landſchaft, die ſich in 
den engern Ausſchuß und das Schatzkollegium theilt; in 
jenem haben 6 Deputirte der Ritterſchaft und 4 Stadte, 
in diefem ı Deputirter der Ritterſchaft und 2 der Staͤdte 
Sitz und Stimme. Vormals gehörten zu den Landftäns 
den das Domkapitul, die 7 Stifter, die Ritterſchaft mit 
- 46 landtagsfähigen Gütern und die Städte Hildesheim, 
Peina, Elze, Alfeld, Gronau und Bockenem. Jetzt fals 
fen das Domkapitul und die Stifter weg. Die Landtage, 
worin der biſchoͤfliche Kanzler präfidirte, wurden vom Lans 
desherrn ausgefchrieben und gewöhnlich bei dem Anfange 
eines neuen Jahres gehalten. In die Landfchaftskafle, die 
unter Aufſicht des Schatzkollegiums fteht, fließen Die 
Grundſteuern (1781 86,978 Rthle, von 247,505 unver 


- 


! 
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meſſenen Morgen), der Hufen⸗ ober Scheffelſchatz, die 
Dorftaxe und alle Steuern der Unterthanen. — Zu der 
allgemeinen Ständeverfarfhmlung. ſendet jetzt Hildesheim 6 
Deputirte von Adel, 2 von den Städten und ı von 
Goslar. i 

Die Provinz hat mit Kalenberg eine gemeinfchaftliche 
Verwaltungsbehörde, die Negterung zu Hanover, aber ihre 
eigene Juſtizkanzlei zu Hildesheim. Das hildesheimfche 


Oberforſtamt hat 3 Oberförftereien, zu Hildesheim, Sehlde 


und Winzendurg, unter fih; die 3 Steuerkaflen zu Hils 
besheim, Alfeld und Salzgitter gehören unter die Steuers 
direftion zu. Hanover. - Die untern Juſtiz⸗ und Verwals 
sungsbehörden find ı4 Aemter, wovon 5 zugleich Krimis 
naloberämter find. 


6, 
Eintheilung. Topographie. 


Die Provinz zerfällt in Stadtgerichte und Juſtiz⸗ 
und Domanialaͤmter; geſchloſſene Patrimonialgerichte giebt 
es in derſelben nicht mehr. | | 


a. Stadtgerichte. 


ı) Hildesheim (Br. 520 9 za, 8. 270 35 23%, 
Hauptftadt an der Innerſte, mit Mauern und Graben umge: 
ben... Gie hat 7 Thore und enthält in ihren beiden Sheilen, 
der Alt: und Neuftabt, die übrigens alt‘, ſchlecht gebauet und 
ſchlecht gepflaftert find, 3 Öffentlihe Pläge, 92 Straßen, 1 


Schloß, 1 Kathebrale, die ſchoͤne Gemälde, einen reihen 


ı 
Sn 


Schmuck und unter den Alterthümern die Irmenſaͤule befist, 3 
andre kath, Kirchen (Godehard, Magbalene, Kreuz), 4 luther. 
Kirchen, ı Eatholifches zum Ausfterben beftimmtes Klofter, 3 
Waifenhäufer, 18 Hofpitäler, 1,874 Häuf. und 10,649 Einw., 


‚worunter 6,624 £utheraner, 3,951 Katholifen, 345 Juden und 


29 Reformirte, Sitz eines Kath. Biſchofs, feines Konfiftoriums 
und Generalvifariats, eines luth. Konfiftoriums und Superin⸗ 
tendenten, einer Juſtizkanzkanzlei, eines Oberforſtamts und 
Kreiskaſſe, wie auch Verſammlungsort der Landſchaft und des 
Schagkollegiums, einer Polizeidirektion u. ſ. w.5 kath. Semi⸗ 
nar, kath. Sofephögymnafium mit 11 Profefforen, ı luth. Gym; 
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naaſltum mit 9 Echrern, 1 Indufteie: und Armenfhule, mehrere 
Elementarſchulen, ı gut eingerichtetes Zwangsarbeitshaus, 2 
Staatsgefaͤngniß. Etwas Sein: und Zwillihweberei, ı Staͤr⸗ 
‚ Befabrif, 7 Zabadsfabriten und Spinnereien, 1 Wachslichterfa⸗ 
brik, 2 Leberfabriten, einige Gerbereien und Geifenfiedereien; 
unbedeutender Handel; vormals wurde jedoch viel in Leinwand 
und Garn getban. Große Viehmaͤrkte. Bor ber Stabt ber 
Berg, den man als eine Vorſtadt arffieht, und bie Zwergs⸗ 
Höhle, worin fi Glauberfalz erzeugt. 2) Goslar (Br. 510 
S4' 27'', 8. 270 59’ 6%), Städt am Fuße des Rammelöbergs; 
uralt, von der Gofe durchfloſſen, Schlecht: gepflaftert und finfter, 
von hoben Mauern umgeben, aus welden 5 Thore führen, mit 
engen, ſchmuzigen Gtraßen, 3 Öffentlichen Plägen, 4 Kirchen, 
ı Frauenftifte, ı braunſchweigſchen Jungfrauenkloſter, 3 Hofpi: 
tälern, 1,109 Haͤuſ. und 5,670 Einw. Gig des handverifchen 
und braunfchweigfchen Kommunidnbergamts. Brauerei (4,160 
Faß Sofe); 2 Vitriolöfen, die ber Kommunion gehören; 2 Das 
gel: und 2 Rollengießereien, mehrere Geifenfiebereien; Bergbau 
im Rammelöberge, worin bie Stadt 4 Gruben befigt, aber ihre 
Erzeugniffe 2,000 tr. Blei, 1,100 Ztr. Glätte, go tr. Kus 
pfer, 800 Ztr. Schwefel und 500 Ztr. Bitriol) der Kommunion 
gegen feftgefegte Preife und Bedingungen überläßt; Korn. und 
Gemüfehandelz beſuchtes Scheibenfhießen. Die Stadt befigt 
21,000 Walbmorgen an Forſten. Unter ihren Gebäuden find 
merkwürdig: die Stiftskirche S. Simon und Juda, wo fid 
1,062 der befannte blutige Rangftreit zwifchen ben Praͤlaten 
von Hildesheim und Yulda erhob; bie Wohrt auf dem Marftez 
bie Refte ber Kaiferburg; ber Zwinger, und in den Umgebtmns 
gen der Rammelsberg mit feinen Künften und Hütten, bie 
Ocdherfhlämmerei an ber Gofe, bie Schieferbräde u. f. w. 
3) Alfeld, Stadt, wo keine und Warne fich vereinigen; ums 
mauert, mit 3 Thoren, ı Kirche, 3 Hofpitälern, 316 Häuf. 
und 2,108 Einw. Generalfuperisitendentur und Inſpektion; 
-Schullehrerfeminars; Hopfenbau; Leinweberei; Garn und Leis 
nenhandel, 4) Bokenem, Stabt an der Nette; offen, aber 
‚mit 3 Thoren, ı luth., ı Bath. Kirche, ı Hofpitale, ı Krans 
: Benhaufe, zon Hauſe und 1,859 Einw., worunter 35 Juden 
und 148 Gewerbetreibende. Guperintendentur; ı Potafchefie: 
derei (100 3tr.), ı Tabacksfabrik (175 Str.), 15 Mühlen, ı 
Ziegelhättes Garn» uud Leinenhandel. 5) Gronau, Etabt 
und Amtsfig an ber Leine, mit ı Amtbaufe, ı luth., ı kath, 
Kiche, 5 Edelhoͤfen, 203 Häuf, und 1,503 Einw. 6) Peina 


* 
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(Br. 520 yo’ zur, 8, 27° — — Stadt, Amteſit und 
Superintendentur, an der Fuſe; ummauert, mit 4 Thoren, 2 Vor⸗ 
ſtaͤdten, 1 feſten Schloſſe, worin ein Zuchthaus beſteht, 11uth., 
x kath. Kirche, 1 Kapuzinerkloͤſter (zum Ausfterben beflimmt ), 
1 Synagoge, ı Hofpitale, 411 Häuf. und: 3,064 Einw., wor⸗ 
unter 179 Juden. Garnfpinnerei, Handwerke, worunter einige 
Zabadöfpihner und Leinweber; Aderbau, Korn: und Garnbans 


nelj Krämerei, befuchte Vieh⸗ und Zapımärkte. Bor ber Stabe 
der Marfalspof. 


b. Zufiz- u und Domanialämter. 
1i)J Bilderlah (Kriminalamts Winzenburg), Yan * 


RKette und am Fuße des Harzes, 9/16 Q. Meilen groß, mit 
2,083 Cinw, in 3 Dörfern, ı Weiler,. 2 eingeinen Höfen unb 


265 Häuf: Darin: Bilderlah, Weiler und Amtsfig an 
der Nette, mit ı Eathol. Kirche, 13 Häuf. und 228 Einw. 
Ueber bemfelben, auf bem Heber, bie Trümmern ber Burg Wok 
benftein. — Großrhuͤden, Pfarrdorf an ber Nefte, mit 
115 Häuf., 951 Einw. und ı gräfl, Brabeckſchen Satine, welche 
jährlid 8,002 4/5 Bntr. ausbeutet, 

2) Gronau (zugleih Kriminafamt), an ber Beine; 1ı1fD. 
Meite mit 4,759 Einw. und 12 Dörfern, 2 Weilern und 
668 Häuf. Es hat feinen Sig in der gleihn. Stadt. Darin: 
Brüggen an ber Leine, worüber eine Brüde führt, und auf 
bem Linken Ufer der Gaftpof und bie Pofterpedition Brüggen 
fieht,, mit einem fchönen v. Gteinbergihen Schloffe, 87 Häuf. 
und 785 Einw. Pfarrborf, und Klofter Efherbr, gräfl. 
Meerfeldfches Landgut und vormaliges Benebiltinernonnentier 
fer, mit 7 Häuf. und ı52 Einw,.. 

3) Hildesheim (Kriminalamte Steuerwalbd), an ber 
SInnerfte, 52/64 Q. Meilen groß, mit 3,153 Einw. in g Dir 
fern, ı einzelnem Hofe und 496 Häyf. Es hat feinen Gig in 
der Hauptftabt. Darin: Großalgermilfen, ſchoͤnes Pfarr⸗ 
dorf mit 113 Haͤuſ. und 645 Einw. 

HMeitzbenburg (zugleich Kriminalamt), an ber Ins 
nerſte und oe, 5/64 DO. Meil, groß, mit 11,410 Einw. in 
ı Stadt, 25 Dörfern, 5 Weilern, 7 Vorwerken und 17326 Häuf. 
Darin: Salzgitter (Br. 52% at ga, 8, 270 55° 57"), 
Etodt am Warmbache, ummauert, mit 2 Thoren, ı Vorſtadt, 
Borfalz, ı luth. Kirche, 262 Häuf. und 1,554 Einw. Super⸗ 
intenbentur,, Krämerei, Galine, weiche ben beiden braunſchweigi⸗ 
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ſchen Einien gemeinfchaftlich gehört, und deren — zur 
Bez ahlung der Friedrich Ulrichſchen Schulden verwendet werbens 
fie Liefert jaͤhrlich 10,627 3/4 Bent. Salz. „Dabei eine chemie - 
ſche Fabrik, die für 16,000 Rtplr, Magnefla und Mineralfarben 
werfertigt, — Liebenburg, am Fuße eines Bergs, auf wels 
chem das Schloß und Amtsfig mit der kathol. Kirche fleht, mit 
39 Häuf, und 422 Einw. Beinum, mit 46. Häuf., 346 Einw. 
und ı Pofterpedition. Flach ſtoͤckheim, mo bie Zufe ent 
fpringt, mit gı Häuf. und 323 Einw. Ringelheim, ‚mit 
dem Gebäude des vormals prächtigen Benediktinerkloſters, jest 
eine Befigung der Grafen v. Schulenburg Kähnert, ı kathol. 
Kirche, „64 -Häuf. und 617 Einw., Pfarrbörfer. — Graus 
hof, vormaliges Auguftinerkiofter, nahe bei Goslar, mit 
5 Häuf. und zı3 Einw., und Reihenberg, vormaliges. Aus 
guftinerktofter, ebenfalls in der Nähe bei Goslar, mit 5 Häuf. 
und 132 Einw. — Joͤrge, gräfl. Brabedifiher Kupferhams 
‘mer ander Innerfte, mit 5 Häͤuſ. und 50 Einw., er verſchmie⸗ 
det 300 Zent. altes Kupfer. Dabei ı rei (946 36) 
und ı Papiermüple, 


5) Martenburg ( Keiminatamts Steuerwald), am der 
‚Biinerfte 13/16 Do Meilen geoß, mit 2,937 Einw. in 18: Dre 
fern, I Weiter, 2 einjelnen Höfen und ‚350 Häuf. Darin: 
Marienburg, duantpans an ber. nn mit 5 — und 
298 Einw. 


6) Peina — ———— an der Fuſe, * wel⸗ 
chem ſich die Dolger⸗Heide ausbreitet, 4 7/ız Q. Meilen aroß, 
Mit 14,998 Einw., in ı Markıfleden, 321/2. Dorfe, 1 Land⸗ 
gute, 2 einzelnem Höfen und 2,125 Häuf. Der Amts ſitz iſt zu 
Peina. Darin: Hohenhameln, Marktflecken auf einer Ans 
höhe, mit 2 Inch. 1 Eath. Kirche, 81 Häuf. und 952 Einw.. 
— Dungelbed, wo fonft abwechſelnd mit dem braunfchweis 
‚giihen Dorfe Betmar das gemeinfchaftliche Freien: und Lande 
„gericht: gehalten wurde, 46 Haͤuſ. und 405 Einw.; Gropfols 
then mit go Häuf., 307 Einw. und der einträglichften: Pfarre 
in ganz Nieberfahfen; Großlafferde mit 152 Häuf., 1,2117: 
Einw,, mehreren Gewerben, Krämerei und befuchten Jahrmaͤrk⸗ 
ten, auch ſtarker Gaͤnſezucht; Schwidhelde:mit 65 Häuf. und + 
571 Einw., dabei: -Hoffhwidhelde mita.Häuf. und 47@inw., 
das Stammhaus der Grafen Schwihelde; Equord mit ı Rits 
terfige der Familie von Hammerftein, mit 41 Bäuf. und 312 _ 
Ginw.5 O bergen, mis 2 Ritterſihe der Grafen d. Oberg, 


| "77 Pe 


78 Häuf. und er Einw., und Woltorf, wovon bie größte 
"Hälfte Braunſchweig angebött,, mit gı E re — Einw. und 
ſtarkem Linſenbau; Doͤrfer.· 
Poppenburg (Kriminalamts Gronau), an der Leine 
ıfı6 Q. Meilen groß, mit 3,681 Einw. in‘ r Stadt, 6 Doͤr⸗ 
‘fein und 479 Häuf. Darin: Elze,“ Stadt am ’Einfluffe der 
"Saale in die Leine; ummauert, mit 2 Thoren, ı Kirde, 187 
Haͤuſ. und 1,489 Einw., morunter 135 Gewerbetreibende. — 
Poppenburg, Amthaus auf einer Anhöhe, mit 1kath. Kir— 
“che und dem Weiler Kuhlager, 15 Haͤuſ. und 184 Einw.; dabei 
‚ein‘ bedeutender Zoll. — Hegerfum, mit 31 Häuf., 215 
Einw und r graͤfl. Brabeckſchen Saline, die 6,480 Zent. pro⸗ 
duzirt, und Mehle mit 97 Haͤuſ., 628 Einw., 1 Zabackefa⸗ 
brik und Steinkolengruben im Oſterwalde; Doͤrfer. 
9 Ruthe Kriminalanits Gronau), an der Innerſte unb 

‚Leine; 17/32 Q. Meilen groß, mit 5,622 Einw in ı Stadt, 
‚I5- Dörfern und $25 Häufern. Darin: Sarſtedt, Städt ah 
‘der Innerfte, mit ı Muth. Kirche, 3 Edelpdfen, 170 Häuf. und 
1,088 Einw., Superintendentur. — Ruthe, —— ws 
Innerſte und Leine zufamnienflichen, mit 1kath. Kirde, 11 
Sauſern und 109 Einw. — ‚Ummeln,' Dar’ mit 26 Haͤuſ. 
und 145. Einw. Bunbort von gutem Faye nzethon. 
9) Steinb ruͤck (Kriminalamts Peina), zwiſchen der 
Fuſe und Klunkau; 117/64 D. Meilen groß, mit 4,182 Einw. 
in: 10 Dörfern,’ 1 Weiler und 643 Einw. Darin: Stein: 
‚brüd, Amthaus an ber. Fuſe, mit 1kath. Kirche, 11 Häuf. 
:undı 2164 Einw., — Hoheneggelſen, era⸗ mit 114 
Haͤuſ. und 649: Einw, 

10) Steuerwald (zugleich Kriminalamt), an er Innere 
um die Stabt Hildesheim herz 3 664 Q. Meilen groß, mit 
10,802 Einw, in ı Marktfleden, 29 Dörfern, 3 Weilern, 10 
“einzelnen Höfen und 1,677 Häuf., Darin: Steuerwalb, 
Amthaus an ber Innerfte, mit 6 Häuf, und 104 Einw. — 
Moritzberg (auch ſchlechthin der Berg) Marätfieden, ber 
eine Vorſtadt von Hildesheim ausmacht, mit rıa Häuf. und 
‘719 @inw. , bie allerlei Gewerbe unterhalten. — .Ahtum mit 
Uppen mit 35 Häuf. und 206 Einw.; dabei der Uppener Paß; 
Betmar mit 28 Häufern und 202 Einw, 5 babei der Betmarer 
Paß; Dinklar, mit 83 Häuf. und 276 Einw., wo 1376 
eine Schlacht zwifchen dem Herzoge Magnus von Braunſchweig 
‚amd bem Biſchofe Gerhard von Hildesheim vorgefallen; Hims 
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melsthär, wo ſonſt bie Biſchoͤfe ein Luſtſchloß hatten, jetzt 
mit 2 Vorwerken, 55 Haͤuſ. und 342 Einw. die eine Wachs⸗ 
bleiche unterhalten; kath. Pfarrdoͤrfer. — Netlingen, luth. 
Pfarrborf, der Sig einer Superintenbentur, mit 136 Haͤuſ. und 
927 Einw. * 
11) Schlaben (Kriminalamts eiebenburg)- an ber Oker; 
29/64 D. Meilen groß, mit 3,764 Einw. in 7 Doͤrfern 
Vorwerken und 429 Häuf. Darin: Schladen, "Anitefig ah 
der Oker, mit ı Scloffe und fhönem Garten, 110 Häuf. und 
1,032 Einw., bie viele ftädtifche Gewerbe und Sahrmärkte une 
:terhalten; Burgdorf mit 7, Häuf. und 54r Einw,, wo im 
Mittelalter die Faiferl, Pfalz Werla ſtand; "Heiningen mit 
46 Haͤuſ. und 5ı5 Einw., und Dorftadt mit 56 Häuf. und 
532 Einw., beide an ber Oker und mit Tanbgütern r die fer 
Auguftinernonnentlöfter waren; Dörfer. | 
12)Vienenburg Kriminalamts Liebenburg) an der 
Oker; 152/64 Q. Meilen groß, mit 4;704 Einw, in g Dörfern, 
1 Weiler, 6 einzelnen Höfen und 573 Häuf, Das Steinfeld 
reiht in das Amt herein, Darin: Vienenburg an ber Ras 
dau, mit dem Amtsſitz, ı Fath, und ı Iuth, Kirche, 177 Häuf. 
und 093 Einw.; Wiedelah mit ı Domäne, 60 Häuf, und 
561 Einw. Dabei der Mulmfer Krug im Steinfelde; Dörfer, 
und Wöltingerode, Landgut, vormals ein präctiges Bene⸗ 
bittinernonnenklofter, mit 9 Häuf. und 103 Einw. 

13), Wingenburg (zugleid. Kriminalamt) an der Leine, 
doc voller Berge, worunter die Siebenberge ; 43/16 Q:"Meis 
len mit 13,424 Einw, in 2 Marktflecken, 39 Dörfern, 2 Wei⸗ 
lern, 7 einzelnen Höfen und 1,924 Häuf, Darin: Winzen« 
burg, Amthaus unter einem Berge, worauf man bie Truͤm⸗ 
mer ber. alten gleichnamigen Burg, bes Stammhaufes mädtiger 
Dpnaften, bie.'i1r54 Mit Hermann dem Juͤngern ausftarben, 
fieht. Dabei ein kath. Pfarrborf mit 23 Häuf. und 159 Einw., 
‚und bie beiden. Weiler - Hornfen und Klump mit g Huf, 
.117 Ginw;, dem Landgute Haus Freden, 1 Papiermühle 
und ı grünen Glashuͤtte. — Lammſpringe, Marktflecken 
an ber Quelle der Lamme, mit ı Eath., 1 luth, Kirche, ben 
Gebäuden des vormaligen reihen Benediktinermannsklofters, 
156 Häuf. und 1,198 Einw. Handwerke; Garnfpinnerei. — 
Salzdetfurt, Marktfieden an ber Lamme, mit ı Tath., 
ı luth. Kirche, 190 Häuf. und 991 Einw., melden die biefige 
Saline, deren Soole glöthig ift- und 5,994 Ztr. liefert, gehört, 
— Wrisbergholzen, Pfarrdorf mit ı gräfl. Goͤrz⸗Wris⸗ 
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dergſchen Schloſſe und Parke, 76 Haͤuſ., 425 Einw. und t 
Zayengefabrik, die 8 Arbeiter beſchaͤftigt — Armſeul, Dorf 
mit 35 Häuf. und 197. Einw., befannt durch den Angriff, den 
die alten Sachſen auf Karls des Großen ‚Heer wagten, als ſol⸗ 
“ches die Irmenſaͤule nad) Hildesheim führte, 

14) Woldenberg (Kriminalamte Ligbenburg) an ber Ins | 
nerſte, die hier die Lamme und Rette aufnimmt; 37/16 Q. Mei-⸗ 
len groß, mit 9,905 Einw. in 33 Dörfern, 2 Weilern, 7 ein⸗ 
zelnen Höfen und 1,373 Häuf, Darin: Woldenberg, Amts 
Yausauf 1 Berge, mit ı Eat. Kirche, 4 Häuf. und 84 Einw, 
— Nette, jegt.der Sig der Bocenemfchen Superintendentur, 
mit 43 Haͤuſ. und 340 Einw., und Soͤder mit-13 Häuf., 134 
Einw. und dem gefhmadvollen Schloſſe und Parke des Grafen 
von Brabeck, in welchem erſtern bisher noch eine der ausge ſuch⸗ 
teſten deutſchen Gemaͤldegallerien aufgeſtellt war; Dörfer: — 
Derneburg, Domaͤne, einſt ein EN mit 1 


Weiler, 7 Haͤuſ. un 23° Einw, u a 
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Die Provinz OſtfrieslandH. 
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Namen. tage. Größe. 


oſtfriesland, der zftliche Theil des alten: Friecian⸗ 
und der nordweſtliche Winkel Deutſchlands, fiel in der 


*) I. Kr, Freeſe Oſtfries- und Harlingerland nach geogr., 
top., phyſ., dkon., flatift., polit. und gefhichtl. Verhälts 
niffen u, f. w. Aurich 1706, 1. Th. 8— 

Neue geogr. Spezialhgrte von dem Fuͤrſt. Oſtfriesland 
u. d. Harlingerlande durch W. Camp, H. Buͤnnik und 
W. van der kinden. Berl, 1804. 


. 
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Mitte des 18. Jahrhunderts nach dem Erloͤſchen ſeines 
alten Fuͤrſtenſtamms an die Krone Preußen, welche ed 
1815 an Hanover abtrat. | 

Es breitet fich zwiſchen 24°. 34% bis 250 35” oͤſtl. 
Länge -und 52° 29° bis 55° 51 nördl, Breite aug, 
gränze im N. und N. O. an das. dbeutfche Meer, im. 
D. an Oldenburg, im ©, an Meppen, im W. an 
die Niederlande, im N. W. an den Dollart und iſt 52% 
D. Meile oder 525,202 Diemat (400 Ruth. rheinl.) 
groß, wovon 35 D. Meilen auf die Marfchen und den 
Eultivirten Sandboder, 5 Q. Meilen auf dag oͤde Sandı 
. und KHeideland und 124 Q. auf die Hochmoore kommen. 
Zu dem Lande gehören auch die Eilande Juiſt, Nordens 
ney, Baltrum, Longeroog, Spiferoog und Wangeroog.- 


— 
D 
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- Phnfiiche Beſchaffenheit 


Oftfriesfands Oberfläche ift durchaus eben und hies 
drig: man fieht nirgends einen Berg, der 50 bis 60 
Fuß hohe Plotenberg ift ein blofer Sandhügel,; und auf 
der Marjch findet man kleine Anböhen, Warfen genannt, 
von 4. bis ı2 Fuß Höhe, worauf die Dörfer und feldft 
die Hauptſtadt angelegt find. _ Gegen den. Einbruch des 
Meers fchügen das Land koſtbare Deiche, die daſſelbe faſt 
‚in der Geſtalt eines Halbmondes in einer Länge von 40 
Meilen umziehen; zu ihrer Unterhaltung trägt jeder dienfts 
pflichtige Grundbefiger durch Arbeit und Geld bei, und 
ihre Aufſicht iſt im eigentlichen Oſtfrieslande 60 Deichs 
‚richtern mit ihren Untergebenen, die fih in 36 Deichach—⸗ 
‚ten getheilt haben, anvertrauet. Zwei Buchten dringen 
im W. in das Land, der 25% Meilen große Dollart, 
‚welcher. feit 1276 entflanden ift, und der Leifand, Die 
vornehmſten Flüffe find die Ems und Leda; jene betritt 
‚bei Velge den oftfriefifchen Boden, wo fie ſchiffbar anlangt, 
Seeſchiffe von 40 bis 60 Laft trägt, bei Leerort die Leda 
aufnimmt und bei Borkum in 2 Aermen, der Ofter: und 
Weſterems, dem Meere zufall, Die übrigen fließenden 
Gewaffer find Binnenfandle; an ihren Mündungen findet 
man Schleufen oder Syhlen, und die meiften diefer Bin— 
nenfanäle giebt es in den Aemtern Emden und Pewſum, 

Handbuch d, Erdbefchreib. I. Abth, 4: Band, An 
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100 faft jedes Dorf mittelft eines folchen Kanals mit Ems 
den in Verbindung fteht. Sonſt iſt bloß das Wirmunder 
Tief, die Vehnkanaͤle und der feit 20 jahren angelegte 
Treckfahrtskanal für die Schifffahre nuͤtzlich. Meerten 
oder Feine Binnenfeen, die meiftens fifchreich find, giebt 
es viele. Zur Abführung des überfläfligen Waſſers aus 
dem Innern find Schleußen oder Syhlen angelegt, zu des 
ten Erhaltung die Syhlachten verbunden und unter Auf 
fiht der Syhlrichter geftelle find. Das Klima ift nicht 
angenehm, die. feuchte. dicke Luft wird jedoch häufig durch 
Seewinde gereinigt; - Frühling und Sommer treten fpät 
ein, und die Aernte beginnt erft hoch im Auguſte. Der 
Boden befteht aus 3 Hauptarten: Moor, Sand, Marſch. 
Sie folgen fih regelmäßig: "Hochmoor bedeckt das innere 
des Landes, Sand liegt im N. O. und W., und die 
Marſch umzieht das Ganze. Das Hochmoor macht den 
höchften Theil des Landes aus, doch in ungleicher Hoͤhe, 
von ı bis 20 Fuß über feiner Sandflähe, und wird 
hauptfächlich zum Torfſtiche und Buchweizenbau benust, 
ift aber auch fonft durch Vermifchung mit Sande mehre 
rer Kultur empfänglih. Der das Moor umgebende 
Sandftrich hält von 2 bis J Meilen Breite, heißt hier Gaft, 
ift niedriger als das Moor und nur wenige Fuß höher 
als die Marſch, und fieht im Ertrage tief unter leterer. 
Diefe bat aber auch nicht gleichen Boden: mehr als 
die Hälfte befteht aus Hemrich oder Meedlande, bloß zu 
Wieſen oder Weiden benugt; dann giebt es einen Mittels 
boden und zulegt dem eigentlichen Marfch s oder Kleiboden, 
der zwar von uͤppiger Fruchtbarkeit ift, aber doch nicht 
über 44° D. Meile bedeckt. Die Marfch mag vor etwa 
‚7,000 jahren eingedeicht feyn. Seitdem hat das Meer 
zwar vieles Land meggeriffen, aber auch vieles wieder ges 
ſchaffen, welches in neuern Zeiten eingedeicht if. Dies 
find die Polder, auch Neuland genannt, die fich Überall 
längs der Küfte erftrecken, gegen 3+ D. Meile einnehmen 
und eben fo fruchtbar wie der gute Kleiboden der Mari 
find. An Holz fehle es; die Waldung nimmt faum ein 
Areal von „ D. Meile ein. Bauholz; holt man aus ber 
Oftfee und von Norwegen, Brennholz aus dem preufifchen 
Weftphalen, felojt Obſtbaͤume find felten und verfchwinden 
an der Kuͤſte ganz. 
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Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 


Die Hauptbeſchaͤftigung der Einwohner ift Viehzucht 
und Aderbau. 1816 fand man an Pferden 22,160, an 
Hornvieh 84,634, meiſtens Kühe, an Schafen 23,199, 
und an Schweinen 16,000, mithin an größerem Viehe 
135,095, und im Durchichnitte auf jeder Q.Meile 2,542 
Stuͤck. Die Schönheit des oſtfrieſiſe 1 Rindviehes ift 
befannt : eine gute Marfchkuh giebt wohl täglih ı5 bis 
20 Kannen Milh, und das fette Vieh erlangt eine 
Schwere von 400 bis 800 Pfund. Eben fo fehr wer; 
den die hieſigen Pferde geſchaͤtzt. Man kauft aber zu den 
im Lande fallenden Füllen noch eine beträchtliche Anzahl 
aus Oldenburg auf, und verfauft fie 3: oder Ajährig für 
20 bis 35 Friedrichsd’or das Stuͤck. Faft jeder Bauer 
zieht jährlich ein oder mehrere Füllen auf. Zur DVerbeffes 
rung diefes für Oſtfriesland fo wichtigen Induſtriezweigs 
befteht eine eigene Kommiſſ'on, welcher die Hengſte jährs 
lich vorgeführt werden müflen, um die Befchäler auszus 
wählen. Dagegen werden Schaf: und Schweinezucht vers 
nahläffier. Die Ganſezucht macht einen twichtigen Gegens 
ftand aus, indem viele gemäftete Gaͤnſe, wohl gegen 25 
Pfund fehwer, ausgeführte, und für Federn und Spulen 
mehr alö 20,000 Rthlr. eingenommen werden. Bienen 
Halt man wenige. Die Gewaͤſſer find fifchreich, vorzügs 
dich hat man Hechte, Karpfen, Yale im Ueberfluffe, an 


den Küften find ein.e gute Aufternbanfe, auf den Herings⸗ 


fang gehen von Emden jährlich einige Buifen aus, und 
auf den Inſeln har man Mobbenfchlag: Es giebt allerlet 
Kieinwild, befonders wildes Geflügel, und in den Dünen 
halten fih eine Menge Kaninchen auf. Alle Arten von 
Getreide werden gebaut, Das Wirrhfchaftsfuftem ift dem 
der Koppelwirtdfchaft ähnlich; man befäer das Feld einige 
Jahre, und laßt es danır zur Graſung liegen, beides auf, 
unbefiimnite Zeit. Selten bleibe ein Stuͤck Marfch bes 
ffändig unter dem Pfluge. Am gewöhnlichften ſaͤet man 
2 bis 3 Jahre Hafer, Täft dann Nappfamen, hierauf 
Noggen and zulest Weizen folgen, worauf man es als 
Wieſe liegen laßt. Grofe Landgüter giebt es nicht. Doch 
find die Bauerguͤter, Pläge oder Heerde genannt, nicht 
| Nu 
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‚ Hein, fondern halten zwiſchen 50 big 100 Diemat (111 
bis 222 Magdeb. Morgen). Auf der Marfh ift man 
im Ackerbau viel weiter , ald auf der Saft, wo alles noch 
nach dem alten Schlendrian betrieben wird. Man fchäst 
‚die jährliche Aernte im Durchſchnitte an Roggen auf 
"9,000, an Gerſte auf 6,500, an Hafer auf 7,200, an 
Weizen auf 850, an Buchweizen auf 350, an Erbſen | 
"auf 450, an Bohnen auf 1,450, an Rappfamen auf 
1,500 Laſt. Der Wieſenbau ift äuferft ergiebig; eben 
fo der Kohl:, Kartoffeln + und Flachsbau. Obſt hat man 
faft gar nicht. Die Vehne oder vegelmäfigen Torfgräs 
bereien find für die Provinz von hoher Wichtigkeit. Je⸗ 
des diefer Vehne hat feinen Kanal, der nicht allein zur 
Abwaͤſſerung und Düngung, ſondern vorzuͤglich zum 
Transport des Torfs dient. Dergleichen Kanaͤle ſind aͤu⸗ 
ßerſt koſtbar, und werden daher von ganzen Geſellſchaf⸗ 
ten unternommen. Es giebt gegenwärtig 12 Vehne, wo⸗ 
yon 7 im i?ten, und 5 im igten Sahrhundert angefegt 
find; das neuefte ift das Berumer Vehn. Auf allen lebs 
ten 1815 5,650 Menſchen Ä 985 Häufern. Man hat 
47 Ziegeleien, geäbt guten FThon und SPfeifenerde, die 
nah Holland ausgeht, und brennt Kalk aus Mufcheln; 
auch giebt ed 2 unbenugte Mineralquellen zu Nordmoor 
und Bollinghaufen, und ı Seebad bei Norderney. 

Fabriken und Manufafturen find von feiner Bedeu⸗ 
tung. 1805 fand man in den Städten und Marktflek⸗ 
ten 271 Leinens und Drellweber, 4 Wollenzeuchweber, 
45 Strumpfwirker, 50 Zwirnfabrifanten, ı9 Geiler, 
3 Handfhuhs und 14 Hutmacher 25 Gerber, 83 
Branntweinbrenner, 2 Eflig: und 57 Bierbrauer , 36 Tas 
backsſpinner, 2 braune Seifefabritanten, 31 Kalk: und ı 1 Zie⸗ 
gelbrenner, ı Spiegel, ı Nadel, > Kamm⸗, 27 Knopfmacher, 
2 eimfieder, 25 Lichterzieher und 9 Töpfer; auf dem Lande 
138 Branntweinbrenner, 161 Bierbrauer, 645 Leinmweber, 
7 Gerber, 29 Kalt: 53 Ziegelbrenner und, 3 Töpfer; 
in beiden 10 Dek, ı9 Säge, 106 Kornwind:, 299 Hands 
graupen⸗ und 47 Roßmühlen. 1802 waren bei allen Ges 
w :bsanftalten 2,501 Arbeiter angeftellt; -der Werth des 
Fabrikats betrug 741,268 Rthlr.; an egeltuch , Zwirn 
und Seide wurden für 110,750, an Del für 135,266, 
an brauner Seife für 81,930, an Perlgraupen und Nu 
dein für 60,801, an Tabak für 36,000 Rthlr. fabris 
zire, und für 45,720 Rthlr. Schiffe gebauet. 
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Die Lage der Provinz iſt dem Seehandel und der 
Schifffahrt guͤnſtig, dagegen iſt ihr Verkehr mit dem In— 
nern von Deutſchland ſehr prekaͤr, da auf der einen Seite 
Holland, auf der andern die Hanſeſtaͤdte den Verkehr an 
ſich ziehen, die Ems nur hoͤchſtens bis Emsbuͤhren . befahs 
ren werden kann, und feine gute Heerſtraßen den Handel 
erleichtern... Doch bleibt Emden immer ein fehr bedeuten: 
der Handelsplas, der große Geſchafte macht, und dann 
folgt Xeer, welches befonders das. füdliche Weſtphalen mit 
Waaren verforgt. Die Ausfuhr Oftfrieslands befteht im 
250 fehweren und 1,600 geringern Ochfen, 2,000 Kühen, 
für 30 bis 40,000 Rthlr. Butter, für 130,000 Rthlr. 
Emder Kaſe, für 125,000 Rthlr. Pferde, 700 Laft Weis 
zen und Roggen, 5,600 Laft Gerfte und Hafer, 800 Laſt 
Bohnen und Erbfen, 60 Laft Buchmeizen, 900 Laft Rapp⸗ 
famen und 1,000 Ohm Ruͤboͤl; überdem in Torf, Zier 
gen, Federn, Haͤuten, Wahs, Honig, Talg, Seefi— 
ſchen, be onders Heringen und einigen. Fabrikaten. Mit 
‚ feiner Einfuhr an Kolonials und Materialmaren. u. f. w. 
wird zugleich ein großer Theil von Weftphalen verlegt. 
1794 ‚belief fih die Ausfuhr auf 1,100,749, die Einfuhr 
auf 749,885 Rthlr. Dabei verdienen die Oftfriefen viel 
mit der Fracht, und die Schifffahrt, die während der 
franzöfifh »holländifhen Epoche fo unendlich gelitten hatte, 
fängt an neues Leben zu gewinnen. 


4. 
» Einwohner. 


Das Menfchenkapital betief fih 1813 auf 127,522, 
mithin im Durchſchnitte auf jede D. Meile auf 2,4 9 
Köpfe; 1816 waren getrauet r,661 Paar; geboren 4,412 
Kinder ; begraben 2,667 Perfonen. Die Zahl der Wohns 
pläge beträgt 4 Städte, 7 Marktflecken, 145 Rirchfpiele, 
200 fleinere Dörfev und 22,249 Häuf., die mit 13,148,330 
Rthlen. in der Brandfaffe verfichert waren. Die große 
Volksmaſſe ift friefifcher Abftammung mit mancherlei Ei: 
genheiten in Sitte, Charakter und Lebensart, wodurch 
fih befonders die Bewohner der Nordfeeeilande auszeich: 
nen; die Sprache deutſch mit vielen friefifchen und hol: 
laͤndiſchen Wörtern vermifcht; die Bauart holländifch. 
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Die Religi it Die proteſtantiſche Kirche 
ſteht unter eirdıt Konfiftorium zu Aurich, welchem die 
Generalfuperim; *nenten beider Konfeflionen beiwohnen; 
der luth. Gene. Papeeintendent hat 9 Inſpektionen mit 
89, der reform⸗ "Seneralfuperintendent 7 Snfveftionen 
mit 77 Pfarren unter fih. Die Katholifen, deren Zahl 
ſich nicht Aber 3,000 erftredt, haben get zu Ems 
den, Neuſtadt-Goͤdens, Leer und Norden; di 32: Mens 
noniten Verhäufer in eben diefen era, | ud die 
1,288 Suden Synagogen zu Emden, Leer und Norden; 
in legterer Stadt befigen auch die Herrnhuther ein Bets 
haus. Bon gelchrten Schulen giebt ed 3 Gymnaſien, zu 
Aurih, Emden und Morden. 

"Der zahlreichſte und begätertfte Stand in Oftfriess 
Tand iſt der des Bauern, der jich im vollen Genuſſe feis 
nes Eigenthums befindet uͤberall perfönlich frei it, "und 
feine Abgeordneten zu den Ständen ſchickt. Der Adel ift 
ſchwach, ftärker der Bürger, der fih bis 1749 zu Emden 
fogar frei zu behaupten wußte, 


| at 5. 
Provinzialverfaffung und Verwaltung. 


Oſtfriesland hat von jeher feine alt: hergebrachten 
Mechte und Privilegien behauptet, und ift auch noch in 
deren Beſitze. Die Landfchaft theile fih in 2 Kollegien, 
die aber einen gemeinfchaftlichen Präfidenten haben: ı) 
Das Kollegium dem ordinaren Deputirten, wozu die Ritz 
terfhaft 2, die Städte Emden, Norden und Aurich 3, 
und die Aemter 8 Deputirte fenden, "und 2) das Koller 
gium der Adminiftratoren, welches 5 Ritter, 3. Städte 
beputirte und 2 Depntirte des dritien —— bilden. 
Die Vorrechte der Landftände find viel ausgebreiteter, 
als in einer der übrigen Eönigl. Provinzen. Zu ber alk 
gemeinen Ständeverfammlung gehen aus Oſtfriesland 2 Des 
putivte von der Nitterfhaft, 3 von den Städten, und 4 
vom dritten Stande. 

Die Provinz hat ihre eigenen Kollegien. Die innere 
Verwaltung beforgt die Provinziatregierung ; die Juſtiz 
verwaltet in zweiter Inſtanz eine Juſtizkanzlei; die pros 
teftantifchen — ein Konſiſtorium, die 
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Sönigl. — eine Domänendeputasion.-. Alle diefe 
Kollegin haben ihren Sitz zu Aurich. Unga ‚ger Re⸗ 
gierung ſteht der Deich⸗ und Syhlbau. Einnu⸗herforſt⸗ 
amt exiſtirt nicht, da der einzige Wald Oſtf ii agnds, der 
Ihlo im Amte Aurich, nicht über 100 5 ‚nat ‚hält, 
Die Steuern fließen in die 4 Krels kaſſen zu⸗ Aurich, er 
Witmund, Emden und Leer, ‚di der Sieuerdirektion zu 
Aurich untergeordnet find, In Dfifriesland gelten nut 
folgende Steuern: 1) Konſumtions- und Eingangs s, 2) 
Perſonen-⸗, 3; Eintommen:, 4) Stämpel: und 5) Grund⸗ 
fienern; ihr Ertrag wird mit den Domänen. auf ı Mill, 
Guld. geſchaͤtzt. Naͤchſt dieſca Steuern laſtet auf den 
= Grundbefigern der Marſch noch die ÜUnserhaltüng der 
Deiche und Syhle; jene beträgt, 124,491, diefe 21,413$ 
Rihlr., ift aber nicht gleich vertheilt.. Die untern Vers 
mehungd und ee > die. — | 


rn: 9% 


6. 5* BEN a | y 
— Topographie, — 


Oſtfriesland wurde fonſt in das eigentliche Oſtfries⸗ 
land und das Harlingerland eingetheilt, eine Eintheilung, 
die aber jetzt gar keine Ruͤckſicht weiter verdient, da die 
ꝓolitiſche Eintheilung iR 12 ——— Da, das sange 
‚Land greift, | a. 


5 


n. Das Amt Aurich, 

Sm Innern: es befteht im O. und NR. O. aus Bochmodt 
und Heide, im W. aus Marſch von mittlerer Guͤte, dagegen 
‚guter Gaſt, iſt 12 3/5 Q. Meilen groß, und. zählt 20,087 
‚Einw. in ı Stadt, 23 Kirdfpielen, vielen geringern Dörfern 
‚und Kolonien und 3,950 Häuſ. Darin: Aurid (Br. 53° 28’ 
az 250 7’ 14“), Hauptftadt am Treckſchuidenkanale, um⸗ 
mauert, mit 1 Vorſtadt, ı weitläuftigem Schloſſe, ı luth., 1 
‚ref, Kirche, 399 Haͤuſ. und 2,660 Einw. Sitz ber Regierung, 
der Juſtizkanziei, des Konfiftoriums, ber Domänenbeputation 
und Eteuerbirektion, wie auch ber Generalfuperintenbenten bei, 
‚ber Konfeſſionen. Gymnaſium; Gaſt- und Armenhere. 1 
grofe Branntweinbrenneret, ı Pfeifen, ı Zabadsfabrit und 
1 Papiermühle;s Krämerei, Der Zredfchuitenkanal. unterhält 
4 Treckſchuiten. — Marienhafe (Br. 530 zı 33" £, 249 
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es⸗ 6, Marktflecken im Broͤckmerlande mit E65 Einw., merk⸗ 
wuͤrdig wegen feiner anſehnlichen Kirche und bes hohen Zhurme, 
der im 14ten Sahrhunderte von. den Bitalienbrüdern (Ceeräu, 
bern) erbauet oder erhöhet, iſt. — Rabe, Dorf, 3 Meile von 
Aurich, wobei eine kleine Anhöhe mit einigen Bäumen, Up- 
stalsboom ‘genannt, woſelbſt in den graueſten EM bie Xeltes 
ften der Frieſen fi, verfammelten 


b. Das Amt Serum. 


Am Meere; der ſuͤdliche Theil Sand und Hochmoor, ber 
nördliche, faft 3/4 des Günzen, Marſch, überhaupt 3,05 A. 
Meilen groß mit 8,309 Einw. in’6 Kirchſpielen. Darin: Be: 
rum, Dorf und Amtefi ig mit 1 Schloſſe, vormals dem Witwen: 
fise der oftfriefi ſchen Fürftinnen. —- Dornum (Br. 530 39° 
2, 250 4' 4), Marktfleden und Hauptort einer ben Gra, 
fen von Schönburg zugehörigen Herrlichkeit, mit x: ſchoͤnen 
Schloſſe und Garten, ı kath. Kirche, 119 Häuf, und 746 Einw,, 
mworunter einige Juden, u 

Das Eiland. Battrum (Br. 53% 43° 54" 8.249 59° 6°, 
etwa ız Meile lang und ‘7/4 breit} nur mit 30 Wohnungen, 
deren. Bewohner das Schillen und der Schellenſiſchfang mit 6 
bis 7 Schiffen betreiben; fie ‚haben, ı Prediger und I Squl⸗ 
lehrer. 

Das Eiland No rderney (Wr: 550 47 26° &, * 47' 

a4), mit 102 Häuf., +50 Einw., I Kirche und ı Schule. Die 
Einw. befigen 10 Fifherbärken und 45 Frachtſchiffe, und find 
duch Fifcherei auf Kabliau, Schollen und Schellfiſche, und durch 
Ryederci wohlhabend. Start beſuchtes Seebad, 


6 Das Alt Emben. 


Am Dollart und der Emsmuͤndung; bloß Marſch, aber von 
ungleiher Guͤtez 3 3/4 Q. Meilen groß mit 18,925 Einw. in 
'ı Stabt, ı Marktflecken und 30 Kirchſpielen. Davia: Ems 
ben (Br. 539 22° 8 e. 249 50‘ 49), Stadt an dem Ein⸗ 
tritte der Ems in den Dollart, doc läuft das Bette des Stroms 


J Meile von ber Stadt und fie fteht damit bloß durch einen 


durch den Schlamm gezogenen Kanal, dem Delf, in Verbindung. 


Sie ift mit Mauern und gällen : umgeben, bat 4 Thore, 2 
Vorſtaͤdte, 6 Kirchen, morunter 3 hollandiſch⸗ und 1 franzoͤſiſch⸗ 


"xeformirte, ı luth. und r Fath., mennon. Bethaus, ı Eyna: 
goge, 1 großes reich botirtes Waifenhaus und Hafoital, ı Gymnas 
Atum, luth. und ref, Elementarfhulen, 1,808 gutdgebaute, meiftens 
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zur Handlung eingerichtete Häuf., 136 Scheunen und Padhäuz 
fer, 7 Mühlen, 257 Brunnen und 1815 10,935 Einw. Freiha⸗ 
ven feit 1751, dod hat der zum Strome führende Kanal, ber 
durch 5 Binnehlandte rein erhalten wird, bloß für Fahrzeuge bie 
40 kaſt Tiefe, und größere müffen auf der geräumigen Rhede 
‚anlegen und loͤſchen/ wodurch die Schifffahrt merktich erſchwert 
mwird, audy ber Seebau ber: Stadt, die ihre Tonnen bis zur 
Inſel Rottum. legen. muß ,- fehr Eoftbar fällt. 1806 unterhielt 
fie 273 Schiffe vom 19,289 Laft, und 1804 Harirten im ben Sa: 
ven 1,057 Fahrzeuge ein und 1,213 aus, 1515 aber (dod) mit 
Ausſchluſſe der. oftfriefiihen Schiffe) nur noch 314 ein und 339 
‚aus. Der Danbel befhäftigt 112 Groffiften und Spebiteurs, 737 
andere Handlungen, worunter ı Buchhändler, 32 Krämer, 187 
Viktualien- und 18 Wechſelhaͤndler, überhaupt 423 verfchiedene 
„Handlungen, wovon einige bedeutende Geſchaͤfte machen. Die 
&Heringsfiiherei wird durch 4 Geſellſchaften betrieben, bie etwa 
50 Buifen ausfenden: 1817 gingen zı Buifen und 3 .Zäger- 
ſchiffe auf ben Rang aus, die zwifchen 12 bis 13,000 Zonnen 
Heringe zuruͤckbrachten. An Gewerbsanftalten find vorhander: 
‘27 Strumpfmwirkereien, 3 große Brauereien, 16 Brennereien, 
15 3wirn:, 4 Schneide:, 3 Delmühlen, 12 Gegelmaderdien, & 
Seifenfiedereien, 26 Tabacksfabriken, mehrere Gerbereien und 
4 Schiffbauereirn, wodon jedoch jetzt bloß eine thaͤtig iſt. 1802 
lieferten dieſe Fabriken durch 465 Arbeiter für 376,050 Rthlr. 
Waaren. Betraͤchtliches Fuhrweſen; kein Ackerbau, aber viele 
Gemuͤſegaͤrten um die Stadt. Bon hier geht der. Treckſchuiten⸗ 
‚Fanal nad): Aurich. - Emden ift der Sig ber oftfriefenfchen Brand: 
verſicherungsgeſellſchaft und bis jegt noch bes preußifchen Ban: ° 
tokomtoirs, das vielleicht durch ein. ähnliches Imftitut erſetzt 
‚werden wird. — Diderfum (Br. 539.19 49% &, 240 58% 
49), Marktflecken an der Ems mit 817 Einw., einem guten 
Haven und Holzhandel. — Wolthuſen und Borfum, Dör- 
fer, nahe hei ber Stabi, mit ſtarkem Gemüfe - und Erdbeeren: 
bau, — Petkum, luth. Pfarrborf an ber Ems, und Ry- 
fum, ref. Pfarrborf an der N ‚, Dauptorte von 

Herrlichkeiten. " r | 
Keffa, Eilanb: Dit vor bem — von Emden, wo— 
durch es von einem Arme der Ems, der jetzt ſehr verſchlaͤmmt 
iſt, getrennt wird. Es macht ein Kirchſpiel aus, und naͤhrt 
ſich von Gartenbau, Viehzucht und Schifffahrt. 
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2 d. Das Amt Gens. | 
| Der wefktiche Theil -des Harlingerlandes am _peutfäen 

Meere, 4 1/5 D. Meile groß mit 9,814 Einw. in ı Gtadt, 11 
Kicchfpielen, 20 kleinern Dörfern und 1,699 Haͤuſ. Darin? 
Efens (Br. 530 38° 54” &, 25° 15' 40"), Stadt und Amts“ 
fig am Zief, das aber bloß bei hohem Binnenwaffer Eleine Fahr⸗ 
zeuge trägt. Sie hat.ı Kirche, ı höhere Buͤrgerſchule, 1 gro⸗ 
Bes Waifenhaus, 328 Häuf. und 1,758 Ginw., worunter 40 
Leinweber, 5 Branntweinbrenner und 5 Brauer. — Res 
borlingerfyhl und Wefteraccumerfyhbl, 2 Dörfer 
mit guten Häven, bie viele einlaͤndiſche Produkte feewärts ver: 
fenden: 1804 kamen auf beiden — 81 Schiffe an und 64 
‚gingen ab. 

Das Eiland Langeroog (Br. 530 44° 59" 2.25? ı5 
26°), 2 1/4 Meile lang und 3/4 breit, in 2 Theile, Wefterende 
und Norberende, getheilt. Es. hat nur 14 Haͤuſ. und eine 
Kirche, 3 Schiffe zum Schillen und 2 zur Braut. 

Das Eiland Spikeroog (Br. 530 46 1“ &, 259 aır 
59"), ı Meile lang und von hohen Dünen umgeben. Es hat 
1 Kirhe, ı Schule und 36 Häuf., deren: Bewohner 7 Schiffe 
bloß zum Frachtfahren ‚halten, 


e. Das Amt Friedeburg. . 


Im Innern, bie Hälfte Heide und Moor, bie Gaſt ſtark 
fandig, im O. ſchlechte Marfc und bloß in Goͤdens guter Klei; 
4 Q. Meilen groß, mit 5,382 Einw, in 1 Marltfleden und 5 
Kirchfpielen. Darin: . Briebeburg, Dorf und Amthaus mit 
r alten Schloffe, das vormals eine Feflung war. — Neu 
ſtadt-Goͤdens, Marktfieden, hart an der Oldenburgfchen 
Gränge und an einem Kanale, ber in bie Jahde führt, mit = 
Kirhen, 139 Häuf. und 708 Einw., wortnter viele Leinweber. 
Dabei Goͤdens, Schloß'mit.einem großen Garten, ber Haupt: 
ort ber graͤfl. Webelſchen Herrlichkeit m. — auch der 


ERROR gehdre. 


f. Das Amt Semgum. | 
Das Niebereiderland am Dollart: ı 7/16 D. Meilen groß, 
mit 4,970 Einw. in ı Marktfieden und ı5 Dörfern. Darin: 
Semgum, Marktflecken und Amtsſitz an ber Ems, mit 166 
Häuf., 1,261 Einw., worunter viele Juben, und einem Kleinen 
Haven. — Digum, zanfehnlided Dorf an ber Ems, mit eie 
.nem Haven. 
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Bg. Das Amt Leer, 

Im Innern au der Ems mit etwas Hochmoor und ‚Heide, 
und vorzügliher Marſch; 3 2 D. Meile groß, mit 12,110 
Einw. in 1 Marktfleden und 23 Kirchſpielen. Darin: Leer 
(Br. 55° 13° 43, & 259 5’ 15”), Marktflecken und Amtefig 
an der keda; offen, aber gut gebauet, mit ıbuth., ıref., ı Fathı 
Kirche, 1 mennonit. Bethaufe, ı Synagoge, ı höhern Bürger: 
ſchule, 2 Hofpitälern, ı luth. Waifenhaufe, worin Garnipinnes 
zei und geinweberei getrieben wird, 739 Haͤuſ. und 5,514 E., 
tworunter 120 Leinweber, 26 anfehnlihe Branntweinbrenner, 
18 Brauer, ı Geifenfieder; dann ı Rafhmanuf., 1 Steumpf; 
manuf. mit 120 Arbeitern, ı Leimfiederei, mehrere Gerbereien, 
Del: und Schneidemuͤhlen, Handel. Die Ems trägt bis in ih: 
ren Hafen Schiffe von 150 Laſt; ı804 .waren 251 ein» und 
175 ausgelaufen. — Beerort, Fifherborf in der Gabel der 
Leda und Ems, einft eine Feftung, wovon man noch Aufmwürfe 
ſieht. Bier geht eine Fähre über die Ems. Ohnweit davon 
ber Plytenberg. — Loga, Dorf mit ı Schloffe und großen 
Garten, eine derrlichteit ber Grafen Wedel. 


h. Das Amt Rorben. 


Am beutfchen Meere und dem Leyfand, vorzügliche Marſch, 
worunter das merkwuͤrdige 2,147 Diemat haltende Teelland; 
übrigens 14/5 DI, Meilen groß, mit 9,579 Einw. in ı Stadt, 
und 30 Weilern, die zufammen nur ı Kichfpiel ausmachen. 
Darin: Norden (Br. 530 35’ 57", 8. 24° 51’ 6"), offene 

Stadt und Amtsfig am Leyfande, mit einem fhledten Haven, 
ı luth. Kirche, ı hoͤhern Vürgerfchule, ı Bethauſe der Herrns 
huther, 1 Armen: und Gafthaufe, 814 Häuf. und 4,917 Einw., 
die fih von Aderbau, Gewerbe und Handel nährenz 1804 Fas 
men 259 Schiffe an und 129 gingen ab. Es giebt 12 Braues 
reien, bie das beſte Bier in Oftfriesland liefern, 19 beträchtliche 
‚Brennereien, 2 Del:, 1 Schneibemühle und 1 Geifenfieberet. 
— Lütelsburg, Dorf mit ı Schloffe und fhönem Darke, 
der Hauptort einer graͤfl. Knyphauſenſchen Herrlichkeit. 

Das Eiland Ju iſt (Br. 530 gıl 11", 2, 240 30° 58), 
fehe niedrig, body von 258 Menfchen bewohnt, bie ı Iuth, Kirche 
und Schule unterhalten und von unge und Fifcherei leben, 


4 Das Amt Vewfum. 


Am Leyfande, bloß aus ſchwerer Marfch beftehend: = 1/4 
D, Meile groß, mit 6,332 Einw, in ı Marktfleden, 14 Kir» 
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fpielen und 4 andern’ Dörfern, Darin: Greetfyhbt (Br. 
53° Zt, 24 Ar 24), Marktfieden und Amtsfig am 
£enfande, mit ı. luth. Kirche, ı Zucht = und ‚Arbeitshaufe, I 
Schloſſe, 100 Häuf. und 672 Einw,, die 1 Schiffbauerei unters 
halten. Geringer Handel; 1804 liefen in den Haven 31 Schiffe 
ein und 25 aus. — Pilfum mit 6r9,- und Pewſum mit 
434 Einw., Kirchdoͤrfer. — Jennelt, gräfl. Knyphaufenfce 
‚Herrlichkeit, Dorf und Schloß. 

Das Eiland Borfum, zwifchen su Ofter: und Wefterems, 
von 258 Menfhen bewohnt, die eine eigne Kirche haben, und 
fi von Aderbau, Viehzucht, Fiſcherei und Schifffahrt nähren, 
Auf bemfelben ſteht * ————— 


Er k. Das Amt etiapaufen. J 


F * Innern, wo ſich die keda aus dem Zufammenflufſe der 
Markau oder Saterems und der Juͤmmer- oder Baſſelerems 
bildet: 32/5-D. Meilen groß, mit 10,047 Einw. in 1 Markt⸗ 
flecken, 13 Kirchſpielen, ’einigen 30 Dörfern und dem Raubders 
vehn. Darin: Detern, Marktfleden an der bis hierher fchiffs 
baren Leda, mit-ı luth. Kirhe, 140 Häufern und 813 Einw. 
Spedition; Zranfito, Ohnweit davon: das alte Schloß Stick— 
haufen (Br. 53% 13133", 8, 250-'19° 27), vormals eine 
Feſtung. — Nortmoor, Dorf mit 12Geſundbrunnen. 


% 
Das Amt Weener, 


Am Dolart, den großen blühenden etwa » Q. Meile Hals 
‚senden Polder, beffen Fruchtbarkeit in ganz Deutfchland berühmt 
iſt, einſchließend: 3 1/16 Q. Meiten groß, mit 11,449 Einw. 
in ı Markfieden, 25 Dörfern und mehrern Kolonien. Darin: 
Weener (Br. 330 10 6, 8, 249 594 42), Marktfleden 
und Amtsfis an ber Ems, mit ı vef., x kath. Kirche, 305 9. 
‚and 2,310 Einw. — Hauptſitz bes oftfriefifhen Pferdehandels. 
— Halte, Dorf an der Ems, mofelbft alle in das preuß. 
Weſtphalen beſtimmte Waaren 'umgelaben und auf flachen Boos 
‚sen ober Pünten. auf ber. Ems weiter: gefihafft werben; ı 
‚Shiffbauerei. — Bunde, Dorf mit 2,273 Einw., auf einem 
Sandrüden, an deſſen Fuße die Polder anfangen, Der Bunder 
Polder ift unter 55 Beſitzer vertheilt; an benfelben gränzt ber 
ſchoͤnſte aller Polder, der preußifche ober N zen 
— 1/2 Diemat enthaͤlt, 
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mw, Das Amt BWitmunb- . 

Der oͤſtliche Theil des Harlingerlandes; 2 12 D. Meile 
groß, mit 9,502 Einw. in ı Marktflecken, 19 Kirchſpielen und 
gegen 30 Dörfern. Darin: Witmund (Br. 550 34° 34, 
2. 240 59' 42), Martfleden und Amtefig an einem Kanule, 
— mit. duther, Kirche, ı höheren Buͤrgerſchule, ı Armenhaufe, 
233 Haͤuſ. und 1,683 Einw., die ſtarken Pferdehandel treiben, 
— + Karolinensyffel, Dorf an einem tief in das Land 
gebenten Kanale, mit 1,000 Einw., einem geräumigen Haven 
and lebhaftem Handel; 1804 kamen hier 237 Fahrzeuge. an und 
240 gingen ab.: > er 


R. 
Die Provinz Bentheim, 


% 1, 


Namen. Sage. Größe. 


Die Graffhaft Bentheim hat ihre eignen Grafen, 
die kürzlich in den Fürftenjtand erhoben find. Graf 
Friedrich Kart Philipp, den große Scuiden drücken, 
verpfändete 1753 dieſes fein Stammland mit aller Fans 
deshoheit gegen einen. Vorfhuß und die Uebernahme der 
Schulden auf 30 Jahre an Hanover. Veides betrug 
eine Summe von 900,000 Rthlen. Die 30 Jahre was 
ven 1783 abgelaufen, und das Pfand wurde reflamirtz 
da jedoch die Wiederbegahlung des Pfandfcillings nicht 
erfolgte, fo blieb Hanover bis 1804 im Befiße, wo der 
Graf von Frankreich, dem er einen Theil der Pfands 
ſumme eingehändigt hatte, wiewohl mit Proteftation von 
Hanover, reitituirt, doch bald darauf mediatifirt und 1806 
unter Bergenfche Oberhoheit gezogen wurde. Als Hano—⸗ 
ver 1813 feine Lander zuruͤcknahm, ſetzte es ſich von 
neuem in den Beſitz von Bentheim, und der Wiener 
Kongreß beſtaͤtigte denſelben; doch ſollte dem jetzigen 


% 
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Fuͤrſten von Bentheim freiftehen, die Grafſchaft Bent⸗ 
heim wieder einzulöfen und als Mediatherr von Hanover 
zu befigen. Bis dahin aber wird Hanover in ihrem 
völligen. Befige bleiben. Der Fürft erhält aus derfeiben 
eine jährliche Subfidie von ı3,000 Rthlen. 

‘Die Provinz, welche ihren Namen von dem Scyloffe 


und Stammhaufe Beneheim führe, mache ein’ zufammerk 


hängendes Ganze aus, welches ſich zwifchen den Nieder⸗ 
fanden und der preußifchen Provinz Weftphalen ausbreis 
tet, und nur durch die Kreiſe Emsbähren und Meppen 
“ mit dem Königreihe zufammenhängt, Sie if 184% 
Q. Meilen groß. | 43 


2. | N 
Phöſiſche Beſchaffenheit. 


Das Land iſt eben, wird von der Vecht und Din 
kel bewaͤſſert, und enthält viele Moräfte und Vehnen, 
doch auch recht gute Geeft, und firichweife einige Kol 
zung, wie der Bentheimer Wald und der Wengfelmbrud 
die legtren Spigen des. Teutoburgermaldes ausmachen. 
Das Klima ift gemäßige und -gefund, doch zum Theil 
nebeih. 


ed 


3* 
Kultur des Bodens. Kunſtfleiß. | Handel. 


Die Geeft ift zum Theil. recht gut, und bringe Ge 
treide, Nübfamen, Flachs und Kartoffeln im Weberfluffe 
hervor, iſt auch meiftens gut angebauer Die Vehne ent 
halten vortrefflichen Torf, der jedoch ſchon Häufig ausge 
moder if. Man hat eine erhebliche Viehzucht; 1788 
‘wurden 3,681 Pferde, 21,465 Stück Nindvieh, 54.893 
Schafe, welhe meiftens Heidſchnucken find, 5,155 
Sänfe und 12,128 Bienenförbe gezählt, Boch war darum 
ter das Vieh der Eremten nicht begriffen. Sin den Walı 
dungen findet man Kleinwild, in der Vechte und andern 
Gewaͤſſern Fiſche, in den kleinen Huͤgeln bei Bentheim 
und Gildehaus ſchoͤne Sands, Muͤhl⸗ und Quaderfteine, 
die zum Schleufen:, Damm- und Haͤuſerbau mit gros 
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Gem Vorthelle in Holland abgefest werden, auch find 
Töpferthon bei Bentheim, Steinkohlen bei Springhoet 
und etwas Nafeneifen, befonders reichlich aber Torf vor: 
handen. Leberhaupt kann ſich das Land recht gut nähren. 
Kunſtfleiß findet man, außer der überall verbreiteten Garn⸗ 
fpinnerei und Leinmweberei, und einigen @erbereien ꝛc. 
in den Städten nicht; wem die Landwirchichaft fein 
hinlänglihes Auskommen verfhafft, der wandert nad) 
Holland. Die Ausfuhr beruhet auf Korn, Garn, Rübs 
famen und Rüböl, lebendem Vieh, Wachs, Honig, Torf, 
grober Wolle, Leder, Pergament, Baufteine und Bau— 
holz. Das Land hat eine fehr günftige Lage zum Hans 
del, benußt folhe aber wenig. Kunititraßen giebt es 
nicht; die Vecht iſt durchaus floͤß⸗ und von Morthorn 
. Zwoll fhiffdar, nügt auch ſonſt zur Bewaͤſſerung des 
andes. | J 


4. 
Einwohner. 


1812 zaͤhlte die Provinz 24,364 Einw⸗ in 3 Staͤd⸗ 
ten, ı Marktflecken, 62 Bauerſchaften und 3,798 H.; 
auf die Q. M. kommen im Durchſchnitte 1,289 Köpfe, 
Die Einw. find zwar deutichen Urfprungs mit weltphäs 
liſcher Mundart, doc findet man hier fchon holländiiche 
Sitten und bie und da holländifche Sprache. Die Ne 
ligion iſt theils veformirt, theils katholiſch; die Nefors 
‚mirten haben 14, die Katholiten 53 Kird;fptele. Luthes 
raner find wenige vorhanden. 1788 gab es hier 10,562 
‚freie, 12,247 ſchutzpflichtige Unterthanen und 5 Edelhoͤfe. 
Eine höhere Unterrichtsanftale giebt es nicht. 


5. 
Provinzialverfaffung und Verwaltung. 


Bentheim hatte fonft feine eignen Landftände, wozu 
1804 der Prinz von Dranien wegen der Bentheimfchen 
Güter, 5 adliche H., 2 Klöfter, Fernswegen und Wiets 
marfen, und die 3 Städte gehörten; es fcheint jedoch 
nicht, daß felbige fich jetzt noch im Aktivicät befinden. 
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Zur allgemeinen Staͤndeverſammlung fendet das Land 
ı Deputirten von der Ritterfhaft und I von den Städten. 
Hanover hat für die Sraffchaft eine eigne Provins - 
gialregierung und eine Kammeradminiftration angeordnet, 
die, wie die Steuerkaffe, welche unter der Steuerdireftion 
zu Osnabrück fieht, zu Bentheim den Sitz haben. Eben 
dafelbft refidirt auch das provifsriihe Tribunal, von wel⸗ 
chem die Berufungen. an die Juſtizkanzlei zu Osnabrück 
gehen, und der Oberkirchenrath, dem der reformirte In— 
Ipektor zu Northorn mit ı3 vef Pfarren untergeordnet 
iſt. Die Katholiten gehören zu dem Sprengel des Bis 
fchofs von Osnabruͤck. Das ganze Land macht eine eins 
zige DOberförfterei mit 6 Foͤrſtern und Zorftauffehern aus. 
Die Abgaben find aͤußerſt geringe: alle Steuern betras 
gen nicht mehr ald 42,700, der Militärbeitrag 17,300 
Rthlr., aber die Domänen find beträchtlich, 


6. 
Eintheilung. Topographie. 


Die Graffchaft zerfällt in 5 proviforifche Friedens 
gerihte: : 


| a) Bentheim und Shättorf, mit 7,981 E. Darin: 
Bentheim (Br. 526 8’ 32” 8, 246 47’ 45"), Markflecken, 
Sig der fämmtlihen koͤnigl Behörden, eines Friedensgerichts 
und bes Oberkirchenraths, mit ı nad alter Art befeftigtem el: 
fenfchloffe, ı vef., ı kath. Kirche, 298 Häuf. und 1,373 Einw., 
bie Leinweberei, Gerbereien und Pergamentfabrifen unterhal: 
ten. — Schuͤttorf (Br, 52° 19 58" 8%. 24 517 44"), 
Stadt an der Vecht; ummauert, mit 2 Thoren, ı vef. Pfarr: 
kirche, ı kath. Kapelle mit Pfarre, ı flattlihem Ratbhaufe mit 
dem Landesardhive, 250 Häuf, und 963 Einw., worunter meh 
tere Gerber und Pergamentmader, welde letztre das holländi- 
ſche Pergament bereiten. — Gildehaus, mit 216 Häui., 
950 Einw,, ftarker Leinweberei und Steinbrüdhen, und Ohne; 
ref. Kirchfpiele. J 

b) Emblichheim, mit 3,027 Einw., welches jest von dem 
Friedensgerichte Neuenhaus mit verſehen wird. Darin: Em 
blich heſijm, Kirchipiel mit ı ref. Pfarrkirche und ı Eath, Ka: 
pele, in 3 Gildſchaften. — Laar, ref. Kirchſpiel. 
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“ %) Neuenhaus und Veltha ufen, Mmit-4roy' Einw. 


Darin; Nevenhaus, Stadt und Sitz ‚Des, Srieden gerichts⸗ 
an ber Dinkel, mitalleberreſten von Waͤllen; und, Graben, 


ArRathhauſe / Amthofe, Trxeform. Pfarrkirche, i fath. Kos 
pene mad Kirchſpiele ANuäHaͤuſ. Und 069 Einw. Schiff, 
bauerei. — Belx h adt ſen, ref Pfartdorfa mit 137 Haͤuſ. u. 
8a Einw.— —— —— en mit’ ı geäfl 
Jagdſchloſſe . hun. fa 

d) Rorthorn;. mit 2,956 Elnmirßarin: ꝛt —E 
KBr.152% 26° gut; Br 249 gel gay VDtadt, Ge CB grie⸗ 
densgerichts und vefi —— an der’ Vecht, mittrinem 
guten Rathhaufe, matten Burg, 1tath⸗ Kapeıe, "riröforik, 
wfatrkirche im Altendorfe vor der Stiöh; Fys Haͤuſi Undigge &,; 
die Handel und Schifffahrt treiben. 1 Wa er ſchif. 
bar werdenden Vecht; Niederlagen bon Holz und Steinen. — 
Brandlecht, reform. Kirchſpiel. — ————————— kath. 
Kirchſpiel. Das Yeit 1766 bier beſtandene Peimelttihe Kran 
leinſtift iſt gy — nn: Das mit ‚weißen Auguftinern 
„befehte, Su: ernsmegen;- doc leben \ An. belden, A 
* noch die wenfto — eder. Aa 

‚uelfen, ai 5,306 Gin. Darin; Mel fen anskfere. 

Kroipiet, mie. 249, Häuf, und, 738 Einw. ; Wilfumy: u; 
Kirgipiel. — RE Br Tr Vs 
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on Katie: : tage. Bespe. 


Die Provinz Hohnſtein hatte im M ittelafter ihre eh 
Senen Grafen, 1609 — die verſchiedenen —5 die⸗ 
fer Familie aus, und, das, Land follte nun an die erboer⸗ 
bruͤderten Haͤuſer Stollberg und Schwarz zurg fallen, allein 
die Lehncherren festen ſich in den Befik.. ‚Heinrich Zus 
lius von Braunſchweig nahm. die „eigentliche Grafſchaft 
e Halberſtadt die Herrſchaften Lohra und Kiet 
tenberg, und Sachjen Bodungen: zuruͤck und Srubenhgs 
gen zog Scharzfels und Lauterberg ein; 5, doch. räumte Her⸗ 
Jog Auguft. 1635 Hoduftein als Lehn dem — von 

Handbuch d, Erdbeſchreib. I; HB De, 
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Stollberg ein, worauf ſich 1645 Stollberg und Werni⸗ 
erode darin theilten. Es entſtanden nachher Streitigkei⸗ 
ren über die graͤflichen Gerechtſame, worauf Hanover 
mit denſelben den: Regreß von 1735 abſchloß, wodurch 
‚die Verhaͤltniſſe ſo beſtimmt wurden ‚wie fie noch jetzt 
„beftehen: und daß die gräflichen | Rechte: von Stollberg: 
Stollberg 1777: an Hanover Äbergingen , -indem dieſes 
die Schulden von deffen Landesantheile mit 194,000 aa 
bezahlte und benfelben dafür in Sequeſter nahm: 

Die ‚Provinz Hohnftein, welche: ihren Nomen. von 
— vormaligen Bergſchloſſe empfangen hat, liegt zwi⸗ 
ſchen der preußifchen Provinz —— und dem braun⸗ 
ſchweigſchen Kreisgerichte Walkenried, und enthält. ein Areal 
EB dros ‚Meilen... oder 73,785: RR: hDkongen. 


HH giitp 3.3 2 


3 4 " 
Phoſiſche. Vchefeneu⸗ 
wo Daß * liegt auf Ahd’An dem Hatze, iſt daher 
meiſtens gebirdit doch zieht ſi ſAdwaͤrts au ein Theil 
der goldenen Aue hinein, und‘ wird och der Baͤhre, berh 
Kbpopelbache Und andern Harzhächen‘ Gewägert. Die’ U 
gebungen des Harzes find fruchtbat; bab Kliing zum 
— zum Theil aber milde, und uͤberall deſund. 


3; 


Kultur des, Borene, | ghnſtfleiß. andel. 


Auf mden ah“ dem Sebitge Gelodens fude an nur 
am ſuͤdlichen Saume, wo die goldene Aue anfängt, befr 
fern Aderbau, der aber überall befchwerlich if. Man 
rechnet überhaupt an Ackerland 1967.1.,7an Särten 300, 
an Wiefen 2,105, an Weiden 1,773 und an Waldung 
‘07,349 Morgen. Viehzucht und” Waldkultur machen die 
Hauptnahrungsʒweige des nördlichen Theils aus; der Vieh 
fand» beſteht aus 973 Pferden, 2,285 Stuͤck Rindvieh, 
"11,976 Schafe, 1,980 Schweinen, 444 Biegen und 
281 Bienenkörben Man hat’ Wild, Fifche, ſchoͤnen 
Kalt, Gyps, Alabaſter, Marmor, felbft Kobald, Kupfer, 
Cifen, Braunftein und Steinkohlen, wovon doch wenig 
benutzt wird. Außer Holzarbeiten und einigem Bergs und 
Huͤttenbau giebt- es feine Nebendefchäftigungen; -felbft die 
Sarnfpinnerei ift unbedeutend, und was das and aus 
führe, befteht bloß in Produkten. 
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ee 
Einwohner. 


Nah der neueſten Zählung finden ſich hier 6,686 
„Einwohner, ſaͤmmtlich Lutheraner, in ı -Superintendens 
rur, die 11 Pfarren unter fi hat. Die Zahl der Wohns 
plaͤtze beläuft fih auf ı ‚Stadt, ı Marftfleden, .2ı. Dörs 
‚fer und Weiler, 6 einfiellige Höfe und. 1,211. Käufer. 


| 7 er 
‚ ‚Provinzialverfaffung und Verwaltung, | 


“ - Der erfte handverfche Beamte der ganzen Grafſchaft 
iſt der koͤnigl. Hoheitskommiſſaͤr, welcher zu Sylefeld ſei— 
nen Sitz hat. Diefer ift zugleich Chef -der Lehnskurie 
zu Neuſiadt, der dafigen Domanialverwaltung und des 
Konfiftoriume. Für die Juſtiz macht die koͤnigl. Juſtiz· 
kanzlei zu Goͤttingen die zweite, für die Privilegirten die 
erſte Inſtanz aus, Das Forſtamt zu Neuſtadt hat ı-Forfts 
Shreiber und 5 Foͤrſter umter fih. Die Steuern werden 
an die Kreisfafle zu ‚Ofterode bezahlt. : —— 
Die: Grafſchaft hat ihre Staͤnde, in deren Verſamm⸗ 

lung, die zu Niederſachswerfen gehalten wird, der Hos 

heitsfommiflär präfidirtz fie beftehen aus dem ‚Stifte Ile⸗ 
feld, den 3 adlichen Gerichten, den Guͤtern Ritterthal 

und Petersdorf, der Stadt Neuſtadt und der Bauerſchaft, 
haben aber weiter feine Rechte, als Über die Vertheilung 

der Steuern. fi zu, berathen. | — 


6. u. * 
Eintheilung. Topographie. 

Die Grafſchaft zerfälte in 3 Aemter. 

1). 3tefeld, ein urſpruͤngliches handveriſches Eigenthum, 
welches aus der vormaligen Abtei Jlefeld entflanden iſt, und 
dloß den Marktflecken und 2 Vorwerke mit 84 Häuf. und 417 
Einw, enthält; Darin: Ilefeld, Marktfleden und Sitz des 
Hoheitslommiffärs, und Superintendentur an ber Baͤhre, mit ber 
Domäne, dem Stiftspädagogium (einer ber berühmteften Schu⸗ 
ten des noͤtdlichen Deutſchlands, mit x Direktor, 4 Lehrern, 
8 Meiſtern, 1 Beinen Bibliothek, und in 3 Klaſſen gesheilty 
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von 16 Freiftellen verpiebt Hanover 8, eben fo viele das Se— 
ſammthaus Stollberg, die übrigen Schüler find Penfionäre für 
16 Georged’or), 77 Häuf. und 540 Einw. Dabei ı Papier 
mühle und ojtwärts über dem Orte ber 688 Fuß hope Herz⸗ 
berg mit feinch gtotesken Zelfenmaffen — 

2) Neſuſtadt, theils am Fuße des Haätzes, theils in ber 
goldnen Aue, mit ı-Stabt, 17 Dörfern, 4 Vorwerken, 1,036 
Haͤuſ. und 5,781. Einio. Es gehött dem Grafen von &tollbergs 
Stollberg und befindet ſich feit 1777 im Sequeſter Hannovers, 
bas alle Hoheitsrechte ausübt und die Einkuͤnfte zieht. Der 
Graf erhält bloß eine jaͤhrlicht Kompetenz, bie Domänialeine 
fünfte werden Axis berechnet und. Bauten nicht erfegt. Die 
Stelle ber gräfl. Regierung’ verfieht bie Kanzlei” zu Neuftadt, 
welche zugleich -Kammerbehörde- iſt, und die ;gräfl. Domänen und 
Gefoͤlle - verwaltet. Auch iſt dafelbft eim gräfl. Konfiftorium, 
bei.-sweldhem ‚der. Superintendent. zu ‚Zlefelb die koͤnigl Rechte 
verwahrt. Darin: Neuſtadt unterm Hohnflein, Stadt 
und. Sig des Amts, der gräfl. Kanzlei und des Konſiſtotiums 
‚mit -ı Schloſſe oder Kanzleipaufe, -ı-Rathhaufe mit'einem Ro: 
land, 1, Kirche, 130 Haͤuſ. und, 554 Einw.;. 1/4 Meile entfernt 
die Ruine Hohnſtein, — Uppenrode,.:mit ‘62. Häuf. und 
295 Einw., dabei die merkwuͤrdige Harzhöhle, die Kelles Br 
feyrode in der goldnen Aue, mit ı dv. Rürlebenfhen Ritter: 
‚gute y.84. Häuf. und 394 Einw.zRrimderode,‘mit 1 von 
Wurmbfchen Rittergutey 39. Haͤuſ., 220 Einw., 1 Brahntwein 
brennerei, ftarfem Kirfhenbäu. und weißem: Klabafterbrude; 
Niederfahsmwerfen ander Borge, die hier bie Bähre 
aufpiammt, mut 133 Haͤuf., 650 Einw. und ı Kalkpütte, da: 
bei das Biegenloh; Steigerthal; mit 56 Häuf., 308 Einw, 

und merkwürdigen Alabaftergruben; Werna, mit ı v, Spie⸗ 
gelſchen Rittergute, z1 Häͤuſ.« und 386 Einw.; Pfarrdoͤrfer. — 
Johannis huͤtte, herzogk: braunſchweigiſche Hütte mit ı 
Brifchfeuer, ı Zainhammer, (934 Inte, Stangeneifen, 240 Zatr. 
Zainetſen), 3 Haͤuſ. und. 42 Einww. rn 

»3) Eophienhof,-eine bloße Forſt, dem Grafen v. Stoll⸗ 
berg: MBernigerobe gehörig, und ı Q. Meile oder 22,595 Mer " 
gen enthaltend, mit 2 Dörfern, ı Weiter, 2 'einftellinen Muͤh 
len, 38 Häuf, und 188 Einw. Darin: Sopbienpof, Dorf 
und Gig des Forſtamts, mit ’ı gräfl. Jagdhauſe, ro Häuf, 
und 60 E. Zwiſchen bier und Rothefütre, einem Dorfe vom 
15 H. und gı E.3 brechen am Poppenberge Steinkohlen, 6,000 
bis 7,900 Scheffel, und Braunftein, welcher nad England geht, 
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Neuere geographiſch-ſtatiſtiſche kiteratur. 


Syftematifhe Werke: Neuefle Kunde von dem Koͤnigreiche 
Würtemberg, aus guten Quellen bearbeitet, von C. R. Weis 

- mar 1812. 8. (Zur Länder und Völkerkunde gehörig, und 

jetzt von dem M, Memminger neue bearbeitet, beffen Mpt. 

hierbei vorzüglih zum Grunde gelegt if) — Geograph. 

Skizze vom Könige. Würtemberg, von Lubw, Pflaum, 

1812. — 9 8% H. Röder, Geographie und Statiſtik 

Wuͤrtembergs. Laibah 1787. 85 det zweite Theil unter dem 

Titel: Neumürtemberg, oder abogr. flat. Beſchreibung ber 

durch die Entſchaͤdigung zc, an * gefallenen Laͤnder 

u. ſ. w. Ulm 1804. 8. — Wuͤrtembergſches Jahrb. heraus⸗ 

gegeb. von J. D. G. Memminger. Stuttg. 1818. 1819. 8. 

Tabellariſche Werke: Graf Ezdorf, Grundriß einer 
ſtaliſt, Kunde von Altwuͤrtemberg in gg Tabellen, nebſt einer 
Generaltabelle uͤber ſaͤmtliche neuwuͤrtembergſche Lande. 
Stuttg. 1805. Fol. — J. D. A. Hoͤck, ſtat. Tableau der 
dem Kurhauſe Wuͤrtemberg 1802 zugefallenen Länder, Re, 
gensburg 1803. Fol. 

Zandcharten; Topogr. milit. Atlas von dem Könige, Würs 
temberg und dem Fürft. Hohenzollern in 13 Bl., herausg. 
von dem geogr. Inſtitute. Weimar 1818. (aus ber topogr. 
milit. Charte von Deufichland), — F. W. Streit, Charte 
von dem Königr, Würtemberg, dem Großherz. Baden u. f. 
w. Weimar 1817, — ©. v. Gelpke, Eharte von Würs 
temberg in 4 BI. Tübingen 1811 — 1814. — ©, v. Pflums 
mern, das Könige, Würtemberg ıc, Nürnberg 1811. — 


6 


} 
Is 


Mamen. tage. Größe, 


Das. Königreich Waͤrtemberg hat feihen Namen von ei 
ner alten Bergvefte, .die fich: ohnweit Untertürfheim ers 
hebt und der. Stammort der Negentenfamtlie ift. 
’ — breitet ſich in der ſuͤdweſtlichen Haͤlfte von Deutſch⸗ 
land zwiſchen 25° 56* bis 28° 10% oͤſtl. Länge und 47° 
365° bis 49° 35° nördl. Breite aus, gränz im N. O., 
D. und ©. D. mit Baiern, im S., doch nur auf eine 
geringe Strede, nit dem Bobdenfee, im. S. W., W., 
N. W. und N. mit Baden, und enthält nad) einer ges 
nauen Chartenberechnung 362,,,, nach Nöfh 348 und 
nach andern. 355 D. Meilen: .es ift mithin in Kinficht 
des Areals der Bte deutſche Staat. 


2 
Phbofi ſhe Beſchaffenheit. 


Die Oberflaͤche Wuͤrtembergs iſt gebirgig; im o. 
draͤngt ſich die ſchwaͤbiſche Alb in das Land, den weſtli⸗ 
chen Saum bedeckt der Schwarzwald, und von beiden 
Gebirgen laufen Verzweigungen nach allen Seiten aus, 
die ſich jedoch meiſtens in Huͤgel verlieren. Der Schwarz⸗ 
wald, eine Fortſetzung der ſchweizer Alpen, zieht ſich auf 
der ° Beftfeite des Reichs von Mühlhaufen im O. X, 
Tuttlingen. bis Neuenbürg hin, befteht meiftens aus Gras 
nite und Sandfieinen, und wird von vielen und waſſer⸗ 
weichen Thälern durchſchnitten: man theilt ihn in dem obern 
und und untern; jener oder die füdliche Hälfte bederft die 
Oꝛ Aemter Tuttlingen, Rottweil, Freudenſtadt, Obern⸗ 
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dorf, Sulz und Horb, diefer oder die nördliche Hälfte 
die D. Aemter Nagoid, Kalw und Neuenbürg. Die Alb 
ffeige auf der öftlichen Seite bed Schwarzwaldes empor, 
und ftreicht zwifchen” Donau und Mecar bis zur Sart 
und dem Kocher in einer Breite von 2 bis 4 Meilen. 
Sie ift zwar minder hoch als der Schwarzwald, aber raus 
ber und .unfreundlichr, und befteht meiftens aus Kalk, 
zum Theil. aber auch aus Sandftein. In jenem finden 
fih mehrere merkwürdige Vertiefungen und Höhlen, wie 
das Nebelloch bei Pfullingen‘, die Friedrichshöhle bei Eh— 
renfels, der Falkenſtein bei, sahen ie A das Schillings⸗ 
loch bei Wittlingen, "das Gpbillerloch an der Te u. a. 
- Die Alb zerfällt ebenfalls in 2 Theile: die rauhe Alb von 
der Lanchart bis Steinheim und Boͤhmenkirch, undrbie 
Aalbuch von Boͤhmenkirch bis Ellwangen und Gmünd reis 
chend. Keim. einziges: diefer Gebirge erreicht: Alpenhöhe: 
die hoͤchſten Puntrendes: Schwarzwaldes auf der wuͤrtem⸗ 
bergſchen Seite ſind der Katzenkopf oder die Allerheiligen⸗ 
hoͤhe, die etwa 2,8oomFuß..bochicfich erhebt, und der 
2,565 Fuß hohe Kniebis; die hoͤhern Punkte der Albr der 
Sternberg, 2,776 , und der Roßberg, 2,689 Fuß über 
der Meeresfläche; ;- Ebanenahat das’ Reich gar nicht, wohl 
aber breitecund fruchtbare. Thaͤler, worunter das Neckar⸗ 
thal mit feinen: vielen Nebenthaͤlern und das. Donauthal 
von Tuttlingen bis Lim. die vornehmſten find. Seine 
Hauptabdahung neigt fich nach Norden, wohin der: Nedat 
feinen Abflug nimmt, theils aber auch durch die Donau 
uach Oſten. Zu den wichtigern Släffen gehören: .) det 
Neckar, ein Nebenfluß des Rheinz weſlcher bei dem Dorfe 
Schwenningen entſpringt, ſchon am Schwarzwalde floͤßbar 
iſt, zu Kannſtadt aber bei hohem Waſſerſtande Schiffe 
von 200 big ‚300: Laſt aufnimmt, und. unterhalb Gundels⸗ 
heim in dad Badenſche uͤbergeht. Seine) vorzäglichiten 
Nebenfluͤſſe find: der Kocher, welcher bei Oberkochen ent 
ſpringt, floͤßbar iſt, und bei Kochenborf: in den Neckar 
geht, die Kart, welche zwiſchen Walxheim und Buchhau 
fen der Erde entquillt und bei Jaxtfeld dem Neckar zw 
fällt, die Rems, ein auf dem Aalbuch entfichender und 
bei Neckarrems dem Neckar zufallender Fluß, die En® 
welche aus a Quellenfläffen, der großen und kleinen Eny 
bet Kalmbach zuſammenſtroͤmt, die Magoldaufninums, 
Me Holilöfie, einen der. twichtiaften Fluͤſſe iſt und bei: de 
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fiahetm fh ı mir dem Neckar vereintat, die Erms, ein | 


Abfluß, der. bei Neckardenzlingen, die Glatt, ein Schwarze 


waldfluß, der ohnweit ‚Statt in den Neckar aeht, und die 
Zaber, welche am :Stromberge ohnweit Zaberfeld entſpringt 


und ihm bei Laufen zufällt. ' Alle diefe Fluͤſſe bilden: eir - 


gene Gauen ‘oder Thaler. 2) Die: Donau. Diefen Strom 
ſieht Würtemberg:terft in feinem Anwachfen. Er tritt 
sberhalb Tuttlingen : auf feinen Boden und geht hinten 
Ulm, wo er ſich als Strom: zuerft zeigt und Schiffe aufs 
nimmt ,. nach Baiern über. Unter feinen Nebenfläffen 
find die. Iller, der Graͤnzfluß mit Baiern, melde & 
Meile von: Ulm fih mie ihm vereinigt, die Dlau, bie 
aus. dem Blautopfe bei Blaubeuern zum Vorſchein koͤmmt 


und bei Ilm der. Donau zufällt, und die" Brenz, die bei 


Koͤnigsbronn emtfpringt- und bei Baͤchingen nach : Baiern 
übergeht, ‚die bedeutenderen. 3) Die Tauber, ein Mebens 
fluß des Main ji: welcher das Königreich auf verfchiedenert 
Punkten berührt. 4) Der Schuffen und 5) die Argen, 

zwei Kleine Fluͤſſe, die in den Bodenfee gehen. Letzterer 
iſt der einzige größere See im Koͤnigreiche, welches er jes 
doh nur auf einer kurzen Sttede, vom Dorfe Fiſchbach 
bis Zum! Marktflecken Sangenaraen ‚befpältt” der Feberſee 
iſt 3 Meilen lang und breit. Geringere Seen, oder viels 
mehr große Teiche, giebt es ‘mehrere, mie den Laufener 
See, ben Pfaffenſee u. a., auch viele Minerafquelfen, 


wovon jedoch feine einzige einen. großen Ruf hat: das 


Wildbad zu Wildbad wird am meiftert befucht. Der Bos 
den des Königreichs ‚befteht meiftens aus einem miürben 
Klei, - der in einer Mächtigkeit von mehreren Füfen auf 
Lehm, zum Theil auh auf Thon und Kalk fleht und ans 
Ferordentlih fruchtbar iſt; nur bloß die hochgelegenen Ger 


genden auf der Alb und dem Schwarzwalde haben Kalk— 


und Steinboden, der für die Produktion auch fehon des 
rauhern Klimas wegen wicht guͤnſtig iſt. Dieſes ift im 
Ganzen milde und aefund, ‘freilich mehr im Unterlande 
und in den Limgegenden der Tauber,  ald im Oberlande, 
wo längere Winter, - heftigere Kälte und rauhere Luft an 
ve Tagsoednung find, | 

Hauptprodukte: 1) aus dein Whierreiche: Pfekde, 
—* Schafe, Ziegen, Schweine, Wild und wilde⸗ 
Gefluͤgel, Febervieh, Fluß⸗ und Teichfifche, Bienen und 
Schnecken. 2) Aus dem Pflanzenreiches Getreide, auch 


- 
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Spelz, Mais und Buchweizen, Huͤlſen⸗ und; Garten⸗ 
fruͤchte, beſonders Kartoffeln, Flachs, Hanf, Ruͤbſamen, 
Mohn, etwas Hopfen. und Taback, Obſt, Wein, Molzs 
3) Aus dem Mineralreihe: Eifen, etwas Silber und 
Rupfer, Vitriol, Alaun, Salz, Steinkohlen, Toͤpferthon 
häufig, Bolus um Lord u. ſ. w., Siegelerde bei Urach, 
Tuttlingen, Backnang, Walkererde um Urach und Babs 
lingen, Kaltftein veihlih, Marmor am. fehönften auf der- 
Ab, Alabafter bei Herrenberg und himmelblauer bet 
Sulz, ZTuffftein Häufig, Bernftein bei Frommern, Dorn⸗ 
mettingen und- Boll, Achat, welher zu Feuer: und Flins 
tenfteinen benugt wird, zwiſchen Neuler und Bronnen, 
Wetzſteine bei Plieningen, Muͤhlſteine häufig, die beften 
bei Dettenhauſen, Schlaitdorf, Aich u. ſ. w.; Kreide und 
Mergel; Gyps in größter Menge um Herrenberg, Tür 
bingen und Heilbronn; Schwefelkieſe bei Boll, Reutlins 
gen, Pfullendorf; Torf bei Schwenningen, Sindelfingen, 
Schopfloch wc. e 7 


4. 


a EA 
Kultur des Bodens. Kunfifleiß. Handel. 


Wuͤrtemberg gehört im Ganzen zu den am. beften 
angebaueten Staaten von Deutfchland : die Einwohner has 
ben ihren Boden fo gut zu nugen verſtanden, als nur 
immer möglich, und mehrere Zweige der Landwirthſchaft 
auf einen hohen Grad der Volltommenheit gebracht. «Doch 
herrſcht auch in Ruͤckſicht der Fruchtbarkeit des Bodens 
faft diefelbe Verfchiedenheit, als in Ruckſicht des Klima, 
und die gebirgigen Gegenden der Alb und des Schwarz 
waldes find bei aller Anftrengung ihrer Bewohner: wicht 
im Stande, jenen Ueberfluf an Degetabilien hervorzubrin⸗ 
gen, als die warmen Ihäler des Neckar. Die vornehms 
ſten Gegenftände der wuͤrtembergſchen Landwirthſchaft find 
Getreide und Vieh, obgleich nur. leßtere ‚bedeutende: Ausis 
kel in die Schale der Ausfuhr wirft. - 
Das zu irgend einem Zweige der Landwirthfchaft -ber 
nuste Land beſteht aus 1,840,392 Morgen Pflugland, aus 
620,477 Morgen Wiefen, aus 101,211 Morgen augebauseh 
Allmanden, aus 79,296 Morgen Weingärten und aus 
»,755,466 Morgen : Waldung, Durchgehends iſt Als 
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Dreifelderwirthſchaft eingefuͤhrt, aber in den beſſern Ger 
genden findet man wenige Brache mehr, ſondern dieſe 
wird mit Kartoffeln, Klee, Kohlruͤben und andern Brach⸗ 
früchten beftellt, und fat jeder Fleck im Lande benust, 
wozu eine verhältniimäßige Viehzucht den Dünger vers 
Schafft. Ueberhaupt werden nach Memminger in Mittels 
jahren etwa 6 Mill. Scheffel (etwa. 833,340: Wifpel) von 
allen Arten von Korn gebauet „ eine Aernte, die zur Erz 
nährung der Volksmenge nicht nur völlig hinreicht, fon? 
dern auch zur Ausfuhr liefert. Man bauet außer den ger 
wöhnlihen HZeldfrüchten auch Spel; und Maid. Gartens 
früchte werden in Menge gezogen, die feinern vorzüglich 
in den Gärten von Ulm, Giengen, Stuttgart, Heilbronn 
und Mergentheim, von gröbern ‚Kartoffeln mit ftetgender 
Progreſſion und als Hauptnahrung der Einw.; Kopffohl 
auf den Fildern in der Gegend von Echterdingen, wo jes 
des Jahr mehrere Mill. Köpfe die Felder bedecken, und 
Rüben, wovon die Jettinger Rüben im ganzen Königreis 
che beliebt find. Von Handelskraͤutern ift Flache ein 
Hauptproduft der Anwohner der Alb, des Scwarzwaldes 
und Welzheimerwalds, Hanf wird dagegen in den mittlern 
und niedern Gegenden gebauet, . und der Rübfamen: und 
Mohnbau hat fih.in neuern Zeiten fo gehoben, daß le&s 
terer in vielen Segenben als Del das der Dliven ganz vers 
drängt hat, Wein ift zwar ein wohlthätiges Produkt des 
Reiche, indem in Mitteljahren doch wohl gegen 160,000 
Eimer (nur in ſehr weinreichen, Jahren, kann man den 
Ertrag eines Morgens, ;einen gegen den ‚andern gerechnet, 
auf 4 Eimer rechnen) gewonnen werben, doch gehören: die 
Neckarmeine nicht. zu Deutſchlands beflern Gewaͤchſen, und 
noch muß das: Königreich einigen, ‚wenn auch nicht vielen, 
Wein aus dem- Auslande zukaufen: die beſſern Gemächfe 
kiefern die Berge um das Stammfchloß Württemberg , die 
ergiebigften die Weingärten am Alptraufe, bei Mesingen, 
Reutlingen und Pfallingen, mo der Morgen in guten 
Jahren wohl zo bis 30 Eimer (ju 320 Flaſchen), und 
fhon 40 bis 50 geliefert har, Kinträglich iſt auch der 
Obſtbau, welcher beſonders in den in das Medarthal auss 
laufenden Albthälern getrieben wird: bier giebt es Acpfels 
und Birnſtaͤmme wie die ſtaͤrkſten Eichen, wovon einer im 
einem guten. Jahre: ſchon 100 bis 130 Simri trug. Die 
Anwohner ber Alb und des Schwarzwaldes benutzen ihren 
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Ueberfluß an Kirſchen zu einem guten Kleſchgetſte, und 
in andern obſtreichen Gegenden wird aus Aepfeln und 
Birnen Obſtwein (Cyder und Poiree, haͤufig vermiſcht mit 
ſchlechtern Weinen) gemacht. In den Waldungen finder’ 
man eine Menge Waldbeeren aller Art, die den armen 
Gebirgsbewohnern eine nicht. unbetraͤchtliche Nahrungsquelle 
darbieten und zum Theil zu Liqueuren benutzt werden. 
Auf die Holzkultur wendet man ſeit neuern Zeiten eine 
beſondere Aufmerkſamkeit, und ſowohl die koͤnigl. als die 
Gemeindes und Privatwaldungen werden forſtmaͤßig behans 
deit und fiehen unter genauer Aufſicht. Ueberhaupi iſt 
Würtemberg noch reich an gut beftandenen-Forften auf der 

' Ab, dem Schwarziwalde, dem Schönbuch, Steohmberg, 
Welz;heimerwald u. mw. Man findet faſt mehr Laubs 
als Nadelholz. » Bon. den. Gebtrgen führen gewöhnlich 
KHolzrutihen das Holz bis zu einer nahen Flöfe: herab, 
auf welcher es in die Mägazine gebracht: wird, aber. auch 
ein Theil geht auswärts, befonders nach Holland hin. 
Die Viehzucht ift ein glängender ‚Zweig der wuͤrtemberg⸗ 
fchen Landwirthfchaft und wirft auch die meiften Artikel im 
die Schale der Ausfuhr. Vorzuͤglich iftodies der Fall bei 
ber Rindviehzucht, die durch Einführimg des Futterkraͤu⸗ 
terbaues und der Stallfütterung, fo wie durch Veredlung 
der Raſſe, außerordentlich gewonnen hat! Das fchönfte 
Maftvieh liefern die Gegenden um Hall und die Hohen⸗ 
lohenſchen Standesherrfchaften. - Nach der Rindviehzucht 
folgt im Range die Schatzucht, die in neueen Zeiten ebens 
falls durch Merinos fehr veredelt if. Weniger bedeutend 
iſt die Pferdezucht, die in neuern Zeiten befonders durch 
Die’ Uebel des Kriegs herabgekommen iſt, doch wahrfchein: 
lich ſich auch wieder heben wird, wenn. die neue Zucht 
aus dem Landgeftüte von Weil ſich mehr verbreitet hat. 
Ein koͤniglich Geſtuͤte iſt zu Marbah, wozu noch einige 
Sällenhöfe gehören, Die Schweinezucht hat in Würtems 
berg nie recht gedeihen wollen: ebenfo ift die Bienenzucht 
ſchon um deswillen unerheblich, weil das Land keine Hei⸗ 
ben und feine Lindenmwälder beſitzt. Federvieh wird faft 
überall in großer Menge gezogen, beſonders Gänfe, bie 
im D. %. Meresheim in beträchtlicher Quantität gezogen 
werden; auch die Schneckenzucht iſt eine einträgliche Mes 

- benbefchäftigung in der Gegend von Ulm, wo man Mil. 

dieſer Thiere mäften und fie im Herbſte bis nach Wien 
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‚und Itallen wverſchickt. Reißende Thiere zeigen. fih ats 
Abſtreifer von den nahen Alpen ſelten, doch kommt der 
Luchs ſowohl auf der Alb als im Schwarzwalde zuweis 
len vor. Betraͤchtlich iſt dagegen der Wildſtand, der je⸗ 
doch zum Vortheile des Landes gegenwärtig mehr. einge⸗ 
ſchraͤnkt wird. Fiſche hat das Reich nicht nur in ſeinen 
Seen und; Teichen, ſondern auch in. ſeinen vielen. kleinen 
Fluͤſſen zum Bedarfe, befonders Barſche und Biaufebchen 
int Bodenſee, Lachsſorellen, Steinforellen, Karpfen, Hechte, 
und in den Albbaͤchen auch vortreffliche Krebſe. — Der 
- Bergbau: geht vorzügkich- auf Eiſen, »das man zu Meu—⸗ 
Haufen ob EA, Fluorn, Neuenbuͤrg, Aalen und: Waſſer⸗ 
‚alfingen’ der Erde abgewinnt,. und auf 7 Hochofen : vers 
arbeitet, dann: auf Salz in den +4 Batinen zu Hall, 
Sul, Pffenau und Weißbach, wozu noch. eine neue zu 
„Kochendorf kommen wird, : Außerdem hat man . Toff, 
der im Di A. Riedlingen u. f: w. doch nur in der 
Maſſe geitochen wird, daß man die Ausbeute dem: Cr⸗ 
trage von 2000 Klaftern Fichtenholz gleich ſchaͤtzt, gute 
Steinbruͤche, und Thongruben. Was an Eiſen ausges 
‚bracht wird, kann man auf etwa 30,000, was an Salze, 
auf 125,000 Zutr. fhasen; überhaupt : glaubt man dem 
‚Ertrag des. Grundes und Bodens auf 60. Mill, Guld. 
annehmen zu können, wevon- das Getreide die Hälfte 
weguimmt. ı ı * 
Wuͤrtemberg iſt ein produzirendes Land; Manufak⸗ 
turen und» Fabriken im Großen beſtehen nur in wenigen 
Staͤdten ‚und auch da nicht in dem Umfange, daß. fie 
auf das Land von  befondrer Einwirfung wären;. doch 
sreibt ‚der. Landmann: neben feinem Ackerbau beſonders in 
den Gegenden, wo Ddiefer nicht feine ganze Thaͤtigkeit ers 
fordert, mancheriei Induſtriezweige, die theils dem Reiche 
‚vieles Seid erfparen, theils. auch von außen hereinzichen, 
Dahin ;gehört die Keinweberei und Garnſpinnerei, die be⸗ 
fonders auf der Alb zu Haufe ift, wo auch viele große 
Spitzen geftöppelt werden; dann die Wollfpinneret und 
Wollenzeuchweberei in den ©, A. Rothenburg, - Horb, 
Nagold, Böblingen,. Göppingen, Bahlingen, Neresheim, 
bie: Baummollfpinnerei und Varchentmweberei im Oſten 
des Reichs, und die Werfertigung von Hotzuhren und 
Büriten ‚auf dem Schwarzwalde. Man unterhält 6 
Glashuͤtten, 50.Dapier + und. mehrere Pulvet und Gype⸗ 
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muͤhlen. Die: Branntweinbrennerei, die Kietſchgeiſt, und 
Cyderbereitung, die Detmühlen, die Gerbereien ‚find bes 
‚trächtlih, audı hat man: Pech und: Pottaſchehuͤtten, 
Theerſchwelereien uͤ. fe wi; Die übrigen: eigentlichen. Fa⸗ 
-britanftalten werden in der Ortsbeſchreibung aufgeführt. 
Man rechner im Lande überhaupt ' 104,000 zünftiche 
‚Handwerker mit 21,000 Geſellen, dann ‚300 Fabrikar⸗ 
beiter bei 130 Fabrikenn. we | 
Wuͤrtemberg betreibt einen: für ſich ſehr vortheilhaf⸗ 
ten Handel. Was es am das’ Ausland. abgeben kann, 
beſteht 1) in Vieh und Viehprodukten; jährlich im Durchs 
sfehnitte 17,873 Ochſen, 12,626 Rinder, 75,495 Schafe, 
‚2,500 'Zntr. feine Schaſwolle. Die Viehausfuhr allem 
‚trägt dem Reiche uͤber 3 Mill. Guld. ein. 2) in Ge 
‚treides (jährlich gehen gegen 100,000 Scheffel für Ir 
Mill: Guld. über die Graͤnze. 3) in Tüchern und Bol 
denmwaaren: 3,000 Zutr. 4) in Leinwand: 10,000 Zntt. 
5) im: Leder» und Lederwaaren: 3,500 Intr. 6) in fa 
brizirtem  Tabads 5,000 Zntr. 7) in Bleiweiß und 
Bleizucker. 2,000 Zntr. 8) in Pech, Theer, Wagen 
ſchmeer: 2,000 Zntrs 9) in Pottaſche: 2,000 Zntt, 
10) in Salpeter: 3,000 Ant. 11) in Dei aller Art: 
4,000. 'Zntt., 12): in. Papier,’ 13) in Holze, 14) in 
GSartenſaͤmereien; was es von dem Auslande nimmt, beiteht 
vorzuͤglich in Salz, womit Balern mit 1005000 Zntt. 
aushilſft, in Kolonialmaaren,. Seide, Baummwotle,: Hopfen, 
Wein, Flachs, Hanf, rohen Haͤuten und Feilen, 'Ribs 
. und Rappfaamen, und felbft in grünen Obfte, da bie 
neuerworbenen Provinzen wenig Obft” und gar teine 
Wein, dagegen Ueberfluß am Getreide. Haben.’ -/@o bi 
deutende Segenftände fi aber auch unter den Einfuhr⸗ 
artikeln finden, fo hat das Reich doch die Bilanz für 
fih, und es koͤmmt vieles baare Geld für einheimiſche 
Produkte hinein, auch gewinnt es durch den Tranfitd, 
der dur gute Kunſtſtraßen unterſtuͤtzt wird. - Der ein 
zige fchiffbare Strom des Königreichs, der Neckar, wird 
im Ganzen nicht fo benutzt, wie er benutzt werden konnie, 
wenn an demfelben ſich eine große Handelsſtadt gebildet 
hätte: an diefer fehlt es aber in Würtemberg, und ſeloſt Ulm 
ann dafür nicht genommen werden. Mehrere Stadte 
treiben indeß einen vortheithaften Kleinhandel und Holz⸗ 
handel. Die bedeutendſten Städte, die- Geſchaͤfte me 
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Ken, find Heilbronn, Stuttgard, woſelbſt neuerdings vier 
les in Wechfeln gethan wird, Kalm, Ulm, das zwar 
Schifffahrt His Wien, aber ganz außerhalb den Graͤnzen 
des Reichs, treibt, indem die Donau erft bei diefer Stadt 
nach Vereinigung mit der we fchiffbar wird,; Fridrichs⸗ 
Haven am Bodenſee, das erft zu werden beginnt, und 
Kanſtadt, defien Mecdarfchifffahre zwar ganz vernachlaͤſſigt 
iſt, das aber vo noch viele Spedition unterhält. N. 


er Münzen. :: Wuͤrtemberg hat fein eignes Gelb: bei — 
ten Sorten gilt ber Konventionsfuß, aber bie Scheidemuͤn⸗ 
— zen find an keinen Marktwerth gebunden, Ueberhaupt. zait 
mian Buch und Rechnung in Reichsgelde. 
Maaß und Gewichte find ſeit 1807 im ganzen Keide 


gleich. — Das Laͤngenmaaß, bei welchem bas Dezimak _. 
maaß als Norm gilt, wird in Stunden, Ruthen,; Schupe ⸗ 


©... und Linien unterfchieden. Cine würtembergifhe Stunde - 
hält 1,300 Ruthen ober 13,000 Buß; 2 Stunden machen 

„reine deutſche Meile. Eine Ruthe ift auf 10 Buß, ein Fuß 

264.Aauf 10 Boll; ein. Zoll auf ro Linien beſtimmt. Der wür« 

ev temberger Schuh oder Fuß verhält fih zum Parifer wie 
>> 860: 317, ‘ober 127 parifer Linien madhen einen Wuͤrt. 

", Schuh Eine Eile enthält 2 Fuß ı Boll 4/16 Linien 'öber 
214 4/16 Decimallinien. — Der Flächeninhalt wird nach 

“  Zauderten (Tagwerken oder Mannsmaden), Morgen und 

U Nuthen berechnet: 1 Jauchert enthält ı ifa: Morgen, ı 

Morgen 384 A. Ruthen, 1 Q. Ruthe I0P-Q. Fuß. — 

Das Getreidemaaß befteht aus Scheffeln, Simris, Niere 

“fingen: ı Scheffel macht 8 Simri, ı Simri 4 Vierlinge, 

—1 Bierling 2 Achtel, 1. Achtel 4 Ecklein, ı Ecklein 4 Vier 

kelein. Ein Simri iſt gleich 942 1/8 Decimalkubikzoll. — 
Das Fluͤſſigkeitsmaaß zerfaͤllt in Fuder, Eimer, Ini, Maaß 

" nd Schoppen? 1-Füder hat 6 Eimer, 1 Eimer 16 Ini, 

1 Ini 10 Maaß, I Maaß 4 Schoppen, Doc, ift babei zu 

unterſcheiden Helleich, Trübeih und Schenkmaaß: ein Ei⸗ 

mer ober 160 Maaß Truͤbeich machen 167 Maaß Helleich, 
und 10 Maaß Helleich 11 Mack Schenkeich. Ein Schenl⸗ 
maaß faßt 78 1/8 Decimalkubikzoll. 

"Das Gewicht theilt ſich in ſchweres oder Zentnergewicht 
und kleines oder leichtes Gewicht. Jenes koͤmmt mit dem 
Ruͤrnberger, dieſes mit dem Koͤllner überein. Der Zntr. 
ſchweres Gewicht hat 104 Pfund leichten Gewichts und 1 


— 


’ Naar za 
PET Ze Es, Einwohner. a et 
LESER ED DC HLER Kt TE pe" 
— Wäöuͤrtembergs Volksmenge beläuft: ſich nach der Zah⸗ 
[EH. dung. von 1817 auf :1,395,4621 Weenfihsw; es; kommen 


Lu4Hs 378 mithin deren auf. jede D- Meile im Durchſchnitte 3,853. 
) o’, ; Im Jahre 1816 waren 140,392: gehe Der Grund 
Annou @a rn der Abnahme liegt in außerordentlichen Umftänden, fonft 
(Hl 9 8II nimmt: die Voltsmenge im Durfshnitte jährlich. um 10,000 
Side a zu (Menmingers Jahrbuch 13:9. S. aß Von der 
EA 9708 Volksmenge Pefanden ſich 1817 "22,651 im Auslande, 
a 2 2 dagegen hielten. ſich 8,267 Auständer. im Reiche: auf. 
fer Im Jahre 1817 waren: 8,200: Paar 'getrauet; 47,816 
986 674 Rinder, worunter ı 5,014 saußer ‚der Ehe, Heboren,, und 
AM - WE 3507684. Perfonen.sgeftötben ;- wor unter aber diefmal die 
ap den legtern  Feldzügen Gebliebenen zuſammen eingetras ' 
i gm. waren. 2 a it ane.t Nu 

i Die Zahl der, Wohnpläge giebt Roͤſch zu 130 Staͤdte, 
128 Marktflecken, 1,115 Pfarrdoͤrfer, 558 Dörfer; 3,852 
Weiler, 2,591: Hoͤfe und 269 Schlöfferinnz : die Zahl 

„der Haͤuſer iſt dabei nicht bemerkt, auch ſcheint man das 
von. im Koͤnigreiche ſelbſt Keine Notiz genommen zu 

haben. ri. en ER ONE Ver TO En > 

Die Einwohner find, mit. Ausnahme, von .g,319 Ju⸗ 
‚ben, einigen Waldenferfamilien.und eingewanderter Fremd» 
linge, ſammilich Deutſche, theils mit ſchwaͤbiſcher, theils 
‚mit: fränkifher Mundart, je nachdem ſie urſpruͤnglich ei⸗ 
wem oder dem andern Kreiſe angehoͤrt haben. Sie bils 
‚ben einen. ſchoͤnen kraftvollen Menſchenfchlag, beſonders 
zeichnet ſich hierdurch der Schwatzwaͤlder und Ober⸗ 

ſchwabe aus. DE 
In Hinſicht der Religion unterſcheiden ſie ſich in 
Lutheraner und Katholiken: jener find 950,632, diefer 
432,616 ‚Individuen; hierzu kommen 2,308 Reformirte, 
501 von andern chriſtiichen Velenntniffen, und 8.319 
Juden. Sn, Altwürtemberg war bisher, die. lutherifche 
Kirche nad) den firengften Symbolen herrſchend, in Dieus 
Würtemberg, befonders in den zum vormaligen. fchwäbis 


Pfund leichten Sewichts iſt gleich 2 Mark Elnifch ober 
a2 Loth. PIERRE 
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ſchen Kreiſe und dem oͤſtreichiſchen Schwaben gehoͤrigen 
Gebieten, ſind die meiſten Bewohner Katholiken, doch be⸗ 
fanden ſich auch ſchon vor. 1802 in Altwuͤrtemberg 16 
katholiſche Pfarren. Die Reformirten, ſaͤmmtlich vertrie⸗ 
bene Waldenfer, ſind ſeit 1699 bier aufgenommen und 
befisen 8 Gemeinden; die Juden haben fich in den meis 
fien netierworbenen Ländern eingeniftet, und. wurden vor 


‚2802 in Altwärtemberg nicht oder doch nur. am wenigen 


Dertern geduldet, I 

Wuͤrtemberg gehörte von jeher zu ben aufgeklaͤrteſtet 
Ländern Deutfchlands: aus feinem Schoofe gingen die 
denkendften Köpfe und zwei der größten Dichter der 
neueften Zeit hervor, und. es giebt wenige deutfche Länder. 
von gleichem Umfange, die fowohl dem Katheder, als dem 
praftifhen Leben fo viele ausgezeichnete Männer geliefert 
hätten, als das alte Wiürtemderg. Das verdankt es 
vorzüglich feinen guten Lnterrichtsanftalten, _ Kein Staat 
auf der Erde —— wohl auf einem gleichen Flaͤchenraum 
eine fo große Anzahl von Lehranſtalten. Der lateiniſchen 
Schulen waren nicht weniger als 55; aus bdiefen trat 
der junge Theologe in die beiden niedern, dann in die 
beiden höhern Klofterfchulen und zuletzt in das theologis 
fhe Stift zu Tübingen, wo fie aus dem fogenannten 


- Kirhengute auf Koften des Staats unterhalten wurden. 


Allein in diefen theologiſchen Inſtituten bildeten fich nicht 
bloß Theologen, fondern auh Männer, die als Philofos 
phen, Philofogen, Mathematiker und Gefchichtichreiber 
eine, Zierde Deutfchlands wurden, ja felbft fpätere Nechtds 
gelehrten legten hier den Grund zu ihren Studten,  Diefe 
Einrichtung befteht zwar nicht mehr, indeß find auch die 
noch beftehenden hoͤhern Unterrichtsanftalten zahlreich und 
gut eingerichtet: das Koͤnigreich beſitzt 1 Untverficät, die 
feit 1817 fowohl eine lutheriiche als katholiſche Fakultät 
der Theologie bat, 1 Gymnaſium illuftre zu Stuttgart, 
3 Priefterfeminar zu Rothenburg für Katholiken, 3 Se⸗ 
minarien zu Maulbronn, Schönthal und Blaubeuern für 
proteftantifche Theologen, (uch, Gymnaſien zu Ulm, Helle 
bronn, Dehringen, Hall, kath. Gymnaſien zu Rottweil 
und Ellwang, 1 Forftinftitut zu Stuttgart u. f,w. Die 
vormaligen lateiniſchen Schulen find meiſtens in höhere 
Buͤrgerſchulen, hier Lyceen genannt, worin. jedoch auch 
ju den Univerfitäten vorbereitet wird, umgewandelt, Faſt 
Handbuch d, Erdbeſchreib, I. Abth. 4: 8 Pp 
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auf jedem Dorfe giebt es eigne Schulen, die unter fErens 
ger Auffiht fiehen, und von unterrichtefen Schullehrern, 
‚die fih auf dem Seminar zu Eflingen gebildet Haben, 
verfehen werden. Ein Gefe& verordnet, daß jedes Rind 
ohne Ausnahme nach zuräcgelegtem fechften Jahre im bie 
Schule treten und ſelbige bis zum ıgten‘ befuchen muf. 
Daher denn Schulbildung fo allgemein ift, daß man, wes 
nigftens in Altwürtemberg, Fein Individuum antreffen 
dürfte, das nicht leſen und fchreiben könnte. 

In Altwärtemberg war die Verfchiedenheit der Stände 
nur mit ſchwachen Zügen gezeichnet: es gab keinen eigents 
lichen Adel, da der im Lande befindliche adlihe Giüterber 
figer fid von demfelden getrennt hatte und in die Reichs— 
ritterfchaft getreten war. Der Landmann war zwar hier 
‚und da noch leibeigen, aber diefe Leibeigenfchaft ganz uns 
fuͤhlbar und hörte mit 1806 ganz auf. Der Klerus 
hatte bedeutende Rechte, aber diefe gingen 1806 ganz 
‚verloren. Er gehörte vor 1806 mit 14 Prälaten und 
71 Deputirten von 58 Städten und DOberämtern und 18 
einzelnen Dertern zu den Landftänden, die eine bedeutende 
‚Stimme. führten. Alle diefe Verhäftniffe änderten ſich 
mit dem verhängnißvollen Sahre 1806. Seit der Zeit 
trat der Adel, traten die Mediatfürften in die Reihe der 
mwürtemberger Staatsbürger. Ihre Verhältniffe unter 
einander und gegen den. Staat follte die Konftitution bes 
fimmen, allein diefe, fo populär fie im Ganzen eingerichs 
tet war, wurde vor den Ständen, nicht vor der Nation, 

verworfen, und es waltet daher noch immer ein provifoe 
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5. 
Staatsverfaſſung. 


Wuͤrtemberg iſt eine erbliche Monarchie, die einen 
Theil des deutſchen Staatenbundes ausmacht, und mit 
ihrem Eintritte in denſelben den Verpflichtungen der Bun⸗ 
desakte jich unterworfen hat. Der König hat feine uns 
umſchraͤnkte Gewalt durh eine Konftitution gezügelt, 
allein diefe Konftitution ift von den Ständen nicht anges 
nommen. Dennoch hat der Monarch feinem Volke vers 
fprochen, nad) dem den Ständen am 3. März 1817 von 
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sgelegten Verfaffungdentwurfe zu regieren,. der bis dahin. 
Morm für Wuͤrtemberg iſſt. — 
Wuͤrtemberg bat in der Bundesverſammlung .bie 
fehste Stelle, und. im Plenum, wie jedes, fönigl. Haug, 
4 Stimmen. ae Bar 
e:? .- Der König „regiert Fonftitutionsmäßig. Ihm wich 
gehuldigt, wenn er die Fefihaitung der Konftitution 
‚feierlich zugefichert: hat. ‚Seine Perfon ift heilig und 
unverleglih: er ſteht an der Spige der Staatsverwals 
-tung, in feiner Hand .fonzentiren ſich alle aus der Majes 
frät ‚fließenden. Vorrechte, nur wird er die Gefeßgebung 
und Beiteuerung in der Zukunft mit ‚feinen Ständen 
nach den  Feftfegungen der Konftitution theiien. Nur im 
‚feinen: Namen wird Recht gefprechen; von ihm - gehen 
‚alle Titel, Würden und Önadenertheilungen aus. .. 

: Die Theonfolge ift durch das koͤnigl. Hausgeſetz vom 
Aſten Januar 1908 -feftgefeßt: fie iſt erblich in abfteigen« 
der maͤnnlicher Linie nach dem Rechte der Erſtgeburt. 
Das weibliche Geſchlecht iſt durch jenes Geſetz zwar vom 
Throne ausgefchlöffen, “aber der kön. Verfaſfungsentwurf 
vom 3. März 1817 beftimmt, daß daffelde zur Regierung 
"Berufen feyn folle, im Falle der Mannsitamm des Ein. 
Hauſes ganz erlofchen feyn würde; fo lange aber noch 
ein männlicher Sproſſe deſſelben vorhanden ift, geht dies 
ſer den weiblichen Erben vor.; _ 

F Der Koͤnig iſt Oberhaupt des ganzen koͤnigl. Hauſes: 
‚ee beſtaͤtigt Die Erzieher der ſaͤmtlichen jungen Prinzen, 
and ohne feine Einwilligung. ift feine Ehe, die ein Gtied 
deſſelben eingeht, gültig. Die regterende Königin theilt 
den Titel mit ihrem Gemahle; ihre Nagelgelder fo wie 
ihr Wittthum, werden von ihm beſtimmt. Der König 
‚und der Kronprinz werden mit dem 18. Jahre volljährig, 
«die Brüder des Kronprinzen mit dem 2ı.,. die übrigen 
‚Prinzen und Prinzefiinnen mit dem 22. Jahre. Die 
Appanagen werden in baarem Gelde entrichtet. — Bel 
einem minderjährigen Könige. führe die Regentfchaft der 
‚öltefte Agnat, doc) find. defien Vorrechte durch das Haus⸗ 

Geſetz deichränft. 
Der Titel des Monarchen iſt nach der neueften Bea 
fiimmung bloß: Wir. Wilhelm I. von Gottes Gnaden 
König von Würtemberg. Der Thronerbe Heißt Krons 
prinz, mit dem Praͤdikate; koͤnigl. Hoheit. Mit demfels 
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«hen Prädikäte heißen alle andern Finder und Enkel dee 
Königs: koͤnigl. Prinzen oder: Prinzeffinnen von Würs 
temberg. Die Ohelme des Königs führen den Titel Ders 
zoge von Wuͤrtemberg mit dem Praͤdikate Hohheit; Die 
übrigen Glieder des koͤniglichen Haufes werden Prinzen 
and Prinzeffinnen von Württemberg. mit dem Prädifate 
Durchlaucht genanut. . . Ä 
i Das tönigl, Wappen befteht aus einem einzigen der 
"Länge nad getheiltem Schildes rechts fieht man die 3 
“horizontal uͤber einander flehenden fhwarzen Hirſchhoͤt⸗ 
ner, wovon die beiden obern 4, das untere 3 Zacken Hat, 
in Gold, wegen Wärtemberg, links 3 übereinander fchreis 
tende fhwarze Löwen, in Gold, wegen Schwaben (das 
: alte Wappen der Hohenftaufen). Weber dem Schilde ruhe 
auf einem Heime die Königstrene: zu beiden Seiten fie 
den als Schitdhalter ein Löwe und ein Hirfh. Unter 
dem Schilde tiefet man auf einem Bande das Motto: 
Furchtlos und treu. 


Das Königreih befigt 4 erblihe Kronaͤmter: ı) 
das Reichserbmarfhallame (Für Hohenlohe); 2) das 
Reichserbhofmeiſteramt (Fuͤrſt Truchfes Waldburg); 3) 
‚das Reichsoberftlammerherrnamt (Fürft Loͤwenſtein beider 
. Linien); 4) das Reichserbpanneramt (Graf Zeppelin). 


Der Ritterorden find 2: 1) der wuͤrtembergſchen 
"Krone, in 3 Klaffen: Großkreuze, Kommandeure und 
Mister getheilt, Das Ordensband iſt farmoifinroth; das 
Ordenszeichen ein mit Sch elzwerk Üübergognes weißes im 
8 Spigen ausgehendes Kreuz. In feiner Mitte tritt 
“ein runder weißgefhmelzter Schild hervor, auf deſſen 
Hauptſeite in karminrother Einfaffung der gefrönte Nas 
menszug R. Friedrih I. mit der Devife: Furchtlos und 
treu, auf der Kehrfeite eine goldne Königstrone im meis 
“sen Felde ſchwebt. Er ersheilt den perfönlichen Adel, 
2) Der Mitlitärverdienftorden, ebenfalls in 3 Klaffen ges 
theilt: Großkreuze, Kommandeyre und Ritter. Das Drs 
densband it blau, das Ordenskreuz weiß emaillirt, auf 
der DVorderfeite mit einem grünen Lorbeerfranze in blau 
und der Devife: Furchtlos und treu, auf der Kehrfrite 
- mit dem Namenszuge des jetzt regierenden Königs. Nur 
"ein Generalmajor kann Großkreig, nur ein Stabsoffizier 
Kommandenr, nur ein Offizier Ritter werden. 
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Der Hofftaat"ift jegt ſehr vereinfacht. Er ſteht 
‚unter einen Dberhofrathe, welcher die Verrichtungen des 
Hofmarſchallamts verſieht, und wird in 3 Stäbe 1) den 
Oberhofmeiſter⸗, 2) Oberkammerherrn⸗ und 3). Obrifls 
ftallmeitterftab,, und 4) in die Hof⸗ und Domänentams 
mer abgetheilt, welche letztre die Civilifte und Familien⸗ 
Bomänen verwaltet und alle Ausgaben fuͤr den Hof bes 
reitet. Der Hofitaat der Königin und der übrigen 
Mitglieder des koͤnigl. Hauſes iſt fehr einfach. oo. 

Die Verhättniffe der verfchiedenen Stände. des Reichs, 
werden erſt durh die Konftitution feftgefegt, werden, 
Zwiſchen den Monarchen und die Nation treten Reichs- 
ſtande ein, die aus den Mediatifirten, dem reichsſtandi— 
fehen Adel, den hohen Geiftlichen der protefiantifhen und 
katholiſchen Kirche, den Abgeordneten der gelehrsen Ans 
fratten, den guten Städten Stuttgart, Tübingen, Ludg 
wigsburg, Eliwang, Ulm, Heilbronn und, Reutlingen, 
und den Abgeordneten der Oberaͤmter zuſammengeſetzt 
feyn follen. Dieſe werden fih in 2 Kammern verfams 
mein, wovon die erſte aus gewaͤhlten, die zweite auf - 
erblichen Mitgliedern befteht. Dieb waren die Haupt⸗ 
grundzuͤge des Konftitutionsentwurfs, in Hinſicht der 
Bolksrepräfentation, die jedoch mit ihren übrigen Bes 
fimmungen von der Verſammlung der alten Stände 
nicht angenommen find, 

Mad dieſem Konſtitutionsentwurſe und: dem dem⸗ 
ſelben beigefügten Adelsſtatute hat der höhe Adel, wozu 
die. mediatiſirien Fürften und Grafen gerechnet. werden, 
folgende Vorrechte: 1) er ift von der Mitirärpflichtigkeit 
dergeftalt befreiet, daß er demgewöhnlichen Nekrutierungsges 
fege nicht unterworfen iſt, 2) er genießt einen privilegirten 

Serichtsftand (ein Vorzug, der. auch dem niedern Adel 
eingeräumt iſt), 3) er nimmt Antheil an der Landſtand⸗ 
- shaft, 4) es komme ihm die. bürgerliche Juſtizpflege in er⸗ 
Her, und wo die Beſitzung groß genug iſt, auch in zwei⸗ 
ter Inſtanz, fo wie die Kriminatjuftigpflege zu, 3) er hat 
in feinen Befisungen die Drtspoligei, fo wie unter ges 
wiffen Beftimmungen die Forfigerichtsbarkeit und Forſtver⸗ 
waltung, 6) dag Patronatreht und 7) das Recht det 
Autonomie mit allen $amilteninftituten, als Erſtgeburts⸗ 
rechte, Majorate, Seniorate, Fideikommiſſe u. f. w., auch 
<g) tft er von der Gefäufteuer eximirt, wie denn auch 
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gr) Shhloͤſſer und’ Schtoßgebände ſteuerftel find. Meh⸗ 
> dieſer Vorrechte werden auch dem niedern oder "winr« 
Ma’igen reichsftändifchen Adel eingeräumt, find aber von 
‚beiden noch nicht angenommen. "ln... 
Von den Städten führen 7 den Titel gute Stäbte 
ohne einen andern Vorzug, als daß fie neben dem Des 
Putivten des’ Oberamts noch einen zweiten Deputirten zu 
 Ständeverfammlung abſenden koͤnnen. Webtigens find 
die perſoͤnlichen Vorrechte der Bürger und Bauern ganz 
| seh: jeder hat nach feinen Verdienſten gleichen Anſpruch 
auf Staatsaͤmter, jeder iſt nach Maasgabe feines Ver— 
moͤgens einer gleichen Steuer und wie auch der niedere 
Adel der Militaͤrpflichtigkeit nach der geſetzlichen Beſtim⸗ 
niling unterworfen. "Alle chriſtlichen Glaubensgenoſſen 
genießen gleicher Rechte. Eine Leibeigenſchaft eriftirt 
nicht mehr: alle alten Feudalfeſſeln find gefallen, und 
alles Lehngut in freies Eigenthum verwandelt. 
Die beiden unter der vorigen Regierung gegebenen 
Rangordnungen, wovon die zweite alle Staatsbuͤrger in 


16Klaſſen theilt, werden nicht weiter beobachtet. 
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— Staatsverwaltung. 


Dee Monarch ſteht an der Spitze der Gtaatsyers 
waltung und aller vollziehenden Gewalt. Er beſeht alle 
Staatd s und Kirchenaͤmter und verordnet die Einrichtung 
und den Wirkungskreis der Gtawsbehörden, die ſich une 
ter feiner Leitung in die Geſchaͤfte theilen. 
Diejenigen Geſchaͤfte, welche von der Entſcheidung 
des Monarchen allein und ummittelbar abhängen, werden 
von der geheimen Kanzlei beforge, die ſich in 2 Zweige 
heilt" die geheime Kriegsfanzlei, welche einen Militär 
als Direktor an’ der Spige hat, und das geheime. Kabie 
net deſſen Vorftänd der Staatsſekretaͤr MM: 49 
Die oberſte Stantsbehötde, der alle uͤbrigen unter 
u... ſind, und worin alle wichtigen -allgemeinen 
Staatsverhandfungen 'vorgettagen werden, ft der. Ge 
‚Heimerath, der in 2 Zweige zerfällt 1) der oberften, ats 
prönenden und leitenden, und 2). der ‚berathenden Ber 
höfde, - Die’ erfte Bilder das Staats sind -Konferenzunis 
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niſterium, worin unter dem unmittelbaren Präfidium des, 
Monarchen die Chefs der verfchiedenen Minifterialdepars 
temente den Sig nehmen, die zweite den, Geheimerath, 
der feinen befondern Präfidenten und fämmtlichen Ges 
Heimeräche zu Mitgliedern: hat, deren Zahl nicht unter 7 
und nicht Über 11 feyn fol. Zu der erften ‚gehören alle, 
Zweige der vollziehenden Bewalt, die nicht unmittelbar. 
dem Reſſort der geheimen Kanzlei unterliegen; die letztre 
nimmt an der vollgiehenden Gewalt feinen Theil, fondern 
ift das, was die Staatsräthe in andern Reichen find. - 
Der Miniſterien find 6: 1) der Juſtiz, 2) der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, 3) des Innerſ des Kirchens, 
und Schulwefens, 4) bes Kriegs, 5) der Finanzen und 
6) der Reſidenzpolizei. Die Minifier find für ihre Hands 
lungen verantwortlich. 

Unter dem. Juſtizdepartement ftehen 1) das Obertri⸗ 
bunal, die hoͤchſte ——8 die ihren Sitz zu 
Stuttgart hat und ſich in 4 Senate, Civil⸗, Kriminal⸗, 
Ehegerichts⸗ und Oberpupillenrath theilt, 2) die 4 koͤn. 
Gerichtshoͤfe zu Eßlingen, Tuͤbingen, Ellwangen und Ulm, 
die jetzt die zweite Inſtanz in Civil⸗ und Kriminalſa⸗ 
chen bilden. 
Dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
iſt außer ſeiner eigentlichen Beſtimmung auch das Ar⸗ 
chiv und das Lehnsweſen untergeordnet und mit demſel⸗ 
ben das Miniſterium der koͤnigl. Hausangelegenheiten 
verbunden. 

Unter dem Miniſterium des Innern, des Kultus 
und des öffentlihen Unterrichts ſtehen 1) das proteftans, 
tifhe Dberkonfiftorium, 2) der katholiſche Kirchenrarh, 
3) der Studienrath, 4) das Medizinalfollegium, 5): der 
Dberbaurath, 6) die 4 Provinzialregierungen, 7) die 
Direktion der Kauptftadt, 8) die Theaterintendan;, 9): 
die  Geftütstommifjion und 10) die Dberpofidireftion, 
Dem Minifter feldft iſt ein Miniſterialrath unter der 
Benennung Dberregierungstollegium beigegeben. Ä 

Das Kriegsminifterium theilt fih in. 3 Seftionen 
ı) der Detonomieverwaltung, 2) der Nekrutirung und 
3) der Juſtiz. | | | 

Dem Finanzminifter ift ein Oberfinanzfollegium beis 
gegeben. Er führt die Auffiht 1) über die Oberrech⸗ 
nungstammer,. welche eine Centralbehoͤrde ausmacht, 
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e) über die 4 Provinzialfinanzkammern. Noch beſtehen 
als Lentralbehörden in der Hauptſtadt: 3) das Steuerkols 
legium, 4) der Forſtrath und 5) der Bergrath. Als Kaſ⸗ 
ſenbehoͤrden ſiud konſtituirt : 6) die Staatshauptkaſſe, 
. 7) die Kreiskaſſen, 8) die VBergfaffen , 9) die Poftkaffe 
und > "die Schuldentilgungsverwaltung / welche ihre bes 
fondre Kaffe hat. Auch ift dem Finanzminifterium de» 
feit 1817 aufgeftellte Appanagentath untergeordnet, wozu 
noch 2 temporäre Kommiiffionen, die der Ketardaten und 
der Ausftände, kommen. | 
Würtemberg iſt jegt in 4 Kreife: den Meckar ? 
Schwarzwald: ,. "Jarts und Donaukreis, getheilt.. Jeder 
diefer Kreife hat feine eigne Regierung und Finanztammer, 
ſo wie feinen Kreisoberforftmeifter, auch wird in der Folge 
jeder fein Provinzialkonſiſtorium erhalten. Kreisſtaͤdte find 
Ludwigsburg, Reutlingen, Ellwang und Um, Es beftes 
hen 4 koͤnigl. Gerichtshoͤfe für Civil⸗ und Kriminaljuftiz, 
zu Eßlingen, Tübingen, Ulm und Ellwang. Die Haupts 
und Nefidenzftadt Stuttgart iſt in Regterungss und Polis 
öriangelegenheiten einer befondern Direktion zu Stuttgart, 
in den übrigen Beziehungen aber den Behörden des Neb 
karkreiſes untergeordnet. Die den Kreisfollegien -untergeords 
neten Behörden theifen fich in’ Oberämter, Kameralämter 
und Forfämter;: dazu gehören auch noch die Hüttenamtds 
verwaltungen, deren im ganzen Neiche 10 find, die Stifs 
rtungsverwaltungen, die Zolls,; - Azifes und Umgeldsver⸗ 
waltungen und die ‚Salzfaktoreien , deren es 66 giebt, 
In jedem Oberamte-ift ı Dberamts und die nöthigen 
Unteramtsärzte angeftellt. eine 
Die allgemeine Rechtsnorm iſt das altwuͤrtembergſche 
Landrecht, und wo dies nicht aushilft, das roͤmiſche und 
die uͤbrigen deutſchen Subſidialrechie. Die Juſtiz verwal⸗ 
ten in erſter Inſtanz die Stadts und Oberamtsgerichte: 
fie entfcheiden in allen bürgerlichen Sachen, welche nicht 
die Summe von 50 Guld. Überfteigen. Wichtigere Ges 
.. gehörten bisher vor die Provinzialgerichtshöfe, 
: e aber nun aufhören, fo daß tünftighin die Oberämter 
und. Stadtgerichte, nun mit Ausnahme der Privilegirten, 
‚die erfte Inſtanz in allen bürgerlichen umd peinuichen 
n ausmachen werden. Die zweite Inſtanz bilden in 
Civil s und Kriminalfachen bie 4 obengenannten £öniglichen 
Gerichtshoͤfe, die dritte und letzte Inſtanz, wovon feine 
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Berufung, wohl aber in wichtigen Faͤllen eine Reviſion 
ſtatt finden kann, das Obertribunal zu Stuttgart, das jes 
doch auch fuͤr den Adel das Tribunal zweiter Inſtanz aus: 
Die Polizei fteht, mit Ausnahme der Refidenzpolizei, 
unter dem Miniftertum des. Innern, und wird im unterer 
Juſtanz von den Oberämtern und Magiſtraͤten, dann von“ 
den Kreisregierungen gehaudhabt. Zur Sicherheit. der. 
Straßen und zur Handhabung .der innern Polizei beſteht 
eine Gensd’armerie. Ueberhaupt find die verfchiedenen 
— der Polizei auf einen muſterhaften Fuß einge—⸗ 
Das Kirchen : und Schulmefen ſteht ohne Unterſchied 
unter. dem . Minifterium des Innern und des Kultus. 
Das Regiment der futherifchen Kirche hält die Synode in 
Händen, die durch den Zufammentritt des Oberkonfifto: 
riums und der Generalfuperintendenten ſich bildet und 
auch das Schulwefen leitet. Der Generalfuperintendenten 
find 6: 1) Heilbronn mie 75. 2) Maulbronn mit 7; 
3) Dehringen, der zu Schönthal feinen Sitz hat, mit 9; 
4) Tübingen mit 95 5) Ulm mit 8, und 6) Urach, der 
zu Stuttgart den. Siß hat, mit 10 Defanaten?oder Spes 
zialfuperintendenten. Unter diefen ſtehen zufammen 8Bı8.-. 
Pfarrer, die Sarnifonprediger aber unter einer befondern- 
Feldprobſtei. Die reformirte Kirche, welche 8 Pfarreien. . 
zähle; ſteht unter Aufiicht des Oberkonfiftoriums unter ı 
Dekan. Das Verhäftniß der katholifchen Kirche hänge 
von den Beſtimmungen ab, die überhaupt die kath. Kirche. 
in Deutſchland erhält, Die der Staatsgewalt zufommens 
dert Rechte: verwaltet der kath. Kiechenrath zu: Stuttgart, 
die bifchöflihen Rechte mit Zuftimmung des Pabites 1 
Generalvikar zu Rothenburg, und führt zugleich die Oberaufs 
ficht über das Priefterfeminar zu Rothenburg und das Konvikt 
zu Tübingen: Zur Erleichterung des Generalvitariats beffeht 
aber auch noch ein bifchöfliches Kommiffariat zu Ellwang. 
Weberhaupt giebt ed 645 kath. Pfarren, von welhen 35 , 
nach auswärtigen Landkapiteln gehören. Kath. Ktöfter find 
6 vorhanden, die aber fämmtlich ausfterben werden: - 2 
Frauziskanerkloͤſter zu Ebingen und Saulgau, ı Kapuzis 
nerkloſter zu Riedlingen und. 3 Nonnenkloͤſter zu Kirchberg, 
Nottenmünfter- und Heiligkreuzenthal. — Die lutherifche 
Kirche befige unter dem Namen deg Kirchenguts ein aut 
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herordentlich anſehnliches, aus den. vormaligen kath. Kloͤ⸗ 
ſtern herruͤhrendes Vermoͤgen, das zwar 1806 zu den 

Siaatskaſſen gezogen, aber nach dem Konſtitutionsentwur⸗ 
fe ſeiner urſpruͤnglichen Beſtimmung wieder zuruͤckgegeben 
werden ſoll: man fhägt den Totalwerth deſſelben auf 35 
Mill. Guld. 1800 war die Einnahme 2,370,4152, die 
Ausgabe. 1,705,9544 ; ber Ueberfchuß 664,4615 And der, 
Hauptſtock 52,759,9517 Guld. Auch für die, kath. Kirche 
fol demnaͤchſt ein eignes Kirchengut gebildet werben: 


Das Poftwefen war fonft. Thurn und. Taris, . jetzt 
koͤniglich. Zu Stuttgart beſteht eine Oberpoſtdirektion; 
die Poſtaͤmter ſelbſt ſind unter Centraloberpoſtaͤmter eins 
getheilt: 1) Stuttgart, 2) Tübingen, 3) Heilbronn und: 
4) Ulm. | | 


7. 
Staatsfinanzen. 


Die Finanzen werden von 4 verſchiedenen Behoͤrden 
verwaltet, die mit Ausnahme der zweiten ſaͤmmtlich unter 
dem Finanzminiſter ſtehen: 1) der Oberfinanzkammer, 
welche die Kammer⸗ oder Staatsdomaͤnen, die Regalien 
und Steuern verwaltet, mithin die eigentliche Finanzbes 
Hörde ift; 2) der Hofs und Domaͤnenkammer, welche das 
Fönigl. Privateigenthum adminiſtrirt und unmittelbar von 
dem Monarchen abhängt; 3). der Gemeindeverwaltung, 
weiche das. Eigenthum der Gemeinden zum Gegenftande 
hat und von derfelben feldft verwaltet wird, - umd 4) der 
Stiftungsvermwaltung, wovon alles Eigenthum der milden 
Stiftungen abhängt. Das Kirchengut iſt jedoch bisher 
noch der Finanzfammer untergeordnet. Den Werth des 
ganzen "Nattonalvermögens ſchaͤtzt man auf 1,000 Mill. 
Guid., das rohe Nationaleintommen auf 62, das reine 
auf 30, den Gewinn auf ı5, und nach Abzug deflen, 
was der Staat u. f. w. davon zieht, auf 11 Mill. Guld. 
Die Abgaben beftehen : | 

1) in der Grunds und Gewerbfteuer 2,400,000 Gld. 
2) in den indireften Steuern. . . 35,100,000 — 





Latus 5,500,000 Sid. 


* 
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Transport 3,500,000 Gld. 

3) in den Hoheits- und gutsherekis 
chen Rechten und Absiften?’ -. . 2,000,000 — 
4). in den Gemeindeabgaben - .' . 2,500,000 — 





er  Bumma 10,000,000 Glh.. 
wozu: noch die Frohnen und mancherlei Heine Abgaben _ 
tommen, die etwa ı Mill. betragen mögen, fo daß man 
‚alle Abgaben der Würtemberger auf 11 Mill. fchägt. 
Diele fließen indeß nicht ſaͤmmtlich in die. Staatskaſſen, 
indem die Gemeindeabgaben gar nicht dahin gehören. und, 
von den indireften: Steuern die Erhebungsgebühren, die 
man zu 10 Proz. anfchlagen kann, abgehen, mithin. übers 
haupt davon nut 7,190,000 Guld. zur. Einnahme foms 
men. Dagegen wird dieſe Einnahme: nody. durch die Aufs 
Fünfte der. Domänen und Megalien vermehrt, die etwas 
über 23 Mill. betragen follen, fo daß man alfo. das ganze | 
Staatseintommen auf 9,690,000, vieleicht: auf 10:Mill. 
ſchaͤtzen kann. Die Einkuͤnfte der Hof⸗ und Domänens 
kammer ‚werden zu 300,000, die der milden Stiftungen 
auf 1,600)000 , die des Kirchenguts auf 2,370,000 Gld. 
berechnet, — Kluͤber fchäßt das ganze Staatseinkommen 
auf 195 Mill. Guld., und davon für. Ausfälle und Rück 
ſtaͤnde 1,590,000 Guld. Die Staatsausgaben betrugen 
nach dem Etat von 1845 >, 
Scayı für ben. Monärchen amd: den Hofſtaat (außer den 
Hofkammereinkuͤnften), movon die Civilliſte zu 1 
Mill. Guld. im Anſchlage ſteht. 1,644,807 Guld. 
2) für den Militaͤrſtaa1,901,764 — 
5) für den Civilftant. „ . » 0 2 4,192,479 — 
45) für Zinſen und Amortiffenene:2021,277,355 — 
5) zur Difpofition . o . 300,000 — 
Wu ld. ir Summe. g,316,383 Guld, 


Die Staatsfchuld belief ſich 1317 auf 30 Mill. 
Sul. Es beficht zu deren Tilgung ein Amortifationds 
fond. — Die Semeindefhulden mögen ı5 Will. Guld. 
nicht Überfleigen, m — 


— 
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ru 
wmittir » 


Die Armee beſteht 

1) aus Kavallerie. Stabr 50 Mann. Bier Reg 
Mmenter, jedes von 4 Eskadrons und 792 Mann flark: 
— zu Pferde: 2 Sstatrans und 596 Mann. 5614 

ann. 

2) aus Infanterie, Stab 195 Mann. Acht Regi⸗ 
menter, jedes zu 8 Komp. und 1,400 Mann. Ein Gars 
niſonbataillon, 714, und eine Sappeurtompagnic 175 
Mann ſtark. 12,089 Mann. 

3) aus Artillerie. Neitende Artillerie 874 Mann 
und 378 Pferde ſtark. Fußartillerie: 759 Mann und 24 


- Pferde, Train: 1,119. Mann, 109 — und 


1,810 Zugpferde. 2,452) Mann. 

Das ganzei. Heer zählt: mithin ohne: den Seneralftab, 
das Snvalidenforps und. die Gensd’armerie 18,350, und 
mit diefen etwa 19,700 Maun, und ift unter 4 Garnis 
fonen, Stuttgart, Ludwigsburg, Ulm und Eßlingen, vers 
theitt. Jeder Staatsbürger iſt, mit Ausnahme der Mer 
Diatifirten, verbunden, für König und Vaterland die Wafı 
fen zu tragen, doch ſind gefeglich. davon einige Ausnahmen 
gemacht. Die Konftriptionspflichligkeit fängt mit dem 21, 
Jahre an. Die Dienftzeit dauert 6 Jahre. Stelivertreter 
find erlaubt, oder es muͤſſen * > Sul, in bie 
Rriegetafie — werden. — 


rn ‘ * 9 _ Bi. 1 
— Einen arsiapfi N 
— _ Das ———— Waͤrtemberg verfällt iii in 


„werin » 


4 Reeifes A) Neckarkreis; B) Sqhwatzwaldkreis: C) Do 


— D) einiges 


Frl BOERRSTBER EL De BT 1,2 12° 


* 
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Der Nedartreie, 


ds 
" Namen. Sage, Größe, 


| Der Neckarkteis führe den Namen von dem vor» 
uehmften Fluſſe. Er erfireckt fich zwifchen 26° 2ı7 bie 
27° 11“ öftl. Länge. und 489 367 bis 49° 28° nördlicher 
Breite, und gränzt im W. und N. mit dem Sroßhers 
zogthum Baden, im DO. mit dem Sartkreife, im &. O. 
mit dem Donaufreife, im ©. und S. W. mit dem 
Schwarzwaldkreiſe. Der Flaͤchen nhalt beträgt 66,23 Q. 


2, 


Phoſſſche Beſchaffenheit | 
Ein großes Thal, welches von dem Nedar durchs 


Rrömt und zu beiden Seiten von Bergen und Hügeln bes 
gleitet wird, - die fih auf einigen Punkten bis zu einer 


Hoͤhe von 1,500 Fuß erheben, So ift der Kernberg 
1,495, der Bopfer 1,458, ber Kapelberg 1,406 Fuß 


hoch. Bon beiden Seiten greifen Nebenthäler in das Metz ' 
karthal ein: auf der rechten Seite des Fluffes das Kemss - 


thal von Gmünd bis Waiblingen, das Murrthal vor 
Murrhard bis Marbach: dag Meinsbergerthal zwiſchen 
Weinsberg und Neckarsulm; das Kocherthal zwifchen Gail⸗ 
‚dorf und Kocendorf und das Sartthal bis Möoͤckmuͤhl; 
‚auf deſſen linker Seite‘ dns Kerfchehäl bet Kingen und 
das Enzthal von Wildbad bis Beffigheim m“ Mehteren 
‚Beitenthälern, worunter der Glems⸗ und Zaberdau Uns 


‚ter den fruchtbaren Anhöhen tft befonders die Filder zwi⸗ 


fen Küngen und Stuttgart merkwürdig. Alle diefe Träs 
ler find fruchtbar, Höchft angebauet und gut bewäflert, 
Außer dem Necdar find die End, Rems, Mir md 
Ferſch, welche innerhalb den Graͤnzen des Kreifes dem 


ZN 


Neckar zufallen, und der Kocher und die Start, die dens 
ſelben bloß auf der nördlichften Spitze durchbrechen, Die 
vornehmften: der Fall des Neckars tft in biefem Kreife - 
fehr unbeträchtlih "und wird' durch die vieleh in dem Fluffe 
angebrachten Wehre und Mühlen gehemmt. Daher vers 
Ändert er häufig fein Bette und richtet in dem fruchtbaren 


Thale große Verwüflungen an. Bet Kannfladt wird er 


fchiffbar. Teiche giebt es viele, aber feinen einzigen See, 
wohl aber mehrere. Mineralmafier; "deren allein 37 auf 
der Feldmarf von Kannftadt hervorgnellen. Das Klima 
iſt das mildefte im ganzen Königreiche. u 


. 3. | 
Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 


.. Der Aderban fteht hier in ſchoͤnſter Bluͤthe: alle Ars 
ten von Feldfrächten gedeihen vortrefflich, und die. Gegend 
von Leonsberg gehört zu den Fornreichften von ganz Wuͤr⸗ 
temberg. Eben fo gut koͤmmt das Gartengewaͤchs und eis 
nige Handlungspflanzen fort. Auf der Filder ſtoͤßt ein 
Kopfkohlader an den andern. Man bauer vielen Ruͤbſa⸗ 


men, Mohn und Hanf, weniger Flache, Der Weinbau 


- 


iſt am beträchtlichften im ganzen Reiche, ebenſo der Obfts 
bau: in der Gegend um Kannfladt und Stuttgart gedeihen 
ſelbſt Mandeln, Feigen und Kaftanien, wie in der Bergs 
firafe. Die Holjungen find auf den Anhöhen und Ber; 
gen, die das Thal einfchliegen, noch anfehnlich, aber doch 
ſchon lichter, als in den übrigen Theilen des Reichs: der 
:Böblinger , Neichenberger , Stromberger und Leonsberger 
Forft find kaum mehr vermögend das nöthige Brennholz 
«zu liefern, und die Hauptſtadt wird jegt größtentheils aus 
den Holzmagazinen. zu Berg, Biffingen, Bietigheim, Vai—⸗ 
‚hingen und Neckarems, wohin das Holz des Schwarzwals 
‚des, Schoͤnbuchs und der Alb gefchafft wird, unterhalten. 
‚Auf die Hornvieh⸗- und Schafzucht wendet man vielen 
Fleiß, beſonders ift die letztere faft allenthalben veredelt. 
Auch wird eine flarke Federviehzucht und in der. Gegend 
von Kannſtadt einige Seidenfultur unterhalten. Der 
Wildſtand ift fehr verringert: Fifche hat man nicht in «der 
Menge wie in den übrigen Theilen des Reiche, aber auch 
‚die Konfumtion ift größer. Außer Kalt, etwas Siegeb 
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erde, Gyps, Bauſteine findet man wenige Mineralien: 
Salz wird in einer einzigen Koftur zu Offenau, doch nur. 
4,000 Ztr., gewonnen; eine zweite zu Kocendorf hat 
man feit 1817 vorgerichtet. | 
Nie überhaupt in ganz Wuͤrtemberg, fo findet auch 
in diefem Kreife um fo weniger ein allgemeiner Induſtrie⸗ 
zweig ſtatt, da alle Hände der Acker- und Weinbau bes 
ſchaͤftigen. Doch find hier die Hauptſtadt, dann die ges 
werbſamen Städte Heilbronn, Kannſtadt, Ludwigsburg, 
Efling, wo mehrere Fabriken im Großen und zum Theil 
auf koͤnigl. Nechnung blühen. -- Die Leinweberei iſt unbe⸗ 
beutend; beffer “find die Gerbereien und einige Wolle⸗ und 
Saummollefabrifen. 

Der Handel befteht meiſtens in aleinhandel: Stutt⸗ 
gart thut etwas in Wechſeln, Kannſtadt und Heilbronn 
unterhalten eine unbedeutende Schifffahrt auf dem Neckar, 
und auch Efling hat einen lebhaften Marktverkehr, Aber 
mit dem Handel im Großen befchäftigen fih nur wenige 
Haͤuſer. Die Landſtraßen ſind vorzuͤglich. 


4. 
R — Einwohner. 


Nach der Zaͤhlung von 1817 befanden ſich in dem 
Kreiſe mit Einſchluß des Militaͤrs, ohne die Abweſenden, 
384,995 Individuen, ſo daß im Durchſchnitte deren 
5,814 auf den Raum einer Q. Meile kommen. Die 
Zahl der Wohnplaͤtze belaͤuft ſich auf 39 Staͤdte, 35 
Marktflecken und 1,318 Dörfer, Weiler, Schloͤſſer und 
einzelne Höfe. Die Mehrheit befennt fich zur lutheriſchen 
Religion: es giebt nur einige ganze Waldenfergenieinden, 
und wenige Katholiken und Juden. Unter dem General; 
fuperintendenten zu Heilbronn ftehen die Dekanate Bad 
nang, Befigheim, Bracenheim, Heilbronn, Ludwigsburg, 
Marbah und Weinsberg, mit 123 Pfarren; unter dem 
zu Maulbronn die Dekanate Dürrmenz, Knitlingen, Leon; 
berg, Stuttgart und Vaihing, unter dem zu Urach, defr 
fen Siß zu Stuttgart ift, die Dekanate Kannfladt, Es 
ling und Waibling, unter dem zu Tübingen das von Bis 
blingen. Don den böhern Linterrichtsanftalten find befons 

ders dad Gymnaſium illuſtre zu Stuttgart, das theologi⸗ 
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fhe. Seminar zu Maulbronn und das Gymnaſtum zu 
6, fo wie das Forſtinſtitut zu Stuttgart merk 


| & BR 
Provinzial ⸗Verwaltung. | 


+ Der Kreis hat feine befondre Kreisregietung uͤnd Fis 
nanzkammer, welche ‚zu Ludwigsburg ihren. Sig Haben, 
eben dafeldft wird auch das Provinzialkonſiſtorium errichz 
tet werden. Der koͤnigl. Gerichtshof refidirt zu Eflingen. 
Das Oberforftamt zu Ludwigsburg, defien Oberforftmeifter 
‚ein Mitglied der Finanzkammer ift, hat die 4 Oberförftes 
teten Böblingen mit 7, Ludwigsburg mit 8, Sachſenheim 
‚mit 6, und Neuenſtadt mit .6 Nevierförftern unter fich. 
Dem Hauptpoftanıte zu Stuttgart-find ı8, dem zu Keil 
bronn 25 Poftämter obligat, allein diefe liegen nicht 
fämmelih in dem Neckarkreiſe. Die Stadt "Stuttgart 
fteht zwar unter einer befondern Polizeidirektion, iſt aber 
in allem, was nicht Negierung und Polizei betrifft, ben 
Kreisbehörden untergeordnet. Die untern Behörden find 
die, Oberämter, Rameralämter und Fotſtaͤmter, ſo wie die 
Magiſtraͤte und die verſchiedenen Finanzverwaltungen und 
Salzfaktorien. | | 


6. | 
Eintheilung. ' Topographie, 


Der Nedarkreis zerfällt in die Hauptſtadt, die Fels 
‚nem Oberamte untergeordnet ift, und in 16 Oberaͤmter. 


a. Die Hauptftabt, 


1) Stuttgart (Br, 480 46° 32“, 8, 260 50% zgll, 
Höhe über dem Meere 700 Buß), erfte königl. Haupt: und Res 
fidenzftadt an dem Rehenbache, ‘in der Tiefe eines Thals, das 
auf 3 Seiten von Bergen und Anhöhen umgeben ifl. ie if 
zwar offen, hat aber 8 Thore, und wird in die eigentliche 

. Stadt, die Eflinger und reiche Vorftabt eingetheilt. Alle biefe 
3 Theile enthalten auf 9 Plägen und in 87 Straßen 1,986 zum 
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heil gut "gebattete Häufer und Mehrere’ prächtige Pallaͤſte. 
Unter den Öffentlichen Gebäuden“ zeichnen fih aus: der heue 
Fönigl. Pallaſt, ein ſchoͤnes geſchmackvolles Gebäude, um-ebeh 
"don bet fogenannten Plaine, dem Meinen Theater, dem Ge: 
bäude des Gymnaſiuüm Illuſtre, dem großen Opernhatife (einerh 
der größten in Deutſchland), dem Qägerhaufe, dem Reithaufe 
und dem Fuͤrſtenbauz dann dad alte Schloß, der Pallaft in det 
reichen Vorſtadt, das Herren: und Rathhaud mit der Mage 
auf dem Markte, das Kanzleimebäude mit dem Prinzenbau, 
der Marftal, die Münze, ber Bauhof, die Hoteld mehrerer 
Minifter und bie beiden Kafernen um Bill: und Buͤchſenthore; 
unter ben Kirchen die luth. Schloßkirche, die 3 luth. Hauptkirn 
‚hen, ıref. und ı Fath. Pfarrfirde, dann ı Judenſchule, 1 
luth. Garnifon » und ı Maifenhausfirhe; water den milden 
Stiftungen das Waifenhaus, das Bofpitat u... 1 
+ , Die Volksmenge der Stadt-belief-fih 181? ohne. dem Hof 
und Militär auf 26,016 Individuen, 1815 wurden ohne beide 
Parteien 23,694 und 1812 22,926 gezählt: Darunter find Km 
350 Katholiken ; 30 Neformirte und 120 Juden, . — 
„Stuttgart iſt vie - gewöhnliche Refidenz des Monarchen, ber 
Sig der hoͤchſten Ientralbehörben mit ihren verſchiedenen Zwei⸗ 
gen, eines Stadtmagiftrats: mit frinen Nebenzweigen, einer 
Molizeidireftion, unter welcher zugleih Kannftadt ſteht, ber 
Generalfuperintendentur von Urach und einer Speeialfuperin: 
tendentur, ſo wie eines General » und eines Hauptpoſtamts 
und eine ber 4 Garniſonen des Königreihs. An Unterridtsän: 
falten findet man bier ein Gymnaſium Zluftre mit Reitfhule, 
Sternwarte und Snftrumentenfammiung (1316 im Obergymäa: 
fium 130 Zöglinge, im mittlern und untern Gymnaſium und 
in der Realfchule 545 Schüler), mehrere Elementatſchulen, ı 
Bildungsanftalt für Militärärzte und ı Forſtſchule; dann ı große 
tin. Bibliothek von 200,000 Bänden mit einer merkwuͤrdigen 
Bibefammlung von 12,000 Eremplaren, das kön: Mufeum im 
afabemifhen Gebäude, 1 Bibliothek im Obſervatorium unb 
mehrere gut geordnete Privatkunſtſammlungen, beſonders Dan⸗ 
nekkers Werkſtaͤtte. 
Außer einer Tabacksfabrik und etwas Barchent- und Beums 
wollenweberei hat die Stadt keine eigentlihen Manufakturen, 
auch keinen bedeutenden Handel, außer daß in neuern Zeiten 
der Wechſelhandel ſich etwas gehoben hat, doch viele gute Künft: 
ler und Handwerker, und lebt größtentheils 'von den Ausflüffen- 
des Hofö, der Staatödienerjchaft,; dev Rentiers und dinem be: 
Dandbuh d; Erdbeſchreib. I; Abth. 4: Ban; Dig 
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deutenden Weinbau. Sie hat, fih feit neueren Zeiten außeror⸗ 
dentlich verfhänert, hat ein gutes Straßenpflafter, eine ges 
Ihmadvolle Erleudtung, ein eignes Hoftheater und die meiften 
Vergnügungen mit großen Hauptitäbten gemein. Ihre Umges 
‚bungen find aͤußerſt reizenb und einlabend, Bor dem Thore 
der Stadt fieht man bie Retraite mit dem großen Badehauſe, 
das vormalige Hirfhbad, und unter dbemfelben den oͤkonomiſchen 
Garten mit den Ueberreften. der .Menagerie; den koͤn. Gemuͤſe⸗ 
garten (hier Würzgarten), nahe dabei ben Feuerſee, auf einer 
andern Geite das Lazareth. Uebrigens ift fie ber Geburtsort 
bes Geſchichtſchreibers Ludw, Thim. Spittler und des ann 
phen Fr. E. von Mofer *). 

/ 

b. Oberämter. 

1) Badnang, im R. an Weinsberg, im O. und ©. ©, 
an ben Jartkreis, im S. W. an Waiblingen, im W. an Mar: 
bach gränzend, und 5,25 Q. Meilen guoß, 1817 mit 21,924 €. 
in 2 Städten, ı Moarktfleden und 127 fonfligen Ortfchaften, 
mworunter 9 Dörfer, 72 Weiler, 46 Höfe, auch 75 Mühlen. 
Behr gebirgig und waldig, von der Murr bewaͤſſert, doch mit 
eintraͤglichem Ackerbau und Viehzucht. 

Backnang (Br. 48% 5648“, 8 270 6' 10%), Stadt, 
Eis: des Oberamts, eines Dekanats und Poflamts, an ber 
Murr, in einem fruchtbaren Thale, mit 3 Eleinen Vorftädten, 
550. Häuf. und 3,245 Einw., worunter viel Gerber und Wol⸗ 
lenzeuchweber. Bedeutende Pferdbemärkte, vormaliges Chor⸗ 
berrnftift. — Murrhard, Stadt an der Murr, welche nad 
dem großen Brande von 1765 neu aufgeführt ift, mit ı ſchoͤ⸗ 
nem Ratbhaufe, ı Kirche, 2 Kapellen und 1,915 Einw. Bors 

: mals war hier eine Benebiftinerabtei. Bei der Stadt findet 
man eine Mineralquelle, und Anzeigen auf Salz und Stein: 

« Zohlen 5 alles unbenutzt. 
Sulzbah, Markfleten an der Murr, in einem wilben 
romantiſchen Thale, welcher zur fürftl. Lömwenftein.Rofenberg- 
fen Standesherrfhaft Löwenftein gehört :-er zählt 1,229 Einw. 

— Ebersberg, mit ı Bergfchloffe, wovon man eine herrlidye 

Ausficht genießt, und 343 Einw.; Kleindrlad, mit ı Glas: 

hütte und 70 @inw.; Oppenweiler, mit ı fhönem Schloffe 

und 67o&@inw.; Spiegelberg, wo fonft eine Spiegelfabrit 


) %. D. ©. Memminger Stuttgart und Ludwigsburg mit ihren Um 
gebungen, Stuttg. 1817. 8. 
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„ beftanb, :jest aber 1 Batmelfpiungueh und aWſſigſiederei er⸗ 
richtet iſt, mit 500 Einw. 

2) Beſigheim, im N. ®, an Weodenbein,. im N. O. 
an ‚Heilbronn, im D. an Marbach, ‚im S. an Ludwigsburg, 
im ©. W. an Vaihingen graͤnzend, und 2,505A. Meilen groß, 
4817 mit 25,285 Einw. in 4 Staͤdten, 5 Marktflecken und 13 
Ortſchaften. Es breitet ſich im fruchtbaren, ——— * 
wo dieſer Strom die Enz empfaͤngt. 


— Beſigheim, Stadt, Gig des Oberamts, dies Yofkamts 
und Dekanats, auf einem Hügel, in ber Gabel bes Neckars und 
und ber Enz; ummauert, mit einer Brüde Über bie Enz, 

:: 4 Vorftadt, ı Kirhe und 2,048 Einw. Zwei tömifche Thuͤrme 

“ in ber Mauer. Guter Wein am Schaltſteine. — Bietigs 

Heim, Stadt an ber Enz, wo biefet' Fluß die Metter auf⸗ 


nimmt, mit 2,560-Ehmw.; r Tuchmanufaktur, die über 500 


j Arbeiter befhäftigt, und 1 Faͤrberei. — Bönnigheim, 
Stadt mit ı koͤnigl. Schloffe und Garten, "I Kirche, worin 
ber Hochaltar fehenswerth ‘tft, und 1,976 ° Emw. In bee 
Nähe roͤmiſche Alterthuͤmer und ber Micheleberg mir einer 
Kapelle. — Lauffen, Stadt an bem Nedar, woruͤber 
eine ſchoͤne Bruͤcke führt und fie mit dem gleichn. Dorfe ver 

bindet. Cie hat ı Vorftadt, 'z Kirchen, gegen 600 Häuf. 
"und 3,453 Einw., bie Handwerke und Weinbau unterhalten. 
In ber Nähe ein fifchreicher en. Sies Herzog auihe über 
die Defterreiher 1534. 


Freudenthal, Markflecken mit 1 ſchdnen koͤnigl. Sälofe, 
ı Kirde, ı Synagoge und 596 Einw., worunter 186 Ju⸗ 
. den find. — Großingersheim, mit 1,340, Silöfelb, 


Le! " 


—J 


[res 


‚mit 1789, Kaltenweften, mit 1,164, und Kirchheim 


am Nedar, mit 1,445 Einw. und Weinbau; Marktfleden. 
. Das-flandesherrlihe Amt Abftadt des Zürften von Loͤwen⸗ 
fein: Rofenderg — 2/5 A. Meilen mit 944 Einw. Darin: 
Abftadt, Dorf mit ı Schloffe und 675 Einw, 


3) Böblingen, im NR. an Leonberg, im O. an Stutt⸗ 


gart, im S. O., S. und W. an den Schwärzwalbfreis grängend, 
md 4, ra Q. Meilengroß, 1817 mit 21,821 Einw.in2 Städten, 
2 Marktfieden und 16 fonftigen Ortſchaften. Sehr waldig, 
zum Theil von bem großen Schoͤnbuch bedeckt, und von ber 
Würm und vielen Baͤchen bewäffert, Es hat bei feinen vielen 
Waldungen doch — un un und — 
Steinbruͤche, 
08 2 
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Blinden Ste, Sid des Oberamts, eines Poſtamte 
und Defanats, am Abhange eines Bergs, worauf ein altes 
. Schloß ſteht, mit 2,434 Einw., Bieri Seifen⸗ und Lichte rfa⸗ 
brik unterhalten: und: chemische Fabrikate berfertigen. Vor⸗ 
mals Sig der Keſſel-Amnd Pfanneuflickerzunft/ die. jetzt auf⸗ 
gehoben iſt. — Sindelfingen, -Stadt-in einer fruchtba⸗ 
ven Gegend, mit 3,317 Einw. Starke I Wollent 
zeuchweberei; in der Nähe ı Zorfgrube. ° 
5, .Weikim Schönbud,.Marktrleden mit 1,081 Einw. — 
«- Döffingen mit 830 Einw., wo Graf Eberhard ber Grei⸗ 
‚ner 1388 dir Reichsftädter befiegte; Ehningen mit 1Schloſſe 
„und 1,347 Einw., und Sadasis mit. 1,431 Einw.; Pfarr⸗ 
dorfer⸗ — 
4) Bradenheim, im R, ®. an 1 Babdan, ie N. D, an 
Heilbronn, im ©. O. an Beſi igheim, im, S. an, ‚Vaihingen, im 
S. W. an Maulbronn graͤnzend, und Q. Meilen groß, 1317 
mit 21,924 €. in 5, Städten, 2 Marttfl. und 29 fonftigen Ort: 
ſchaf ten. Im O. beruͤhrt ber Neckar das Amt; ihm ftcömen. die Zar 
ber, die hier den angenehmen und fruchtbaren Babergau bildet, und 
ber Leinebad). zu. Es giebt. viele Waldung. Hier erhebt ſich 
her Stromberg, . Aderbau, Weinbau und, Biehzucht fi find be 
traͤchtlichz man findet. Gyps und. Alabafter. 
Bradenhe im, Etabt, Sig des Oberamts, eines Deka: 
nats und Poſtamts an ber. Zaber, mit ı alten Schloffe, 
ı Kirche, I reihen Hoſpitale, 280 Haͤuſ. und 1,491 Einw., 
1,4 Stunde entfernt liegt die Burg Magenheim auf einem 
Hohen Ferien, deren Beſi iger einft Herren der Stadt waren. 
"s- Gügfingen, Stadt an der Zaber, mit 2 Verftädten 
“und 1,203 Einw,; —  Kleingartad, Stadt am keine 
bache, mit 779 Einw.. — Oq ſenbers, Stadt mit ı Schloſe 
- und 432 Einw. — 
Stockheim, Marktflecken mit dem Bergſchloſſe Citodes 
berg‘ und 597: Einw. — Stetten ühterm Heuchel— 
berg, Marktflecken am Leinebach mit 974 Einw. — Pfafs 
fenhofen, an ber: Zaber; mit 853 Einw,; Maffenbad: 
baufen, mit ı.Iudenfäyule und. 849 Einw., und Zaber⸗ 
‚feld, mit. 1: Judenſchule und 681 Einw.5 Pfarrdörfer, — 
—Michelsbach mit Pfügenhof, 339 Einw. und. mehrere 
Wiedertäuferfamilien, und Nordhauſen mit: 314 Ginw,, 
+ von Maldenjern bewohnt; Dörfer, — Die Etandesherrı 
ſchaft der Grafen Neipperg,. etwa 1.3/4 DI. Meilen, mit 
3,175 Einw. Darin; Shwaigern, Stadt am Leinebacht, 


— 


- »„ + 
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mit 1 Schönem Schloſſe und Garten und ‚1,794. Einw. — 
:nReipperg, Dorf und Stammſchloß mit 454 Ginw. 

5) Eblingen, im N. W. an Kannftadt, im N. an Waibe 
ling, im D. an, ben. Jaxtkreis, im S. O. an den PDonaue 
Freis, im S. an den Schwarzwaldkreig, im W. an Stuttagrt 
graͤnzend, und:2 43 Di: Meilen -geoß;4-1817 -mit 20,639 Einw. 
in, 2 Städten, «3 Marktfletem und zo fonftigen Ortſchaften. 
Bon dem Neckar durchſtroͤmt, welcher, in feinem Umfange 
bem Kerſchbach, die Fils und Lauter aufnimmt, und von maͤßi⸗ 
gew Bergen durchſetzt, zwiſchen welchen ſich die fruchtbare Fil⸗ 
der ausbreitet; Korn, Gemuͤſe, Obſt und Wein ſind Haupt⸗ 
probufte; man hat eine betraͤchtliche — ‚bereitet. Cyder, 
und: handelt mit Wein und Baumreiſen. 

GEblingen-, (Br, 489 44 — 8. 26%, 58% 30%), 

Stadt, Sig des koͤnig —8 für den Kreis, eines 
‚Dreams, Defanats und Poſtamts. Eir liegt am Nedar, 
iſt mit Mauern, Thuͤrmen und Zwingern ‚umgeben, ‚beftsht 
‚aus ber innern Stadt. und 5-Borfäbten n;,und bat, 4.äufgre 
. Shore (aber mit,den innern « und Borftahtthoren nicht weni⸗ 
. ger al, 25), 1 alte Burg uͤber der Bautenvonſtadt, 5 Kir⸗ 
chen, worunter ſich die Frauenkirche durch ihren 77 ‚önen 
FThurm euszeichnet, 1 ABaifenhaus ;,; das; reihe Kathariugne 
ſpital mit Seinem; ungeheuern . „ Kellgugewölbe,,.;2y Lezareth, 
980 Haͤuſ. von Fadıwerk,.und 6691Einw. Eyzeum,- Edul« 
.r eminas, @: Elementarſchulen. ‚Einige Inbyftcie,; beſonders 
a Tuchmanufaktur mit- 15 Stuͤhlen, 4: Bhechlatirfabrik, Walls 
ſpinnerei auf, Maſchinen und Leinwehgrei; ‚vorzüglich aber 
Feld = und Meinban, ‚hm die Stadt her, auf dem Gehläge, 
2::bie romantiſch lzegenden Weiler bes Eflinger Gebiets. ; 
Wendlingen, Gtadt an dem Einfluſſe der Lauter in den 
Redar, mit 849 Einw. 
Plochingen, Marktflertenam,Einfluffe: der Fils in ben 
Nedar,.mit.a Poftamte und 1,426 Einw. — Dentens 
dorf, am, Kerfhbade, mit dem vormaligen LKiofter und 
— 12,36: Einw, „und Köngen am Nedar, ‚worüber eing fteis 
s: nerne Bruͤcke führt, mit 1419 ah und rdmiſchen Alter⸗ 
: shämern; Pfarrdoͤrfer. F 
6) Heilbronn, im N. W. an Baden, im R. 'Q. an. RE: 
karenim; im ©; an Weinsberg, im S. an Marbach, im S. W. 
und W. an Beſigheim und Brackenheim graͤnzend und dos 
Q. Meilen groß, 1817 mit 19,743 Einw. in 1 Stadt, ı Markt: 
flesden- und- 27 fonftigen Ortſchaften. Gine herzliche Landſchaft, 
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von bem Reckar durchſtroͤmt, der Hier den Leinebach aufnimmt. 
Mehrere Berge, worünter der Schweinsberg.: ‚Starker Wein- 
bau; vieles Obſt, gute Viehzucht; Gypsbruͤche. 
Heilbronn (Br;-48% 7486 26% 48’ 30, Stadt) 
Sitz eine’ Oberamts, eines Poſtamts und einer Generals 
und’ Spezialfüperintendentur.! Sie liegt am Nedar, ift mist 
hohen Mauern und ‘tiefen. Graben umgeben, hat-3 Thore⸗ 
eine bedeckte hoͤlzerne Bruͤcke über den Nedar, z tuth., a 
kath. Kirchen, worunter die Hauptkirche mit ihrem ſchoͤnen 
“&hurme, ı' Hofpital;; 900°, Häuf. ,. worunter das Rathhaus 
mit einer Eunftreichen' Uhr, das vormalige Walfenhaus, jetzt 
‚ Fönigl; Pellafb, das deutſche Hauscuiia: ‚and 6,585 Ginw. 
Großes Gymnafi um; Stadtbibliolhek won 12/000 Bänden, 
Mancherlei Fabriten, als 4 Tabadsfabriten, ı Bleiweiß⸗ 
5 und Bleizucketfabrik, 30 Branntmeinbrennereien, 8. Oelmuͤh⸗ 
len, deren Fabrikat buch ganz Deutſchländ geht, 4 Gyps⸗ 
mühlen, bie jaͤhrllch 100,000 Ztr. zur Ausfuhr liefern, 1 Pa« 
piermühle, Eſſigbrauerei, Gebrannte- Waſſerfabrik, Tuchwe⸗ 
berei, Schrotgießereien und Silberarbeiten; ſtarker Weinbau 
auf 2, ooo Morgenʒ Handel durch 60 Handlungen; anſehnliche 
Biehmaͤrkte; Schifffahrt auf: dem Nedar. 1/2 Meile von 
per Stadt das Jägerhaus im Walde,‘ mit ſchoͤnen Anlagen 
und wichtigen Steinbrühen, und der’ alte Wartthurm. Ges 
burtsott des Dichters Fried. Eberh, v. Gemmingen. — 
Groͤßgartäch, Marktflecken mit 1,506 Einw. — Bon 
tete nit I von Geminingenfgen Schtoffe,ı Judenſchule und 
"1153 Einwe; dürfeld mit 1 Poſtamte und 708 Einw.; 
GBorkheim mit‘T alten Burg und 637 Einw., worunter 
—piele Schiffleuke, und Sonth eim — J '" Gpnagoge und 
ger Einw.;' Pfarrbötfer; 
bi 3 
8 Kannſtadt, im No an vadbigeburg im O. an 
IR RA ‚ im S. an Gplingen, im Wi dn Stuttgart und 
&eonsberg gränzend ünd 1,27 Meilen groß, 1817 mit 19,031 
Cinw. in ı Stadt, "3 Marktflecken, ıı Pfarr⸗ und 5 andern 
‚ Dörfern, 2 'Höfeht 2 koͤnigl. Schlöffern, r Eönigl. Eandhaufe 
und 3,595 Sf. Es liegt im warmen Nedarthale,: und hat 
Ueberfläg n um Mein , Obſt, felbft Mandeln } Feigen und Kaſta⸗ 
nien, und an Gemüfe, einen veihen Feldbau und gute Vieh 
zucht. Dos artbare Land beträgt an Xedern 12,202) an Gärten 
und Wieſen g,r24,' an Weingärten 5,147, am Gemeinheiten 
907 7/8, an Waldung 3617 Morgen; der. Viehſtand war rgıd 
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ſtark 293 Pferde, 5,733 Stuͤck Rindoieh, 6,170 Säafe; 126 
Bfegen und 6170 Schweine 

Kannfladt (Br. 48048 22, €. 250 48’ 20’), Stadt, 
Sitz eines Oberamtd, eines Hauptpoftamts und eines luth. 
“und ref. Dekanats. Sie Liegt am Nedar, if ummauert, 
hat ſchlechte Bruͤcke über den Strom, 3 Thore, ı Vorftäbt, 

ı luth., ı ref. Kirche, deren Pfarrer Dedant- aller ref. 
farren im Reihe ift, ı Hofpital, 384 Däuf. und 3,219 
37— ‚ die 2 Tuͤrkiſchgarnfaͤrbereien, 2 Tabackefabriken, 2 
* Baumiwollefpinnereien auf Maſchinen und ı Seidenwattenfa⸗ 
brik unterhalten, und Spedition, auch etwas Schifffahrt treis 
SBen. Jaͤhrlich wird hier am 28. Septbr. ein landwirthfchaft: 

Uiches Feſt gefeiert. Die: Stadt hat ı Brunnen: und 3 Bas. 

deanftalten:: in ber Nähe quellen 37 Mineralbrünnen hervor, 
worunter 3 Gauerbrunnen und 3, welche alle Gegenftände, 
Sie ‚fie beruͤhren, roth färben. Geburtsort der Gelehrten 

Bilfinger, "Schnurrer, Rösler"u. a. Bor der Stadt das Ede 

nigliche Landhaus Bellevue mit einfachen, aber geſchmackvollen 
"Bartenanlagen (3. D. Memiminger Kannſtadt and feine um: 

gebungen. Stuttg. 1812. 8). 

Fellbach mit 2,586 Einw. und vortrefflihem Weinbau 
(dev Fellbacher Lämmeler); Stetten im Remẽthale, mit ü 
koͤnigl. Schloſſe und Garten, 1,749 Einw. und gutem Wein⸗ 
bau (das Stettener Brodwaſſer), und Untertürfheim mit 
1,698 Einw., : flarfem Weinbau und Gypsbruͤchen, Geburts⸗ 
ort’des Kanzlers le Bretz -Marktfleden. — Hetbelfins 
gen, Pfarrdorf mit 1,004 Einw. Dabei das Schloß und 
-vormalige' Klofter Weil mit einem koͤnigl. Geftüte — 
MWürtemberg, Stammſchloß des Eönigl. Haufes und bis 
1320 Reſidenz, auf einem 1,175 Buß Hohen Berge, noch gut 
erhalten, 

Leonberg, im N. an Maulbronn, Vaihingen und Leid⸗ 
wigsburg, im O. an Kannftabt und Stuttgart, ih ©. an Bir 
blingen, im &, W. an den Schwarziwalbfreis, im N. W. an 
Baden grängend und 5,3, DM. Meilen groß, 1817 mit 23,586 _ 
Ginw. in 3’ Etädten, 2 Marktflecken und 27 fonftigen Ort⸗ 
fhaften. Gebirgig und waldig, von der Glems und Wuͤrm be⸗ 
waͤſſert. Güter Ackerbau und Viehzucht. 

Leonberg, Stadt, Sitz des Oberamts und eines Dera 
nats; ummauert, mit r Schlofe und 1,353. Cinw,. Merke 
würdig als des Philoſephen Schlinge Geburtsort umd feir 
neuerdings Gig einer eigenen Trike, — Heimsheim, 


‚66 ECEuropa. 
5 Btabt.mit ı Schloffe und 1,048 Gin. — Weil, ummauerte 
Stadt an der Würm, mit 3 Haupt: und 3 Nebentporen, 
4 Kitchen, 2 Kapellen, vr. Dofpitale, „350 Käuf, und 2,700 
kathol. Einw., bie Wollenzeuchweberei,mit 28 Meiftern, ; ı 
Manufaktur von Pubelfappen, mehrere Serbereien und ı 
Kabadönicderlage unterhalten. , Geburtsort des großen. Aſtro⸗ 
nomen Joh. Keppler, F.1630.: 3 
—Merklingen wit dem Berghofe und 1,170 Einw., und 
; Müngingen mit 2 Schlöffern und 1,333 Einw.; Markts 
fleden, 1. Pisingen.an.der Glems, mit ı Schloffe und, 
2/51u1 Einw.z Gerlingen on der Glems, mit 307 Einm,, 
‚ babei die Solitude, ein jept,-größtentheils abgebrochenes 
. Eon, Luſtſchloß und Garten, und. Reroufe mit 875 Einw., 
„ größtentpeils Waldenſern; Pfarrdoͤrfextt. 
9 Ludwigsburg, im N. an Beſigheim, im N. O. an 
Narbach, im S. O. an Waiblingen, im ©. an Kannſtadt und 
keonberg, im W. an Baihingen graͤnzend und 3,52 D Meilen 
groß, 1817 mit 25,081. Einw. in 2 Staͤdten, 1 Marktflecken 
und 32 ſonſtigen Ortſchaften Im O. ſtroͤmt der Neckar, im 
W. die Enz mit der Glems. Die Landſchaft iſt bergig und wal⸗ 
dig,-hat:jeboch guten Acker- und Gemuͤſebau, ſtarke Schafzucht 
und aquch Weinbau. — nn 
Ludwigsburs (Br. 489 Bat. 15, 8. 269 46° 37, 
Bauptſtadt Yes Kreiſes und zweite Eönigl, Reſidenzſtadt qn 
‚einem Bache, in einer reizenden fruchtbaren Gegenb. Sie 
iſt de Gig der Kreisregierung, der Finanzkammer und des 
Oberforſtamts, ſo wie eines Dekanats und Poſtamts, offen 
und feit 1704 regelmaͤßig und gut gebauet, mit 1-weitläufti: 
gen koͤuigl. Schloſſe mit Theater, Gallerie, 2ſchoͤnen Kepel- 
„en (worin eine gedoppelte kath. und luth. Grufth und einem 
großen Garten mit der Emichsburg und Favorite, .r luth. 
Haupttirche a. Garniſonkirche Gugleichtzum kath. Gottesdienſt 
vbeſtimmt), 1.ref. Kirche, 7 Waifenhaufe für 257 Waiſen und 
mit ı eigenen Kirche, ı 3uchthauſe für, weibliche Straͤflinge, 
1, großen Zeughauſe, gegen 1,000 Haͤuſ. und 5,226 Gimw, 
Lyceum; militärifche Nildungsanftalt, die von bem General: 
flabe abhängt; Garnifonplas mit ſtarker Sarnifom Manz 
cherlei Gewerbe, als I große koͤnigl. Tuchmanufaktur, 1 kd⸗ 
nigl. Porzellan: und 2 Fayenzefabriken, 1 Gianzliderfabrif, 
+ Bijouteries, 7 Tabadss, 1 Weinftein:, ı goldne Treffen: 
und 3, Wadslichterfabrif,. einige Gerbereien-und ‚viele gute 
Dandwezker, Die Stadt hät Schöne Spaziergänge und Allen; 
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3/8 Meilen entfernt Liegt. das kön. kuſtſchloß Monrepos, 
“ jegt der Aufenthalt der verwittweten Koͤnigin, mit vorzuͤgli⸗ 
‚hen Gartenanlagen. — — Markgroͤningen, Stadt an den‘ 
„ Glems, mit ı Filialzuchthauſe und 2,604 Einw. Schaͤfer⸗ 

“merkt am Bartholomaͤustage. Geburtsort bed. Theologen, 
- Paulus, . Mit diefer- Stabt. kam dig, Beißeßurpifahpe am, 
„pas Haus Würtemberg, 

Asperg, Marktfleden. mit 1,333. Einw. lieber deimfelben, 
„auf einem 1,057. FJuß Hohen. Felſen die. Feftung Hohenase 
perg, jetzt als Staqtsgefaͤngniß benutzt. — Schwieber⸗ 

dingen mit ,ı koͤn. Schloße und Garten und, ı ‚265 Einw, ; 
. Altingen mit ı Judenſchule und 1,010 Einw.; Bennin— 
gen mit 765 Einw. und roͤmiſchen Alterthuͤmern, hier ſtand 
die Roͤmerſtadt Sicca Veneria; Kornweftpeim mit 954 
Einw., und Nedarmwaihingen mitı eaifbzüge aͤter 
den Reckar und 885 Einw.; Pfarrdoͤrfer. * 


10) Marbach, im N. an Heilbronn, Pr) R. B.-an 
Weinsberg, iin D, an Badnang, im & an Waiblingen ; im 
S. W. an Ludwigeburg, im W. an Befigheiin grätzend und 
4,23 Q. Meilen groß, 1817 mit 26,658 Einw. in 3 Gtäbteh, 
5 Marktfleden und 38 fonftigen Ortfchaften. Im W; berührt 
der Nedar anf 2 Seiten das Amt, das die Murr zund Botwar 
bewoaͤſſern. Es iſt ſtark bewaldet iind ſchließt den —— 
ein/ doch aber reich an Korn, Wein und Vieh. B 


Marbach, Stodt, Sitz eines Sberamts und Dekanats, auf 
einem Hügel am Neckar; ſonderbar gebauet, aber, von hohem 
Alterthüme, mit der Xleranderfirche, ı Hofpitale, 400 Häuf. 

„und 2,163 Einw., die Seinpeberei und Bleichen unterhalten. 
‚Geburtsort des großen Didters Schiller und des Aſtronomen 
ob,‘ Mayer, — Beitftein, Stadt auf eine halbrunden 

"Berge mit ber Bergruine Langhans, 2 Kirchen und 1,094 

Einw. Weinbau. — Großbotwar, Stadt an der Bot⸗ 

"war, mit 2,407 Einm. Trefflicher Weinbau, befonderg an 

„dem Nahen Bergſchloſſe Lichtenberg. | j 


c..Kleinafpadb, mit 686 Einw.; Mundeläheim am: 
Nedar, mit 1,422 Cinw; und »treflihem Weinbau; Obris 
ftenfeld>an der Botwar, mit 1adl. Fraͤuleinſtifte und 
1274 Einw.; Pleidelsheim, mit. 1,286 Ginw,, Stein: 
‚beim, am. Zufammenfluffe der Murr und Botwarz ums 
mauert, mit. 1,079 Cinw.;, ‚vormals ein NReichedorf und 
Frauenkloſterz _ Marktfleden. — Kirchberg mit 1,218 €. 
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mb Kleinbotwar mit'bem Schloffe. Schauer, #5 Sinn, 
and gutem Weinbau; Pfarrbörfer. 
11) Maulbronn, im ®W. und R. an Baben, im N. O. 
an Bradenheim, im D. an Vaihingen, im ©. an Leonberg 
graͤnzend, ımd 4,gr Q. Meilen groß, ıg17 mit 20,845 Einw. 
in 2 Marktflecken und 16 fonffigen Ortfäaften. Bergig und 
waldig, von ber Enz, Metter und bem Kruse bewaͤſſett, 
boch reich an Korn, Wein und Bieh. | 
Maulbronn, Dorf, Sig bes — and einer Gene⸗ 
talfuperintendentur am Salzbache, mit ben Gebäuden bes 
‘ gormaligen Klofters, ı theol Seminar, 1 ſchoͤnen Kirche 
und 443 Einw. Bei dem nahen Eilfiger- Hofe waͤchſt einer 
der beſſern Neckarweine. — Knittlingen, (Br. 490 30, 
8. 260 ar 30"), Marktflecken, Sitz des Oberamts geri * 
und Dekanats, mit 2,134 Einw, —  Dürrmenz: Muͤ 
ader, Marktflecken und Dekanatſitz an’ der Enz, Ki 
- 1,997 Einw., 1 Tabacksfabrik und dem welfhen Dörfchen, 
‚worin Walbenfer wohnen. — Enzberg, mit 880 Einw. 
zund 1 Papiermühle; Dertingen an ber Kraid, in Übers 
‚und Unterbertingen ‚getheilt, mit 1,673 Einw,, und in ber. 
Naͤhe bie beiden Seen Ober: und Unterkraichfee, und. Zllins 
. gen mit 1,288 Einw. und.z Poſtamte; Pfarrbörfer., — 
Großpillars, mit 373, Kleinvillare mit 186, Pis 
nade mit 306,- Serres mit 182, Wurmberg: mit 747, 
Neubärenthal mit 113, Corres mit 98, Schönens 
„berg mit 149, Erlenbad mit 52 und Seugach mit go 
Einw. ; Waldenſer Dörfer, unter welden aber aud) viele 
‚Eutheraner angefeffen find. | 
. ı2)Nedarsulm, im W. u, R. an Baden, im O. an 
ben Sartfreis ‚im ©. an Weinsberg, im ©. W. an Heilbronn 
gränzend und 6, 29 Q. Meilen groß, 1817 mit 22,780 Einw. 
in 5 Städten, 7 Markflecken und gı fonftigen Ortſchaften. 
Ein hügeliges bergiges Land, das ben großen Barthäufer 
Wald einfchließtz ber Nedar ftrömt an ber Weftfeite, und em« 
pfängt die Jaxt mit ber Seckach und Keßlach, ben Kocher und 
die kleine Sulm. Im Ganzen findet man guten Aderbau und 
Biehzudt, au am Nedar und Kocher Weinbau. 
Nedarsulm, Stadt und Eis eines Oberamts, am Eins 
fluſſe der Sulm in den Nedar, mit 35d H.und 2,235 kath. €, 
"die Gerbereien und Weinbau unterhalten. — Gundelsheim, 
Stabt am Nedar, mit 846 Einw. und bem Schlöffe Horned, 
— Mitmühl, Stade am Einfluſſe der Seckach im bie 
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reißende Jaxt, mit 1,257 Einw., wo einft Goͤtz von Berlis 

- dingen 1519, al& Dbervoigt die Stadt gegen ben ſchwaͤbi⸗ 

ſchen Bund heldenmuͤthig vertheibigte.: Vormaliges Zentge⸗ 
richt. — Neuenſtadt am Kocher, Stadt am Zuſamen⸗ 

menfluſſe ber Brettach und des Netkar, mit ı Schloſſe, 
worxrauf einſt eine Linie der Herzoge von Wuͤrtemberg ben 

Sitz hatte, und ſich darnach benannte, und 1,227 Einw. 
Die vormals beruͤhmte Linde iſt abgeſtorben. 


Srettach, am gleichn. Fluſſe mit 877 Einw.; Erlen⸗ 
bach, mit 913 Einw.; Jarthaufen, an der Jaxt, mit 
2 Schloͤſſern der Familie von Berlichingen, auf deren einem 
Goͤtz geboren ift, und 1,005 Einw.; Kodenborf, am Kos 
‚her, mit ı Judenſchule, 1,086 Einw,, ı Tabacksfabrik und 
1 Galine, die erft feit 1817 vorgerichtet ift und große Hoffe 
"nungen erregt, ba die Goole aͤußerſt reichhaltig iſt; Roig⸗ 
heim, mit 697 Einw. und dem Wildbrunnen; Dedheim, 
‚ mit ı Burg, 1 Judenſchule und 1,430 Einw., und &ig: 
lingen mit 534 Einw.; Marftfleden. — Korb mit 402 
Einw. und I Judenſchule; Offenau, am Neckar mit 1Sa⸗ 
fine, bie, etwa 4,000 tr. ausbeutet, 1 Babe und 603 Einw.; 
"und Dinpaufen, mit 1 Judenſchule -und 419 Einw.; 
Be 


.Wibberny Stadt an der Jart wit 2 Shloſſern wovon 
— durch die Raͤubereien ſeiner alten Beſitzer beruͤchtigt 
„par, und 1,036. Einw. "Es iſt der Sitz eines Kondominats⸗ 
“:amtsyz: wovon Wuͤrtemberg 20/32, und Waden :12/32 befigen, 
das Priväteigenthum aber zwifchen Würtemberg, koͤwenſtein⸗ 
NRofenberg, ben: Freiherrn von Gemmingen und Zyllenhardt 
ungetheilt — — Es gehoͤrt dazu das Dorf 
Muchſen. 2 ar: 


.,ı3)- Stuttgart, im N. W. an Leonberg, im N, O. an 
Kannftadt, im DO. an Eflingen, im S. an den Schwarzwald: 
kreis, im ©. W. an Böblingen gränzend, und yar Q. Mei⸗ 
den groß, 1817, ohne die Hauptftadt, mit 28 Einw., in 
tStadt, ı Marktflecken und 39 ſonſtigen Ortſchaften. Es hat 
feinen Sitz in der Hauptftadt, um bie es her belegen ift; der 
Near berührt ed nur auf einem Heinen Striche, fonft wird 
#8 von dem Kerſch- und Aichbache bewäffert, und bat im W. 
sei Heine Seen, ben Bären: und Pfaffenfee, und viele War. 
dung, im Ganzen jedoch guten Aderbau und Viehzucht, und 
auf ten Geldern vorzie lichen BEN | 


} 


Mr J ‚Burda R 


ImMWBatbenbud, Stadt auf einem Hügel am: Alchbache, mie 

im alten Schloſſe, 280 Häuf, und 1,407 Einw. Ohnweit da= 

- von. ı Glashütte, 1 Sägemüte und 2 periodifche Minerals 
quellen. 

Plieningen, Marltflecken am Herſchbache, in einer frucht⸗ 
baren Gegend, mit 1,922 Einw., bie meiſtens Leinen- und 
BZwilligweber find, wovon man hier 250. Meiſter zählt. Das 

bei das vormalige Eönigl. Luſtſchloß Hohenheim mit ſei— 
‚nen fhönen Anlagen, jegt ganz verfallen und dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Inſtitute uͤberlaſſen. Auf den Fildern wird vie⸗ 
‚les Weißkraut gebauet, auch werben ‚Besfteine in ber Nähe 
"gefunden, * Bothnang, mit 904 Ein. und Bleichen; 
Rohr, mit 403 Einw., bie gute Zöpferwaaren verfertigen; 
Scharnhauſen, mit 650 Einiv.' und I koͤnigl. Luſtfſchloſſe 
"mit hiedlihen Anlagen, und Vaihingen, auf den Fildern, 
mit dem benachbarten Fön. Sagdfähloffe e, Bärenfee, dem 
Buͤßnauerhofe, Und 1,247 Einw. 5 Yfarrbörfer, 
+9 Berg, Babrifdorf am Nedär, eigentlich, nad Stuttgart 
“eingebürgert, und der Getichtsbarkeit diefer Stadt unter⸗ 
worfen. Es hat mit 3 andern Weilern 2,400 Einw., und 
unterhaͤlt eine große engliſche Baummwoliſpinnerei, 1 Leder: 
&fateif,, 7 geimfiederei, ı Türkifchgarhfätberei, "1 Tabaͤcks⸗ 
und ı Eichorienfabrik, 1 Kupferhammer, mehrere Muͤhlen 
und —— ge Werke J und it * einem un 
berechtigt: = To nei“ 
127" 14) Bash RER im N.- an —— MN. 2. a 
Beſigheim, im Di an "Ludwigsburg, im &, an’ Kannſtadt und 
- Leonberg, im &:W. an Baden, im MW; an Maulbronn grän: 
zend, und 3,8, DM. Meilen groß, 1917: mit 18,377 Einw., in 
3, Städten 2, Maärktfieden und 16 fonftigen Ortſchaften. - Ber: 
gig und waldig, von der Enz, Metter und dem Kreuzbade des 
waͤſſert, doch reich an Korn, Wein und. Vieh. , 
"" Baipingen (Br. 480 55° asll, &. 269 33! golf, Stabt, 
eig des Oberamts, eines Poſtamts und Dekanats, an ber 
"Enz, mit Y altem Bergſchloſſe, x; anſehnlichen Rathhauſe, 
* a Kirche, die noch Grabmäler der ‚alten Grafen, von Baibhin, 
„gen enthoͤlt 470 Häuf, und 2776 Einw. Wein. und Felde 
a Großfach ſenheim 4 Stadt ohnweit der Metter, 
"mie J Eötoffe und 1,184 Einw. Hoerris hzigse n, 
St dt init, 914 Einw, 5 
Hohen Faela h, auf einem — mit 11089, Einw. und 
“ gutäm Weinbau, und Horzrheim, an der Raten, mit 1,540 
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ce Einw,; Markifleten = GEnjwaihingen, dh ber Enz 
‘ worüber eine ſchoͤne ſteinerne Bruͤcke führt; mit 1,488 Einw., 
’ und Rothwang, * 736 Einw.- und: on N 
© Pfarrbörfer. - 
15} Baiblingen, im RN. an Morbach Pr Bi; 
im DO. an ben Jartkreis; im S. an Effingen, im W. an Kann; 
ſtadt und Ludwigsburg: gränzend,. und 3,5... Meilen groß, 
a817 mit: 23,617 Einw.i,"in 2 Städten und sy fonftigen Orts 
——— Vom ber Rems durchfloſſen, die bier dem Reckar zu⸗ 
faͤllt, mit verzuͤglichem Kornhoden, * —— me? 
Bichzudt. 
Waiblingen (Br. 48% 49’ 40", 8. 260 8° 40 Siadt, 
Sitz eines Oberamts und Defanats, an der Rems, mit 400 
Däuf. und 2,699 Einw, die fi vom Feld: und Weinbau 
nähren. Die Sage giebt von biefer Stadt den Waiblingern 
oder Gibellinen den Ramen. — Winnenden (Br 480 524 
505, 8. 26° 51’ 40"), Stadt zwifhen 2 Bädhen, mit dem 
Schloſſe 1: Son I Boradt und 2177 Einw, an 
hochberg, kr "1 Epnagoge und 547 Gin! — Wccater 
viele Juden; Korb, mit 1,395 Einw. und vorzuͤglichem 
Weinbau; — — an dem Einfluſſe der Rems in 
den Neckar, mit den Ruinen eines in der Geſchichte beruͤhm⸗ 
ten Schloffes, 759 Einw. und dinem Dolzmagäzine, und 
Reumaiblitngen (auh Neuftadt) mit ı Heilquelle, 
bie in Aufnahme fümmt, und 871 Einw.; Pfarrbörfer, | 
w “16) Weinéeberg, im N. W. an Neckatſulm, im N. O. 
unb DO, an den Yartkreis, im ©, an Badnang, im & W. an 
Marta, im W. an Heilbronn graͤnzend, und 5 80 Q. Meilen 
Bro, 1817? mit‘ 23,636 Einw., in 2 Städten, ı Maͤrktflecken 
und 117 fonftigen Ortihafteh. Sehr gebirgig und walbigs 
bon der Suͤlm und andern Baͤchen bewäffert. 
Weinsberg, Stabt, Sig des Oberamtsgerichts und De 
"Landes; am Fuße eines: runden Bergs und an der ulm, 
mit 250 Häuf. und 1,703 Einw Der Berg heißt Weiber? 
treue, worauf ein Schloß fiand, das durch Bürgers Ballade 
einen unverdienten Ruf erhälten, Im MWeinsberger Thale 
wächft guter Wein. _ 

Mainhardt, Marktfleden, mit 479 Einw. und 1 Ham⸗ 
merſchmiede, wo man Ucberrefte der Zeufelsmauer, fieht, . Er 
2 gehört zur Hohenlohe: Bartenfteinfden Standebherrſchaft. — 

Ale und Neuülautern, mit 493 Einw; und. i war? 
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Hütte; Affaltern, mit 1 Synagoge und 913 Einw., und 

Eſchenau, mit 1 ſchoͤnen Schloffe, 1 Synagoge und 603 
Einw.; Pfarrdoͤrfer. — Lihtenftern, Schloß: un» vor⸗ 
maliges ——— * Sitz des hei mit 55 
‚@inwohnern, 

Das. fürftl. eh wenftein-Freubenbergfihe Amt edwenſtei n, 
.gıR.D. Meile, mit 6,334. Einw. Darin: Löwenftein, 
Stadt auf einem fleilen Berge, mit ı Schloffe, 170. Häuf. 
und. 1,119 Einw. ı Bitriolfieberei, Steintohlengruben, Bab; 

" Ohnweit davon bad romantiſch belegene Bag * unb * 
ſchloß —— 





* - 24 sur — 


— “ 
‚. Der Schwarzwaldkreis. 
ER — 
Damen... ‚tage. ‚Größe. 


+ De Kreis hat den Namen von feinem vorne 7 
Gebirge, breitet ſich zwiſchen 25° 55° bis 26° 567 
Länge und 47° 56° bis 48° 54° nördl. Breite, aus, — 
im N. an Baden, im N. O. an den Neckarkreis, im 
D. an den Oberdonaufreis und Hohenzollern, im ©. O., 
©. und W. an Baden, und. ift 88,2, , nach andern. Ans 
gaben 84 D. Meilen groß. Eine feiner Zubehörungen, 
die Veſte Hohentwiel, liegt ganz — tief im Eu 
Ba zen ——— 


—* 


Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Der Kreis liegt auf und an dem Schwarzwalde, eis 
nem Gebirge, das feine ganze weſtliche Seite deckt umd 
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mehrere feiner. Hefte im „Innern verbreitet, und. im O. 
reicht die Alb bis in die Gegend von Sul. Er hat das 
her einen viel fleinigern Boden und ein tauheres um 
freundlicheres Klima, als der Neckarkreis, ob es gleich 
mehreren. feiner Thaͤler nicht an eigenthümlichen Reizen 
fehlt und manche bderfelben aud ziemlich fruchtbar find. 
Zu den vornehmften darunter gehören das obere Neckar; 
thal mit feinen Nebenthälern, rechts das Eyach-⸗, Stein 
bachers und Pfullingerthal, links has Ammerthal zwiſchen 
Tübingen und Herrenberg und das obere Enzthal von 
Wildbad an, wozu als Seitenthal das Nagoldthal gezaͤhlt 
werden muß. Die Donau durchſtroͤmt nur noch in ihrem 
erſten Anwachſe den Kreis, und bildet das Tuttlingerthal; 
der Neckar, der hier in dem O. A. Tuttlingen bei 
Schwenningen der Erde entquillt, nimmt die aus dem 
Hohenzollernſchen herſtroͤmende Glatt, aber ſonſt keinen 
bedeutenden Fluß in feinem Umfange auf; zu feinem Fluß—⸗ 
gebiete gehört jedoch die En;, welche die Nagold an fich 
zieht. Größere fiehende Gewaͤſſer giebt es nicht, wohl 
aber viele Teiche und einige Mineralwafler, als das Wilds 
bad bei Wildbad, das Niedernauer Mineralwafler ohnweit 
Rothenburg, das Lauterbad bei Dornftetten, der Jung⸗ 
brunnen bei Rottweil, das Krähenbad bei Alpirsbach, der 
Schwefelbrunnen bei Bahlingen, die beiden Bäder bei 
Liebenzell, einige Sauerbrunnen, wovon doch keiner von 
———— Staͤrke iſt. 


3. 
Kultur des Bodens. Kunſtfleiß. Handel. 


Ein großer Theil des Kreiſes iſt mit Bergen und 
Waldungen bedeckt. Der Ackerbau kann daher nicht ſo 
ausgebreitet, wie in den uͤbrigen Theilen Wuͤrtembergs 
ſeyn, auch reicht das in den Thaͤlern gewonnene Korn 
nicht zum Bedarf zu, und ein großer Theil der Anwoh— 
ner des Schwarziwaldes naͤhrt fih von Kartoffeln und Erd: 
äpfeln, die hier in großer Menge gebauet werden. Dod) 
giebt es auch Fornreiche Gegenden, tie der fogenannte 
Gaͤu zwifhen Nagold, Herrenberg und Rothenburg. Obſt 
wird überall gezogen, vorzüglich aber in den Gegenden 
von Tübingen und Herrenberg : am Schwarzwalde bereitet 
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‚Man aus den vielen Kirfihen einen guten Kirſchgeiſt. 
Flachs iſt ein Hauptprodukt des Kreiſes, aber feinen Reich— 
thum macht doch Holz und Vieh aus. Jenes hat man 
in den großen Forſten des Schoͤnbuchs und Schwarzwalds 
hoch im UÜeberfluſſe und zur Ausfuhr, dieſes finder auf 
den grasreichen Wieſen und den fhönen Holzweiden feinen 
“ Unterhalt, und liefert ebenfalls mehrere Artifel der Auss 
fuhr, beſonders iſt die Hornviehzucht ſehr ausgebreitet. 
Wild und Fiſche hat man im Ueberfluſſe, von Metallen 
vorzuͤglich Eiſen, dann etwas Salz bei Sulz, ſchoͤnen 
Marmor und Alabaſter, und Torf. Der Bau auf Sit: 
ber, welcher bei Reinerzau bisher’ betrieben wurde, ’ ift, 
fo wie der auf Kobalt bei" Alpirsbach und auf Kupfer bei 
Bulach, aufgelaffen. Bu 

Wenn biefer Kreis im Ganzen in Hinſicht ſeiner na⸗ 
tuͤrlichen Erzeugniſſe dem Neckarkreiſe nachiteht, fo geht 
er demſelben dagegen in Hinſicht der Induſtrie vor. Wie 
uͤberall, fo iſt auch hier der Bergbewohner viel induſtrio⸗ 
fer, als der Thalbewohner. Zwar blühen am Schwarz 
walde Feine Fabrikanftalten im Größen, aber die Garn 
fpinnerei, die Hanf und Wolleſpinnerei tft weit Tebhafter: 
im ©. %. Tübingen wird vieler Zwillich“ gefertigt, den 
Helvetien zu Bauernkitteln und Beinkleidern abnimmt, 
auch ift in diefem Kreife der Sig der Wollenzeiichmanu: 
faftur, die von Kalw ausgeht, indef gegen vormals von 
ihrem Umfange viel verloren hat. Auch wollene Sträms 
pfe und Mügen werden in Menge fabrizirt, und an der. 
Donau in der Gegend von Tuttlingen -vieles Baumwollen— 
Harn. ggiponnen und. zu Muffelin und Hauben verarbeitet. 
Die - Gerbereien machen anfehnliche Sefihäfte #’ es giebt 
mehrere Papiers und viele Delmühlen. Wan fiedet Pott: 
aſche, Pech, Theer und Leim, brennt Kienruß und Brannts 
wein, macht miancherlet Hetzlabritate hoͤlzerne Uhren, 
und hat die größten Eiſenwetke, 2 Glashuͤtten und ver: 
—* andere Fabriken aus dem Mineralreiche. 
Der Handel iſt meiſtens Kleinhandel. Was der 
Kreis vorzuͤglich an fine Nachbaren abgiebt, iſt Holz, 
Vieh, Garn und einige andre Fabrikate. Der Kandel 
mit Holz zu Maften und zum Schiffbau wird dom 
Schwarzwalde aus auf der Enz, auf dem Neckar, der 
Rinzig und Murg getrieben. Aber der ſtarke Werfehr mit 
Hollunderholz, der durch‘ die Hände der Kalwer Floßkom⸗ 
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pagnie . ging ,... hat: in neuern Zeiten wegen: Mangel am 
tauglichem „Holze aufgehört; „; Weit, Schreibfedern..-treiße 
Wildberg einen nicht unbedeutenden Haudel nach Strass 
burg, das Baummwollengarn, führt Tuttlingen, nad) Helve⸗ 
tien, den Zwillih Tübingen eben dahin; loßterer wird je; 
doch von ſchweizer Aufkaͤufern ſelbſt VER Im » Gans 
en macht ‚jedoch Kalw..die bedeutendſten Geſchaͤfte in dies 
em ‚reife mer | 
R EEK an 


Einwohner, 


Nrach der’ Zählung von 1817 enthielt der Kreis mit 
Militär 360,951 Menſchen; „ies: kommen. michin”deren 
4,297 im Durchſchnitt auf den Raum einer D.. Meties 
An Wohnplägen werden 35 Städte, 22 Marftfleden und 
1,559 Dörfer, Weiler, Höfe, Schloͤſſer u Ti w.gezäptt. 
Auch hier. bekennt: fich der ‚größere Theil deu-Einws zu dem 
tut). Kirche; doc) „giebt es mehrere Katholiken «und uden, 
ald im Nedarkreife, und. wenigere Waldenſer, ‚die vorzuͤg⸗ 
Gh im 9. A. Kalw einheimifch geworden ſind. Der lutho 
Klerus ſteht unter dem Generalſuperintendenten zu Maul⸗ 
bronn, dem die Dekanate Kalw und Wildbad, unter dem 
Seneralfuperintendenten zu- Urach dem die Dekanate zu 
Neuffen, Nuͤrtingen, Pfulliugen und Urach, und. unter 
dem Generalſuperintendenten zu Tuͤbingen, dem die Deka⸗— 
nate Balingen, Freudenſtadt, — Reutlingen, 
Sul, Tübingen, Wildberg und Tuttlingen untergeordnet 
find. Don hoͤhern Unterrichtsanftalten befinden fich im 
Umfange des Kreifes: die Univerſitaͤt Tübingen mit ihrem. 
Inſtituten, ı kath. Priefterfeminar zu Rothenburg. md = 


1 


kath. Gymnaſium zu Rottweil. | 
Provinzialverwaltung. 
Der Kreis Bat feine beſondere "Rreistenierung "und 
Binanzkammer zu Nentlingen, wo auch das Provinzialkon— 
ſiſtorium verrichtet werden wird; aber ber Fath. Generalbi— 


far hat proviforifeh feinen Sit zu Rothenburg. Der db 
Bandbuch deErbbeſchreib. I. Abth. BE Re 0” 
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liche Gerichtshsf befindet ſich zn Tüsingen, "Das Ober 
— — deſſen Oberforſtmeiſter Mitglied 

der daſigen Finanzkammer iſt, ve die 6 Oberförftereien, 
Wildbad nie 7, Magold mit 8, Freudenftade mit 8, 
Rottweil mit 8, Goͤnningen mit 6 und Urach mit 6 Re: 
vierförktern, das Hauptpoſtumt zu Tübingen 18 Poftämter 
unter ſich welche‘ letztere fich jedoch an die Gränzen des 
Kreifes nicht binden. Die untern Behörden find auf die 
nämliche Weife, wie im Neckarkreiſe, organifirt. 


6. 


var 


| er | 
„ Eintpeitung. Topographie... - 


Der Schwatzwaldkreis wird in 17 Oberaͤmter ab: 
getheile: fur: en 3 | 
Ö Kia Io. Kr re - ide 
Bah ling en, in N. und O. ãn Gohenzollern, im ©. 
an Baden, Int SM an Spaichingen, im’R. W. an Sulz 
gtaͤnzend und 6, RU Meilen groß, "1817 mit 26,334 Einw. 
in 2 Städten, Marktflecken ünd'35 fonftigen Ortfchaften. 
Es bildet das nicht unfruchtbate Eyachthal, das von dem gleich⸗ 
namigen Flüſſe bewaſſert wird, und Bieh : und Schafzucht, 
ſtarke Waldung auf dent‘ Heuberge und mehrere Mineralquellen 
beſitzt. "Der Setraideban ſo fleißig et auch gewartet wird⸗ 
vbeicht nicht zur noch Findet mun nicht weniger ale 16,777. More 
‚gen Geittinheitem oder Allmanden, die einer" beſſern Kultur 
wohl faͤhig find; Es herrſcht viele Gewerbſamkeit, beſonders 
gwillichweberei , die 376 Meiſter beſchaͤftigt wöllene Strumpf⸗ 
witkerei mit 232 Meiſtern und Branntweinbrennerei mit 226 
‚Blafen; auch hät Met Delmüplen r- deren Fabrifat guten 
Abſatz findet; 1’ Papiermüple und mehrere andre Gewerbe. | Re 
Bablingen (Br. 480 16! €, 260 31! 42"), Stadt, Sitz 
des Oberamts, Poſtamts und Dekanats, an der Eyach; gut- 
gebauet, mit 420 Haͤuſ. und 2,944 Einw., worunter 22 
Tuch- und 3ı Wollengeuchmeber,.. 50.Rathgerber. und viele 
Branntweinbrenner Imd "Brauer. Nahe“ bei der Stadt ift 
ein Schwefelbrunnen,, Sie iſt der Geburtsort des Ppitologen 
Nit. Friſchlin. — 6E bin gen (Br. 489. 13° 40 8. 26° 
45’), eine der gewerbjamften Städte.des Reichs ‚und der Sig: 
eines Poſtamts an der, Schmiecha , mit ‚500. Häuf, und 
3,934 Einw, Zuchpebereimit 38 Meiftern, Wollemeuchwe 
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berei mit 100 Meiftern, Strumpfwirkerei mit 135 Meiſtern, 
Die 390 € uͤhle und 840 Arbeiter beichäftigen, Hutmacherei 
mit 20 Meiftern, und 18 Gerbereien; ſtarke Vieh: und Schaf: 
zücht. Die Ebinger Fabrifate finden ihren Adfag hauptſaͤch⸗ 
auf den Meſſen zu Frankfurt und duriaq. 
—DODſ dorf, Marktflecken mit gar Ginw, Frommern 
mit 732 Einw. und tr Manceftermanufattir; - in der Nähe 
’ Bas fehensmürbige Wolfsloh und eine eifehhaftige Minerals 
ẽ "quelle; Rauffen mit 690 Einw. und ı Papiermühle, dabei 
die Höhle in dem Gräoienberges Margarethhaufen mit 
"237 Einw, und einem vormaligeh Franziskanernonenkloſter; 
 Ehattfinger'mit 1,2953 Einw., worunter 32 Strumpfwir⸗ 
“ ter; Winterlingen mit 1,534 Einw: und’ Muffelinfticerei, 
R und Sillhaufen mit 549° Einw. und dem merfiwürbigen 
“ MWafferfalle bes 3illhäufer Bachs; Dörfer. — 
Up) Freudenſtabet, im N. an Kalw, im RD. an Ras 
gold, im ©. O. an' Horb, im S. an Sulz und Oberndorf,’ im 
WB. am Baden gränzend ımdgzf.2 Q. Meilen groß‘; 1877 mit 
21,005 Einw. in 2 Städten, 3 Marktfleden und 66 ſonſtigen 
Ortſchaften. Ee Tiegt an und auf dem Schwarzwalde, ber in 
feinem umfange feine hoͤchſten zu- Würtemberg gehörigen Kup⸗ 
pen aufthärmt, iſt Äuferft rauf, Hat nur geringen Ackerbau, 
bagegen gnte Viehzucht, Flachsbau und einen ſtarken Milßftand, 
Außer dem Schwarzwaide findet man auch den Wetterwarb: die 
Murg, Nagold, Glan und andere Wilbbäde entſtroͤmen feinen 
Bebirgen, Die Einwohner befhäftigen fi mit Wollefpinnerei, 
Holzarbeiten, Pottaſcheſtederei (man zählt 52 Keffel), en 
unmd Theerfieden, Kienrußsrennen und Hüttenarbeifen.‘ '” 
—Freudenſtadt (Br. 480 ar" 47" ©, 269 kriz#), Stadt, 
Eis des Oberamts, eines Poftamts und Defanats. Sie liegt 
"an der Murg, bat einige Feftungswerfe, einen geräumigen, 
von Arkaden umgebenen Marktplag, 1 ſchoͤne Kirche, deren 
innere Einrichtung fehenswerth ift, 290 gut gebanete „Häuf, 
"und 2,54 Einw., die verfchiedene Gewerbe, befonders Ragel⸗ 
ſchmiedearbeit mit 39 Meiftern und 24 Gefellen, Pottaſcheſie⸗ 
»derei mit'7 Keffeln, Quchmeberei mit 4r Meiftern,, Wolle, 
ſpinnetei und Granatenfchleiferei unterhalten. Man made 
abgezogene Waſſer aus Waldbeeren, hat in der Nähe 1, Far 
brik, die" Berliner Blau, Scheidewaſſer und Salmiak liefert, 
43 Pottaſcheſiedereien und 5 Pech⸗ und Theerfehwelereien, und 
"Handelt ſtark mit Vieh nach Etradburg. Fundort von roͤth⸗ 


lichem Marmor. — Dornſtetten, Stadt an einem Bache 
Rrz. 
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‚und am Fuße bes Weilermalbes, mit 1,026 E., bie jährlich 
mehrere Zaufend Strohſeſſel verfertigen und Floͤße bauen. 
Reihenbad, Markiflecken am Eingange des ſchoͤn en 
Murgthals, mit 49060 Einw. In der Nähe verzehrte 1800 
ein’ großer Waldbrand über 20,000 Morgen. — Baiers- 
bronn an der Murg, mit einem großen Kirchfpiel: von 2,875 
E., wozu. bie. ‚Glashütte Buhlbach, das Chriftopgriyat 
‚mit ı Eiſenhuͤtte und Hochofen, bie ga Arbeiter beſchaͤftigt, 2 
ı Blehhammer, 1Pfannenfhmiebe-und ı Beilenhauerei, und das 
Friedrichsthal, der untere Theil des Ehriftophthals, mit 1 
Eiſenhuͤtte und Hochofen, ı Stahlfabrik, die an Rohſtahl 1,600 
u bis 1,700 und an raffinirtem Stahle-1,000 tr. produzirt, und 
ı Genfenhütte, bie. ‚Jährlid 45,000 bis 50,000 Eenfen und 
* Sicheln liefert, gehören; Pfarrdorf. — Loßburg mit 538 
Einw. und Pfalzgrafenweiler mit 1,388 Einw. und 
. Poſtamte; — —— — Schoͤnmuͤnznach, Glashütte 
‚ mit 134 Einw.-—, Kniebis, Weiler mit 43 Einw. und 
: berühmter Paß Ir Frankreich, wobei das Hort Alexander. 
Lauterba d, Weiler mit einem Heilbad. 
— 9 Herrenberg, im N. und D. an den Nedarkreis, im 
©. O. an Tübingen, im S. an. Rothenburg, im ©. W. an 
Horb, im W. an Nagoid graͤnzend und 4,72 D. Meilen sich 
1817, mit 21,701 Einwohn. in ı Stadt,-ı Marktfleden und 32 
ſonſtigen Ortſchaften. Zwar gebirgig und waldig, inbem ein 
Theil des Schönbuhs hineinzieht, von der Auer und andern 
geringen Baͤchen bewaͤſſert, aber mit gutem Feldbau und Bieh— 
zucht; der Gemuͤſebau iſt beträchtlich und liefert bie ſchmackhhaf⸗ 
ten Jettinger Ruͤben, noch ſtaͤrker der Obſtbau, indem alle Ans 
. böhen mit Seugtsäumen befegt find, , und das ganze Auerthal 
nur ein aneinanderhängender ‚Garten zu feyn ſcheint.  Neben- 
befchäftigungen , des Landmanns beftchen in Baummolle = und 
Seidenfpinnerei, auch Kirfchgeifthereitung. 
— Herrenberg, Gtadt, Sitz eines Oberamts, Poftamts 
und Delanats, an der Auer, mit ı alten Bergſchloſſe, unter 
weihem die Stadt fi ausbreitet, ı Stiftskirche, 1 Hoſpi⸗ 
tale, 300 Häuf. und 1,968 Einw. Wollenzeudhweberdi; ſtar⸗ 
‚ter Obſtbau. In der Gegend Gyps-, Marmor: und Alabas 
: fterbrühe, auch viele Petrefakten. — 
. Oberjettingen, Marktflecken mit 660 Einw. — At 
, bi mgen mit dem Sitze eines Poſtamts und 914 Einw,, die 
„vielen Kirfchgeift bereiten und ausführen; Kaich mit ı Ala⸗ 
BERN und 507 Einw.; Mözingen mit I Schloſſe, 


Deutſchland. 629 


893 Einw., worunter 20 Tuchweber und 40 Strumpfweber, 
“x Strumpfmanufaktur mit 30 Stühlen, und ı Pulvermühle, | 
und Unterjettingen mit 692 Einw. und ſtarkem Ruͤben⸗ 
bau; Pfarrdoͤrfer. 
4) Horb, im R. an Nagold, im N. O. an Herrenberg, 
im D. an Rothenburg, im ©, an Hohenzollern, im S. W. an 
Sulz, im W. an Freud enſtadt grängend und 4,58 Q. Meiten 
groß, 1817 mit 18.432 Einwohn. in ı Stadt und 3% fonftigen_ 
Drtfchaften. Das Land wird von dem Nedar, ber bier bie 
Glan aufnimmt, burdfchnitten, und hat guten Aderbau und 
Viehzucht. Wollefpinnerei und Weberei machen Nebenbeſchaͤfti⸗ 
gungen aus. Kein Amt hat ſo viele Juden, wie biefes, — 
Horb (Br. 480 26 38 &. 260 ar’ 42), Stadt, Sitz 
“eines DOberamts und Poftamts, -an einem Berge hingebauet 
und am Nedar, mit ı Kirche, ı vormaligen Ranonitatftifte, 
3 Leprofenhaufe, 300 Häuf. und 1,741 Einw. Tuchweberei 
“und Tuchwalke; ı Oelmuͤhle; 1 Badehaus; Zuchhandel, 
Ahldorf mit 763 Einw. und 1Delfabrik; Muͤhringen 
mit dem Schloſſe Hohenmühringen, ı Synagoge, 941 Einw. 7 
worunter 3417 Zuben, und Plorettfeibenweberei; N ord ſtet⸗ 
ten mit 1-Synagoge und ı ‚182 Einw.; Rieringen mit 
1 Synagoge und 879 Einw. ‚ worunter 268 Juben, und 
Salzftetten mit dem Bade ‚Heiligenbronnen und 943 nn 
wohnern; Pfäsrbörfer. ' 
5) Kalmı, im N. ah Neuenbuͤrs, im O. an ben Nedars 
freis, im ©. an Nagold. und Freudenftadt, im W. an Baben 
gränzend und 7,3, Q. Meilen (nach andern nur 5 Q Meilen) 
groß, 1817 mit 18,559 Einw. in 3 Städten und 56 fonftigen 
Ortſchaften. An und auf dem Schwarziralde, wo bie große 
und Keine Enz den Urfprung nehmen, übrigens von ber Ragold 
und Würm bewäffert, reih an Waldung, aber arm an Korn. 
Die Einw. nähren ſich von der Viehzucht, von Wollefpinnerei 
und Zeuchweberei, yon Holzarbeiten und andern Gewerben, 
Kalm, Stadt, Sig bes Oberamts, eines Poftamts und 
Dekanats. Sie Ijegt an der Nagold, die fie in 2 Theile: 
Der: und Unterſtadt, fcheidek, ift gut gebauct und zählt x 
Kirchen, über soo Häuf. Und 3,802 Einw. Es herrfäht hier 
viele Gewerbfamkeit: man unterhält ı Tuchmanufaktur mit 
30 Stühlen, bie gute feine Zücher liefert, 1 Kaflmir: unt 
Moltonmanufalfur, 6 Strumpffabriken, welche uͤber 200 
Meiſter verlegen, Tuchweberei mit 24 Meiſtern, ſtaͤrke Wol: 
lenzeuch⸗, Gtrumpf: und Barchentweberei, 30 Rothgerbe— 
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duften und Kabrifaten, auch werben viele Wechſelgeſcha fte 
gemacht. Sonſt bluͤhete hier, ı Holzhandlungsgeſellſchaft, die 
aber wenig mehr macht. Die Nagold iſt bloß für Floͤße 
fahrbar, und alle Waaren muͤſſen auf der Achſe transportirt 
werden. — Neubulan, Stadt mit 663 Die ‚ bei wel- 
cher fonft Bergwerke im Bau. ſtanden. Savelftein, 
Stadt auf einem Berge mit, den. Ruinen eines Schloſſes, I 
Thore, 1 Vorſtadt und 345 Einw. 
Altöulad, mit 513 Einw.; Althengſtedt, mit 
751 Einw. und Wollenſtrumpfweberei; Deinach, am Fuße 
des Zavelſteiner Bergs, in einem engen ſtillen Thale, mit 
385 Einw., ı, Sauerbrunnen, und ‚Babe; Hirfau, an der 
Nagold, der. Gig cines Kamerglanıts, mit den Ruinen bes 
alten hochberuͤhmten Kloſters und 535 Einw., die 1 Saffian⸗ 
fabrik, ı Papiermuͤhle und Strumpfweberei unterhalten, auch 
viele blecherne und verzinnte Loͤffel verfertigen, und Neu: 
bengftedt, von Zı0 Waldenfern bewohnt; Pfarrdörfer. 
6) Nagold, im N. an Kalw, im DO. an Herrenberg, im 
©. an Horb, im W. an Freudenſtadt gränzend,. und 4,77 Q. 


Meilen groß, 1817 mit 21,739 Einw., in 5 Städten, 2 Marft: 


flecken und 40 ſonſtigen Ortſchaften. Gebirgig und von der 


Nagold durchſtroͤmt, mit ſtarkem Flachebau, Garn: und Wolle 


fpinnerei, 
Nagold, Stadt, Sig. eines Oberamtd und Poftamts. 


Sie liegt an der Nagold, hat Ueberrefte von Feſtungswerken, 
1 wuͤſtes Bergſchloß, 300 Häuf. und 1,3836 Einw., worunter 
204 Tuchweber, die auch Boi, Ratine und Moltons verferti: 
gen; Wollefpinnereis 1 Kartetfchenfabrif, In der Nähe 1 
Bad. — Altenfteig, Steht, terraTenförmig an einem 
Berge belegen, unter welchem die Nagold jirömt, mit ı Schloſſe 
und 1,693 Einw., die Gerbereien und I Sauerklcefalzfabrit 
unterhalten, Starker Flachsbau. — Berned x adı mit 
I Schloſſe, der Famlie von Gültlingen, und 435 Einw. — 
Haiterbadı, Stadt mit 1,542 Einw., flarke Garn und 
Wollefpinnerei, und Gerbereien: — Wildberg, Stadt und 
Sitz eines Dekanats, auf einem Hügel an der Nagold, nit 
1,762 Einw. Lebhafte Wollenzeud): und Zuhweberei, Wolles 
fpinnerei, ı Sederpofenreißerci. J 

Ebhauſen, mit 1,181 Einw., und Egenhauſen, mit 
843 Einwe, und Harz: und Terpentinſiederei; 3 Marktflecken. 
— Guͤltlingen, mit 960 Einw, und einer Papiermüple, 
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. und Mohrborf, mit..525.Cinm,. und ı. ad Rotin⸗ 
manufaktur; Pfarrdörfer,, a 
7) Reuenbürg, im W. N. und R. 9 mit Kaben, im: 
S. D. mit dem Nedarkreife, im S. mit Kalw graͤnzend und 
ae Q. Meilen groß, 1817. ik. 19,880 Einw., in, 3. Städten 
und 63 fonftigen Ortſchaften. Es liegt am Schwarzwalde, und 
beſteht ſt ganz aus Berg und Wald; der, Hauptfiop iſt bie 
Enz, deren beide Qucellenflüffe fig in feinem. Umionpe verei⸗ 
nigen. Das Aut hat Flachsbau und Viehzucht, doch naͤhren 
ſich die Einw. meiſtens von Sezarbei ten, Po ttaſche »fieden und 
Sarnfpinnerei. Man finder Eifen und mehrere Miner alquellen. 
Neuenbürg, Stadt, Eig bes, Oberamts;, wohlgebauef 
an ber. . 3, mit 2 kleinen Vorftädten, I Echloffe,,und 1,304 
Einw., die anfehniihe Gerbereien :und, ı Senſenfabrik, die 
aͤhrlich 40,000 Senſen, Sicheln u, ſ. w. produzict, unterhal⸗ 
ten. In ber Nähe find. Eiſengruben. — giebenzell, 
„Stadt ‚in einem tiefen Thale an der Nagold, mit 963 Einw., 
2 Gefunv: ‚runnen, vielen koͤffelſchmieden und Saffiangerbe⸗ 
„zeien, und Flachebau. — Wildbad, (Br, 47°. 1.7), 
‚Stadt, Sig, eines Defanats und Oberfoͤrſterei, an, ber Enz, 
in einem tiefen rund von Bergen, umfreijeten Thale des 
Schwarzwalds. Sie hat einen laͤnglichen Marktplatz, 250 
gutgebaute Haͤuſ. und 1,596 Einw., die ſich meiſtens von 
Wolleſpinnerei und der Holzarbeit naͤhren, und iſt beſonders 
wegen ihres Wildbades bekannt, welches in das Fuͤrſten-, 
Herrn- und gemeine Bad abgetheilt wird, mit geſchmackvol⸗ 
len Anlagen (auch 1. Pferdebade) verſehen iſt und häufig bes 
ſucht wird. In der Nähe findet man auf einem hohen Berge 
den wilden Ger, deſſen Waſſer weder zu: nod abnimmt, und 
feinen fichtbaren Zus ober Abflug hat, 
. Herrenalb, ber Gig eines Kameralamts, mit ben Ueber⸗ 
reſten eines vormaligen Ciſterzienſerkloſters und 233 Einws; 
Ssulmbad, wo bie große und Beine En; zufammenfließen, . 
mit 1,082 Einw,, bie meiftens Floͤßer oder Holzhändier und, 
wohlhabend find; Langenbrand, mit 402 Einw., weldes 
ben beiten Flachs auf dem Schwarzwalde zieht, „und. Lofe 
fenau, am füblihen Ende des Schwarzmaldes gegen big 
Murg, mit-865 Cinm,, Eine und. Kaſtanienbau; Pfarr⸗ 
‚börfer. 
8 Nürtingen; im R. an ben Neckarkreis, im ©. an 
ben -Ponaufreis, im S. an Urach, im MW, an Zübingen grän; 
sand und 3 1/2. Meile groß, 1817 mit 22,081 Ginw., in z 
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- @tädten, æ* Marktflecken und 24 fonſtigen Ortſchaften. Es liegt 
am Neckar und hat gufen Bo u. emäfes und Obſtbauf, auch 
Viehzucht. 

Ruͤrtingen (Br. — 37 36” 8, 260 594 45"), Stadt, 
Sitz eines DOberamts, Poftamts und Dekanat am Nedar, 
worüber eine fteinerne Bruͤcke führt; alt, mit r fhönen Kirs 
° de, ı lateinifhen Schule, womit ı Realſchule verbunden iſt, 

1 reihen Hoſpitale, über 500 Haͤuſ. und 3,602 Einw., die 
x Baummollengarnfpinnerei, ı Zürkifchrothfärberei und 1 
Wollenzeuchmanufaktur unterhalten, auch werben fhöne Waa⸗ 
ren aus Holz und Perlmutter, und muſikaliſche Inftrumente 
verfertigt, und die Löpferzunft ift anfehnlih: ‚Geburtsort 
des Theologen Plant. = Groͤtzingen, Stadt, von hohen 
Mauern und vielen Thuͤrmen unigeben, mit 896 Einw. — 
"Neuffen, Stadt, Sitz eines Dekanate, im fhönen Reuffes 
ner Thale, mit 1,598 Einwe, bie bunte Papiere verfertigen, 
Hoch über ber Stadt auf einem ſchroffen Felſen ſieht man 
"pie Burgruine von Hohenneuffen, 
Neckarthailfinmgen, Marktfieden am Nedar, worätte 
1 Brüde führt, mit ı Poftamte und 796 Einw. — Beuern, 
mit 1,366 Einw., wo vieler Kirſchgeiſt bereitet wird; Gras 
"benftetten, mit 793 Einw., in der Nähe der Heidengraben, 
und am Fuße des Gebirge bie bekannte Falkenſteiner Höhle 
"von mehrern Bängen, ' worin ein See if; Haardt, mit 
142 Einw., babei die Weichs hoͤhle; Neuenhauſen (im ges 
meinen &eben Hafnermeuhaufen) mit 549 Einw., worz 
unter über 40 Töpfer, und -Oberenfingen, mit 598 
Einw. und trefflichen Sand + und Muͤhlſteinbruͤchen; Dörfer. 
9) Dbernborf, im N. an Freudenftadt, im DO. an Sulz, 
im S. O. an Rottweil, im &, und M. an Baben gränzend 
und 6,23 Q. Meilen groß, 1817 mit 13,43: Einw. in r Stadt, 
3 Marftfleden und 79 fonftigen Dertern. Es tiegt am Schwarz: 
malde und wirb von bem Reckat und der Kinzig bewäffert, 
@uter Flachsbau; Holzarbeiten. 
Oberndorf, Stadt, Gig eines Oberamts und Poſtamts, 

am Neckar, mit mehrern aufgehobenen Kloͤſtern, und 1,275 

Einw., worunter viele Gerber. Koͤnigl. Gewehrfabrik und 

Kanonengießerei, die uͤber 200 Arbeiter beſchaͤftigt. 

Alpirsbach, an ber Kinzig, mit ı fhönen Kirche, dem 

Gebäuden bes vormaligen Kloſters und’ 2,447 Einw., bie 

Bergbau, 1 Schmaltefabrit und mehrere ſtaͤdtiſche Gewerbe 

unterhalten; Fluorn, mit gı9- Ginw, und ı Eiſenberg⸗ 
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werke, und Schramberg, mit” ı graͤfl. Biſſingenſchen 
Schloſſe, 1 Poftamte und 2,013 Einw.; Marktfleden. — 
Mariazell, Dorf mit 952 Einw., wo vormals ein Klo: 
fter ftanb. 
10) Reutlingen, im RN. ®. an — N. O 
em Urach, im S. O. an den Donaufreis, im ©. an Hohenzol⸗ 
lern, im W. an Rothenburg und Tuͤbingen gränzend und 3,58 


MD. Meilen groß, 1817 mit 22,540 Einw. in 2 Staͤdten, 2 


Marktflecken und 19 fonftigen Ortſchaften. Es liegt an ber 
Echaz, hat zwar Berge, worunter der. Ahalm der merkwuͤrdigſte 
äft, aber auch Kleine Ebenen, gute Waldungen, guten Aderbau, 
der Korn, Hülfenfrühte und vorzüglich Hanf produzirt, ſchlech⸗ 
ten Wein, aber ſchoͤnes Obſt und Gemüfe, ſtarke Viehzucht und 
etnige Mineralien, befonders Schiefer und Schwefel. Daß be— 
traͤcht lichſte Nebengewerbe macht die Spitzenkloͤppelei aus. 
Reutlingen (Br. 480 29° 15’ 8.260 48’ 20), Haupt: 
ſtadt des Kreifes, Sit der Kreisregierung, der Finanzlamz . 
mer, eines Oberforftamts, Oberamts, Poftamts und Deka- 
nat, Sie liegt an der Edhaz, ift mit Graben, Mauern und 
Thuͤrmen umgeben, hat 6 Thore, 3 Vorftädte, 4 Iuth. Kirs 
“ben, worunter die Marienkirche mit einem 325 Fuß hohen 
Thurme, ı Waifenhaus, 1 Hofpital, ı Lyceum, ı Mädchen: 
und mehrere Knabenfchulen, 1,200 Häuf,, die meiftens im 
Gefhmade des Mittelalters gebauet find und worunter das 
alte maffive Rathhaͤus einige Merkwürbigkeiten hat, und 
8,831 Einw, Barchentweberei ; Gerbereien mit 100 Meiftern, 
‚deren Kalb: und Solleder im Rufe ftehen, 8 Leimfiedereien, - 
"Spigenflöppelei, viele Hutmacher, Meſſerſchmiede, ı Papier: 
‘und I Pulvermuͤhle: man madt gute Metallwaaren und 
Feuerſpritzen, unterhält Weinbau, und einige Buchdruckereien, 
- bie aber wegen ihres Nadhdruds zum Theil in uͤblem Geruche 
ſtehen. Handel mit Fabrikaten und Produkten. Geburts— 
ort bes gelehrten Buchdruckers Andr. Gryphius. Vor ber 
Stadt der Achalm mit einer Burgruine und einer Heilquelle. 
Pfullingen, Stadt und Sitz eines Dekanats, an ber 
Echaz, mit ı Schloffe, 610 Haͤuſ. und 3,255 Einw., worugs 
ter viele Strumpfweber und. Bortenwirker; 2 Papiermühlen, 
ſtarker DObft- und Weinbau, In der Nähe das Rebelloch, 
eine merfwürbige Höhle mit 6 Grotten, und bie Burgruinen 
von Stahleck, Greifenftein u. a. — 
Erpfingen, mit 67ı Einmw,, unb Großen gingen, 
mit 607 Einw.z Markflecken. — Honau, am Urfprunge 
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der Echaz, mit. 374 Einw,, ſtarkem Zwiebelnbau bem 
merfiwürtigen Schloſſe Lichtenftein, und Klein engfingep, 
mit +30 Einw. und dem einzigen Gauerbrunnen auf der Alb 3 


Dörfer, 
11) Rothenburg, im N. an Herrenberg, im N. O. an 


Zübingen, im ©, D. an Reutlingen, im ©. an Bohenzollern, 
im W. an Horb gränzend und 3,09 A, Meilen groß, 1817 mit. 


24,558 Einw. in 2 Etädten, 2 Marktfleden und 26 fonfligen. 


Ortſchaften. Es liegt am Nedar, umfchlieft den großen Ramertz, 


wald und hat guten Ader- und Rübfamenbau, vieles Obft,, 
| Viehzucht und mehrere Marmorbruͤche, auch eine lebhafte, Wol⸗ 
Yen: und Garnfpinnerei und Spitzenkloͤppelei. 
Rothenburg (Br. 489 29° 36" 8. 26. 36° 59"), Stadt, 
Sitz des Oberamts, Poſtamts und des kath. Generalvikars 
fuͤr das ganze Koͤnigreich, ſo wie ſeit neuerdings des Su uſtiz⸗ 
retardatenhofs. Sie wird durch ben. Neckar in 2 Theile 
getheilt, wovon der auf dem rechten ufer belegne Ehingen 
heißt, vormals eine beſondre Stadt war, jegt. aber mit Ro⸗ 
thenburg vereinigt iſt. Beide befigen ein Schloß, ı ſchönes 
Rathhaus, 6 kath. Kirchen, mehrere aufaehobene Klofterges 
baͤude, breite Straßen, einen geräumigen Marktplatz, über 
6oo Häuf. und 5,147 Einw. Kath. Priefterfeminar, mehrere 
kath. Schulen; ftarfe Brauerei; Gerbereien mit 25 — 
Spitzenkloͤppelei; ı Papiermühle; Obſtbau. 
Ergenzingen, mit 1,245 Einw., befannt durch feine 
Wollenftrumpfftricerei, bie 34 Meifter und 3ı Gefellen ber 
ſchaͤftigt und woͤchentlich 500 bis 1,000 Paar Strümpfe lie: 
fert, und durd feine ſtarke Garnfpinnerei, der fi 110 Frau: 
ensperfonen eigends wibmen, und Möffingen, mit 3,046 
E., die eine bedeutende Bränntweinbrennerei mit 280 Kefeln, 
und einen großen DObftbau, ber 1811 über 10,000 ©imri 
Vieferte, unterhalten; in der Nähe brid,t weißer Marmor; 
Marktfleden. — Bobdelshaufen, mit 1,333 Einw., ftars 
ter Spinnerei und Garnhandel; Niedenau, mit 404 €. 
und einem Babe, und Wurmlingen, mit 904 Einw., in 
beffen Nähe auf einem Berge bie berühmte Wurmlinger Walls 
fahrtskapelle ſteht; Dörfer, 
12) Rottweil, im. an Sulz, im O. an Spaichingen, 
im S. an Tuttlingen, im S. W. an Baden, im N. W. an 
Oberndorf graͤnzend und 5,55 Q. Meilen groß, 1817 mit 18,244 
Ginw. in 2 Städten und 38 fouftigen Ortſchaften. Es Liegt 
am Schwarzwalde und um den Nedar, bie Eſchach und Prim, 
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ift bergig. und waldig ‚und nur mäßig reuätbar; doch machen 
Ackerbau und Viehzucht Hauptbeſchaͤftigungen aus. 

Rottweil, Stadt, Sitz eines Oberamts und Poſtamts. 

Sie liegt auf einer Anhöhe am Neckar, iſt mit Graben, 
‚Mauern und Thürmen umgeben, hat 5 Thore, ı Vorſtadt, 
„10 kath. Kirchen und 2 Kapellen, wovon jedoch mehrere leer 
ſtehen, 1Hoſpital, J Rath-,.ı Kauf: und I Zeughaus, 500 

\ Häuf. und 3,174 Einw. ‚Kath. Gymnafium mit 8 Profelfor 

‚ren; Eyceum; mehrere Elementars und Toͤchterinduſtrieſchu—⸗ 
len. 1 Papiers und ı Saͤgemuͤhle; Bleiche; beſuchte Märkte; 

. Danbel nad Helvetien, womit bie Stadt als freie Reichs⸗ 

ſtadt ſonſt im Bunde ſtand. Bad: der Jungbrunnen, U2 

„ Meile von ber Stadt, und das Schloß und die vormalige 

Reichsabtei Rotten mänßer, nur 1/3 Meile von ihr ent« 
‚fernt. — Schömberg, Stadt an ber Schlihem, mit 1,340 
„Einw. Fundort von [hwarzen Bernftein. , In ber Nähe bie 
Ruinen ber, Burg Hohenberg. 

Seslingen, mit 520 Einw., babei die Ruinen ber Burg 
„Arslingen ; Neufra, mit 333 Einw,, Fundort von Marmor, 
"und Willerdingen, am Fuße des merkwürdigen Heuberg, 
mit 941 Einw.; Pfarrbörfer. 

13) Spaidhingen, im.R, an Sulz, im N.D. an Bah⸗ 
lingen, im ©. an Baden, im ©. an Tuttlingen, im ®W. an 
Rottweil gränzend und 5,10 Q. Meilen groß, 1817 mit 18,196 
Einw. in 2 Marktfleden und 39 fonftigen Ortfcaften. Der, 
Heuberg nimmt den größten Theil defjelben ein; Fluͤßchen ſind 
bie Prim und Beer. Starke Viehzucht, auch hat man Eifen 
und andre Mineralien. 

Spaihingen, Marktfleden, Sig deö Oberamts, an ber 

Prim, mit 1,340 Einw,, bie 2 Slorettjeidengefpinnftfabrifen 

„ unterhalten. Bon dem Drte hat das ſchoͤne Spaichinger 
Thal den Namen. — Dotternhauſen, Marktflecken mit 
a Schloſſe und 634 Einw. — Bärenthal, koͤnigl. Eiſen⸗ 
hammerwerk und Blechhuͤtte mit 60 Einw. — Wehingen, 
Pfarrdorf mit 1,087 Einw. und der koͤniglichen Eiſenhuͤtte 
Harras. 

14) Sulz, im N. an Freudenſtadt, im O. an Hohenzol⸗ 
len, im S. O. an Bahlingen, im S. an Spaichingen, im S. 
W. an Rottweil, im W. an Oberndorf grängend, und 8,08 
Q. Meilen groß, 1817 mit 16,277 Einw. in 3 Städten ‚2 
Marktfleden und go fonftigen Ortſchaften. Es wirh von dem 
Regar durchſtroͤmt, sund untergält gute Biehrucht; bagegen iſt 
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die Getreidebau fehr Blanche und liefert has nöthige Korn - 
‚nit, fo fleißig and die Einw, feiner warten und in neuern 
Beiten den ſchlechten Boden durd die Hallerde aus ihrer Sa: 
line merklich verbeffert haben. 
Sulz (Br. 489 2ı' 43° 8. 26° 18° 40”), Stadt, Sitz 
eines Oberamts, Poſtamts und Dekanats am Neckar, in einem 
engen und tiefen Thale; fie hat etwa 300 Häuf. und 2,199 
Einw., die Kattun- und Barchentweberei unterhalten." Die 
hieſige Saline, bie ihre 1 1/2 bis 2gräbige Soole aus 3 Quellen 
empfängt und folge bis zu 13 und 14 Grad grabirt, Liefert jaͤhr⸗ 
lich zwiſchen 23 bie 25,000 Eimri oder 6 big 8,000 Intr. fehe 
gutes Kochſalz, aud werden Bitterfalz; Salmiak und Vitriol 
bereitet. In der Nähe Liegt das Schloß Albeck, bis wohin 

- ih auf diefer Seite die Alb erſtreckt. — Dornhban, 
Stadt mit 1,0 o Einw. Merkwuͤrdige Waſſerkunſt. In der 
"Nähe die Ruinen der Burgen Brandeck und Bogelöberg und 
das Schloß Sterneck. — —— — Stadt an der Steenz, 
mit 1,109 Einw. 

Binsdorf, mit 78ı Einw., unb geinfletten, mit 394 
Ch. Marftfleden — Dürrenmetftetten, mit 341 
Einw., deffen eine Hälfte fonft dem Klofter Muri in Helv 
tien gehörte, und Vöhringen, mit 1,380 Einw. und ı 
ſtarken Schwefelquellez Dörfer, 

15) Zübingen, im N. an ben Neckarkreis, im NR. DO, 
an Nürtingen, im D. an Urach und Reutlingen, im ©. an 
Rothenburg, im W. an Herrenberg gränzend und 3,40 Q. Meis 
len gro3, 1817 mit 25,304 Einw. in 1 Stadt und 32 fonftigen 
Ort chaften. Es wird von dem Nedar durchſtrömt und im N. 

. von dem Schönbuch bedeckt, hat übrigens im Redarthale einen 
„ vorzüglichen Boden, ſtarken Obſt- und Gemüfebau, und unters 
hält eine lebhafte Garnfpinnerei und Zmwillihweberei, * 

Tübingen (Br. 48° zı‘ 9“ 8, 260 43° 21”), Gtabt, 
Sitz eines Ober: und — einer Generalſuperin⸗ 
tendentur und eines Dekanats, ſo wie des koͤnigl. Gerichts⸗ 
hofs, welcher von Rothenburg neuerdings hierher verlegt iſt, 
am Neckar, wo biefer Fluß die Ammer aufnimmt, Sie tft 
mit Mauern und Wälfen umgeben, bat r Schloß oder‘ bie 
Pfalz, die manche Merkwürdigkeiten enthält und jest bie 
Bibliothek, das Naturalienlabineft und Sternwarte ber Unt⸗ 
verfität aufgenommen hat, 4 kuth. Kirchen, worunter die St, 

Georgen-obder Stiftskirche mit der Fürftengruft, ı Hofpitat, 
3 Lazareth, faft 800 H. und mit den ‚Univerfitätsverwandten 
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6,540 Einw. Bier iſt ber Sig ber wuͤrtembergſchen Landes⸗ 
univerfität mit 5 Fakultäten: der Theologie, die ‚Aeboppelt, 
kathol. und proteft. ift, der Jurisprudenz, der Medizin, der 
Philo ſophie und der Landwirthſchaft und des Forſtweſens, 
und ı818 mit-38 Profeſſoren und 557 Studenten. Zu ihren 
Hülfsanftalten gehören: x anatomifches Theater, ı kliniſches 
Znſtitut, I chirurgifche und ı Hebammenidule, 1 Zhierarzs 
neiſchule, dann'ı peoteftantiich = theologifches Seminar für 
150 Perfonen, das martinianifche Stift oder der neue Bau 
für 18 Perfonen, bas Gontubernium für 18 Perfonen, bas 
‚neue kath. Konvift in dem Gebäude dei collegium ıllusıre, 
1 Bibliothek von 30,000 Baͤnden, ı Muͤnzkabinett 1 Natura⸗ 
lienkabinett, ı phyfikalifches Kabinett, ı Eternwarte und x 
- botanifher ‚Garten. Auch hat Tübingen ı &yceum und meh» 
rere geringere Schulen. Die. Einw. unterhalten Strumpf, 
wirkerei mit 35 Meiftern, Wollenſtrumpfweberei und. etmas 
, Weinbau. Hier wurde, 1514 ber bekannte Zübinger Vertrag, 
bisher die charta magna Würtemberge, abgeichloffen, 
‚ Bebenhaufen, koͤnigl. Jagdhaus. und Oberförfterei, wo 
‚ vormals ein Klofter und nachher. eine Kloſterſchule beftand, 
mit 128 Einw. — Derendingen, mit 609 Einw., Mühle 
. fteinbrüden und dem Bläfiberge; Dußlingen, mit 1,812 
Einw. und ftarker Weberei; Gönningen, am Fuße des 
Roßbergs, mit 2,042 Einw., ı Papiermüple, ı Mineralquelte, , 
Karkem Zwiebel: und Obftbau (in guten Jahren gewinnt 
man oft 100,000 Simri Obſt), und Handel mit Obft, Obſt⸗ 
reiſern, die in großer Menge bis nach Frankreich gehen, 
und Saͤmereien; Kuſterdingen, mit 941 Einw., ſtarkem 
Vlachsbau und Zwillichweberei, die von 150 Meiſtern betrieben 
wird; Luſtnau, mit 1,328 Einw. und Zwillichweberei 
Dferbingen, am Nedar, mit 407 Einw. und Zwillichwe—⸗ 
berei; Walbdorf, unter dem Schoͤnbuche, mit 1,208 Einm,, 
„worunter 100 Zwillichweber, und Wanfheim, mit ı Spa 
Nagoge und 632 Einw., worunter viele Juden; Dörfer, 
16) Tuttlingen, im N. an Kottweil und Spaichingen, 
Am O., &, und ®. an Baden gränzend, in welchem Staate 
bie Befte Hohentwiel enklavirt liegt und 5,35 Q. Meilen 
groß, 1817 mit 21,701 Einw. in 3 Städten und 27 fonftigen 


Ortſchaften. ‚Die Donau, kaum ihrer Quelle entwunden, durch: 


fließt die füböftliche Seite des Amts, in deffen weſtlichen Ecke 
auch der Neckat feinen Urfprung nimmt, Es iſt gebirgig, im 
DB, von dem Schwarzwalde, im O. von Iweigen des. Heubecge 


! 
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bebedt} ber Ackerbau geringe, beſſer det Flachebau, und ſtark 
die Viehzucht: man bauet auf Eifen und ‚unterhält einige 
Wewerbe. Ei Es, RE 
“ Zuttlingen (Br. 470 sol nr 2, 26, 29 35), Stade, 
Sitz des Oberamts, Poftamts und eines Dekanats; neu und 
tegelmäßig gebauet und an der Donau belegen, "mit 550.9. 
und 3,928 E;, die ſich von der Leinweberei, Wollenftrumpfmeberes 
mit r6Meiftern, Wollenftrumpfftrickerei mit 33 Meiftern, ı $lo- 
rettſeidenman., die Halstücher und Handſchuhe liefert, näheren: 
— man findet 32 Meſſerſchmiede, ı Papiermuͤhle und mehrere Leim⸗ 
ſiedereien, und handelt mit Korn und Viktualien nach Helvetien. 
In der Naͤhe liegt die Burgruine Honberg. — Friedingen, 
Stadt an der Donau, “mit 986 Einw. und! Beibenfpinnerei. 
— Mühlheim, Stadt an der Donau, mit 2 Sälöffern der 
Freiherrn von Erzberg und 728 Einw. Dabei ber Wallfahrts: 
ort Welfchenberg. — EZ | 
Hohentwiel (Br. 470 46 8, 260 ag 43”), vormalige 
Bergfeftung mitten im Badenſchen Seekreife und getrennt 
“ von dem Gros des Amts, jest eine bloße Ruine, die von den 
Franzoſen 1800 gefprengt if. — Kolbtn gen, wo kin 
“ Steinbruch Platten liefert, die für die LitHögraphie brauchbar 
“ find, mit 512" Einw,; Neudingen, mit 955 Einw. und ber 
Heilquelle Keſſelbach; Reuhauſen ob Ed, mit 919 Ein. 
und Müffelinftiderei; Schura, mit 422 Einw. und ı 
Sauerkleeſiedereiz; Schwenningen, am urſprunge des 
Neckar, mit 2,763 Einw., dabei der Hungerdrunnen, das Ans 
kerloch und ein großes Torfläger, und Thafheim, mit 935 
E. und Florettfeidenfpinneteis Dörfer. — Ludmwigsthal, 
“ Hüttenort an der Donatt, mit 113 Einw. und ı Föniglicen 
Eiſenhochofen. en ea u: 
17) u rach, im N. an Nürtingen, im N. ©,, D. und ©, 
an der Donaukreis, im W. an Reutlingen, im N. W. an ZTüs- 
Bingen gränzend, und 5,44 Q. Meilen’ groß, 1817 mit 25,369 
Einw: in ı Stadt, 3 Marktfleten und 28 fonftigen Ortfchaf— 
tin, Es lehnt ſich an die Alb, wird von der Erms bewaͤſſert, 
Hat mittelmaͤßigen Getreide-, aber vorjüglichen Obſtbau, gute 
Viehzucht und manderlei Induftriezmeige, befonders wird viele 
Leinwand von 600 Meiftern verfertigt. —— 
Urach, Stadt, Sitz eines Oberamts und Poſtamts, einer 
Generalfuperintendentur und eines Dekanats, in einem langen 
‚und engen Thale an der Erms; ummauert, mit 1 Schloſſe, 2 
Kirchen, gegen 406 Bälf. und 2,733 Einw. Gehinar für 
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theologiſche Zoͤglinge. Leinweberei durch 120 Meiſter, große 
koͤnigl Bleiche, 3 Papiermühlen, die auch bunte und gefärbte 
- Yapiere liefern, viele Meſſerſchmiede, Seinenhapdet, Schäfer: 
markt. Bud;bruderei, eine der beften in Würtemberg. Tuff⸗ 
fteinbrüde; Fundort von Walkererdbe. Dabei die Burgruine 
Hohenurah auf einem Berge, und bie Ruine des Kloiters 
Guͤterſtein. Uracher Bergleih von 1474,.in Würtembergs 
Gefhichte merkwürdig, | 
Dettingen,-an der Erms, mit 2,444 Einw., 1 Wagens 
fabrik, lakirter Blehtoaarenverfertigung und flarfem Obfibau; 
Ehningen, unter dem Berge Ahalm, der arößte Markt: 
fleden Würtembergd , mit 4434 Einw., die Bänder, Spigen 
und Halstuͤcher verfertigen und’ einen tebhaften und eintraͤg⸗ 
Ulichen Hauſirhandel treiben; Metzingen, mit 3,449 Einw. 
und dem Sitze eines Poſtamts, wo Tuchweberei von 20 Meiſtern, 
Wollenzeuch- und Bandweberei von 24 Meiftern, Strumpfiwebe: 
rei von goMeiftern, ı Strumpfmanufaftur von 30 Etühlen und 
ı Pulvermuͤhle unterhalten wird; Marktflecken. — Neubaus 
fen, mit 1,003 Einw,, an der Erme; Sterhingen,. wo eine 
merkwürdige Waſſerſcheidung zwiſchen Donau und Rhein, mit 
„153 €. ; Wittlinigen, mit 1Schloſſe und 46 & dabei die 
Burgruine obenwittlingen, das Scillerloch und ‚der Wels 
ferfkein, und Würtingen, mit 665 Einw., dabei ı, Küllem, 
hof, das Jagdſchloß St. Jahann, ber gelne oder Doro. 
theenfelfen und ber Walfifchfelfen; Dörfer, 





Der Donaufreis 
i — 1. 
Namen. lage. Groͤße. 
Der Kreis führe den Namen von feinem vornehm· 
* Fluſſe. Er breitet ſich zwiſch en 26° 35 bis. 27°, 
53’ öftl. Länge und zwiſchen 47° 35° bis 48° 46° nördl.. 
Breite aus, grängt im N. mit dem Jaxikreiſe, im O— 
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mit dem Sänispeitte Daiern, im &..mit dem Bodenike, 
im W. mit Baden, Hohenzollern, dem Schwarzwald⸗ 
und Neckarkreiſe und iſt in dieſen Gränzen 111,25, nad 
andern 1075 DI. Melle groß. ne er 


. Q N 5 


Ppbyſiſche Beſchaffenheit. 


Meiſtens bergig. Die noͤrdliche Hälfte jenſeits der - 


Donau fuͤllt die rauhe Alb, die ſuͤdliche Haͤlfte dieſſeits 
der Donau bis an den Bodenſee, beſteht dagegen aus 
kleinern Bergen und Huͤgelteihen, und iſt im Ganzen der 
oberſte Theil won‘ Wuͤrtemberg. Der Boden tft Hier 
fruchtbarer; als dort. Der vornehmfte Fuß tft die Dos 
nad, die hier die Iller und Blau aufnimmt; die Schuſ— 
fer und Argen firömen den Bodenfee zu. Bon dieſem 
gehört nur. ein Meiner Strich zum Königreihe, ber je: 
doch hier feine ftärkfte Breite hat. in andrer ganz dem 
Reiche angehöriger Binnenfee iſt der Feberfee. Viele Mir 
neralwaffer, worunter das bei Boll und tleberfingen bie 
befannteften find. Das Klima tft bis anf die Umgegend 

der Ab gemäßige und milde, FR 


Kultur des Bodens. Kunftfleif. Handel. 

- Der Boden diefes Kreifes eignet fih, mit Ausnahme 
de3 nördlichen Saums, mehr wie jeder Andre in Würs 
temberg zu einem ausgebreiteten Ackerbau, Diefer iſt 
daher auch Kauptgewerbe feiner Bewohner, und die Aernte 
an allen Arten von Kornfrüchten;üßerfteigt: auch hei weis 
tem den Bedarf, 06 man gleich hier lange den Fleiß nicht 
anwendet, wie im Neckar⸗ und Schwarzwaldkreife. - Die 
tornreichften Gegenden find um Biberah, Ochfenhaufen, 
Ehingen, Riedlingen und Saulgau, überhaupt das ganze 
Land zwifchen Donau, ler und Sodenſee; fehr feinen 
Flache erzeugen die Umgebungen der, Alb bei Laichingen, 
Kinterftetten und Böhmenfird; Nübfhmen Riedlingen 
und Mengen, und feines Gemüfe die Gärten‘ von Uli: 
Der Obſthau iſt Fehr ausgebteitet, heſonders In, deu 


* 
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FH A. Ulin, Geißlingen, Göppingen und Tettnang, aber der 
Seewein, der im O. A. Tettnang gekeltert wird, iſt, wie 
aller an den Ufern des Bodenfee gerwonnener Wein, mita 
teimäßig. Holz hat der Kreis nicht im Meberfluffe und 
weniger: als jeder andere Würtembergs: die beiden be— 
trächtlihern Waldungen find der Altdorfer und Wolfecker. 
Die Viehzucht fteht gegen die übrigen Kreife ſehr zuruͤck: 
zwar fallen in den DO. X. Alpeck, Geißlingen und Müns 
fingen, in welchem letztern das koͤnigl. Geflüte zu Mars 
bach) ift, gute Füllen, aber in den übrigen O. A, in di: 
Pferdezucht vernadhläffigt, das Hornvieh Klein und ſchwach, 
die Scäfereien fchledht gewartet, - und bloß. die Schwei⸗ 
nezucht im beflern Zuftande, , Einige Striche machen je⸗ 
doch Ausnahmen. Das Großwild ift fait verfchwunden, 
Kleinwild dagegen überflüffig vorhanden, eben fo Fiiche, 

die «vorzüglih der Bodens und Federſee, aber auch biz 

mancherlei Fluͤſſe liefern. Die Schneckenzucht iſt ein eig⸗ 
ner Erwerb für Uim, Wefterfietten, Inſingen, Bruder 
and überhaupt der Albt bloß aus Lim gingen vormais 
über 4 Mill, diefer Thiere nach Italien und Defterteich, 

Die Dienenzudt bedeutet gar nichts, und von Mineras 
lien hat man bloß Töpferthon (bei Göppingen), Mars 
mor (bei Kirchheim am Teckberge, Blaubeueru, Goͤppin⸗ 
gen 1c.), Kreide [bei Söflingen und Langenargen) und 
Schwefeltiefe (bei Bol), aber weder Eifen noch Salz. 


Der Kunſtfleiß iſt lange Hicht von be Umfange 
als im Schwarzachkreife. Das meifte gefchieht in Garn, 
Leinwand und Segeltuch, beſonders auf und an der Alb, 
hur in einzelnen Strichen befdäftigt man fih mit ber 
Bollfpinnerei, der Tuch = und Wolletigeuchweberei und 
Wollenftrumpfmwirkeret. Die übrigen Induſtriezweige ber 
deuten weit weniger, and fchränten fid) meifteng nur auf 
einzelne Derter ein: ſelbſt die Holzarbeiten find ganz un⸗ 
berrächtlih, und es giebt im ganzen Kreife keine einzige 
eigentliche Fabrikſtadt. | 

. Die Kusfuhr beruhet, hauptfählic auf Korn, Vieh, 
Garn und Leinwand; die übrigen Artikel werfen nur 
wenig in die Schale, Die vorzüglichfte Handelsſtadt iſt 
Um, deffen Handel jedoh, wie feine Schifffahrt, nur 
einen Kreis um fih gezogen hatı Friedrichehaven iſt erſt 
im Werden, kann aber dereinft für den Kandel mis Heu 

Handbuch d. Erdbeſchreib. I. Abth. 4, Band: Sa 
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vetien wichtig werden. Es ‚treibt auch etwas Schifffahrt auf 
dem Bodenfee. Die Kunſtſtraßen find auch hier gut. 


| 4 
Einwohner. 


Nach der Zählung von 1817 befanden ſich im Kreiſe 
360,951 Individuen, und auf die Q. Meile kommen 
deren im Durchſchnitte 3,346. An Wohnplaͤtzen werden 
30 Städte, 32 Marktflecken und 2,0i5 fonftige Orts 
Tchaften gezaͤhlt. Die Religion iſt gemifcht: auf der 
nördlichen Seite der Donau leben meiftens lauter Luther 
raner, auf der füdlichen mehrere Ka:hotiten, keine Wals 
denfer, ‘aber viele Juden. Der lutheriſche Klerus ift uns 
ter. die Generatfuperintendenturen Urach, wohin die Deka⸗ 
nate Göppingen und Kirchheim, und Ulm, wohin die 
-Detanate Alpe, Biberach, Blaubeuern, Geislingen und 
Um gehören, vertheilt; der tatholiſche ſteht unter dem 
Generalvikariate zu Rothenburg. An hoͤhern Unterrichts⸗ 
anſtalten ſind organiſirt: das theologiſche Seminar zu 
Siaubeuern und das Gymnaſium zu Um. 


l 


5+ ö 
—F Provinzialverwaltung. 


Die Kreisregierung, Finanzkammer, der koͤnigl. Ge⸗ 
richtshof haben ihren Sitz zu Um, wohin auch das fünfs 
tige proteftantifche Konfiftorium verlegt werden fol, und 
- auch das Oberforſtamt firiet ift, welches 7 DOberförftereien, 
Kirchheim mit 6, Geißlingen mit 6, Blaubeuern mit_7, 
Zwiefalten mit 6, Abtshaufen mit 5, Altdorf mit. 5 Res 
dierfoͤrſtern, unter fi hat. Zu dem KHauptpoftamte dien 
fer Stadt gehören 19 Poftämter. Die untern Behörden 
find ſowohl in Hinſicht ber Verwaltung und Juſtiz, ale 
des Finanzwefens denen in den übrigen Kreifen gleich). 


6. 
Eintheilung. ° Topographie. 
Der Donaukreis zerfällt in 17 Dberämter. 
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a. Meilen groß, 1817 mit. 13,953, E. in ı Stadt, 5 Markt: 
‚flecten und 48 fonftigen Ortſchaften. Im N. ‚geeift die Alb in 
bas Amt, welches nur von geringen Fluͤßchen, wie die Lonthal 
und Aach, bewaͤſſert wird, doch aber einen guten Boden hat; 
‚man bauet alle Gattungen von Korn, Flachs, Hanf f Huͤlſen⸗ 
Früchten, Obſt und Rübfamen; bie Wiefen- find gut, bie Holzuns 
gen hinreichend, die Pferdes, ‚Hornvieh und Schafzucht vorzuͤg⸗ 
lid, auch unterhalt man Bienenftinde, und beſiht gute Mergel: 
and Thongruben. Der Kunftfleig dreht fi allein ‚um Garn» 
fpinnerei und ‚Reinweberei, hier und da werden hölzerne Schin⸗ 
dein verfertigt. 
m Albed (Alpe), Stabt, eig des Dberamts unb 2. 
Dekanats, am Fuße der Alb; etwas beveſtigt, mit I alten 
Bergſchloſſe, ı Kirche und 359 Einw, Fundort -von guter 
, - Xöpfererbe. | 
: Altheim, mit 783 Ginw,, , worunter viele — hier 
i ſchlug Graf Eberhard 1332- bie Reicheſtaͤdter; Langenau, 
an ber Nau, mit 3 Kirchen, 1 Sciohe ‚und, 2,735 Einm,, 
..bie ſtarken Flachebau, bedeutende. Seinmeberei mit mehr als 
„ ‚150 Meiftern, Salpeterfiebereien unterhalten; Nieberfto z⸗ 
zingen, mit 2 Schloͤſſern und 1,168 Einw., die Leinen⸗ und 
Baummollenmweberei -unterhalien und Handel treiben, Ge— 
burtsort des Epigrammatiften Haug; Marktfleden. — Bern: 
" Redt, mit 2 Schloͤſſern, 656 Einw, und flarfer Bienenzucht; 
. Biffingen, mit 439 Einw. und. einer merfwürbigen Höhle; 
„ Breitingen, mit 728 Einw.; hier verliert ſich die Lonthal 
in der Erde und koͤmmt ı 1/4 Meile. davon bei Stogingen 
wieder zum Vorſchein; Ettlerſchieß, auf der Alb, mit 
“ 309 Einw., worunter viele Spindelndreher; Luitzhauſen, 
mit 199 Einw. und Marmorbruͤchen; Nehrenſtetten, mit 
a Poſtamte und 115 Einw,; Namingen, mit i Alten Burg, 
er Wallfahrtskirche und 454 Einw.; Urfpring, wo die 
WLonthal 'ber ‚Erbe entquillt, mit 268 Einw., und Wefters: 
schertten, mit 446 Einw. und ſtarker Gänedenzudt, Funds 
ort von Marmor und Bohnerz; Dörfer, 

2) Biberah, im N. W, an Ehingen, im N. O. an 
Wiblingen, im D. an Baiern, im ©, an Leutkirch und Wald: 
fee, im W, an Riedlingen grängend, und Sf Q. Meile 
11070 1817 mit 23,329 Ginw, in ı Gtadt, 3 Marktflecken und 

S64 
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84 fönftigen Oreſchaften. Eine zeige, fruchtbate Landſchaft, 

von der Rick und umlach bewäffert und bon der Iller im SI, 

begränzt ; fie ‚erzeugt vorzügliches Getreide, Gemüfe, Flache, 

Hanf, Kuͤbſamen und Obſt, hat guten Wieſenwachs, Futter⸗ 

kraͤuterbau; Viehzücht und auch einige Induſtrie: man zählt 

238 Leinweber, ſehr viele Garnſpinner, 1 Papier- und 11 Del⸗ 

muͤhlen, 63 Branntweinbrennerelen und 42 Brauereien. 

Biberach Gr. 480 5 55% 6. 270 27° 40), Stadt, Sig 

“ eines Oberamts, Poſtamts und Dekanats. Sie lirgt am 
Krb Rieß ift mit Mauern,’ Thürmen und Graben ums 
“geben, Harı ſtattliches Rath -, ı Korn⸗ ı Waghaus, 4 Kits 
en, worunter die große Pfarrkirche, 1 lateinifhe und höhere 

Buͤrgerſchule, 3 Elementarſchulen ‚i reich dotirtes Hoſpitat, 
850 Haͤuſ. und 4451 Einw., wovon 2,784 lutherifh und 

s” 75667 kathbliſch find. Anfehntiche Brauerei mit 27 Pfannen, 

"die jährlih 16,000 bis 17,000 Eimer Iiefern, Gerbereien mit 

- 73 Meiftern, Tuchweberei mit 21 Meiftern, viele Bortenwirs 
ter, Muffelinftider und Blorettfeidenmweber, 1 Glockengießerei. 
Wielands Geburtsort; Schlacht von 17°6 zwiſchen Moreau 

"und den re ıf2 Meile davon in einer lieblichen 
Gegend das kalte Bad ZIordan, 

! Erolzheim, mit 1 Schloſſe und 821 Einw., und Wart⸗ 
haufen, mit ı Schloffe und Garten und 451 Einw., bem 
Grafen von Stadion gehdrig; Marktfleden. — Birken 

dorf, mit ı Papiermühle und 266 Einw.; Pfarrdorf. 

Die Ständesherrfhaft Ochfenhaufen des Fürflen dom 

- Metternih "2,56 Q. Meilen und 5,939 Einw. Darin: 
Ochſenhauſen, Marktflecken und Sitz eines Poſtamts, an 

der Rottum, mit dem Schloſſe Winneburg, vormals einer 
veihöfreien Benebiktinerabtei, und 1,297 Einw. — Ums 

—mendorf, Pfarrdorf an der Rieß und Umlach, mit 455 
Einwohnern. 


Die Standes herrſchaft Buttengelt bes Grafen bon Toͤr⸗ 
ring — 11/4 D. Meile mit 1,938. Ginw, in 4 Dörfern. 
Darin: Guttenzekl, Pfarrdorf ander Roth, mit + Schloffe, 
vormals einem. veichöfreien Ciſterzienſerfrauenkloſter und 559 
Einm. Einige ———— ſind im Oberamte Wiblingen 
belegen. 


Die Standesherrſchaft Sch em ist erä bes Fuͤrſten von 
Thurn und Taxis — 1 Q. Meile mit 2,005 Einw. Darin: 
Snemmerderg, Pfarrdorf mit ı Schloſſe und 360 Einw. 


/ 
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3) Blaubeuern; im N. an Geislingen, im O. an Albeck, 
im ©. DO, an Ulm, im S. an Ehingen, im W. an Münfingen 
gränzend, und 630 Q. Meilen groß, 1817 mit, 14,490 Einw. 
in :2 Städten, 1 Marktflecken und 56 fonftigen Ortſchaften. Es 
liegt an ber Alb, wird von dem Beinen Fluſſe Blau -bewäilert, 
welchem bie Aach und Sauter zufallen, hat ein rauhes unfreund⸗ 
Liches Klima, und einen wenig produktiven Boden. Auch bie 
Bieehzucht ift unbedeutend, beifer der Flachsbau, wie benn Garn-⸗ 
fpinnerei und Leinmweberei ‚bie Hauptbefhäftiaung der Einmoh: 
ner — 14 werben . viele hölzerne Spindeln vers 
fertigt. 
——— (Br. 48° 244 PL e. 270 25' 27"), Stabt, 
‚Sig bes DOberamts, eines Poftamts und Defanats, an ber 
Blau, Gie iſt ummauert, hat 3 Thore, ı Schloß, der Rud 
. genannt, ı Kirche, 1 theologifches Seminar im vormaligen 
. Klofter, ı reiches Hofpital; 260 H. und 3,698 Einw. Starke 
‚ Brauerei, Minoterien von Ulmer Gerfte,„Gerbereien, Leinen: 
‚und Zeppichwmeberei, ı Papiermühle. Die Blau entfpringt - 
bier in dem fogenannten Blautopfe. — Schelklingen 
„(Br, 480 22’ ı7' 8. 279, 24° 30°), Stadt an der Aach, mit 
‚ber Burgruine Mufchenberg und 963 Einw., die. fi vorzuͤg⸗ 
lich von der Zöpferei und, Muffelinftiderei naͤhren. Sie ift 
. ein Eigenthum der Grafen Schenf von Gaftell, | er 
Nellingen, Marktfleden mit 773 Einw., ſtarkem Blades. 
bau und Reinweberei. — Herrlingen, an der Blau, mit 
dem Schloffe Oberherrlingen, 293 Einw. und 1 Papiermühlez 
Merflingen, mit 667 Einw., worunter ga Leinmweber, 
und Weiler mit 236 Einw. und ı Papiermühle; Dörfer, 
— Urfpring, Schloß und vormaliges Retter mit « 
43 Einwohnern. - 
4), Ehingen, im RN. an Blaubeuern, im N. O. an ulm, 
im O. an Wiblingen, im ©. D. an Biberad, im S. W an . 
Riedlingen, im W. an Münfingen gränzend, und 6,98 Q. Mei: 
Ien groß, 1817 mit 21,157 Ginw. in 2 Gtäbten, 2 Marktfleden 
und 82 fonftigen Ortfchaften. Es Liegt an beiden Seiten ber 
Donau und ift reich; an Korn, Huͤlſonfruͤchten, Obft. . 
Ehingen (Br. 489 29',36' 8. 260 36' 39''), Stadt, 
Sitz eines Ober: und Poftamts an ber. Donau. Sie wird in 
die obere und untere Stadt abgetheilt, hat mehrere anfehns 
lihe Gebäude, worunter das vormalige Landhaus und das 
Nitterhaus des Kantons Donau, 4 kath. Kirchen, w unter 
die ſchoͤne Marienkirche und St. Blafius, 1 Höhere Bürger 


# 
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faule, 2 reihe Hoſpital 5bolrHähl" ünd 2,432" Einw., 
die Baumidollenfpinnetei,- r Tuͤrkiſchtothgarnfarverei und 


— 


andre Gewerbe unterhalten. — Munderkingen (Br. 


480 16° 54 E. 27% 9%), Stadt an der Donau, mit 1,617 E:;;,’ 


ftarfer Otenfpinnke und Dochtefabrikation; ber Zutr. von 
legteren wird mit 23 bis 25 Guld; bezahlt. 

Erbach, mit ı alten Schloffe"uns'966 E., und Ober: 
ftadion, des Grafen von Stadion: Stadion, welcher bier 
die Herrſchaften Stadion, Alberweiler und Moösbeuern mit 
der Hälfte von "Unterflabion und Emerkingen, vormalige‘ 
Reihsrittergüter, befigt:. er hat ı Schloß und 184 Einmw,;' 
Marttileden.” — - Oberdiſching en, gut und regelmaͤßig 
gebauetes Pfarrdorf-des Grafen Shen? von Gaftell, mit’ı 
Schloſſe und fhöhen Garten, ı Buhthaufe und ‚834 Einw. 

Die Standesgerrfhäft Marchthal des Fürften von’ Thurn 
und Taxis — 2 Q. Meilen mit 4,159 Einw. Darin: Ob er: 
marchthal, Dorf und ſchoͤnes Schloß, welches vormals eine 


— Praͤmonſtratenſer Reichsabtei war, mit 765 Einw. — Um 


termardthal, Dorf mit-ı Schloffe und 461 Einw. 
5) Geislingen, im N. und D. an den Jaxtkreis, im 
&. an Abel und Blaubeuern, im W. an Kirchheim, im , 
We. an Göppingen gränzend, und 6,5n Q. Meilen groß, 1817 


mit 21,943 Einw. in 3 Städten, 3 Marktflecken und 60 fonftis 


‚gen Ortſchaften. Sehr gebirgig, von: der Alb bededit und von 


ber Fils bewäffert, mit geringem Ackerbau, aber gutem Flachfe, 
Pferdezucht und Schweinemaftung: Außerdem nähren fich bie 
Einwohner von dem Garn» und- Baumwolleſpinnen, und der 
Spindelnverfertigung. 

Geislingen, Stadt, Gig eines Ober: und Poſtamts 
und eines Delanats, in einem engen tiefen Thale am Rohr⸗ 
bache, mit i Kite, 1 Goſpitale, hoͤhern Bürger : oder 
Iatein. Schule, "über 400 Häuf, und’ 2,015 Einw,; berühmt 
wegen ihrer Horn- und Holzbrecdhslerei, bie 30 bis go Meis 
ſter befchäftigt, deren Arbeiten unter dem Namen Geislinger 
Waaren die ganze kathol. und griechiſche Chriſtenheit durch⸗ 
laufen. Dann unterhält die Stadt eine betraͤchtliche Obſt⸗ 
zucht, eine ſtarke Brauerei, 1 Kufftt: wid ı Eifenhammer, 
1 Del:, ı Schleife ünd ı Papiermuͤhle, bedeutenden Korn⸗ 
handel und r Bad, das Roͤthelbad. In der Nähe auf einem 
Berhe der Alb, an: deſſen Fuße die Stadt liegt, die Burg: 
ruine don Selfenfteit. — Weißtenſtein, Stadt und Gig 

eines Poflamts, sah einem Hügel; Mit 1-Borftadt, ı Pfarr⸗ 
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kirche und 694 E., die Handwerfe und Baumsmollefpinnerei 
umterhalten. Sie gehört den Grafen von Rechberg + Rothen: 
Löwen, und über ber Stabt liegt das alte Stammſchloß dieſer 
Familie. — Wiefenflaig, Stadt an ber Fils, in einem 
engen Ehale, Sie hat ı Ihönes Schloß mit Garten, 3 Kir: 
chen, ı Hofpital, 190 Häuf, und 1,231 Einw., die meiftens 
Maurer und Weißbinder find. oder mit Geislinger Waaren- 
baufiren, Gtarfe Viehmaͤrkte. Bei der Gtabt bie ſchoͤne 
Burgruine Rieſenſtein. 

Deggingen, an der Fils, zwiſchen hohen Bergen, mit 
1,490 Einw. und einem beſuchten Viehmarkte; Donzdorf, 
mit ı anſehnlichen graͤfl, Rechbergſchen Schloſſe und Garten, 
1 ſehenswerthen Kirche und 1,738 E., und Weſterheim, 
mit 792 Einw., dabei die beiden Hoͤhlen, das Kuhloch und 
ſteinerne Haus; Marktflecken. — Boͤhmenkirch, auf der 
Alb, mit der beruͤhmten Wallfahrt zum heil. Kolmann, dem 

Schutzpatron ber Pferde, 1,390 Einw. und ſtarkem Flachsbau; 
Eybacch, mit a graͤfl. Degenfeldſchen Schloſſe und 609 E., 
die viele Ulmer Tabackspfeifenkoͤpfe ſchneiden, dabei die Burg⸗ 
ruine Hoheneybach; Stubersheim, mit 291 E., Funds 
ort von Bolus; Tuͤrkheim, mit 347 Einw,; Ueber4 
tingen, mit 404 Einw. und ı Sauerbrunnen; Dörfer, . 
6) Söppingen, im N. an den Jaxtkreis, im O. und ©, 
an Geislingen, im W. an Kirchheim, im R. W. an ben Rel: 
karkreis gränzend, und 5,38 Q. Meilen groß, 1817 mit 28,106 
€. in ı Stadt, 3 Marktflecken und 69 fonftigen Ortſchaften. 
Es wird von ber Fils bewäffert, ift bergig und waldig, und 
hat geringen Ackerbau, aber ftarken Flachsbau und Baumzudt. 
Man mäftet viele Ochfen, und unterhält Wollen: und Baum 
wollenfpinnerei und Wollenzeuchweberei. Der bei Göppingen 
gefundene Zöpferthon wird ſehr geſchaͤtzt, auch hat man Mars 
mor und Schwefel, 
Göppingen (Br. 480 41! 20 £, 270 ı5’ 15, Stadt, 

Eis eines Oberamts, Poftamts und Dekanats, an ber Fils, 

Sie ift nah dem Brande von 1782 gut und regelmäßig auf: 
gebauet, hat ı fehönes Schloß, ı fehenswerthes Rathhaus, 

2 Kirchen, ı Hofpital, über 600 Haͤuſ. und 4,423 Einw. 

Mehrere Gewerbe, als 1 Bardentmanufaftur, 2 Wollenband⸗ 

manufafturen, Zuchmweberei mit 15 Meiftern, Wollenflrumpf: 
wirkerei mit 177 Meiftern, Wollenzeuchweberei mit 60 Meiftern, 

ı Fayenzefabrik, ſtarke Toͤpferei und Hutmacherei, 2 Papier: 

muͤhlen, Drechslerarbeiten. In ber Nähe 2 Sauerbrunnen, 
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Eberspach, an der Fils, mit 1,309 Einw. und beſuch ten 
Bieh“⸗ und Pferdemaͤrkten; Heiningen, mit 1,086 Einm., 
und Hohenftaufen, mit 921 Einw. , babei die gleichnam. 
Burgruine, aus welcher eine beutfche Kaiferdynaftie abftamm: 
te; Marktfleden, — Boll, mit 1,261 Einw, und einem 
belannten Babe, Fundort von Echwefelfiefen und Petrefak⸗ 
ten; Dürnau, mit.ı gräfl. Degenfeldfchen Schloffe, 1 vor⸗ 
maligen Kapuzinerhofpiz und 684 Einw.; Ganslofen, wo 
viele Peitfchenftöde gemadt werben, mit 463 Einw.; Sebens 
baufen, mit ı Schloffe, 817 Einw., worunter viele Zuben, 
und ı Sauerbrunnen, und Gt. Gotthard, wo viele Zas 
‚badöpfeifenköpfe gefhnigt werben; Dörfer. 

7) Kirchheim, im N. W. an den Nedarkreis, im N, 
D. und DO, an Göppingen, im S. O. an Geislingen, im ©. 
und W. an ben Echmwarzwalbäreis gränzend, und 3,57 Q. 
Meilen groß, 1817 mit 23,698 Einw. in 3 Städten, 4 Marfts 
fleden und 28 fonfligen Ortſchaften. Waldig und. bergig, von 
der Sauter durchſtroͤmt, reih an Obft, aber nur mit mittelmd: 
higem Körnerbau. Lebhafte Induſtrie; ſtarke Kirſchgeiſtbereitung. 

Kirchheim an der Teck, Stadt, Gig eines Oberamts, 
Poſtamts und Dekanats, an ber Lauter, in einem angenehmen 

Thale. Sie ift gut gebauet, hat ı anfehnlihes Schloß, mek 

vere Vorſtaͤdte, 2 Kirchen, über 600 Häuf. und 4,311 Einm, 

Höhere Bürger: und Realſchule. Baummollene, Beinen >, 

Band« und Barchentweberei, Zmwirnerei, Bleihen, ı Siegel, 

lackfabrikz Handel mit Schafen, Wolle und Gerfiengraupen, 

Die Stadt ift mit. einer Linbenallee umgeben. — Dwen, 

Stadt an ber Lauter und unter bem Teckberge, in einem obſt⸗ 

zeihen Thale, mit 1 Kirche, worin man noch bie Gräber bee 

Herzoͤge von Tech findet, und 1,559 Einw., die viele Gerftens 
graupen bereiten. Ueber berfelben auf einem 2,309 Fuß ho— 
hen Berge die berühmte Burgruine Ted, und unter dem 

Ruinen das Eybillenloh. — Weilheim an ber Ted, 

Stadt am Fuße bes Limbergs, worauf,bas Stammfdhloß ber 

Herzöge von Zähringen fand, mit ı merkwürdigen Kirde, 

und 2,997 Einw., bie halbbaummwollne und leinene Gewebe 

verfertigen und Viehzucht treiben. 

Dettingen, am Schloßberge und an der Lauter, mit 
2,004 Einw., ſtarker Leinweberei und Marmorbruͤchen; Gw 
tenberg, am Urfprunge der Lauter, mit 530 Einwohnern; 
Reidlingen, mit ı Schloffe und 877 Einw,, und Ober: 
lenningen, mit 882 Einw.; Marktflecken. — Aichel⸗ 


Dentfchland. ' 649 

berg, mit 286 Einw. und ber gleichn. Burgruine, und Bif: 

fingen an ber Ted, mit 1,431 E. und ı Marmorfcleife, 

bie den an-ber. Ted gebrochnen Marmor zu — ver⸗ 
arbeitet; Dörfer. 

8) Leutkirch, im N. an Biberach, im O. an — 

im ©. an Wangen, im W. an Waldſee graͤnzend, und 8,24 
DM. Meilen groß, 1817 mit 18,980 Einw. in 2 Städten, 2 
Marktflecken, 83 Dörfern und Weilern, 159 Höfen und-56 ein: 
zelnen Haͤuſern. Wellenförmig eben; im DO. ftrömt bie Jller, 
im Innern die Aitrach und Eſchnach. Guter Kornbau auf. der 
Leutkircher Heide; ſtarke Vieh: und Schafzucht, aber weniger 
Künftfleiß. 

Leutkirch, Stadt, Sie eines Oberamte und Poſtamts, 
am der Eſchnach im Altgau, mit ı Hauptſtraße, aber 2 Vor⸗ 
ftädten, 3 Thoren, ı kath., 1Auth. Kiche,: 250 Häuf. und 

23,828 ©, wörunter 1,395 Lutheraner ‚und 433 Katholiten. 
Reinweberei, Leinenhandel, Sceibewafferbrennerei und Sie⸗ 
gelladverfertiging. Um die Studt her liegen mehrere filde 
weiche Teiche und die 180 Jaucharte große Leutkircher „Heide, 
theils den Bürgern der Stadt, theils den befannten freien 
Leuten, bie unmittelbare Reihöbürger waren, zugehörig» 
Hier wurde vormals das Faiferliche Landgericht gehalten, — 
Aihftetten, mit 604, und Gebvazhofen, mit 258 ©; 
Marktfleden. 

Die Standesherefhaft Wurzach bes Färften von Wald⸗ 
burg» Zeil: Wurzah, "welche aus den Herrſchaften Wurzach 
und Meorftetten und ber halben Braffhaft Zeil in dieſem 
Dberamte, und der Hälfte der Herrfhaft Kisleag im O. X. 
Wangen befteht, und auf etwa 3 Q. Meilen 6,200 Einw, 
in » Stadt, 2: Schlöffern und 12 Dörfern zähle, und gegen 
40,000 Guld. einträgt. Darin: Wurzach, Stadt, Sitz ei⸗ 

nes Poftamts und Reſidenz bes Fürften, an der Aitrach, mit 
ı Schloffe und 1,030 Einw, 

Die Standesherrfhaft Zeil des Kürften von Walbburg⸗ 
Zeil⸗-Trauchburg, welcher in dieſem Oberamte die Hälfte der 
Grafſchaft Zeil, im O. A. Horb die Herrſchaft Vollmaringen 

und Göttelfingen, im O. A. Spaichingen Balzheim und im 
D. A. Rottweil Altmanshofen befigt; alles 44 Q. Meile 
mit 9,700 Einw. in ı Marftfieden, 2 Schlöffern, 25 Dörfern 
und Weilern und 40,000 Guld. Einkünften. Hier liegen: 
Oberzeil, mit dem gräfl, Refidenzfchloffe und 83 URN 
und Unterzeil, mit 89 Einw,; Dörfer, . 
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Die Standesherrſchaft Roth des Grafen von Wartenberg 
— 15 O. Meile mit 2,871 Einw. und 40,000 Guld. Ein⸗ 
kuͤnften. Darin: Rot h, Pfarrdorf am gleichnamigen Fluſſe, 
mit ı Schloſſe, vormals einer Reichsabtei, und 412 Einw. 
Mehrere zu dieſer Herrſchaft gehoͤrige Parzelen DR in — 
„O. U. Biberach und. Waldſee. 

Die Standesherrſchaft Thannheim bes Grafen von 
Shäsberg — 15 D. Meile mit 1,220 Einw, und 15,300 Gulb. 
‚Einkünfte. Darin: Thannheim, Pfaridorf mit 1 Schloſſe, 
- bag vormals ein Paulinexkloßer war, 515 Einwohnern und 

Torflagern. nr 

9) Münfingen, im N. an ben Schwarzwaldkreis, im 
N. O. an Geislingen, im O. an Blaubeuern und Ehingen, 
im. S. an Riedlingen, im S. W. an Hohenzollern, im N. W. 
an den Schwarzwaldkreis graͤnzend, und 9,58 D. Meilen groß, 
1817 mit 17,475 Einw. in 2 Städten, = Marktflecken und 55 
fonftigen Ortfchaften. Es liegt an und auf der rauben Alb, 
hat ein. faltes unfreundlihes Klima und einen durchaus fleinigen 
Boben, der weniges Getreide hervorbringt, und die Einw. 
zwingt, ſich meiſtens von Kartoffeln zu nähren. Dagegem hat 
es gute Pferde: und Ziegenzucht, und vielen Flachs, aber außer 
etwas Leinweberei und Wollenftrumpfftricderei keine Induſtrit. 
Die Donau berührt es im — D:5 im Innern, fließen die Lau: 
ter und Aach. 

Münfingen, Gtabt, Pr eines Dberamts. unb Poſt⸗ 
amts, auf ber rauhen Alb, mit 1,308 Einw., die Wollen⸗ 
ftrumpfftricderei und Wöpfereien unterhalten. Münfinger 
Vertrag von 1482, in Wuͤrtembergs Gefchichte eingreifend. — 

.  8eidhingen, mit ı reihen Spitale, 1,654 Einw. und 
ftarler Leineweberei (160 Meifter) und Iwiefalten, an 
der Aach, der Sig eines Poftamts, mit den fehönen Gebäus 
ben des vormaligen reichsfreien Benediktinerkloſters, worin 
jest ı Irrenanftalt befteht, ı fchönen Kirche und 145 Einw., 
dabei ı Eifenhammer und die Lorettofapelle, eine Wallfahrt; 

WMarktflecken. Böttingen, mit. 479 Einw. und ı Mer: 
morbruche; Battenhbaufen, mit ı Schloffe, ı Synagoge 
und 407 Einw., worunter viele Zuden; Groffenzengen, 
mit 23 Häuf., 161 Einw. und I Papiermühle; Zuftingen, 
. mit 1 Schloffe und 579 Einw.; Sontheim, mit 421 Einw, 
und bem Sontheimer Erdlodhe, eine Stalaftitenhöhles Doͤr⸗ 
fer. — Ehrenfels, Schloß bes Grafen Rormann, in bef* 
fen Nähe das Glasthal und ber Urfprung ber Aach aus ber 
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Friedrichshoͤhle, und Grafeneck, koͤn. Jagdſchloß, mit 35 
Einw., dabei das Hauptgeſtuͤte Marbach, und der REE 
Di enhaufen, wo die Lauter entfpringt. 

Das fürfil. Fuͤrſtenbergſche Amt Hayingen: 142 FW 
Meile, mit 943 Einw. Darin: Hayingen ‚, Stadt an der 
Lauter, mit 601 Einw. und Viehmaͤrkten. 

10) Ravensburg, im N, an Saulgau, im O. an Wald ⸗ 

fee, im S. DO. an Wangen, im ©. ar Tettnang, in W. an: 

Baden gränzend, und 8,30: Q. Meilen groß, 1817 mit 19,414 

Einw., in ı Stadt, ı Marktfleden, 32 Dörfern, 165 Weilern, 

426 Höfen, 104 einzelnen Häufern und 94 Mühlen, die zu 30 

Schultheißereien gehören. Wellenfdrmig eben; bie Dftfeite iſt 

vom Aitdorfer =» und Wolfeckerwalde bedeckt. Der Schuffen ift 

Hauptfluß. Man aͤrntet prtes Korn, und hat um Weingarten 

auch Weinbau, 

Radensberg (Br. 470 46' 55% &, 270 17”), Stadt, 
Sitz eines Dberamts und Poftamts am. Schuifen. Sie: ift 

“mit Mauern und Thürmen umgeben, hat 3. &hore; 3 Vor: 

-ıftädte, 9 Kirhen, 1. Hofpital, 1 Zudht«-und Arbeits: und“ 1 
Krankenhaus, 850 in 5 Quartiere vertheilte Häuf. und 
8,585 theils Kath. theils luth. Einw. Realinſtitut, ı Man: 
ſcheſtermanufaktur, Wollenfteumpfmwirferei, Schörfärbereien, 
Bein= und Holzarbeiten, ı Eifenhammer, ı Glashütte, meh: 

"rere Papier:, Säge:, Walke» und Graupenmühlen; Handel 

‚nah Helvetien ; Wein» und Aderbau. Merkwuͤrdig find: die 
Rammmafdine, der Pavillon auf dem Schloßberge, und bie 

‚beiden Bäder, bad Sennerifihe und Kreuzbad vor der Stadt. 

e.. Altdorf (Br 499 23’ 22° 8, 29,. 1° 26°), Marktfledeni 
ohnweit dem Gchuffen, mit 205 Haͤuſ. und 2,243 Einmw., bie: 

- hölzerne Waaren verfertigen und: Hopfenbau treiben. 1fir 
‚Meile davon :auf dem St, Markusberge das fhöne Schloß 
Weingarten, vormals ein reichsfreies Klofter, mit p 
praͤchtigen Kitche. — Schlier, Weiler mie ı — 
und 35 Einw. 

Die Standes herrſchaft Baindt bes Grafen Koptemont, 
. welche bloß aus bem Dorfe Bainbt, mit ı Schloſſe, wel⸗ 
ches vormals eine reichsfreie Ciſterzienſerabtei war, und aus 

205 Einw. beſteht. 

Das Amt Weiſſenau bed: Grafen von Sternberg , und 
zur Stanbeöherrfchaft Schuffenried gehörig. Darin: Weir, 
-fewau, Pfarrborf mit,ı Schloſſe, einervormaligen Praͤmon⸗ 
ftratenferreihgabtei und 50 Einw. Ze: 
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1) Rieblinden, imN, an Münfingen, im R. DO. am 
Singen, im Di .an.Biberah, im S. DO, an Waldſee, im S. 
an Saulgau, im W. an Hohenzollern gränzend:,. und 7,.; I» 
Meilen groß, 1817 mit 22,408 Einw., in 2 Gtäbten und 74 
fonftigen Ortſchaften. Wellenfoͤrmig eben, und: ven der Donau 
burchfloffen, die hier bas große Ried bildet, mit vorzuͤglich eim 
Korn: und Rüblaamenbau, vielem Obſte, aber: mittelmäßiger 
Viehzucht und Keiner Induſtrie. Es fließt den Federſee eim. 
Riedlingen (Br. 480 Ir’ 10° 2,270 5 5), Stadt, 
‚Bit des Dberamts und Poſtamts, auf ‚einer Anhöhe an der 
Donau, mit » Kirchen, ı Hofpitale, 1 Korn » und Geräthe 
"haufe, 350 Häͤuſ. und 1,561 Einw.. Garnfpinnerei, Korns 
märkte und Kornhandel. — Dürrimetingen, an ber 
Kanzah, mit 571 Einw., und Kappel, mit ı Synagoge 
and 544 Einm.; Dörfer. 
‚ . Die fuͤrſtl Thurn- und Taxisſchen Herrfhaften Buch au 
und Buffen, oder das Amt Buchau — 3,,7 D. Meilen, 
‚mit 7,645 Einw. Darin: Budhau (Br 489 4/20” &, 270 
7 15), Stadt und Gig eines Poſtamts am Federfee, mit ı 
Schloſſe, dem vormaligen Brauenftifte, 1 Synagoge unb 1,163 
Einw., worunter 483 Juden; Krämerei. — Dffingen, 
- Pfarrborf mit 395 Einw., am Fuße des Berge Buſſen, mit 
2 Burgruinen und » Wallfahrtskirche, 

Das fürftt. Fürftenbergige Amt Neufra, an der Donau 
— Lıf Q. Meile, mit 2,446 Einw. Darin: das BE 
-Reufra, mit 557 Einw. 

12) Saulgau, im R, an Riedlingen, im 2. on Walbfee, 

im ©. au Ravendberg, im W. an Hohenzollern gränzend, und 
69, DA: Miilen groß, mit 18,672 Einw., in 3 Staͤdten, 1 
Marktflecken und 119 fonftigen Ortfchaften. Die Donau be: 
rührt. ea im N. W.; fonflige Fluͤſſe find die Oſtrach und 
Schwarzach. Es hat einen reichen Kornboben. 

Saulgau (Br: 48, ı' 7 & 270 z0' 11"), Stadt, Gig 
bes Dberamts und eines Poftamts, an ber Schwarzach, mit 
„a.fhönen Kirche, 2 :Dofpitale, ı Rath » und 1 Kornhauſe, 
850 Häuf. und 2,042 Ginw. Landwirthſchaft, Bleichen, 
ı Kornmärkte. — Mengen, Stabt und Sitz eines Poftamts 

an ben Klüffen Oftrad und Ablach, mit 2 Kirchen, 1 Hofpis 
tale und a,822 Einw., bie ı Zuchmanufaltur mit 8 Stühlen 
- unterhalten, und. etwas Zabad bauen. Krammärkte. — 
" Herbertingem, Marxrktflecken, mit 1,099 Einw. — 
Alfshaufen, Pfarrborf und Schloß, vormals ein Reichs⸗ 


„Hulk 


na 
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© "porf und ber ein: einer deutſchen Kommende ihit 3 Dot 
amte und 763 Einw. 

Die Standesherrſchaft Sqeer des Fücften von — 
und Taxis — 2,30 DO. Meilen, mit 6,809 Einw. Darin: 
Scheer, Stadt an der Donau, mit ı Wallfahrtskirche, im, 
welcher dad Haupt bes Heil. Wilibald verehrt wird, und 829 
Einw. Handel mit Klekfaamen. — Friedberg, Dorf mit 
230 Einw., wo fonft ein feftes Schloß fand. - 3 
' Die Herrſchaft Königsegg des’ Grafen von Koͤnigsegg⸗ 
Aulendorf (f. O. A. Waldfee) mit dem Pfarrdorf König ss 
—eggwald, welches ı Schloß und 293 Einw. hat, und 

 Riedhanfen, Do mit 295 —— dabei das Bergſchloß 
—Koͤnigsegg. 

13) Tettnang, tem N. an Mavenshurg, im 9. an Wan⸗ 
gen, im ©. D. an Baiern, im ©. und ©. W. an ten Boden⸗ 
fee, im N. W. an Baben gränzend, und 5,42 Q. Meilen 
groß, 1817 mit. 17,415 Einw., in 2 Städten, ı Morktflecken, 
‚180 Dörfetn und Weilern, 03 Höfen, 34 einzelnen Haͤuſ. und 
‘205 Müpien. Es liegt am Bodenſee, welcher hier die Fluͤſſe 
Argen und Schuffen aufnimmt, ift iWellenförmig eben, und hat 
‚guten Getreide, Obft: und Weinbau, auch ift- die Fiſcherei im 
Bodenſee einträglih, Man bereitet vielen Kirfchgeift.' 

Tettnang (Br. 470 40' 20” 8. 500 46' 48”), Gtabt, 
Sitz des Oberamts und eines Poftamts, am Mühlenbache, 
mit 1 -Schloffe, 206 Haͤuſ. und 1,268 Einw., welhe Wein und 

Kirfhen bauen, und vielen Kirfchgeift und Eſſig fabriziren, 
— Fridrichshaven (vormals Buchhorn; Br. 470:39* 
50° &. 37% 6), Stadt am Bobdenfee, mit ı Schloffe (dem vore 
maligen Priorate Bofen), 1 Kirche und 778 Einw. Poſt⸗ 
amt; Meiner Haven, weicher jest: zum Freihaven erhoben iſt 
“und den Etapeiplag bes Würtembergfchen anche auf dem 
Bodenſee bildet; Fifcherei und Schifffährt. 
Langenargen, Marktfleden an der Mündung ber Argen 
" in den Bodenſee, mit 862 Einw., Fiſcherei und Schifffahrt, 
Auf einer Inſel im See liegt das beveftigte Schloß Langen⸗ 

’ argen. — Thonau, Dorf mit 75 Einw. und den Gebäus 

den eines vormaligen Pauliner Eremitenklofters. 

14) ulm, im R. an Albed, im DO. an Baiern, im e. O. 
an Wiblingen, im S. W. an Ehingen, im W. an Blaubeuern 
graͤnzend, und 2,10 A. Meilen groß, 1817 mt 14,044 Einw. 
in ı Stadt, 1 Marktfleden, 4 Dörfern und 3 Höfen. Es liegt 
an ber Donau, die hier die Iller empfängt ,. hat ſtarken Korn, 
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WBemuͤſe⸗ und Obſtbhau, auch gute Viehzucht, mäftet Schnecken 


in befondern Gärten, unterhält mangerls Gewerbe, und befigt 
„Kreide und Torflager. 


* * 


Ulm (Br. 48° 23’ 45" e. 270 38° 517) R Hauptftadt bes 


Kreiſes „Sitz der Kreisregierung und Finanzkammer, eines 


Oberforſt⸗ und. Hauptpoſtamts, des koͤnigl. Gerichtshofs, ei⸗ 
ner Generalſuperintendentur und eines Dekanats. Sie liegt 


an der Donau, die hier die Iller und Blau empfaͤngt und 


zum maͤchtigen ſchiffbaren Strome anſchwillt, in einer uͤber⸗ 
‚aus. freundlichen und fruchtbaren Ebene, hat Ueberrefte von 


| _ Beftungswerken, ift in Form ‚einer Eitipfe, gebauet, hat 5 


Shore, 3 luth., 2 kath. Kirchen, 1 reiches Hoſpital, 1 Laza⸗ 
veth, Findei- und ı Zuchthaus, 1,626 Häuf,, meiftens in 


ailtdeutſchem Geſchmacke mit hohen Giebeln, 8, Brüden über 


It 


- die Blau, welche die Stadt durchfirömt, 5. oͤffentliche Plaͤtze, 
90 zwar nicht regelmäßige, aber body,gut gepflafterte und mit 
— Fußbaͤnken  verfehene., Straßen, und LL,og7.meiftens luth. 


Einw. Bemerkenswerth find ber Münfter, 416 Fuß lang, 


160 breit mit einem 337 Fuß hohen Thurme, einer Orgel. mit 
2,952 Pfeifen und vielen Gemälden altdeutfcher Maler, das 
Rathhaus mit ‚feiner kuͤnſtlichen Uhr und feinen Gemälden; 
der neue -Baus das. vormalige Beughaus, das Theater u. ſ. w. 


ulm befigt 1 Gymnafium, 1 Zeichnenſchule und mehrere Gier 
mentarſchulen. Seine Indufteie iſt nur. noch ein Schatten 


von dem, was ‚fie vormals war, bie Leinweberei befchäfcigt 


„. etwa 300, bie Gerberei 22, die, Drechslerei, melde bie belieb⸗ 
'r ten mafernen Pfeifenköpfe liefert, 35- Meifter, auch verfertigt 


man guten Feuerſchwamm, ſchoͤnes Zuckerbrod und Ulmer 


Mutſcheln, hat eine ſtarke Brauerei mit 17 Pfannen, einige 
Tabacksfabriken, 1 chemifche Fabrik, ı Kupfer: und ı Gifens , 
hammer, ı- Schleifmühle, mehrere Bleichen, und große Minds 


terien: ı2 Mahlmühlen liefern das ſchoͤne Ulmer Mehl und 


j t Gärftengraupen, die. weit und breit verführt werben, Der 


. Schiffbau ift mit der Schifffahrt fehr. geſunken: Ulm befaß 


vormals das Stapelrecht und die ausſchließliche Schifffahrt 


auf der Donau bis Regensburg. Sept handelt es mit Lein⸗ 


wand, Korn und andern Landesprodukten, auch mit den hier 


gemaͤſteten Schnecken und Gemuͤſen, die es in feinen Gärten 
zieht und für bie feinſten in Würtemberg: gelten. Gtwas 


Spedition. Geburtsort des Humaniſten Thom. Abt. 
Söflingen, Marktflecken mit ı Schloſſe, einem vormali⸗ 
gen Keicheſtifte, und 1,455. Einw., worunter 100 Leinweber 
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und viele Toͤpfer, auch andre Handwerker ſind; man treibt 
Gärtnerei, Bandiwirkerei, Striderei, Wolffpinnerei und Sei— 


befämmerei. — DOberthuilfingen, Hof⸗ und Mineral: 
—bad; Fundort bon Kreide und Bergweiß. 


15) Waldſee, im N. W. an Rieblingen, im — 9. ‘ch 
Biberach, im O. an Leutkirch, im ©. an Wangen, im W. an 
‚Ravensburg und Saulgau gränzend, und 8,2; Q. Meilen groß, 
1817 mit 17,966 Einw, in ı Stadt, 2 Marftfieden und 254 
fonftigen Ortſchaften, Höfen und Häufern.. Es wird don dem 
Schuſſen, ber Riß und Aach bewäffert, if wellenförmig eben, 
: und hat im W. den Wolfedermald, übrigens aber guten Korne 
boden, Flachs, Obft, und befteht meiftens aus —— 
Bezirken. 


Die —— — Balder: * ee bes 
— Fürften von Walbburg » Wolfegg.: Walbfee; welche aus .ben 
ı Herrfhaften Waldſee, Wolfegg, Prahlberg und Leipholz, der 
Hälfte von Kislegg und den Gütern Walderſshofen und Roth: 
» fee zufammengefegt. ift, aber: nicht bloß in dieſem, föndern . 
zum Theil auch in ben benachbarten Oberämtern belegen :ift, 
.. gufammen 6 Qu: Meilen mit 15,000 Einw. in 2 Gtäbteny 4 
Schloͤſſern, bo Dörfern und Weitern, und mehrern Höfen; fie 
bringt 80,000 Guld. ein. Darin. dm biefem Oberanite: 
Waldfee, Stabt, Sig des Oberamts und eines Poſtamts, 
auch Refidenz des Kürften, an der Aach und einem See, 
welche die Burg umgeben, ı Waufahrtsticche zur heil, Bertha. 
Yund 1,403 Einw. — Winterftetten, Marktfieden an 
‚ ber Riß, in einem angenehmen Thale,. mit 409 Einw,, ben 
. Ruinen eines. Schloffes, 2 Sägemühlen und ı Biegelei,: — 
„Wolfegg, Pfarrdorf mit ı Schloffe und 154 Einw., und 
" Hein rich sburg, Jagdſchloß auf age Berge, mit ı fünft; 
. lichen Wafferleitung, 


Die Standesherrfhaft — des Grafen von Rs 
nigsegs, wozu au die Herrſchaft Königsegg im O. X. Saul: 
gau gehört: beide 2,00 Q. Meilen mit 3,062 Ginm. und 
36,000 Guld. Einkünften, Darin: Attlendorf, Markt: 
flecken auf einer Anhöhe, mit ı gräflihen Reſidenzſchloſſe und 
893 Einw, —— 
Die. Standetherrſchaft Schuſſenried mit Weiſſenau, 
zwiſchen dem Grafen von Sternberg, dem Fuͤrſten von Salm⸗ 
Salm und Grafen von Salm: Dyf getheilt: 2,005 QA. Meilen 


& 
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ſen, mit 1Schloſſe — — Prömmfzatenfer Heichs: 


abtei) und 595 Einw. 
16) Wangen, im N. an aathfer, im R. 2. an keut⸗ 


‚eich, im ©. DO. und S. an Baiern, im W. an Zettnang, im 
N W. an Radensburg graͤnzend und 5,66 Q. Meilen groß, 
1817 mit 17,763 Einw. in 3 Städten, i Marlifleden, 62 Dör- 
fern, 177 Weilerh, 245 Höfen, 59 einzelnen Häuf. und Mühlen 
und 9 Schldſſern. Wellenfoͤrmig eben, von ber Argen bewaſ⸗ 
ſert, mit gutem Ackerbau. 


Wangen (Br. 47° gi’ 20” 8. 270 30° 30"), Stabt, Sig 
des Oberamts ünd eines’ Pofkamts, an der Argen; güt ges 


bauet, mit breiten Straßen, ı Pfarrkirche, ı Hofpitale, 1 


Rath: und 1 Kornhaufe, 300 Käuf, und 1,215 Einw., bie 
Leinwand, Papier, Senſen, Siheln, Waffen und andres Ei: 


ſengeraͤthe verfertigen und. ı Eifenhammer unterhalten, — 


rn 25 


Bürgelig, mit 2 Pfannenſchmieden, Etſenbach, mit ı 


. Glashütte, und Grod, mit 2 Waffenfhmieden; Weiler. 


Die Standesherrſchaft Reuraveneburg des Fürften 


von Dietrichsſtein — ıfa Meile, mit‘ 850 Einw. Darin: 


Neuravensburg, Pfarrdorf und Schloß, mit. 135 Cinn. 
‘+ Die Standesherrfhaft Windifharäg des Fuͤrſten von 


.. MWindifhgräg — Hı/4 Q. Meile mit 2,235, Einw. Darin: 


Eglofs, mit x Schlofe und 144 — und Siggen, 


mit 151 Einw., Pfarrdoͤrfer. 


Die Standesherrſchaft Kislegg, weiche die Fuͤrſten von 


Waldburg⸗Wolfegg-Waldſee und Waldburg-Zeil-Wurzach 


gemeinſchaftlich beſitzen. Darin: Kislegg, Warktflecken 


mit 2 Schloͤſſern und 414 Einw., und Karrbach, Weiler 


mit x Papiermühle, 
Die Standesherrſchaft ISny bes Grafen von Quadt: 
ıf4 Q. Meile, mit 2,090 Einw. und: 24,000 Guld. Ein: 
kuͤnften. Darin; 36 ny (Br. 470 42’ 8. 270 43' 30"), 


Stadt und Sig eihes. Poftamts an der Jena, ummauert, 


mit 3 Vorftädten, I Schloſſe, der gräfl, Rſidenz und vor 


mals einem Reichsſtifte, 2 Kirchen, ı höhere Bürger» und ⸗ 


. Elementarfhulen, 2 Hofpitälern, 1 Krankenhaufe, kind ohne 


Viehwaid, 290 Häuf. und 1,722 luth. Einw., worunter meh: 
tere Leinweber, Gerber und Wollenſtrumpfſtricker; ı Draht: 


ı Hütte, wBleiche; deinenhandel. — Viehwaid, Vorftadt 


von Jeny, mit 269 Path. Einw. — Herrenberg, Hof, 
mit 3 Glashuͤtte und 99 Einw, a 
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17) Wi blingen, im N. an Ulm, im O. an Baiern, im 

&. an Biberach, im W. an Ehingen gränzend, und 6,75 Q. 
Meilen groß, 1817 mit 19,707 Einw. in ı Stadt, 2: Markt: 
flecken und 62 fonftigen Ortſchaften Es begreift dad Iller⸗ 
thal, und wird von der Rottum, Wellang und andern Flüßchen 
bewäffert, ift reih an Korn,-Dbft und Flachs, und hat aud 
gute Viehzucht, vieles Wild und Fifhe, verfchiebene Mineras 
lien, aber feinen Kunſtfleiß. 

Wibling, Dorf, Eis bes Oberamts, ohnmeit bem Eins 
Auſſe der Iller in die Donau, mit ı koͤnigl. Schloffe, welches 
fonft eine Benediktinerabtei war, und 721 Einw. — Laup⸗ 

. beim, Marktfleden an der Roftum, mit 2 Schlöffern, 2 
Kirchen, der Wallfahrt zum heil. Grabe, ı Hoſpitale und 
2,591 Einw., worunter 373 Juden. — Holzheim oder 

.Dberholzhbeim,. Pfarrdorf ohnweit der Roth, -mit 276. 
Ein w., wo nad einigen Wieland geboren. ift. 

Die GStandesherrfhaft des Grafen von F ugger: Kirch⸗ 
Berg-Weifenhorn,; wozu die Herrſchaften Ober⸗ und 
unterkirchberg — ı 1/4 Q. Meile mit 3,780 Einw. — gehds 
ven. Darin: Dberkichberg, Dorf am Einfluffe ber 
Weihang in die Iller, mit ı Scloffe und 452 Einw,, unb 
Unterftirdhberg, mit 5ı5 Einw. 

Die Standesherrſchaft Dietenheim bed Grafen von 
Bupger : Dietenheim — 1 Q. Meile 2,007 Einw. Darin: 
Dietenheim, Stadt und gräfl, Refidenz “van ber Iller, 
mit 1,145 Einw. Dabei bas alte Bergfhloß Brandenburg. 

Die Standeöherrfhaft Plettenbeg der gleihn. Grafen: 
ıf2 Meile mit 1,230 Einw, Darin: Sulmingen, mit r: 

Schloſſe und 370 Einw., und Brelingen, mit 360 Einw.,. 
Dörfer. 

Die Standesherrſchaft Hegabad, bes Grafen von Wald: 
Bott: Baffenheim — ao Q. Meilen mit 620 Einw, Darin: 
Heggbach, Dorf und Schloß, vormals ein AUAURINE, mit 
469 Einw. 

Das fürftl. Dettingen: Dettingenſche Amt Sch w — mit 
Sroßfhafhaufen. Darin: ROT N. Markttfleden und 
Schloß mit 736 Einw, 


Handbuch d. Erdbeſchreib. T. Abth. 4. Bd It: 
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Der Jartkreis. 
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Namen. fage. Größe. 


Auch hier hat ein Fluß, die Spt, dem Sreife den 
Namen gegeben. "Der Jaxtkreis breitet. fich zwifchen =7° 
ı‘ bis 28° 87 öftlicher Länge und 48° 32‘ bis 49° 37° 
noͤrdl. Dreite aus, graͤnzt im N. W mit Baden, im 
N. O. und D. mit Batern, im ©. mit dem Donau z, dm 
W. mit dem Meckarkreife und- ift 9,5. der nach andern 
Angaben 94 D. Meilen gtoß. 

2 


Phoſiſche Beſchaffenheit. 


Bloß im S., mo die Alb unter dem Namen Aal—⸗ 
buch: hineintritt und fich über--Heidenheim und Aalen bis 
nach Ellwangen und Gmünd hinzieht, hat der Kreis Ber: 
ae, die jedoch fih faum 2,100 Fuß Über dem Meere ers 
heben: der höchfte Punkt der Aalbuch iſt der 2,194 Fuß 
hohe Braunberg. Der übrige Theil beſteht aus lauter ge 
ringen Hügeln, die eine wellenförmige Oberfläche bilden 
und überall mit Laͤub⸗ und Nadelholz beftauden find. 
Der Boden auf und an dem Aalbuch iſt fleinig, in den 
übrigen Theilen fandig, aber gluͤcklich gemifcht und zum 
Theit fehr fruchtbar. Die Flüffe gehören theils zum Fluß: 
gebiete des Neckar, wie der Kocer, die art und Rems, 
theils zu dem des Main, wie bie Tauber, theils zu dem 
der Donau, wie die Brenz; dev Kreis iſt übrigens überall 
gut bewäflert, einen Eee hat er zwar nicht, aber. viele 
Teiche und einige Mineralwarler, das Wildbad bei Gien 
gen, der Sauerbrunnen bet Noffeld u. a. Das Klima 
ift gemäßige, milde und angenehm, 


v 
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Kultur des Bodens. , Kunfifleiß, Handel. 


Der ‚Kreis ift im feinen meiften Theilen vortrefjlich 
angebauet; fait Überall hat man die Drache abgefchafft und 
die Brachfelder mit Futterfräutern, Kartoffeln, Nüben an: 
gefällt, im Ellwangenfchen ‚die vielen Teiche ausgetrocknet 
und in Acderland verwandelt, Überall die oͤden Gründe 
urbar gemacht und überhaupt den Aderbau in neneften 
Zeiten möglichft verbeflert: - Seine Hauptprodukte find 
Weizen, Speli, Roggen, Gerfte, am Aalbuche ſchoͤ— 


ner Hafer, Huͤlſenfruͤchte, Kartoffen, Hanf, Flache 


und  Rübfamen. Die Eornreichfien Gegenden. find: 
das Rieß bei Bopfingen, die Umgebungen der; Zart und 
Zauber; der. befie Flachs wird an der Aalbuch gewonnen, 
Hopfen, ein Produkt, das fonft in Würtemberg nicht viel 
gebauet wird; zieht man um Schönthal und Mergentheim, 
Auch gedeihet in diefer Gegend das Obſt fehr gut, was 
man fonft in diefem Kreife nicht im Ueberfluffe hat. Die 
Weine, die man im Taubers, Kocher: und Sjartthale ge 
winnt,.. find fat von eben der Qualität als die Neckar— 
weine, und gehören nicht zu den beijern Deutfchlandg, 
doch werden einige Gewächfe ausgeführt, , Die Walduns 
gen, die zum Theil aus Fichten, zum Theil aus Laubholz 
und um Schönthal aus Eſpen beftehen , find noch immer 
anfehnlich und zum Beduͤrfniſſe zureichend. Aber der 
Hauptreichthum diefes Kreifes ift feine Viehzucht, die bes 
fonders im Jaxt- und Taubergrunde bluͤhet: beſonders 
wird die Rindviehzucht und Ochſenmaſtung in großer Voll— 
tommenheit betrieben, und man fuͤhrt eine Menge Ochſen 
und Kaͤlber aus, macht aber dafuͤr wenige Butter und 
Kaſe. Auch die Schafzucht iſt ſehr anſehnlich und wird 
immer mehr veredelt; die Schweinezucht gehoͤrt beſonders 
bei Krailsheim zu Hauſe, wo auch die Bienenzucht, wie 
bei Hall und Ellwangen, eifrig betrieben wird. Durch 
feine Febderviehzucht zeichnet fich das O. A. Meresheim aus, 
Wild. und Fifche find. hinreichend vorhanden. Bon Mines 
talien hat man Porzellanerde, guten Töpfershon, Bolus, 
Marmor, Agat, Gyps, Vitriol und Alaun, als die beis 
ben einträglichiten find Salz aus der Saline zu Hall und 
Weißbach, und Eifen, welches man bei; Aalen und Waflers 
&t2 


/ 


/ * 
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alfingen aus der Erde zieht und auf den Hochoͤfen zu Koͤ— 
nigsbronn, Heidenheim und Waſſeralfingen gießen laßt. 

Die Weberei als Hausmanufaktur iſt ziemlich betraͤcht⸗ 
lich und es wird einige Leinwand ausgefuͤhrt, auch hat 
man’ Gerbereien, Färbereien,, einige Paptermühlen und 
Oelmuͤhlen, und die Umgegenden von. Ellwangen und 
Saildorf fiefern viele Holz⸗ und Drechsleriwaaren. Hierin 
befteht aber auch -der ganze Kunftfleiß: des Kreifes, und 
die einzelnen Fabriken, die fih in den Städten finden, 
haben auf das Ganze gar feinen Einfluß. Ueberhaupt ift 
der Kreis meiſtens produzirend. — 

Die vorzuͤglichſten Gegenſtaͤnde der Ausfuhr find Ochs 
fen und Rinder, die aus dem arts, Kocher: und Taus 
bergründen gemäftet werden, : bis nach Frankreich gehen 
und dem Lande das meifte Geld einbringen. Die übrigen 
Artikel machen Korn, etwas Mein, Salz aus Hall, Eis 
fen und Eifenwaaren, Wolle und Holz aus, Artikel, die 
dem Lande fo viel eintragen, daß es feine fAmmtlichen 
zahlreichen Bebdürfniffe damit - beftreiten kann und noch 
‚ ‚übrig behält. Einige Gegenden find fehr wohlhabend, und 
an der art und Tauber wohnen die begätertfien Lands 
leute des Königreichs. Kine - eigentiiche Handelsſtadt iſt 
gar nicht vorhanden: die Kunftftraßen find, wie in gang 
Wuͤrtemberg, gut. - 


J — 4. 
Einwohner. 

Im Jahre 1817 wurden in dieſem Kreiſe 318,999 
Menſchen gezaͤhlt, und kamen mithin im Durchſchnitte 
auf jede DA. Meile deren 3,316. At Wohnplaͤtzen findet 
man 3ı Städte, 35 Marktflecken und 1,608 fonftige 
Ortſchaften: es giebt hier eine große Menge Weiler, die 
bloß aus 2 bis 4 Höfen beftehen, und einftändige Höfe, 
die fämmtlich eigne- Namen führen. Der größere Theil 
der Einw. bekennt fich zur Intherifchen Kirche, doch findet 
man auch viele Katholiten und Juden. Der luth. "Klerus 
gehört unter die drei Generalfliperintendenturen Oehringen, 
die die Dekanate Blaufelden, Gaildorf, Hall, Ingelfingen, 
Kreglingen, Langenburg, Neuenftadt, Dehringen und Weis 
kersheim umfaßt, - Urach, unter welcher: Schorndorf fteht, 


— — — — — 
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und Ulm mit den Delanaten Aalen; ‚Heidenheim und 
Krailsheim. An höhern Unterrichtsanftalten ift bloß das 
theologifhe Seminar zu Schönthal und die Spinnafien a 
Hall und ru zu werten, Ä 


* 5. 
Provinzialverwaltung. 


Die —— Finanzkammer und das Ober 
forftamt haben ihren Sig zu Ellwangen, wohin: auch das 
proteftantifche Konfiftorium , fommen wird:- unter dem 
Oberforftamte ftehen die 7 Oberförftereien Sartberg mit 
7, SKrailsheim mit 6, Saildorf mit 5, Schorndorf mit 
7, Ellwangen ‘mit.6, Aalen mit 5 und Schnaitheim mit 
6 Nevierförftern. . Ebendafelbft iſt auch der fönigl. Ges 
richtshof fixirt. Die Poftämter des Kreifes gehören ſaͤmmt⸗ 
fih unter das Hauptpoſtamt zu. Heilbronn. Die untern 
Berwaltungss, Juſtiz⸗- und Finanzbehörden And * 
wie in den übrigen SEINE NEN: ER 


Eintheilung. Topographie. 
Der Kreis wird in 14 Oberaͤmter abgetheilt. 


1) Aalen, im AR, an Euwangen, im O. an Neresheim 
im S. an Heidenheim und Gemuͤnd, im W. an Gaildorf graͤn⸗ 
zend, und 5,2z Q. Meilen groß, 1817 mit 17,899 Einw. in 
ı Stadt, ı Marktflecken und 190 fonftigen Srtfchaften. Es 
liegt am Kocher, hat im ©. hohes Gebirge, ba der Aalbuch hin— 
eingreift und anjehnlihe Walbungen, übrigens weniges Getreide, 
fein Obſt und keinen Wein, aber eine anfehnlihe Viehzucht und 
Eifenminen bei, Wafferalfingen und Neuenburg. Die Einw, 
nähren fi) neben ber Landwirthfchaft vom Garn: und Baum⸗ 
wollefpinnen,” wovon letztres jedody neuerdings gelitten bat, 
von ber Verfertigung hölzerner Waaren und von ber Hütten: 
arbeit, 
Aalen (Br. 489 47! 20” 8. 270 41 — Stadt, Sit 
eines Oberamts, Poſtamts und Dekanats. Sie iſt mit hohen 
Mauern und Thuͤrmen umgeben, hat 2 Thore, 2 kleine Vor: 


* 
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ſtaͤdte, 1 Kirche, 1 Kapelle vor der Stadt, 256 Haͤuf. und 
2,370 luth. Einm., die ı Wollenbandmanufaktur und ſtarke 
1: Beatterei unterhalten, grobe. weine — — unb 
‘ Baumwolle fpinnen, j a dia ı 

Effingen, Marktflecten am — * Remfa, ‚mit 
ı Schloſſe ber Familie v. Woͤllwarth und 1,657 Einw. — 
Abtsgemünd, am Einfluffe der Leinein den Kocher, mit 564 
Einw,, ı Eifengochofen und i Zainhammer; Adelmans: 
felden, an der Roth, woran die Grafen Püdler und Rech— 

tern Antheite: haben, mit zäz Einw., bie gute Siebe verfers 

tigen, und 1 Hammerſchmiedez Hohenftadt, auf einem 

Berge über dem Kocher, mit 1 Schloffe und Garten, ı fchö- 

nen Kirche und 621. Einw.; Oberfohen, am Koder, der 
hier entfpringt, mit 8i3 Einw.; Unterkochen, der Gig 
‘ eines’ Kameralamts, am Kocher, mit 762 Einw., ı Eifens 
‚‚hütte mit 2 Hammern und 1 Drahtzuge, die 42 Arbeiter bes 
ſchaͤftigt, und ı großen Papiermüples Wafferalfingen, 

am Koder, mit 2 Schlöffern, 486 Einw. ufnd-ı Hochofen, 

welcher ho Arb. befcdhäftigt, und die nahe am Orte am Braun: 
nen geförderten Erze verſchmilzt; Doͤrfer. 

Die Standesherrfhaft des Grafen von Fugger:Norben: 
dorf, welde aus ben beiden. Dörfern Niedberalfingen, 
mit ı Schloffe und 263 Einw., und Qärstingen, mit 509 
Einw, beſteht. -#>- ? 


% 


2) Elimangen, im N. an Kraileheim, im D. an Baiern, 
im ©, an, Nerespeim, im S. W. an Aalen, im N. W. an 
Gaildorf gränzend, und 9,90 A. Meilen groß, 1817 mit 
23,737 Einw, in 2 Städten, 1 Marktfleden und 234 fonftigen 
Ortfhaften. Der Aäalbuch zieht fi in das Amt hinein, das 
don, der Jart und Roth‘ bewäffert wird und viele Mabelholz: 
walbung beſitzt. Der Ackerbau liefert zwar das noͤthige Korn 
nicht, da auf dem rauhen Härtfelde Roggen und Hafer kaum 
nothduͤrftig fortkommen, auch hat man weniges Obſt, und Wein 
gar nicht, Dagegen macht die Viehzucht den Hauptnahrungs: 
sweig aus, und Vieh und Holz ift alles, was bie Einw, übrig 
Häben, Ihre Nebenbefchäftigungen beftehen in einiger Baum: 
wöllefpinnerei, in Pottaſcheſieden, Ped) : und — und 
Kienrußbrennen. 
Ellwangen (Br. 480 58’ €, 270 43N, Sauptftadt bes 
Kreiſes, Sitz der Kreisregierung, der Finanzkammer, des Ein. 
Gerichtshofs, des Oberforftamts, Oberamts, Poftamts und 
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geiſtlichen Kommiſſariats. Sie liegt an der Jart und am 


Buße zweier Hügel, ift:ummauert, hat 4 Thore, ı Borftadt,- 


ı Schloß auf einem Hügel, 11 Kirchen, worunter bie gorhi 
fhe Stiftskirche mit 3 Thuͤrmen und die Walfahrtsfiche 
Maria in Lorenzo auf dem Schöneberge vor der Stadt, ı 
Gymnaſium und z Lyceum oder höhere Buͤrgerſchule, 1 Hos 
- fpital, gegen 400 Haͤuſ. und 3293 Einw., bie eine. farke 
Brauerei unterhalten und anfehnlihe Märkte haben, wots 
unter der kalte Markt, ein befuchter Pferdemarkt, — danq⸗ 


heim, Stadt an der Zart, ‚mit 841 Einw. 
Buͤhlerthann, an der Bühler, mit 2 Thoren, ı Kirche, 
“2 Kapelle und 272 Einmw., babei das alte Bergfhloß Than— 

nenburg; Neuler, mit 529 Einw., Fundort von Achat; 
Schrezheim, mit 196 E. und 1’ Kayenzefabrit; Dörfer: 


Die Standesherrfchaft des Kürften von Dettingen: Wal 
—lerſtein, welche den oͤſtlichen Theil des Oberamts ausmacht. 
' Darin: Bdbing, bemauerter Marktfleten am Urfprunge 

ber Jart, mit 743 Einw. Auch der weftliche Theil der Oettiu⸗ 
 gen-Dettingenfhen Befigungen reiht in biefes Oberamt. 


3) Gaildorf, im N. an Hall, im DO. an Ellwangen, im 


©. an Malen und Gemünd, im W. an den Nedarfreis gräns 


zend, und 6,8, DA. Meilen groß, 1817 mit 20,408 Einw, in 
ı Stadt, 2 Marftfleden und 253 fonftigen Ortfchaften. Es 
wird vom Kocher bewäffert und hat viele Berge: ber Aderbau 
ift mittelmäßig, anfehnlicher die Viehzucht, und die Waldungen 
von großer Erheblichkeit. Mit Vieh und Holz wird ein ein» 
tägliher Handel getrieben; auch erzeugt Man Kohlen, Harz, 
Pech, Kienruß und Pottafche zur Ausfuhr, fiedet Aloun, Bitriol 
und Salpeter, und befhäftigt fi ftark mit Garn» und Baum: 
wollefpinnerei, Leinmweberei und Branntweinbrennerei: ſchon 
vor ein paar Dezennien wurden 392 Leinweber und 138 Branns 
weinbrenner im Oberamte ober der m... Graffhaft Lim: 
purg gezählt. 

Diieſes Oberamt begreift namiich die Srafſchaſt Eimpurg, 
die zwar unter koͤnigl. Oberhobeit fleht, aber nur jum Theil 
königlihes Domanialeigentbum, der Reft aber unter mehreren 
Standesherren vertheilt if. Sie wird außer der Hauptſtadt 
Gaildorf, wovon bie eine Hälfte den beiden Gaildorffchen Can 
deötheilen gemeinfhaftlih, die andre Hälfte aber dem ont: 
heim » Gaildorffhen Zweige oder den Grafen von Puͤckler ges 
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hoͤrt, — 2 Saupttüeite getheilt; a) in ben Bailbarfichen — 
theil, welcher wieder zerfällt: aa) in ben Gaildorf-Wurmbrand⸗ 
{hen Antheil, wozu & der Stadt Gaildorf,. bie Dörfer Enten> 
dorf, Münfter und Gſchwend gehören; feine Eigenthümer find 

ber König und ber Kürft von Solms: Braunfels, und bb) in 
ben Gaildorf» Affenheimfhen Antheil mit 3 von Gaildorf, den 
Dörfern Oberroth, Viehberg u. f, w.; in dieſen haben ſich der 
König und die Grafen von, Walde: Berähein, Zfenburg: Meer: 

"Holz und Püdler getheilt. b) Im den Contheimfhen Haupt: 
theil, welder in 5 Unterabtheilungen zerfällt: aa) Sontheim⸗ 
Schmiedelfeld, ein Eigenthum des Königs, mit den Dörfern 
Sulzbach, Geifertshofen u. f. w.; bb) Sontheim » Gröningen, 
ein Eigenthum des Bürften Colloredo, mit den Dertern Unter» 
gröningen, Obergröningen und Eſchach; cc) Sontheim: Ober: 
fontheim, wovon Löwenftein » Freudenberg 2, Lömwenftein:Rofen- 
berg ı/6, der König 1/6 und die Grafen Püdler £ befisen, mit 
den Dertern Oberfontheim, Fifhah u. a. dd) Sontheim: 
Saildorf, ein Eigenthum ber Grafen von Püdler, wozu halb 
Gaildorf, Seifertshofen, Lindenthal u. a. gehören, und ee) Sont⸗ 
heim: Michelbach, ein Eigenthum bes Fürften von Lömwenftein 
Kofenberg, mit den Dertern Michelbach, Dedendorf u. a. Man 
berechnet die Unterthanen des Königs auf 9,645, ber Grafen 
Püdler auf 3,855, bed Fürften von Löwenftein: Rofenberg auf 
2,123, des Fürften Colloredo auf 1,894, bes Fürften von Solms: 
Braunfeld auf 1,806, bes Brafen von Walded : Bergheim auf 
930, des Grafen von Ifenburg:Meerholz auf 857 und des Fürs 
ſten von Löwenftein : Freudenberg auf 298 Köpfe, 


Baildorf, Stadt, Sig bes Oberamts und eines Deka 
nats, am Kocher, mit ı alten und 1 neuen Schloffe, 1 Kirche, 
worin das Erbbegräbniß der alten Grafen von Limpurg bes 
findtich ift, 1 Hofpitale, x Vorſtadt jenfeits dem Koder, 300 
Häuf, und 1,3:7:Einw., die Garn: und Baummollefpinnerei, 
1 Bitriolbergwert, x Salpeterfieberei und Pottaſcheſiedereien 


unterhalten. 


Oberſontheim, an der Buͤhler, mit 1 ſchoͤnen Schloſſe 
und Garten, I Waiſenhauſe und 1,161 Einw., Geburtsort 
des Dichters Schubart, und Debenborf, mit 228 Einw,, 
Marktflecken. — Gſchwend, mit 545 Einw. und Pott: 
afchefiedereien; Mihelbadh, mit 338 Einw.; Vichberg, 
mit 452 Einw.; Eſchach, mit 433 Einw,; Obergrönin: 


gen, mit 144 Einwd} Untergröntn gem, am Füße eines 
Bergs, woraufrbas Schloß -Gröningen ſteht, mit zgo Einw. 


Deutſchland. 665 


und Baumwolleſpinnerei zʒ. Doͤrfer. — Schmiedelfel d, 


Bergſchloß mit ı.fchönen. Kapelle und Garten, - — BREI 
bronn, =. a R: Bitziolbergwerkd, : 


ve T 


4 — im R: on ———— mD;: an 


Baiern, im S. an Krailsheim, im S. W. an Halle, im W. 
an Künzelsau geänzend, und 7,45 Q. Meilen groß, ı817 mit 
25,101 Einw. in 4 Städten, 2 Marftfleden und 133 fonftigen 
Ortſchaften. Wellenfdrmig eben, bloß von geringen Hügeln 
durchſetzt, im O. von ber Zauber befpält und im Inneren von 
der Jart bewäßeek, Es hat guten Aderbau und Viehzucht. 


Gerabronn, ber eis bes. Oberamts, mit 1 Soenſacie, 
—337 Einw. und einer. unbenutzten Salzquelle, und Blau— 
felden, der Sitz eines Poſtamts und Dekanats, mit. 863 
Einw.; Marktfleden, — Oenoſtfeld, mit 1Juden ſchule 
und 476 Einw.; Mid elbad, an der Luͤcke, mit ı: Schloffe, 

ı Judenſchule und t29 Einw,, und Muſtdorf, mit 51 Einw. 
“und ‚der vormals berühmten Wallfahrt zu Gt: Michael, wo⸗ 


bei noch jest auf freiem: Selbe ber Uishwickanstrte —— 


m wird; Disfer, —— 

— 

Die —— ———— des Fürften von H0s 
henlohe-Kirchberg — 2 ı D. Meile, mit 8,000 


GEinw., in x Stadt, ı Marktflecken, g-Dörfern, ın Weilern, 


2Schloͤſſern und mit 33,000 Guild, Eink., wovon jedod) ein 


Theil im O. A. Künzelsau legt, Darin: Kirhberg, 


Stadt, fürftl, Reſidenz und Poſtamt, an ber Jartz gut ger 
abauet, mit ı ſchoͤnen Brüde über ben Fluß, ı geſchmackvole 


e Ien Schloffe) worin ‚eine Meine Sammlung non Kunftwerker 


: mb Alterthümern, 250 Haͤuſ. und 1,306 Einm. ,. woruntee 
‚viele Gerber und andre Handwerker, aud unterhält man-ı 


- KZuchmanufaltur. — Gaggſtadt mit. ds Prerhefe. 
mit 407, nen mit 276 Einw,; Pfarrb 


Die Standetherrſchaft bes Farſten von Bopentope, 


. Bangenburg, aus dem Amte Langenburg und Antheilen 


an Künzelsau und Weileröheim (im O. A. Künzelsau) beſte⸗ 

bend — 2ıfa D. Meile, mit 8,000 Einw,, in ı Stadt, 8 

ganzen und ı5 Dorfsantheilen, 14 Weilern und ı Schloſſe; 
Handbuch d. Erdbeſchreib. I, Abth. 4. Band, Uu 


d 


0.4 
‚® 
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Ate wieſt etwa 33, a00 Guld ab Darin: :Cangenburg, 


Etadt, fuͤrſtl. Nefidenz und Delanatäfig; am ber. Jart, mit 1 
Bergſchloſſe und 806- Einw. . 1/2 Meite: entfernt: das Hofgut 
; gudwigsruße,. mit: 1 Schweizeret ‚ Thiergarten und huͤbſchen 
Anlagen. — Bädhlingen," mil: 2697 Eimb. Billings⸗ 
bach, mit 331 Einw., und Duͤnsbach, mit ı ——— 


page amd. 702: Gin:sı Mtribörfen «> 


Die  Gtandesherifgcft - Korg Furſten von Hohenlohe 
ee eini, welche bie Aemter Bartenſtein, Pfedelbach 
begreift, wovon jedoch die beiden letztern in 
andern O.A. belegen ſind — 7 'D, Meilen, mit 23,000 
Einw., in 1Stadt, 2 Marktflecken, 25.Ooͤrfern und Weis 
lern. und, 2 Schlöffern, und mit 106,000 Guld. Einkuͤnften. 
‚Darin: Bartenflein, Stadt und fürftl, Reſidenz an bee 
— über. welcher auf einem Berge das ſchoͤne Reſidenz⸗ 
ſchloß ſteht; fie zähle 1,039 Einw. — Herrent hie r⸗ 
dach, mit g3s Cinw, und Ried ba qh Sig eines Poftamts, 
„mit 203. Sen. > BörfeR. 


Das FOUR Amt: Halten bergfetten. 
, Darin: : Riedberftetten, : Stade, mit dem Schloffe Hal⸗ 
tenbergftetten, die Refidenz des FKürften: fie legtam 


Vorbache, * * —— und — einm. und treibt 
—* en. 


6 Si . c 3 
= Das HopenfähesBepeingenfär Amt Sgrogber rg Darin: 
-Sdhro ebees nn mit 1 — Und 956 Einw. 


u Gmuͤnd, an Gaildorf, im. N. 2. an Yalen, im 

=. tan Heidenheim, “im ©, an den Donaufreis, im WB. an 
Boch gränzend, und Hıfaz Zu Meile groß, 1817 mit 21,640 
Sinw,, in 2 Städten,‘ » Marktflecken und. 131 ſonſtigen Drt⸗ 
fhaften. Im®&, Di’ bereitet ſich ber Aalbuch aus; der Weber: 
reſt beſteht theils aus: niedrigen Hügeln, theilß aus. hohen 
ſchroffen Bergen, die bie beiben Thaͤler ber Leine und Rems 
einengen, Die Walbungen find anfehnlih, doch hat man mehr 
Nabel: als Laubholz, wenig Katn!und Obſt, aber eine. ftarke 
Pornviehzucht und viele Schafe. » Außer ber. Boumwollefpinner 
on: treibt man — andre — 


Ara ge ® 


ss urBrE ran ‘ a ; une amd 
. 
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 Bmäünb (Br. 480 48’ 15" 8, 2706 437), Stadt, Sitz eines 
Oberamts und Poftamts an der Rems, worüber eine fhöne 
fteinerne Brüde führt. Sie ift mit feflen Mauern und 
—Thuͤrmen umgeben, hat 5 Thore, ı ſchoͤnes Rathhaus, 18 
Lath. Kirchen und Kapellen, ı Waiſenhaus, 2 Hoſpitaͤler, 


Zuchthaus fuͤr maͤnnliche Straͤflinge im Kloſter Gotteszell, 


800 zum Theil maſſive Häuf. in breiten Straßen, und 5,575 
kath. Einw., worunter nur 261 Lutheraner. Normalfchule; 
Mädcheninduftriefhute, welche von den noch übrigen Klofters 
frauen zu St. Ludwig beforgt wird; Zanbftummeninftitut, 
Manderlei Gewerbe, ald ı Tuchmanufaktur, Berfertigung 
baummolfener Mügen, Strümpfe und Halstuͤcher, die aber 


Tehr abgenommen bat, Arbeiten in Gold, Silber und Bijou- 


terie, Wade, Glas, aber alles nicht mehr fo bedeutend, wie 
Tonft. Uebrigens ift die Stadt mit vielen niedlichen Gärten 
umgeben, und hat einen beträdtlihen Gemüfebau. — Heu« 

bad, Eleine Stabt, mit 992 Einw., ſtarker Baummollefpins 
nerei und Weberei, Dabei bie ſchoͤne Schloßruine. 


Bartholomd, Marktflecken mit 786 Einw. — Bat 


" gau, mit ı Schloſſe, 454 Einw. und der nahen Wallfahrt 
Beiswang; Degenfelb, mit 319 Einw. und der Burgruine 

Degenfeld, woher die gleichn. Grafen ftammen, und Rede 
berg, bad Stammſchloß ber Grafen biefes Namens, auf eis 
nem hohen Berge, mit ı Pfarrlirche und den Dertern Hins 
ter rechberg mit 360, und Vorderrechberg mit- 262 Einw,, wo 
viele maferne Pfeifenköpfe gefchnigt werden; Dörfer. 


6) Hall, im R. an Künzelsau, im N, DO, an Gerabronn, 
im S. D. an Krailsheim, im S. an Gaildorf, im W. an ben 
Neckarkreis, im N, W. an Dehringen gränzend, und 6,95 Q. 
Meilen groß, 1817 mit 21,488 Einw., in 3 Städten, ı Markt: 
fleden, 30 Dörfern, 66 Weilern und 60 Höfen und einzelnen’ 
Häuf, Wellenförmig eben, doch mit vielen Hügeln und Meinen 
Bergen durchſetzt, von dem Koder, der Bibers, Roth, Bühler 


und andern Beinen Flüffen bemäffert, Die Waldungen find 


anſehnlich, theils Buchen, mehr aber noch Nadelholz; das Land 
ift gut angebauet und erzeugt vieles Getreide, befonders im 


Rofengarten, etwas Wein, vieles Rindvich und Schweine, bes 


ſiht auch eine einträgliche Saline, aber außer den Gewerben 
der Stadt Hall wenige Induſtrie. 


uua. 


Em 
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Hallkfgwäbifh Hall), Stadt, Gig bes Oberamts, ei⸗ 
nes Poftamts ‘und Dekanats, am Kocher, Sie befteht aus 
der eigentlichen Stadt auf beiden Seiten des Fluffes und 3 
Vorftädten, die, wie die, Stadt, mit ſtarken Mauern, hopen- 
Thuͤrmen und Graben umgeben find, aus, welhen 6 Thore 
führen. Ohne die Öffentlichen Gebäude, wozu bas ſchoͤne 

 Rathhaus gehört, befigt fie den gothifhen Mihaelsmünfter, 6 an⸗ 
bere luth. Kirchen, 1 anfehnliches Gymnaſium mit 9 Eehrern, 
womit ein Alumneum verbunden iſt, 1 Katecheten- und Real⸗ 
ſchule, ı Hoſpital und, yıg Haͤuſ., bie von 6,250 Menſchen 
bewohnt werden, auch 2 Bibliothefen und ı Spinnanſtalt. 
Große Saline, aus 16 Suͤdhaͤuſern ober Hallen beftehenb, | 
deren jede 2 Pfannen hat; bie Soole hält 3 Loth, wirb aber 
in ben Grabirhäufern bis zu 20 und 24 Grad gebracht, und 
liefert jegt zwiſchen go bis 100,000 Zntr, Das Eigenthum 
berfeiben ift unter 111 Sieder vertheilt, wovon 24 koͤniglich 
ſind. Keine Fabriken, aber viele geſchickte Handwerker, die 
beſonders Seife, Staͤrke, Wagenſchmeer, Konfituren liefern. 
Vieh-, Holz⸗- und Kornhandel. Alte Münze, worin bie er⸗ 
fien Haͤller geprägt find.. In- der Nähe auf einer Ansise 
das vormalige Kitterftift und jegige Eönigl. Invalidentaus 
Comburg. — Ilzhofen, Stadt mit 643 Einw. — Kill 
berg, Stadt an der Bühler; ummauert, mit x altım 
Schloſſe und 483 Einw, j a 5 
Thalheim, Marktfleten mit 319 Einw. — Stein 

bad, Dorf, am Buße der Gomburg, mit ı Spnagoge und 

88: Einw. | 


N) Heidenheim, im N. an Aalen und Reresheim, im 
D. an Baiern, im ©. an den Donaufreis, im W. on Gmünd 
gränzend, und 9,42 Q. Meilen groß, 1817.mit 24,269 Einw., 
in 2 Städten, 7 Marktfleden und 38 fonfligen Ortfchaften. 
Hier breitet fi der Aalbuch aus; ber vornehmfte Fluß ift die 
Brenz. Der fleinige Boben probuzirt wenig Korn, aber vielen 
Flachs, und bie Viehzucht ift betraͤchtlich. Man bat weitläuftige 
Walbungen, und von Metallen Eifen, das bei Rattheim und 
Oggenhaufen zu Zage gefördert wird, - Die Hauptnebenbeſchaͤf⸗ 
tigung macht ‚die Leineweberei aus: bloß zur Heidenheimer 
Lade gehören gegen 700 :Meifter. In ben Dörfern um den Aal: 
buch wird meiſtens Segeltuch verfertigt. 


’ 
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Heidenheim, Stadt, Sit bes Oberamts und eines De: 
Tanats, an ber Brenz, mit 2 Vorftädten, 280 Häuf unb 
2,148 Ginw., bie ı Kattunmanufattur, ı Eön. Eifenhütte; 
mit Hochofen und Hammer, ı Mefiingbrabthütte, ı Papiere 

“ mühe, ı Spinnfabrit und Bleichen unterhalten, auch ſehr 
viele Leinewand weben und gute Köpfe verfertigen. Schaͤ⸗ 
fermarkt; anſehnliche Kornmaͤrkte, dabei auf einem ſchroffen 
Felſen das alte feite Schloß Hellenftein, mit ı Kirche und 
"oo Fuß tiefen Brunnen. — Giengen, Gtabt am ber 
Brenz, in einem fohönen fruchtbaren Thale; ummauert, mit 

' vielen Thürmen, 3 Haupt» und 2 Nebenthoren, ı alten 

Rathhauſe, ı Kirche, 2 Hofpital, 2 Armenhäufern, 250 Häuf, 
unb 1,766 Einw., worunter viele Zeuch⸗, Tuch“⸗ und Leine 
weber, aud Küingen « und. Mefferfchmiebe find. Die Brenz 
"treibt ı Papier, 2 Lohr, ı Saͤge-, ı Schleif- und mehrere 
’ Delmühlen, Krämerei und Hanbel mit bem berühmten Sien⸗ 
ger Waffer, das hier men wird, Wildbad, 


Brenz, an dem gleiche. gluſſe, mit.ı Schloſſe und 780 
Einw.3 Dettingen, mit dem Schloßgute Falkenſtein, wo⸗ 
» bei die Ruinen des gleichn. Felfenfchloffes und 1,259 Einwe; 
Gerſtetten, mit 1,2560 Einwe; Guſſenſtadt, mit 335 
- Einw,;5 Herbrehtingen, an ber Brenz, mit den Gebaͤu⸗ 
„den eines vormaligen Auguſtinerkloſters, in deſſen Kirche 
der Hochaltar ſehenswerth iſt, und 1,276 Einw.; Sprin— 
gen, mit ı wichtigen Eiſenhuͤtte, Hocchofen, Hammer und 
Drahtzuge und 1,123 Einw., dabei das koͤnigl. Jagdſchloß 
—Konigsbronn, an ber Brenz, einſt ein Ciſterzienſerkloſter, 
-urd Steinheim, am Aalbuch, mit 1,318 Ginw.; Markt; 
fleden’— Hermaringen, Sitz eines .Poftamts, mit 
243 Einw., und Jg dr mit Einw. und 1: Eiſes⸗ 
yammer; Dörfer, 


. 9 Krailsheim, im N. an n Gerabronn, im O. an Baiern, 
im S. an Ellwangen, im W. an Hall graͤnzend, und 7 1/4 Q. 
Meile groß, 1817 mit 20,178 Einw. in ı Stadt, 1 Markt: 
fleden, 28 Dörfern und 41 Weilern, Höfen u. f. w. Es wirb 
non ber Zart durchſtroͤmt, iſt wellenförmig eben, hat gute - 
Baldungen, und ift reih an Korn, Hülfenfrüdten, Obſt und 
Vieh, befigt auch gute Steinbruͤche und andre Mineralien, 


Krailöpeim ‚, Stadt, Sig des Oberamts, eined Poll: 
amts und BEN an der Jaxt; ummauert, mit 3 Bots 
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ftäbten, 1 Schloſſe, 2 Kirchen, ı Synagoge, I „Dofpitale, 410 
Haͤuſ. und 2,681 Einw., worunter 1153 Juden. Manch erlei 
Gewerbe, als 1 Kattun- und Zitz- I Manſcheſtermanufaktur, 


J Baumwolleſpinnerei, Weberei von Sack- und Halstuͤchern, 


Strumpfwirkerei, 1 Fayenzefabrik, 1 Alaun⸗ und Vitriol⸗ 
bergwerk, Toͤpferei, Handel mit Vieh, Brettern und Fabri— 
Faten, Dabei ein Sauerbrumnen. nn 


Lu ſte nau, Marktflecken hart an der baieriſchen Graͤnze, 
mit 401 Einw.z in der Nähe das Schloß Tempelhof. — 
Goldbach mit-ı Schloffe, 1 Synagoge und 452 Einm.; 


und Jartheim an ber Jaxt, mit gı8 Einw. und guter 


Pferdezucht, 


| 9) Künzelsau, im N. an Mergentheim, im DO. an Ges 
tabronn, im ©. an Hall, im W. an Dehringen grängend und 
Frag Q. Meilen groß, 1817 mit 27,818 Einw, in 4 Städten, 
4 Marktfleden, 51 Dörfern, 24 Weilern und 29 Höfen. Gi 
iſt hügelig und bergig, wird ‘von ber Jart und dem Koder 


durchſtroͤmt, Hat guten Getreidebau, die befte Lornviehzudt im 


* 


Würtembergfhen mit ſtarkem Futterkraͤuterbau, ‚nittelmähige 
Beine, mehrere Mineralien, worunter auch Salz, und vi 
Dausweberei, überhaupt wohlhabende Bewohner. Cs beſteht 
faſt ganz qus ſtandesherrlichen und ritterſchaftlichen Beſitzungen. 


Schoͤnthal, Schloß und vormaliges Ciſterzienſerkloſter, 
Sitd des Generalſuperintendenten ber Oehringer Didzeſe, an 
der Jaxt, mit ı praͤchtigen Kirche, 1 theologiſchen Seminar 
und asr Einw. — Ailringen an ber. Jaxt, ‚Gig eines 


| ‚Poflamts, mit 728 Einw., und Doͤrzhach an der Jart, 


mit ı Judenſchule und. 1,209 Einm.;, Marktflecken. — Ber: 
lihingen an ber Sart, der Stammort der berühmten 
gleihnamigen Familie, mit 1 Judenſchule und 1,200 Einw., 
wovon ein Theil fi als Spieleute in ganz Deutſchland um: 
hertreibt, und Koderftetten am Kocher, mit dem Schloſſe 
Stetten und 552 Einw.; Dörfer, — 

Die Beſitzungen bes Fuͤrſten von Hohenlohe Dehrin— 
gen in dieſem Amte, wovon bemerkenswerth: Künzelsag, 
Stadt, Sig des Oberamts und eines Poftamts, am Kocher, 
mit 2 Schloͤſſern, 450 Haͤuſ. und 2,459 Einw., worunter 70 


Säqufter,, 16 Gerber, 6 Schönfärber, überhaupt gute Rah: 


% 
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szung; ftarfer Ochſenhandel nad: Strasburg; und. Weinbau. ⸗ 
Riedernhall, Stadt am Kocher, mit 290 Haͤuſ; und 1,495 
Einw. Dabei ein geringes Salzwerk, deſſen Soole zu Weiß: 
vach werfotten wird." Sn geilfing En, EStadt, Sie eines 
:MDetanats, am Rocher, «mit 1 Schloſſe, 1 Worftadt,. a80 
Haͤuſ. und 2,392 Einws’ » Bijoutertefabrik;.s Weinbau. — 
.Hollenbad,. Marktfleden mit ı Judenſchule und 608 €. 
ie Ammerihöhrufen ‘mit 250: Einw.; Muͤrrenzim⸗ 
m ern mit g81 Einwe,Hohb ach an ber. Jaxt, woruͤber eine 
‚schöne ſteinerne Bruͤcke führt, mit a Synagoge, 767 Elm, 
cam ı großen Linde; Krispe whofen miti368. Einw.; Ma: 
gelsberg mit m Judenſchule und zog Ginwohn. nd 
Weiß bach am Kocher, mit 328 Einw. und ı Saline, die 
Die Soole von Niederhall verfiedet und na hrlich etwa 13500 
te, produzirt; Doͤrfer. +: mean 
.v Die "Befigungen. des Fuͤrſten von Hehentähe : Kinds 
berg. Darunter in diefem Amte: Dsttingen am Kocher, 
» Sig eines Poſtamts, mit ‘I «Kirche, A Holpitale und 438 
inte, und Steinfichden am Kocher ‚«mit.2i7 Cinws 
Dörfer. ein mriahrt 
Die Standesherrſchaft bes Fuͤrſten von. Hohenlohe: 
—WBaldenburg⸗Jartberg, welcher bie Aemter Jartberg, 
Braunsbach und Haltenbergſtetten (etztres ih Di A. Sera 
Abzonn) befigt — HIß2 Or - Meile mit 1105800 ı Gino. im 2 
Staͤdten, 2 Marktflecken, 22 Dörfern, Hðſen amd > Schlbſ⸗ 
"fern, bie. etwa 80,000: Guld. rentiren. Darin; Jartberg, 
„Stadt an der Zart, mit 1’ Schloffe: und 378 Einw. — 
Braunsbach, Pfarsdorf mit ı Gynagage und 665; @inw. 


: Die Standeöherrfhaft. des Fürften von Salm: Kraut: _ 
heim ‚am ſuͤdlichen Ufer ber. Jart — etwa 3/4 Q. Meilen 
“mit 2,331 Einw, - Derin: Altkrautheim, Marktfieden 
‚an’ber. Yart mit 361 Eihw, wo. hai — 


SEE u I Ber 1° { 
10) Lord, im N, W. an den Nedarkreis, im N. D. an, 
Gaitdorf, im DO. an Gmünd, im ©. an ben Dönaufreis, im 
W. an Schorndorf gränzend und 5,29 OQ. Meilen groß, 1817 
mit 17,343 Einw. in 5 Marftfleden, ı7 Dörfern, 60 Weilern 
und 98 Höfen. Sehr gebirgig, von ber Rems. burchfloffen, mit 
geringem Aderbau. Holz macht den Meichthum: bes Bandes 


% 
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ans, und "Bl; waure und Gara ſind auch faſt das einzige; wat 
die Einwohner annBunfiwaaren — m. 1. 


re 3 
a A aA . te Hy Aa, 24 


j 3. 0x Marktfleden, Sitz bei Dberamtt; unb ‚eines Pr 
o! — auf einem hohen: Berge „.unter:weldhem ‚bie Rems bins 
—frömt, mit dem vormaligen Klofter;in deſſen Kirche. einige 
Wohenſtaufen begraben liegen, . und 1,495 Einw. — Plies 
:bershaufen,: mit ‚1,239 ..Einm )ı Rudersperg, mit 
27,102 Einw.,: 8 äfıch Em beu tun z;.mib.1,017. Einw. unb.bem 

Waoͤſchenſchlaſſe,dem dem eigentlihen. Stammſitz e der Ho henſtau⸗ 
e und WBelzhe im, in einer Waldgegend, mit 1,260 
Einw. und ſtatkem —— en, 


zen b ur ” ⸗ 
TR 1 G u + LU N Pie is . 


* 

GR) Mergentheim, in ®. 2. NRD. an Baiern, im 
©. D. an Gerabronn, im ©. W. an Künzelsau, im: W. an 
Baben’gränzend und 7,6 I. Meilen groß, 1817 mit 25,345 
Einw.Rin g’ Städten 3 Marktflöden, Jg Dörfern, 25 Weilern, 
20 Höfen, 70 Muͤhlen und 24 einzelnen Häufern, Wellenfoͤr⸗ 
mig eben, von; ber Tauber und dem Vorbache durchſtroͤmt. Cs 
hat mttelmäßigen, Ackerbau, aber ——— mn und eins 
träglihen Weinbau. 


. Merpentheimr(Mergentfat), Stadt, Sig eine 
Oberamts und. Poflamts, ander Zauber; gut gebauet, mit 
m &chloffe, fonft dem, Sige bes Hochs und ‚Deutfchmeifters, 
s a Rirdyen,' 433 Häuf. und 2,398 — Gymnaſium. Strumpfe⸗ 

weberei und Uhrenfabrikation. — »Kreglingen, Stadt, 

Sitz eines Dekanats, an der Saba; scammauert, mit 3 Tho⸗ 
—ren, ı Schloffe,: 2. Kirchen; 1° Hofpitale, 155.PÄuf. und 
‚1,169 Einw. Tuch⸗ und Wollenzeuchweberei. 


sn &belfingen;an ber Taubet, mita Synagoge und 919 
„Einw., ung Markelsheim, an der Tauber, mit, ĩ Syna⸗ 
ooge und 1,097 Einw., Marktfleden, — Igersheim,can 
ber Zauber, mit ı Synagoge unb 766 Einw.,; und Bad: 
an: — 1 Cynagoge und 1,040 Einw.; Dörfer. 

IL us > u Ar) 

‚Bu ben — — de Fuͤrſten vom Hohenlohe» Deb 
e.zingen gehören: Weitersheim, Gtabt und Sig. eines 
Dekanats an der Zauber, mit ı [hönem Schloffe und Gar: 
ten bes Hürften;: 1 Synagoge und 1,929 Einw.; die Wein: 
und Felbbau treiben, Dabei bas -fürftl, Jagdſchloß Karls 


“ 
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derg, auf einem Weinberge in einer angenehmen Holzung. 
—  Abolföhaufen, mit ı Schloffe und 365: Einw., und 
Raffau, mit dem Jagdſchloſſe nn und 632 u 
on EN 


Bu un — des Fuͤrſten von Hohenlohe + Katke 
„berg: Zaubenbad, Fear am. m. mit — 
Einwohner. ** 


2, 12) gerespeim; im N. an Ellwangen, im D. und ©. 
D. an Baiern, im. ©. W. an ‚Heidenheim, im W. an Aalen 
gränzend, ‚und; 7,14 A. Meilen groß- mit 21,680 Ginw. in.e 
Staͤdten, 3 Marktfleden und 85 fonfligen Ortſchaften. Wellen 
förmig eben,. vom der: Eger und Elle bewäffert; die Jart nimmt 
innerhalb feiner Grängen den Urfprung. Ein reihes Kornland, 
hefonder& imBopfinger Rieß, das aber auch eine ſtarke Vieh— 
zucht — uns ante Steinbruͤche un Holamigen beſitt. 
———— Stadt und Sitz — Poſtamts, im Re 
and an der-Eger; ummauert, mit I: alten Rathhauſe, 1-fchör. 
nen Kirhe, ı Hofpitale, 430 Häuf. und 1,414 Einw., bie 
fih von ihren Handwerken, der Gerberei und Wollenzeuchwe— 
‚berei naͤhren. Die: Stadt ift von’ ſchoͤnen Gärten unigeben. — 
— Die Standes herrſchaft des’ Fürften von Oettingen⸗ 
3 Wällerfteing. wohin bie Grafſchaft Baldern, die Herr⸗ 
shaft Bargberg, ein Antheil an der Grafſchaft Neresheim 
- und. .ıf3 bes Amts WBallerfiein gehören, -wouon jebod ein: 
Theil zu. dem Amte Ellwangen gehört —6,,, DI. Meilen: 
mit 17,698 Einw. Darin: Nevesheim (Br. 489% 45" 14" 
‚2.280 o' 11, Stadt, Sig des Oberamts und eines Poſt⸗ 
amts, am Fuße des Ulrichgbergs, worauf das Kiofter ſteht 
(f. unten), mit 210 Häuf. und 942 Einw., bie eine Stein⸗ 
druderei unterhalten. — Aufbaufen, mit bem alten Berge 
 Shloffer Schenkenftein: und 617 Einmw., und. Baldern, "ohne 
- weit dem Urfprunge. der art, mit ı Gchloffe, wovon eine 
ausgeſtorbene Linie. des Haufes Dettingen ben Namen führte, 
und 571 Einw.; Markifleden. — Gteinweiler, Weildr, 
wobei eim großer Steinbruch, mit 71 Einw., wovon die Min 
ner ſaamtuich Steinmetzen find, — 


die Standesherrſchaft Dif Hingen — — von 
Ahurn und Taxis, welcher in Wuͤrtemberg das Bürftentyum 


Gr # “Europa. * r 


Buchau im: 8:8 — die Grafſchaft Friedberg⸗ 
Scheer im Di. Saulgau, die Herrſchaft Schemmerberg im 
O. A. Biberach, Obermarchthal im DO. U Ehingen; und Dis 
fingen mit Neresheim in biefem Dberamte befigt, zuſammen 
11,97 Q. Meilen mit 27,972 Einw. in 2 Städten, 4 Marfts 
flecken, gi -Dörfern,-26 Weilern und 14 Schloͤſſern, die gegen 
290,000 Gulb; jaͤhrlich abwerfen. — Die Aerrſchaft Diſchin⸗ 
gen in dieſem Oberamte enthält etwa zıf2 DA, Meile mit 
5,571 Einw. Darin: Diſchingen (auch wohl Tiſchingen; 
Br. 480 41* ı5t 2, 980 20), Marktflecken an der Egge⸗ und 
am Fuße eines Bergs, worauf ein groͤßes Schloß, ber: ges 
woͤhnliche Sommeraufenthalt bes Fuͤrſten, ſteht, mit 972 
—Einw. 1/8 Meile davon bas Pfarrdorf Trugenhofen, 
it 3 Einw., ı fuͤrſtl. Schloffe, Opernhauſe, Reitſchule, 
Maſernen, einem geſchmackvollen Parke und: einem dur mans 
nigfache Partien. geſchmuͤckten Walde: — Durttenflein, 
fürftt. Jagdſchloß auf einem hohen Berge, — WMWeresheim, 
Schloß und vormalige Benebiktinerabtei auf dem Ulrichsberge 
"neben der Stabt Nereöheim, mit i prächtigen. Kirche. Auf 
dem Schloſſe verfammelt ſich das Oberamt. — — 

. ’ — mit gar: TURN: ni Ber 

- 13) Deheiusen, im N, an Baden; imo. an — — 
im S. DO; an Hall, im S. und W. an den Reckarkreis graͤn— 
zend und 6,18: N. Meilen groß, 1817 mit 26,373 Einw. in 5 
Städten, 3 Marktflerten und ı21 Dörfern und Weilern. Es 
wird vom Kocher burchfloffen, iſt gebirgig und waldig, hat aber 
in feinen. Thaͤlern einen aͤußerſt fruchtbaren Boden, ber Korn 
und Wein, letztren beſonders am Storchberge, auch etwas Ho⸗ 
pfen produzirt, eine. ſtarke Viehzucht und Futterkraͤuterbau, 
anſehnliche Walbungen, aber außer Leinweberei Feine —— 
* beſteht ganz aus ——— REN: 


Die Stanbesherafchaft. des güeften: 8 ae 
‚Debringen, welcher ‘die Armter Dehringen, Langenbeutin⸗ 
‚gen, Neuenſtein, Forchtenberg, Niedernhall, Ingelfingen, Weis 
kersheim, Schrozberg begreift, wovon jedoch nur bie vier gr: 
ſten zu dieſem Oberamte gehoͤren. Das Ganze macht 8 ıfa 
D. Meile, mit 28,000 Einwsin 6 ıf2: Stadt, 4 Marktflecken, 
go Doͤrfern und Weilern und 5 Schloͤſſern aus; die Einkünfte 

: betragen gegen 150,000: Guld. — In biefem Oberamte lie: 
SM; Dehringen, Stadt, Sig eines Oberamts, Poftamts 
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unb Dekanat, an ber Ohra, mit ı ſchoͤnen Schloſſe, der 
kuͤrſtl. Reſidenz, 2 Kirchen, worunter die Hauptkirche mit 
alten Denkmaͤlern und der Fuͤrſtengruft, ı Hoſpitale, ı Wai⸗ 
ſenhauſe, 2 Borftäbten, 460 Häuf. und 3,037 Einw. Gym: 
nafium, Schullehrerfeminar, _ Baummollenzeud » und Bar⸗ 
chentweberei; Bijouterie:, Gold» und Silberarbeiten; Bein: 
bau. — Forchtenberg, Stadt aufder Höhe eines Bergs, 
am Kocher, mit 130 Haͤuſ. und 1,066 Einw. — Reuens 
ftein,. Stadt und Sig eines Dekanats, mit. ı Schloſſe, 
welches jetzt zu einem Hoſpitale und Arbeitöhaufe einger ich⸗ 
tet iſt, worin wollene Zeuche verfertigt werben, 300 Haͤuſ. 
und 1,312 Einw., bie Zuchweberei treiben. — Emspach, 
Marktflecken am Koder, mit 755 Einw. „nz Kupferhammer, 
ı Fabrik von eifernen Gußmwaaren und ı Papiermühle. — 
Langenbeutingen, Pfarcborf mit. 843, Einw. Tr, ‚Brise 


richsruhe, Weiler mit or Ginw,,.ı.[hönem. euhfölofe, 
Park u. ſ. w. 24 2 
Die Etandeöherrichaft des Fürffen. ‚non | ‚Hohen (obe« 
Waldenburg: Scillingfuͤrſt, woyon jedoch ein Theil 
unter bairiſcher Hoheit, ſteht. Was kach Vuͤrtemberg gehört, 
befteht aus den Xemtern Waldenburg, ‚Kupferzell und Adolz⸗ 
furth — 5 Q. Meilen mit 16,500 Einw. in ı Stadt, ı. 
Marktflecken, 19 Doͤrfern und Weilern und 4 Schloͤſſern; 
die Einkünfte betragen gegen 100,000 Guld. Darin: Wals 
dbenburg, Stadt mit ı alten Schloffe auf einem hohen 
Berge in mwaldigen Umgebungen,-mit 180 Häuf, und 1,048 
Einw. — Kupferzell, Marftfleden am Kupfer, mit 
1,056 Einw., berühmt dur feine trefflihe Lanbwirthfchaft, 
dabei das Mineralbad Heffelbronn. — Adolzfurth, Pfarr: 
dorf mit 540 Einw, und ı Kupferhammer, 


Die Befisungen bes Fürften von Hohenlohe:Barten: 
fein in diefem DO. A, worunter: Sinbringen, Stabt am 
Kocher, mit 174 Häuf. und 816 Einw., die Gyps-, Del: und 
Walfmühlen unterhalten. — Pfedelbad, Marktfleden 
mit ı Refidenzfhloffe und 1,049 Einw. 


14) Schernborf, im N. und O. an Lord, im ©, an 
den Donaufreis, im S. W., W. und R. W. an ben Nedars 
kreis gränzend und 3,95 Q. Meilen groß, 1817 mit 25,720 
Einw, in ı Stadt, ı Marktfleden, '29 Dörfern und 20 Wei: 

Xx2 
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tern, Höfen x. "&s wird von ber Rems durchfloſſen, ift bergig 


und mwalbig, ‘hat aber im Remsthale guten Ader: und Wein- 
Bat, und ‘eine ſtarke Viehzucht. Die Induſtrie iſt unbedeutend. 


BSqorndorf (WE: 4247 54" e. 278,11 4), Stadt, 
Sig, des Oberamts, eines Poftamts ind Dekanats. Sie Liegt 
“an der Rems, ift mit Mauern und Wälen umgeben, baf ı 
“ Bdrop, I Kirche 454 Haupt⸗ und 77 Nebengebäude, unb 
. 3,543 Einw., die ı Teppigmanufaktur mit 12 Stuͤhlen, ı 
eafqeſtermanufatturn Tabacksfabrik und andere Gewerbe 
“unterhalten, doch macht der Weinbau den Haupferwerb aus. 

Beſuchte Märkte (I. ©. Roͤſch Sqorndorf „und feine‘ Umges 

\ bungen. Stuttgart 1816. 8), ae 

„31% 

Beutelsbach, Markiftecken an ber. Beutel, mit bem 
"&tifte, wotin bas Eebbegraͤbniß der alten Würtembergfchen 
Grafen befindlih ift, 1,644 Einw. und. Weinbau Bon ber 
alten Burg Beutelöpad ift.längft nichts mehr vorhanden. — 
DSberurbach, Mil'’T,969 Einw. und ı Tabadsfabrif; 
Schnaidt, mit 1,619 Einw. und gutem Weinbau; Kreh—⸗ 
“wintel, mit 127 Einw., und Hößlenwarth, mit 451 
— worunter viele Zdpfer; Od — une 
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Drudfehler, Derbefferungen und’ Zufäge. 


2 h 
©..3._. BR AUEHTORS —— 
13. 10. », u. ffreiche nach time ihr das überfläffige': und. 
24. 5.0». u. ſtatt Plaumfchen I. Plauenfihen, °, .\ 
16. 1, hinter länger, füge hinzu: an, und 3. 23, ft. immer fetten, 

fege: immer feltener, ' gi | —2 
20, 1. fi. 3aner.t, Zander und 3.5, v. u. ſtatt: Bayersdorf nur l. 

und Bayersdorf. Ari. * a) 
22. 3.2. u. ft. mit Ausnahme ber Küftenländer I. mit Ausnahme 
einiger Kuftenländer — denn auch im Oldenburgſchen ſindet 

man Dopfenbau, nicht in Offfriesland, Jever u. ſ. w. 
24. 10, v. u. ftge: 30,400,000, ft. 3,400,000 Individuen. 

85. Die Kurheſſiſchen und —ãA— Angaben der Volks⸗ 
⸗ menge ſind ſpaͤterhin bei dem Bundestage berichtigt: Kun⸗ 

heſſen hat 567,868, Luxemburg 255,628 Ginw, profitirt, 


82. Io. v. u. fl. Indiomen I. Idiomen. 


35. 2.ft. Sans Louis I. Saar Louis, jr Ct 
42. 15. ftreiche das überflüffige : hervor. _ et —o — 


43. 78% Stallfütterei I. Stallfütterung. 6,64 ; 


‚47. 8. ft. Save I. Saar. —* J— 

60. 8. ſt. Schnedenfhanz I. Schenkenſchanz. 

62. 1. ſt. Gotſchen I. Gotſchee und 3, 21. ſt. Sie verbreitet I. Er 
verbreitet — | 

63. 14. Die Rheinzölle ertriigen 1316 2,820,049 Franken 58 Gent.; 


281 * 3,414,771. F. ı Gent., und 1818 2,601,105 Ir. 
mt. | 


4 Eent. 
— 78. fi. Salzacht I. Salzach. 


67. 8. ft. In Norben I, Sm Norden. 
"88. 22. fl. Dei deutſche Bund I. der Wiener Kongreß. 
. ‚Königreib Baiern. 
208. 18. 1 ftatifche l. ſtatiſtiſche, und 3. 4. v. u. ft, und der top. 
mil. l. aus der top. mil. ' 
109. 12, ft. bahnt fich I. lehnt ſich. 
110. 13. ft. durch Würzburg l. mit Würzburg u. ſ. w. 
113.17. ft Degern I, Tegernſee. Ä 
115.10. ft Silzer I, Filzer. 
117, 11. ſtreiche dasin vor Baireuth, und 3. 21 fl, überbem ſeht Auch. 
118.21. fl. bairiſcher Fluͤſſe l. bairiſcher Fiſcharten. 
119. 14. ft. Sennie I, Seewein. 
121. 16. ſt. Horrasgarn I, Harrasgarn. 


122. 19. fl. Krezgau I. Knezgau, 3. 23. fl. im Untermainkreiſel. 


ber Untermaintreis, 3. 25. ft. Parterle I, Patekle, und 3. 
3. v. u ift bei baiernſche ausgelaffen: Bier, 

123. 7. ft. der Handel fege: und der Handel ift — | 

126. 9. d. u. ift hinter Spener haben zu fegen, und 3. 1. v. u. ft. 

780 zu lefen: 780,000, 

127.19. ft. Studieranftalten I. Stubienanftalten, und 3, ar, ft. 
Studierfhulen Stubienfhulrn. 

128. 4. ft. Kommiffton ı, Rommiffär, und 3. 9, ft. Gerichtsſtab 
l. Gerichtsſtand. 

137. 11. Jetze hinter privilegirten Klaſſen hinzu: die erſte bilden ıc, 

142 24. fl. erift I. fie iſt, und ft. doch trägt er I. doch traͤgt fie. 

143. Fr vu, fl, Waffebener: und Seongfee I. ber Weffobrunner- 
und Seonsfee, und 3. 5. v. u. ft, Köpferling zu Raſenheim 
I. Rupferling zu Rofenheim. | 


' 


G. 2.' 
— 13. fl. Kattendup! 1. Kottendähl und 004.2 be ende; Dderfär- 
fterei, iſt einzuklammern; 3. 30. dber - rn Städt zu leier: 
’ 710,000 —* tüd., 
a 14. ft. Darich 1. Harfte, und 3. 3a. n im Mittelalter die I. im 
Wander b eine, — ® ’ 
433. 1. ft. außer dem Harzer l mit dem Harze. 
439. 3. D. Meilen I, 20 D. Meilen ' 
sor.. 9. ft. Balfede 1. Walsrod 
„506: 10. d. u. ft. Attenwerder 1. "Altenwerden, 
509. 3: v. U. » Dauboneitt I. Bardowief. | 
<II. 14. v. U. ft. der befondrer I. das befondrer. > a 
$12, 10, ft. — —7 — 
19. 222 as Areal von * eträgt ı 
>: sz. 2; u. Silfan 1, Silta g g tn. Meilen. 
529. 2. ft. Gevergsdorf f. Geversderf, 
30. 8. >: trafen I. Gräfen 
sa 4 4 Lehen bene . Kebbingen ; 8. 31. 4 verſendet L. verſaudet. 
39. 2. e ft. ER l- Erblanddro 
ur mar üustünie I. Yon ne R. 5 
52. tzt Äste, un 15. iebenhall J. gi 
FE: ii. il Ak ki, uud Bi riedenbuts 
561. 18. er Intenb Dec. 
568. 20. ft. der Schelllifchfang I. a Säeuffätang. 
5374 9 d. u. ft. ausgemodet I. ausgemodert, 
. 575. 15. ft. Bemwäflerung I. Eatwäferung. 
SR. 6. ft. und daß I. nur daß. 
ürtemberg, 
8. ne Dfallingen I. Pfullingen. 
2: 16, — u. er erpanderter . eINgeWandertEm. 
605. 4 7 > 8 angen ne en. Kaunſtade ſteb 
609. 23. iſt das: unter we er guglei annftade ſteht 
dies neuerdings abgeändert ıft umd aufgehört bat. * aa ” 
ae x v. u. ft. Hollunde Yhol; L, SHolländerholj. 
at e das Überflüfjige jedoch. 
& 12. ailfinger I. Thatlfingen. 
636. 15. olfswenge von Dorabon beläuft nd auf 1,039. 
— u; St eiherr v. Er;berg |. — v. Enjberg. 
10, erite Zeil I. ebenfte Theil. 
ee 2.2... jeße bei Kreis hinzu: engen. 
642. 9: —* enerküfige: lauter. 
652. — Dapen ra Ravensburg. 
653. 21. 1: Beibanp Weilung. » 
659. 2. v. Eis die beiden einträglichften find 1. die beiden einträglidge 


666. 16. we u freie dat überflüflige: gar. - 
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sum 
vierten Bande der erfiern Asrpeitung 


———— —— 


A. 


Aalen, Oberamt u. Stadt, 6614 


Abbach, 195. _ 
Übenberg, 256, 


Abensberg, Candaericht,, 198; 
Stadt 


t, 192 
Alsberg , 24% 
Nabe, landes ruche⸗ Amt 
und Dorf, 6 Is 


Abtedorf, 155. 

Abtsgemund, 663, 

Abtsichwind, 313 

Ab, Fluß, 264. 

Ada, Fluß, 143: 

Achelriede, 543. 

Achim, fon. Ger, u. Dorf, 530, 

fhal N 162, 

Achtum, 558 


Adelepſen, —— —— | 


und Marktflecken, 480, 
Adelholzen, 164. 
Adelmansfelden, 662, 
Adelsheim, 151. 
Adolfshauſen, 673, 

Adol furth J —* 

Ador N 409 

Upriatifches Meer, 21, 12, 
Yegidien, 402, 

Herzen, Quftiz» u. Domanials 

Amt u. Marktfleden, 463. 
Ahalter, 400, 

Affaltern, 622, 
Afıng, 285, 


Agathenburg, 529, x 
Ablvorf, 629, 
Ahlden, Amt u, Markefl., 505. 
4 lten, 511. 
Ahrberg, 520. 

————— 1544. 

bling , 160 

Ach, Fluß, 264. 


Aichach, Landger. u. St., 370, 


Aicelberg, 648. 649, 
Aichftetten, 649 
Aidenbach, 183. 
Ailringen; 670% - 


Ailsbach, 215; 


270% 


Aindlin 
Huf ı 258 


Aiſch, 
Aisling, 272. 

A, A as 

Alb, Gebirge, 

Alber, —— * Gtadt, 648. 
QAlerandershüfte, 224, 

Alfeld, 555: 

Alfbaufen, 541 


Aiganer Alpen, Gebirge, 0,10, 


Ailersberg 


Itı 212 
‚ 251. 
Alpe, Dberamt u. Städt, 643, 
Alpen, Bebirge, 9. 
Alpirsbach, 632. " 
Alfchhaufen, 65% 
an 833; i 

Altbulad) , 636. 
Altchemnißz, 386; 
Altbruchhaͤuſen, 518. 


Handbuqh d. Erdbeſchreib. 1. Abth. Ar Bd, Ei ı 
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alt» Dhan, 326. 

Altdorf, Landger. u. St., 246. 
Marktflecken, 651. 
Alteland, fönigl. Gericht, 530. 
Altenau, 403. 

Altenberg, Amt u. Stadt, 388. 
Altenbruch, 534. 

Altencelle, 510 


Altenötting, —— 174. 
Markflecken, 175. 
Altenſalza, 409. 
Altenfleig, 630. 
Altenmwerber, 306. 
——— 388. 
tglas shütte, 5. 
* 155. 643. 
Althengſtedt, 630. 
Altingen, 617. 628. 
— 527. 
tkrautheim, 671. 
ne 621. 
Altmanflein, 200. 
Altmügela , 378. 
Altmiı , Fluß, 186, 238. ° 
Altomünfer, 270. 
Altortenburg, 178. 
Altpilardie, 577. 
Altſtadt Waldenburg, 399, 
Altfnfe, 517. - 

Alt» und Neuklofler, Juſtiz⸗ 
und Domanigl: Amt, 527. 
Alzenau, Landgericht u. Markts 

fleden, 293 
Amberg, Zandgericht, 192, 
— Stadt, 190, 
QAmelieth , 480. 
Amelinghaufen, 509, 
Amerdingen, 260. a 
Am shauſen, 671 


— 


143. 
Amorbach, 312. 
Amper, Fluß, 143. 
Ampfing , 157. 
Andreasberg zu 493. 
tadt, 494. 
Anger, 1a, 180, 


“ Augusta Vin 
. Augußusburg, Amt u. Schlaf, 


Ammerfee, £andfee, 15, 113. 


Regifter, 


Anger, 162. 158, 

Angerftein, 477. 

Anlum, 541. 

Annaberg, 3:0. 

St. Aunen, 542 

Ansbach, Landgericht, 247. 
Stadt, 241 
Anmweller, Kanten u. &t. 327. 


- Yponia, 379. 


Appel, 508. 
Aprenreda, 580. 
Ardennen, — — 9. 
Argen, Fluß, 585. 
Ariberg, 111. 
Armfeul, ga? 
Urns berg 
ee dendgericht u Etatt, 


Artienburg, Amt u. Dorf, 505. 
Arz be 
Aſchaff, luß, 287. 

Aſchaffenbut ug, —— 35. 


t, 258. 
Afbau, 160. 
Afcendorf, Sandger. 1. dei, 


QAsperg, 617. 

Afleler Sand, 550. 

Attel, ı66, 

Au, 156. 

Aub, 308.” 

Auburg, — u. Domanial⸗ 


— 216. 48. 
Auerhbammer, 397. 
Aufbaufen, 675 

Aufkirchen, 260, 

Augsburg , 260. 
indelicorum ; ibid. 


387. 
Aulendorf,- Standes ES oen 
und Marktflecken, 635, 
Aura, Landgericht u. Dorf, 294. 
Aurach, Fluß, 238. 
Aurich, um u. Etadt, 567, 
Auriflum, 167. 


Avendshauſen, 492. 


Kegifter, | "679 


ir B 
Babenhauſen, 284. 
——— Oberamt u. . Stadt, 


— 545. 
Badbergen, 44r. 
Bäaclingen, 066, 

Baͤhre, 310 

Baͤrenſee, 620, — 
Bärenfiein, 361, 392, 
Barenthal, 635, 

Bärnftein, 178. 

Bärmalde, 396. 

Bablingen, Dberamt u, Stadt, 


TERN Marktflecken, 516, 
Babrenburg u. Ehrenburg, * 
ſtiz u. Domanial⸗Amt, e 

Balerfeld, 392. 

Baiern, Komgreich, 107. 

Baiersbronn, 628. j 

Baiersdourf , 247. 

Baindt, Gtandesherrfcaft 
und Dorf, 651. 

Bairenth, Landgericht, 214. 


a 212, 
alrifchgell, 
— ———— u. — 
5. 


Balti bes eer, 11. 
Bam u ‚eantgerlbte, 214. 
— N ı 212. 
Banteln, * Gerit und 
Dorf, 467. 
Bavbz/ Sersfiaftsgericht, 236, 
ß, 231. 236. 
— 201. 
Bardowick, 504. 
ig 509, 
Bargau, 667. 
Barkhaufen : 544 
Barfin —5 — Kioßer und 
f 63. 467 ; 
en orf ! 520, 
Bartenftein, Amt u. —* 666, 
Bartholomä , 667 
—— Landſee, 113. 
Baruth, 2 
Basdal, 
Bafthürte, 489, 


‘ ‘ 


Saum, eiift, uk 
Marktflecken, 517. 
Battenbaufen, 650, 
Battrum, er 568, 
Baunach, Fluß, >97 


— arktflecken 298 
Bauzen, 418. > 


Bawinkel, sgs, 

Bebenbaufen „637. J 
echhofen, 260 

Be and, Amtsopgtei und 


Sedertefa, Juſtiz⸗ und Doma⸗ 
nial» Amt u: Markefl., 5:7, 

Beermegrün, 395. 

Beeſten, se. 

Behlum, 

Beilngries, ‚ Derfoogeie 
und Stadt 

Beiiftein, 

ne ds 

Belm, 

äh adtiches Gericht - 
und Dorf, 467. 

Benediftbaiern , 163. 

Benningen, 617. 

Benflorf, 34% 

Bentheim, Provinz, *73. 
en —— u. 


Schüttorf, 
— Lubuid · 
eim, ebd; 
Friedensgericht Nenenhaus 
u. Velthaufen, 577- 
—— t Northorn, 


Irheden⸗ ericht Uelſen, ebd. 
Martttieden, 576. 
Betat de 194. 
Bercing 
Berchtesgaden, Lande eri, 150, 
— 151. 
Berg, 2 de — 
Berge, 542. 
: Bergen, 164. 510. 
: Bergen an der Aller, Amts⸗ 
vogtei, 610. 
an der Dumme, 507. 
Berggieshuͤbel, 361. 
Bergdabern, Kanton und 
Stadt, 327. . 


Berlasreuth, 184 


Ki 2 


ertheidshofen ‚, 198. 
Serum, Emt und Dorf, 568. 
‚ Dberamt u. Stadt, 


Bettenbur ı 300, 
2. 


Beuern . 
Beutelsbad , 676, 
Bevenſen, 508 
, Batrimonialges 
richt und Marktflecken, 532, 
Beenftem, 229 
Biberach/ —— 643. 
Sart ‚ 644. - 
Biburg, 192. 
Bienenbuttel, 310. 
Bierbaum, 197. 
Bietigheim, 611. 
Bi.derleb, Juſtiz » und Dos 
. manial- Amt, 556. 


heim 
Billingsbach, 666. 
Brishaufen; 489. 
Birkendorf, 
Bifhofheim, — * 
—— 

1190 ' 

Biſchofswerda, 364. 


Biſſendorf, Amtsvogtei und 


Dorf, 510 
— SEirodſpiel, 545. 
Biſſingen, — und 


re 


Bifingen wine 26. f 609. 
Blantenderg, 409. 
Blantenhann , 397. 
Blafewis. 39. 

Blau, Zluß, 585. 


_ « “ 


Regiſter. 


Blaubeuern , Oberamt u» 
Stedt, 845. 

Beta, Fief, 254 

Blekede, Murfılefen , 507. 

Blekede ur Gary, Umf, 505. 

Plies, Ziuß, 316. 

Bhest:fel, Lımtsem m. Markı 
Rdn, — 

Blndbeim, 

Glumenau, Darf, 333- 

Tutzg- u=md De—⸗ 

meniefamit and Dorf, 46 

Blementhel, Juſtiz un De— 
minial-Amt und Dorf, 5327. | 

Pobersbiu, 39. 

Bobingen, 251. 

Bofau, 395- 

Wedeloh, Jufije t und Toms 
nielr At uud Dorf, 46. 

dorf, 548 


Bodelshbaufen, 634. 
Bodenfelde, 179. 
Bodenmais 133. 
Bodenfee, Landfre, 15. 2135.55 
Bodenteid, Amt und Pu 
Meden, 505. i 
Boderwerder, 462. 
Bodenmöhr, 198 
—— Oberamt, Str. 
Sta dt, 612. 
omeatir 647 
merwald / Gebirge, 10. 112. 
Boͤhmiſch⸗ Druck, 203. 
Böhringen, 636 
Bönnigheim , 611. 
Börger , 55% 
Börkn , 367. 


—— 464. 
öfenrode 

Boͤrſtel, — 
Boͤttingen, 630. 
Bogen, 180. 
Bogenhaufen, 157. 
Bohmte, 5. 


“... 


Bonfed, 6:4. 


R egife t. 


Bonifas gu Hameln, Sit 


65 
Bonnafott, 479. - 
. 009, 284. 
8 en, 673. 
Borgiph, 542. 
Bor in Ellaͤnd, 572. 


— 


Borna, Amt u. Stadt, 376% 


Borftendorf, 387. 
Borſum, 569. 
Bothmer, 511. 
Bothnang, 620, 
Bottenſte J ——ãA — 
229. 
Bovenden TE und, Dor 
manial ⸗Amt, 476. 

Mprlifeden:, 477: 

Boye, 510 


—— eu und. Dr 
manial» Amt, 477- 

—— declam und 
Stadt, 612, » 

Bramfhe, 543. 545. 

Brand, 384 


).:% 


Prandis, 373. 
Brandlecht, 577. 


Brandenburg , 657. 
Brarnenbu * — 
ticht und S chloß ß, 168. 


Braunsbad, 7 und Dorf, 


Braunsdorf 1384. 
Bredenbeck, 53* denat 
und Dorf, 467. 
Hreitenbrunn.. 197. 395. .. 
PBreitingen » 643. 
Bremen, Propinz, 521. 
. —— Herzogthum, 526. 
Stadtgerichte, ebd. 
a 527. 
zu iz⸗ und Domanialr 
Aemter, ebd. M 
" Köntglice Berichte,go. 
SGeſchloſſene Datgiäppe: 
er nialgerichte, 532.. 
—— Fürfentbum Verden, ebd. 
—— ebd. u 
Auflize und Domanigls 
Aemter, 555. 
.— au adeln, ebd. 
ochland, 554. 


ih» 


"eieigtun, 5 4. 
bild, ebd, ‚rm 
Adliches Gericht, er 
Bremer Kanal, 431. 
Bremervörde, Yuftig» u, Dos 
manialamt „nd — 
fen, 527. 
Brenberg., 200. 
Brennberg, 130. 
Brenz, Fluß, 264: 588: 
_ arktfleden,. 669 
Biden ‚im — 06. 
reſenbro 
Brettach, 619% 
Brevoͤrde, 446. 
Brohme , Patrimonialgericht 
und Marftfleder, 512. 
—— f 
omaniafamt, 518. 
Brud, 152, ee 248. 
Brudberg, 2 
Brudenau, Vargericht und 
Stadt ı 295. 
Brüggen, 556. 
Brünnighaufen n:468+ 
Brunshauſen, 529 


. - 


Brunftein, Suftige und Dos 


ee 477; 
Buch 
Suhtu, Vereſchaft.⸗ Amt u. 
Baia it 330 X 
328 / 157. 
Bucenberg, 276. 
Buchholz, 392. 
Buchhorn, 655. 
Buchloe, Landgericht und 
Marktflecken, 271. 
Budiſchyn, 418. 
Budiffin, ebd... 
Bichold , 293: 
Büden, 519. 
r ‚542 
üblertbann , 663. 
Bürgelig , 656% j 
Biüßnauerhof , 620. 
Bütlingen und Gcharnebed, 
Amt, 505- 
Bütlingen, Dorfr.ebbd. 
-Birstbardt, 2 ... 
Buhlbach, 
Bunde, 578. 3 
Buntenbod, 433. 
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Burgau , andaericht und 
Stadt 
—— 259. 


Burgdorf, At und Stadt, 


⸗ 


Darf, 
Snrasträ, Yandaeriht und 


Marktfleden, 215. 
Burgfarrenbady; 252, 
Burggrub, 260," 

Sur ni Herrfhaftsges 
und Marktflecken, a6r, 


— Landgerſcht, 175, 


—— Stadt, 174. 
Burgheim, 278. 
Zurgieß 294. 

urgk, 359. 
Burglunftast, 234. 
— A „rnbgerigt 
und Sta 
Suramennad, 5 
te 310, 
F aͤdt, 401. ae 
ann 247. | 
Burgivedel, Amtsvogtei, 510, 
Burgmwindheim, aı5.: 
Burkartswalde, 363. 


⸗ 


Burkertswalde, 356. Zr 
Burkhardsdörf, 386, 

urlage, 520, 
“ Suflen, Herrfcafe und Berg, 


— 308. 

Bußfleth,, 55r. 

a Sand, 530. 
urhei 

Burtehube, 56, 


C. 

Calnberg,3 
Eaftel , — und 

Dorf, 313, 
Castra Angustana, 174. 

— Pratensia, 1983. 

— quintanorum , ibd. 
Celle, rer ic 510, 

Sta 503 

Seife, Bergamt u. Stadt, 


Getifches Gebirge ‚ ⸗. 


Cham, Eandgericht u, Sur, 
176. 


Ehemnig, Amt, —— 
3 
Eviemfe, Sander; 15. 113. 


Chriſtian⸗ Erlangen 
— 

Choten, 377. 
Corres, er 


Dadau ‚ * 1$t, 


fleden, 15a. 
Dachauer Moos, 113. 
Dacherda, 295. 
Dachsbach, 254: 
— 2— 278. F 
Dahlen, 367. J 
Dahlenburg, sog, 
Dalheim, 479. 
een ö 294. . 
ammbhagen, 52 

Dannenberg, Amt, 506, 

Stadt, 505, 
Daflet, : 477. 
Daffenfee, do. 
: Den ss ab iche⸗ Gericht un 


Dee, 667 Te 
ak » Landgericht und 
tad 


— 


| Dengingen . — 


Deiderode, 478. 
Deinach, 
Delm, Vatrimonialger,, 532 
Dentendorf, 613. 
Derendingen , 637. 
Derneburg, 560, 
Dertingen, 618. 
Defingerone, 489. . 


— Landgerit und 
tadt, 


295. 
Dettiugen, 294: 639.648. 66. 
Detwang, 2 
Deutfcher Staatenbiind, % 
Deutſches Meer, a0. 
Deutfchland, 3. | 


Deuxponts, 324. 


Dban / Kanton u, Kartif 3b, 


- 


a 


2 
& 


44 


| 


* 


Regiſter. 


Diekhorſt, zt. 
Dielkirchen, 323. 
Diemarden, 489. 
Diepenau, Juſtiz⸗ te Doms 


nials Amt u. Marktfkr;516, 


Diepholz, Grafſchaft, 519 
— Juſtiz⸗ u. Domamial- Amt 


und Marktflecken 620. 


Dieſſen, 154 
Dießfurt, 2ax. 
Dietenheim, Standesherrſchaft 


und Stadt, 657. 


Dietenhofen, 253. 
Dietersdorf, 198, 
Dietersfirdhen , ebd, 
Dietfurt, 200. 262, 
Dietmansried, 274. 
Dillingen ‚ —— 4 271. 


Stadt, 272. 


Dingifing, 179 A 283. 


Dinklar, 558. 
Dippoldismalde N 
Stadt, 360. 

Ben, 3 ' 
Difbingen, Standesh., ı 673 
—— arktflecken, 674. 

Diſſen, 542 
Ditzingen, 616. 
Ditzum, 570. J— 
per ’ 374+ 
ingen, 260; 
n, 359. | 
Boringhade, 230, 
Dörpe r 465. 
Doͤrpen, 548. 
Doͤrzbach, 670. 
Moöttingen, Amt u. Dorf, Pr 
Dohna, 361. . 
Dollart, Landſee, 431. — 
Dolnſtein, 205. J 
Donau, Fluß, 12 112.,170. 
186. 238. 264. Bei, 
SDonaufreis, 639. 
Dberämter 
Albeck, 645: - 
Biberach, ebd. 
Blaubeuern, 645. 
Ehingen , ebd. 
J namen. 646. - 
a eny 647. 
heim 648. 


Amt . und 


633 


Leutkirch, 649 
Muͤnſingen, 650, 
Ravensburg, 65L, 
Riedlingen, 652. 
Saulgau, 652. 
Tettenang, 653. 
Ulm, ebd. 
Waldſee, 655. 
Wangen, 656. 
Wiblingen, 657. 
Donaumoos, 113, 
Donauſtauf, 200 
"Donaumörth, Wodgeriht u. 
Stadt, 2372. 
Donbühl, 248. 
Donzdorf, 647 
Doos, 25%. 
Dorfen, 153. 
Dorfchemnitz, 393. 
Dorf Prodfelten, 314. 
Dornban, 636. | 
Dornfetten, 627. 
Dornum, 568. 
Dorftadt, 559. 
Dorfte, 499 
Dorum, 22 . 
Dotternhaufen»-635 © 0 
Dratenburgy:5 19 ,, — 
Dranefeld N 476. 
Drehbach, 391. 
Dresden, Amt u. Stadt, 2% 
Duderftadt, Juſtiz⸗ und Dos: 
manial-Amt u, Stadt, 488 
Dudrenmweide, 226. 
Dümmerfee, Landfee, 15, 437 
Dina, 490 
Diüntelsbühl, Landgericht, 247. 
—— „. Stadt, 242 
Duͤnsbach/ 666 
Dürkheim an-ber Harth, Kan⸗ 
ton und Stadt, 321. 7) 
Dürnau, 648 3 
Zurtzumeigerttau⸗ 635. 
Dürrenzimmern, 671. 
Dürrmenz» » Mühlader, 6igın 
Dürrmetingenm, 652. 
Dürrmwangen » 247. 
ushouny SER. 
ubme, 499. 
Se. 465, 
Duivelsmoor, Moraßı sl. 
Dullnau, 255 


684 
Dungelbef, 5 


Dußlin en, 5 
Dingen ı 637; 674, 


! 


Ä E. 
Ebergögen, 490, 
Ebermannfade, Gänge, 215, 
— Gta dt, 2 16, 
a Sandgeridt, und Stops, 


eu: — andgeri 
——— en, wat Ge und 


—* PER 
—— 648. 
Ebhauſen, 630. 

— 626. 
Eb A, BEurlbaftsgerige und 


Ehre, 48 
Ediggehaufen, 477% 
delfingen, 672; 
Edemifien, 508 
Edenkoben, ' Kanten 4. Dorf, 
27. 


Edt, 176. 
Egenhanfen, 630. 
Eger, Eluß, 208, 
genfelden, Landgericht und 
Marktfecken 17 
ggersmüßlen, = 541. 
eagmipt, Herefhaftsgeriche, 


orf, 99 206, 
Sogloffen, 21 
Eoeispeim, 27, 
Egli ofs, 656, ° 
Ehefeld, 195, 
Ehingen , Dberame unr Stadt, 
45 


Ehningen, 612, 639, 

gpeenburg, 516; 
Ehrenburg und Bahrenb⸗ 
Jufigs und Dorn aimai⸗ ⸗Al 
516 


Ehrenfels, 194 6x0, 
Ehrenfriederepgrf ‚ 59% 
bring, ıg2, 


Megiſter— 


Eibenſtock, 393, 


Eichendorf ı 179. 


&i Ihede, —— 805, 


— * 
Ichftede it, Beuchte | 
— — 


gen, Pf 
Ellenfeld, 400, * 
Ellingen — — 263, 
tadt, 258.2 
Eliwangen, Oberamtu, Stadt, 


Cifterberg ‚408, 
tra, 4ar, 


Elterlein, 3g2," 
—— Sandger, u. Stade, 
29 


Embtichheim, or enegericht 


12 313. 
Im 


Regifien 


Erding A: Sanngetichh 15 


Eivinger, Mo, au * 
Eremitage, a14. 1 
Ergenzingen, 634. 
Ergviding, 155. 
— omaͤne u Vor⸗ 
werk, 
ee en 
3 u. Domanidla 4776; 
Erichshagen, Mer A 
Erfbeim, 280, , * 
Erla, 395 
Erlabrunn, 31x. 
Erlach, 215. 313. 


„Ar rat EN 


Erlangen, ee 247. 


— Stadt, 242. 
Erlenbach, 326. 618. 619, 
Erms, Fluß, 584. 
Ernsthal, 402, 

Erol beim, 644 

Erpfingen, 633. 

Erzgebirge, Landfchaft, ze, 
—_— _ Kreis, 378: 
Kreisamt Freiberg mit dem 

Aute Grilienburg, 385. | 

j Amt Noſſen 385. 

Chemnitz mit den Aem⸗ 

"tern Frankenderg u. Sad: 

fenberg ; ebd, 

Auguftueburg, 387, 

Frauenftein, ebd, 

Altenberg , 398. 

Lauterftein, ebd,‘ 

Amt Wollenftein, 389. 

Wolfenftein, 389. 

ernnsein be, Schlet⸗ 


tau u. Stollberg) 391, _ 
on berg ti. Krot⸗ 
tendorf 


— — erg, Page 
— 
Eigentttches —* Zwidau 
mit Werdau, ebd, 
Schoͤnburgiſche Standes— 
herrſchaften, 397, 
a li 
feld‘, 403. 
Eſach, 


hs, * an * 


Sphere, 28. —— 
Eſchenbach HE, und 


&t dt, t, 216.,'; \ 
ee, Y 249 14 
& euloher Mood, "Is: ' 
eendorf, 309, +4... 

he n, 480 

Elens, Amt und Stadt, 5790, 
Eifel, Amtsvogtei u, Dorfes ih 
efien, 544, * 

Eſſing, 196. — Pr} 
Eifingen, 662, - 
Eßlarn, 202. . 


eiingen, Obtcamt u. Stadt, 
13. 


efchrügge, Far. 

Eſterhazy in Edelftetten, Herr⸗ 
ſchaftsgericht, 285, 

Stib, Fluß, 14. 

Gttlerf ieß, 643. 

Ettmansdorf, 193. 


Curendorf, Landger. und mo | 


—80 327. 
Eos ad, 647. 


- * 
*9984 
— 


ie, do re 
—— d —2 


en ie 3. ag 
323 . 
Belgelen, Ant. und Markte 


—— /Amts vogtei und 


Bebenbah, Derrfhaftsgeriät | 


und Dor 

ederfen, Sana, ds. 
ellbach, 
a: ' sm ne ** 
eucht, 24 
Seuotuund, | Landgericht u 


ibtelgebirge , 9. 10, 112, r 
infenwerder, 506. 


inowfanal, v4. Bu. 
Bilhbad, 169. KK: ae * 
——ã 


2* 


lachſtoͤgheimn ee 


* 


ber — 54 “ a nn VE —— 
— 4 1224 —A— — * >> aa * 
——XE — 4 21 — % 1“ v . 
, i 3 . +44 « .... ⸗* ee ia — \ 
* we * 


iſt von Bedeutungel. find von Bedeutung. 

Ka oh 520,73 Ihr binzu: Einwohner. U - 
147. 8. d. u. fl. ein Biſchof 1. ein Erzbifhof,.. . .. .. 
148. 10. ft. Progmanfium I, Progy mnaſiumnm 
"149. 17. d. u. flaIfar, das hier — I. Ifar,- die hier, und 8. 7. v. u. 
ft. eine Univerfität L..einer Univerfität; . 

"250. 2. fi. Klaritolfeminar L. Klerikalſeminar; 3. 9. v. u. fl. in 
dieſem Zuftande I, als Eteinfalz; 3. 7. v. u. ft. aufgelöfet 


- 


L. auflöfet und ft. Fronreih I, Sranenrieth, und 3. £. v. u. ſt. 


I Ä x > bunt, — 
iat. 4. fi. Kluͤcker I. Klucker, und 3. Kluͤckerverfertigun 
4 1. Kluckerverfertigung. y * k — 
152. 8. v. u. ſt. im R. Mosburg und Landshut, l. an Mosburg und 
Landshut, im S. W. an Ebersberg ar. ſ. w. 
153. 3. ft. zwiſchen ben Strogen I. zwifchen den Fluͤſſen Strogen 
m. und 3, 6. ft. Kornviehzucht I. Hornviehzud) 3 
154. 10. d. u, fi. Mallerödorf I. Regenkreis. 
6. 11. it. Mallerödorf I. Regenkreis, und 3. 30, fi. Nandeftad: 
AR T. Randiftadt oder Nandelitabt, 9 ERS 
160. 9. fl. nad Tyrol gehet I. zu Tyrol gehört... 
"164. 15. p. u. ft. Sübpfannen I. Sud» ober eigenflich Siedepfannen. 
"173.13, d. u, fl. zu dem Kreiſe L. zu dem Lande. - 
198. 19. fl. 5. Herrfchaftsgerichte I. fiehe Herrſchaftsgerichte. 
201.13. v. u.,fege hinter Viehſtand Hinzu: beftand. 


202. 14. d. u; ſt. Eßlam l. Eßlarn; 3.9. v. u. ſt. Taunesbergl Ken 


nesberg und 3.5. v. u. hinter Seidenweberei ſetze: Marktfl. 
203.20. d.. u. ft. der lestre l. die lezteee. _ 
209. 2. ft. auf das fleißigfte gebauet 1. angebauet, und 3. 24. fl. 
Schönweinverwald I, Schönwieferwald. ° 
210. 6. ft. aud nur l. aber nur. u —— 
213.18. ft. Hollunderholz .. Hollaͤnderholz. | 
214. 9. ft. Er hat I. Es hat. FEN SEE j 
915, 16. Baer chneiben I. Reiffhneidern. — 
218. 11. hinter Gypsſtein ſetze: ſtatt. aD ge 
224. 2. fege hinter Staatögefängniffe:: und zum Zwangsarbeits⸗ 
haufe, das gut eingerichtet iſt. 
#26. 15. fireiche bei-hineingreift das überflüffige: ſich. 
'208.13. dv. u. ft. Pla I, Plech. 
241. 10. ft. Studirſchulen I, Studienſchulen. 
244. 18: ft. innerhalb derfelben I. innerhalb welhem, umb 3. 29. 
>. . fesehinter anſteckenden hinzu: Krankheiten. 
265. 5 ft, an den furzen Streden I. auf dem kurzen Landſtriche, 
* 8.11. v. u, ſt. nach Nürnberg I, mit Nuͤrnberg, und 3.2.0. 
u ft. Landau I. Lindau. . . j 
268; «7. Hinter Eigen: müffen Birgeln ftehen, und 3. 12. ſtatt 
-  Kappirt I. Kappid. | k 
272.11: d, U. ft. Er umfaßt I. Ed umfaßt. | j 
"280. 4 ft. 21,6001. 1,560 Einw,, 3. 13. feße nach meiftens hinzu: 
mit, und 3. 1% nach Hopfen, fege hinzu ; find Hauptprodukte. 
‚981. 4. ft. an der Lech I. am Led. 2 4 
234. 3. ft. Wellenbach I. Wällindurg. F 


2* 


* 


B ERBAUTE ni = “ 
34419: 9 u fi, als EB braugt, Taler braucht, und 3.3. v. u. ſt. 


pe’ 8 hinter Futteträ tern fehe: beftill:; 3. 16. ft. Sinagrunde 1, 
j En ann: und g 29. hinter Waldungrn feße bınzu: allein im 
m ! 3urs » 
89. 2. (reiche das über äfi e: mo 

= a2. Die ; ‚vequen der A — 1819 war 576. 

292, 10. v. u. hinter Öffentlichen joe binzu: Blägen. 

293. 9. v. u. ft. Nochenbach I. Rothenbüch. 

295. 26. a 43 Buben Dörfer I, wie Die des deidenerſtren derin. 

aa aal 2. 

> r It. Hollunderholze I. Poländerholie. 

303. 15. ft. Prodfelter L * odſelten 

304. 20. ft, ‚neßunneriel 1, poländerbotg,. | 
307. 7. 0:’u. ft. nadeıf Ebrach I. rauhen brach 
315. 17. * a nenn — St. Wendel L dus Sr 

urgfche Fürſteuthum Li 
re * u. Ir gpggefiheit aft * I. Fürſtenthum. 


de berflägft — 
8. 2. ſtreiche das übe —333 
335. 2. v. u. ik. die Diele fa; 


345. 12. ft. das Daus Chöyburg * = "Häufer Schonburg und Solms. 
— — feinem |, ihrem. 


351. ..u. ft. keine 1. feiner, 

356. 4 a re |. Fähre. . 04 
372 5: t. und dem Erjgebirge I. aus dem rzgebirge. 
374. * ft. ı fonftige Dannwester I. = fonitige Haͤndwerker. 
380. * g. Triſſelbeere Twiſſelbeere. 


388. 21. ft. 1805. 866 |. 1,866 — — RR: 
396. JJ ſt. gi Dingsfeäblen | mit 9o Häuſ. und 450 Eiuw, Pier iſe 
ein Dingeftu 
ML. 7. v. U. mositedt. ütten 1. einigen Hütten.’ 
403. € . 879 I. 5872 inw. 
416. u. hinter Bafakken fee hinzu: haben, 
420, = r3 Drujentörmige |, drufentörmige. 
N H ano dv e r. 
46. *6 Dupont; I 6. tt. Mangsufit ı Mangourit, und 
- 5.0. 1% fl. Dbiene |. 
ei Wirften J. ‚Burfeen. 
429. 27. ipperan Ipperal. 
430. 9% er mt Mürden 1. um Münden; 3. 21. fl: Hoynſchet J. Hoha⸗ 
her Sluß, und 3.29 fl. Hunter 1. Dunte. 
42. 2 — —— — Nordernen. 
. 6 DEREN. l; YHebrenfteim. 
439. 7. ft. 1* ſte I. wichtig * 
40. 16. v. u. ſt. den Eüneburg hen l. dem Bfnebugtae. 
442. 21. v. u. ft. und für Die Birkalasion I. mithin für die Zirkulation. 
45. 2 ft. Choucen I. Ebauzen, und 3. 3.0.0. 


te ft. und Föniglich I. mie 
48. 13. Sehe hinter aufgegeben zu haben, hinzu: zur Berathung einer 
künftigen Konftitution. 


. 49 17. A u. iſt im Titel hinter Ireland ausgelaffen: auch König ‚u 


453. 11. a " Negertdutg 1. Regensburg. 
456. 14. ft. Dntiter und Säntel |. Deifter und Süntel. 
457. 7. AR ne 1. da Dameln: 8.3. fh Äh ® — 
458. 2. ſt. da jedo andver a Hameln; 3. 3. ft. ihr Verkehr des: 
galt l. doch ift der nasıkı diefer Haustftadt, und 3. * v. u. 
t. Großbürfel I. Großbertel. 
0% 12. v. u. fl. Gerichtsſchlhenamte I. Gerichtsfchulzenamte. 
461. 16. ftreiche das Überfänige: ganz. 
462. 12. fi, ı Zait I, ı Muft. 
“ 22. it. a ST 84 l. * ae Weich 
7. 12. v. u. ft v3 von eisbe rt, von risberg. 
49. 6. 2. u. ſt. hernach I. hier nr ® ’ 
470%. 24. ft. Harz N Holz. 
Hi. 2. Ai gan gar nicht, und ft. Markolderdorf l. Marfoldendor R 
—* hinter —— hinzu: beſtehen, und 3. 16. a 
a ae l. dann Tabad 
an. 2. ft. — belief. 
473: 3. v. u. ft. Gerichts Hlgenamte 1. Gerihtsfhulenamee. 
475. 16, v. 8. ſt. Portobrauereien I. Portsrbrauereien. 


:&. 3.' 
76. 13. Kattenbuhi l, Kattenbäpl und das dabe ende; Od ⸗ 
feet, ge er —3 3. 30 dert: 70 * —9 Stie zul 
ü 0,000 Turzjet ‚ 
. 14. ſt. Dariih 1. Harfte, und 2. fl. i ittelat 
rs ae ns e — —* im Mist P * * . * 
482. außer dem Hartl mit dem Harze. 
439. F ft. 2 Meılen — 2/20 Q. Meilen. wi 
so1.. 9. ft. Walfede I. Walsrode —— 
_ 506: 10. d. u. R- Aetenwerder |. "litentverden, 58 
509. 3. v. u Bandowief I. Bardowiek. —— 
z1ĩ. 14. v.· u. ft. der bejondrer I. das beſondrer. A r 
Sı2. 10. ft. das de . Se * * ; 
Er 1.2. 0. ff. Bilfan 1. Bilkau e PURPE 2. Reiten. 
529. 2. ft. Gevergsdorf f. Geversderf, ' 
530. . Grafen I. Gräfen 
— we I Serdinpen L. „ Kebbingen; 3. 31. N verfendet L. verſandet. 
539. x ri De Eisianogeoß Eblanddroſt. 
540. 7: ft Austünfte I. Auff ün nfte 
. 3. 18. fchäst I. ſchaͤrrte, und- 3. 15. fl. Liebenbal . Liebenburs. 
558. 1 ft egerfum 5—ö— 
lotenderg I. Plytenberg. 
568. 20. ft. der Schell ihfang l. den Scelfrätung. 
574 9. d. u. ft. ausgemoder [. ausgemodert. 
- 575. 15. ft. Bemwäflerung I. Entwäſſerung. 
578. 6. ft. und daß I. mur daß. 
B;ürtemberg, 
37. 8. v. u. ft. Pfallingen |. —— 
592, 16. v. u. ft. eingewaͤnderter I, eingewandertem. 
605. 4 7 2 2 Küngen — HR Rasch 
609. 23. iſt da unter welcher zuglei aunſtadt ſteht 
dieß neuerdings abgeändert iſt und aufgehör RL, * Sr, be 
624. 1. v. u. ſt. Hollunderholz I, Holänderhol;. 
625. 5. ſtreiche das überflälfige jedoch). ® 
637. ı2. ft. Thailſinger I. Tharlfingen. 
636. 15. Die olfsienge von Dosabon beläuft ſich auf 1,039. - 
638. 15. ft. Freiherr v. Erzberg |. reihen v. En; abers. 
640. 10. ft ® ers ET I. ebenfte 
61. 2.0. tee bei Kreis hinzu: engen. N 
642. 9. reiche das überflüſſige: lauter. ⸗ 
652. 15. d. u..ft. Rapeneberg |. Ravensburg. 
653. 21. ft. Werhang I. Weilung. 
..659. 2. * u. F Die beiden eihttäglichften find 1. die vn einträglidie 
en g 
666. 16. v. ” Tweiße das überflüſſige: gar. 
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. Regifer 
zum 
bierten Bande der erſtern Xbtbeiluns⸗ 


— — 


A. 


Abbach, 195. 
— a6, 


Abensberg, Landgericht, 198, 


t, 192. 
Alsberg, 249. 
Abkadt, landesherrliches Amt 
und Dorf, 6Ir, 
Abtedorf, 155. 


Abtsgemuͤnd, 663, 


Abtsichwind, 313 

Ab, Fluß, 264. 

Ada, Fluß, 143: 

Achelriede, 543. 

Achim, fon. Ber, u. Dorf, s 530, 
fhal, 162, 

Achtum, 558. 


Adelepſen, matehmoninigeri 


und Marktflecken, 480, 
Adelholzen, 164. 
Mdelmansfelden, 662, 
Adeleheim, 151. 
Nooifshaufen, 673, 
Adol furth 675. 

Ador 40 J 
Adriatiſches Meer, 21, 12, 
Hegidien, 492, 

Aerzen, Juſtig⸗ u. Domantals 

Amt u, Marktfleden, 463. 
ad 400, 

Aftaltern,, 622, 

Affing, 285, 


Aalen, Dberamt u. Stadt, 6614 


Agathenburg, 529, x 
Ablvorf, 629, 
Ahlden, Amt u. Marktfl., 505, 
A lten, 511. 
rberg, 520. 

Ahrenhorſt, 544. 

A bling , 160, 
Ah, Fluß, 264. 


Aichach, Landger. u. St, 370, 


Aicbelberg, 648. 649, 
Aichſtetten, 649% 
Aidenbach, 183. 
Ailringen ; 670, 


Ailsbach, 215. 





Aindlin ı 2 % 
Aiſch, Fluß, 258, 
Ai sling ! 


2 2. 
— — 
Alb, Gebirge, 
Albed, Oberamt Th Gtadt, 648. 
Alerandershütte, 224, 
Alfeld, 555. 
Alfbaufen, 541; 


Algauer Alpen, Gebirge, 9, 10, 


ilı 112, 


Allersberg, 25t. 


Alpeck, Dberamt u. Städt, 643; 
Alpen, Bebirge, 9. 
Alpirsbach, 632. 

Alfchhaufen, 654, 

Alſenz, 333. 


. Altbulad) , 6%; 


Altchemnitz 
417 18 
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ult» Dhan, 326. 

| Altdorf, Sand er. u.&t., 246. 
ritflecken, 651. 

Alteland, riet Gericht, 550. 

Altenau, 493- 

Altenberg, Amt u. Stadt, 388. 

Altenbruch, 534. 

Altencelle, 510 


Altengleihen , Patrimonialges : 


richt, 480. 
Ultenhagen, 466, 
Altenfunftadt, 235. 
Altenmarkt, 165. 
Altenötting, Eangeriht,. 174. 
Marlfleden, FA 
Altenfalza, 409. 
Altenjteig, 630. 
Altenmwerder, 506. 
Altgenfing, 388. 
Altglashütte, 295. 
j Altheim ’ ı155- 43. 

—— 630. 
Altingen, 8:2: 628. 
Altkloſter, 527. 
Sitfeantbein. 671, 
Altlautern, 621. 
Altmanflein, 200. 
Altmühl, Fuß, 186. 238. 
Altomünfter, 270. 
Altortenburg, 178. 
Aitpifardie, 577. 
Altſtadt Waldenburg, 399, 
Altfnfe, 517. 

Alt» und Neuklofler, Juſtiz⸗ 
und Domanigl: Amt, 527. 
Alzenau, Landgericht u. Markt⸗ 

flecken, 293 
Amberg, zu 192, 


t, 19% 
Amelieth 480. 
Amelinghaufen, 509, 
Amerdingen , 260. 
Aumerichshaufen , 671" 
Ammerfee, Landfee, 15. 113. 


143. 
Amorbach, 312. 
Amper, Fluß, 113. 
Ampfing , 157. 
Andreasberg, zus 493. 
tadt, 494 
Unger, 16, 180, 





Regiſter. 


"sr 


Anger, 169. 186, / 
An erfiein, 477: 
Anlum, 541. 
Annaberg, 350. 

®t. Annen, 542. 
Ansbach, Landgericht, 247. 


— Stadt, 241 
Anweiler, Kanton u, &t, 327. 
Apouia, 379. 

Appel, 508. 


Appenroda, 580. 

Ardennen, Dee % 
Argen, Fluß, 585. 

Arlberg, 111. 

Armfeul, — 

Urnsberg, 

—* dandgericht u. Stadt, 
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golbingen; 648, 
8, — d 
ingen, 32u. oma⸗ 

nial⸗Amt u, Amthaus, 454, 
Kolditz, Amt u. Stadt, 375; 
i Kol r8, 253: 
Kommunionharz ‚. 495. 

‚Der —— — ebd; 

Der berg, 

Aulinshaäll, er 
Könnersreuth, 233 
Konrabsreuth, 220, 
Konſtein, 254, 

Kontwi ı 325% 
Korb, I . 
Kornau,. 520, - 
Kornweſtheim, 617, 
Köthen, 295. 
Kraiburg, 157: 
Kraltapeiin, Dbers * ind 
Gtadt, 266 . 
8 — — 
Kranzberg, 153. 
Krautoſtheim, 239, 
Krautſand, 5530. 
Kreglͤngen, 672. 
Krebmwintel, 676. 
Kreuflen,, 228. 
Freut, 169, 
Kreuzwert eim, 318314. 
Krimderode, 580. - 
Krimmitſchau, 397 
tifpeupofen ‚ 672. 
big, 198. 
Kröning , 166. 
Krombach, 314, 
Konad , Fluß, 208. 
— — Sandger, u, &t,, 22a, 


Er 


Krottendorf, 395. 
Kruckum, 542; 
Krumbach, 282, 
Kühebach, 271. 
Kübnpeide; 391 


Künbing, ze 
hetamtu. Stadt, 


An D 
Kulmbad- » Randgericht und 
Stadt, 223. 


Dorf, 63r. 


Kupferberg , gi: 
Kupferzell , 675 
ee: ‚ Kanton u. amt, 324. 
Ku erdingen, 637; 


m} 
Laachſee, Landſee/ 13. 
Laar, 576. 


Laber, Marktflecken, 186. 
— große und kleine, Flüffe, 


270. 

— ſchwarze, Fuß, 186 
Laberweintine, Dorf, 199. 206; 
Laberweinting und Zatskofen, 

errfchaftsaericht,, 209. 
Lachem, Juſſtz- und Doma⸗ 

nial⸗Amſt und Dorf, 465. 
——— 5t0. 

Bene 543; 

Laichingen , 650. 
Laimgruben, 163: 
Lambsheim, 321. 

—— Fluß, 208. 
amprecht, 322. 

Lammſpringe, 5339 

Landau, Diftrift, 326. 

Ran on Pandauı ; ebd, 
Anmeiler, 327: 
Edenkoben » ebd. 
(Germersheim, ebd, 
Bergzabern, ebd, 
Kandel ;. 328. 
Etadt, 326; 
Landgericht u. Stadt, 179. 
Sanborfshaufen r 490. 
re hc andgericht ; 153, 

159; 


2 
— 


tadt, 


— zn 154. 


dondRuhle 5* J St, dab; 
Yy 4 
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Landwehrhagen /479. 
Langefeld, 2 


„Pangelsheimer. Hütten, 496, 
Sangenargen 53. 
gangenau, 643, 


Langenbernsdorf, 397... 
Rangenbeutingen‘, 675. 
Rangenbrand, 631. 
Sangenburg, Amt, 665. 
u Stadt, 666. 
Langenhagen, Sufize und Dos 
manial⸗ Amt und Dorf, 465. 
Sangenlandel, 328. 
Langenlungwitz, 490. 
: Rangenprodfelten , 304» 
Langenzenn, 251. 
Sangeroog, Eiland, 570. 
Sanggries, 165 
Langbeim , aa5. ' 
Langwart, 196, - 
Langwedel, 53% 
Rasfelde, 490. 
Lathen, 548- 
Laubegaſt, 3658. 
Lauben, 280. 
Laubenbach, 679. 
Lauchheim, 663. 
Lauenau, Juſtiz- und Doma⸗ 
mal-Amt u. Marktfl., 465. 
-- Sauenförde, Juſtiz-⸗ und Dos 
manials Amt u. Dorf, 478. 
Lauenfein, Juſtiz und Dos 
manial » — und Markt⸗ 
J _ Reden, 4 
— und Markt⸗ 
Aege a2. 
— Gtadt, 362. 
gauf, —— und Stadt, 


Laufen, gandger, u n. St., 155. 
— — GII. 


—** a hgeriht und 


8, 273 

Laupheim, 657. 

Lauringen , 300, 

Lauſigk, 375. 

Era Provinz und Sreis, 


Die SchsRädte mit ihren 
Gebieten, 418. 


- 


— 


Die Standeeherrſchaft. Pe 

Die Stifter, Zei, ' 

Der Landkreis, ebd, _ 
Lausnitz, 365 F 
Lautenthal, +94: 

Lauter, 1 395: 

— Jluß, 216. 

u. 628. 
auterberg , 49x. 

Sauterberger Kupferbiitte, 293. 
Lautereden, Kanton u. Stadt, 

323. 
Rauterbofen, 195. 

— Amt, 388. 
33. Fluß 264. 

ebau, 2 
Gedbride. 73: 
eig ebd. . 

eeder, 27I. 
Beer, u * Marktfl. ebd. 
Leerort, 
Lehe, Inllines Seriht und | 

Markflecken, 531. 
Lehrberg, ? 

Leibe, Fluß, 264. 

Leider, 254 

Leimersheim , 327. 

Seineberg, Juſtiz- und Domus 
nial« mt; Er} 

Leiningen ; Amorbach⸗ Milten⸗ 

berg, Mediatgericht, 312. 
Leinſtetten, 656. 
aaa — 

eipzig, Kre 
—— Pr Leipzig, 


Kreisamt Leipzig , ebd. 
—— —— 373 
ulamt Grimma, 374. 
Amt —— RL 
Amt 2° Leißnig mit Döbeln, 
ebend 
Amt Koldig, 375- 
Amt Rochlitz, ebd, 
Amt Borna, 376. 
- Kollegiatftift Wurzen, 377. 
Amt Wurzen, eb». 
Amt Mügeln, 378. 
”_MoReramt Sornzig, eb». 
Stadt, 
geißnd Amt u. Stadt, 574 
Leizesderg , 184. 


Regiſter. 


Lemberg, 326. 
| re ‚ Fur und Domas 


als: Ant. u ——— 


* 
und 665. 
engefeld, 3 
Lengerich, Beat u uud PAR, 
fpiel, 545. 
gengfußt 800 
Lenkersheim, 259- 
peonberg f Dberamt u Stadt, 
615. 


Are berg „ „979: — 
* R imonlalgerihen u. 
Dorf, 532. 


Leuchtenberg , 

Leuchtenberg — Sanedt, 
Mediatgericht, 204. 

Leutershauſen, —5— 252. 

Stadt, 

a Oberamt u. Stadt, 


— 
Mana; — 250: 
Gihtenberg , 154. 
a — und 


— 

Henke ‚  Knesperfäar 
und t, 2 

Lichtenſt = ’ 

— 387. 

Liebe 420. 


See, Juſtiz⸗ und Domas 
nial: Amt u. Marktfl., 519. 
Liebenburg, uf» u. Domas 

nial- Amt, 556. 
un u. Amtse 
8, 37» 
Liebenzell, 631. * 
ee: 373. 
tiebethat, 365. 
Siebfladt, 362. 
Silienftein , ebd. 
Lilienthal, Juſtiz⸗, und Domas 
nials Amt u. Dorf, 528. 
Simbad , 386. 
‚ adeliches Gericht u. 


eimdan! dan ndgericht, a 377. 


69 
Lindau, Stadt, 269. i 
— Markiflecken, 489. 


Linden, adeliches Gericht und 
Dorf, 467. 

Lindenhard, 28 

m. ß Braffaft u, Stadt, 


— 467. 
Lintach, 158. 
Linteloh, —533. 
—— 
ppoldshaufen, 477. 
gif, 461. 
Lobſtedt, 
Loccum, 
Lobau, 420, 
Löbije, ebd. 
Loß nitz 400. 
Lowenſtein, fürftliches Amt u. 
Stadt, 622. 
Loͤwenſtein ⸗ Werthheim⸗ Freu⸗ 
denberg, Mediatgericht, 312, 
Loͤwenſtein / Wertheim» Rofens 
berg, Mediatgericht, 3ır. 
Soffenau , 631. 
Loga, 571. 
Lohe, 519. 
£oheberg , 179. 
Lohmen , 364. ' 
Lehr , Fluß, 287. . rs 
— Landger. u. ' 
Loiſach, Fluß, 143. 
Lonau, 494. 
Lonnerftadt, 219. 


77 2 
tift u. Dorf, 43. 


Tr, 


. 


Lorch, Dberamt, 67r 


— Marktflecken, An I 
forup, 548. . 
Loßburg, 628. 

Loßnitz, — 208, ; 
Bouisgard e, 673. 

* geburg ; Dberamt und 

Stadt, 616. 

Qudrwigf&orgaft , 224. 
Ludmwigftadt, ebd, 


Luchow, 504 504 
— und Wuſtrow J Amt, 


glopern, 524. 
ine, Amt und Dorf ‚ 997. 


698 
E bur u um; : 
"Etadige e ee a 
"Grdbere St abte, ebd. - 
— Städte, 503. 
"Sußl unb Domain Aem⸗ 
ee) 508. 
Nemter ebd: 
Amtsvogteien, 50. ’ 
Gefchloſſene —— 


richte, 512. , 
ud Stadt, 502. 


gütelsburg , 571. 
Supe , au zu 
euigpanl * 643. 
Lukha; 198. 
Lunzenau, 401. 
Luppurg 199. 
Luſtenau, 275: 670. 
Ruftheim ‚15a 
Luſtnau, 637. 
Qutterberge , 479% 
Lutterioh , 511. 


M. 
den, 374. - 
Madüe, Landfee ,. i8. 
Mähring , 232, . 
une Gebirge, 10. * 
Maͤrktel, 176. 
Maihingen, Mediatgericht u. 
Dorf, 250, 
Main, Fluß, 113. 208. 287. 
Mainberp Landgericht und 


— AR ı 305. ER, 
Mainburg, 192. N. 
Mainhardt, 621, 5 
Mairftodheim, 296» ni 
Malgarten , 543: n 
Mandelbhols 489: f 
Mangfall, Fluß, 145. 

. Mantel, 228. - 

Marbach, Oberamt u. ‚Stadt, 


—8* — 
arching, 194. 
Marcht al. 177 


Margarethhaufen, 627. 
——— 132. 
Ra iagell;, .ı , 633. 
Srarlenau, 465. 


er, und, töfter, 504. 


Kigiken 


Marienberg, zon end? 


—— dr au 4 Dom a⸗ 
nial : Amt u = 

Mariendrebber , 520. * — 
Warlengarten, 478. 543. 


arien a er 
arlenrode, Domaine , 463. 
ige Klofer und Dorf, 


5 478; 

Marienſtern, Kloſter u. deſſen 
Gebiet, 421. 

Marienihal, Kloſter u. deffen 
Gebiet, ebd. 

SM: — Kloſter u. Dorf, 


m Aeleheim, 672...» 
HRarkersdorf, 421... 
Markgroͤninge, ei 
SRarkoldendorf, 47% 
Markranftedt, 372. . 
Markfchorgafl,. 218. 
Markt: Allersbeim, 308. 
Marftbiberbach „284 
Marktbibert, gandgerfäht und 
Stadt, 253. 
Marktbreit, 312. 
SMärftbürgel, 259. 
Martteimiersnebin errfchafts- 
gericht u. Marktflecken, 262. 
Marktertvach, Landgericht und 
Marftfleten .„ 253. - 
Marktheidenfeld ,.30% 
Marftleugaft, 226. 
Marktileuthen, 222, 
Marktoffingen, 260, 
Marktſcheinfeld, 261. 
Marktfeinsheim, ebd. 
Markeeft, u. eridht, 304. 
—  Marfifleden, 305. 
Marttſfeinad ı 304» 
Maroldsweißach, 300, 
Marſchacht, 50 5 
Martinszell, 37%.', 
Marrgrün, 227. , 
Maßbach, 308. 
Maftenbahhaufen, 6172, 
SRaffing , 177 
Maulbronn, —— u. Dorf, 
618. 


Maren, ! 63. 


Marendeim, 523.” ' 


Regiſter. 


r 


Medelsh-im, Kanton u. Markt⸗ 
+ ———— 925. 
Medingen, Amt u. Dorf, 50. 
Kofler, 504. 
Meenſen, 519. 
Mehle, 556. 
Meinerſen, Amt u. Dort 508, 
Meißen, Kreis, 3 

en z und Kreisamt Meißen, 


— Meißen, 356. 
Shulakit Meißen, ebd. 
Stiftsamt Meißen, ebd. 
Amt Deesden, 357. - 
Amt Dippoldiswalde, 360, 
Amt Pirna, ebd. 


um ya mit Lohmen, 


mt "Stotpen, 
Amt Radeberg m 


365. 
j mt Großenhain mit Moritz⸗ 
2 burg, ebd. 

Amt Ofbaß, 366. 
| 355. 


« 
— — 


Melle, 
— 
TO Sandgericht und 
Stadt, 30%.  _ 
Memmelsdorf, 214. 
Mengen , 652, 
Menslage, 54T, 
Meppen, Kreis, 5as. 
— — Stadt, 547% ” 
— — Doigtei, 548 
Merane, 402: 
Mergen, An 
Mergentha Oberamt u, St. 


672. 
gRergentheim, Oberamt und 
Stadt, ebb. 
Merkendorf, a 
Hrerklingen „616 645. 
Mernsheim, 205. 254: 
366 
effingen , 545. 
Megingen, 639. 
Meyenburg, 532. 
St. Mihael, s ‚od 
Michelbach, 664. 665. 
Michelsbach, 612, 
Mies bach / Landgericht, 155 





Arauenig, | 


69 
Miegbach, Markiſtecken, 156. 


Mietingen/ 657. 


Milten / 312, 


Miltig, 35 
—— 522* 217: 

278. 
Mishurg , 


Mittelaurac, zius, 238. 
Mittelbronn, 6658. 
Mittel» Klingenfporn, 227. 
Mittelfheuern, 158. 
Mittelfchmiedeberg, 391, 


Mittelſinn, 294- 


HRittenmwalde, 168. 
Mitterfels , Landgericht und 
ESchloß, 180 
ee 233. 

itweida 
Kitwig, herrigrtsgeriht a. 
— — Re 223 
Moching, 152. 


Moͤgelsdorf, 255- i 


Möndberg, 303. 

Moͤnchsroih, 260, 

möffingen, 634... 
Möoͤzingen, 628. 


ne Amt 1. Dorf, 508 


Monheim, Fandgeriht, 259 

Stadt, 254. 

Monrepos, Se cn. 

Montbrillant , 

Monte a, ' Gebits⸗⸗ 
ſpitze,. 

Moosbach, 

Moosburg, * Bandgeriäht and 
Stadt, 159. 

Doringen, Su f din i — 
oringen ut . ⸗ 

Moringen, a per 
—— — 47%, j 

Motisberg., 558. 

Morigburg, 366. 

Migeln, Amt u. Etadt, 378. 

Muͤ ldorf/ Ans 156. 

Stadt, 157. 

Müplhaufen , no 

Mühlheim , 6218: 

Mübltrof, 408. 

Kühringen, 629 
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Mülfen , 400. - 
Münceberg, Landgericht und 
tadf, 225. 


Münden, Landgericht, 157. 
_— Stadt, 146, 
Mündingen, sı6. 
Mündel, te 264. 
Münden, Juſtiz⸗- und Domas 

mial⸗ Amt, 479. 
— Stadt, 475: 
Sünder, 462 


Münnerftadt, Landgericht und 


Stadt, 395% 
Münfingen , Hberamt und 
Münfter ‚. 178.: 
—— 282. 
Müritzſee, Landſee, 15. 
Muggendorf, 216. 
— — 333 
uldenhammer, 409, 
Wulmker Krug, 559% 
Mundelsheim, 617. 
Mundertingen, 646. 
"Murnau, 167. 
Murrhard, 610, 
Mufchenberg, 645. : 
Mufdorf, 665. 
Mutterfladt ,„ Kanton und 
Marktflecken, 320. : 
Musſchen, Amt, Schloß und 
tadt, 374. 
Mylau, 408, 


N. 
Nab, Klub, 186. 208. 
—— „Landgericht und 
Stadt, 196. - 
Nagelsberg, 671. 
Nagold, iu ı 184. 


620, , 

Nahe, Fuß, 216, | 
Naila, Yandgericht u. Markt 
flecken ı 226, i , 

Nandelftadt, 156, 

Nandlſtädt, ebd. 
Raſſabeuern, 284. 
Naſſau, 673. 
Naſſenfeld, 205. 
Natterhauſen, 280. 


Neckarsulm, 


beramt und Stadt, 


Regiſter. 


Beundef, E 
eckar, Fuß, 584. 
Nedarems , 6ar, , 
Neckarkreis, 603. 
Die Hauptfladt, Sog, 
Dberamter , 610, 
Backnang, ebd. 
Beſigheim, Hr. 
Böblingen, ebd. 
Bradenheim, 6ız, 
Eßlingen, 613. 
eilbronn, ebd, 
anftadt, 614. 
— — — 
udwigsburg, 616 
Maulbronn, 618, - 
Neckarsulm, ebb. 
Gtuttgard, 619. 
Daihingen , 620. 
Waiblingen, 62r, 
Weinsberg , ebd. 
Dberamt und 
Stadt, 618. 


Nedarthailfingen, 632, 


Veckarwaihingen, 617, 
Nehrenftetten,, 643. 
Neidlingen, 648. . - 
Reipperg , Standesh., 612. 
= am Dorf u, Schloß, 615 
Meibe, Fluß, 333. 
Nellingen , 645. 
Nerchau, 373. 
Rerespeini, eramt u. Stadt, 
 7& tes, 674. 
Nefla, Eiland, 569. 
Neflelmang, 275 


' Retlingen ‚559. 


Kette, 360. 
et 408. 
Meubärenthal, 618. 
et f * — 
eubruchhauſen, 5ı 
Neubulach, 630. 


Neuburg, Landgericht, 278, 
—— Stadt, 270. 


Neu⸗Dhan, 326, 
Meudingen , 638, 
Neue Haus, 461. » 


> Hütte, 488. 
uenburg, Dberamt u. Stadt, 


Neuengleichen, Juſtiz⸗ und 
Domanial» Amt, 479. : 
Meuengrün, 223. 
Veuenhaus, 577. 
Neuenhaus und Belthaufen, 
Ariedensgericht, eb», 
Neuenbaufen , 638, 
‚Neuenfirden, 534. 
Neuenkirchen in Hülfede, 342. 
Melle, ebd. 
Menenötting, 175 
Neuenkadt am Kocher, 619, 
Meuenftein, 675. 
Neuenwalde ; Kloftergericht u. 
Dorf, 527. 
Neuften, 632. 
Neufra, Amt und. Dorf, 652, 
—' Dorf, 635... 
Meugenfing, 362. 
Neuglasbütte, 295%: . 
Meubarlingerfnhl, 57e, 
Neuhaus, Juſtiz⸗ und Domas 
nial» Amt und Marktflecken, 
28 


528. 

— Amt und Dorf, 508. 
— Dorf, 306. _ 

— Weiler, 482. 

an der Waldnab, age, 
Neubaufen, 638. 
Reubef, a ‚630. 


— bei 


Neuhof, 253. 463. 491. 509. 

Neuhornbach, 

Stadt, 325. 

Neubüttendorf, 224. 

Neukirchen, 162. 179. 198. 219. 
395. 410. 

Neulautern, 6ax. 


Kanton um 


Neuler, 663 
Neumarkt, Landgericht, 196, 
— Stadt, 197, 


— — Marktfledck. 157, 397. 

Neunburg vor dem Walde, 
Landgericht, 197, 

— Stadt 196. 

Neuravensburg, Standesher⸗ 
eſ⸗ Schloß und Dorf, 


eufaige » 364, 


Regiftet 
Neuſtadt, Amt, 


79% 


Stadt en 
— ‚I F 
——— 
— ander Lan 
und Stadt, 254. e 5% 
— ‚an der Harth, Kantor 
‚und Stadt, 32r. 
— unterm Hohnftein,, 580; 
— am fAulmen, 22r, . 
—— am. Rübenberge ,. Yufigs 
und Domanials Amt, 466, 
— Stadt, 
462. 


an der Saale, Landge⸗ 
richt und Stadt; 306... ⸗ 


— bei Stolpen, 363, 


— an der Waldnab, Land⸗ 
gericht und Stadt, 22 
VNeuſtadt⸗ Goͤdens, 570. 
Neuftädtel, 394. Ä 
Veuſyke 5177. 
Neu» Ulm, 27... 
Neumaiblingen , 6ar.,- 
Neumifhhaven, 533. 
Mevergsdorf, 529. - 
Nledeck, Juſtiz und Doma⸗ 
nial» Amt, 479. 
Niedenau, 654. 
Miederalfingen , 668, 
Niederalteich,, 177 
Niederafbau, 169. 


Viederebers bach, 366. 


Viederklingenſporn, aar. 
Viederlungwitz, 402. 
— 389. - ; 
Niedernhall, 671. " 
Viederſachswerfen/ 590; 
Riederfchlemma, 597. 
Niederfeifersdorf, dar. 
Niederftetten,, 666, 
Niederftogingen, 643. 
Niederwinzer 176. 
Niederzivönig , 39%,  : 
Niemslohe, 342 ex 
Nienburg, Juſtiz⸗ und Dos 
manials Amt, 519. 

Stadt, 18. | 
Nienover, Juftize und Dia 

manial» Amt, 479, 
Nifolausberg , 478. 
Nittenau r 200, 
Mirei, 495: . 


5 


70% 


Nördlingen ; Randgeridht, 255. 
Stadt, > \ WIE 


— — 


* Noͤrthen, 481. 


Amt und Stadt, 571. 
Rordenborf, 28. ‚3 
Mordernen Eiland , 568. — 
Srordhalben , 23% Au, 
Nrordbaufen, 6» c·. 
Morbheim, 297: 47%" _ 
Nordholz/ und Dos 
manial⸗ Amt u. Dorf 629. 
Vordleda, 994 UN 
Nordfee, II. — 
FRordſtetten, 629... * 
Morifhe Alpen, Gebirge, 9 
ET TL: . 
Morndorf , 285- Ki 
Nortporn ; Friedensgericht u. 
Stadt, 577 J ea 
Mortmoor, 57° 
Nofien, Amt ii. Schloß/ 38%: 
Srüurnberg, Landgericht, 255. 
— Stadt, 244. 
Nürtingen Öberamt, 631, 
— Stadt, 632- 
Nymphenburg/ 157. * 


‚aD 
Oberaſchau, 39% 
Hberau , 167. 366. 
Doberba » 298. vr 
Herr Biffingen / 260- gr, 
Hperdifbingen , ; 
‚Oberbonaufteis , 263. 
Größere Städte r 366, 
‚Sandgeridte, 27% 
mi ab, ebd. 4 
Buchloe, fr 
Burgau, ebd. . 
Sillingen , ebd. 
Te ka 
riedberg » ebd. 
ZJuſſen 275 
BGöoggin en, eb». . 
Gronendbad , 27%" 
SGuͤnzburg / ebd. 
Hoͤchſtedt, ebd. 
Aflertifien , 275. 
Ammenftadt, ebd. 
Kaufbeuern ; 276. 
Kempten , ebd» 


- Hbergröningen 


Negifiet 


Lauingen / 
Linda; ebd. 
Mindelheim, ebd. 
. Neuburg r 278» 
Hperdörf, 279 
Hhbergüungburg , ebd. 
Httobenern , ebd. 
Rhain, 28% 
Koggenburg ebd. - 
Scdwabmünden , ebd. 
GSörobenhanfen , 281. 
Ganthofen, ebd. 
Tuͤrkheim, 282+ 
tireberg, ebd. 
Weiler, ebd. 
Wertingen / 283+ 
Zus marshauſen/ ebd. 
Mediat⸗ und Her chaftsge⸗ 
R i richte, ebd. 
ae. 
Blött, 2 
ebd. 


uggert» 

Fugger⸗ Kirhheim;, 

Fuggere Hordendorf, ebd. 
uager » Kirdberg und 
gHeißenhern , 285- 

Maldbott » Bafienheim, 
ebendaf. 

Eſterhazy / ebd. 

Stadion zu Thaunhauſen 


ebendaſ. 
Grafenreuth zu Affing, 
ebendaſ. 

Stein zu Schenhaufen ı 
ebendaf. 


Ineraich heim/ 4 
Doerdorf , Landgericht 
Marktfiecken, 279. 
Dorf / 284. 
Obereichſtedt, 206. 
Hoereifensheim » 3134 
Hberelzbad , 20 
HDöerenfingen , 65 
Obergen , 557+ 


— 


664 ⸗ 665. 
Hber » Günzburg, Landgeriht 
und SMarttfieden , 279. 

Oberhailſingen / 655. 


Oberharz 492- 
Berg⸗ nd Forflamt Klaus⸗ 
that, ebend. 


Bergamt Andreasberg, 493: 
Bergams Eellerfeld / 49% 


| 
8 


Ree g iſt e b. 


Oberdaufto wo," 
Dberholzheim; 5 
Oberjettingen/ 628. 
Pen Herefchaft und 


Ober Klingenfporh / 227. 
Oberkochen 
A 155. | 
Dber» Kobatı, 229, 
Oberlauringen, 300, 
Dderlenningeh, 
Dberlungmiß » u 
Sbermaintreis , 2 — 
‚Größere Städie, 
Eandgeriäte 21. — 
Bairenth ) € a 
Bamberd, ‚rechte der. Rege 


Sander J; lints der Reg· 
nig, 215, ° 
Burgebrach, ebd. 
Ebermaniı adt, —— 
— Fe Du: 
orhheim, "2 | 
efrees, 


Sräfenberg‘; 218. 
of, 220. _ 
Ad. 


Kirchlamitz, zar. 
Kronach, 222. 
Kulmbach, 223. 
Lauenſtein, 224. 
Lichtenfels, 225. 
nen ebd. 
Naila, 226, 
Reufade an d. Waldnad, 


Bean, 228. 

enftein, ebd. 

: en 2. * 
Schekßlitz, 

Gelb, 230. ' 
Gehlad ‚,.ehd, 
Stadt Steinach, 231. 

Teuſchnitz, ebd. 
Tirſchenreuth, 232. 
Waldſaſſen, 233. 
Weidenberg, ebd. 
Weiſchenfeld, 234. 
Weißmain, ebd. 
Wunſiedel, 235. 


a! 


2 en N 
«0. ‚u 


un ja. sar 
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Redigt · — an ea 


eg He 

Banz / ebd. 
ambach, ebd, 
bnat, ebd. 4 


— — ebd. 


237 
Dbermofcel, Kandın und 
Gtadt, 523. ' 
Obermuhlbach 189. 
Dbernburg ‚. Sändgericht and 


Stadt, 306, 
Dberudorf , Dberamt une 
@tad ft, ‚652. 


—* En I 
Oberpfannenſtie 
Dberrieringen ; Go 
Dberöfla, aaa. f 
Dberfachfenburg, Ast. —* 
HOHber⸗Scheinfeld, — u 
Sberſchleichach, 296. 
Oberſchwarzach, 298: 


-, DOberfeifersdorf, 421; 


Dberfontheim, 664. . 

Oberſtadion 646. 

Dberfdborf , 282, 

Dberurbady, 676. * 

Obervichtach 198. = 

Dberwiefenthal, 394. 

Ober⸗ Wildenau, 228,’ 

Ober⸗ a 27% 

Dberzeil, 64% 

Dberzell, 184. 

Oberzenn 253. 

———— 181, 

Dbing, 165. 

Dbriftenfeld, 617. 

Dofenberg, 612. | 

Senf, ‚anbgerä und 
Gtadt, 

Döfenbenien; Standes herr⸗ 
ſchaft u. Marktflecken, 644 

Odagſen, 490. 

Gebirge, 9 

Dder, Fluß, 15. 

Dderan, 747: 

Dedendorf, 654, 

Dedernig, 421, 


Oedheini, 619. 


Dedisheim, 834... 1:14... 

Debringen, Oberamt u. Stadt, 

Delenig, 401.410, 

Dettingen, 259 

Dettingen, Dettingen, Mediat⸗ 
geriht, ebd h 


Dettingen« Wallerfein » Stans 
desherrſchaft, 200, 663, 
n 


J 


Oker, 495. 
Diberhau, 389. 


Didendgrf, 542. F 

Dldenftadt, Amt u, Dorf, 508. 

Didershaufen, Patrimonials 
gericht u. Dorf, 481, 

Diderfum, 569. . . 

Olnhaufen, 619, 

Onoljbad , 24r. 

Dppenweiler, 6ro, 

Orb, Landgericht u. Stadt, 307. 

Drtenburg , 178. ! 

Oſchatz/ Amt, 366 

— — . Gtadt, 367. 

Oſede, 542. 

Dsnabrüf, Provinz, 535. 

Fürſtenthum Osnabrüud, 590, 
Gtadtgerichte, ebd. 
Juſtiz⸗ u. Domanial⸗Aem⸗ 

ter, 541. 

Niedere Grafſch. Lingen, 544. 
Stadtgericht, ebd. 
Voigteien, 545. 

Kreis Meppen, ebd. 
Stadtgerichte, 547. 
Landgerichte, ebd. 

Kreis Emsbühren, 548. 

— Fürftenthum, 540. 
— Juſtiz⸗ u. Domanial, Amt, 


542. 
— Gtabt, 540. 
Dfidorf, 627. 


 Regifken 


Oſterach, luß, 2 
Der. »4« 


 Dfterende» Dfterndorf, ebb, 


Dfterhofen, 183. 
— * * * Doma⸗ 
nial. Amt ũ. Mar 629. 
Hretilienworth, 534. 
Dfterfappeln ,. 543. 
Oferode , Suplde pen Doma⸗ 
nal⸗ Amt, 400 
— — Stadi, 487. 
Oſterwald, 465, 
— 
Oftfriesland, Vrovinz, 
Amt Aurich, * en 
Amt Berum, 568, 
Amt Emden, ebd, 
Ant Eſens, 370, “ 
Amt Friedebürg,. eb, 
Amt Kemgum, ebb. 
Amt Leer, 571.» 
Amt Norden, ebb. 
Amt ewſum, ebd. “ 
Amt Stidhaufen-,. 572, 
Amt Weener, ebd, 
Amt Witmund ,,573. 
Oſthof, 542, .., 
Oſtſee, 1 
Otterberg, Kanton u. Gtallı 
——— 
Otterndorf, 534. 
Ottersberg, Juſtiz⸗ u. Domas 
nial⸗Amt u. Marttfleck., 529. 
Otterwiſch, 353 
Dttobeuern, Landgericht und 
Marttflefen, 279. 
Swen, 64. 


P. ws 


Paat, Fluß, 143: 186. 264, 
rn üttel, 532. 
ainten, 194. 
—— — 
apenburger Kanal, 15. 431; 
Vappenheim, Hertſchaftage⸗ 
richt, 261. 
— — t, 262. 
Darkfein, 228. 
Barsberg, an a u. Darkzs 


199. 
— — Sol, 152, 


Regifieh - 


Ba garantie, 268. 
5 arten n, 297. 
m Daflau, Landgericht, 180%. 
— — Stadt, 173. 
a MWatterfen, 462. 
# PBaufa, Amt, 407. 
=; — —— ı 409: 
‘x 
* ——XV dr Sufla, u. Domanial » 
22; Amt, 557. 
27 — nt 555. 
. Denat, Herrfhaft und Stadt, 
= 
hr egni MR luß, 238. 
a » = ’ andgeridht u. Stadt, 
228 
2 Perouſe, 616. 
Voſterwig/ 359. 
Metershütte, 490. 
Petkum, 569. 
1 Vewſum yet 
J Drafenberg, —— — 196. 
ur fleden, 199. 
. —— 199. 276. 
* Pfaffenhofen, Landgericht, 157. 
Stab et 
+ ae ee 195, 
w — _ Dorf, 285. 612. 
foffenrieth, 184. 
* in bg and 628. 
* "fa irchen, Landgericht und 
2 Marktfiefen, 181. 
Pfarrweißach, 296. 
# Mfater, Fluß, 186, 


Mfatter, 201. 
Pfedelbach, 75, 


aim. 2:5 i 
örning, ı 
Mireimdt, He 
Mireimt, zuß, 186. 
Pfuͤnz, — 
Pfützenhof, 612. 
Pfullingen, 633. 
Philippshalle, 321. 
Mie, 543, 

Yilfting, 179 
Pilſum, 372. 
vinache, 638. I 


205 
Yirmafenz, Kanton u, — 325. 
Pirna, Amt, 300. 

— Stadt, 361. Fu}: > 
Plantlüne, a5: NT 
Plaſſenburg, 223, 

Platling N 176; ,° 


- Blauen, Amt und Stadt, 497. 


— Dorf, 359. 
lauenfher Kanal, 24, 
led) , 228. 

eidelsheim , 617. i 
Pleinfeld ing 2 
Marktflecken, 256, 

- Mienitlin / — 

Pleiße, Fluß, 

Plettenberg ‚ Sianpesprtg, 2 


gie ein , 202. 
Dilevershaufen , 672. 
Plieningen, 620. | 
Plochingen, 613. 
Pionhofen , 276. 

Poͤttmes, 2go. 

ointen, 194. 
* Juſtiz⸗ und — 
Amt und Marktflecken, * 

Polſena, 421. 
Pommersfelden, 220. 
wonikau, 366. 

Poppenburg, Juſtiz ⸗ und Dos 

manial · Amt u. Weiler, 556. 

‚Moppenhaufen, 309- 

Poppen — 306. 

Morsdorf, 5. 

Moflendorf, e 
Porfchappel, . 

Pottenſtein, Landgericht, 298, 
Stadt, 29. 
Preſſat, 221. 

Preſſeck, 251. 237. 
Prichſenſtadt, 298. 

Prien, 169. 

Brofeten, 314 

rodbjelten, , 
Mrölsdorf , Hangeridht und 

Dorf, 307. 

Mürtmühl, 202. 
Pullenhofen, 152, 
Mulsnig, Zar. 
Pyrbaum, 197, 


4 


0 Du 


Auatenbrüd, 541 & 
Que, anf, 310%, 


k Rsr sw lbund: > 
Mabenau, 360. F 
Rabenſtein, 1832. 
— Amt u. Stadt, ‚468 
Kadolfshaufen-,. FJuſtiz⸗ und 

DomgnialYmt, 490%: . 
Männertshofen, 254 - - 
Raitenbuch, 206. min. 
Baitenbaslad, + 175; 
Kamingen, 62: 
Rammelsberg, rzgebirge/ 493: 
Kammelsloh, Le t, 504. 


orfs 509 
 Ranfau, 15% 0 2000: 
Mandersader, 310. ; 
Rajtenberg, 162... 2 
ie ı 231, — * 
„Mage, 5 
— Landſee, 28, 
Rauenſtein, 391. 
Rauſchenberg, 165. - 





Rautenkranz, 411. 
Raveneburg, Sberomt und 
Rechberg 9, 667; 


Rebtern » Limpur „Svedeh, 
Herrſchaftsgeri hr z15 

- Redendorf, 298 

Redum, 527. 


2 464. s 
nigy Fuß, 238: 
Sn , — 
egen, Flu — 
ia ern u — 
flecken, 181, 
wegen ı 185 / 
rößere Städte, 189 
Randgeridte, 191: 
Abensberg ‚, ebd. 
er 192, 
Burglenge ag 193; 
emmau, ebd 
u Br 194 
daſtel, 195. 
Kellhaim, ebd, 
Rabbutg/ 196 


Reichertshofen, 378. 


Key — 4 
Neumarkt, ¶ß 


Neunburg vo d., 


Vi MNaberg/ 108 £ 
Marsberg, ı 
Regenfauf, ebd, 
— ebd. 

odi 
Be — Hof, er. 


r ftogerichte, 
er dee her 
| e 


. 309%. von ‚Leuchten 
ee u Burfen. von Eich⸗ 

| {, ebd. 

Eichſtedt 205. 

- Kipfenberg , ebd. 

Beilngries , ebd, 

Greding, edd. 

— 206. 


re und 
kofen; 206, Bei 
\ Line ebd, 
Megensburg, 18 
— Candgericht und 
ei; 199. 
Regnitz, Fluß, 208. 238. 
Re — — u. Markt 
Schach, Eu, 316. 
Rehburg, Juſtiz⸗ und Domes 
niale Amt u. Stadt, 466. 
Reber , 463. 
Meibersdorf , 428. 
Reiboldsgrün, 409 
Reichenbach, 408. 628. 
. KReichenderg , ABI. 557% 
Keichenhall, Qandger., 158. 
_— tadt, 159, 


Neiderftieg, Vogtei, 509% 
RKeinhauſen, 480. 
Neipolzlichen , 324 
Reisbach, 179. 
Kelliehaufen , 497: 
Kemiffau , Herrfſchaft und 
Marftflefen, 400% 
Remlingen, 313: 





Re gifter, 


Rems, Fluß, Sg. 
Mennersdorf,. 364%  -- 
Rentweinsdorf, 298. 
Retbem und Walsrode, Amt, 
508 . ⸗ 
Diesbad) , 302. 
Reutlingen , ‚Oberamt und 
Stadt, 633. 
Rezatkreis, 237. 
Groͤßere Staͤdte, 241. 
ne 246. 
Altdorf, e bp, 
Ansbach, 247. 
Düntelsbüht, “ebd, 
Erlangen, ebd. 
Keudtwang, 248. 
Bunzenhaufen, ebd, 
eidenheim, 249, 
eilsbronn, ebd, 
errieden, 250, 
ersbruf, ebd. 
erzogenaurach, ebd. 
ilpoltflein, 251, 
Kadolzburg, ebd. 
Lauf, 252. 
Deutersbaufen , ebd, 
Marktbibert, 253. 
Markterlbach, ebd. 
Munheim, ebd. 
Neuſtadt an der Aiſch, 254. 
Nördlingen, 254, - 
Nürnberg, ebd. 
Spleinfeld , — | 
Kotbenburg, 256. 
Schwabach, 257; 
ee ebd. 
affertrüdingen, 258. 
Weiſſenburg, — 
Windsheim, or 
Oredint » und Herrſchafts⸗ 
gerichte, ebd. 
» Dettingen: Dettingen, ebd, 
B — Harburg, Mais 
ngen und Maherkein, 
260. 
— * Hohen⸗ 
 _ Yandeberg, 
Hohenlohe » "Schiltings: 
fuͤrſt, 261, 
Burghaslah, eb). 
Mapvenheim, ebd. 
Markt: Einersheim, 262. 
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Ellingen, 263. 
Suchenheim, ebd. 
Wilhelmsdorf oder gilt, 
Rh — * 
atifche Alpen, ., 9: 1% 
Khain, Landger. u. Stadt, 280 
Ri ein, Fluß, 12. 11% 346.” 
Rheinkreis, 315. 
Di iſtrikt Speyer, ebb. 
= rikt Kaiferslautern, 322, 
iftrift Zweybrücken, 324 
Siprite Landau, 326, 
eingabern, 328. 


Rhene, 548. 


Rhön, Gebirge, 9. 11x. 118, 

Ricklingen, Juſtiz und — 
manſal⸗Amt u. Bart, 46 , 466 

Riedbach, 666, 

Nieden, 193 

Kiedenburg, —— 199. 

Marktflecken, 200. 

Riedhauſen, 653.- 

Kiedihütte, 178. 

— gen A Oberamt und 


Stadt 
el 493 ä 


Riegſee, Sandfee, 11» 
Rieneck, 294. 

Niefen ebirger 10. 

Rie ſenſtein, 647. 
Rieſſen, 317. 


Riexingen, 629% 


Rimpach, 310, 
Ringelheim, oe 


Ringsſtedt, 5 | 

Nitterhude . Vatrimonalge⸗ 
richt, 552. | 

Kittersgrun, 398. 

Rochlitz, Amt u. Stadt, 375: 

Rochsburg, 40x 

Ro fenhaufen , Kanton und 
Stadt, 322: 

en — 208. 
odewald, 

na end dgeriht und 

tflecken, 200, 

Mobbel, 508. ® 

ie en, 254. 
Roͤhrenbach, 162, 18% 

Roͤmerberg, .192. 


Roͤmershag, 295, 
Roͤnnebeck, 527. 


708 


Roͤsla, Flub, 20 208, 

jr un Di: adliches Gericht und 

Dorf, 468. 

Roͤtha 373. 

Roͤthenbach, 247. 

Roͤttenbach, 284. 

— Landgericht, 307. 
Stadt, 308. 





—V— 2. 

r, 192. 257. 629, 
ln m 631, 

Kebenfels, 2 er 

Moigheim , 619, 

Monneberg', 467, 

Monsberg, 280, _ 

Mofenberg, 223. i 

Mofenfeld, 636. | 

Roſenheim, Yandgericht, 139. 

Marktflecken, 160, 

ofenheimer Wops, 114 

 Moßmein, 385. 


— — 


- Siosthal, 258. 


Motb, Fluß, 238. 264. 
Roth, vandesherrfäaft und 
orf, 650. 
— Stadt, 256. 
Rothe Hütte, 488. 580, 
Rothem, 508. 
Kothenberg, 252. 
en , Kandgericht und 
Dorf, $ sch. Ri EN 
othenburg, Juſtiz⸗ und Dos 
Wotpenbur Amt und Markt⸗ 
fleden, 533. 
— Dberamt u. Stadt, 634, 
Nothenburg an ber Zauber, 
Landgericht, 256. 
er Stadt, 257 
2 542, 
Rothenfels, 276 3117. 
Rothenkirchen, Suf en .Do⸗ 
manial mt, 490, 
—  Marttfleden, 2: 
Rothenwiſch 409, 
otbwang, 621, 
oft, 66. 
ottach, Fluß, 254. 
Mottenburg, 199, 


Piostenmünfter, 635, 


— — 


5* kaudgericht und 


Sandizell , 


Megiſter. 


Rottweil, — FR 

erg: et, 635, 
Ruchſen, rs 
Rudersperg, 672. 
Rudolphſtein, 220, 
Ruͤdeshauſen, 317. 
Rüger, — — II. 
Ruhmansfelden, 182. 
Ruhmſpringe, 489. 
ne ı 548: 
Rulle, 743. 


Ruppertshauſen, 297. 


Ruppertshofen, 665. 
Landſee, 15. 


pe :» und Doms 
niab Amt u, Dorf, 555. 


©. 


Saala, Fluß, 142. 
Saale, Fluß, 20% 287, 
Sadfen, Königreich, 329. 
achſenberg/ Amt, 365. 
Dorf, 387: 
Sacjenen ı 392. 395+ 
Sadfenheim, 298, 
abrendorf, Ss 509. 
—— 384. 
aleck, 299. 
aim. Krautheim, Gtandek 
— 671. 


Saba, Fluß, 143. 
Galzbergen, 549. 
Salzburghofen, ıs5. " 
Salzderheiden ,„ Yupiz » und 
Domanials Amt u. Mark 
— ig 
alzdetfurt, 559. 
a — — 
alzhaff, LI- ' ' 
Ga — 465. 
Salzſtetten, 629. 
rt, zu. 
andfort, 543. 
„ Deref@nftogrit 
und Dorf, 285. 
Sandſee, ası. 
Ganspareil, 2 21 
Sarftedt, 55» 


Saal, 309. 


Regifter 
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Saulgau Hberamt u. Stadt, Schmidtmuͤhlen, 193. 


Stafbof, 511. 

enge 200. 

Schandau, 

— VRꝛei und Kirch⸗ 
ſpiel, 545. 

Scharfenberg, 356. 

Scharfeneck, 248. 

Scharnebeck, 505. 529. 

rn und Bütlingen, 


— 620. 

Scharzfeld, 490 

Scharzfels, Sufliz u. Domas 
nialamt u. Schloß , 491. 

Schauberg, 224. 

er. 226, 

Schedew 

— Stamkesperifäaft u, 
Stadt, 653. 

Scheibenberg, 394. 

Scheidegg, 283. 


Schellenberg, 358. 387. 

Schellerhau, 388. 

Schemmerberg, G:andesherrs 
ſchaft und Dorf, 644; 

N — 

Scheptrup, 5 

Seht, — u. Stadt, 


229. 
Scheuern, — 
Schiffdorf, 
Schillings urk, "Standesherrs 
ſchaft u. Schloß, 261. 
Schladen, Juſtiz⸗ u. Domas 
niab Amt u. Dorf, 559. 
Schledehauſen, 543. 
. Schleisheim, 157. 
Shlemma, 395. 
Schlettau, 392. 
Schlier, 651. 
Sölierfee, Landfee, 113. 143. 
Pr Dorf, 156, 
pp, 257. 
Shlufelfeid 219. 
dhmalnau, "309. 
— ————— 391. 
Peberg, 309. 
Shm elfeld, 665. 


\ 


SGconingen 480. 


Schmutter, Fluß, 186. 264. 
Sdusbeimeib, 228. 
—— Amt u. Markt⸗ 

flecken, 509 | 

Shnaldt, 676. 

—— 252. 
Schneeberg, 198. 394. 
Schnepfenbammer, 222, 

Schneittenbach, 193. 

Schney, 231. 

Echöftlarn „ 168. 

Sarkteippen, — 

Schoͤmberg, 6 

Schoͤnaich, — 

Schönau, 178. 

Schönberg, 178. Art. 

a f Derrfhafteger, f 


Eösnburgfee Standesherrs 
fhaften, 397. 
u er der fürftlihen 
ESchonburg =» Waldenburs 
ifchen Linie, 398. 
Befigungen der gran Linie gu 
Menigk: Nochsburg , ebd. 
Befisungen der gräfl. Linie zu 
Penigk⸗Glaucha, ebd. 
Befisungen der Penigf» Pe⸗ 
nigkſchen Linie, 402. » 
Schoͤnebeck, Patrimonialges 
richt, 532. 
Schoͤneck, 410. 
Schönenberg , 618. 
Schönfeld, 388. 


.Schoörbende, 395. ” 


Schoͤnmuͤnznach, 628, 
Scönfee, 198. 
Schoͤnthal, 203. 670. 


Scheındra, 2 | 
Schongau, deengt / 160, 
’ 101. 


Schonungen, 30% 

Schopflod , 247. 

Schorndorf, — 675. 
Sta t, 676. 


— 


Schramberg, 633. 
Schrezheim, 663. 


Schrobenhaufen Landgericht . 
und Stadt, 281. 


dandbuch d. Erdbeſchreib. J. Abth. Bd, 33 
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Schrotzberg, Amt und Markt⸗ 
fleden, 666. 

Scüttorf u. Bentheim, Fries 
densgericht,, 576, 

Schulenberg, 495. 


@dura, 638. 
Schuſſen, Fluß, 585. 
Schuſſenried, Gtandesherra 


— Dorf, 656. 
Schwabach, Fluß, 238, 
Landgericht, 257, 
Stadt, 246, 
Schwabe, 282. 
Schmaben, 152. 
Schwabmuͤnchen, Landgericht, 
‚200, 


Marktfl., 2gr. 
Schwaͤbiſche Alb, @ebirge, 593. 
Schwäbiſch Hall, 668, 
Schwagedorf,. 542, 
Schwaigern, 612. 
Schmaigtıf, 169, 
Schwand, 257. 
Schwandorf, 193. 
Schwanewede, 552. 
Schwangau, 161, 
Schwarmſtedt, sır. 
Schwarzach, Fluß, 186. 

— Eifenhammer, 
* | 


Schworze Elfter, Fuß, 333. 
Schwarze Laber, Fluß, 186. 


Schwarzenbach, 220. 
—— am Walde, 
226, 
Schwarzenberg, Amt u. &tadt, 
| 393. 
_— Mediatgericht, 
_ aloß, 267 
—_—— 0B, 261 
Schwarzeneck, 198. un 


- Schmarzenreuth, 236, 
Schwarzhof, 198. 
ESdwarzwald, Gebirge, 9. 10, 


583. , 
Schwarzwald, Kreis, 622, 
Dberämter 
Bablingen , 626 
... 627. 
errenberg , 628. 


Horb, 629, 


ſch aft, 655 


Regiſter. 


Kalwe, 629. 
Nagold, 630, 
Neuenburg ‚- 658. 
Nürtingen , ebd. 

. DHberndorf, 632. . 
a ‚ — 

othenburg, 

Rottweil, ebd. — 
Spaichingen, 635, - 
Sulz, ebd. 
Tübingen, 636. 
Tuttlingen, 637. 
Urad), 638. 

Schweinau, 255, 
Schweinfurt, Randger., 308: 
— Stadt, 292. 

Schweinheim, 294. 
Shweinsburg, 395. 
Schweinsrücken, Eifenrevier, 


406. 
Schwendi, Amt, Marktflecken 
: 


und Edloß, 6 
Schwenningen , 638. 
Schwidelde, 557. 
Scmieberdingen, 617. 
Schwiegershaufen, 490. 
Schmöbber, 464. 
Sebnitz, 364. 
Sechsſtaͤdte, 418. 
Seeburg, 489. 

Seefeld, 162. 

Seehaus, 261. 

Seehof, 214. 

Sehma, 293. 

Seibelsdorf, 23r. 
Seidenberg, Standesherr⸗ 

ſchaft, 421. 
Seifen, 384. 
Eeifersdorf, 360. 
Selb, Fluß, 208. 

— — und DRarlts 

flefen, 230, 
@elbig, 226. 


Sengach, 618. 


Sennfeld, 509. 

Geonsfee, Landſee, 243. 

Gerres, 618. 

Seßlach, Landgericht u. Stadt, 
230, 


Geußling, 215. 
Geußiig, 366. 


Sicca veneria, 617. 


Regiſter— 


| Speyer, Stadt, 320, 


Eichelnfein, 479: 
Eichersreuth, 235% 
Siebenlehn, 385; 
Sieber, 494: 
Siedenburg, Juſtiz⸗- und Dos 
manial- Amt u: Marktfl., 517. 
Giegenburg, 192. 
©iegsdorf , 165. 
Sierdingen , 639. - 
Siethland, Landſchaft, 534. 
Sievershaußen, 477. 308. 
Siggen, 656. 
Siglingen, 619. 
Silberhof / 295. 
Silberhütten/ 232. 
Simbach/ Landgericht u. Dorf, 


182. 
— WMarktflecken, 179. 
Simbſee, Landſee, 143. 
Sindelfingen, 612, 
Sindringen, 675. 
Sinzing, 196. 
Sirching, 201. 
Soͤder, 560. 
Soͤflingen, 654. 
— ne. und Dorf, 548. 
vien D en, 2 * 
Solitude, 2 
Soltau, Amts⸗Voigtei und 
Maͤrktflecken, 511. 
Sommerach, 309. 
Sommerau, 314. 
Sommershauſen, 313. 
Sontheim, 614 650. 
Sonthofen, Landgericht, 281. 
Marktflecken, 282. 
Sophienhof, Amt u. Dorf, 580. 
Sornzig, Kloſteramt und Dorf, 


378. 
Erulbinach , Dberamt und 
Marktflefen , 635. 
Sparneck, 226. 
Speflart, Gebirge, 9. 111. 
Speyer, Diftrict, 319. 
Kanton Speyer, 320. 
— NMutterftadt ebd. 
— Frankenthal, 32r. 
rs Grüunftadt, ebd, 
— Neuftade, ebd; 
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Spiegelberg, Grafſchaft, 468. 
Schloßtuine, 465. 
Spielberg 240% ' ; 
©piferoog, Cilanp, 570. 
Spree, Fluß, 333. 


— — 


Springe, Juſtiz⸗- und Doma⸗ 


nial» Amt, 466. 
— Gtadt, 462. 
Springen, 669. 
Stade, Juſtiz- und Domas 
nial« Amt und Stadt, 529. 
Stadt; 526. 
Stadion zu Thannhaufen, 
Herrfchaftsgericht, 285. 


Stadlern, 198. 


Stadt am Hof, Landgericht, 
200, z 
— — — Stadt, 201. 
Stadt Prodſelten, 314. 
Stadtſchwarzach, 205. 
Stadt Steinach, Landgericht 
Pa Fr ‚ 
taffelfee, Landſee, 113. 143, 
Staffelſtein, 225. nn 
Gahiberg, 323. 
Gtambad, 226, 
Starnberg ,. Landgericht, 161. 
— Dorf, 162, 
Staubach, 165. 
Gtaufen, 276, 
Gteigerthal, 580. di 
Gteigerwald , Gebirge, 112. 
Stein, Rezeßherrſchaft und 
Ru dee: | | 
au enhaufen, Herrs 
ſchaftsgericht, 285. 2 
Steina, 478. 491. | 
Steinbach, 668. 
Steinbild , 548. 
Steinbrück, Juſtiz- und Dos 
manials Amt und Dorf, 558. 
Eteingaden, ı61. 
Steinheim, 617 6609. 
Gteinhudermeer, Yandfee, 15. 


431. 
Steinkirchen, 531. 671. 
Gteinweiler, 673. 
Steinwieſen, 223, 
GStenau, 534. 
Gtetten, 615, 

3; 2 
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* 


— unterm Heuchelberg/ 


Stettiner Haff, Landſee, 15. 
Steuerwald, Juſtiz- und Dos 
manial⸗ Ami u. — 558. 
— firiminale Amt, 560. 667 — 
Steyerberg, Juſtiz⸗ und 


maniale Umt und Märkte. 


flefen, 517. 
Steyrer Alpen, Gebirge, 9. 
ha e; Schl. 572, 
Stillhorn, Boigtei, 509, 
"Stofbheim, 223. ——— 
?abeig, 612, 622, 

BT „AdE, 2 294. 

> heim, 490, 

tödte, 509. 
Shͤtter itz, 373. 
Sti,fnfried, 280, 
Stolterg, 392. 
Stolpen, Amt u. Stade, 364. 


Stolzenau, Juſtiz- und Dos 


manial⸗Amt, 517. 
— Marktflecken, 518. 
Stopfenheim, 258. 
Stotel, Juſtiz⸗ und So 
nialamt und Dorf, 529. _ 
Etrabberg, 203. + 
"Stralfeld, 200. 
Straubing , — 182, 
Stadt, 174. 
Strehla, 367. 
Streitberg, 216, 
Struppen, 363. 
Stubersheim, 647. 
&tübehshorn,, 511. 
Gtuttgard, Dberamt, 619. 
Etadt; 608. 
Eubdeten, Gebirge, ıo, ıı2, 
Suͤlbeck, 401. 
Sültze, 510. 
— Herrſchaftsge⸗ 
ri 
— Marttfleden, 259. 262. 
Suhlingen, 517 
Sulmingen, 657. 
Sulz. Fluß, 186. 
— Oberamt, 635. 
— Stadt, 636 
Sulzbach, Landgericht und 
Stadt, 201. 
— Warktflecken, 610. 


Regiſter. 


Sulzberg, 276. 
ulzhutg, 197. 
Sulz feld 303. 
Sulzheim, Landgericht u. ‚Dorf, 


| Sn, Juſtiz⸗ und Domanials 


t, 517 


— 22 — 115, 143. 
Tamb — A ae sgerihe 
Tann, = 

— — 411. 

Taſchendo 

Tauber, Fluß, 238. 287. 585. 

Taucha, 373. 

Zaura, 403. 

Tegernſee, Landſee, 113. 143. 
— — aftsgericht 
und Schl oß, 169. 

Tegerſtein, 277. 

Teisbach, 166. . 

ZTeifendorf , Landgericht uud 
Marftfieden, 162, 

Zengling , ebd. 

Tennesberg, 202. 

— Gebirgsſpitze, 9. 
ettau, 224. 

— Oberamt u. Stadt, 


———— dandoericht, 231. 
—* ger Retter Gebi 
eutoburger flette, Gebirae 
hallfingen, 627. Be > 
Thalheim, 638. 668, 
Thalmeffing, 206, - 
Thann, 177. 
Thannenburg, 663. 
Thannhaufen, 2g5. 
Thannheim , Standesperiä. 
und Dorf, 6 
Tharant, a 


Thiemit, 227. 


Thierhaupten , age, 

Thiersheim, 230, 

Thierſtein, ebd, 

Thonau, 653, 

Thüngen, 293, 3 

Thüngersheim, 320. 

—— mon ‚% 
IX, 112, 


Hegiften . 713 
Ruine Voigtei u. Kirchfpiel, Tuttlingen, — 67. 


638. 

Thulba, 299. Twielenfleth 531. 

Thum, 291. Twieſtringen, 517. Er 
Thurm, 402. | 
Thurnau, gredietgeriäht und u 

Marktflecken, 236. F . 
— — Dorf, 224. uchte, Juſtiz⸗ und Domanial⸗ 
Tilgen, 402. Amt und Marktflecken, sıg. 
Kir Genen, Landgericht u. Ueberkingen, 647. 


an Vebigau, 630. 
gi hingen, St Standesherrfchaft, Velfen , — und 
3. ———— — /977. 
— — WMaͤrktflecken, 674. Wel 


Tiſſene, 342. Yef — Patrimonial⸗ 
Tißling, 175. — — 

Titting, * Uffeln 
Tittling, 18 Uffenheim P m, Banngeriöt, 237. 


Tittmening, Landgericht und — 
Stadt, 162. ubiftadt, 254. 
Tittmoning, dafjelbe, ebd. Ulm, DOberamt, 653. 


Toͤlz, Landgericht und ? — Gtabt, 654, 

— * —— Ummeln, 558. 
Toörring, 162, — Gr: eg, | 

» Sransrbenanifche Geb nterdonaufreis, 

—— ann ag a Größere. Städte, 173. 
Zraunfee, Sandfee, ı5. — 
Traunftein, Landgericht und bee ee eos. 

Etadt, 164. ch g g’ 7% 
Trebes, "203. © ee b. 
Trebgaſt, 224. eggendorf, ebd. 
Trebſen, 374. Eggenfelden L 177. 
Treckſchuitenkanal, 431. + et Pr . 
Treiwig, Landgericht u Dorf, Kösting,, ebd. 

Bo | Sandau, 179. 
Zreudtlingen, 249. Mitterfels, 180. 
Treuen/ 409. Mallau, ebd. 


Zrientiner Alven, Gebirge, 9 Pfarrkirchen, 181. 


Triesdorf, 250, e 
Triffenſtein, 2312, — 182. 
Triftlarn, ı81. Straubing, ebd. 
Troſtberg, — und Viechtach, ebd. 
Marktfecken, 165. Bilshofen, 1 
Sroßdorf, 215. Wegſcheid, e * * 
Trugenhofen, 674. Wolfftein, 184: 
Tübingen, Dberamt u. Stadt, Herrſchaftegerichte 
636 Irl Ida ch 185. 
Züulau, sı2. Unter Eihlngen, a 274, 
Zürfheim, Land eriht und Untereibab,.297,..  : 
Martıfleden, 647. Untergrönit, ge, H65« 


Tuffenhaufen, 23. Unterhatz, 495... ri 
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Anterjettingen, 620. 
Unterkirchberg, Herrfhaft u. 


Dorf, 657; . 


Unterlocden., 662, 
Anterleinach, 311. 
Untermainfreis, 286, 
Größere Städte, 290, 
Landgerichte, 293, 
Alzenau, ebd, 
Arnſtein, ebd, Erz 
Aſchaffenburg, ebd; . 
Aura, 294. 3°. 
Bifhofheim, ebd. 
Brüdfenau, 295. 
ping € eb», 
ern, 2 ⸗ 
Eltmanı „ebd. 
&uerndorf, ebd. 
Fladungen, ebd. 
Framersbach, 8297. 
Gemünden, ebd. 
Gerolzhofen, 298. 
Gleusdorf, ebd. 
Sammelburg, 299, 
Haßfurt, ebd, 
Hilters, ebd. 
Hofheim, 300, 
Homburg, ebd. 
Kaltenberg, 30r. 
Karlftadt, ebd, 
Kiſſingen, ebd. 
Kitzingen, 302, 
Kleinwallftadt , 303. 
Klingenberg, ebd. 
Koͤnigshofen, ebd. 
Lohr, 304. 
Mainberg, ebd, 
Marktſteft, ebd. 
Mellrichftadt, 305. ' 
Müuͤnnerſtadt, ebd, 
Neuſtadt a,d. Saale, 306. 
Dbernburg , ebd. 
Dofenfurt, 307. 
Drb, ebd.‘ 
Mrolsdorf, ebb. 
Roͤttingen, ebd. 
Rothenbuch, 508. 
it ebd, 
zulzheim 3-9. 
Volkach, u: 
Meibers , ebd, 
Werne, ebd, 


Kegifte r. 


Wolfsmünfter, 310. 
Würzburg I., ebd. 
Würzburg II., ebd. 
PR — * 6 
ediat⸗ un rſcha 
©. _‚geridte, ebd. ſcafe⸗ 
Loͤwenſtein ⸗Wertheim⸗ 
Roſenberg, ebd. 
Lömwenftein ⸗Wertheim⸗ 
* Freudenberg, 312. 
. Reiningen » Amorbach = 
Miltenberg, ebd. 
Schwarzenberg, ebd. 
Caſtel, 313. | 
hohe — 
echtern⸗ Limpurg⸗Speck⸗ 
Fechenbach; 314. 
Untermarchthal, 646. 
Unterpfannenftiel, 400. 
Unterſachſenburg, 411 


Unter» Thingeh, 279. 


Untertürfbeim, 615. 
Untermiefenthal , 395: 
Unterzeil, 649. 

Uppen, 558. | 

Urach, Oberamt u Stadt, 638. 


Ursberg, Landger. u. Schloß, 


282. 

Urslingen, 635. 

Urfpring , 643. 645. 

Uslar, Juſtiz⸗ u. Domaniala 
. Amt, 480. 

Stadt, 476. 


uthlede 528. 


Use, 508. 


V. 
Vach, as. 
Vaihingen, Oberamt, Stadt 
und Dorf, 620. 

t, luß 431. 
Veitshoͤchhein, 310. 
Velburg, 100. x 
Velden, ı66. 250. 
Nellberg , 668. Ä 
Velthauſen, 577- 
Velthaufen und Neuenhaus, 

Friedensgericht, 377: 
Venne, 344- 
Derden, Fuͤrſtenthum, 532. 


Regiſter. 


Verden, Ien u. Domanials 
er = 


Stad 
Viechtad N und 
Marktflecken, 192. 
Diehland, Juſtiz und Domas 
nial» Amt, 530. 
iehwaid, 656. 
ienenburg, Juſtiz⸗ und Do» 
manial- Amt u. Dorf, 559. 
Vils, Fluß, 172. 186. 264. 
Dilsbiburg, Landgericht, 165. 
— — Warktflecken, 166, 
Vilſeck, 193. 
Dilfen, 518. 
— Bene und 


Dippen, * 

Viſſelhoͤvede, 533. 

Voͤlkers, 2 

Voörden, * iz 4. Domanial⸗ 
Amt u. 00m 543. 

Bohburg, ı 

Vo henſtrauß, 202 
Voigtland, Kreis, 404. 

Zimt Plauen u Paufa, 407, 

Amt Boigtsberg , 409. 


Moigtsberg, Amt, 4 
—_—— Du fi Shiof, 


418, 
Voitsbrunn, 252. 


Volkach, Landgericht u. Stadt, 


309. 
Moltlage, 542. 
Bordheim, 8 Landgericht und 
| GStabt, 217. 
Borderglaudn, Rezeßherrſch. 


— Hardenberg, 481. 
Vorra, 250. 
Vorwald 544.. 


W. 


Waake, Patrimonialgericht u. 
Dorf, 481. 
nd ‚ 672. 
achenroth, 219: 220 
Wadenkein, Herrfcbaftsgericht 
und Dorf, 206 
Wafchenbeuern, 672. 
Waͤllenburg, 234. 


d ‘ 


mr 


Wageck, 277. ' 
MWagenfeld, 520, 
Waging, 162. 

Waiblingen, Oberamt und 


— Landſee, 113. 

Wal —d,1 

Waldaſchaff, zo8. — 

Waldbott -  Baflenbeim, Harte 
fhaftsgericht, 285. 

Waldorf, 637+ h 


Waldeck, 082; 


Waldenbuch, 620. 
Waldenburg, ice: 
— 
tadt, ebd. 

Weirſabad,* Kanton * 
Marktflecken, 325. 

Waldheim, 376, 

Waldkirch, 387. 

Waldkirchen, 184. 

a Kanton u. Hartts 

eden, 325. 

Waldmünden, Landgericht u. 
Stadt t, 203 

Maldnab, Euuß, 208 

Waldſaſſen, gandgericht und 
Marktflefen, 233. 

MWaldfee, Standesherrfchaft, | 
Dberamt und Stadt, 655. 

Maldftetten, 274. 

MWaldthurm, 202, - 

Malle, 506. 

Wallenfels, 223. 

Wollenborft, 543. 

KBallenfen, 465. 

Mallerfee, Landfee, ı 

Wallerftein, — ri t u. 
Marktfleck 

Walnerſche Holgniedertage, ° 


151. 
Walsrode ı Klofter, 504 


— — .Gtadt, 508. 
Walsrode und Rethem, Amt, 


308. 
Waltenried, 203. 
Waltershof, 233. 

— Oberamt u. Stadt, 


Wenfheim, 2, 1 GE gi 
Wanna, 554 


+ 


* 
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Warmenfteinadh, 234 
Wartenberg ‚ 153. 
MWartenfels , 
Warthauſen, 
Wasgau, Gebirge, 9. 112, 
Wafleralfingen,, 662. 
Wajlerburg, ne und 
bt 


nr a eden 
Waſſerndo * 7 


Waſſertruͤd — Landgericht 
und Stadt, 258. 

Wathlingen, Patrimonial⸗ 
gericht u. Marktfleten, 512. 

— Herrſchaft und 

Stadt t, 403, 
MWeende, 478. | 
Weener, Amt u, Marktfleden, 


572. 
Wegſcheid, = ericht, 183. 
Martifleden, 184. 
—— 635. 
Wehlen, 364. 
Delberebfunn, 308. 
Weiden, 227. 
Weidenbach, 250. 
Weidenberg, gen 233. 
— — — 
Weiffa /364. 


Deicbeſtephan, 153. 
Weihers, Landgericht u. Dorf, 


Seilersheim, 672. 

Weil, Klofer u. Ehioh, 615. 
— Stadt, 616. 

Weil im Schoͤnbuch, 612, 

Weilenau, 288. 

Weiler, Landgericht, 282. 


Dorf, 283. 

Weilheim, Randgericht -und 
Gtadt, 167. 

Weilheim an der Ted, 648. 

Weingarten, 651, 

„Weinsberg, Oberamt und 
Stadt, 62L, 

— 252. 

Weisbach, 

Weifcenfeld- Sandgericht und 
Stadt, 234. 

Weiſenſtein, 220. 

Weißbach, 671. 

Weihe Eifer, 77 333. 






Regiſter. 


Weißenau, Amt u. Dorf, 651, 

Weißenberg, 422 

—“ Landgericht und 

adt 8. 

Weißenhern, 285. 

MWeißenftadt, 222. 

Weißenftein, 646. 

a, Landgericht und 

adt 

MWeitfee, Sandfee, 143. 

Melden, e ü 

Wellingholzhauſen, 342. 

MWellingsbüttel, adeliches Ges 
richt, 535. 

Melsheim , 205, 

Welzheim, 678. 

Wemding, 254. 

Wendiſchhayn, 375. 

Wendlingen , 613. 

Wennigfen, Juſtiz⸗ und Dos 
manials Amt und Amthaus, 


— — — und Dorf, 


Werdau, 39 > 

Werdenfels, Landgericht, 167, 
— — alte Veſte, 1. 

Werlte, 548. 

Werna, 580. 

Wernberg, 196. 

Werneck, gig ı 309. 
— or — 310. 


Wernitz, Fluß, 238. 
Wertach, Fluß, 264. 
— Landgericht und 
Stadt, 2 
lu — F 40. 
rge irge, 
— runn, 167. 
Weſſobrunner See, Landſee, 


ge 3. 
eften, Juſtiz ⸗ u. Domanial 
in u. Dorf, 519. 
Weftendorf , 283. 
Weſteraccumerſyhl, 570. 
MWefterende Diterndarf, 554. 
Weſterheim, 647. 


Weſterhof, Juſtiz⸗ u. Doms 


niel» Amt und Dorf, 480. 
Weſterilienworth, 534. 
MWeiterftetten , 6438 
Meiterwald, Gebirge, 9: IE. 


Regiften 


Wefume, 548. 
Wertenhaufen, 2Yr, 
Wetterfeld, 200, 
Weyhauſen, 510. 

Weyhe, 517. 

Wibungen Oberamt u, Dorf, 


Widdern, 619. 

Widelah, 559. 

‚Wiener Kanal, 15. 

Wienhaufen, Dorf, 510, 
— — Kloſter, so 

Wieſa, 391. 

Wieſen, 297. 

Wieſenberg, Amt, 395. 

Wieſenburg, 396. 

Wieſenſtaig, 647. 

Wieſent, Fluß, 186. 238. 
— arktflecken, 200, 


3. 

Wildenfels, Standesherrſchaft 

und Stadt, 403. 
Wildenſtein, 313. 
Wilhelmsburg, Amt, 509, 
Wilhelmsdorf, Herrſchaftsge⸗ 

richt u. Marktflieden, 262. 
Milibaldsburg, 2:5, 
Willerdingen, 635. 
Wilmersdorf, Herrſchaftsge⸗ 

richt, 262. 


— 2 
— — Warkiflecken, 355. 


202, 
MWilsdruf, 559, 
Wilfum, 577. 
Windiſchgraͤtz, Standesherr⸗ 
chaft, 656. 
Windsbach, 249. 
Windsheim, daeride und 
Stadt, 259. 
Winklarn, Herrfchaftsgericht 
u. Marftfleden, 206, 
— — Warktflecken, 198. 
Winnenden, Gar. 
Winfen an der Aller, Amts, 
vogtei u. Dorf, 311. 
MWinfen an der Lühe, Amt und 
tadt, 509, 
Winterhaufen, 313, 


717 


Winterlingen, a7. 
Winterfetten , 655. 
Winnweiler, Kanton u. Stadt, 


323. ) 
Winzenburg, Zuftiz- u. Domes 
nial- Amt u. Dorf, 559. 
— — ' Eriminal:Xıat, 556, 
MWinglar, 466. . 
Mipfeld, 310, 
Wirſchberg, 224. 
Wiſchhaven, Juſtiz⸗- u. Domas 
nials Ymt, <30. 
Wifhhaver Sand, 530. 


Witlage, Juftiz: u. Domanials 


Amt u Kirchſpiel, 545. 
Mitmarsdorf, 479. 
Witmund, Amt u Marktfl. 573. 
Wittenburg, Juſtiz⸗ u. Domas 

uial:Ymt u. Dorf, 467. 
Wittingen, 507. 

Wittlingen, 6539. 

Wittmarfen , 577. 
Wigighaufen, 285. 

Wöhrd, 255. 

Wolpe, Juſtiz⸗ u. Domanials 

Amt u. Amthaus, 467. 
Wöltingerode, 559, 
Woörnig, Fluß, 264. 

Wörth, Herrfchaftsger. , 206, 

— — Marftflefen, 201. 206, 

MWohlifher Kamm, zo, 
Wohnfurt, 299. 

MWolbre — *— 478 
Woldenburg, Juſtiz · u. Domas 

nial: Amt u. Kirchſpiel, 560, 
Wolfegg, Gtandesperrfchaft 

und Dorf, 655. 
Wolfgang, 166. 
Wolfrathehaufen, Landgericht 

u. Marktflecken, 168. 
Wolfsbronn, 249. 
Wolfsmünfter, Landgericht u, 

Dorf, 310. 

Wolfftein, Kanton u. &t. 224, 
— —  Randger. u. Schloß, 
184 


184 
Wolkenberg, 277. 
Wolkenburg, 377. 
Wolkenſtein, Amt u, St., 389. 


. Wollershaufen, 489, 


Wolthufen, 569, 
Woltorf, 555. 
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Monfees, 214. 
Woppenricht, 203, 
Wospork, 422. 
Wrisbergholzen, 55% 


Wülzburg, 25 

Wirmfer, Yandfee, 15. 113. 

Würtemberg, Lönigreih, ser 
Sch 


loß, 615. 
Wortingen 639. 
Wuͤrzburg/ zn 310, 
Stadt, 290. 
Wißenfachfen, 3 300, 
ublenburg , 
Suifinghaufen, Kiofer und 
Dorf, 463. 
Wullenſtetten, 285: 
Wunfledel, Landgericht und 
Stadt, 235. 


| Stift 
 Bunforf, = f be 


ne 177. 

Wurmberg, 618. 

Wurmlingen , 634. 

Wurfen, königl. Gericht, Site 

Wurzach, ——— 
und Stadt, 649. 

Wurzen, Kollegiatftift, Amt 

gBuhrom, Gtabt, scz. 
unrow, adt, 507. 

ad Amt, 

5 edd,. 


3. 


Zabelftein, 298. 
abeltig, 366. 
aber, Fluß, 585. 
aberfeld, 612, 
aiztofen, Dorf, 206. 
aistofen und Laberweinting, 
Herrfhaftsgericht, 206. 
avelflein, 630. 
eil, Landger. u. Stadt, 311. 


Regiſter. 


Zeil, Standes herrſchaſt, 649. 
Zeiligheim, 314. 
Zeitloß ı 310. £ 
ell, 165. 226: 311% 
ellerfee, Landfee, 113, 
ellingen, 301. 
ena, Fluß, 338, 
eubach, 234 
Zeuln, 231. 
Zeven, Juſtiz- u. Domanlal⸗ 
Amt u. Marktflecken, 530, 
Ziegelheim, * 
Zillhauſen, 627. 
innwald, 363. 
irknitzer See, Landſee, 15. 


Zittau, 419. 


Zobing, 663. 

Zoöblitz, 388. 

Z3ſchopau, 387. 

Be 396. 
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